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Langener Kulturprogramin 

Kwsg'cbühren der Volkshochschule 
seit drei Jahren stabil 

Wie die Heuschrecken .. . 

Forstwirt Raab erläutert am praktischen Beispiel die Wirkuii^weise der Borkenkäfer- 
fallen. 

I^isgesundheitswoche '86 

in Vorbereitung 

Das Arbeitsamt 
nun im Rathaus 

Das Rathaus an der Südlichen Ringstra- 
ße hatte schon immer Untermieter. Zoll- 
amt und Finanzamt sind inzwischen aus- 
gezogen. Nun hat sich in den vergangenen 
Tagen das Arbeitsamt Langen in den schö- 
nen, großen freien Räumen im Rathaus 
niedergelassen. Das gesamte vierte Stock- 
werk steht nun den 15 Mitarbeitern des 
Arbeitsamtes und den Bürgern aus Lan- 
gen und Umgebung zur Verfügung. 

Arbeitssuchende finden also das Ar- 
beitsamt ab sofort im gesamten vierten 
Stock des Rathauses an der Südlichen 
Ringstraße, dort wo es — noch — keine 
Parkplatzprobleme gibt. Die Büros des 
Arbeitsamtes sind montags bis freitags 
von 8 bis 12.30 Uhr geöffnet und dienstags 
zusätzlich von 14 bis 18 Uhr. Auskünfte 
über die Gewährung von Arbeitslosengeld 
und Arbeitslosenhalfe werden montags 
und mittwochs von B bis 14 Uhr erteilt. 

Mit dem Umzug des Arbeitsamtes ist 
auch das bisherige innerbetriebliche 
Platzproblem der Dienststelle beseitigt. 
Außerdem ist es durchaus von Vorteil, 
wenn die Behörden unter einem Dach ver- 
eint sind. Darüberhinaus werden die Mit- 
.arbeiter des Arbeitsamtes froh sein, künf- 
tig die Annehmlichkeiten eines Casinos 
im eigenen Haus nutzen zu können. All 
dies kann letztlich zur besseren ,,Abferti- 
gung" der Arbeitssuchenden beitragen. 

. . . fielen wieder die Sonnenhungrigen 
über den Langener Waldsee her. Samstag 
von 10 und Sonntag von 9 bis 15 Uhr muß- 
ten die Beamten der Langener Polizeista- 
tion die Zufahrtswege „dicht machen"; 
obwohl der HRS rechtzeitig den Park- 
platzmangel ankündigte. Pro Tag wurden 
über 5000 Kfz und über 35000 Personen ge- 
zählt. Die neun Polizisten mußten 246 
„KnöUchen" verteilen und blieben trotz 
mancher unflätiger Worte ,,bürgemah- 
freundlich". 

-Argentinien ist 
Fußballweltmeister 

Die Tage und Wochen der Fuß- 
ballweltmeisterschaft in Mexiko 
sind endgültig vorüber. Argenti- 
nien blieb nach einem kampfbeton- 
ten Spiel mit 3:2 Sieger über die 
deutsche Nationalmannschaft und 
wurde damit Fußballweltmeister 
1986. 

Zwar konnte der 0:2-Rückstand 
in einer dramatischen Aufholjagd 
ausgeglichen werden, doch machte 
die deutsche Mannschaft danach 
den Fehler, zu offensiv zu spielen 
und den Weg für Konter der Argen- 
tinier freizumachen. So kam es fol- 
gerichtig in der 85. Minute auch 
zum 3:2 durch den Argentinier Bu- 
ruchaga, der mit seinem Tor end- 
gültig den Weltpokal nach Buenos 

* Das Langener Kulturprogramm für das 
Semester 1986/87 ist dieser Tage allen 
Haushalten in Langen zugestellt worden. 
Städtische Mitarbeiter haben das 116seiti- 
ge Werk in jeden Briefkasten gesteckt. 

Ab sofort nimmt die Geschäftsstelle der 
Volkshochschule Langen, im Rathaus, 
Südliche Ringstraße 80, Zimmer 114, die 
Anmeldungen für die Kurse und Semina- 
re entgegen. Es wird in dieseni Zusam- 
menhang darauf hingewiesen, daß die 
Kursgebühr erst nach Bestätigung durch 
die Volkshochschule zu entrichten ist. 

Das Kulturprogramm bietet ein vielsei- 
tiges und reichhaltiges Angebot mit 133 
Kursen und Seminaren an. Damit ist das 
Programmangebot im Vergleich zu den 
Voijahren so geblieben. Enthalten im Pro- 
gramm sind Hinweise auf die Musikschu- 
le Langen, das Kindertheater „Comme- 
dia", als Einrichtung der VHS. Weiterhin 
sind die Schreibmaschinen- und Stenogra- 
fiekurse des Stenografenvereins Langen 
aufgeführt, der seine Kurse in Zusammen- 
arbeit mit der Volkshochschule anbietet. 

Dia-Vorträge, Gemeinschafts Veranstal- 
tungen mit dem Werkhof im „Torbogen", 
Theater in der Stadthalle, Veranstaltun- 
gen der' Jazzinitiative Langen, Konzerte 
der Kunst- und Kulturgemeinde Langen, 
auf die Veranstaltungen der Arbeitsge- 
meinschaft Arbeit und Leben wird ebenso 
hingewiesen, wie auf die Stadtbücherei 
Langen und auf die Veranstaltungen der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald. Zum 
Schluß gibt es noch Programmhinweise 
der Kreisvolkshochschule des Kreises Of- 
fenbach und der Volkshochschule Egels- 
bach. Hinweise auf Veranstaltungen des 
Sozialamtes runden das Langener Kultur- 
programm ab. 

Wie in jedem Jahr ist ein Verzeichnis 
über die Langener Parteien, Kirchen, Ver- 
eine und Organisationen dem Programm 
beigefügt. Ergänzt wird dieses Verzeich- 
nis durch die Liste der Dozenten, die an 
der Volkshochschule Langen und der Mu- 
sikschule unterrichten. 

Drucker gingen 
auf die Straße 

Am vergangenen Samstag prote- 
stierten am Postamt Bahnstraße 
Betriebsrat und Belegschaftsmit- 
glieder der Druck- und Verlags- 
GmbH Langen, dem Herausgeber 
des bekannten Anzeigenblattes 
„Dreieich-Spiegel". Sie wandten 
sich in ihrer Aktion gegen die dro- 
hende Schließung der Druckerei. 
Nach Darstellung des Betriebsrates 
sollen im Zuge dieser Maßnahme 
sechs Drucker entlassen und andere 
versetzt werden. Di6 Schließung 
der Druckerei wird als „völlig 
überflüssig" bezeichnet, Flankie- 
rende Maßnahmen und eine bessere 
Auftragswerbung könnten, nach 
Ansicht des Betriebsrates, die 
Druckerei biimen kurzem wieder in 
die G^winnzone bringen. Wie zu 
vernehmen war, habe Verleger 
Karlheinz Stomfels eine Diskus- 
sion mit dem Betriebsrat über Sa- 
nierungsvorschläge abgelehnt. 

HeubaUen verbrannten 
Etwa 300 Heuballen verbrannten am 

DonnersUgabend auf einem Traktoran- 
hänger kurz vor dem Gut Neuhof, Der 
Sachschaden beträgt" rund 5,000 Mark, 

Der Traktorfahrer war auf der Neuhö- 
fer Straße unterwegs, als er kurz vor dem 
Hofgut bemerkte, daß ein Heuballen im 
vorderen Anhängerbereich braimte. Die 
Brandursache ist bisher unbekannt. Der 
Fahrer gab an, von mehreren Fahrzeugen 
überholt worden zu sein, so daß die Mög- 
lichkeit besteht, daß der Brand durch eine 
weggeworfene Zigarettenkippe verur- 
sacht wurde. 

Wie in den vergangenen Jahren bilden 
beim eigentlichen Programm der Volks- 
hochschule die Sprachkurse den Schwer- 
punkt des Angebotes, Angeboten werden 
Kurse in Englisch, Französisch, Italie- 
nisch, Spanisch, Russisch, Deutsch für 
ausländische Arbeitnehmer, sowie 
Deutsch für Umsiedler. Außerdem wer- 
den unter dem Titel „Zum Lernen ist es 
nie zu spät" Kurse angeboten, die sich mit 
der deutschen Granunatik und Recht- 
schreibung und der Rhetorik befassen. 

Berufsbezogene Kurse befassen sich mit 
Buchführung und der Einführung in die 
Programmiersprache „Basic", Seminare 
finden in den Bereichen Literatur, Bau- 
und kunstgeschichtlicbe Studienfahrt zu 
den Wasserschlössern des Münsterlandes, 
sowie „Auf den Spuren des Mainzer Ra- 
des" statt. Im Bereich Naturwissenschaft 
und Technik stehen Pannenkurse sowie 

Die Vorbereitungen zur Kreisgesund- 
heitswoche, die auch in diesem Jahr wie- 
der durchgeführt wird, laufen in der 
Kreisverwaltung auf vollen Touren, Das 
Thema der Kreisgesundheitswoche 1986, 
der achten Veranstaltung bisher, wurde, 
so der Erste Kreisbeigeordnete und Ge- 
sundheitsdezement Alfons Faust, dem 
Motto des Weltgesundheitstages 1986 ent- 
liehen und lautet ,,Gesunde Lebensweise 
— für jeden ein Gewirm", 

In Zusammenarbeit mit 15 weiteren 
Veranstaltern bietet der Kreis Offenbach 
den Besuchern der kostenlosen Gesund- 
heitswoche in der Zeit vom 17, bis 23, Sep- 
tember umfassende Informationen über 
verschiedene gesundheitliche Themen, 
Neben einigen Krankenkassen werden 
auch wieder verschiedene Institutionen, 
die sich mit der Aufklärung der Bevölke- 
rung über Gesundheit und deren Erhal- 
tung beschäftigen, wie z,B. die Hessische 
Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitser- 

Zu schnell 
Sachschaden in Höhe von rund 25,500 

Mark forderte ein Verkehrsunfall am 
Donnerstagabend kurz vor Mittemacht, 
Personen wurden nicht verletzt. 

Ein Pkw-Lenker fuhr auf der Walter- 
Rietig-Straße, aus Richtung Bahnstraße 
kommend. Unmittelbar nach einer Links- 
kurve in Höhe der Einmündung Oden- 
waldstrafle kam er — vermutlich infolge 
überhöhter Geschwindigkeit — mit sei- 
nem Fahrzeug nach rechts von der Fahr- 
bahn ab und prallte gegen einen gepark- 
ten Wagen. 
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ein Kurs für Gartenfreunde und ein Kurs 
für Advent- und Weihnachtsgebinde (Flo- 
ristik) auf dem Programm. 

Wie inrnier werden auch Kurse für 
handwerkliches und künstlerisches Ar- 
beilen (Ikebana, Spitzenklöppeln. 
Stricken und Häkeln, Keramik und We- 
ben, Seidenmalerei, Hessische Weiß- 
stickerei, Salzburger Gewürznelkengebin- 
de, Gestecke und Collagen aus Naturma- 
terialien, Keramik, Zeichnen und Malen, 
Ölmalerei, Porzellanmalerei, Kalligrafie, 
Radierung) angeboten. Im Programm sind 
auch wieder vei-schiedene Kurse für Kin- 
der integriert. Die Kurse sind auf die ver- 
schiedenen Altersstufen der Kinder abge- 
stimmt, Es sind vor allen Dingen Kera- 
mik- und Malkurse für Kinder, sowie Ba- 
steln von Schwebemarionetten, 

Gemeinsam mit den Stadtwerken Lan- 
gen werden Koch- und Backkurse durch- 
geführt, die für Damen und Herren ange- 
boten werden. Diese Kurse richten sich 
nicht nur an Erwachsene; es gibt auch spe- 
zielle Kurse für Kinder und Jugendliche, 
Zuschneide- und Nähkurse, auch für Ju- 
gendliche, sowie Säuglingspflege setzen 
das Programm fort, 

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Ziehung, die hessischen Arzte und Zahn- 
ärzte sowie weitere Organisationen teil- 
nehmen. 

Das Veranstaltungsprogramm beinhal- 
tet u,a, Informationen über gesunde Er- 
nährung, Gefahren des Rauchens, Ge- 
sundheit der Augen und Alkohol im Stra- 
ßenverkehr, Auch in der diesjährigen 
Kreisgesundheitswoche, die in der Mehr- 
zweckhalle in Obertshausen stattfinden 
wird, bieten die Veranstalter, wie schon in 
den vergangenen Jahren, wieder zahlrei- 
che Testmöglichkeiten an Geräten. 

Auto(mit)fahrer 
aufgepaßt! 

Ab 1, Juli 1986, also schon in der Haupt- 
reisezeit, droht allen Autofahrern ein 
Bußgeld, wenn sie in einem ab 1, Mai 1979 
erstmals im Verkehr eingesetzten Pkw die 
hinteren Mitfahrer nicht zum Anlegen des 
Gurts veranlassen. Darauf macht die 
Kaufmäimische Krankenkasse (KKH) 
aufmerksam. Schon seit dem 1, August 
1984 gilt die Anschnallpflicht auch für die 
hinteren Plätze im Auto, 

Wer seine Mitfahrer vor Vergeßlichkeit 
schützen und sich selbst ein Bußgeld er- 
sparen möchte, der bringt den KKH-Auf- 
kleber „Angeschnallt? Ihrer Gesundheit 
zuliebe" gut sichtbar (auch) hinten auf den 
Kopfstützen an. Damit niemandem allzu- 
viel passiert, wenn etwas passiert. Der 
kleine, farbige Auf.ileber ist in jeder 
KKH-Niederlassung erhältlich, so auch in 
der Geschäftsstelle Bahnstraße 85, Lan- 
gen, 

„Heiße" Wochenenden 
Der Regierungspräsident in Darmstadt 

weist darauf hin, daß am kommenden Wo- 
chenende wieder das zur Erleichterung 
des Ferienreiseverkehrs angeordnete 
Fahrverbot für Lastkraftwagen über 7,5 
Tonnen und für Lastzüge auf bestimmten 
Autobahnen beginnt. Eine entsprechende 
Verordnung des Bundes verkehrsmini- 
sters wurde am 23. Mai 1985 im Bundesge- 
setzblatt veröffentlicht. 

Das diesjährige Wochenendfahrverbot 
gilt an allen Samstagen vom 1, Juli bis zum 
31, August 1986 für die Zeit von 7.00 bis 
20,00 Uhr, Ausgenommen davon sind 
Fahrten von und nach Berlin sowie im 
Verkehr mit der DDR, kombinierte Fahr- 
ten im Güterverkehr Schiene — Straße 
von und zum nächstgelegenen Bahnhof, 
Transporte zur Beförderung von frischer 
Milch und Milcherzeugnissen, Frisch- 
fleisch, frischen Fischen sowie von leicht- 
verderblichem Obst und Gemüse, Dar- 
über hinaus köimen weitere Ausnahmege- 
nehmigungen von den zuständigen Stra- 
ßenverkehrsbehörden erteilt werden. 

Von dem Fahrverbot sind im Regie- 
rungsljezirk Darmstadt betroffen, die A 3 
(Oberhausen — Köln — Frankfurt — 
Würzburg — Nürnberg), die A 5 
(Hatteiibach-Dreieick — Frankfurt — 
Darmstadt — Heidelberg — Offenburg) 
und die A 45 (Dortmund — Gießen — Seli- 
genstädter Kreuz), 

Unabhängig davon gilt für alle Last- 
kraftwagen mit einem zulässigen (jesamt- 
gewicht von über 7,5 Tonnen sowie für 
Anhänger hinter Xiastkraftwagen auf al- 
len Straßen das generelle Fahrverbot an 
Sonn- und Feiertagen von 0 bis 22 Uhr, 

90. Jahrgang 

Aires holte. 
Die deutsche Nationalmann- 

schaft wird am heutigen Dienstag, 
dem 1. Juli, um 15,25 Uhr auf dem 
Flughafen Frankfurt eintreffen. 
Der Vizeweltmeister fährt dann im 
Geleit von zwanzig offenen Merce- 
des zum Frankfurter Römer, wo 
der Magistrat der Stadt Frankfurt 
die Fußballer empfangen wird. Es 
wird erwartet, daß Tausende von 
Fußballanhängem unserer Mann- 
schaft, dem Vizeweltmeister 1986, 
für das unerwartet gute Abschnei- 
den in Mexiko einen triumphalen 
Empfang bereiten werden. 

Dank für Spende 
In der Janusz-Korczak-Schule gab es 

letzte Woche große Freude, als die Nach- 
barschaftsgemeinde der Bomgasse 500 
Mark überreichte. Die ,,Bomgässer'* sind 
mit ihren schönen Nachbarschaftsfesten 
in der Stadt bestens bekannt, und ihre 
schmucke Gasse ist dabei um Blumenkü- 
bel, Bank und Laterne bereichert worden. 
Nach dem letzten Straßenfest hat sich die 
Gemeinschaft entschieden, der Janusz- 
Korczak-Schule 500 Mark zukommen zu 
lassen, (Wir berichteten darüber). 

Die Schule zeigte sich hocherfreut und 
dankbar für diese Spende, gibt es doch 
viele Daueraufgaben wie das Halten der 
Pferde für die Reittherapie, Betrieb und 
Wartung des schuleigenen Busses, Gestal- 
tung des Schulgartens mit vermehrten 
Spielgeräten und notwendige Zuschüsse 
zu Freizeiten mit den Schwerstbehinder- 
ten. 
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Bankfiliale 

erhielt neues Gesicht 

Umbau der Langener Volksbank 
im Neurott beendet 

Die bisher kleinste und unscheinliarste 
Zweigstelle del- Langener Volksbank in 
der Carl-Schurz-Straße hat sich gemau- 
sert. Die Um- und Ausbauarbeiten, mit 
denen etwa die doppelte Quadratmeter- 
zahl zur Verfügung steht, wurden drin- 
gend erforderlich, denn Neurott ist ge- 
wachsen — sowohl an Einwohnern als 
auch an Industrie. 

Am 28. Juni zum ,,Tag der offenen Tür" 
zeigte die Bankstelle — übrigens das einzi- 
ge Kreditinstitut im Neurott — jedermann 
ihr neues Gesicht. Die Zweigstelle ist ins- 
gesamt modemer, leistungsfähiger und 
größer geworden, um den Ansprüchen ih- 
rer Kunden stets gerecht werden zu kön- 
nen. Das Bankangebot verbessert sich vor 
allem durch individuellere Beratung und 
bietet noch mehr Service. 

Die neuen Räume, in geschmackvoll- 
gediegener Ausstattung, strahlen Atmo- 
sphäre aus. Auf eine Schalterverglasung 
wurde verzichtet; der Kundenkontakt 
wird persönlicher. Für das individuelle 
Beratungsgespräch steht ein separates 
Zimmer zur Verfügung, und die ,,Klei-- 
nen" finden Ablenkung und Kurzweile in 
der neu eingerichteten Kinder Märchen- 
ecke. 

Als technische Neuerung präsentiert 
sich der Automatische Kassen-Tresor 
(AKT). Er ersetzt die herkömmliche offe- 
ne Kasse und versorgt die Kunden schnell 
und unproblematisch mit Bargeld. Zudem 
bietet er den Mitarbeitern der Bankstelle 
zusätzlichen Schutz vor Überfällen. 

Im kleinen Kreis geladener Gäste wur- 
den die neuen Räume nach Ansprachen 
des Aufsichtsratsvorsitzenden Bürgermei- 
ster Hans Kreiling, des Vorstandes, des 
Architekten und der Zweigstellenleiterin 
Gabriele Goeke übergeben. Josef Metzger, 

Lampen im 
„Malkasten" 

Zur Zeit sind im Malkasten in der Vier- 
häusergasse in Langen zauberhafte hand- 
gearbeitete Lampen (Messinggestell, 
mundgeblasenes Kristallglas) im Jugend- 
stil ausgestellt. Außerdem ist eine Aus- 
wahl der Malsets zu sehen, die im Laufe 
des letzten Jahres in der Galeriekneipe 
entstanden sind. 

Die Öffnungszeiten sind täglich — außer 
Samstag — von 19.30 bis 24.00 Uhr. 

Gustav-Adolf-Werk 
Der Gustav-Adolf-Nachmittag im Mo- 

nat Juli fällt wegen der Sommerferien 
aus. 

J ahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1910/11 trifft sich am 

Donnerstag, dem 3. Juli 1986, ab 16 Uhr im 
Restaurant ,,Waldhaus" (Fam. Hotz) an 
der Straße nach Dreieichenhain. Spazier- 
gänger treffen sich um 15.30 Uhr am Ein- 
gang Schwimmstadion. 

Der Jahrgang 1905/06 Langen trifft sich 
am Donnerstag, dem 3. Juli, um 17.00 Uhr, 
in der TV-Turnhalle. 

Stammtisch macht 
Ferien 

Während der Monate Juli, August und 
September finden die französisch- und 
englisch-sprechenden Stammtischabende 
des Fördererkreises nicht statt. Mit Be- 
ginn des Monats Oktober lädt der Vor- 
stand des Fördererkreises wieder alle 
Freunde dieser geselligen Runde zum Mit- 
machen ein. 

Besondere Anmeldungen sind nicht nö- 
tig. Die genauen Termine werden recht- 
zeitig bekanntgegeben. 

aüen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben * 

Besonders herzlich denen, | 
die (äter als 75 Jahre sind, i 
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der als Architekt das Projekt während der 
etwa dreimonatigen Umbauphase „unter 
seine Fittiche" nahm, überreichte Zweig- 
stellenleiterin Gabriele Goeke zur Einwei- 
hung einen Schlüssel von nicht alltägli- 
cher Art: überdimensional und aus köst- 
lich duftendem Hefeteig goldbraun ge- 
backen. 

40jähriges 
Dienstjubiläum 

Rechtsanwalt und Notar Dr. Arno Ro- 
senkranz sen., in Langen, begeht heute, 
am 1. Juli 1986, sein 40jähriges Dienstjubi- 
läum als Notar. 

Der heute 76jährige Notar stammt aus 
dem Sudetenland. Er studierte an der juri- 
stischen Fakultät der Deutschen Univer- 
sität Prag, wo er auch zum Doktor jur. 
promovierte. Am 1. Juli 1946 wurde er 
zum Notar in Nossen/Sachsen bestellt. 
N»ch seiner Obersiedlung in die Bundes- 
republik bestellte ihn der Hessische Mini- 
ster der Justiz im Dezember 1955 zum No- 
tar in Langen. Dort ist er in Sozietät mit 
seinem Sohn noch heute als Rechtsanwalt 
und Notar tätig 

Der Hessische Minister der Justiz hat 
ihm in einer Glückwunschurkunde zum 
40jährigen Dienstjubiläum seinen Dank 
und seine Anerkennung für die geleisteten 
Dienste ausgesprochen. Landgerichtsprä- 
sident Gerhard Wenzel überreichte dem 
verdienten Rechtsanwalt und Notar diese 
Urkunde in Gegenwart eines Vertreters 
der Notarkammer Frankfurt am Main. 

Einkassiert, 
weü hochfrisiert 

Erst frisiert und dann kassiert. Ein all- 
tägliches Schicksal so mancher heißge- 
machter Mofas und Motorräder. Oft sind 
die Dinger so „aufgemotzt", daß sie fast 
„Schallgeschwindigkeit" erreichen,, weiß 
Johanna Rothmann, Mitarbeiterin der 
Barmer Ersatzkasse in Langen zu berich- 
ten. Nur Bremsfallschirme seien nicht mit 
eingebaut. 

Nützliche Tips für Zweirad-Fans, vom 
Radfahrer bis zum Herr über eine stolze 
,,1000er'*, enthält die Informationsschrift 
„Mit 15 fängt das (Motor)-Leben an", die 
jetzt von der Barmer Ersatzkasse (BEK) 
zusammen mit dem Deutschen Verkehrs- 
sicherheitsrat herausgegeben wurde. Mit 
elf spritzigen Comic-Geschichten, die zwei 
Jungen bei tj^jischen Situationen und 
Fehlem im Zweirad-Straßenverkehr zei- 
gen, und mit Adressen wo man Zweirad- 
Spezialkurse absolvieren kann, was beim 
Kauf eines Helmes zu beachten ist, was 
nran als Mofa- oder Motorradfahrer für 
den Umweltschutz tun kann etc. 

Die 32 Seiten starke, handliche Broschü- 
nf ist in der BEK-Geschäftsstelle in der 
Rheinstraße 42 erhältlich. Kostenlos, auch 
für Nichtrnitßlieder. 

Heinrich Herbert 
ist tot 

Am 10. Juni 1986 ist der ehemalige Lei- 
ter des Posaunenchores der Evangelischen 
Gesamtgemeinde Langen im Kranken- 
haus an den Folgen eines erneuten Schlag- 
anfalles im 69. Lebensjahr verstorben. 
Dreiundfünfzig Jahre seines Lebens stell- 
te er in den Dienst der Kirchenmusik, da- 
von vom 1. Juni 1959 bis 31. August 1985 
als Posaunenchorleiter. Mit seinen Bläse- 
rinnen und Bläsern verband ihn ein inniges 
Verhältnis. Sie waren seine Freunde, er 
ihr „Onkel Herbert". Am 13. Juni 1986 
fand in der Friedhofskapelle eine Trauer- 
feier statt. Zahlreiche Trauergäste nah- 
men bei einem letzten musikalischen 
Gruß ,,seines" Posaunenchores Abschied 
von einem wahren Spielmann Gottes. 

Nur noch wenige 
Abo-Plätze 

Erneut erweist sich die Abonnementen- 
reihe ,,Kindertheater" der Langener 
Stadthalle als ,,Renner". Rund 400 Plätze 
wurden inzwischen bereits im Abonne- 
ment vergeben. Die vier Aufführungen, 
die für Kinder ab sechs Jahren geeignet 
sind, kosten im Abormement für Kinder 
zehn Mark und für Erwachsene 14 Mark. 
Die Plätze sind numeriert und die ersten 
Reihen ausschließlich den Kindern vorbe- 
halten. Über den Spielplan haben wir be- 
reits in der vorigen Ausgabe ausführlich 
berichtet. 

Beginn der Aufführungen ist jeweils um 
15.00 Uhr. Noch können beim Stadthallen- 
büro, Rathaus, Zimmer 112, (Telefon 
0 61 03 / 20 31 26) schriftlich oder telefo- 
nisch Abonnements bestellt werden. 

SQjähriges 
Berufsfjubiläum 

Beim Omnibusuntemehmen Becker- 
Reisen feierte Hans Staudenmaier sein 
SOjähriges Berufsjubiläum als Fahrer. In 
den 30 Jahren hat er sich Achtung und 
Wertschätzung vieler zufriedener Fahrgä- 
ste erworben. 

Kulturprogramm 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Weiterhin stehen auf dem Programm 
Yoga-Kurse, Autogenes Training, Selbst- 
erfahrungskurse, Selbstverteidigung für 
Frauen und Mädchen. Ein Kosmetikkurs 
wird ebenfalls wieder angeboten. Ebenso 
zwei Kurse ,,Ich nehme ab". 

Neu im Programm sind auch Kurse, die 
sich alleine an Frauen und Mädchen rich- 
ten und die gemeinsam mit der Frauen- 
werkstatt Langen durchgeführt werden: 
Frauen spielen Theater, Orientalischer 
Tanz, Frauenbildungsreihe, sowie die 
schon erwähnten Selbstverteidigungskur- 
se. Dem Freizeitvergnügen gewidmet ist 
der Kurs ,,Billard für Anfänger". 

Dia-Vorträge wird es zu folgenden The- 
men geben: „Kunst am Bau der 50er Jah- 
re", ,,Der Berliner Dom und die Hohenzol- 
lemgruft", „Kuba — Land und Leute, 
einst und heute", „Malawi", „Amerika" 
und ,,Hellas im Frühling". Geplant sind 
folgende Tagesfahrten (Studienfahrten): 
Tagesfahrt in die Schwalm, Tagesfahrt 
nach Hildesheim zur Besichtigung der 
Ausstellung ,,Glanz und Untergang des al- 
ten Mexiko", Museumsfahrten nach 
Frankfurt a.M., Tagesfahrt nach Höhr- 
Grenzhausen und Tagesfahrt nach Mainz. 

Die Gemeinschaftsveranstaltungen mit 
dem Werkhof ,,Im Torbogen" umfassen 
„Aquarellieren", ,,Spielzeug aus Sperr- 
holz", ,,Stuhlflechten", ,,Patchwork", 
,,Glasarbeiten in Tiffanytechnik", ,,Mas- 
kenkurs Fabeltiere", ,,Herstellen von 
Rupfenpuppen", ,,Bilderbücher — selbst- 
gemacht", „die besondere Handarbeit", 
„Glasblasen", „Adventskranzbinden", 
, ,Strohstemebinden", , ,Trockenblumen 
binden", ,,Herstellung von Krippenfigu- 
ren aus Naturmaterialien" und „Ostereier- 
färben in traditionellen Techniken". 

Die finanzielle Abwicklung des Pro- 
grammes steht auf solider Grundlage. Für 
die Kurse und Seminare der Volkshoch- 
schule stehen im städtischen Haushalt 
137.000 Mark zur Verfügung. Als Einnah- 
men sind 100.(X)0 Mark an Teilnehmerge- 
bühren eingeplant. Als Einnahmen sind 
auch Landes- und Kreiszuschüsse zu ver- 

buchen, über deren tatsächliche Höhe zur 
Zeit keine Aussagen gemacht werden kön- 
nen. 

Wichtig ist aber, daß in diesem Jahr kei- 
ne Gebührenerhöhungen bei der Volks- 
hochschule vorgenommen worden sind. 
Die Preise sind seit drei Jahren konstant. 
Die Verantwortlichen hoffen, mit dem 
diesjährigen Kulturprogramm auf ebenso 
große Zustimmung bei der Bevölkerung 
zu stoßen wie in den vergangenen Jahren. 

Studienfahrt 
in die Schwahn 

Die erste Studienfahrt, die die Volks- 
hochschule im Rahmen des neuen Pro- 
grammes 1986/87 durchführt, führt mit 
dem Bus in die nordhessische Landschaft, 
die Schwalm. Diese Studienfahrt soll in 
erster Linie Interesse an einem Kurs 
wecken, der sich mit ,,Hessischer Weiß- 
stickerei" befaßt (siehe Kulturprogramm, 
Kurs Nr. 72 und 73) und ebenfalls im Se- 
mester 1986/87 durchgeführt wird. 

In der Schwalm hat diese reizvolle 
volkskünstlerische Sticktechnik einen be- 
sonderen Höhepunkt erlangt und zahlrei- 
che Textilien (Trachtenstücke, Tisch- und 
Bettwäsche) mit den so tj-pischen Mustern 
werden in der Schwalm in Familienbesitz 
in Ehren gehalten oder sind im Museum 
der Schwalm in Schwalmstadt-Ziegen- 
hain zu besichtigen. 

Diesem Museum gilt auch der erste Be- 
such während der eintägigen Studien- 
fahrt. Daneben wird eine Töpferei in 
Schwalmstadt-Treysa und das Malerstüb- 
chen in Schwalmstadt-Willingshausen be- 
sichtigt. Die Fahrt wird mit einfem moder- 
nen Reisebus unternommen. Termin ist 
Samstag, der 16. August. Die Kosten be- 
tragen 30 Mark. 

Interessenten wollen sich bitte umge- 
hend bei der Geschäftsstelle der Volks- 
hochschule Langen, Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, 6070 Langen, Tel. 203-122, 
anmelden. 

Investitionen für die kommenden Jahre 

Gravieranstalt Schoder hat sich vergrößert 

Vor wenigen Wochen konnten in dem 
1924 gegründeten Familienuntemehmen 
Um- und Erweiterungsbauten abgeschlos- 
sen werden, die von Hermann Schoder auf 
über 600000 DM beziffert werden. Im Zuge 
dieser Umbauten wurden das Außere des 
Firmengebäudes optisch modern gestal- 
tet, neue Büro- und Verwaltungsräume 
geschaffen und außerdem entstanden in 
den Abteilungen „Werkzeugbau, Schilder- 
und Stempelproduktion" wesentlich 
großzügigere Raum- und Arbeitsplatzver- 
hältnisse. Damit wurde mehr Platz ge- 
wonnen für modernste Produktionsma- 
schinen. 

Ganz neu hinzugekommen ist bei der 
Schoder GmbH eine große Abteilung für 
Siebdruck. Damit ist man in Langen in 
der Lage, Schilder aus hochmodernen 
Kunststoffen, aus Plexiglas, eloxiertem 
Aluminium oder anderen Materialien 
nicht nur zu gravieren, sondern gleichzei- 
tig auch bedruckt zu liefern. Abnehmer 
für Schilder sind vor allem der Maschi- 

„ . ^ . . rr, , . """ä Werkzeugbau, Elektronikindu- Es ist^schon ein paar Tage her, aber strie und Elektrogerätebau. 
jederzeit aktuell, hin Werktag wie je- Selbstverständlich, so versichert die 
der andere, morgens t^uf dem. Fried- Firmenleitung, werden auch weiterhin 
hof. Wenige Besucher, einzelne Gärt- Einzelschilder graviert und bearbeitet, 
ner. Die Zeit des großen Blumen- Darunter zählen Schilder wie Firmen- 
wechselrui auf den gepflegten Grä- Schilder, Schilder und Beschilderungssy- 
bem. Über allen Wipfeln ist Ruh'. f Arztpraxen und vie- 

Stiefmütterchen werden stiefmüt- ^I^^Jniger Zeit schon produziert man 

wartet man auch für 1986 wieder eine Um- 
satzsteigerung von voraussichtlich 10 Pro- 
zent, um eine Reihe spezialisierter Ar- 
beitsplätze zusätzlich zu schaffen. 

Großen Wert legt Firmenchef Hermann 
Schoder bereits seit Jahren auf die Ausbil- 
dung von qualifiziertem Facharbeiter- 
nachwuchs, der große Chancen hat, später 
im Betrieb weiterbeschäftigt zu werden. 

Als lOOprozentige Tochter der Schoder 
GmbH wurde vor wenigen Monaten die 
Wilux Print GmbH mit Sitz in Langen ge- 
gründet. Mit dem Vertrieb und dem Servi- 
ce von Heißprägegeräten, Codier- und Si- 
gniersystemen des schweizer Herstellers 
Wilux Print AG (früher Luxor Print) rech- 

net man sich gute Marktchancen aus. Ge- 
rade auf dem Gebiet der Abfüll- und Ver- 
packungstechnik erweist sich das Seit Jah- 
ren von Schoder erworbene Know-how 
auf diesem Sektor und die Verbfrfdung 
mit der Stempel- und'KllSdhe^hei^tellUhg 
als äußerst vorteilhaft, ' 

Von Langen aus wird die Wilux Print 
GmbH für die gesamte Bundesrepublik 
Beratung, Verkauf, Montage und Service 
übernehmen und den deutschen Markt in 
Zukunft noch besser und schneller bedie- 
nen können. Die Bedeutung des deutschen 
Marktes für den schweizer Hersteller läßt 
sich aus den Umsatzzahlen für 1985 erse- 
hen: der deutsche Markt machte rund 30 
Prozent des Gesamtumsatzes aus. 

Durch die Blume 

terlich behandelt, ausgetauscht gegen 
andere Vielblüher. Fließige Lieschen 
wandern inzwischen zwischen den 
Reihen umher. Plötzlich Motorenge- 
räusch. Ein Lieferwagen der Fried- 
hofsgärtnerei fährt vor. Vollbeladen 
mit Steigen rotglühender Begonien. 

Sie werden abgeladen. Auf dem 
weiten Platz vor der Trauerhalle. 
Dort, wo die ersten Familiengräber 
beginnen, im Schatten alter Bäume. 
Hier stehen „zig" Steigen mit Hun- 
derten dieser herrlichen Blumen, er- 
rötend die grauen Steinplatten 
prachtvoll schmückend. 

Ein Mann kommt daher. Schnellen 
Schrittes von Süden. Zielstrebig steu- 
ert er auf das Blütenmeer zu, bückt 
sich blitzschnell und packt zwei Be- 
gonien. Dann geht er, die geklauten 
Blümchen verschämt hinter dem 
Hintern haltend, auf sein Ziel zu. Ei- 
ne Grabstätte in der Nähe. Er pflanzt 
sie ein, die „Geklauten", wäscht sich 
die Hände rein — nicht aber sein Ge- 
wissen. In der Steige gähnt ein Loch. 

Sein Pech, daß er bei seinem Tun 
beobachtet und erkannt wurde. War 
es ein Kurzschluß oder gar ein 
,,Blackout" (wie Politiker sagen wür- 
den), als er die Blumenpracht vorsieh 
sah? Wer weiß . . . 

Wir aber wollten es ihm einmal un- 
verblümt „durch die Blume" sagen. 
Vielleicht genügt dies. 

in Langen sehr erfolgreich hinterleuchtete 
Schaltfolien. Ihren Einsatz finden die Fo- 
lien in modernen labortechnischen Gerä- 
ten, im Maschinenbau etc., überall da, wo 
es gilt, Bedienungstastaturen vor dem 
Eindringen von Feuchtigkeit, Chemika- 
lien, Staub und Schmutz zu schützen. 

Schon vor Jahren kam bei Schoder ein 
Produktionszweig hinzu, der heute im- 
merhin rund 7 Prozent des Gesamtumsat- 
zes von über 4,8 Mio DM ausmacht — die 
Herstelliuig von Gravierfräsem für das 
grafische Handwerk. Wo inuner auf Pro- 
dukten Verbrauchs- oder Herstellungsda- 
ten aufgebracht werden, wo Chargennum- 
mern, Bezeichnungen und Typermummem 
kenntlich gemacht werden müssen, da 
übernehmen Schoder-Stempel in vielen 
Fällen die Kermzeichnung und Datierung. 
Ganz gleich ob in der Lebensmittelindu- 
strie, in der Verpackungsmittel- oder 
Kraftfahrzeugindustrie. 

Für die Herstellung bedient man sich 
bei Schoder seit geraumer Zeit modern- 
ster, rationeller Produktionsmethoden. 
Mit dem Aufbau eines Zweigbetriebes im 
oberhessischen Lauterbach konnte man 
1982 bereits die Produktionskapazität ent- 
scheidend erweitem. Auf modernen 
Kopierfräs-Automaten entstehen in Lau- 
terbach im Einsatz rund um die Uhr, 
Stahlstempel für die Verpackungs- und 
für die Automobilindustrie und sichern in 
einem industriell weniger entwickelten 
Gebiet wertvolle Arbeitsplätze. 

Dank eines klugen Managements und 
des Ausbaus der Kapazitäten gelang es, 
das mittelständische Unternehmen auf 
Erfolgskurs zu steuern — immerhin er- 

Der modernsten Technik im Inneren des Betriebes wurde im Zuge der Umbaumaßnah- 
men ein arcliitektonisch harmonievoUes Äuiteres angepaßt. 

CNC-gesteuertes Bearbeitungszentrum mit automatischem Werkzeu^echsler. 
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„Das hat so richtig Spaß gemacht!" 

Reichwein-Schüler hatten Aktionswoche im Wald 

Urlaubsfreuden 
„Nanu, wer schreibt uns denn da 

au» Malaga?", fragte dieser Tage eine 
Frau aus Langen, als sie aus dem 
Briefkasten eine bunte Ansichtskarte 
aus dem sonnigen Süden entnahm. 
Beim näheren Studium des Textes 
kam ihr manches sehr bekannt vor, 
bis es ihr dann klar wurde, daß sie 
selbst mit ihrem Mann diese Karte 
geschrieben hatte. 

Nun weiß man, daß der Postweg 
oftmals etwas länger dauert, wenn ir- 
gendwo in weiter Feme Vrlaubspost 
eingeworfen wird, und schon häufig 
waren die Schreiber früher wieder zu 
Hause. In diesem Falle aber wurde 
die Karte am 18. April 1972 in den 
Postkasten von Marbella geworfen 
und am gleichen Tag in Malaga abge- 
stempelt. Am 19. Juni 1986, also zwei 
Monate später als 14 Jahre, kam sie 
in Langen an. Wenn diese Karte er- 
zählen könnte. Wo mag sie solange 
gesteckt haben? Immerhin, sie kam 
an, und die Kinder, nach deren Befin- 
den sich in der Karte erkundigt wur- 
de, sind längst e,-wachsen. Ja, 14 Jah- 
re ist eine lange Zeit, in der sich man- 
ches verändern kann. 

So gab es noch einmal Urlaubserin- 
nerungen, hervorgerufen durch eine 
simple Postkarte, die sich verspätet 
hat. Und dazu das beruhigende Ge- 
fühl, daß bei der Post nichts verloren 
geht. 

In diesen Tagen und Wochen wer- 
den wieder viele Karten unterwegs 
sein. Sie kommen weniger aus dem 
Schwarzwald, aus dem Vogelsberg 
oder von der Nordsee, wo man früher 
die Ferien verbrachte. Nein, es sind 
Ansichten von exotischen Ländern, 
denn die Urlaubsziele sind immer 
femer geworden. Das wenigste ist 
Spanien oder Italien, die Skandinavi- 
schen Länder sind beliebte Urlaubs- 
ziele geworden, und vor allem Afri- 
ka, der Indische Ozean oder der Fer- 
ne Osten sind Gegenden, die man un- 
bedingt einmal gesehen haben muß. 
Träume von der Südsee sind Wirk- 
lichkeit geworden, man kennt sich 
heutzutage aus in der Welt, ist mit 
den Ferien- und Aktionszentren an 
weißen Stränden oder mitten im afri- 
kanischen Urwald auf Du und Du. 
Dafür halten viele den Melibokus für 
einen exotischen Longdrink oder 
Rimdidim für eine femöstliche Spe- 
zialität. 

Urlaubsfreuden. Man kann sie 
überall haben und genießen, in die- 
sem Sommer sogar zu Hause, denn 
der Drang nach Sonne wird in diesem 
Jahr auch bei uns erfüllt. Und wenn 
man morgens in aller Frühe durch die 
Koberstadt wandert, die frische 
Waldluft genießt, sich an dem Gesang 
der Vögel erfreut, wenn man weiß, 
daß man mittags wieder zu Hause ist, 
wo man sich so richtig gehenlassen 
und das tun kann, was einem sonst 
versagt bleibt, dann stehen Ferien 
bevor, auf die man sich so richtig 
freuen kann. 

Vom 16. bis zum 20. Juni fand in der 
Adolf-Reichwein-Schule die diesjährige 
Aktionswoche statt. Mit dieser Einrich- 
tung hat man schon eine längere gute Er- 
fahrung. Da werden Aktivitäten angebo- 
ten und durchgeführt, die sonst im Unter- 
richt etwas zu kurz konmien, von den 
Schülerinnen und Schülern aber selir gern 
ausgeübt werden. 

Neben zahlreichen handarbeitlichen Tä- 
tigkeiten wurde in diesem Jaiir auch ein 
Handballturnier ausgetragen, an dem sich 
auch Maiuischaften der SSG Langen und 
des TV Langen sowie der Albert-Einstein- 
Schule beteiligten. In der Endplazierung 
hatte das Team des TV Langen mit 6:0 
Punkten die Nase vor der Einstein-Schule 
(4:2), der Reichwein-Schule (2:4) und der 
SSG Langen (0:6). Es hatte Spaß gemacht. 

Für etliche Schülerinnen und Schüler 
des 7. bis 9. Schuljahres stand der Natur- 
schutz im Mittelpunkt der Projektwoche. 
Eine Gruppe von 16 Naturbeflissenen be- 
tätigte sich unter der Leitung ihres Leh- 
rers Stefan Lütkemaim in der Koberstadt. 
16 andere waren mit ihren Lehrerinnen 
Heidi Mühlbach und Brigitte Brussau im 
Langener Stadtwald imterwegs. 

Sie nalunen die (Gelegenheit wahr, ein- 
mal praktisch im Wald zu arbeiten. För- 
ster Greschner und die Forstwirte Geis 
und Raab gaben die faciüichen Erklärun- 
gen dazu. Zum einen ging es darum, Amei- 
senhaufen zu suchen und zu markieren, 
außerdem Schutzvorrichtimgen über den 
Haufen anzubringen. Die „Forsteleven" 
erfuliren vieles über die Wichtigkeit der 
roten Waldameise für den Forst und lern- 
ten auch, wie die Natur sich in vielen Fäl- 
len selbst viel besser helfen kaim als es der 
Mensch vermag. 

In einem anderen Falle jedoch mußten 
sie feststellen, daß auch menschliche Hilfe 
nottut. Es ging tmi die Gefährdung der 
Nadelholzbestände durch den Borkenkä- 
fer. Diese Gefahr ist viel größer als man 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

und auch bei anderen Gelegenheiten 
sind Sie richtig mit einer Anzeige in der LZ. 

Odenwaldclub sehr aktiv 

Wanderungen per Fuß und per Rad 

Ein Aufatmen geht durch die Reihen der 
Wanderführer der Ortsgruppe Lengen. 
Die Wanderung Langener Vereine und das 
Ebbelwoifest sind vorbei, das volle Pen- 
sum an Arbeit ist geschafft. Der größte 
Teil der 27 Kilometer Wanderwege sind 
markiert und die Umgebung der Hütten 
im Koberstädter Wald wurden von den 
SaubermSnnem des Odenwaldklubs vom 
Unrat befreit. Die Forstverwaltung hatte 
einen Lkw Schotter an der Heinrich- 
Heim-Hütte (Ludwigs-Brüimchen) anfah- 
ren lassen, so daß das Arbeitskommando 
den Boden der Hütte auffüllen koimte, da- 
mit sich die Wanderer nicht mehr so 
strecken müssen beim Sitzen auf den Bän- 
ken. 

Ober 100 Wanderfreunde wurden In der 
näheren und weiteren Umgegend geführt, 
aber auch die OWK-Senioren wurden 
nicht vergessen. Im Turnus von vier Wo- 
chen sind sie, von Wanderführem betreut, 
im Langener Umfeld unterwegs, um Sauer- 
stoff zu tanken. Es wurden in diesem Mo- 
nat nicht nur viele Kilometer gelaufen, es 
gab auch viel zu sehen bei all den Wande- 
rungen. 

Am Sonntag waren die Wanderer mit 
Uiren Senioren in den Spessart gefahren 
(29. Juni), um den Monat Juni mit der 8. 
Planwanderung zu beenden. Von 
Lohr/Main ging die Wanderung nach 
Rotbenfels/Main, der kleinsten Stadt 
Bayerns. Die erste Gruppe wanderte über 
die Höhen nach Neustadt/Main zur Rast 

landläufig annimmt, und deshalb wurden 
Methoden entdeckt, wie man dieser Ge- 
fahr begegnen kann, ohne dabei gleich mit 
der Giftspritze zu arbeiten. Überall in der 
Nähe von Nadelgehölzen sind die soge- 
nannten Borkenkäferfallen aufgestellt. 
Sie enthalten einen Duftstoff, der die 
Baumschädlinge anlockt und sie in einem 
Kasten fängt. Erstaunt mußte man sein, 
daß itmerhalb eines Tages weit über 200 
dieser Schädlinge in eine einzige Falle ge- 
gangen waren. 

Auf dem Programm standen das Frei- 
schneiden von Wegen und das Räumen 
von Waldgräben. Ganz beiläufig wurde 
sehr viel Waldpflege, Natur- und Tier- 
schutz vermittelt. Ober die praktische Ar- 
beit das theoretische Wissen zu unterma- 
len und zu kräftigen und Einsichten über 
die Zusammenhänge in der Umwelt zu 
kommen, war das Ziel dieser Projektwo- 
che, und wie man aus den Reaktionen der 
Schülerlimen und Schüler entnehmen 
konnte, wurde dieses Ziel auch erreicht. 

Reitsättel mit 
Lkw abtransportiert 

Bereits in der Nacht zum Don- 
nerstag vergangener Woche haben 
unbekaimte Täter den Kronenhof 
im Neurott heimgesucht. Die Täter 
brachen insgesamt drei Sattellcam- 
mem auf vmd entwendeten 37 Reit- 
sättel und diverses Reitzubebör. 
Das Diebesgut wurde auf drei 
Schubkarren abtransportiert und 
vermutlich auf einen Lkw verla- 
den. Die drei tatorteigenen Schub- 
karren blieben am Verladeort zu- 
rück. Der entstandene Schaden 
wird auf rund 60.000 Mark ge- 
schätzt. 

Wer hat in der Nacht zum Don- 
nerstag einen verdächtigen Lkw in 
der Gemarkung Längen-Neurott 
beobachtet? Wem wurden Reitsät- 
tel angeboten? Hinweise erbittet 
die Ermittlungsgruppe II — Telefon 
0 61 04 / 6 90 80 — oder werden von 
jeder anderen Polizeidienststelle 
entgegengenommen. 

BeUagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem, liegt eine Beilage der 
Fa. „Praktiker", Egelsbach, bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

So sieht ein Ameisenhaufen mit einer Schutzkappe aus. Diese soll das Ameisenreich vor 
äußeren Eingriffen und Gefahren schützen. 

Zootierarzt seit 40 Jahren 

„Ritt durch den Busch" 
Petrus, der sonst eigentlich immer 

„strahlenden Auges" auf Veranstaltimgen 
der Langener Reiter blickt, hatte diesmal 
eine Schlechtwetterfront aufziehen las- 
sen. Der zweiten Reiter-Rallye, die der 
Reit- und Fahrverein Langen organisierte, 
tat dies indessen keinen Abbruch, im Ge- 
genteil: Immeriiin 33 Reiter waren de^ 
Einladung von Wolfgang Pavel "Ind Jo- 
chen Wodniok zu dem „Ritt durch den 
Busch" gefolgt. Sie hatten — in Gruppen 
zu je drei Reitern aufgeteilt — auf der et- 
wa 15 Kilometer langen Strecke nmd um 
Langen zahlreiche Geschicklichkeit und 
reiterliche CJewandtheit erfordernde Prü- 
fungen abzulegen. 

Natürlich mußten auch diesmal wieder 
eine Reihe von gar nicht so einfachen Fra- 
gen beantwortet werden. Als ebenso sat- 
telfest wie ,,im Kopf klar" erwiesen sich 
zum guten Schluß Manuela Pietsch (Ak- 
teur), Aimette Schönthal (Nimba) und An- 
gela von CoUas (Rocky), denen der Ver- 
einsvorsitzende Dr. Dieter Eckstein die 
Siegerpokale überreichte. Mit allerlei 
Köstlichkeiten vom Grill, aus Flasche und 
Faß klang schließlich die Rallye aus. 

mit den anderen Gruppen. Die zweite 
Wandergruppe lief auf dem ebenen Main- 
weg mainabwärts nach Neustadt. Nach 
der Mittagspause wanderten beide Grup- 
pen gemeinsam nach Rothenfels/Main. 
Die Senioren hatten unterdessen ein vol- 
les Programm. Zuerst wurde, nachdem 
die Wandergruppen ihre Wanderung be- 
gonnen hatten, die Stadt besichtigt. Sie 
war im Spätmittelalter Hauptsitz der 
Grafen von Rienecke. 1296 erstmals ur- 
kundlich genannt, hat seit 1333 Stadtrecht 
und war bis 1803 Oberamtssitz der Kur- 
fürsten von Mainz. Das Schloß, die Pfarr- 
kirche, die prächtige Altstadt und das hi- 
storische Fischerviertel waren bei einem 
Spaziergang zu besichtigen. Danach ging 
die Faiul nach Neustadt, dem Treffpunkt 
mit den Wanderern imd der Mittagsrast. 

Neustadt/Main ist die älteste Ansiede- 
lung entlang des unteren Mainvierecks, 
das dortige Kloster wurde vom Benedikti- 
nerorden unter Karl dem Großen gegrün- 
det. Der Ort ist um das Jatir 769 erstmals 
urkundlich erwähnt. Nach der Pause ging 
die Busfahrt weiter nach Rothenfels/ 
Main. Hier gab es ebenfalls viel zu sehen. 
Die Burg Rothenfels, 1148 erbaut, ist eine 
Gründung des Klosters Neustadt. Sie 
wechselte oft den Besitzer und gehört seit 
1803 den Fürsten „Loewenstein-Rosen- 
berg". Der Ort wurde im 3()jährigen Krieg 
teilzerstört, aber immer wieder aufge- 
baut. Hier erwarteten die Senioren die 
Wandergruppen, um gemeinsam gegen 

Herr Dr. Klöppel, geboren am 29.8.1919 
in Frankfurt am Main, ist bereits seit dem 
1. Juli 1946 im Frankfurter Zoo als Ver- 
tragstierarzt tätig und damit sicherlich ei- 
ner der dienstältesten, wenn nicht gar der 
dienstälteste Tierarzt in einem Zoologi- 
schen Garten überhaupt. 

Er besuchte zunächst die Willemer- 
Volksschule und anschließend das damali- 
ge Kaiser-Wilhelm-Gymnasium in Frank- 
furt am Main. Die Schulzeit endete Ostern 
1937 mit dem Abitur. Noch im gleichen 
Jahr folgten Reichsarbeitsdienst und 
Wehrmacht. Im Sommersemester 1938 be- 
gann er an der Tierärztlichen Hochschule 
in Haiuiover das Studium der Veterinär- 
medizin. Die Fachprüfung legte er am 1. 7. 
1941 ab, die Approbation erfolgte am 16.7. 
1941. Am 17. 12. 1943 promovierte er zum 
Doktor der Veterinärmedizin (Dr. med. 
vet.). Nach seiner Entlassung aus der Ge- 
fangenschaft am 29. 12. 1945 übernahm er 
am 1. 3. 1946 eine tierärztliche Privatpra- 
xis, die er auch heute noch betreibt. 

Seiner Mithilfe und seinem unermüdli- 
chen Einsatz zu jeder Tages- und Nachtzeit 
ist es auch zu verdanken, daß sich der 
Tierbestand nach und nach vergrößerte, 
seltene, einmalige Nachzuchten erzielt 
wurden, äußerst heikle Pfleglinge am Le- 
ben gehalten und somit ein Zoo aufgebaut 
werden konnte, der heute in aller Welt be- 
karmt und geachtet ist. 

Niemand kann mehr die Anzahl der 
Tierkinder zählen, denen Dr. Klöppel in 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige in der LZ 
hiift ihn finden. 

17.00 Uhr wieder zurück nach Langen zu 
fahren. 

Termine für Monat Juli; 3. Juli Senio- 
renwandem, 6. Juli Radwandem zum 
Ck>etheturm, 13. Juli Rucksackwandem 
im Spessart und am 27. Juli Planwande- 
rung mit Bus im Odenwald, es geht zum 
Katzenbuckel. Auskünfte über den Oden- 
waldklub und seine Wanderungen ertei- 
len: 1. Vorsitzender R. Birod, Tel. 2 16 98, 
und Wanderwart H. Silberling, Tel. 
2 16 10. 

SPD-Senioren 
besuchen Flughafen 

Am 23. Juli folgen die Senioren der SPD 
Langen einer Einladung der Flughafen 
AG Frankfurt. Das Programm enthält 
,u.a. eine Vorfeldrundfahrt mit Besichti- 
gung der Gepäckförderanlage und im Be- 
reich West, Gang über die Besucherterras- 
se mit Ausblick über den gesamten Flug- 
hafen. Zum Abschluß eine Kaffeetafel im 
Restaurant „Graf Zeppelin". Vorgesehe- 
ner Abschluß der Veranstaltung 17.15 
Uhr. 

Die Abfahrtszeiten in Langen sind wie 
folgt: Oberlinden-Apotheke 13.15 Uhr, 
neues Rathaus 13.20 Uhr, altes Rathaus 
13.30 Uhr. Der Unkostenbeitrag der Bus- 
fahrt beträgt sechs Mark per Teilnehmer. 
Anmeldungen nimmt Siegfried Grüne- 
baum (Tel. 7 93 32) entgegen. Die Anzahl 
der Teilnehmer ist beschränkt, deshalb 
sind die Anmeldungen schnellstens vorzu- 
netuTien. 

die Zoowelt geholfen hat. Dabei schonte 
er sich nie. Selbst ein Nashom-Baby dreh- 
te er im "Mutterleib in die richtige Ge- 
burtslage, und das geschah oime Narkose. 
Nicht immer kam er laei der Behandlung 
von Zootieren ohne Schaden davon. Mit 
Kot beworfen oder bespuckt zu werden ist 
harmlos, ein Kameltritt jedoch dagegen 
sehr schmerzhaft. Er nahm und nimmt 
diese unerfreulichen Dinge in Kauf, um 
Tieren zu helfen. 

Obwohl Herr Dr. med. vet. Günter 
Klöppel nie fest beim Zoo angestellt war, 
sondern stets als Vertragstierarzt wirkte, 
hat er großen Anteil an der Entwicklung 
dieser Einrichtung. Sein großes Fachwis- 
sen. der Einsatz von neuen Arzneimitteln 
mit Vorsicht und Behutsamkeit, sein Ope- 
rationskönnen, sein Umgang mit Beruhi- 
gungs- und Betäubungsmitteln und sein 
Geschick beim Einsatz von Blasrohr oder 
Betäubimgsgewehr haben vielen Tieren 
und damit dem Zoo geholfen. Infektions- 
kranlcheiten wie die Tuberkulose und vie- 
le Gefahren durch Eingeweidewürmer 
wurden durch seine Behandlungsmetho- 
den ausgemerzt oder gemindert. 

Viele Zootiere kennen, nicht alle mögen 
ihn. weil er ihnen Spritzen verpasste — es 
gab allerdings auch schon Patienten, die 
ans Gitter kamen, um sich helfen zu las- 
sen, und der Zoo hofft, daß seine gute Ge- 
sundheit ihm auch weiterhin die Behand- 
lung der Tiere erlaubt. 

Der richtige Up 
Fußballtoto, Elferwette: 
2 2 11110 112 2 
Auswahlwette ,,6 aus 45": 
15 17 29 31 36 43 (42) 
Rermquintett: 
Rermen A: 5 4 6 
Rennen B: 21 28 33 
Spiel 77: 5 7 4 0 9 2 5 
Lottozahlen: 
1 3 31 37 40 45 (48) 

(Ohne Gewähr) 

Lottoquoten „6 aus 49" 
KlaiM 1: 4 > 1 5N 245,10 M«rk 
KI«m 2: 11 X 287 317,20 lltaili 
KIuh3: S54x 11 102,40 Mark 
KIhm 4: 67 451 x 140,50 M«i1( 
KlamS: 1411085 x S,70Mart( 

Totoquoten „6 aus 45" 
KItiM 1: uniMMtzt 
Jackpot; 275 885,20 Mark 
KlaiH 2; 1 x 918S5,00 Maik 
KlaitaS; 47 x 4 553,70 Mark 
Klam4; 2 308 x 92,70 Maik 
Klau«5; 35 747 X 9,30 Mark 

Elferwette 
KlaiM 1; 19 x 31 974,90 Mark 
KlaiM2; 598 X 552,30 Mark 
KlatM 3; 7 042 X 48,70 Mark 

Rennquintett 
Rennen A 

KlatM 1; 15 x 808,80 Mark 
KlaiM 2; 158 x 78,50 Mark 

Rennen B 
KlatM 1: SO« 242,00 Mark 
Klam2; 128 1 94,50 Mark 
Koniblnations-<>ewinn; unbetetzt 
Jackpot 47 933,80 Mark 

„Spiel 77" 
KlaSM 1; Stipw 7; 2x 1 355.555,40 Mark 
Jackpot 295 982,10 Mark 
Klatt«2: 7i 155 555,40 Mark 
KlatM 3; 53 X 15 555,40 Mark 
KlatM 4; 553 x 1555,40 Mark 
KlatM 5; 5 900X 155,40 Mark 
KlatM 8: 58 398 X 15,40 Mark 

(An* Zahlan ohne (}«wlhr) 

Azubis in Asien 

Japaner lernen „lebenslang" 

Jetzt legen sie wieder ihre Aufnah- 
meprüfungen ab, lausende und Aber- 
tausende junger Japaner, die sich um 
eine Anstellung bei einem der Groß- 
unternehmen bemühen. Ein Job bei 
den Konzemriesen wie Ibshiba oder 
Mitsubishi erscheint ihnen beson- 
ders verlockend. Er bietet nicht nur 
lebenslang gesichertes Einkommen, 
sondern soziale Geborgenheit im fest- 
gefügten Verband der Arbeitnehmer^ 
Schaft, wo es nach dem Morgenappell 
im Laufschritt zu den Arbeitsstätten 
geht. Viele, die sich um die Aufnahme- 
prüfung mühen, tun es umsonst. Die 
Durchfallquoten sind extrem hoch. 
Sie liegen zwischen SO und 80 Pro- 
zent. Wer es nicht schafft, setzt gleich 
die private Büffelei fort: Der nächste 
Februar kommt bestimmt. 

Das japanische Betriebsklima ist 
dem westlichen Besucher fremd, so- 
gar unverständlich, trotzdem faszi- 
nierend. Der junge Arbeitnehmer geht 
mit dem Betrieb quasi eine Ehe ein. 
TOr seine Firma ojpfert er sogar Tbile 
des Urlaubs. Ausfalle wegen Krank- 
heit sind sehr niedrig. Erfolg oder 
Mißerfolg der Firma wird mit dem 
eigenen Schicksal gleichgesetzt. In 
diesem System haben Lernen und 
Weiterbildung einen extrem hohen 
Stellenwert. Der Neuling im Betrieb 
bekommt nicht etwa einen Ausbil- 
dungsvertrag wie bei uns. Das duale 
System ist unbekannt. Die Ausbil- 
dung ist vielmehr ein genau auf den 
Betneb zugeschnittenes und vom Be- 
trieb organisiertes Anlernen, ein „On- 
the-Job-Training". Auch mit dem 
„Fre.shman" wird ein normaler Ar- 
beitsvertrag abgeschlossen. Am Be- 

Zi 

ginn der Arbeitszeit steht eine berufli- 
che „Erstausbildung". Sie kann eini- 
ge Wochen, einige Monate, auch ein 
Jahr dauern. In den nächsten Jahren 
folgt die höhere Fachausbildung. 
Nach Beendigung der Erstausbildung 
gibt es eine ftüfung. Ihre Bedingun- 
gen sind zwar vom Arbeitsministe- 
rium festgelegt, sie wird jedoch vom 
Betrieb abgenommen, der dem „ge- 

rüften Subfacharbeiter" auch das 
eugnis ausstellt. Weitere Prüfungen 

sind die zum Facharbeiter (in etwa 
jedenfalls sind unsere Begriffe vei^ 
gleichsweise anwendbar) und die 
Meisterprüfung. Zwar nimmt ein vom 
Arbeitsministerium eingesetzter 
Fachausschuß die Prüfungen ab. In 
den Zeugnissen aber wird nicht das 
erfolgreiche Absolvieren von Ausbil- 
dungsgängen bescheinigt, sondern die 
Leistungsfähigkeit im Betrieb. 

Selbst der junge Meister ist nicht 
aus dem Lernprozeß entlassen. Prak- 
tisch besteht in Japan eine lebenslan- 
ge Weiterbildungspflicht. Offiziell ist 
die Ttilnahme an Kursen und Lehi^ 
gängen freiwillig. Aber bei der inne- 
ren Einstellung des japanischen Ar- 
beitnehmers zu seinem Betrieb wer- 
den sie von niemandem vernachläs- 
sigt. Auf dieser Einstellung beruht 
zumindest ein Tbil des Erfolges des 
rohstoffarmen Inselreiches auf dem 
Weltmarkt. Allerdings scheint es in 
Japan mit der vielbeschworenen Soli- 
dargemeinschaft der Arbeitnehmer 
nicht mehr so weit her zu sein. Klag- 
ten japanische Zeitungen kürzlich: 
„Die jungen Leute heutzutage sind 
nicht mehr so fleißig wie in der 
Vergangenheit." Jürgen Kohlmorgen 



Sparforiefe 
im 
Aufwind 
Bestand «n Spar- brielen bei den Krediltnsiitulen im Bundesgebiet 
m Mfd DM 

154,9 insgesamt 

dflvon Sparkassenbriefe 

Rastelli und die Schwerkraft 

Großvater war ein bekannter Hotelier, der Vater Trapezkünstler 

Enrico Rastelli, der Welt größ- 
ter Jongleur seiner Zeit, war ge- 
rade 35 Jahre alt. als der "Usd 
nach ihm griff. Er starb am 
12, Dezember 1931 in seinem Hei- 

werden, Ganz im Gegenteil, En- 
ricos Großvater war all die Jah- 
re hindurch ein wohlhabender 
Hotelbesitzer, Er war entsetzt, 
als seine beiden Söhne, darun- D iitri- ais iciiit? oeiaen aonne, aarun- mat^ Bergamo in der Lombar- ter Alberto, plötzlich vom Zir- 

kommen... Er wirbelte Dutzen- 
de Bälle, Ringe und Keulen durch 
die Luft und stand dabei selber 
auf einem rollenden Ball. Seine 
Tricks wurden oft nachzuahmen 
versucht, doch bei weitem nicht dei^Der,^KönigderJong.eun^ 

seiner Tricls, dif e. w^ man ihn damals nicht nur I" uic wen aer ranrenaen nicht 
mehr veriassen wollten. Alberto zweifellos niir sei'neründaublil ganzen Welt nann^, fiel einem war zwölf Jahre alt, als ihn die chen KörDerbeherrschunp vpr 

dankte, sind in gleicher Volfkom- 

ÄISÄ «EiÄj'Kex 
Kunst vermochte Enrico Rastel- 
li nicht mehr zu retten. 

Als Enrico starb, war-es das 
erste Mal in seinem Leben, daß 

Aus aller Welt 

rund um die Welt, Keine Bühne Verglichen mit anderen Suar- Ik hL'«- q erst knapp 80 Gramm am 
von Rang und Namen, auf der er formen wird dirzinsgSnstige zenverbrauchs vo^^^ sich nimmt. Aber der An- 
nicht auftrat. Für die damalige Geldanlage in Sparbriefen im- Ki?n nnH ^ tfil yon Fleisch an der täglichen 

bevorzug. Von 1979 dem KartolÄzehr der'Bun- 

Neue Eßgewohnheiten 

im Fernen Osten 

Japaner wenden sich von Reis und Fisch ab 

BeiderUmstellungjapanischer nisches Weißbrot in Scheiben 
Eßgewohnheiten nach dem gibt es heute in jedem japani- 
Zweiten Weltkrieg ist die Abkehr sehen Dorf. In den Großstädten 
von den traditionellen Hauptnah- ist französisches Staneenbrot 

Reis und Fisch am (Baguette) groß in Mode; däni- 
""u i'®-® Hatte der Durch- sehe Bäckereien erfreuen ,sich Schnittejapaner 1960 immerhin starker Beliebtheit, und selbst 
n,?*? L. Reis verzehrt, so deutsches Graubrot ist vielerorts ist der Pro-Kopf-Verbrauch im zu haben, 
vergangenen Jahr nach deH so- Auch der Verzehr von Fleisch 
eben vom Landwirtschaftsmini- Milch, Butter, Käse und Eiern 
sterium veröffentlichten Zahlen nimmt ständig zu, wenngleich der 
weiter auf nur noch 86,2 Kilo Japaner davon insgesamt immer 
gpunken. Das ist kaum mehr noch erst knapp 80 Gramm am 

sich nimmt. Aber der An- 

erVeinTHlTimatet^t^au'f^^ Hunderte Zuschauer verfolgten 'f1550 ßollar bis 1985 erhöhte "sich'der'Vel 
Er war ja nicht einmal dort ee- j atemberaubende Klettertour Auftritt. Enrico stand zwei- allen Kreditinstituten im Bun- 
boren worden, sondern seine ^^'«^en Jungen, Die Feuer- fe'ios gerade auf dem Höhepunkt desgebiet angelegte Bestand an 
Wiege stand an der Wolga, v/o er <^'e man herbeigerufen hat- f®'"®"", Karriere, als er seine Sparbriefen auf mehr als das xva.uiiciinausnai 
während eines Gastspiels seines Ahpr°ria" IT I^oPPe'te. Demgegenüber nah- paner ist mittlerweile vc 
Vaters Alberto Rastelli, eines be- '^fs Abenteuer ging für die Begeisterungsstürmen men die Spareinlagen im glei- zent im Jahre 19.')3 auf nurnir-h 
hl'jr'A"^_'^«P^^künstlers,_zur stand"ereill"3? Pro- 49,8 Prozent im Jahre 1985 zu- nfsanTltezTifenbfeteUrn^lle-' 

fcs.» X vuoi.^ >!*< wllitTd Uc — 

We"t"gekommen^'j^a"r^A^^^^ stand ihrem wSnsch, TVapez- ereilte dann der Tod dilsen se' 
gamo aber stammte das Ge- !^"nf'er zu werden, nichts mehr berühmten Artisten gamo aber stammte das Gf 
schlecht der Rasteiiis, Vor dem 
Vater Alberto Rastelli hatte frei- 
lich niemand aus dieser in Ber- 
gamo wohlbekannten Familie 
daran gedacht, einmal Artisf zu 

Schlangengrube 

im Wege, Nachdem Alberto Jahr- 
zehnte Triumphe eingeheimst 
hatte, setzte er sich später zur 
Ruhe - damals, als sein noch 
viel berühmterer Sohn so über- 
raschend starb, Alberto selbst 
starb erst Ende der vierziger Jah- 
re als alter, in Bergamo hochan- 
gesehener Mann. 

Der größte Tfcil seines Lebens 
aber stand im Schatten des weit- 

A. Rimidoni 

zent zu. Die Sparkassen haben 
ihren Anteil am Sparbriefvolu- 

men behauptet. 

hat 1985 erstmals derjenigen von 
Fisch überrundet. Die rasche 
Vermehpng meist amerikani- 
scher Hähnchenbratereien und 
„Hamburger"-Verkaufsstände 
während der letzten .Jahre macht 
das augenfällig. Als Zugeständ- 

"■;'T """  iouu iu- nis an alte Zeiten bietet eine die- ruckgegang^. Brot, sonstige ser US-Ketten ihren Gästen in 
füllen die Japan allerdings auch sogenann- 

Lucken. Abgepacktes amerika- te „Fischburger" an. 
•••••••••••••••••••eeeeeeeeeeeeeeeeee 

iTj«« c^ui i- . , öcnaiten des weit- 
J berühmt gewordenen Sohnes 5'®" des Wortes ist im Zoo Enrico, Dabei hatte ihm der Sohn 

von Doue-la-Fontaine in Frank- zuerst nur Kummer gemacht, 
reich in einem stillgelegen Kalk- denn er war zart und schwach 
Steinbruch entet^den. Der Zoo- gebaut, ganz und gar kein Nach- 
Hn'rtHrß'-R V fo'ger für einen bärenstarken Ar- dort dreißigNetzpythonsausge- tisten am Trapez. Und wirklich 
Thfii interessierte sich Enrico auch 

vTMalaysia mitge- ganz und gar nicht für das, was 
V • ^ater im Zirkus machte. Hin- Besucher können, wenn sie gegen oewies er schon in früher 

Mn umhprophB®" den Schlan- Jugend eine unwahrscheinliche gen umhergehen, allerdings nur Geschicklichkeit mit Balanceak- 
in Gruppen von_hochstens 25 ten aller Art, Das Jonglieren hat- 
Personen und in Begleitung von 
Wärtern, die mit gegabelten Stök- 
ken und Pistolen bewaffnet sind, 
Sie dürfen nicht stehenbleiben, 
nicht rauchen, nicht laut spre 

te es ihm angetan. Enrico Ra- 
stelli schien dabei keine Schwer- 
kraft zu kennen. Er ließ die Bälle 
mit unwahrscheinlicher Ge- 
scWcklichkeit im Zeitlupentem- : ctien und nicht photographieren. po über Kopf, Nacken und Rük- l 

Diese „Vergünstigung" ist in ih- ken rollen, ließ sie auf der Schrä- : 
rer Art einmalig in Europa. ffp .<:pinpc Armoo — • 

ä i 
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ge seines Armes zum Halten 

Berufsbild 

Handwerker 
Zuschlag für Jugendpflege 

Handwerkliche Berufe bilden 
den zweitgrößten Wirtschaftsbe- 
reich und. üben einen nachhalti- 
gen Einfluß auf die Gesellschaft 
aus. Mit ihrer Bedeutung für die 
Ausbildung junger Menschen be- 
-schäftigen sich die Zuschlagmar- 
ken der Bundespo,>tserie „Für 
die Jugend 1986". Werte zu ^ ^ 
50+25, 60+30, 70+35 und 80+40 MMMMWMMMfMMMMNM 
Pf vom 10. April ,3chi!dern mo- '  
derne Berufe in ihrem histori- 
schen Bezug. Nach Entwrürfen 
von Pi'of. Heinz Schillinger aus 
Nürnberg beachten sie Augen- 
optiker, Maurer, Friseur und Bäk- 
ker Im Bereich de:- Landespost- 
direktion Berlin geht es um Gla- 
ser, Schlosser, Schneider und 
Tischler, Mehrfarbiger Offset- 
druck mit Ersttagsstempeln aus 
je vier Handwerkerzeichen bei 
den Ämtern 5300 Bonn 1 und 
1000 Berlin 12. 

xyenaissance aes wanderns hält an. Eine Wanderung, ob gemütlicher 
^"«P"^£hsvolle Tour, bringt nicht nur den Kreislauf so 

nchtig in Schwung, sie fuhrt auch in die Welt der oft noch unverfälschten 
Natur, wie hier im Pinzgauer Obersulzbachtal mit seinen romantischen 

Almen. 

Gefährdete 
j Kokosernten 
S Noch vor einem Jahrzehnt gab 
• es im südlichen Florida drei Mil- 
S Honen Kokospalmen - fast au.s- 
S schließlich Zierbäume, als tro- 
• pische Kulisse für sonst gesichts- 
• lose Bungalow-Siedlungen, 
• Strandpromenaden und Hotels, 
• Weit über zwei Millionen Bäume 
• wurden seither Opfer einer 
• Pflanzenseuche, wegen ihrer ty- 
! pischen Symptome „Lethal Vel- 
• lowing" (etwa „tödliches Gelb- 
• werden") genannt. Aber auch die 
: noch verbliebenen 700 000 Hoch- 
: Stammgewächse sind nach An- 
< Sicht von Experten zum Sterben 
• verarteilt, denn bislang gibt es 
• kein Mittel gegen die Seuche. 
• Ausgelöst wurde sie wahrschein- 
• lieh von sogenannten Myko- 
• plasmen. Versuche, mit Hilfe von 
• Antibiotika-Spritzen der Seuche 
! vorzubeugen, haben sich als 
S nutzlos erwiesen. Nachdem der 
! tödliche Gilb auch in Afrika 
• beobachtet woirde, fürchten Wis- 
• senschaftler nun eine globale 

Ausweitung mit Folgen, 

Der Arzt als Seelentröster? 
Viele Patienten beklagen sich über zu rasche Abfertigung 

Europa/CEPT 
Für seine Europamarken 1986 
am 26. April wählte Frankreich 
zwei bedrohte Tierarten aus. Es 
handelt sich um die Ginsterkat- 
ze Genetta und um die Fleder- 
maus mit dem Namen „Kleine 
Hufeisennase". Beide Werte zu 
2,20 und 3,20 F sind in den Far- 
ben Schwarz und Rot gehalten. 
Sie tragen links oben das Em- 
blem der CEPT. 

iiminiiiiiminiiHiiiiimj 

Man hört immer wieder: Ärz- 
te seien so überlastet, sie hätten 
für ihre Patienten kaum ein paar 
Minuten Zeit, man käme gar 
nicht dazu, sich richtig 
auszusprechen. 

Nun mag es durchaus zutref- 
fen, daß die praktizierenden Ärz- 
te meist sehr viel zu tun haben. 
Es stimmt auch, daß viele Pa- 
tienten in ganz kurzer Zeit ab- 
gefertigt werden können. Aber 
es ist viel zuwenig bekannt, daß 
vor allem die praktischen Arzte 
mit der sogenannten Blickdia- 
gnose arbeiten. Durch jahrzehn- 
telange Übung sind sie in der 
Lage, einen Menschen in Sekun- 
denschnelle ganz zu „erfassen" 
und mit wenigen Fragen und ein- 
fachsten Untersuchungen eine 
Diagnose zu stellen. Das geht den 
meisten Kranken viel zu schnell. 

Denn sehr viele Menschen, die 
sich heute unbehaglich fühlen, 
die unter einem sogenannten Lei- 
densdruck stehen, sind ja nicht 
nur körperlich krank, sie haben 
auch so etwas wie ein seelisches 

Unser 

Hausarzt 

Leiden. Oder - wie man auch zu 
sagen pflegt - sie haben etwas 
auf dem Herzen. Und möchten 
gerne darüber sprechen, möch- 
ten das Gefühl erleben, daß man 
tatsächlich Anteil nimmt. 

Das freilich kostet Zeit, hier 
sind unter Umständen Stunden 
notwendig. Es ist selbstverständ- 
lich, daß in einer Ordination, wo 

sich täglich fünfzig bis hundert 
Krarike drängen, nicht für einen 
einzigen ein bis zwei Stunden 
zur Verfügung stehen können. 
Witt man wirklich einmal mit 
seinem Arzt verschiedene fVo- 
bleme besprechen, dann wird 
man wohl einen Termin ausma- 
chen müssen. Und dann sollte 
rrmn auch präzise sagen, was man 
eigentlich für Schwierigiixiten zu 
bewältigen hat. 

Es hilft nichts, wenn man sich 
immer wieder durchuntersuchen 
läßt, wenn man von einem Fach- 
arzt zum anderen geht, wenn 
man Bef unde sammelt und sich 
womöglich serienweise Beruhi- 
gurwsmittel verschreiben läßt. 
Und es ist falsch, wenn man. 

Warnung vor dem billigen Öl | 

Königin Elizabeth II. 
Am 21. April 1926 wurde Prin- 
zessin Elizabeth Alexandra Ma- 

ry als Tbchter des Herzogs von 
York geboren. Seit ihrer Krö- 
nung am 2. Juni 1953 in der West- 
minsterabtei herrscht sie auch 
über die Kanalinsel Jersey. Als 
Gratulation zum 60. Geburtstag 
erschien eine Sondermarke zu 
1 Pfund mit Porträt und Wappen. 
Es entstand nach einer Arbeit 
des berühmten Fotografen 
Karsh. 

Amilcare Ponchielli 
Seine elf Opern verhalfen dem 
Organisten und Komponisten zu 
einem klingenden Namen, doch 
blieb seine Wirkung fast allein 
auf Italien beschränkt. Amilcare 
Ponchielli (1834-86), der Kom- 
positionslehrer von u, a. Giaco- 
mo Puccini, ging in die Musikge- 
schichte nur mit seiner „La Gio- 
conda" ein. Das Lächeln der Mo- 
na Lisa spielt allerdings in der 
Oper aus dem Jahr 1875 keine 
Rolle. Italien ehrt seinen Sohn 
anläßlich des 100, Todestages mit 
einer Gedenkmarke, die Porträt 
und Bühnenbild vereinigt. Bei 
einem Nennwert von 2000 Lire 
lautet die Auflage auf 5 Millionen. 

Wenn etwas billiger wird, kann 
man eigentlich allgemeinen Ju- 
bel erwarten. Beim jetzt zwar 
noch lange nicht so billig wie 
friiher, immerhin jedoch erheb- 
lich billiger gewordenen Erdöl 
ist das anders. Zwar kommt es 
dem wirtschaftlichen Auf- 
schwung entgegen, wenn die 
Energiekosten sinken, aber die 
Jahre 1977 und 1978 sind nicht 
vergessen. 

Damals trieben die in der 
OPEC zusammengeschlossenen, 
erdölexportierenden Länder den 
Olpreis in nie geahnte Höhen, 
und dieser ölscnock traf die In- 
dustrieländer schwer. Zu allem 
mußten sie auch noch den Hohn 
arabischer Wortführer einstek- 
ken, die ihre Machtposition weid- 
lich genossen. Und die in der 
Vergangenheit verlachten „Spin- 
ner", die davor gewarnt hatten, 
sich in eir^ zu große Abhängig- 
keit vom 01 zu begeben, hatten 
recht behalten. 

Nun, a^t Jahre nach dem 
zweiten Olschock, wird die 
OPEC von Energiepolitikem und 
Fachleuten als „aggressives Kar- 
tell" bezeichnet, dessen Ziel es 
sei. mit Kampfpreisen mißliebige 
Konkurrenten wie Großbritan- 

nien, Norwegen oder Mexiko zur 
Aufgabe oder in den OPEC- 
Verband zu zwingen und so den 
Zweidrittelanteil am Olmarkt 
zurückzuerobern. 

Was nach dem Gelingen eines 
solchen Coups zu erwarten wä- 
re, schilderte Rudolf von 
Benningsen-Foerder, Voi^ 
standsyorsitzender der VEBA, 
des größten deutschen Energie- 
konzems, Er warnte die Verbrau- 
cher, sich durch den rapiden Ver- 
fall der öl- und Benzinpreise in 
Sicherheit wiegen zu lassen. 
Eines T^ges werde die Öl- 
Nachfrage wieder größer als das 
Angebot sein, und dann würden 
sich die OPEC-Länder „das 
zurückholen, was sie jetzt ver- 
lieren". 

Der VEBA-Chef beließ es nicht 
bei dieser Warnung vor einer er- 
neuten Abhängigkeit, Er sagte 
auch gleich, welche Konsequenz 
sich daraus für den heimischen 
Rohstoff Kohle ergibt: „Es wird 
die Zeit kommen, wo wir froh 
sein werden, Kohle im eigenen 
Land zu haben", erklärte er und 
forderte, für die deutsche Stein- 
kohle müsse ein „Förder-Plateau 
in vernünftiger Höhe" durchge- 
halten werden. 

Seelenbeichten sind in der Nor- 
malpraxis nicht unterzubringen. 

dauernd unzufrieden und ent- 
täuscht, schließlich zur Ansicht 
kommt, der Arzt habe keine Zeit. 
Denn in jedem Lebensalter müß- 
te jeder Mensch ein harmonisches 
Verhältnis zur Umwelt suchen. 

Wenn der Arzt zu oft von sei- 
nen Patienten zu hören bekommt, 
er habe zu wenig Zeit, dann ist 
das ein sicheres Zeichen dafür, 
daß in seiner Klientel viele Män- 
ner und Frauen sind, deren See- 
lenleben gestört ist. Man sollte 
den Patienten die Chance geben, 
sich einmal gründlich auszutore- 
chen. 

Junger 
Sittentäter 
ermittelt 

e Nach wochenlangcn Ermittlun- 
gen ist es der Kripo gelungen, einen 
jungen Sittentäter aus Egelsbach 
dingfest zu machen. In der Zeit zwi- 
schen dem 2. und 30. Mai trieb der 
13jährige Schüler sein Unwesen im 
Raum Egelsbach. In sieben Fällen 
wurden Frauen überfallen, die un-< 
sittliche Attacken über sich erge- 
hen lassen mußten. 

Die Straftaten hatten im Raum 
Egelsbach für erhebliche Unruhe 
gesorgt. Eine Geschädigte gab den 
entscheidenden Hinweis, daß jetzt 
die Kripo zugreifen konnte. In sei- 
ner Anhörung gibt der Schüler noch 
fünf weitere Fälle an, die der Poli- 
zei bis jetzt noch nicht bekannt wa- 
ren. Die Geschädigten sollten sich 
überlegen, ob sie nicht doch den 
Weg zur Polizei gehen sollten. 

Wer immer gul informiert sem will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

Am 28. Juni 1986 verstarb Im Alter von 31 Jahren unser 
Kollege 

Herr Klaus Geiß 

wir verlleren In ihm einen fleißigen, unermüdlichen, hilfs- 
bereiten und pflichtbewußten Kollegen, der sich allgemei- 
ner Wertschätzung erfreute. 
Seine Mitarbeiter werden ihm stets ein ehrendes Anden- 
ken bewahren. . 

Femmeldeamt Darmstadt 

Der Amtsvorsteher Für den Personalrat 
l,V. Ing, grad. Reimer i.V, Hensel 

Am 30. Juni 1986 entschlief mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, 
Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Johannes Illinger 

im Alter von 77 Jahren, 
I 

In stiller Trauer 
Egelsbach Luise Illinger 
Am Berliner Platz 21 Familie Klaus Hupfer 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 3. Juli 1986, um 15.00 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Allen, die durch Worte und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden 
uns Ihre Anteilnahme und Ihre Verbundenheit mit unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Susanne de Ginder 
geb. Brandstäter 

bekundeten und sie zu ihrer Ruhestätte geleiteten, sagen wir unseren 
tiefempfundenen Dank. Herrn Vikar Volk danken wir für die einfühlenden 
Worte bei der Beisetzungsfeier, 

Willi de Ginder 
Vera und Volker de Qinder 

Birkenseeweg 9 
6073 Egelsbach 

  Dienstag, den 1.Juli1986 

Geschichtsverein 
trifft sich 

Der Egelsbacher Geschichtsverein trifft 
sich am kommenden Freitag, dem 4. Juli 
1986 um 20 Uhr im Vereinszimmer Arrest- 
haus-Anbau. 

Themen dieses letzten Mitgliedertreffs 
vor der Urlaubszeit sind u.a. Abstimmung 
über eine Ausstellungsbeteiligung auf der 
EGA '86, Namensfindung für den neuen 
Vereinsraum und Vorgespräch im Rah- 
men des Besichtigungsprogramms. 

Verbesserter 
Katastrophenschutz 

Angenommen hat der Kreistag einen 
Antrag zur Verbesserung des derzeit mög- 
lichen Katastrophenschutzes mit Blick 
auf den nach dem Reaktorunfali in der 
Sowjetunion viel diskutierten Strahlen- 
schutz. Das Verbesserungsprogramm des 
Kreistags umfaßt zehn Maßnahmevor- 
schläge, die auf die Anschaffung modern- 
ster Ausrüstung, schnellerer Information 
und sachkundige Beratung des Kreises 
durch Strahlenschutzfachleute zielen. 

Keine Partnerschaft 
Die Ständige Vertretung der Deutschen 

Demokratischen Republik hat jetzt in ei- 
nem persönlichen &;hreiben an Landrat 
Karl M. Rebel mitgeteilt, daß aus der 
Sieht der DDR die Voraussetzungen für 
Städte- und andere kommunale Partner- 
schaften fehlen. Einzelne Partnerschaften 
seien nur als Ausnahmeregelung zu ver- 
stehen. 

Für die Bemühungen des Landrates um 
einen Jugendaustausch, wie er seit über 
zehn Jahren mit der Stadt Zagreb gepflegt 
wird, sah sich die Ständige Vertretung der 
DDR als unzuständiger Ansprechpartner 
an. Nach diesen offiziellen Mitteilungen 
sieht Landrat Rebel wenig Hoffnung, eine 
von den Kreisorganen gewünschte Part- 
nerschaft des Kreises Offenbach mit ei- 
nem DDR-Kreis auf den Weg zu 

Sanierungskonzept der F.D.P. 

für die Sporthalle 
e „Die Sanierung des Flachdaches allei- 

ne genügt nicht. Die Feuchtigkeit ist be- 
reits in den Beton eingezogen, und eine 
vernünftige Belüftung der Halle muß 
auch her", forderte die Egelsbacher 
F.D.P. bereits im Bauausschuß und unter- 
stützte daher auch den von der CDU in die 
letzte Gemeindevertretersitzung einge- 
brachten Änderungsantrag zur Sanierung 
der Dr.-Horst-Schmidt-Halle. 

Nachdem der CDU-Antrag auf Wunsch 
der F D.P. noch um die Forderung nach ei- 
ner vernünftigen Belüftung erweitert 
worden war, wurde der Antrag mit den 
Stirrmien von CDU, F.D.P., WGE und 
Grünen angenommen. Nur die SPD wollte 
allein eine Sanierung des Flachdaches. 

F.D.P.-Sprecher Dieter Schroeder er- 

klärte hierzu gegenüber der Presse: ,,Die 
Sanierung des Flachdaches kostet nach 
Schätzungen des Gutachtens allein über 
300000 DM. Das Bauamt bezweifelt, daß 
die Maßnahme in diesem Jahr noch durch- 
gezogen werden kann. Dann können wir 
auch gleich Nägel mit Köpfen machen und 
im nächsten Jahr die Halle komplett sa- 
nieren. Es wäre Wahnsinn, jetzt mehr als 
300000 DM für das Dach auszugeben, wo 
schon heute abzusehen ist, daß in wenigen 
Jahren die Wände dran sind und wir schon 
lange wissen, daß die Belüftung der Halle 
schlecht ist. Es ist schließlich nicht auszu- 
schließen, daß bei der Sanierung der Wän- 
de das Dach wieder beschädigt wird. 
Darm hätten wir 300000 Mark zum Fen- 
ster hinausgeschmissen." 

Hinweise für 

Auslandsurlauber 

Nach einem erfüllten Leben Ist am 28, Juni 1986 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwägerin und Tante 

Anna Haas 
geb, Rosegger 

im Alter von 90 Jahren verstorben. 

Höhnweg 12 
6073 Egelsbach 

In stiller Trauer 

Familie Josef Haas 
Familie i-lans Haas 
Familie Hans Bender 
Familie Friedrich Sehring 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 3. Juli 1986, um 13.45 Uhr auf 
dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Annahme- 
schluß 
für 
Trauer- 
anzeigen 

am 
Montag 
und 
Donners- 
tag 
bis 
16 Uhr! 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind Langener Zeitung Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

BEK bietet Broschüre mi 
Rechtzeitig zur Urlaubszelt hält die Bar- 

mer Ersatzkasse (BEK) Langen für alle, 
die im Ausland ihren Urlaub verbringen 
wollen, die Broschüre ,,Reisen ins Aus- 
land" bereit. Neben den Informationen 
über Reisebestimmungen, Pflichtschutz- 
impfungen und einem kleinen Sprachfüh- 
rer, wird die Handhabung der Anspruchs- 
ausweise geschildert. 

BEK-Mitarbeiterin Johanna Rothmann 
betont; ,,Das Wichtigste ist der An- 
spruchsausweis der Krankenkasse, der 
auf keinen Fall vergessen werden sollte. 
Nur mit diesem Ausweis übernimmt oder 
erstattet die ausländische Krankenkasse 
am Urlaubsort die Kosten bei ärztlicher 
Behandlung, und rechnet mit der zustän- 
digen Krankenkasse in Deutschland ab. 
Bei Reisen in EG-Länder wird der Aus- 
weis Ein benötigt. In den Niederlanden 
ist es ratsam, zwei Ausweise mitzuneh- 
men, da bei Entnahme von Arzneimitteln 
in der Apotheke ein weiterer Ausweis 
vorgelegt werden muß. 

In Großbritannien erhält man durch den 
nationalen Gesundheitsdienst Sachlei- 
stungen. Ai-rneimittel werden gegen Ent- 
richtung eines Kostenanteils in der Apo- 
theke abgegeben. In Frankreich, Belgien 
und Luxemburg sind die anfallenden Ko- 
sten zunächst selbst zu zahlen und werden 
später von dem ausländischen Versiche- 
rungsträger anteilmäßig erstattet. Eben- 
falls für Italien, Dänemark und Irland 
wird der E III benötigt. In Italien wird ei- 
ne Behandlungskarte von zuständigen Ge- 
sundheitsstellen ausgehändigt. 

Während in Dänemark der örtliche Ge- 
sundlieitsdienst zuständig ist, wendet 

tTips 
man sich in Irland an den regionalen 
„Health Bord" (Gesundheitsamt). In Grie- 
chenland erhält man unter Vorlage des 
Anspruchsausweises ein in ganz Griechen- 
land geltendes Krankenanspruchsheft. 
Für Österreich wird der OED 6 benötigt. 
Auf Grund dieses Scheines stellt die Ge- 
bietskrankenkasse einen Krankenschein 
aus, der kostenfreie ärztliche Behandlung 
garantiert. In Spanien und Portugal er- 
hält man bei Voralge des E III ein Heft 
für ärztliche Behandlung. Weiterhin gibt 
es für die Türkei, Jugoslawien, Rumänien 
und Finnland Anspruchsausweise, die die 
Kostenübemahme durch die zuständigen 
Versicherungsträger regeln." 

Die Rollsportabteilung der Sportgemeinschaft Egelsbach konnte wieder einen 
toUen Erfolg verbuchen, Sabine Steiniger wurde Hesssisehe Nachwuchssiegerin, Das 
zur Zelt anhaltende schöne Wetter begünstigt die Egelsbacher Rollsportler sehr, denn 
wie bekannt leiden sie ja darunter, daß das wichtige Training in einer HaUe nicht durch- 
geführt werden kann. So zählen natürlich die zahlreichen Erfolge doppelt 



Höherer Gesundheitsstandard 

in der Dritten Welt 

Hoechst forscht für die Zukunft 

Die Gesundheitssituation in 
der Dritten Welt hat sich man- 
chen Unkenrufen zum TVotz er- 
heblich verbessert. Nach dem 
neuesten Bericht der Weltbank 
ist die Säuglingssterblichkeit in 
den 35 ärmsten Ländern der Welt 
von 1965 bis 1983 fast halbiert 
woiden. Die Lebenserwartung 
der Männer stieg von 49 auf 58 
Jahre, die der Frauen von 51 auf 
60 an. Die Arztdichte in diesen 
Ländern hat sich mehr als 
verdoppelt. 

In Ländern wie Mali. Guinea 
und Bangladesh entsprechen 
heute Geburtensterblichkeit.und 
Lebenserwartung etwa der Si- 
tuation in der Schweiz des Jah- 
res 1890. 

Vor hundert Jahren allerdings 
hatten die Patienten kaum eine 
Chance, zu überleben. Heute 
können dagegen die Menschen 
auch in der Dritten Welt geheilt 
werden, wenn sie Zugang zu Me- 
dikamenten haben. 

Dies ist eines der Hauptpro- 
bleme in der Dritten Welt: Es 
fehlt oft an geeigneten Vertei- 

bei der Chemotherapie mit 
1.10 Dollar am niedrigsten. Die 
Verbesserung der WasseiTcrsor- 
gung schlug dagegen mit vier 
Dollar zu Buche. Irmaenkrank- 
heiten sind eine Geißel der 

AuÄ allei* Hielt 

lungsnetzen in abgelegenen Re- 
gionen. Sonst könnten Arznei- 
mittel aus der Industriewelt des 
Westens, deren Anwendung ein- 
fach ist und deren Preise an die 
Kaufkraft armer Länder ange- 
Caßt sind, sehr viel mehr 
ewirken. 
In einer kühlen Kosten-Nut- 

zen-Bewertung schneiden Arz- 
neimittel nach einer Untersu- 
chung der Rockefeller-Stiftung 
gut ab. So prüfte die Stiftung in 
der Karibik alternative Maßnah- 
men zur Kontrolle der Bilhar- 
ziose: Nach Anwendung chemo- 
therapeutischer Mittel gingen die 
Neuinfektionen um 77 FVozent 
zurück. Die Verbesserung der 
Wasserversorgung verringerte 
dagegen die Neuinfektionen 
..nur" um 51 Prozent. 

Die Kosten pro Kopf waren 

Menschheit. Sie bestimmen in 
der Dritten Welt das ..Krank- 
heitspanorama". während in der 
industrialisierten Welt die oft 
selbstverschuldeten Wohlslands- 
krankheiten dominieren. 

Hunderte Millionen Menschen 
leiden unter Tropenkrankheiton. 
Hilfe dagegen kann nur aus den 
Forschungslabors der westlichen 
Welt kommen. Amerikanische 
Pharmauntemehmen halten sich 
auf diesem Sektor eher zurück, 
weil der wirtschaftliche Ertrag 
ungewiß ist. Europäische Unter- 
nehmen haben dagegen eine po- 
sitive Tradition, was das Enga- 
gement in Sachen Tropenkrank- 
heilen angeht. ..Wir machen es. 
weil es notwendig ist", sagte 
jüngst das Vorstandsmitglied ei- 
nes deutschen Pharmakonzerns 
zum Thema Forschung über 
TVopenkrankheiten. 

Viele europäische Pharma- 
untemehmen unterhalten auch 
eigene Forschungsstätten in den 
Entwicklungsländern. Zum Bei- 
spiel in Indien: Dort unterhält 
die Frankfurter Hoechst AG ein 
Pharma-Forschungsinstitut. das 
als das modernste des ganzen 
Subkontinents gilt. 

Weltweit aktive Unternehmen 
wie Hoechst sorgen ganz neben- 
bei durchaus für ein Stück Ent- 
wicklungshilfe. So bietet Hoechst 
in seinen Produktionsstätten in 
der Dritten Welt rund 10000 Ar- 
beitsplätze. Ein Arbeitsplatz in 
diesen Ländern ernährt meist 
fünf bis zehn Menschen. Gewin- 
ne machen die westlichen ..Mul- 
tis" in der Dritten Welt kaum. 
Die Kaufkraft dort ist zu gering, 
und oft sind die Preise für I^ä- 
parate etwa seit langen Jahren 
künstlich eingefroren. Die Un- 
ternehmen sind dennoch prä- 
sent - aus nüchterner Überle- 
gung heraus. Irgendwann, so ihr 
Kalkül, wird auch die Dritte Welt 
wirtschaftlich aufsteigen und da- 
mit zu einem interessanten Markt 
werden. 

Gute Fahrer dürfen hantieren 

Studie über „Nebentätigkeiten am Steuer" 

Delphine zählen zu den intelli- 
gentesten Tieren. 

Unsere Brüder 

im Meer 

Schweine, schon seit dem Mit- 
telalter als schmutzig, dumm und 
gemein verketzert, sind - so ha- 
ben Forscher herausgefunden - 
viel intelligenter als Hunde. Sie 
sind zudem fleißige, eigentlich 
saubere und sehr familiär leben- 
de Tiere. Ihr lautes Grunzen vor 
dem Fressen wird nicht vom 
Hunger allein ausgelöst, sondern 
im gleichen Maß von der PYeu- 
de. 

Intelligenter als Schweine sind 
Menschenaffen, wie zum Bei.spiel 
Schimpansen. Amerikanischen 
Forschern gelang es. dem Schim- 
pansen Washoe innerhalb von 
vier Jahren 160 Zeichen der 
Taubstummensprache beizu- 
bringen, Washoe benutzte diese 
Zeichen später, um daraus ein- 
fache Sätze zu kombinieren. 

Ähnliches hofft Profes.sor John 
C. Lilly einmal mit Delphinen zu 
erreichen. Seine Prognose: ..Wir 
werden bereits in absehbarer Zeil 
mit Delphinen sprechen kön- 
nen." 

Enthusiastische Delphinfor- 
scher und -freunde nennen die 
eleganten Schwimmer ..unsere 
Brüderim Meer". Wenn Küslen- 
abwässer. Mülldeponien und 
auslaufende öllanker die Well- 
meere und ihre Bewohner nicht 
schneller löten, als Professor Lil- 
ly und seine Kollegen die Spra- 
che der Delphine erlernen, clann 
könnte wirklich eines nahen Ta- 
ges ein neuer Franz von Assisi 
mit den Tieren reden. 

Ein normaler Autofahrer muß 
nur einen Tbil seiner Fähigkei- 
ten und Fertigkeiten im Straßen- 
verkehr einsetzen. Das geht aus 
einer Studie hervor, die Profes- 
.sor Dr med, Wolf Müller-Limm- 
roth in der Zeitschrift „Weltge- 
sundheil" beschreibt. Danach 
zeichnet sich ein guter Fahrer 
durch Erfahrung, schnelle Infor- 
mationsverarbeitung, Ausgegli- 
chenheit, Sicherheitsbewußtsein 
und gleichbleibende Leistung 
aus. Er ist auch zu Nebentätig- 
keilen am Steuer imstande, oh- 
ne sich und andere zu gefähr- 
den. 

Ausgelöst wurde die Studie 
durch mehrere Prozesse. Auto- 
versicherer verweigerten nach 
Unfällen die Enlstliädigungen 

mit der Begründung, der Geschä- 
digte habe während des Fahrens 
Nebentätigkeiten ausgeübt. Die- 
ser Einwand wurde von den Ge- 
richten unterschiedlich bewer- 
tet. Mal ging der Versicherte leer 
aus, mal wurden Autoversiche- 
rer zur Kasse gebeten. 

Ist es also Fahrlässigkeit oder 
nicht, wenn Musikkassetten 
während der Fahrt gewechselt 
werden, wenn man einen Apfel 
greift oder eine Zigarette anzün- 
det? Lim das zu prüfen, testete 
Professor Müller-Limmroth 25 
Autofahrerpaare, jeweils einen 
Raucher und einen Nichtraucher, 
die in Lebensalter, Fahrerfahrung 
und Persönlichkeitsmerkmalen 
vergleichbar waren. In ausge- 
wogenem Arbeits- und Pausen- 

Bahn hält 

Senioren in Schwung 

Zehn Jahre Senioren-Paß 

88 Jahre jung, drahtig und ak- 
tiv, wie es sich für einen Turner 
gehört, der sich seit seiner Ju- 
gend diesem Sport verschrieben 
hat, steigt Jonann Rösch aus 
Villingen-Schwenningen in den 
Zug, um seine Enkel in Stuttgart 
zu besuchen. Ein Theater-Abend 
steht dabei mit auf seinem Pro- 
gramm, denn die kulturellen An- 
gebole nimmt er interessiert auf. 
Und wenn er nach seiner 
Stuttgart-Tour wieder zu Hause 
bei Tbchter Edith ist, zieht es ihn 
bald wieder zu einem Besuch 
nach Freiburg. „Auch da woh- 
nen Enkel von mir." Oder Ich 
fahre an den Bodensee. Dort 
wandert es sich gut." Mit der Fäh- 
re geht es dann auch schon mal 
hinüber in die Schweiz. „Dort 
habe ich nämlich schon vor dem 
1. Weltkrieg Bäcker und Kondi- 
tor gelernt. Mit Auszeichnung", 
versichert Johann Rösch. Ger- 
ne glaubt man ihm. der so unter- 
hallend zu erzählen weiß. 

Mit der Bahn ist Johann Rösch 
unterwegs. Seil 10 Jahren schon 
fährt er mit dem Senioren-Paß, 
da bezahlt er für die Bahnfahrt 
nur die Hälfte. Als er in „seiner" 
Tageszeitung beim Frühstück las. 

linentasten gegriffen und der 
rieben. Alle 10 Jah- 

der Senioren-Paß der DB feiere 
ein kleines Jubiläum, das lOjäh- 
rige, da hat er in die Schreibma- 
schii 
Bahn geschriel 
res-Pässe hat er gekauft, denn 
für ihn rechnet sich das Senio- 
ren-Angebot. 

Johann Rösch ist einer von 
über eine Million Senioren, die 
sich jährlich für den Senioren- 
Paß entscheiden. Übrigens ist 
dieser Paß das bisher erfolg- 
reichste Angebot der Deutschen 
Bundesbahn. Zwei Varianten gibt 
es heute: Paß A, er kostet 65 
Mark und gilt für Bahnfahrten 
wochentags von Montag bis Don- 
nerstag, und Paß B für 110 Mark, 
er berechtigt zu Fahrten an allen 
Tagen. 

Den Grund für die Beliebtheit 
dieses Angebotes sieht die Bahn 
in der aktiveren und selbstbe- 
wußteren Freizeitgestaltung der 
Senioren. Obwohf immer mehr 
auch noch im Alter motorisiert 
sind, stei^ die Zahl derer, die 
einen Führerschein und den 
Senioren-Paß besitzen. Wohl 
überlegend nach dem Motto: Au- 
to haben, Bahn fahren. 

Verhältnis wurden 136 Minuten 
lang verschiedene Reaktions- 
tests vorgenommen. Raucher er- 
brachten dabei unter allen Tsst- 
bedin^ngen bessere Leistungen 
als Ni^traucher. Daraus l&ßt sich 
nicht ableiten, schränkt Müller- 
Limmroth ein, „daß sich Rau- 
cher und Nichtraucher in ihrer 
psycho-physischen Leistungsfi- 
nigkeit ^ndlegend unterschei- 
den". Andererseits verwahrt er 
sich gegen die „Spekulation", daß 
die im Tabakrauch enthaltenen 
Wirkstoffe oder das Hantieren 
mit der Zigarette eine direkte 
Unfallgefährdung darstellen. 
Werden Raucher allerdings mit 
einem Rauch verlwt bele^ so be- 
tragen die Leistungseinoußen 10 
bis 20 Prozent, besonders dann, 
wenn es nicht um schnelle Re- 
aktionen, sondern um Tätigkei- 
ten mit einer genauen Augen- 
und Handkoordination geht. 
Wird das Rauchverbot aufgeho- 
ben, erreicht das Leistungsni- 
veau wieder den normalen 
Stand. 

Zwar besitzen Raucher im Ver- 
gleich zu Nichtrauchern emen 
signifikant höheren Kohlen- 
monoxid-Spiegel (CO). Gleich- 
zeitig aber steht fest, daß die 

:no-p' 
higke 
CO-Konzentrationen beein- 
trächtigt wird, die selbst un- 
ter ungünstigsten Bedingungen 
durch Rauchen nicht erreicht 
werden. 

Folgt man dem Studienergeb- 
nis, so überwiegen die negati- 
ven Auswirkungen eines Rauch- 
verbots bei weitem die Lei- 
stungseinbußen, die „möglicher- 
weise" durch die im Tkbakrauch 
enthaltenen Wirkstoffe eintreten 
können. 

Brillenklau 
In Kirby Misperton in Eng- 

land hat die Zooverwaltung m 
diesem Jahr bereits mehr als 1000 
Pfund für Gegenstände bezah- 
len müssen, die Affen Besuchern 
geraubt hatten. Die Affen neh- 
men den Leuten vor allem gern 
die Brille von der Nase, wenn 
sich diese nach vom beugen, um 
das Schildchen zu entzifKm, auf 
dem steht; „Achtung, die Affen 
greifen nach den Brfllen!" 

psycho-physische Leistungsfä- 
higkeit des Menschen erst bei 

Wenn Hugo das geahnt hätte 

In Vianden fließt das Wasser nachts bergauf 

Vianden. 1600 Einwohner, ist 
eine malerische Kleinstadl am 
Ufer der Our in Nordost-Lu- 
xemburg. Überragt wird es von 
einem mächtigen Schloß aus dem 
13. Jahrhunderl. Es war einst die 
Residenz der Grafen von Vian- 
den. Die herrschten damals über 
ein Reich zwischen Maas, der 
Mosel und dem Rhein und un- 
terstanden unmittelbar dem Kai- 
ser, genauso wie die Grafen von 
Luxemburg, ihre Rivalen. Als 
1410 das Haus derer von Vian- 
den erlosch, war ihr Land schon 

Ausgestorbener 
Vogel lebt 

Der amerikanische Ornitho- 
loge John O'Neill hat im Nord- 
westen Perus einen Vogel ent- 
deckt, derseit 100 Jahren als aus- 
gestorben galt. Es handelt sich 
um den „Weißflügeligen Guan" 
(Penelope ablipennis). Das letz- 
te Exemplar dieser Vogelart wur- 
de 1877 m einem südamerikani- 
schen Mangrovenwald gesehen. 
O'Neill beobachtete in der Nähe 
eines peruanischen Dorfes acht 
der Vögel, die etwa 60 bis 65 
Zentimeter lang werden. Der 
amerikanische Omithologe 
glaubt, daß es im Nordwesten 
Perus noch Hunderte von Vö- 
geln dieser Gattung gibt. 

von den Luxemburgern abkas- 
siert worden. 

Das Städtchen am Fuße des 
langsam verfallenden Schlosses 
genet für Jahrhunderte in Ver- 
gessenheit, bis es von dem be- 
rühmten französischen Schrift- 
steller Victor Hugo wiederent- 
deckt wurde. Das erste Mal be- 
suchte er 1862 Vianden. Es gefiel 
ihm dort so gut, daß er noch 
dreimal zurückkehrte, zuletzt 
1871 für zweieinhalb Monate. 
Wenn die Leute von Vianden bis 
heute gegenüber Victor Hugo tie- 
fe Danlcbarkeit empfinden, dann 
hat das einen sehr realistischen 
Grund. Der schrieb nämlich: „In 
dieser herrlichen Landschaft, die 
einst ganz Europa aufsuchen 
wird, besteht Vianden aus zwei- 
erlei, gleichermaßen ermutigend 
und eindrucksvoll: eine gewaltig 
dräuende Ruine und eine heite- 

re Bevölkerung..." 
Von diesem Loblied und sei- 

nen Folgen zehrt Vianden noch 
immer Es war die beste Touri- 
stenwerbung. die man sich vor- 
stellen konnte.und das ohne Ho- 
norar. Für die Besucher aus 
Frankreich wurde in dem Haus, 
wo der Dichter Quartier genom- 
men hatte, ein kleines Museum 
eingerichtet. Die „gewaltig dräu- 
ende Schloßruine" ist res&uriert 
worden, ein Schmuckstück. 

Wie Victor Hugo richiig vor- 
ausgesagt hat, kamen tatsäch- 
lich immer mehr „aus ganz Eu- 
ropa" in die kleine Stadl an der 
Our, nicht so ganz selten indes 
aus ganz anderen Gründen, und 
das gilt bis heute. Dort entstand 
nämlich in der Zeit nach dem 
zweiten Weltkrieg das damals 
größte Pumpspeicherwerk der 
Welt, inzwiscnen immerhin noch 
das leistungsfähigste Europas. 
Das Projekt war anfangs bei nicht 
so wenigen Naturfreunden im 
Großherzogtum reichlich um- 
stritten, denn es sah den Bau 
von zwei künstlichen Seen vor, 
einen Eingriff in die natürliche 
Landschaft. Mit allen denkba- 
ren Folgen für Pflanzen, Tiere, 
Klima, die Menschen in der 
Nachbarschaft natürlich auch. 
Davon ist heute nicht mehr die 
Rede, wohl aber von einem grö- 
ßeren Artenreichtum von Tie- 
ren und Pflanzen. 

Aber was ist eigentlich ein 
Pumpspeicherwerk, welchen 
Zweck hat es? Fachleute unter- 
scheiden verschiedene Arten von 
Wasserkraftwerken. Die älteste 
von ihnen nutzt die Strömung i 
von Flüssen, in der Jahrtausen- 
de alten Urform durch Wasser- 
räder. Im Fachjargon werden sie 
als Laufwasserkraftwerke be- 
zeichnet. In TVockenmonaten lie- 
fern sie kaum Energie. Anders 
die Speicherkraftwerke. Bei ih- 
nen wird das Gefälle eines hoch- 
gelegenen Stausees mit natürli- 
chem Zufluß zur Stromerzeu- 
gung genutzt. Eingesetzt werden 
sie während der Bedarfs-Spit- 
zenzeiten, danach schaltet man 
sie wieder ab. 

Ähnlich ist es bei den Pump- 
speicherwerken. Mit einem 
wichtigen Unterschied allerdings. 

Nachls, an Feiertagen oder wann 
sonst weniger Strom verbraucht 
als durch andere Kraftwerke 
(Braunkohle. Steinkohle. Kern- 
kraft) erzeugt wird, nutzt man 
anderswo nicht gebrauchten 
elektrischen Strom in den Pump- 
speicherwerken zum Hochpum- 
pen von Wasser in den oberen 
Speichersee. In diesem Fall die- 
nen die Generatoren als Elek- 
tromotoren. Sie werden einfach 
„umgepolt" und über Kupplun- 
gen mit den Pumpen verbun- 
den. So kommt es, daß im Ober- 
becken des Kraftwerks von Vian- 
den binnen eines Tages der Was- 
serspiegel für rund vier Stunden 
- wenn es Strom liefert - fällt. 

um dann für gut sieben Stunden 
- wenn es auf Pumpbelrieb um- 
gestellt ist - steigt, so als gäbe es 
dort Gezeitenunlerschiede wie 
am Meer. 

Die Bedeutung jenes Kraftwer- 
kes reicht weil über die Grenzen 
des Großherzoglums hinaus. Es 
ist in den europäischen Slrom- 
verbund integriert, wäre ohne 
ihn ziemlich sinnlos. Der Besu- 
cher erfährt dort binnen einer 
Besichtigungsstunde mehr über 
die enge und notwendige Ver- 
flechtung der Elektrizitätsversor- 
gung in der EG als durch das 
Lesen dicker Bücher. 

Davon konnte Victor Hugo 
nichts ahnen. 

Reisen während der 

Schwangerschaft 

Reisen während der Schwan- 
gerschaft, vor allem Femreisen 
in tropische und subtropische 
Gebiete, sind auch heute noch 
mit Risiken verbunden. Proble- 
me können vor allem deshalb auf- 
treten, weil durch die modernen 
Verkehrsmittel Zeit- und Klima- 
zonen in wenigen Stunden über- 
schritten werden können. Aber 
auch die Urlaubsziele in medizi- 
nisch unversorgten Gebieten ber- 
genfür die Schwangere geburts- 
hilfliche Gef ahren. Deshalb muß 
sich auch die gesunde Schwan- 
gere sorgfältig mit ihrem Arzt 
vor einer längeren Reise beraten. 

Bei Reisen in ferne Länder 
können bestimmte Impfungen er- 
forderlich werden, die aber zum 
Tkil nicht in der Schwangerschaft 
durchgeführt werden sollten. Die 

tragen sind. Aus diesem Grunde 
sollte die Schwangere ihren Mut- 
''~paß immer bet sich haben, 

vorausgesetzt, daß inverhalb 

Die restaurierte Hofburg in Vianden von der Our-Promenade 
aus gesehen. 

Aufstellung über die Impfvor- 
schriften wird von der Weltge- 
sundheitsorganisation herausge- 
geben und ist bei der .Reisepla- 
nung mit einzubeziehen. Zu den- 
ken ist dabei auch an die 
Malariaprophylaxe, da die Er- 
krankung während der Schwan- 
gerschaft nicht nur schwerer ver- 
läuft, sondern auch zt.m Abort 
führen kann. 

Ein Abortrisiko besteht zu- 
nächstfür jede Schwangere. Sta- 
tistische Untersuchungen haben 
gezeigt, daß dieses Risiko nach 
der 14. Schwangerschaftswoche 
am geringsten ist. Die sicherste 
Reisezeit liegt zwischen der 14. 
und28. Woche.NachdiesemZeit- 
raum nimmt die Gefahr von 
Frühgeburten, vorzeitigem Bla- 
sensprung, einer Blutung durch 
falschen Sitz der Plazenta usw. 
zu. Treten bei einer reisenden 
Schwangeren Blutungen oder 
vorzeitige Wehen auf, so muß sie 
unverzüglich einen Facharzt 
aufsuche. 

Von größter Wichtigkeit ist der 
Mutterpaß, in dem alle wichti- 

terpaß immer bei sich haben. 
Vorausgesetzt, dop 

von SO Minuten Fahrzeit ein 
Facharzt oder eine Klinik er- 
reicht werden können, sind Rei- 
sen in europäische Länder und 
Städte im allgemeinen als pro- 
blemlos anzusehen. Deshalb toll- 
ten als Reiseziele keine entlege- 
nen Gebiete gewählt werden. Das 
gleiche gilt für überseeische 
Großstädte und die bekannten 
Urlaubsorte. Jedoch sollten tro- 
pische Gebiete wegen der Infek- 
tionsgefahren und des belasten- 
den Klimas gemieden werden. 

Gegen Flugreisen vom 7. bis 
zum 8. Schwangerschaitsmonat 
bestehen keine Bedenken. We- 
gen der Gefahr einer Frühgeburt 
ist in den letzten vier Wochen 
vor dem mutmaßlichen Geburts- 
termin eine derartige Reise nicht 
mehr erlaubt. 

Bahn- und Autofahrten sind 
für gesunde Frauen in jedem 
Schwangerschaftsstadium unbe- 
denklich, insofern bei längeren 
Autofahrten alle zwei Stunden 
Ein StraBengeiger in London 
heftete sich folgenden Hinweis 
an den Mantel: »Um Disharmo- 
nien zu vermeiden, werden mei- 
ne geschätzten Zuhörer gebe- 
ten, keine Lieblingsmelodien zu 
bestellen." 
halbstündige Erholungspausen 
eingelegt werden. Jedoch ist die 

gen Fakten über eventuelle Risi- 
ken der Schwangerschaft einge- 

Bahnfahrt über große Entfernun- 
gen der Autoretse vorzuziehen, 
da die Züge besser klimatisiert 
sind und bessere Bewegungs- 
möjlichkeiten bieten. 

Besonderes Augenmerk ist auf 
die Emährungshygiene, vor al- 
lem in warmen Ländern, zu rich- 
ten. Kalte Getränke und der Ver- 
zehr stark ge^rzter, ungewohn- 
ter und mit öl zubereiteter Spei- 
sen, kann zu gefährlichen Ma- 
gen-Darm-Infektionen führen. 
Eine DurchfaUerkrankung kann 
für eine Schwangere besondert 
gefährlich tein. 

Liegen bei einer Schwangeren 
Ritikofaktoren vor, to Ut et bet- 
ter, auf die Reise zu verzichten. 

Weingift im 

Kometenschweif 

Seltsame Entdeckung der „Europa-Raumsonde" 

Der Komet Halley verabschie- 
det sich wieder aus dem Blick- 
feld der Astronomen. Erst in 
76 Jahren steht seine nächste 
Stippvisite an. Das vom Fernse- 
hen als Superspektakel ange- 
kündigte Rendezvous der ..Eu- 
ropa-Raumsonde" Giotto mit 
dem Kometen am vergangenen 
14. März riß niemanden vom 
Stuhl, es gab keine dramatischen 
Bilder, jedenfalls nicht für Laien. 
Mehr als 1000 Wissenschaftler 
dagegen waren begeistert. Die 
Auswertung der von Giotto auf 
die Erde zurückgefunkten Tau- 
sende von Fotos und ungezähl- 
ten Meßdaten werden erst in Mo- 
naten. wenn nicht gar Jahren, 
ausgewertet sein. 

Soweit man weiß, wurde je- 
ner Komet zum ersten Mal im 
Jahre 240 v. Chr. von einem chi- 
nesischen Hofastronomen ge- 
sichtet und beschrieben. Die äl- 
teste noch erhaltene bildliche 
Darstellung des Schweifstems ist 
auf dem berühmten ..l>?ppich von 
Bayeux" in Frankreich zu se- 
hen. Der 70 Meter lange Wand- 
behang zeigt - in SticKarbeit - 
die Invasion Englands durch den 
Normannenfürsten Wilhelm den 
Eroberer im Jahre 1066. Das war 
ein Jahr der größten Erdannä- 
herung des Kometen, und Wil- 
helm sah in ihm einen Glücks- 
bringer, ein Zeichen Gottes. 

Der florentinische Maler Giot- 
to di Bondone sichtete ihn 1301 
am nächtlichen Sternenhimmel 
und zeichnete ihn in seinem Fres- 
kobild „Die Anbetung der Heili- 
gen Drei Könige" (Scrovegni- 
Kapelle in Padua) naturgetreu 
nach. Ihm zu Ehren nannte die 
Europäische Weltraumorganisa- 
tion ESA ihre erfolgreiche 
Halley-Spnde Giotto. Der Ko- 
met. dem sie sich bis auf 600 
Kilometer näherte, trägt den Na- 
men des britischen Astronomen 
Edmond. Halley. Er entdeckte, 
daß die 1531. 1607 und 1682 ge- 
sichteten Kometen ein und der- 
selbe sein müßten, berechnete 
seine Bahn und sagte 1705 auf- 
grund seiner Rechnerei dessen 
Wiederkehr für das Jahr 1758 

voraus. Halley starb vorher, be- 
hielt aber reclit. 

Für die diesjährige Wiederkehr 
hatten Wissenschaftler in vielen 
Ländern in enger Zusammenar- 
beit ein Mammutprogramm aus- 
gearbeitet. Dabei wurden erst- 
mals Raumsonden eingesetzt. 
Die Japaner starteten zwei da- 
von. die Sowjets ihre Vega 1 und 
Vega 2. die ESA beschränkte sich 
mit Giotto auf eine, rückte dem 
Kometen aber so nahe auf den 
Kern, daß bisweilen von einer 
..Kamikaze"-Mission gespro- 
chen wurde, die Giotto nicht 
überleben werde. Glücklicher- 
weise kam es nur zu kleinen 
Schäden, die behoben werden 
konnten. Im Juli 1990 wird Giot- 
to sich der Erde wieder bis auf 
20000 Kilometer nähern. Soll- 
ten die Bordgeräte dann noch 
intakt sein, könnte sie durch 
Kurskorrekturen zu einem an- 
deren Erkundungsziel geschickt 
werden. 

Bereits jetzt zeichnet sich ab. 
daß einige der bisherigen Vor- 
stellungen von Halley korrigiert 
werden müssen. Sein Kern ist 
erbeblich größer, als angenom- 
men, und nicht rund, sondern 
hat die Form einer Erdnuß. In 
seinem Schweif wurde - wie er- 
wartet - Wasserdampf nachge- 
wiesen. aber auch - wie nicht 
vermutet - Ammoniak. Formal- 
dehyd und sogar das kurz nach 
der Mission durch den italieni- 
schen Weinskandal in Verruf ge- 
ratene Methanol (Methylalko- 
hol). Der Kern des Halley ist auch 
nicht, wie angenommen, ein 
„schmutziger Schneeball", son- 
dern hat zumindest eine schwar- 
ze feste Oberfläche. 

Eine der wichtigsten Voraus- 
setzungen für das Gelingen der 
Mission war eine zuverlässige 
Energieversor^ng unter weit 
schwierigeren Bedingungen als 
sonst üblich. Verwendet wurde 
ein in der Bundesrepublik 
Deutschland entwickelter und 
gefertigter Solargenerator aus 
vier Se^enten. die wie ein Gür- 
tel am Rumpf der Sonde mon- 
tiert wurden. Es war das teuer- 

Immer weniger Tierversuche 

Pionierarbeit bei Suche nach Versuchsmodellen 

Die Industrie hat Verständnis 
für das Engagement vieler Bür- 
ger mit dem Ziel, die Zahl der 
Versuchstiere auf das unerläßli- 
che Maß zu beschränken. So ist 
etwa die Hoechst AG bemüht, 
wo immer möglich Tierversu- 
che bei der Entwicklung neuer 
Arzneimittel durch andere Me- 
thoden zu ersetzen. Dies bele- 
gen folgende Fakten: 

• Seit 1972 konnte die Zahl 
der für Tierversuche eingesetz- 
ten Hunde, Meerschweinchen 
und Kaninchen auf ein Drittel 
gesenkt werden, die Zahl der 
Katzen sogar auf ein Viertel. 

„ . ... . . ^ . * Rund 97 Prozent der Ver- hchon wahrend der Fertigung des 190-W-Solargenerators wurde suchstiere sind Ratten und Mäu- 
pemlich genau jeder Schritt überwacht und überprüft. Insge- se. Nur 0,3 Prozent sind Hunde 
samt vier Solar-Paneele sorgen für eine solide und zuverlässige und Katzen. 

Energieversorgung des Giotto-Satelliten. Das Unternehmen leistet seit 

Kein Cholesterin - keine Kinder 

Wußten Sie schon, daß Chole- 
sterin von ent.scheidender Be- 
deutung für die f>uchtbarkeil ist? 
Cholesterin i.st eine notwendige 
Vorstufe für die Zusammenwir- 
kung von .Sleroidhormonen der 
Nebennieren, der Hoden und der 
Eierstöcke. Cholesterin ist le- 
bensnotwendig und dementspre- 
chend auch schon we.sentlicher 
Bestandteil der Muttermilch. Et- 
wa 1200 Milligramm Cholesterin 
produziert der menschliche Kör- 
per pro Tag. rund 200000 Milli- 
gramm werden im Körper ge- 
speichert. Bei einem Gesunden 
sorgt der körpereigene Mecha- 
nismus für einen störungsfreien 
Cholesterin-Stoffwechsel. 

Cholesterin ist der Sammelbe- 
griff für insgesamt vier Verbin- 
dungen von Fettstoffen und Ei- 
weißstoffen. die in der Fachspra- 

ste ..Sonnenkraftwerk" pro Watt, 
das je gebaut wurde, und leistete 
bescheidene 190 Watt; doch die 
reichten aus für den Betrieb der 
Bordgeräte und die Funküber- 
tragung. Die Sowjets verwende- 
ten „Sonnenpaddel" für die 
Stromversorgung - eine billigere 
Lösung, aber störungsanfälliger. 
Bei Vega 2 fiel dann auch die 
Energieversorgung zu 50 Prozent 

ehe Lipoproteine genannt wer- 
den. Stoffwechselexperten ha- 
ben herausgefunden, daß es „gu- 
te" und ..böse" Lipoproteine gibt. 
Fäl-schlicherweise werden für die 
Messung des Cholesterinspiegels 
die einzelnen Lipoproteinwerte 
lediglich addiert, onne daß ihre 
unterschiedliche Wirkung auf 
den menschlichen Organismus 
berücksichtigt wird. Der Chole- 
sterinspiegel sagt daher nichts 
über die Konzentration nützli- 

Aus aller Welt 

eher oder schädlicher Lipopro- 
teine aus. Ein hoher Choleste- 
rinspiegel kann also bei ent- 
sprechendem Gehalt an nützli- 
chen Lipoproteinen durchaus 
positiv sein. In der Regel gleicht 
der gesunde Körper eine zu ho- 
he Aufnahme von Nahrungscho- 
lesterin durch eine geringe kör- 
pereigene Cholesterinproduk- 
tion aus. 

Als eindeutig schädlich wird 
das LDL^Cholesterin bezeichnet, 
HDL-Cholesterin ist dagegen ein 
echter Wohltäter im menschli- 
chen Körpen Die beiden ande- 
ren Lipoproteine spielen eine 
vergleichsweise untergeordnete 
Rolle, 

Während das LDL-Cholesterin 

der Bösewicht sein soll, der die 
Adern verkalken läßt, bewirkt 
das nützliche HDL-Cholesterin 
das Gegenteil. Aber es verrin- 
gert nicht nur unerwünschte Ab- 
lagerungen in den Blutgefäßen, 
sondern transportiert sogar über- 
flüssiges Cholesterin aus dem 
Gewebe über die Blutbahn zu- 
rück in die Leber. Viel HDL im 
Blut hält die Gefäße jung und 
elastisch, gibt dem Menschen 
mehr Lebensdauer und Gesund- 
heit. 

In allen Zellen unseres Kör- 
pers ist Cholesterin enthalten 
und hat entscheidende Bedeu- 
tung für einen reibungslos funk- 
tionierenden Stoffwechsel im 
menschlichen Organismus. Ist 
der Stoffwechsel zwischen Kör- 
perzellen und Blutplasma durch 
zu geringen Cholesteringehalt 
gestört, kommt es zu Blutarmut. 
Die weißen Blutkörperchen, die 
uns als sogenannte Killer- oder 
Freßzellen vor Krebs und ande- 
ren Krankheiten bewahren sol- 
len, werden bei Cholesterinman- 
gel wirkungslos, unsere Abwehr- 
kräfte also geschwächt. Wie je- 
dem anderen lebensnotwendigen 
Stoff hat die Natur auch dem 
Cholesterin eine bedeutende 
Rolle für die Funktion des 
menschlichen Organismus zuge- 
wiesen. 

langem Pionierarbeit bei der Su- 
che nach Versuchsmodellen, bei 
denen auf die Verwendung von 
Tieren verzichtet werden kann. 
So entwickelte beispielsweise ein 
Forscher der Behringwerke ei- 
nen Reagenzglastest, durch den 
bei der Herstellung des Tbllwut- 
impfstoffes Kontrollen durch 
Versuche an Mäusen überflüssig 
geworden sind. Dafür erhielt er 
1983 den erstmals vom Bundes- 
ministerium für Jugend, Familie 
und Gesundheit verliehenen For- 
schungspreis zur Förderung me- 
dizinischer Arbeiten, die den Er- 
satz von Tierversuchen zum Ziel 
haben. 

Welche Bedeutung das Unter- 
nehmen dem Schutz seiner Vei^ 
suchstiere beimißt, ist auch dar^ 
an zu erkennen, daß Hoechst als 
erstes Unternehmen in Deutsch- 
land bereits 1973, lange bevor 
dies öffentlich gefordert wurde, 
einen Tierschutzbeauftragten 
eingesetzt hat. Er ist für die art- 
und tierschutzgemäße Haltung 
der Tiere und für deren Gesund- 
heit verantwortlich. 

Tierversuche sind nach An- 
sicht der Wissenschaftler not- 
wendig, um Anhalt^unkte für 
die Wirkung neuer Substanzen 
im menschlichen Organismus zu 
erhalten. Über Art und Ausmaß 
der Tierversuche entscheiden die 
Forscher in eigener Verantwor- 
tung. 

Die Forderung, auf Tierversu- 
che ganz zu verzichten, heißt, 
leidenden Menschen die Hoff- 
nung auf neue und bessere Be- 
handlungsmöglichkeiten zu neh- 
men. Studien am Tier sind un- 
entbehrlich, um zu erfahren, wie 
eine neue Substanz auf Atmung, 
Kreislauf und andere Körper- 
funktionen, also auf den Gesamt- 
or^nismus wirkt. Vergleichba- 
re Ergebnisse sind mit isolierten 
Zellen oder Gewebekulturen 
nicht zu erzielen. Wären Tier- 
versuche nicht mehr möglich, 
dann bliebe nur das Experiment 
am Menschen. 

Alle modernen Arzneimittel 
wurden zuerst im Tierversuch 
als wirksam erkannt. Jeder 
Mensch verdankt es den Tieren, 
daß ihm heute besser geholfen 
werden kann als friihen Millio- 
nen schwerkranke Menschen 
hoffen auf weitere Fortschritte. 

50 Jahre US-Naturschutz 

Zum Jubiläum Marken mit Bildern von Fischen S 

Auf ihr SOjähriges Bestehen 
blickte am 21. März 1986 im ame- 
rikanischen Seattle die National 
Wildlife Federation zurück. Aus 
diesem Anlaß stellte der Post- 
master General einen Zusam- 
mendruck vor, der zwei Blätter 
mit jeweils fünf Werten zu 22 
Cents enthält. Seine Zeichnun- 
gen berücksichtigen fünf Fische 
aus der großen Vielfalt nordame- 
rikaniscner Wasserbewohner Sie 

Wolf und Hase frühstücken 
zusammen. Der eine liegt auf 
dem Teller. Wandspruch 

spielen eine bedeutende Rolle in 
der Emährungswirtschaft, aber 
auch für Angler und Sportfischer. 
Millionen von US-Bürgern fin- 
den in diesem Zweig der Frei- 
zeitgestaltung Anregung und 
Entspannung. Muskellunge 

(Esox masquinongy) nennt sich 
ein Hecht, der vor allem im Ge- 
biet der Großen Seen anzutref- 
fen ist. Er wächst zu einer Länge 
von 1,50 Meter heran und bringt 
ein Gewicht von einem Zentner 
auf die Waage. Dorsch oder Ka- 
beljau (Gadus morrhua) kommt 
auf beiden Seiten des Atlantiks 
von der Barentssee und Grön- 
land bis zur Biskaya und Kap 
Hatteras vor. Die größten der 
Rassen messen an die 1,65 Me- 
ter. Als echter Räuber fällt der 
Flußbarsch (Perca fluviatilis) 
durch ein großes Maul und seine 
Gefräßigkeit auf. Weit verbreitet 
ist der Blaue Thun (Thunnus 
thynnus), der aus seiner vermut- 
lichen Heimat im Mittelmeer in 
die Ozeane vorgestoßen ist. Län- 
gen von fünf Metern sind keine 
Seltenheit. Den Abschluß bildet 
der Katzenwels (Silurus glanus) 
mit seinen 1200 Arten und einem 
Gewicht bis zu 250 kg. 

Umweltfreundliche Energie im Aufwind 

Als Alternative gefragt / Auch die gute alte Stahlflasche behauptet sich 

yr^r- Rii>cf)nTusu 
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Akademiegründer 
König Gustav III. (1746-92), 

ein Neffe Friedrichs des Großen, 
trat für Reformen ein und rief 
die Schwedische Akademie und 
die Akademie der schönen Lite- 
ratur ins Leben. Zum 200. Jah- 
restag feiert ein Rollenpärchen 
mit 2 X 1,70 Kronen die Leistun- 
gen des später ermordeten 
Monarchen. 

SVERIGE 170 
>•••••••••••••••« 

SVENSKA AKADEMir.N 
1786-1986 

SVERIGE FO 

Korallenbänke 
Mehr als 200 verschiedene 

Korallenarten unterscheidet der 
Zoologe allein im Roten Meer. 
Die winzigen Polypen entwik- 
keln mächtige Bänke und Stök- 
ke. Die heute schutzbedürftigen 
Tiere sind auf einer israelischen 
Serie mit drei Marken zu 30, 40 
und 50 Agorot zu besichtigen. 

1250 Jahre Hersfeld 
736 ließen sich Einsiedler in 

Haerulfisfelt nieder, Bischof Lul- 
lus von Mainz gründete dort 769 
ein Benediktinerkloster, das 
Kaiser Karl der Große zur 
Reichsabtei erhob. Der feste 
Stützpunkt an der Grenze zu 
Thüringen wird erstmalig 1170 
als Stadt Hersfeld erwähnt. Eine 
riesige Säulenbasilika fiel im Sie- 
benjährigen Krieg der Zerstö- 
rung anneim. Die Marke zum 
125(). Jahrestag lautet auf 60 
Pfennig und vereinigt Bauwer- 
ke unterschiedlicher Epochen. 

Für die Camper, die jetzt ihren 
fahrbaren Untersatz urlaubs- 
tüchtig machen, ist die Stahlfla- 
sche mit Flüssiggas ein unerläß- 
liches Ausstattungsstück. Auch 
Kleingärtner, Ferienhausbesitzer 
und Gewerbetreibende mit wech- 
selnden Standorten können nicht 
auf die transportable und zudem 
umweltfreundliche Energie ver- 
zichten. Daß die „Flasche" auch 
für Raumheizung in der Über- 
gangszeit noch eine Rolle spielt, 
war nicht zuletzt der Grund für 
den ansteigenden Trend im ver- 
gangenen Jahr. 

Dennoch ist das Flaschengas 
nur zum kleinsten Tfeil an der 
positiven Entwicklung des Ener- 
gieträgers Flüssiggas beteiligt - 
als Propan und Butan schon seit 
mehr als einem halben Jahrhun- 
dert bei uns ein Begriff, interna- 
tional kurz „LPG" (Liquid Pe- 
troleum Gas) genannt. Eine Stei- 
gerungsrate von beachtlichen 
12,6 Prozent konnten die dem 
Deutschen Verband Flüssiggas 
angeschlossenen Versorgurigs- 
unternehmen 1985 erzielen, wie 
auf der Jahrespressekonferenz 
in Frankfurt zu erfahren war, wo- 
bei das Schwergewicht auf dem 
Tankgasgeschäft lag. 

Flüssiggas wird von den ins- 
gesamt 1,5 Millionen Verbrau- 
chern im Btinde^ebiet für die 
verschiedensten Zwecke einge- 
setzt, zur kompletten Versorgung 
der Haushalte, aber auch für^il- 
bereiche, in Gewerbebetrieben, 
in der Landwirtschaft und in der 
Industrie. Verbraucherschwer- 
punkte liegen in Nordrhein- 
We.stfalen, Bayern und Baden- 
Württemberg. 

In einer Zeit wachsenden Um- 
weltbewußtseins dürfte die Tät- 
sache, daß LPG ohne Aufberei- 
tungsverlust in Wärme und Kraft 
umgesetzt wird und bei gleich- 
bleibendem Reinheits- und Wir- 
kungsgrad nahezu schwefelfrei 
verbrennt, im wesentlichen aus- 
schlaggebend sein bei der Ent- 
scheidung für diesen Energie- 
träger Hinzu kommt, daß es kei- 
nerlei Versorgungsprobleme gibt. 
Die rund 80 Versorgungsunter- 
nehmen im Bundesgebiet haben 
eine so feinmaschige Infrastruk- 
tur aufgebaut, daß Engpässe we- 
der in besonders langen noch in 

extrem kalten Wintern aufgetre- 
ten sind. Von den Großtankla- 
gern - die beiden Importtermi- 
nals in Emden und Brunsbüttel 
gehören dazu, auch die Lager 
entlang der Rheinschiene, Duis- 
burg, Krefeld, Mainz. Mannheim 
und Karlsruhe - führt der Weg 
zu über 100 Zwischenlagern und 
Abfüllstationen für Flaschen und 
Tankwagen und weiter zu den 
über das ganze Land verteilten 
etwa 37 000 Vertriebsstellen. 

In Verbindung mit sinkenden 
Rohölpreisen und fallendem Dol- 
larkurs haben international auch 
die Beschaffungspreise für Flüs- 
siggas nachgegeben und für die 
Verbraucher Om April) gegen- 
über dem Frühjahr 1985 eine 
durchschnittliche Verbilligung 
um 20 bis 25 Prozent gebracht. 

Wirtschaftlichkeit und gerin- 
ge Umweltbelastung dürften 
auch künftig die Entwicklung 
prägen. Starkes Interesse ist von 

den rund 30000 vorwiegend klei- 
neren und mittleren Industrie- 
betrieben zu erwarten, die von 
den seit März dieses Jahres gül- 
tigen Vorschriften der neuen TA 
Luft, Teil 3, betroffen sind. Posi- 
tiv wirken sich bereits die steu- 
erlichen Vergünstigungen aus, 
die seit Mitte vergangenen Jah- 
res für die Modernisierung von 
Heizungs- und Warmwasseran- 
lagen gewährt werden, wenn die 
Gebäude älter als zehn Jahre 
sind. Die Abschreibungsquote 
beträgt jährlich 10 Prozent. 

Mit Bedauern wies der Ver- 
band darauf hin, daß noch im- 
mer durch hoheitliche Steuerung 
des Energieeinsatzes die lei- 
tung.sgebundenen Energieträger 
Erdgas, Strom und Femwärme 
aus Kohle-Heizkraftwerken be- 
günstig werden und das umwelt- 
Ireundliche mobile Flüssiggas da- 
mit vom Wettbewerb ausge- 
schaltet wird. 

Schulsport auch für 

asthmakranke Kinder 

Nicht zur Heilung, aber zur 
allgemeinen Ertüchtigung soll- 
ten auch asthmakranke Kinder 
Sport treiben. Es ist deshalb völ- 
lig falsch, die kleinen Patienten 
schlechthin vom Schulsport zu 
befreien. Im Gegenteil, gerade 
sie brauchen Training, wenn 
auch angepaßt an die Grenzen 
ihrer Belastbarkeit. 

Das beste, was asthmakro-nke 
Kinder tun können, rät das Ärz- 
teblatt „Medical Tribüne", ist, bei 
hohen Umgebungstemperaturen 
zu schwimmen. Dabei werden die 
gefürchteten Anstrengungs- 
asthma-Anfälle weitgehmd ver- 
mieden, die sich bevorzugt bei 
niedrigen Temperaturen und 
trockener Luft einstellen. 

Verboten sind alle schnellen 
Sportarten. Der 100-m- bis 
4 00-m-Lauf gilt hier als typisches 
Beispiel aus dem Bereich der 
Leichtathletik. Ausdauertraining 
dagegen muß nicht grundsätz- 
lich vermieden werden. Die Be- 
lastungsintensität sollte aber 
deutlich geringer und die Bean- 
spruchungsdauer dafür länger 
sein als bei Gesundm. Werden 
immer wieder Pausen eingelegt, 
wird also ein Intervalltraining be- 
trieben, so ist bei vorpubertären 
Kindern ein Puls zwischen 130 
bis 160 Schlägen pro Minute er- 
laubt. Nach der ftibertät sollten 
es etwa 10 Schläge pro Minute 
weniger sein. 

Sieht man von extremen Fäl- 
len ab, so läßt sich die Leistungs- 
fähigkeit der Kinder durch an- 
gemessene sportliche Betätigung 
erheblich steigern,. Und das hat 
nach Ansicht der Ärzte nicht nur 
gesundheitlichen, sondern auch 
sozialen, charakterlichen und 
pädagogischen Nutzen. 
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Telefon 72533 

Augenarztpraxis Dr. EWenke 
LANGEN BAHNSTRASSE 9 TELEFON 2 30 26 

Wir machen Urlaub 

vom 7. bis 27. Juli 1986 

Vertretung; Dr. S. Edlich, Langen, FrledrichstraBe 10 

An dwi Vertag Kühn KQ, Daimstädtef Str. 26,6070 Lanflen 

riliSciSllD Lieferung dienstags und freitags die LANQENER ZEITUNG mit den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Telefon 06103/72533 

wir suchen 

zuverlässiges Reinigungspersonal 
für Egelsbach. Montag bis Samstag von 7.00 bis 9.00 Uhr. 

fsg Gebäudereinigung 
Telefon 069/5970035/6 
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Geschäftliches 

Dach hj- 1 
Neu- + UmdacKung/Spenglerarbelten 
Jürgen Rinker 

BedachungsgesellschafI mbH 
NordstraBe 42. 6450 Hanau 

Referenzen In ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaktaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/819 70 

Zeitungsträger/in 

für Langen 
ab sofort gesucht 

Langener Zeitung 
Telefon 21011 (Frau Selt>el) 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genheiten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige in der LZ. 

VHS-FUmer aulgepafll! Tolle Schniltmaschinen.lür Ihie Be- 
nutzung noch frei, G Loew.Telefon O 6103 / 2 62 66 

Spenden für das MGW- 

freie Fahrt für Mutters Kur 
Viele Mütter blicken sehn- 

süchtig ihrem Nachbarn 
hinterher, der bereits zum 

zweiten Mai in diesem Jahr 
Urlaub macht. Dabei brauchen 
die meisten Mütter dnngender 

Erholung als viele andere. Doch 
die Hindernisse beginnen schon 
bei der finanziellen Situation. So 

wird die Erholung auf das nächste Jahr 
verschoben. Daraus entwickeln sich eine 

Visizahl von Folgeschäden. Das MGW hilft, 
durch Zuschüsse finanzielle Engpässe zu 

überbrücken und den Weg zu einer diingend 
erforderlichen Kur zu ebnen. Die ärztliche 

Aufsicht in unseren Häusern kontrolliert die 
körperliche und seelische Regeneration der 

Mütter Hier können sie entspannen - vom 
ersten bis zum letzten Tag. 

Müttcrgcncsuncswcrk 
Die Mütter gehen uns alle an 
Spendenkonten: 
8504 Stein bei Nürnberg 
Postscheck Nürnberg (BLZ 76010085) Kto.-Nr 8000 
Dresdner Bank Nürnberg (BLZ 76080040) Kto.-Nr. 123-8000 

Spende Blut! 

DIE 

GESCHENKIDEE! 

überraschen Sie Verwandte und Freunde 

mit einem persönlichen Ereignis auf Video- 

Kassette. 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

BLUTSPENOEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
In der 

Langener Zeitung 
montags und donners- 

tags um 16 Uhr 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHBIBLATT 

TELEFON 21011 

Nach einem arbeitsreichen Leben ist nach kurzer Krankheit unerwartet 
mein Vater, Schwiegervater, Bruder und unser Onkei 

Johann Friedrich l\/lartin 
Schreinermeister 

im Aiter von 87 Jahren am 26. Juni 1986 von uns gegangen. 

in stiiier Trauer; 

Dr. Arno Martin 
und Frau Susanne, geb. Betzoid 
Hermann Martin 
und alle Angehörigen 
sowie Magda Heyer 

6070 Langen, Bahnstraße 59 
6301 Pohlheim, Kättergrund 2 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 3. Juii 1986, um 13.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Siecken Ste thren Gluckscoupor einfach m die Gluckjlfommel in einem der 1250 
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der Senloren-Unlon 
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Tips von der FAG 

Kirchenchor 
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beim Triathlon 
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Eigentumsbauten erhalten Vorrang 

Baugenossenschaft Langen mit 
zufriedenstellendem Ergebnis 

Die Jahreshauptversammlung der Langener Baugenossenschaft stand ganz unter den 
aktuellen Strukturveränderungen Im Wohnungswesen. Bfirgermeister Hans Kreiling 
stellte In seiner Eigenschaft als Aufsichtsratsmitglled der Gemeinnatzlgen Baugenos- 
senschaft Langen eG fest, daß die Bauwirtschaft vom wirtschaniichen Aufschwung 
nicht profitiert habe. Man werde sich deshalb den Gegebenheiten anpassen, d.h. der 
sinkenden Nachfrage nach Wohnungen mit einer entsprechenden Geschäftspolitik be- 
gegnen. Danach habe der Bau von Eigentumswohnungen nunmelu- Vorrang. Der Auf- 
sichtsratsvorsitzende, Dr. Arno Rosenkranz, bezeichnete vor zahlreichen Tellnelmiem 
der Versammlung das abgelaufene Geschäftsjahr als durchaus „zufriedenstellend". 

Zunächst nahm Bürgermeister Hans 
Kreiling die Gelegenheit wahr, die allge- 
meine wirtschaftliche Situation in der 
Bundesrepublik zu analysieren. Danach 
sei zwar im Berichtsjahr 1985 eine kon- 
junkturelle Steigerung zu erkennen, je- 
doch sei es zu keiner entscheidenden Ver- 
besserung am Arbeitsmarkt und im Bau- 
bereich gekommen. Die Bauproduktion 
sei um sieljcn Prozent gesunken und mit 
rund 252000 Woimungen auf dem niedrig- 
sten Stand seit Bestehen der Bundesrepu- 
blik angelangt. Die gestiegenen Ansprü- 
che der Wohnungssuchenden seien die 
Hauptgründe für diese Entwicklung. Am 
günstigsten, so Kreiling, hätten in dieser 
Bilanz die Genehmigungen für Einfami- 
lienhäuser abgeschnitten. 

„Auch die Gemeinnützige Wohnungs- 
wirtschaft — also auch die Langener Bau- 
genossenschaft — hätten sich auf die ver- 
änderten Nachfragebedingungen einge- 
stellt", meinte der Bürgermeister. Insge- 
samt wurden im Jahr 1985 von den ge- 
meinnützigen Unternehmen 33600 Woh- 
nungen erstellt. Gegenüber dem Vorjahr 
liegt diese Zahl um 23 Prozent niedriger. 
Dagegen stieg der Bau von Wohnungen in 
Ein- und Zweifamilienhäusern um 3,9 
Prozent. 

Das Hauptaugenmerk der gemeimiützi- 
gen Wohnungsbaugesellschaften lag dem- 
nach im Berichtsjahr auf Modernisierung 
von Altbauten. Mehr als 97 Prozent des ei- 
genen Bestands wurden nachgebessert. 

Kurt Langner, Bürgermeister Hans Krei- 
ling, Aufsichtsratsvorsitzender Dr. Arno 
Rosenkranz und Geschäftsführer Heinz 
Bolbach präsentierten „zufriedenstellen- 
de wirtschaftliche Ergebnisse" des abge- 
laufenen Geschäftsjahres. Fototwenho 

Scherben bringen kein Glück 

Wenn „Dumme Jungenstreiche" 
zum Vandalismus werden 

„Frau Müller, wo ist Ihr Sohn?" — „Mit 
seinen Freunden unterwegs." — ,,Was 
treibt er denn ?" — „Das weiß ich nicht so 
genau. Aber er stellt bestimmt nichts an. 
er ist ein braver Junge!" 

Der brave Junge, 16 Jahre alt, ist tat- 
sächlich mit seinen Freunden unterwegs, 
mit einem ebenso braven Gleichaltrigen! 
der sich auch noch nie etwas hat zuschul- 
den kommen lassen, und einem nicht ganz 
so braven 19jährigen, der schon einige 
Straftaten hinter sich hat. Wie schon an 
den vergangenen Abenden sind sie auch 
an diesem Novemberabend mit dem Wa- 
gen unterwegs durch umliegende Ort- 
schaften, .demolieren Spielplätze und 
Parkbänke, werfen Scheiben ein und ha- 
ben den meisten Spaß daran, mit ihren 
Schleudern Straßenlampen zu zerschießen 
und sich über die Reaktion von Fußgän- 
gern zu amüsieren. Doch die Scherben 
bringen ilinen kein Glück; Sie werden an 
diesem Abend von der Polizei gefaßt, das 
Strafverfahren steht ins Haus. Und auch 
den Schaden von über 100000 Mark, den 
sie an etwa 10 Abenden angerichtet haben, 
werden sie ersetzen müssen. 

Es gibt wenig Nützliches oder Schönes, 
was nicht durch dumme und unüberlegte 
Gewalttaten zerstört, beschädigt, be- 
schmiert oder unbrauchbar gemacht wird. 
Ob dies durch „Dumme-Jungen-Streiche" 
oder durch ,,Randale von Betrunkenen" 
geschieht, die Schäden müssen von uns al- 
len bezahlt werden: In Form von Gebüh- 
renerhöhungen, durch Steuergelder— die 
besser für nützlichere Zwecke ausgegeben 
werden sollten — oder in Form von 
Service-Einschränkungen. 

Ober 342000 Fälle von Sachbeschädi- 
gung wurden 1985 der Polizei gemeldet, 
doch längst nicht alle Fälle wurden be- 
kannt. weil es die Geschädigten häufig als 
unvermeidbar betrachten und sich Zeugen 
nur selten zur Verfügung stellen. Dabei ist 

die Polizei gerade hier auf die Unterstüt- 
zung der Bürger angewiesen. 

Leider richtet sich die Zerstörungswut 
der meist jungen Täter oft gegen öffentli- 
che Einrichtungen. Bei den ermittelten 
Tatverdächtigen sind die Erwachsenen in 
der Minderzahl, jeder achte ist noch nicht 
14 Jahre alt. Da werden Verkehrszeichen 
umgerissen, Parkbänke zerschlagen oder 
angezündet, Straßenlampen zertrümmert 
und Wände beschmiert. Keiner Schule, 
keinem Verkehrsbetrieb ist dieses Pro- 
blem unbekannt. 

So entstanden im Jahre 1985 beispiels- 
weise an zwölf Schulen im Kreis Offen- 
bach Schäden von rund 30000 Mark durch 
Farbschmierereien. Im gleichen Zeitraum 
wurden Glasschäden durch mutwillige 
Zerstörung in Höhe von über 200000 Mark 
registriert. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: „Er- 
klären Sie Ihrem Kind den Wert und Nut- 
zen öffentlicher Einrichtungen. Verdeutli- 
chen Sie ihm, welche Folgen es haben 
katm, wenn öffentliche Einrichtungen zer- 
stört werden. Machen Sie ihm auch klar, 
daß wir alle für die^e Schäden bezahlen 
müssen. 

Sprechen Sie mit Ihrem Kind darüber, 
daß öffentliche Einrichtungen für alle 
wichtig sind. Parkanlagen z.B. dienen al- 
len zur Erholung, Busse und Bahnen v/ol- 
len Millionen nutzen. 

Telefonzellen können Menschenleben 
retten helfen, auch Ihres, werm im Notfall 
Hilfe herbeigerufen werden muß. Die rie- 
sige Zahl von zerstörten und beschädigten 
Telefonzellen — 1984 wurden an den cirka 
120000 Telefonzellen im Bundesgebiet 
mehr als 94500 Beschädigungen festge- 
stellt. Schaden insgesamt; über 20 Millio- 
nen. Dies sollte Anlaß für ein solches Ge- 
spräch sein. 

Benachrichtigen Sie bitte sofort die Po- 
lizei, wenn Sie Zeuge von Sachbeschädi- 
gungen werden." 

Die wirtschaftlichen Ergebnisse der 
Langener Baugenossenschaft sind, laut 
Bericht des Vorstandes, im Jahr 1985 
durchaus „zufriedenstellend". Dr. Arno 
Rosenkranz sprach von einer,,ausgewoge- 
nen Vermögenslage". Im Jahr 1985 \vurde 
ein Bilanzgewinn von 169988 DM erzielt. 
Das ist deutlich mehr als in den Vorjah- 
ren. Im gleichen Zeitraum betrug der Ver- 
mögenszuwachs 8,4 Prozent gegenüber 6,8 
Prozent im Jahresabschluß 1984. 

Erstmals seit 1979 hat nun auch die Lan- 
gener Gemeinnutzige Baugenossenschaft 

mit dem Bau und sciilüsselfertigen Erstel- 
len von Verkaufsobjekten begormen. Für 
Instandhaltung genossenschaftseigener 
Woimungen wurden 1461000,— DM ausge- 
geben. Diese Kosten sind jedoch durch 
Einnahmen in Höhe von 1270000,— DM 
nicht ganz gedeckt. In diesem Zusammen- 
hang wurde deshalb an den Gesetzgeber 
appelliert, den zulässigen Kostensatz für 
die Verwaltung von derzeit 240 Mark pro 
Woimung anzulieben. 

Im Geschäftsbereich heißt es hierzu: 
„Die Entspannung auf dem Woimungs- 
markt in unserem Geschäftsbereich hielt 
auch im Jahr 1985 an". Und weiter: ,,Da 
wir feststeilen mußten, daß nicht mehr je- 
de Wohnung an jedem Standort vermietet 
werden kann, werden wir in den näciisten 
Jahren Genossenschaftswoimungen nur 
noch gezielt errichten." Dabei wird der 
Bau von Eigenheimen bzw. Eigentums- 
wohnungen im Mittelpunkt stehen. In der 
zweiten Jahreshälfte 1985 ist damit be- 
reits begotmen worden. Mit der Gemeinde 
Egelsbach wurden Gespräche über insge- 
samt 19 Betreuungsbauten geführt. 

Bei dieser Jahreshauptversammlung 
standen auch Ergänzungswahlen an. Tur- 
nusgemäß scheiden jälirlich drei Vor- 
standsmitglieder aus. Heinrich Bettelliäu- 
ser und Josef Bölm wurden mit großer 
Mehrheit in ihren Ämtern bestätigt. Ar- 
thur Hartniatm rückte für den aus gestmd- 
heitlichen Gründen ausscheidenden Ste- 
fan Amtsbüchler, der 30 Jahre lang für die 
Genossenschaft tätig war, in das Gremi- 
um nach. 

Der Hessische 
Rundfunk in 
Dreieichenhain 

Wie in den Jahren zuvor veranstaltet 
der Hessische Rundfunk — Hörfunk — 
auch 1986 wieder seine ,,Ferienspiele" in 
hessischen Gemeinden. An sechs Sormta- 
gen kommt der HR-Hörfunk mit seinem 
„Radio-Mobil" in verschiedene ausge- 
wählt schöne Orte Hessens, so auch am 
Sonntag, dem 20. Juli, nach Dreieichen- 
hain. Von 14 bis 17 Ulir wird die Sendung 
„lir3 unterwegs" ausgestrahlt. Darin wird 
die Stadt Dreieich ausführlich dargestellt, 
es gibt Ratespiele mit Gewiiuimöglichkei- 
ten sowohl fürs Publikum vor Ort als 
auch für die Hörer am Radio. Man kann 
dabei auch einen Blick lünter die Kulissen 
des Rundfunks werfen und nicht zuletzt 
einige der Moderatoren des hr persönlich 
kennenlernen. 

Ein Ausschnitt aus dem Spiel Deutschland gegen Griechenland am vergangenen Montag 
in der Georg-Sehring-Halle in Langen. Der für Langen spielende Hansl Gnad 02) beim 
Wurf, rechts neben ihm mit der Nr. 6 der Gießener Michael Koch. (Foto: Grieshaber) 

Springende Pferde" >» 
Viele Autofahrer haben jetzt die Ur- 

laubsplanung längst abgesciüossen. Sie 
zählen noch die Tage oder Stunden bis zur 
großen Reise. Nun ist genau die richtige 
Zeit, auch das Auto durchsehen zu lassen. 
Für eine Urlaubsdurchsicht sprechen vie- 
le Gründe. Da die Wartungsintervalle im- 
mer größer werden, blickt das kundige 
Auge eines Faciimannes immer seltener 
unter Motorhaube und Karosserie, um 
eventuelle Fehler festzustellen. 

Wann wurde zum letzten Mal das Ol ge- 
wechselt, wann die Bremsbeläge und die 
Bremsflüssigkeit? Wie ist der Zustand der 
Stoßdämpfer; haben sie das Ende ihrer 
Tage erreicht? 

Die wenigsten Autofahrer sind sich klar 
darüber, welchen Einfluß die Stoßdämp- 
fer auf die Fahrsicherheit haben. Eben- 
falls weitgehend unbekannt ist, daß sich 
das Fahrverhalten bei vollbepacktem Wa- 
gen erheblich ändert. So können die 
Dämpfer durchaus noch zufriedenstellend 
arbeiten, wenn nur der Fahrer im Wagen 

sitzt. Wird der Wagen aber mit vier Perso- 
nen und Dreiwochen-Gepäck beladen, 
können weitgehend verschlissene Stoß- 
dämpfer wirkungslos sein . . . 

Gewiß, der Wagen fühlt sich weich und 
komfortablen an. Aber daJ3 die Räder nicht 
mehr am Boden gehalten werden, sondern 
springen, davon aiint der Fahrer nichts. 

Noch kritischer wird die Angelegenheit, 
wenn das ,,Haus am Haken" mit in den 
Urlaub fährt oder ein Boot per Hänger 
transportiert werden soll. 

Hier einige Kriterien, welche auf nicht 
einwandfreie Stoßdämpfer sctüießen: 
1. Springende Räder 
2. Naciischwingen der Karosserie 
3. Durchschlagen der Federung 
4. „Schaukelpferd-Effekt" beim Bi-emsen 
5. Ungleiciimäßiger Reifenverschleiß 

Denken Sie daran, daß durch defekte 
Stoßdämpfer nicht nur die Insassen des ei- 
genen Wagens gefährdet sind, sondern 
auch andere Verkehrsteilneluner. H.R. 

Kleinkind mit Freundin 

der Mutter verschwunden 
Kein Lebenszeichen hat die Polizei von 

der 23jährigen Rosemarie Bokhari erhal- 
te, die seit dem 24. 6. 1986 mit der zwei- 
jährigen Beta Batov aus einer Woimung 
im Starkenburgring in Dietzenbach ohne 
erkennbaren Grund verschwunden ist. 

Das Mädchen hat kurze, dunkelbraune 
Haare und war zuletzt mit einer weißen 
Stoffhose sowie einer gleichfarbigen 
Strickweste bekleidet. Rosemarie Bokha- 
ri, die längere Zeit bei der Mutter der 
Zweijährigen in Dietzenbach gewolint 
hatte, ist etwa 160 cm groß und schlank. 
Sie hat schulterlange, dunkelbraune Haa- 
re und ist meist auffallend gesclmiinkt. 
Bekleidet war sie zuletzt mit einer roten 

Stoffjacke, einem rosa T-Shirt mit Tiger- 
embiem auf der Brustseite und einer 
schwarzen Stoffhose. 

Die 23jälmge Kindesentzieherin und 
das Kind gehören zwei verschiedenen 
Sinti-ZRomagruppen an. Die Kindesmut- 
ter setzt eine Belohnung in Höhe von 1.000 
DM für Hinweise aus, die zur Auffindung 
des Kindes führen. 

Wer hat nach dem 24. 6. 1986 die Rose- 
marie Bokhari und/oder die kleine Beta 
im Rhein-Main-Gebiet oder im Raum 
Aschaffenburg gesehen? 

Hinweise werden von der Offenbacher 
Kripo — Telefon 069/8090259 — erbeten 
oder von jeder anderen Polizeidienststelle 
entgegengenommen. 
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Hark KachelKamine - der neue Trend: 
Kachelwarme und Irotzdem Feuererlebnis 
Hark - |0(<t noch preiswerter 
Hark Kaminfabrik 
Hark Kachetofenfabrik 
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Auslieferung firmeneigene Fahrzeuge 
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Senioren-Union in Langen 

Den Reichtum der Erfahrung weitergeben 

HARK 

Tip für den Urlaub zu Hause 
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In Anwesenheit des Kreisvorsitzenden 
der CDU, Dr. Klaus Lippold, des Kreis- 
vorsitzenden der Senioren-Union 
Offenbach-Stadt, Peter Blum, und des 
Stadtverbandsvorsitzenden der Langener 
Union, Claus-Dieter Schneider, wurde ain 
24, Juni 1986 im Deutschen Haus die 
Senioren-Union Langen gegründet. Dem 
Gründungsvorstand gehören Ursula 
Mönch-Liebner, Franz Kaiisch, Walter Bo- 
den, Rudolf Klare und Hermann Reußwig 
an. 

Schon seit einigen Monaten tre.'fen sich 
in einem regelmäßigen Gesprächskreis 
die Senioren unter der organisatoiischen 
Mithilfe der stellvertretenden CDU- 
Vorsitzenden, Gerda Sommer, zu Themen 
der Kommunalpolitik, Sozialpolitik, Ren- 
tenpolitik, Gesundheitspolitik etc. 

Dr. Klaus Lippold führte aus, daß die 
Senioren einen immer größeren Teil der 
Bevölkerung ausmachen. Heute sind be- 
reits 21 Prozent der deutschen Bevölke- 
rung über 60 Jahre. Die Lebenserwartung 
steigt ständig. 1875, kurz vor Einführung 
der Bismarck'schen Sozialgesetzgebung, 
betrug die durchschnittliche Lebenser- 
wartung etwa 50 Jahre. Über 60 Jahie 
wurden lediglich 5 Prozent der Bevölke- 
rung. Heute liegt die durchsclmittliche Le- 
benserwartung für Frauen bei 77 Jahren 
und für Männer bei 72 Jahren. Dieser Per- 
sonenkreis, der ständig zunimmt, muß di- 
rekt angesprochen werden, damit aus sei- 
nen Erfahrungen, so Lippold, Nutzen für 
die Gemeinschaft gezogen werden kann. 
Es gilt, Stellung zu nehmen zu Fragen der 
Rentenversicherung. Die Voraussetzun- 
gen der Rentensicherung sind durch die 
CDU-Regierung geschaffen worden. Wei- 
tere Entscheidungen müssen für die Zu- 
kunft vorbereitet werden. Dabei ist auf 
den veränderten Altersaufbau unserer Be- 
völkerung — mehr Rentner, weniger Bei- 
tragszahler — zu achten. Ziel muß es sein, 
den Generationenvertrag aufrechtzuer- 
halten, um auch den jungen Beitragszah- 
lem im Alter eine sichere und leistungsge- 
rechte Rente zu garantieren und auf der 
anderen Seite die Belastung der Beitrags- 

zahler in Grenzen zu halten. Erworbene 
Ansprüche aufgrund von Leistungen, so 
Lippold, wollen wir nicht kürzen. Die 
Preisstabilität, inzwischen so stabil wie 
zu Ludwig Erhards Zeiten, gilt es zu hal- 
ten. Rentensteigerungen nutzen gar 
nichts, wenn sie durch noch höhere Preis- 
steigerungen wieder aufgefangen werden. 

Eine weitere wichtige Säule der sozialen 
Sicherung im Alter ist die Gesundheitspo- 
litik. Die medizinische Versorgung sollte 
sich stärker an den Grundsatz halten: 
„Ambulante Hilfe geht vor stationäre 
Versorgung". Es gilt, Netze von Selbsthil- 
fegruppen und Sozialstationen auf- und 
auszubauen, die dafür sorgen, daß die hil- 
febedürftigen Personen so lange wie mög- 
lich in ihrer gewohnten Umgebung blei- 
ben können. 

Peter Blum erklärte in seinen Ausfüh- 
rungen. daß es der Senioren-Union nicht 
um eine Betreuungsunion gehe, sondern 
um eine aktive politische Mitarbeit der 
Senioren in der CDU. Das Bedürfnis der 
Senioren bezeichnet er als groß. In der 
Senioren-Union kann jeder mitmachen 
und mitarbeiten, ohne Mitglied der CDU 
zu sein. Für jeden gilt auch das aktive und 
passive Wahlrecht. 

Blum: Wir treffen uns nicht nur zum 
Kaffeetrinken, sondern arbeiten aktiv in 
der Kommunalpolitik mit. Wir informie- 
ren uns aus erster Hand über die Landes- 
und Bundespolitik, aber auch über spezi- 
fische Themen für Senioren. 

Die Langener Senioren-Union lädt alle 
Interessenten und ältere Bürger zu ihrer 
nächsten Zusammenkunft, am Donners- 
tag, dem 17. Juli 1986, im Caf6 Treusch, 
Bahnstraße, recht herzlich ein. Man trifft 
sich an jedem 3. Donnerstag im Monat. 
Kommen Sie doch einmal bei uns vorbei, 
schlägt der gesamte Vorstand vor. 

Wilfried Assmann 
ausgezeichnet 

Der Verwaltungsbeamte Wilfried Ass- 
mann wurde jetzt mit dem Ehrenbrief des 
Landes Hessen ausgezeichnet. Landrat 
Karl Martin Rebel überreichte ihm die ho- 
he Auszeichnung. Der Verwaltungsbeam- 
te Assmann ist seit nunmehr dreizehn 
Jahren Schiedsmann in Langen und hat in 
dieser Position Strafsachen zu verhandeln 
und vor allem vermögensrechtliche Strei- 
tigkeiten zu schlichten. Er löst diese oft- 
mals recht schwierigen Streitfälle mit 
Ausdauer und Geduld. Ruhiges und sach- 
liches Verhandeln ist einem Schiedsmann 
wie Wilfried Assmann oberstes Gebot. 
Dafür gebührt ihm die Auszeichnung des 
Ehrenbriefes vom Land Hessen. Bereits 
1983 war ihm vom Präsidenten des Land- 
gerichts Darmstadt eine Ehrenurkunde 
für seine Tätigkeit überreicht worden. 

Der Jahrgang 1929/30 trifft sich am Frei- 
tag, dem II. Juli 1986, um 20.00 Uhr im 
Gasthaus „Zum Waldhaus" (Hotz), Spa- 
ziergänger bei schönem Wetter um 19.30 
Uhr am Vierröhrenbrunnen. 
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Ferienspiele 
der Johannesgemeinde 

Im Rahmen der diesjährigen Ferienspie- 
le findet der nächste „Spielabend" am 
Ivlittwoch, dem 9. Juli 1986, um 19.30 Uhr 
in der Evangelischen Johannesgemeinde, 
'JhlandstraJJe 24, statt. Geboten wird 
,Spiel und Sport für alt und jung". Hierzu 

sind alle Gemeindemitglieder und Freun- 
de herzlich eingeladen. 

Neuer Treffpunkt 
der Rheuma-Liga 

Die seit kurzem in Langen bestehende 
Arbeitsgemeinschaft der Deutschen 
Rheuma-Liga hat in der Altentagesstät- 
te Südliche Ringstraße 107 ein neues Do- 
mizil gefunden. Dort findet künftig der 
monatliche Treffpunkt statt. 

Bereits am Mittwoch, dem 9. Juli 1986, 
um 17 Uhr spricht in dieser Altentages- 
stätte (gegenüber dem Reitausstatter) 
Herr Dr. W. Seeger, Facharzt für Orthopä- 
die und Rheumatologie, Dreieich, über 
das Thema ,,Die Behandlung des Rheuma- 
patienten aus orthopädischer Sicht". 

Der Referent steht den Teilnehmern an- 
schließend zur Beantwortung von Fragen 
zur Verfügung. 

Naturfreunde wandern 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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Am Sonntag, dem 6. Juli, treffen sich 
die Wanderer der Langener Naturfreunde 
um 8.00 Uhr am Langner Bahnhof. Es geht 
mit der Bundesbahn nach Weinheim, von 
dort mit der OREG nach Leutershausen. 
Dort beginnt die Wanderung über die 
Grillhütte Birkenbrunnen zum Natur- 
freundehaus Schriesheim. Dort geht es 
nach der Mittagsrast über das weite Tal 
zur Strahlenburg und weiter zum Bahn- 
hof Schriesheim. Von dort geht es per 
Bahn zurück nach Langen. Ankunft in 
Langen zwischen 18 und 19 Uhr. Die Weg- 
strecke beträgt clrka 11 km. Fahrtkosten 
11,00 DM, Führer Peter und Hatmi 
Becker. 

Am 20. 7. steht eine Radtour auf dem 
Programm. Diese Tour beginnt um 9.00 
Uhr Ecke Leukertsweg/Südl. Ringstraße. 
Bei schönem Wetter gibt es auf jeden Fall 
eine Bademöglichkeit. Leitung B. Lütke- 
mann. 

Am 3. 8. fahren die Naturfreunde zur 
Lochmühle (Hessenpark). Mit dem Pkw 
um 8.00 Uhr am Schwinnmbad — Teich- 
straße. 

Mit dieser Nachricht möchten wir alle 
die Personen ansprechen, welche ihren 
Urlaub, aus welchen Gründen auch im- 
mer, zu Hause verbringen. Wir möchten 
ihnen in loser Folge Hinweise geben, wel- 
che Attraktionen im näheren oder weite- 
ren Umkreis auf sie warten. 

Hier unser erster Vorschlag: Am 8. Juli, 
das ist der kommende Dienstag, wird der 
Flughafen Frankfurt 50 Jahre alt. Mit der 
Landung einer JU-52 der Deutschen Luft- 
hansa (der legendären „Tante JU") wurde 
er zu diesem Zeitpunkt 1936 eingeweiht. 

Aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums 
werden am Dienstag, dem 8. Juli 1986, ab 
12.45 Uhr gleichzeitig drei (!) JU-52 nach 
Rhein/Main kommen und als besondere 
Attraktion Rundflüge vom 9. bis 13. Juli 
durchführen. Es werden dann jeweils eine 
oder zwei Maschinen eingesetzt, welche 
die Gewinner von Preisausschreiben so- 
wie die Öffentlichkeit durch die Lüfte 
kutschieren. Die Abflüge erfolgen jeweils 
um 0.00 Uhr, 9.30 Uhr, 12.30 Uhr, 14.00 
Uhr, 15.30 Uhr und 17.15 Uhr. Der Rund- 

Ebhelwoi-Grartenfest 
für „Brot für die Welt" 

Auch in diesem Jahr, wie schon mehr- 
fach, nahmen die Mitglieder des Deut-- 
sehen Evangelischen Frauenbundes in 
Langen die Einladung zum Gartenfest zu- 
gunsten eines Projekts für ,,Brot für die 
Welt" in die Wallstraße 26 gern an und tra- 
fen sich mit Bekannten und Freunden bei 
selbstgekeltertem — und gespendetem — 
Ebbelwoi, bei Handkäs' und Schmalzbro- 
ten. Der Erlös (700 DM) aus dem Verkauf 
wurde diesmal an ein mit Hilfe von Frau 
Pfarrerin Trösken ausgewähltes christli- 
ches Krankenhaus in Vellore bei Madras 
in Indien überwiesen, das sich besonders 
um mittellose Patienten kümmert, die zu 
arm sind, um ihre Behandlung selbst zu 
bezahlen. 

Der D E F Ortsverband Langen, unter 
dessen Trägerschaft seit einigen Monaten 
auch die ökumenische Krankenhaushilfe 
am Dreieich-Krankenhaus in Langen ar- 
beitet, versucht durch seine übergemeind- 
lich aufgebaute Arbeit, Frauen anzuspre- 
chen, die sich für verantwortliche Mitar- 
beit in Kirche, Staat und Gesellschaft en- 
gagieren wollen. 

Ende April wurde ein neuer Vorstand 
gewählt. Die langjährige 1. Vorsitzende, 
Frau Christa Pape, hatte um Ablösung 
von diesem arbeitsintensiven Ehrenamt 
gebeten. Dem neuen Vorstand gehören an: 
Irma Keller, Halgard Kuhn, Inge Müller, 
Hildegard Papendiek, Helga Pohl. Post- 
anschrift des Verbandes: Mierendorff- 
straße 10, Tel. 7 14 14. 

Frauen, die Interesse an den Veranstal- 
tungen des Ortsverbandes haben, sind als 
Gäste jederzeit herzlich willkommen. 

flug kostet bei einer reinen Flugzeit von 
40 Minuten 280 Mark. Entsprechende Bu- 
chungen sind nur nach persönlicher Vor- 
sprache im Reisebüro der FAG in der An- 
kunftshalle B möglich. Telefonische Re- 
servierungen sind leider nicht möglich. Da 
die Flüge voraussichtlich schnell ausge- 
bucht sind, wird rasche Reservierung 
empfohlen. 

Aus Anlaß des Jubiläums sind die Besu- 
cherterrassen von Dienstag, dem 8. Juli, 
bis Sonntag, den 13. Juli 1986, kostenlos 
zugänglich. Die JU-52 werden dabei so ab- 
gestellt, daß von den Besucherterrassen 
ein guter Blick möglich ist. 

Die Flughafen AG (FAG) bietet bereits 
ab 1. 7. 1986 ein weiteres Bonbon an. Zu 
diesem Zeitpunkt wird das neue Park- 
haus P 33 westlich vor dem Terminal nach 
rund 20monatiger Bauzeit der Öffentlich- 
keit zugänglich gemacht. Damit stehen 
auf dem Flughafen weitere 3000 Abstell- 
plätze zur Verfügung. 1979 begaimen die 
Planungen für lediglich fünf Stockwerke. 
Die steigende Nachfrage machte jedoch ei- 
ne Erweiterung auf ein zehnstöckiges Ge- 
bäude notwendig. 

Daß der vielfach bemängelte baustel- 
lenähnliche Zustand rund um diesen Ge- 
bäudekomplex noch einige Zeit anhalten 
wird, liegt daran, daß neben den beiden 
Großbaustellen ,,FAG" und „Sheraton- 
Erweiterung" auch der Ausbau der Tief- 
garage nach Westen bereits begonnen hat. 
Die Zufahrt zum jetzt fertiggestellten 
Parkhaus erfolgt über den „Großen Er- 
schließungsring", d.h. über die aus allen 
Richtungen ausgeschilderte B 43 und die 
Terminalhochstraße. Eine weitere Neue- 
rung verdient unbedingt Ihre Beachtung: 
Nach dem bestehenden Vorfahrtskonzept 
entfallen alle bisherigen 15-Minuten- 
Kurzzeitparkplätze in der Abflug- und 
Ankunftebene. Unmittelbar vor dem Ter- 
minal werden nur noch Taxen, Omnibusse 
und Behinderte vorfahren können. Kurz- 
zeitparker können in der Tiefgarage und 
im Parkhaus dann allerdings zum ermä- 
ßigten Preis parken. Die Tarifstruktur 
sieht hiereinen um 50 Prozent reduzierten 
Preis für die erste Stunde (1 DM für die er- 
ste gegenüber 2 DM für die folgende) vor. 

H.R. 

Brandanschlag 
auf Kiosk in Langen 

In der Nacht zum Sonntag sollen zwei 
Männer gegen 3.20 Uhr vermutlich mit ei- 
nem Molotowcocktail durch die Scheiben 
eines Kioskes in der Bahnstraße geworfen 
haben. Ein Teil der Waren und der Innen- 
einrichtung fingen Feuer bzw. wurden 
durch die Flammen vernichtet. Der Ge- 
samtschaden wird auf 30.000 bis 40.000 
DM geschätzt. 

Durch die Blume 
gesagt... (2. Teil) 

Unter dieser Überschrift 
brachten wir am Dienstag eine 
Glosse. Es ging um Blumenfre- 
vel auf dem Friedhof. Inzwi- 
schen haben sich weitere LZ- 
Leser gemeldet, die von Blu- 
mendieben berichten. Wir kom- 
men dem Wunsch, darüber zu 
schreiben, gerne nach, obwohl 
auch wir es viel lieber sehen 
würden, über Blumendiebe auf 
dem Friedhof nicht schrei- 
ben zu müssen. 

Nun, es sind in diesen schö- 
nen Sommertagen unschöne 
Begleiterscheinungen mensch- 
lichen Zusammenlebens. Der 
eine hegt und pflegt die Ruhe- 
stätte seiner Angehörigen, an- 
dere stören, zerstören diese 
grundlos. 

Im neuen, dem südlichen Teil 
des Langener Friedhofes ist es 
jetzt wieder geschehen. Von ei- 
nem neuangelegten Tiefgrab 
sind über Nacht Koniferen und 
Blumen spurlos verschwunden. 
Sie wurden ausgegraben, wenn 
nicht gar ausgerissen. Als „ge- 
rissen" kann man diese Men- 
schen bezeichnen, denen nichts 
dabei einfällt, ihre Mitmen- 
schen zu schädigen, ihnen so 
weh zu tun. Einfach daherkom- 
men und Blumen klauen, um 
sie auf ihrem Grab einsupflan- 
zen, das ist schändlich und für 
„normale Menschen" unver- 
ständlich. Aber offenbar müs- 
sen wir mit solchen „Blumen- 
liebhabern" leben und auskomr 
men. Eines steht indessen fest: 
Jugendliche, denen man gern 
und manchmal allzu rasch et- 
was in die Schuhe schiebt, wa- 
ren das nicht. 

Die Männer der Friedhofs- 
verwaltung wären froh, wenn 
sie solcher Blumenklauer hab- 
haft würden. Aber wann begeg- 
net man schon solchen Dunkel- 
männern . . . oder -frauen? 
Trotzdem, wer etwas ähnliches 
auf dem Friedhof beobachtet, 
sollte es unverzüglich der Ver- 
waltung melden. Nur wenn 
man den oder die Übeltäter 
faßt, dann braucht man es de- 
nen nicht mehr durch die Blu- 
me zu sagen. Dann „könne mer 
Deutsch babbele minanner, gel- 
le" . . . 

So viel Kostbares 

und kostet so wenig! 

fast 

alles zum V2 Preis!!! 

Villeroy + Boch - Arzberg - Friesland Geschirre - hochwertige Kristallgläser von 
Schott/Zwiesel - Kristallrömer von Nachtmann - exciusive Geschenkartikel - alle 
Kinderartikel z. B. Wickelplatten, Schlaf- und Fußsäcke, Gartenmöbel u. v. m. 

BUCHERER KG 
Frankfurter Straße 60 ■ 06103 / 6 71 89 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
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RUND UM DEN 
Vierrdhrenbrunnen 

Wiinpfeneine Reise wert WtT* TfiiXsSBTl 

Sommer 
Sechsunachzisch. . . 
Wann die Sonnestrahle brenne 
un mer die Markis ausziehn, 
Schildkreete wie wild rumrenne 
un die Leut in Urlaub fliehn 

Wann die Hitzewell' aam streife 
un die Veechel — was en Bluff — 
viel zu fal zum Selwerpeife 
un mer leht Kassettchen uff 

Wann es so warm un aach schwiler 
ei, vom Haa bis hie nach Wien 
isses aan Daach speter kiehler 
wann mer Donnerwetter kriehn 

Wann se baal der Merzemihle 
ihm Kanal in Rohre lehn 
könne Kinner, die dort spiele 
aach baal in die Röhre sehn 

Wann se des Vierhäu^ergäßje 
demnächst aalglatt asphaldiem 
dut des holprisch Wassergäßje 
dann est recht de „Absatz" spiem 

Wann kaan Wecker mojens rabbelt 
dem, der wo in Rente is 
un Tobias Mundart babbelt 
weil der ja in Urlaub is 

Wann so manche Sach net macht sich 
saache klaane Gärtner: „Schad" 
dann is Sommer Sechsunnachzisch 
gell, dan hammer de Salat. . . 

Kirchenchor St. Albertus-Magnus und 
KolpingfarnUie auf der Fährte ihres Schutzpatrons 

[ 

Adschee Euem ,,Tobias" 
Geh doch mal In's 

BahnslraBe 39 — 6070 Langen 
Telefon 06103/21880 

Es hat die Jahresausflüge des Kirchen- 
chores, in den letzten Jahren mit dabei 
Mitglieder der Kolpingfamilie und Freun- 
de, schon immer ausgezeichnet, daß Kul- 
turelles nicht zu kurz kam. Diesmal ver- 
band man dies noch mit dem Andenken an 
den hl. Albert dem Großen, dem Schutz- 
patron der Pfarrgemeinde St. Albertus- 
Magnus. Nicht weniger nfimlich als zwei 
Gotteshäuser, die mit diesem Heiligen 
verbunden sind, standen auf dem Pro- 
gramm der Fahrt, die Jochen Buhl, der 
Vorsitzende des Chores, organisiert hatte. 
Dankenswerterweise hatte er sich, wie 
man so sagt,,,aktenkundig" gemacht und 
entsprechendes Informationsmaterial be- 
sorgt, das z.T. allen Mitfahrenden anhand 
gegeben wurde bzw. als Quelle mündli- 
cher Hinweise auf die Baulichkeiten und 
ihre Geschichte diente. Als erste Station 
an diesem Sonntag, dem 15. Juni, wurde 
Bensheim — im Frühjahr als Stadt der 
Blüten und im Herbst als Stadt des Wei- 
nes über die Grenzen des Rhein-Main- 
Gebietes hinaus bekannt — nach gut einer 
Stunde Fahrzeit erreicht, um in der dorti- 
gen St. Georgskirche Eucharistie zu fei- 
ern. Der Kirchenchor verlieh dem Gottes- 
dienst mit seinem Gesang, u.a. dem dop- 
pelchörigen Psalm 91 (Denn er hat seinen 
Engeln befohlen . . .) v. Mendelssohn- 
Bartholdy eine Festlichkeit, die von der 
Akustik des Kirchenraumes noch unter- 
stützt wurde. Dieses Gotteshaus, geweiht 
vom hl. Albert, war im Krieg bis auf eini- 
ge Säulen und Außenwandreste zerstört 
worden. Die (Semeinde wandte nach dem 
Kriege unter den damaligen Pfarrherren 
und späteren General vikaren Henlein und 
Fahmei für den Wiederaufbau viel Mühe 
und Geld auf, und, v/ie man sehen konnte, 
mit gutem Erfolg. Dabei wurden u.a. die 
Türme — früher nur ein Turm — und die 
Empore weiter nach außen verlegt, die 
Decke des Kirchenscliiffes aus Kunststoff 
im klassizistischen Stil nach ,,Mollerart" 
(Möller — der berühmte Erbauer der run- 
den St. Ludwigskirche in Darmstadt) auf- 

Langener Wasseri^rtler 

auch im Juni erfolgreich 
Auch im Juni waren die Jüngstensegier 

und die Surfer des Wassersportvereins in 
der SSG Langen unterwegs und schnitten 
dabei hervorragend ab. 

Hervorzuheben sind die Siege von An- 
dreas Endler (Opti A) und Thorsten Schell 
(Opti B) bei der ersten Wettfahrtserie zur 
Hessenmeisterschaft 1986 der Jüngsten- 
segier auf der Krombachtalsperre. Beide 
setzten sich bereits in der ersten Wettfahrt 
an die Spitze des Feldes, als bei stürmi- 
schen Winden nur 6 von 18 A-Optis das 
Ziel erreichten. In der B-Gruppe, bei den 
bis zu 11 jährigen, schafften dies gar nur 2 
von 10 Teilnehmern. Endler und Schell ha- 
ben sich damit eine hervoiTagende Aus- 
gangsbasis für die zweite und entschei- 
dende Serie geschaffen, die im September 
auf dem heimischen Waldsee stattfindet. 

Eine Woche später war Andreas Endler 
in Waldsee (Nähe Speyer) erneut erfolg- 
reich und siegte vor 12 Konkurrenten. Un- 
ter den 13 Teilnehmern bei den Opti B be- 
legte Felix Breitstadt den 2. Platz vor 
Thorsten Schell, der dritter wurde. 

Schöne Erfolge gab es auch für die Sur- 
fer. Beim Surfmarathon auf dem Edersee 
kam Oliver Größl in der olympischen Di- 
vision II unter mehr als 30 Teilnehmern 
auf Platz 2 und dürfte damit in der hessi- 
schen Rangliste ganz vome liegen. 

6 Jugendsurfer des WSV nahmen an den 
Wettbewerben- beim Surferfest des Surf- 
clubs Odenwald teil. Beim Slalom war 
Jörg Höhne nicht zu schlagen und siegte 

ungefährdet vor 32 Mitbewerbern. Natür- 
lich war er damit gleichzeitig bester Ju- 
gendlicher. Sehr gut hielt sich auch Frank 
Bender als dritter des Wettbewerbs. Bei 
der gleichen Veranstaltung wurde auch 
ein Triathlon, bestehend aus 600 m 
Schwimmen, 5000-m-Lauf und einer Surf- 
wettfahrt, ausgetragen. Dabei belegten 
Frank Bender und Jörg Höhne die Plätze 
2 und 3 der Jugendwertung. 

SPD-Fraktion im 
Unüandverhand konunt 

Die SPD-Fraktion im Umlandverband 
(Frankfurt) wird am Mittwoch, dem 9. Ju- 
li 1986, gegen 16.30 Uhr an der Langener 
Kläranlage eintreffen und die dort vor- 
handenen Anlagen zur Grundwasseran- 
reicherung besichtigen. 

Der Geschäftsführer des Abwasserver- 
bandes Langen/Egelsbach, Herr Hötzel, 
wird als Hausherr einen kurzen Überblick 
über die Kläranlage und die damit ver- 
bundenen Probleme der Abwasserbeseiti- 
gung geben. 

Herr Direktor Wienke von der Stadt- 
werke Langen GmbH spricht über die 
wasserwirtschaftlichen Aktivitäten der 
Stadtwerke. Anschließend wird Herr Dr. 
Gerdes für die Stadtwerke Langen über 
den Stand des Projektes ,,Grundwasser- 
anreicherung" berichten. 

geführt und die Sandsteinsäulen kunst- 
stoff-verkleidet. 

Nach dem Gottesdienst ging es direkt 
nach Bad Wimpfen, dem Hauptziel des 
Ausfluges. Nach dem Mittagessen in Bad 
Wimpfen im Tal standen zwei gemeinsa- 
me Besichtigungen und, nach eigenem Gu- 
sto, ein Rundgang durch die Altstadt mit 
ihren malerischen Fachwerkhäusern und 
mittelalterlichen sehenswerten Baulich- 
keiten auf dem Programm. Damit war 
auch Zeit eingeplant für eine Portion Eis, 
einen Eiskaffee und andere Erfrischun- 
gen, an diesem heißen Sonntagnachmittag 
für viele eine Wohltat. 

Bereits imi 13.30 Uhr war man für die 
erste Besichtigung in der Ritterstiftskir- 
che St. Peter zu Wimpfen im Tal — heute 
Klosterkirche der Benediktiner aus dem 
schlesischen Gnissau, die hier nach der 
Vertreibung eine neue Heimat und ein 
neues Betätigungsfeld fanden und deren 
Abt Laurentius Hoheisl in Langen kein 
Unbekannter ist — angesagt. Ein junger 
Frater führte und legte in Anbetracht der 
Kürze der Zeit den Schwerpunkt auf die 
Besonderheiten des Baues: Dieser goti- 
.sche Sakralbau aus dem 13. Jahrhundert 
sei über einen baufällig gewordenen früh- 
romanischen Zentralbau aus dem 10. Jahr- 
hundert mit dreifacher Choranlage im 
Osten und zwei vorgebauten Türmen im 
Westen, welche allein heute noch vorhan- 
den sind, errichtet worden, und so ent- 
stand ein Grundriß eigener Art mit einem 
deutlichen Knick der Mittelachse des 
Chorraumes gegenüber dem dreischlffi- 
gen Langhaus und obengenanntem West- 
werk mit den Türmen. Der Frater verwies 
auf die bunten Glasfenster, an denen deut- 
lich wird, daß an St. Peter über eine lange 
Zeit hin gebaut und ausgebaut wurde — 
im Chorraum also Glasfenster aus der An- 
fangszeit der Glrsmalerei, als man sich 
noch bei der Gestaltung an die Buchmale- 
rei hielt, an den Seitenschiffen des Lang- 
hauses dann solche aus der Blütezeit der 
Glasmalerei um 1500. Und auch an ande- 
ren Teilen der Ausstattung machte er 
deutlich, daß sie im Laufe der Zeit ergänzt 
wurde und so die Betrachter Kunstwerke 
aus mehreren Jahrhunderten (13. bis 16. 
Jhrh.) — es seien hier beispielhaft nur 
aufgeführt Chorstatuen, Sakramentshäus- 
chen, Sakramentskapelle, Chorgestühl, 
Deutschlands breitester Kreuzgang — be- 
wundem können. 

Auch zum zweiten zu besichtigenden 
Gotteshaus hatten die Langener Katholi- 
ken einen besonderen Bezug. Begann doch 
der Bau der Dominikanerkirche zum Hei- 
ligen Kreuz in Bad Wimpfen 1273 mit der 
Weihe des Grundsteines durch den Domi- 
nikaner Albert d. Gr., damals noch Bi- 
schof von Regensburg. Diese Kirche zeigt 
in ihrer Silhouette zwei große Bauteile: 
den gotischen langen Chorraum der Mön- 
che und das breite barocke I^anghaus für 
das Volk. Und so zweigeteilt auch diese 
Ausstattung: hier noch vorhandene 
Kunstwerke aus der Zeit vor und um 1500, 
da solche aus dem 13. Jahrhundert. Und 
im Reliquiengrab des Hochaltars das Bi- 
schofskreuz Alberts mit einem Splitter 
des echten Kreuzes Christi, seit 1719 Ziel 
einer Kreuzwallfahrt im September. 

Gegen 17 Uhr ging dann die Fahrt den 
Neckar entlang über Ebersbach und durch 
den Odenwald nach Michelstadt im Her- 
zen des Odenwaldes, um daselbst mit ein 
paar gemütlichen Stunden den Tag zu be- 
schließen. 

Wer immer gut inlormierl sein will, 
was in Langen und Umgebung geschieht. 

der liest die 

überall in Langen wird gebuddelt. 
Manche Straßen werden dabei enger, 
Beispiel Bahnstraße „Wienerwald". 
Zwischen den neuen Parkbuchten 
Plattenleger. Kabelleger sind auch 
da. Plötzlich stehen sie vor der Tür. 
Unbestellt, einfach so. 

Der heimische Vorarbeiter verkün- 
det in bestem Hessisch: ,,Ge Morje, 
mer misse Ihne uffgrawe . . . Sie 
kriehe Kabel verleecht. Fers Telefon 
un fers Femseh. Verstehn Se . . ." 

Also, wir verstehen es zwar nicht, 
aber was solls. Solang's nix kost bei 
der Post. Der Vorarbeiter dreht ab, 
läßt die Geräte vom Lastwägelchen 
abladen und schon geht's los mit der 
Buddelei. Da steht man — wieder 
einmal — machtlos vis-ä-vis. Wir 
müssen uns verkabeln lassen. Der be- 
kannte Kabarettist nennt es zutref- 
fend ,,Zwangsverkabeln ..." 

So auch ein Ehepaar in der Garten- 
straße. Vom Urlaub zurück stellt 
man fest, daß die Kabelleger am 
Werk waren. Aber nicht nur das. Man 

hat ihnen, weil sie nicht da waren, 
einfach das Telefon gesperrt. (Ob- 
wohl die Gebühren abgebucht wer- 
den von der Post, denn „SIE" ist ja 
selbst bei der Post beschäftigt). Gera- 
de, wenn man von längerer Reise zu- 
rückkehrt, hat man doch erhöhten In- 
formationsbedarf per Telefon.. Rück- 
meldung bei Verwandten und Freun- 
den, neugierige Frager und Fragen, 
eigenes Mitteilungsbedürfnis. Was 
aber, wenn das Telefon gesperrt ist? 

Nun, in ihrer Post fanden unsere 
Urlauber einen Zettel — von der 
Post. Drauf stand: „Wir müssen . . . 
an dem und dem Tag in Ihr Haus, Ka- 
bel anschließen. Sie sollten da 
sein Doch das war's ja gerade. 
Unsere Urlauber waren eben nicht 
da. Was machte die Post? Sie stellte 
kurzerhand das Telefon ab. Einfach 
so .. . 

Das Zwiegespräch am nächsten Tag 
nach Urlaubsende zwischen der „ab- 
gestellten Angestellten" war entspre- 
chend aufschlußreich. Von wegen 
,,Wir müssen . . . 

Nach der langen, zu langen Zelt mit Regen und Kälte Ist es nun seit Tagen so herrlich 
hochsommerlich wann, dafi die Leute gerne leiden wollen. Wie unsere Bilder vom Wo- 
chenende zeigen, suchten viele die Bäder In Langen auf und damit Kühlung Im Naß. 
Tausende mögen es gewesen sein, die sieh Im Strandbad Langener Waldsee tummelten 
und viele, viele auch Im Langener Schwimmbad. Unsere BUder vermitteln einen Ein- 
druck von dem Badeleben in Langen. Möge uns dieser Sommer noch recht lange erhal- 
ten blel2>en. Dieser Wunsch kann durchaus In Erfüllung gehen, denn am vergangenen 
Freitag war Ja „Siebenschläfer", und da hatten wir auch schon 32 Grad Im Schatten. 
Der Sommer meint es wirklich gut mit uns. 

IjangcnerZeitunö 

Schnell & Einfach. 

15.000 DM für 267 DM monatlich* 

Der Persönliche Kredit mit den 3 Plus. 

1. Plus: Sie bekommen Ihr Geld sofort. 

2. Plus: Sie zahlen bar und entscheiden frei 

beim Kauf. 

3. Plus: Wählen Sie zwischen Ratenkredit*| 

und Kreditrahmen. 

Unser Extraplus: Wir versichern Ihren Kredit, 
wenn Sie wollen. 

Deshalb: Ob Sie ein Auto kaufen, neue 
Möbel anschaffen, eine Reise planen - 
schnell, einfach und für jeden Zweck: 
unser Persönlicher Kredit mit den 3 Plus. 

• Etfektiver Jahreszins 8.93% bei einer Lautzeil von 72 Monaten, 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Deutsche Bank m 
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GVLrVorstand beim 

„Hausfest" der Firma Schoder 

Anläßlich der Fertigstellung der Um- 
und Erweiterungsbauarbeiten hatte die 
Langener Gravieranstalt, Stempel- und 
Schilderfabrik Schoder GmbH, Ende Juni 
zu einem Hausfest auch den Gewerbever- 
einsvorstand eingeladen. 

Der Vorstand des Gewerbevereins 1877 
Langen E.V., an der Spitze Günther 
Krumm, nahm diese Einladung dankend 
an und beglückwünschte die Familie 
Schoder zu ,,der beachtlichen Betriebser- 

weiterung. Der Vorstand freut sich, wenn 
ein Unternehmen wie das Ihre auch in 
schwerer gewordenen Zeiten eine solch 
positive Entwicklung zu verzeichnen hat 
und dies auch gebührend und mit berech- 
tigtem Stolz nach außen zeigt", freute sich 
Krumm bei der Begrüßung. Bei einem 
sich anschießenden Firmenrundgang 
wurden die GVL-Vorstandsmitglieder 
eingehend vom Geschäftsführer Hermann 
Schoder über den Betrieb informiert. 

Es geht aufwärts 
mit der Gkistronomie 
an der Autobahn 

Auch die Rast auf der Urlaubsreise in 
die Feme sollte in angenehmer Erinne- 
rung bleiben. Deswegen haben speziell ge- 
schulte Inspektoren des Varta-Führers 
wieder den Gastronomen an der Auto- 
bahn auf die Finger geschaut. Ergebnis 
dieser Untersuchung; Man kann jetzt an 
vielen Stellen das Bemühen um mehr 
Qualität spüren. Die Gesellschaft für Ne- 
benbetriebe (GfN) und viele Pächter sind 
offenbar auf dem besten Weg, das Ange- 
bot für den Gast zu verbessern. Femer fiel 
angenehm auf, daß die Preise an vielen 
Stellen nicht mehr so überhöht sind, wie 
man es in der Vergangenheit gewohnt 
war. h.R. 

• KLEINE ANZEIGE ^ 
GROSSE WIRKUNGIW 

Schnurlose Telefone 
kein Postmonopol 

Die Firma Krumm, Femmeldetechnik, 
macht darauf aufmerksam, daß der Er- 
werb von postzugelassenen schnurlosen 
Telefonen für jedermann von privaten 
Anbietern erfolgen kaim, das heißt, daß 
die Geräte nicht mehr von der Post bezo- 
gen werden müssen. 

Gleiches gilt für multifunktionale Tele- 
fone, die sogenannten ,,Multiters". Das 
Multitel ermöglicht mit Hilfe eines klei- 
nen Bildschirmes auch die Übertragung 
von Bildschirmtext und Daten. 

Veranstaltungen 
im Juli 
(mitgeteilt vom VW Langen) 

JuU 
So., 6. 7., Odenwaldklub, Radwanderung, 

Langen-Oberschweinstiege — Langen 
So., 13. 7., Odenwaldklub, Wanderung 

über 5 Stunden, Spessart, 
Weikertswiesen - Rechtenbach 

Sa., 19., 7.00, SDW, Fr.-Ebert-Straße/ 
Ecke Lortzingstraße 
Ganztags-Busfahrt in den 
Reinhardtswald 

Sa , 26. 7.. und So., 27. 7., OGV, 
Fahrt zur Landesgartenschau 
nach Freiburg im Breisgau 

So., 27. 7. Odenwaldklub, Wanderang 
Neckar — Eberbach — Zwingenberg 

Ausstellungen 
Altes Rathaus 
Historische Ausstellung 1986 
,,Jugendstil in Langen" 
Rathaus-Foyer 
großer Sitzungssaal 
,,Der Reichstag" 

Martin-Luther- 
Gemeinde 

Die Bücherei der Martin-Luther- 
Gemeinde bleibt auch während der Som- 
merferien zu den üblichen Zeiten geöffnet. 

»J^i'ccblichc Thiohic^ 

Sonntag, 6. Juli 1986 
(6. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle. Carl-Ulrlch-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-lAither-Kirche, 
Berliner AUee 31 

9.30 Uhr Gottesdienst 
(Pfm. Hegner) 

Petrusgemeindc, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Borck) 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis; 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis; Freitag 19.30 Uhr 

Stadtmission 
Langen 
Sonntag, 6. 7. 
Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 8. 7. 
Bibelstunde fällt aus 

Unser Oppitz-Foto zeigt v.l.n.r.; Senior-Chefin Anne Schoder, GVL-Vor- 
^andsmitglieder Nora Freitag, Wolfgang Steitz (verdeckt), Peter Liebig, Waltraud 
Schoder, Geschäftsführer Hermann Schoder, Tochter Kirsten bei einer Vorführung so- 
wie den 1. Vorsitzenden des GVL, Günther Krumm. 

wmmm 
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Mxislon 
auf flM»m AnUnfcrtnifiplunQ 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
Westfalia-Eichmann 
Anhing«r-> u. C«mplng-8p«ziaiht. 

Orb«r 8tr»e« 1), < Pfm., T«L 41M 40 
UittnNjnptf, CampingaimkMung, WwksL, 
ZMb«h., TUV- u. Oftt-AbnahfM, t. Sa. g«öf(it 

0*t>r. VW-C«mplng-6u»M, Dt*Ml und B*nz;n*r^ Top-Zu»tMd 
Marfc*rH}u«iitlt zum Sup«rpr»lft, Aufbau 1,41 / 1,11 m, 598.- 

Anh^gerkupplung rpit Elntmu ca. 2 Stunden 
81t kftfwin darauf wartanl 

Z.B. VW Oolf 399.-. M«roedM 123 ab 9/61 679.-, Opal Manta. Asconi B 427.. 0M| 

Brautmode - Abendmode 

FOr SIE und IHN 
in großer Auswahl und allen Preis lagen! 

Kommunionanzüge 
Kommunlonkleider 
mit allem IZubehör. 

an di« Kett«. 
SdisBee Sie dw 

Pmnfl-couTURE 
Berliner Str. 4 Eclie Falirgasse, 6000 Frankfurt/Main 

Telefon (069) 291819 

V«fdir- sdtr/vnd HhUwrcrf) nM 
•InM StaMtoM «dw «Imr R«nt«tkmH fiiUtilmHitii 
Seewbled m Dew 4« iyiidwfi- idatldMifc—I 4m und unacre 

PbUzcl/;' 

Neues Auto oder 

Urlaub? Beides! 

Das geht so: ff Sie tauschen Ihren jetzigen Wagen gegen 
einen nigelnagelneuen Ritmo 75 CL\ MHKatalysator, 
aber ohne Aufpreis: für sage und schreibe DM 15.990,- 
(unverbindUche Preisempfehlung ab Kippenheim}. 
BiiDie lassen Sie sich komplett durch die Fiat 
Kredit Bank finanzieren. Ohne Anzahlung. 
Zu Superkonditionen: z. B. zahlen Sie 
ImalDMAeS," und35malDM471,-(^ 
igAb sofort sparen Sie sich die Kfz- 
Steuer. 6 Jahre und 10 Monate lang. 
Macht bis zu DM2.200," muf Ihrem 
Konto. S^Den Wert Ihres Gebrauch- 
ten lassen Sie sich auszahlen. Ber muf 
die Hend. Schönen Urlaub! 

•1465 ccm, 55 kW/75 PS. 
5 Türen, 5 Gänge, reich- 

lich Platz und Komfort für 
die ganze Familie. 

Fiat Automobil AG, 
[!(v)r Hellbronn 

Über die genauen Preise inciusive Überführung und Zulassung 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 

informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler: 

46 ■ Telefon 0 60 74/5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

Verbundstein-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegl preiswert 
Mutterboden-Verltauf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erich-Köstner-StraBe 4 
Telefon 06103/491 37 

Du DicH in Preisen aus. 

m n 

schnell 

bequem 

preiswert 
Rosbacher Mineralwasser 
Rosbacher Urquelle still 
frischa Vit Orange, Zitrone, Grapefruit 
Coca-Cola, Fanta, Cola llght 
Raps Meisterschoppen natuitrOb 

GETRÄNKE 

AUTaFELLE 
Eigene Fertigung, daher gOnstl- 

'ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. DIrektverkaut Im Laden, 
ROsselshelmer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Ständig Sonderangebote ■ _ Sonderposten 

• '"Ä'Ä OM "/o ÄScT?'"'" 
Alles hoclmenige Markenartikel • eiEBERHAUS-Kundendienst ■ Lieferung frei Haut • Voll« CaranUe • Infatilungnahme Ihrer Altgerile 

BIEBERHAUS-Finanzkauf; Zahlungsweise einfach ideal, keine Anzahlung! 

Für HiFi - Video - Elektro: Wahnsinns-Preise 

o/o 

Color-TV ab 499.- 

12/0,7-l-Kasten 5.48 
12-0,7-l-Kasten 6.48 
12/0,7-l-Kasten 7.95 
20/0.5-l-Kasten 11.75 
12-Llter-Kasten 16.95 

Orig. Scfiweppet 0.7 I Jm 12er/Kart. 
Black & White 
40 Vd. % 0.7 I 
Clnuno Aili Spumanta 0,75 im 6ef-Kart. 

1.39 
15.98 

8.84 

Bacardi Rum 36 Vol. % 0.7 I 
Deinhard Cabinet Pikkolo 0J21 
Cinzano 
Astirietten 0,21 

15.98 
1.99 
2.691 

Schwanen Pils, E*por1 20/0,5-I-Ka5ten 9.98 
Ciiristian Henninger Pils u. Export 16/0,5-l-Kasten 13.45 
Alt»linüi»l«toü^un9.h^ 16/0,5-l-Kasten 15.95 
XmiaxHUtnttL O.SS-l-f^efirweg 6er 4.50 24« 19.95 
Henninj« KiimpainB, Export 0,33-l-Einweg 6er 2.99 24er 11.95 

Off«nb«eh LudwigsUaOe 61 Tel. 069 / 66 60 90 
SenefeicJefstraOe 170 Tel. 069/B3 20 82 
HagMn Seitgenstädter Str, 66 Tel. 06104 / 7 19 73 
Ob«(ttl>auMn McItesefstraOe 3 Tel. 06104/4 29 57 
Rttd*rmarfc (Ur1>«f«ch) 
Konrsd-Adenauer-Str. 81 Tel. 06074 /7 02 42 

Rodgau S (Halnhauaen) Alfred-Oelp-StraSe 54 Tel. 06106/1 56 01 
Sprendlingen EisenbahnstraBe 141 Tel. 06103 / 6 74 71 
Klein-Auhelm Seligenstadter Str. 60 Tel. 06181/69 03 36 
Ot>er-Roden Odenwaldstr. 69 1. _ ^ «—7": z:— 
Tel. 06074 / 9 53 37 f^Tai* 6«iefel<l«i>li. 170 Langen ■•nstai ÜiipT 
ÄO^5'28 13 0,979 1,03® 

Neu-Isenburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
Kleln^KroUenburg Fasaneriestr. 7 Tel, 06182/46 72 
Seligenatadt Steinhelmer Str. 43 Tel. 06182/2 5217 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 
wir können llinen fast Immer 
lielfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-StraBe 10 

6072 Drelelch-Sprendlingen 
Telefon 06103/33687 

40-cm-Color-Portabte, Hat- miH square-Bild, Markengeral, lUlJ > 
Fernbed.,^ letzt iWi 
SANYO 210S,54-cm-flat- j«aa Square. Kontrasischeibe. 1 yBÜ . 
Fernbed.pW- jetzt I 
PHIUPS6579,70-cm-Luxus- 
Cotor. 40 Wall, Stereo 
3^- jetzt 

SONY WM-S, der Super- 
Walkman jni( Autoreverse. 
Dolby jgff- jetzt 

H ■SBiigBB 

149 
Markengefrierschrank, 1201.4 Fächer 

Videorecorder ab 899.- 
SHARP VC 581, Fbd.Tjner. 
Standb.. Suchlaut 

jetzt 

1699.- 

.999.-* 

Auto-HiFi-Riesenauswahi 
FISHER AX-722, Digital AAA 
Nachtdesign. 16 Wall38< /ü|{a 

PIONEEH KEH-9300,SDK. 
40 Walt, Dolby, Equiliz., Au- 
torev., Digital UflS- jetzt 

BAUKNECHT Kühl-Qelrier- 
kombinalion FF 2704. 
2551 Inhalt IPeST- 6t-* 

Staubsauger ab 138,- 

QRUNI3IQVS-200RC,VHS, 365-T age-Tinner, VPS nach- 
rüslbar ygÄ"- jetzt 
FISHER P 905, VHS, Lu*us- Video. Mulli-Timer. Fbd., 
Super-HO'äild 

FISHER Syst. M 21 rot, 
80-W.-Anlage m. Boxen, 
Doppeltape 1196^: jetzt 

Waschautom. ab 498.- 
CANDY VollwaictitiDcliner 
Turbomatic.5-3 kg. Spar- 
taste, 800-400 Touren, 2.Wahl]>8tf,. 

749.-* 
Tim 

1199.- 

PHILIPS 6249,16 Walt. 
Sound-Maschine. 6 Laut- sprecher^.- jetzt 

CANDY Waschvollautomat, 
Aquamatic, 3 kg. Fronllader, 
550 Touren, H 69,5, B 51, T40cm.2. Wahigsr- 

ROWENTA FK 16 Katfee- automat, 10 Tassen^ 
Warmhalteplatte^ 

ROWENTA KA 70 Küchen- 
maschine, mixt, kneM, 
raspell, schnitzeltj!^- 
MOULINEX 533 
Joghurt-Bereiter 
für 7 Gläser 

Alle Einbaugeräte 

Siemens-Constructa, AEG, BoschjMiele, Bauknecht 1 
[ tt Kundendiensf 1 

4a88 38 87SH: 
r=Ä Oftenbach. WaldstralSe 36 Einbauküchen 
Heusenstamm, Nieder-Roder Weg 22. Telefon Ö6104/.63045 

0«chr*paraturdl«nil sowie Dachrin- nen- und Flachdachreparaturen, 
Dachdeckerel Mettin GmbH, 
Tel. 069 / 86 90 01. Mo.-Fr. 8-13 Uhr 

Pergolen 
Fifmä flies. Tel. 06073 / 6 19 6T 

DieKriporSt: 
Kümmern Siaskh um 
ttnNachbuin. 

Besonder« olleinitehende, ältere oder 
behinderte Msnichen brauchen Ihre Hilfe. 
Holten Sie daher Kontakt zu ihnen, denn 
di« Sicherheit der Nachbarn lieot auch in 
Ihrer Hand. 

Wir 
lind unsere 

FbUzeij 

Bohrmaschinen ■ Hobel ■ Stich- und Kreis- i 
sägen • Schwing- und Winkeischieifer ■ • 
Schweiß- und Spritzgeräte ■ Eieictro-Ket- i 
tensägen und hleckenscheren ■ Rasentrim- • 
mer und Gartenhacke usw. ; 
Jetzt zugreifen, es lohnt sich für Sie wie nie j 
zuvor. ! 

1 Heimwerker u. 

"Zubehör l|||n/ 

alles um 11 |W 

reduziert vU /O 

Wichtig: Die durchgestrichenen Preise wurden bisher verlangt. 

Bieberer Str. 74 

6050 Offenbach 

S (069)80235 
^: 1:1 Wh !: 1 =kl 

\ I ICAUFHAUSl 

Nr. 27 Freitag, 4. Juli 1986 

Klare Verhältnisse 

für die Deponie Buehschlag 

Magistrat will seine Forderungen 
ernst genommen haben 

d Auf der Bür^rversammlung in Buchschlag, bei der fil>er die Zukunft der Mülldepo- 
nie Buchschlag diskutiert wurde (wir l>erlchteten bereits), stellte Bürgermeister Hans 
Meudt einen Forderungskatalog des Magistrats vor, der im Falle einer Verlängerung 
der Deponierung beachtet werden soll. Der Magistrat wolle im Interesse der Bürger si- 
chergestellt sehen, daß zum einen Klarheit über den Sclüleßungstemiln bestehe und 
zum anderen eine Langzeitsicherheit der Deponie in jeder Hinsicht gewährleistet sei. 

Die Stadt Dreieich iiabe lange Jahre ih- wurden, zur Deponie Buchschlag erfolgen, 
re K(wperationsbereitschaft im Hinblick 3. Neben dem 1980 mit der Stadt Frank- 
auf die MüUentsorgung bewiesen und da- furt vorausscliauend vereinbarten und in- 
mit den Bürgern der gesamten Region ei- zwischen erreichten Grundwasserschutz 
nen großen Dienst erwiesen. Jetzt aber sei 
die Geduld am Ende; es müßten klare Ver- 
hältnisse geschaffen werden. 

Der Magistrat habe die vom Regie- 
rungspräsidenten gegebene Begründting 
zur Notwendigkeit der Weiterverfüllung 
der Deponie Buclischlag durch seine Sach- 
verständigen prüfen lassen, und es stehe 
außer Frage, daß zum 31. Dezemljer 1986 
noch ein Restvolumen vorhanden sein 
werde, das, um die Langzeitsicherung der 
Deponie zu gewährleisten, verfüllt wer- 
den müsse. 

Man müsse aber dem Regierungspräsi- 
denten als Genehmigungs- und Oberwa- 
chungsbehörde den Vorwurf machen, daß 
er in den vergangenen Jahren seine Ober- 
wachungspflicht insoweit verletzt habe, 
als er nicht ständig habe prüfen lassen, 
daß die im Sicherungskonzept erwartete 
Verfüilung von 1 Million Kubikmeter 
jährlich auch durchgefüiirt wurde. Hätte 
er dies getan, dann wäre rechtzeitig fest- 
gestellt worden, daß die erwarteten 6 Mil- 
lionen Kubikmeter Abfall und Bauschutt 
bis zum 31. Dezember 1986 nicht mfallen 
würden. 

Nunmehr stehe man vor dem Fakt, daß 
die l.aufzeit verlängert werden müsse. 
Der Magistrat werde sich vorbehalten, ge- 
gen einen entsprechenden Bescheid des 
Regierungspräsidenten Widerspruch und 
notfalls Klage zu erhellen. 

Ungeachtet dessen müsse aber der Ma- 
gistrat der Stadt Dreieich Forderungen 
stellen, die in eine Weiterbetriebsgeneh- 
migung aufgenommen werden müssen. 
Nur wenn diese Forderungen erfüllt wer- 
den, könnte die Stadt Dreieich sich even- 
tuell bereit erklären, von rechtlichen 
Schritten gegenüber einer Betriebsgeneh- 
migung abzusehen. 

„1. Der Weiterbetrieb der Deponie 
Buchschlag muß zeitlich eng begrenzt 
bleiben. Die Weiterbetriebsgenehmigung 
muß ein verbindliches Enddatum enthal- 
ten, das nicht mehr überschritten werden 
darf. 

2. Die Stadt Frankfurt als die derzeitige 
und der Umlandverband Frankfurt als 
der künftig Beseitigungspflichtige müs- 
sen venJflichtet werden, das zum 31. 12. 
1986 noch vorhandene Restvolumen aktiv 
zu verfüllen, d.h. daß alle Verfüllungs- 
möglichkeiten, soweit technisch möglicii, 
ausgeschöpft werden müssen. Das muß 
notfalls durch die Umleitung von Abfall- 
mengen, die bisher anderen Deponien 
oder Müllverwertungsanlagen zugefütirt 

muß eine Langzeitsicherung der Deponie 
auch im Hinblick auf die Oberflächenab- 
dichtung gefordert werden. Das wird 
durch das vorgesehene und genelunigte 
Oljerflächenabdlchtungssystem mit passi- 
ver Entgasung erreicht. 

4. Überlegungen zur Gestaltung der 
Oberflächenabdichtung dürfen stets nur 
das Ziel einer optimalen Langzeitsiche- 
rUng der Deponie haben, nicht aber zur 
Schaffung zusätzlichen Deponievolumens 
dienen. Eine zusätzliche Aufkuppung 
wird deshalb abgeletmt. (Im Laufe der 
Versammlung erklärte der Regierungs- 
präsident, daß eine Aufkuppung nicht 
mehr in Betracht gezogen werde.) 

5. Die vorgesehene geringfügige Ände- 
rung der Plateaulösung durch das steilere 
Gefälle des ,,Faltdaches" darf 4 Prozent 
nicht übersteigen und darf vor allem eben- 
falls nicht zur Schaffung zusätzlichen De- 
ponievolvunens führen. 

6. Da eine aktive Entgasung, d.h. die 
Nutzung des entstehenden Gases, die Falt- 
dachausbildung berühren kann, ist die 
endgültige Planung für eine Gasnutzung 
nach Abschluß des derzeitig laufenden 
Großversuchs kurzfristig vorzulegen. 

7. Die Erlaubnis für die Einleitung von 
Abwasser von der Deponie in den Hengst- 
bach wurde durch Bescheid des Landrates 
des Kreises Offenbach als imtere Wasser- 
behörde vom 3. 6. 1986 nur vorläufig und 
bis zum 1. Juni 1987 befristet erteilt. Es ist 
sicherzustellen, daß die in diesem Be- 
scheid geforderte baureife Planung für ei- 
ne Kläranlage und einen Transportkanal 
kurzfristig vorgelegt werden und daß die 
Stadt Dreieich zu diesen Anträgen vor der 
Erteilung der endgültigen Einleiterer- 
laubnis gehört wird. 

Die Anhörung der Stadt erscheint uns 
deshalb besonders wichtig, weil die in der 
vorläufigen Einleitungserlaubnis vom 3. 
6. festgelegten Grenzwerte nur teilweise 
denen entsprechen, die der Stadt Dreieich 
für die Einleitung der geklärten Abwässer 
aus der Kläranlage Buchschlag auferlegt 
sind. Da hilft auch nicht der banale Satz in 
dem Bescheid, daß weitere Grenzwerte 
bei der Hessischen Landesanstalt Mr Um- 
welt einzuholen und bei der Einleitung 
unbedingt einzuhalten sind. Ganz abgese- 
hen davon, daß wir daran zweifeln, daß 
die Hessische Landesanstalt für Umwelt 
Über solche Grenzwerte verfügt, ist die 
Fassung dieser Auflage in dem Bescheid . 
genauso wachsweich, wie die Auflage, 
daß die Einleitung nur bei Niedrig- bzw. 

Senioren im Bayerischen Wald 

d Insgesamt 52 ältere Damen und Her- 
ren aus Dreieich waren es, die mit Unter- 
stützung der Stadtverwaltung im Bayeri- 
schen Wald, genauer gesagt im Sattelbo- 
gen bei Cham, eine kurzweilige und frohe 
Freizeit verlebten. Im Hotel,,Sattelboge- 
ner Hof" waren die Senioren sehr gut auf- 
gehoben. Von modern eingerichteten Zim- 
mern, dem Hallenschwimmbad mit Sau- 
na und Kegelbahn und einer ausgezeich- 
neten Verpflegung war alles da, was den 
Aufenthalt der Gruppe so angenehm 
machte. Die Essenportionen — es standen 
jeweils drei Gerichte zur Auswahl — wa- 
ren fast zu reichlich für die Senioren. Der 
Aufenthalt selbst lag allerdings noch vor 
dieser sommerlichen Zeit, denn Regen und 
naßkaltes Wetter herrschte vor. 

Die herrliche Landschaft jedoch bot den 
Ausgleich. Die Dreieich-Senioren waren 
bei ausgedehnten Spaziergängen bei je- 

dem Wetter unterwegs. Auch interessante 
Busausflüge wurden durchgeführt, z.B. 
nach dem Kloster Weltenburg und dem 
Donau-Durchbruch bei Kelheim. 

Langeweile kam nie auf. Vlelmelir wa- 
ren die Teilnehmer ausgelassen fröhlich 
und dankbar für all das Gebotene. Gleich, 
ob es nun ein lustiger Helmatabend, Dia- 
Vortrag über den Bayerischen Wald oder 
gar das Erlebnis einer im Hotel gefeierten 
echten Bauernhochzeit war, stets war es 
eine runde Sache, so wie auch die Kegel- 
abende und schließlich die Femsehabende 
der Fußball-Weltmeisterschaft. Die rühri- 
ge Dreieicher Arbeiterwohlfahrt hatte mit 
der Auswahl dieses Luftkurortes und 
auch des Hotels eine besonders glückliche 
Hand. Auch für 1987 ist ein ähnliches 
Freizeit-Vergnügen wieder geplant. Das 
haben die dankbaren Senioren mit großer 

■ Freude vernommen. 

Mittelwasserstand im Hengstbach erfol- 
gen darf. Man muß sich doch einfach fra- 
gen, wer dies kontrolliert und wer vor al- 
lem bestimmt, was Niedrig- und Mittel- 
wasserstand im Hengstbach bedeutet. 

8. Falls die Landesregierung bei ihrer 
Auffassung bleibt, daß die Deponie Mes- 
sel nicht mehr in Betrieb genommen wer- 
den darf, muß kurzfristig eine Nachfolge- 
deponie benannt werden, die bei Schlie- 
ßung der Deponie Buchschlag betriebsbe- 
reit ist, damit Buchschlag nicht erneut 
zum ,,Saclizwang' wird. 

9. Die Rekultivierung muß ebenfalls ak- 
tiv und zeitlich befristet betrieben wer- 
den, damit aus der maximalen Rekultivie- 
rungszeit von zwei Jahren nicht wiederum 
eine längere Zeit wird. 

10. Für die Dauer der Restverfüllung 
und Rekultivierung muß der Genehmi- 
gungsbehörde und der Stadt Dreieich lau- 
fend, zumindest halbjährlich, ein durch 
Befliegung abgesicherter Bauzeiten- bzw. 
Ablaufbericht gegeben werden. 

11. Der im Genehmigungsbescheid ent- 
haltene Katalog der nicht zur Deponie- 
rung in Buchschlag zugelassenen Abfälle 
ist um Filterstäube aus Abfallverbren- 
nungsanlagen zu ergänzen. Solange die 

Einstufung der Filterstäube aus Abfall- 
verbrennungsanlagen davon abhängt, 
welcher gerade amtierende Minister diese 
Einstufung vornimmt und es nicht sicher 
ist, in welche Kategorie diese Filterstäube 
eigentlich gehören, dürfen sie nicht auf 
der Deponie Buchschlag abgeladen wer- 
den. 

In diesem Zusammenhang erscheint es 
schizophren, daß der Hessische Minister 
für Umwelt und Energie mit Schreiljen 
vom 28. Mai 1986 empfiehlt, vorsorglich 
die Verbrennung von pflanzlichen Abfäl- 
len einzustellen, damit die im Fiiterstaub 
von Müiiverbrermungsanlagen angeblich 
festgestellten erhöhten Werte radioakti- 
ver Substanzen vermieden werden, gleich- 
zeitig aber empfieUt, diese Abfälle auf zu- 
gelassenen Hausmülldeponien abzula- 
gern. Durch solche Verfügungen wird die 
Hilflosigkeit der zuständigen Behörden 
erschreckend klar." 

Zum Abschluß seiner Ausführungen be- 
tonte Meudt, daß diese Forderungen der 
Stadt Dreieich keineswegs überzogen, 
sondern aus der Sorge um unsere Mitbür- 
ger heraus gestellt worden seien. Den Re- 
gierungspräsidenten mahnte der Bürger- 
meister, diese Forderungen ernst zu neh- 
men. 

Die „Rennstrecke" zwischen Dietzenbach und Offenthal an einem ruhigen Nachmittag. 
Die Anwohner können ein Lied — wahrscheinlich sogar eine ganze Oper davon singen — 
welche Fahrzeugmassen sich im Berufsverkehr hier durchzwängen. Siehe auch Bericht 
auf Seite 3. 

Konstituierung 

des SPD-Vorstandes 
d Der neugewählte Vorstand der Drei- 

eichenhainer Sozialdemokraten hat in der 
konstituierenden- Sitzung eine Aufgaben- 
verteilung vorgenommen, die alle Vor- 
standsmitglieder aktiv an der Gestaltung 
der Vorstellungen der SPD beteiligt und 
vor allem auch garantiert, daß zu wesent- 
lichen Bezugsgruppen persönliche Kon- 
takte hergestellt werden und daß die ent- 
scheidenden inhaltlichen Felder der Poli- 
tik beobachtet, bewertet und datm, falls 
nötig, beeinfiuiät werden. Die Vorstands- 
mitglieder haben sich zur Übernahme fol- 
gender Aufgaben bereiterklärt: 

Rolf Mühlbach, 1. Vors.: Gesamtkoordi- 
nation, Repräsentation des Ortsvereins, 
öffentlichkeits- und Pressearbeit, Mit- 
gliederwerbung, Kontakte zum Stadtver- 
band, zur Stadtverordnetenfraktion, zum 
Unterbezirk und zur Arbeitsgemeinschaft 
für Bildungsfragen. — Dr. Meinhard For- 
ster, stellv. Vors.: Landes- und Bundespo- 
litik, Kontakte zum Kreistag und Um- 
landverband, Kontakte zu den Kirchen. — 
Serge Kamarowsky, stellv. Vors.: über- 
örtliche Wahlkampfkommissionen, 
Landes- und Bundespolitik. — Alfred 
Kwarda, Schriftführer: Protokolle, Ar- 
chiv, Aushangkasten, individuelle Mit- 
gliederbetreuung. — Willi Jakobi, Kassie- 
rer Finanzen, Beiträge, Statistik, allge- 
meine Mitgliederbetreuung. — Karl Schä- 
fer, Beisitzer Seniorenbetreuung, Kon- 
takte zum Ortsbeirat, Plakatierung. — 
Traute König, Beisitzerin: gesellige, kom- 
munikative Veranstaltungen, Informa- 
tionsstände. — Peter König, Beisitzer: ge- 
sellige, kommunikative Veranstaltungen, 
Informationsstände. — Barbara Schmidt, 
Beisitzerin: Delegiertenkoordination, in- 
dividuelle Mitgliederbetreuung, Kontak- 
te zur AsF, zum Stadtverband und zum 
ÜB. — Philipp Contfe, Beisitzer: Kontakte 

zu Vereinen, Probleme der Altstadt. — 
Rudolf Schmiedel, Beisitzer: Kontakte zu 
den Jusos, zum DGB-Ortskartell und zu 
Betriebsräten. — Manfriid Stibaner, Bei- 
sitzer: Verteilerkoordination, Arbeits- 
kreis Bau und Umwelt. 

Die Ortsvorsteherin Diana Forster ge- 
hört dem Vorstand als assoziiertes Mit- 
glied an. Sie bringt als ausgezeichnete 
Kennerin Dreieichenhains besonders die 
kommunalen Anliegen des Stadtteils tind 
die Probleme der Vereine in die Vor- 
standsarbeit ein. 

Die Vorstandssitzungen sollen regelmä- 
ßig am letzten Montag des jeweiligen Mo- 
nats stattfinden. Sie sind parteiöffentlich 
und finden ab 20 Uhr in der ,,Gut Stubb" 
in der Fahrgasse statt. Alle interessierten 
Mitglieder sind zur Teilnahme herzlich 
eingeladen. 

Nach dem Wunsch vieler Mitglieder sol- 
len politische und geseilige Veranstaltun- 
gen regelmäßig stattfinden und sich vor 
allem auch abwechseln. Im August nach 
der Ferienzeit wird zum nächsten Früh- 
schoppen eingeladen. — Aufgrund der am 
25. Januar 1987 stattfindenden Bundes- 
tagswahl wird der Schwerpunkt der poli- 
tischen Arbeit auf diesem Gebiet liegen. 

Daher plant der SPD-Ortsverein Dreiei- 
chenhain Anfang September ein SPD- 
Nachbarschaftsfest mit dem SPD- 
Bundestagskandidaten des Wahlkreises 
142, dem Dietzenbacher Bürgermeister 
Dr. Friedrich Keller. — Im Oktober soll in 
einer öffentlichen Mitgliederversamm- 
lung eine Programmdiskussion auf bun- 
despolitischer Eljene mit dem besonderen 
Aspekt „Sozialdemokratische Wirt- 
schaftspolitik" stattfinden. Genaue Daten 
zu den Veranstaltungen werden rechtzei- 
tig bekanntgegeben. 

HR 3 live 
in Di*eieichenhain 

d Im Rahmen seiner Sendereihe,,hr 3 — 
unterwegs" veranstaltet der Hessische 
Rundfunk an sechs Sonntagen, jeweils in 
einer anderen hessischen Stadt, das „hr3- 
Ferienspiel". 

Am Sonntag, dem 20. JuU, 1986, wird die- 
se Veranstaltung aus dem Burggarten in 
Dreieichenhain live gesendet. Der be- 
karmte Moderator Martin Hecht wird die 
Sendung von 14.00 bis 17.00 Uhr auf Drei- 
eichenhainer Seite leiten. 

Bei Spielen mit Hörem und Mitspielern 
„vor Ort" wird die jeweils gastgel>ende 
Stadt vorgestellt. 

Daß dal)ei wertvolle Preise zu gewitmen 
sind, ist eine weitere Attraktivität. Der 1. 
Preis besteht in einem Wochenendaufent- 
halt für zwei Personen in Dreieichenhain, 
gestiftet vom Magistrat dieser Stadt. 

Bereits ab 11.30 Uhr findet am 20. Juli 
ein Vorprogramm statt, weiches von ein- 
heimischen Vereinen gestaltet wird. Der 
Eintritt zur Veranstaltung ist kostenlos. 
Die Bewirtung der Gäste hat freundlicher- 
weise die „Burgbeize" ülaemommen. H.R. 

Martin Hecht, der l>eUebte Moderator des 
Hessischen Rundfunks, wird am Sonntag, 
dem 20. Juli 1986, in Dreieichenhain durch 
das Programm führen. 

Betr.: Altpapier und Kunststoffabfälle 
im Juli 1986 

Getrermt von der Haus- und Sperrmüllab- 
fuhr werden monatlich in allen Stadttei- 
len (außer Götzenhain) Altpapier und 
Kunststoffabfälle zur Weiterverwertung 
eingesammelt: 
Buchschlag: 
Donnerstag, den 10. Juli 1986 
Dreieichenhain: 
Freitag, den 4. Juli 1986 
Götzenhain; 
Altpapier und Kunststoffabfälle gehören 
in die „Grüne Torme" 
Offenthal: 
Freitag, den 11. Juli 1986 
Sprendlingen: 
Bereich A: 
Ostlich bzw. südlich der B 3 (Frankfurter 
Straße, Hauptstraße, Darmstädter Stra- 
ße) einschl. dieser Straßen 
Montag, den 7. JuU 1986 
Bereich B: 
Westlich der Frankfurter Straße und 
nördlich der Fichtestraße einschl. der 
Fichtestraße 
Dienstag, den 8. JuU 1986 
Bereich C: 
Westlich der B 3 und südlich der Fichte- 
straße 
Mittwoch, den 9. Juli 1986 
Bei der Straßensammlung werden ge- 
trennt gesammelt: 
— Altpapier und Kartonagen aus Haus- 

haltungen sowie aus Industrie-, 
Gewerbe- und Dienstleistungsbetrie- 
ben (nur reines Altpapier und reine 
Kartonagen oiine Fremdstoffe oder 
sonstige Abfallreste, und zwar gebün- 
delt oder verpackt), 

—- Kunststoff-Folien imd folienähnliche 
Kunststoffabfälle (z.B. Verpackungs- 
folien, Tragetaschen usw.). 

Altpapier und die Kunststoffabfälle am 
Abfuiirtag bis 6.00 Uhr am Straßenrand 
bereitstellen. Altpapier und Kunststoff- 
abfälle werden zur Zeit noch in einem 
Sammelfahrzeug eingesanmielt; eine ge- 
treimte Verwertung nach vorheriger Sor- 
tierung ist aber durch das Abfuhrunter- 
nehmen gewährleistet. 

Betr.: Einsammlung von Sonderabfällen 
, aus Haushaltungen 
Am Samstag, dem 5. Juli, von 9.00 bis 
12.00 Uhr,ist die Annahmestelle auf dem 
Betriebshof Sprendlingen, Hermröther 
Straße 25, wieder geöffnet. 
Angenommen werden Sonderabfälle aus 
Haushaltungen bis zu 20 kg je Einzelliefe- 
rung unter Aufsicht von fachkundigem 
Personal. Zu diesen Sonderabfällen gehö- 
ren insbesondere Fariaen- und Lackrück- 
stände, Lösemittelreste, Holz- und Pflan- 
zenbehandlungsmittel und Chemikalien 
aus dem Hobbybereich. 
Bitte bringen Sie uns diese SonderabfäUe 
möglichst in ihren ursprünglichen Behält- 
nissen! Schütten Sie nichts zusammen, da- 
mit Sie keine chemische Reaktionen aus- 
lösen, die gefährlich werden köimten. 
Dreieich, den 20. Juni 1986 
STADT DREI5ICH 
DER MAGISTRAT 



(2. Fortsctzune) 
Sie fuhren gegen Abend, Um neunzehn Uhr 

aßen sie in einer Bauernkneipe etwas zu Abend, 
und Binder rief das Fremdenverkehrsamt von 
St. Peter-Ording an. Natürlich meldete sich nie- 
mand mehr. Es ist idiotisch, dachte er. um diese 
Jahreszeit hierher zu fahren. Es ist genauso idio- 
tisch, als wollten wir nach Sylt oder Norderney. 
Es wird kein /Limmer frei sein. 

Sie fuhren weiter. Binder fuhr schnell, beina- 
he rücksichtslos. 

..Du bist verrückt", sagte Ursula. ..Du rast." 

..Wenn schon", antwortete Binder ..Dies sind 
die ersten Ferien, seit ich in der Intensivstation 
arbeite. Und ich bin ein guter Autofahrer." Damit 
kam eine sehr steile Kur\'et und einen Augen- 
blick kroch Panik in Ursula hoch. Aber Binder 
blieb ganz kühl. Er ließ den Wagen durch die 
Kurve jagen. 

..So macht man das", .sagte er befriedigt. 
Als sie ankamen, waren die Kneipen und Re- 

staurants. die Bars und die Hotels offensichtlich 
brechend voll. 

..Wir kriegen niemaJs ein 7jmmer". sagte Ur- 
sula. 

..Wir kriegen eins", sagte er sanft. 
^ Ursula dachte: Ich möchte wissen, wann er 

einmal versag! Ich möchte wirklich wis.sen. wann 
er einmal nicht das bekommt, waser will! Binder 
hatte eine sehr einfache Idee. Sie war so verblüf- 
fend einfach, daß es Ursula schwerfiel, nicht zu 
lachen. Binder hielt vor einem Privathaus und 

Geben Sie auf, Dr. Binder 

ROMAN VON MICHAEL PREUTE 
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heimkehrten. Ursula wußte genau, warum. Bin- 
der versuchte verzweifelt, den toten Mann zu 
vergessen 

..A _ , . _ 
noch mai. keineX,ösung! 

likohol". sagte sie scharf, „ist, verdammt 
-_.i mai. keine Lösung!" 
„Laß mich in Frieden", lallte Binder. Er .schlief 

schnell ein. und sie hatte große Mühe, ihn auszu- 
ziehen. 

Am nächsten Morgen hatte er einen Kater, den 
er schnell, beinahe gewalttätig, bekämpfte. 

Dann begannen sie zu leben. Sie badeten, 
schwammen, bauten Sandburgen, machten aus- 
gedehnte Spaziergänge, tanzten, tollten hemm. 
Binder, der vor seiner Zeit in der Intensivstation 
ein Mann mit einer hervorragenden körperli- 
chen Kondition gewe.sen war, wurde wieder fit. 

Tausend Mark für einen Kurierdienst 
Ursula wurde weicher, fraulicher. Sie spra- 

chen nicht mehr iiber den Mord, nicht über die 
Intensivstation, nicht über das Krankenhaus. 

Am Abend des vierten Tages passierte es dann 
wie eine Explosion. Sie lagen bei weitgeöffne- 
tem Fenster auf den Betten und sprachen über 
ihre Liebe, als ein Krankenwagen mit heulender 
Sirene vorbeiraste. Oft sind es winzige Dinge, 
die das Leben eines Menschen beeinflussen, sein 
Tun. sein Denken und seine Gefühle. 

Sie badeten, bauten Sandburgen und machten Spaziergänge. 

schellte. Eine Frau erschien. Binder sah sie 
freundlich an. ..Doktor Binder", sagteer. Ernann- 
te seinen Titel sonst nie. aber diesmal tat er es 
bewußt. ..Ich komme direkt aus Hamburg. Hm. 
Meine Frau und ich. Wir hatten Zimmer bestellt, 
aber offensichtlich hat meine Sekretärin nicht 
funktioniert. In den Hotels ist es laut und teuer. 
Wo können wir wohnen?" 

..Naja", sagte die Frau freundlich. ..Es gibt ein 
paar Leute, die Zimmer haben. Aber ich weiß im 
Moment wirklich keine." 

..Haben Sie Telefon?" fragte Binder. 

..Sicher doch." 

..Dann rufe ich mal ein paar Leute an. Geld 
spielt keine Rolle." 

Die Frau sah an ihm vorbei auf den Wagen und 
murmelte. ..Zur Not..." 

..Wir ziehen ein", sagte Binder. „Vierzenn Ta- 
ge. Ist Ihnen das recht?" 

..Warum nicht?" antwortete die Frau, und sie 
half ihnen, die Koffer und Taschen zu tragen. Es 
war ein freundliches, sauberes Zimmer unter 
dem Dachboden. Und eine Dusche war auch 
eingebaut. 

..Du hast gesagt, .meine Frau und ich'", mur- 
melte Ursula. „War das ein Teil des Tricks?" 

„Ich habe es so gemeint", sagte er ernst. „Wir 
fühlen uns doch so wie Frau und Mann, oder?" 

,.Ja". sagte sie. Dann wurde sie praktisch. „Ob 
die Betten quietschen?" 

„Wenn sie cmietschen", bestimmte Binder, „le- 
gen wir das Bettzeug auf den Fußboden. Der 
quietscht nicht. Ich will gut essen und dann tan- 
zen oder so etwas." 

Ursula zog ein leichtes Sommerkleid an. „Wie- 
so warst du so sicher, ein Zimmer zu bekom- 
men?" 

„Das ist ein alter Trick", erklärte Binder. „Die 
meisten Menschen planen ihren Urlaub Monate 
im voraus. Auf den ersten Blick sieht das dann so 
aus, als sei alles besetzt. Aber es gibt immer und 
überall Leute, die das wissen. Und deshalb, und 
weil sie Geld nebenbei verdienen und nicht ver- 
steuern wollen, haben sie Zimmer Meistens sind 
das die besten Zimmer." 

Sie schlenderten hoch zum Deich. Das Licht 
über der See war ein matter Schimmer, gleich- 
sam. als habe es nur widerwillig der Nacht Platz 
gemacht. Binder hielt ein vorübergehendes Ehe- 
paar an. 

„Wo, Verzeihung, ißt man hier am besten?" 
„Tja", murmelte der Mann freundlich, „da un- 

t&n, wo diese runden Glaslampen brennen. Aber 
teuer." 

„Hm", sagte Binder. „Egal." 
„Bist du Millionär?" fragte Ursula. 
..Nein", sagte er, ,,aber ich hatte anderthalb 

Jahre keine Zeit, mein Geld auszugeben." 
„Ich werde etwas Verrücktes essen", sagte sie. 

„Axel? Ist lieben nicht schön?" 
„Es ist schön", gab er zur Antwort. „Sag mal, 

kannst du dir vorstellen, daß der Mörder mich 
kennt und mir den vergifteten Mann bewußt 
geschickt hat, damit ich ihn endgültig töte?" 

„Diese Tage gehören mir", sagte sie empört. 
„Du wolltest nicht davon sprechen." 

„Entschuldige", murmelte er. 
Sie aßen nicht, sie praßten. Zwei Stunden lang 

ließen sie sich die Köstlichkeiten des Hau.ses 
servieren, ehe sie in eine Bar gingen, um dort bis 
vier Uhr morigens zu tanzen. Binder trank über- 
mäßig viel Whisky, und er war betrunken, als sie 

„Ob sie hier ein Krankenhaus mit einer Inten- 
sivstation haben?" fragte Binder träge. 

„Sicherlich nicht." Ursula dachte daran, daß 
sie wahrscheinlich ein Kind von ihm in sich trug. 
Winzig klein, wie ein Daumennagel. Genau wuß- 
te sie es nicht, aber ihre Zweifel waren nicht 
groß. 

„Ich halte es nicht aus", sagte Binder. „Ich 
halte das hier nicht aus. Es ist doch völlig gleich- 
gültig, ob ich den Mann umgebracht habe oder 
ein anderer vor mir. Tatsache ist und bleibt, daß 
es mir keine Ruhe läßt." 

„Du mußt tun. was du tun mußt. Liebster", 
sagte sie ganz ruhig. Sie hatte diesen Moment 
kommen sehen, und sie hatte geduldig darauf 
gewartet. Nur Frauen können so ruhig warten - 
Männer können das nicht. 

,.Ich glaube, ich rufe diesen Mann von der 
Kriminalpolizei an. Wie hieß er doch?" 

„Winter", sagte Ursula. ..Was willst du ihm 
sagen?" 

„Ich weiß es nicht", sagte er verstört, „ich 
weiß nicht, was ich ihm sagen werde. Aber ich 
muß aus dieser Unruhe heraus." 

„Du kannst doch nicht einen Mörder jagen", 
sagte sie ruhig, 

„Und ob ich das kann", sagte er. Er zog einen 
Morgenrock über und schlüpfte in Sandalen. Er 
Ijing die Treppe hinunter und bat die Wirtin, 
telefonieren zu dürfen. Es dauerte sehr lange, bis 
er diesen Winter erreicht hatte, denn er kannte 
sicbin polizeilichen Dingen nicht aus und wußte 
nicht, in welcher Abteilung ein solcher Mann 
saß. 

„Winter, Erstes Kommissariat." 
„Binder hier", sagte Binder. „Sie erinnern 

sich?" 
„Na sicher doch. Wie ich gehört habe, machen 

Sie Ferien an der See. Das wird Ihren Nerven 
guttun." 

„Ich habe keine Nerven", sagte Binder ein 
wenig zu unhöflich, ein wenig zu scharf. Aber im 
Grunde stimmte das: Binder hatte tatsächlich 
keine Nerven. Er durfte sich einfach nicht erlau- 
ben, nervös zu sein. Nicht umsonst war er Arzt in 
einer Intensivstation. Da heißt es kühl sein und 
eiskalt dem Tod ein Schnippchen zu schlagen. 
Das hatte er trainiert. 

„Gut", murmelte Winter, „ich kenne ja Ihre 
Tätigkeit und Ihre Fähigkeilen. Wahrscheinlich 
haben Sie keine Nerven. Was wollen Sie wis- 
sen?" 

„Ist der Tote identifiziert?" 
„Ja." 
„Wer ist es?" 
„Er heißt Krumm. Albert Krumm, zweiund- 

vierzig Jahre alt, nicht vorbestraft. Er lebte tat- 
sächlich wie ein Pennbruder, ist aber verheiratet 
gewesen. Er ließ sich im we.sentlichen von seiner 
Frau aushalten und trieb sich in miesen Kneipen 

..Die Wahrheit!" verlangte Binder 
„Na schön, wenn es Sie beruhigt: Also, der 

Mann ist einmal mit dem Gesetz in Konfiikt 
gekommen. Und zwar vor einem halben Jahr, als 
er in einer Kneipe auf St, Pauli Hasch verkaufte. 
Und zwar fertige Hasch-Zigaretten. Der Staats- 
anwalt mußte ihn laufenlassen, weil ihm nie- 
mand beweisen konnte, daß er gewußt hatte, 
daß es sich um Hasch handelte. Im übrigen war 
die Menge so gering, daß der Fall praktisch unter 
den Akten verschwand. Aber das ist der unwe- 
sentliche Teil. Der wesentliche Punkt im Vorle- 
ben des Krumm ist etwas, was ich mir nicht 
erklären kann. Ich habe mir seine Frau vorge- 
nommen, um möglicherweise das Motiv heraus- 
zufinden. Da wir wisoen, daß ein Arzt die ganze 
Schweinerei ausgeheckt hat, habe ich also nach 
einer Verbindung zwischen Krumm und einem 
Arzt gesucht. Aber Krumms Frau sagte mir, ihr 
Mann habe keinerlei Verbindung zu einem Arzt 
gehabt. Er sei kerngesund gewesen. Und dann 
•sagte sie etwas Merkwürdiges. Ihr Mann habe 
im letzten halben Jahr dauernd behauptet, er 
werde bald gut verdienen, viel verdienen, Tau- 
send Mark pro Tag..." 

„Das ist doch Wahnsinn", sagte Binder erregt. 
„Nein, nein", widersprach Winter „Das ist 

durchaus kein Unsinn. Die Frau hat die Wahrheit 
gesagt. Kriminalisten wissen meistens, ob je- 
niand die Wahrheit sagt oder nicht. Und sie sagt 
die Wahrheit, Er sollte für irgend etwas eintau- 
send Mark pro Tag bekommen." 

„Für was?" 
„Für irgendwelche Kurierdienste. Fragen Sie 

mich um Himmels willen jetzt nicht, was der 
Mann damit gemeint haben kann. Das habe ich 
bereits überprüft. Er hat es nur seiner Frau ge- 
sagt, keinem seiner Saufbrüder oder anderen 
Bekannten. Und seine Frau hat betont, er sei bei 
klarem Verstand gewesen, als er das sagte. Ein- 
tausend Mark für irgendwelche Kurierdienste 
pro Täg." 

Binder überlegte. „Was sind das für Dienste? 
Was kann ein solcher Mann transportieren?" 

„Was weiß ich", sagte Winter. „Er kann zum 
Beispiel Geld in die Schweiz bringen, also einem 
Wirtschaftsverbrecher helfen. Er kann aber auch 
als ein Kurier für einfache Botschaften in der 
Unterwelt eingeschaltet werden. Ebensogut kann 
er einen Lastwagen fahren und Uhren schmug- 
geln oder Rauschgift oder Gold oder gestohlene 
Gemälde. Solange wir nicht wissen, wer ihm 
diese Kurierdienste angeboten hat, wissen wir 
gar nichts." 

„Damit kann man gar nichts machen", sagte 
Binder 

„Richtig", sagte Winter. 
Binder stapfte wieder die Treppe hinauf und 

berichtete Usula alles über diesen Tbten. 
„Binder", sagte sie klagend, „würdest du so 

pt sein und noch einen Augenblick lang zu mir 
kommen. Ich brauche deine Nähe." 

Bevor sie sich verloren im Rausch ihrer Liebe, 
dachte er seltsamerweise an seine Mutter. Ein- 
mal. irgendwann, hatte sie gesagt: „Glück, mein 
Junge, ist kein Zustand. Glück ist immer nur ein 
Au^nblick." Sie hörten das Meer und den Wind. 

„Bist du glücklich?" Ihre Stimme war so zer- 
brechlich wie hauchdünnes Glas, 

„Ja", sagte er. 
„Wie wird das weitergehen?" 
„Ich weiß es nicht", antwortete er, „Woher soll 

ich das wissen?" 
„Aber du mußt doch eine Ahnung haben." 
„Ich habe eine Ahnung", sagte er. „Wir wer- 

den glückliche Tage haben, traurige Tage haben. 

^Itägliche T^ge haben. Und diese allUglichen 
^ge, diese Routine, die müssen wir bekfimpfen. 
Glück und Schmerz kann der Mensch ertragen. 
Routine nicht. Daran geht jeder Mensch kaputt." 

„Und was willst du gegen die Routine tun?" 
Er glitt aus dem Bett. „Ich dusche jetzt, dann 

schlafe ich, und dann fahren wir nach Hamburg 
zurück." 

Sie hatte das erwartet, sie hatte das gewußt. 
Und sie versuchte nicht, ihn zum Bleiben zu 
bewegen. Aber sie hatte Furcht. „Wann werden 
wir fanren?" 

„Gleich morgen früh." 
Wie er vor der Dusche stand, sah er wirklich 

aus wie ein Athlet, und plötzlich hatte sie einen 
Verdacht, einen schlimmen Verdacht, und sie 
sprach ihn sofort aus. „Du hast die letzten T^ge 
nur wild herumgetollt, weil du etwas tun willst, 
nicht wahr?" 

„Ja." 
„Du willst allein den Mörder fangen, nicht 

wahr?" 
„Ja", sagte Dr. Axel Binder. 
Sie fuhren früh am Morgen, und sie waren 

nicht fröhlich, sie waren verkrampft. Eine sehr 
lange Zeit sprachen sie nicht miteinander, bis 
Ursula sagte: „Du kannst diesen Mörder nicht 
fangen." 

„Warum nicht?" fragte Dr Axel Binder. 
Ursula überlegte einen Augenblick. „Du bist 

Arzt, kein Kriminalist. Und der Mörder ist eis- 
kalt." 

„Ich kann auch eiskalt sein", erwiderte er, 
„Das weißt du genau." 

„Ja", sagte sie. „Du kannst eiskalt sein. Aber 
nur dann, wenn es darum geht, einem Menschen 
das Leben zu retten, nicht wenn es darum geht, 
einen Menschen zu töten. Dann bist du siAer- 
lich nicht eiskalt. Aber er wird dann eiskalt sein." 

„Das ist mir gleichgültig." 
„Wie kann es dir gleichgültig sein, solange ich 

bei dir bin?" 
Das war eine ekelhafte Frage für Dr. Axel 

Binder. Im Grunde hatte sie recht. Warum sollte 
er sich in Gefahr begeben? Warum wollte er 
einen Mörder fangen? Das war ausschließlich 
Aufgabe der Polizei, niemals seine Aufgabe. Und 
eigentlich, so überlegte er konzentriert, habe ich 
mir diese Aufgabe auch nicht selbst gestellt. Ir- 
gend etwas in mir hat sie gestellt. Es ist gleich- 
gültig, ob man das Gewissen nennt, Seele oder 
Verantwortungsbewußtsein. Ich muß dieses 
Schwein finden. 

Dann, mit der Heftigkeit eines körperlichen 
Schlages, den man nicht erwartet, begriff er, 
warum er auf die Jagd gehen wollte. 

Er sagte zögernd, während er den Wagen ein 
wenig langsamer laufen ließ: „Natürlich ist es 
Aufgabe der Polizei, den Mörder zu fangen. Das 
weiß ich genau. Aber ich könnte in der Intensiv- 
stetion nicht mehr sicher arbeiten. Das ist es. Ich 
hätte ständig diesen Tbten vor Augen, ich würde 
mich vor Entscheidungen drücken, ich würde 
nicht mehr schnell genug entscheiden. Bei je- 
dem Bewußtlosen würde ich denken, ob nicht 
die MMlichkeit besteht, daß man mich wieder 
übers Ohr haut. Verstehst du das?" 

„Ja, ich glaube!" sagte Ursula. Sie hatte es 
sofort begriffen, und sie gab ihm jetzt recht. Der 
Mörder war nicht so sehr als Mensch zu sehen, 
sondern als ein sehr gefähriicher Störfaktor für 
die Arbeit Dr. Binders. Dieser Störfaktor mußte 
beseitigt sein, ehe er wieder in die Intensivsta- 
tion ging. 

Als sie in die Stadt hineinfuhren, sagte Binder: 
„Wir werden weiter im Krankenhaus wohnen, 
obwohl man sich fragen wird, weshalb wir unse- 
ren Urlaub abgebrochen haben. Wir werden kei- 
ne Auskunft geben. Wir werden sagen, es seien 
keine Zimmer mehr frei gewesen. Aber wir müs- 
sen weiter in meinem Apartment im Personalge- 
bäude wohnen." 

„Warum?" fragte sie erstaunt. Sie hatte erwar- 
tet, er werde sie in einer billigen Pension ein- 
quartieren. Das war ihr selbstverständlich er- 
schienen. 

„Es ist so", begann er sanft. „Ich glaube nicht, 
daß der Mörder lediglich ein eiskalter Mann ist. 
Er ist auch rücksichtslos. Falls ich ihm also auf 
irgendeine Art und Weise in die Quere komme, 
muß ich einen sicheren Unterschlupf haben. Und 
das ist das Krankenhaus." 

„Du meinst..." 
„Genau das meine ich", sagte er kühl. „Wenn 

er Leute schickt, die mich einschüchtern, ver- 
prügeln oder gar töten wollen, dann müssen 
diese Leute am Portier vorbei. Und daran kom- 
men sie nicht vorbei." 

Ursula murmelte: „Ich habe Angst." 

, ^   .»..oipen herum. Er trank zuviel. Das ist... das ist alles, 
was wir wi.ssen." 

Binder halte das winzige Zögern in der Stim- 
me des Kriminalisten genau registriert. Er stellte 
fest: „Sie sagen mir nicht die ganze Wahrheit." 

Winter lachte gedämpft. „Die ganze Wahrheit 
wird Ihnen nicht viel nützen. Uns auch nichts." 

„Ich will sie aber wissen", .sagte Binder. „Was 
war mit diesem Krumm?" 

„Men.schenskind", der Kriminalist seufzte hör- 
bar, „seien Sie doch froh, daß Sie Urlaub machen 
können. Ich beneide Sie." 

„Und wenn sie in der Besuchszeit kommen 
und sich irgendwo verstecken und warten, bis es 
Nacht wird, um dann zu...zu prügeln?" 

„Mein Apartment liegt im dritten Stock", stell- 
te er fest. „Die Fassade ist glatt. Sie müßten also 
durch das Treppenhaus kommen. Und sie müß- 
ten läuten. Und wir werden nicht aufmachen." 

„Soll das wirklich heißen, daß ich in dein Apart- 
ment ziehe?" 

„Richtig." 
„Aber was werden meine Kolleginnen sagen?" 
„Gar nichts", erwiderte er fröhlich. „Das ist 

das Angenehme an der Sache. Heüte abend la- 
den wir ein paar Leute ein. Zu unserer Verlo- 
bung. Damit verschließen wir selbst den böse- 
sten Klatschtanten das Maul.". 

„Eine Verlobung als Absicherung?" 
„Nein. Die Verlobung wird echt sein", sagte er. 

„Achte auf einen Juwelierladen. Wir brauchen 
Ringe." Er sagte das ungefähr so belanglos da- 
her, als spreche er über das Wetter. 

Ursula sagte atemlos: „Großer Gott! Erst wer- 
fe ich mich dir an den Hals und schäme mich fa.st 
zu Tode, und dann spielst du verrückt und ver- 
lobst dich mit mir nach vier Tägen." 

..So ist das Leben", sagte Axel Binder, „Man 
lernt nie aus." 

Sie kauften zwei schlichte goldene Ringe, war- 
teten geduldig in einem Cafe, bis der Juwelier 
ihre Vornamen und das Datum eingraviert hatte, 
und fuhren dann in das Krankenhaus. Am Abend 
feierten sie ihre Verlobung mit ein paar beson- 
ders guten Freunden. Auch der Chef war er- 
schienen. 

„Sie scheinen die Sache überwunden zu ha- 
ben." 

„Ja", log Binder. 

Später, im Bett, murmelte Ursula: „Ich habe 
Angst!" 

„Ich nicht", sagte Axel Binder. Und er hatte 
keine Furcht, lag aber noch lange wach, starrte 
an die Decke und entwarf Theorie Um Theorie. 
Wie sollte er das schaffen, was der Kripo bisher 
nicht gelungen war? Gut, er wußte, daß der 
Ermordete von einem Arzt ermordet worden 
war. Gut, er wußte, daß der Ermordete seiner 
Frau gesagt hatte, er würde bald gegen eine 
Tagesgage von eintausend Mark Kuner sein. 
Gut, er wußte, daß der Mann nicht vorbestraft, 
aber einmal mit ein paar Haschzigaretten er- 
wischt worden war. Was war das schon? Nichts! 
Absolut nichts! 

Als er herausgefunden hatte, was er zuerst tun 
mußte, schlief er endlich ein. 

Sowohl für Ursula wie für Binder war es ein 
seltsames Gefühl, sich ohne jede Hast anzuzie- 
hen, ohne jede Hast in die Kantine zu gehen, 
ohne jede Hast zu frühstücken und ohne jede 
Hast zum Tor hinauszufahren. In Ursula war 
neben der Neugier viel Furcht, in Binder war nur 
die Neugier. 

„Was werden wir zuerst tun?" fragte sie. Sie 
betrachtete ihre linke Hand mit dem wrlobungs- 
ring. Sie war stolz, glücklich, gerührt. 

„Ich habe nachgedacht", sagte er. „Du kannst 
nicht immer und nicht überall mit mir hingehen. 
Zum Beispiel nicht in üble Bars oder Kaschem- 
nien. Deshalb wirst du jetzt systematisch lernen, 
diesen Wagen zu fahren. Du mußt ihn fahren 
lernen wie ich. Scharf und wemi es nötig sein 
wird auch schnell. Zuerst werden wir die Frau 
des Tbten suchen. Wir werden nicht sagen, wer 
wir sind, sie wird annehmen, daß wir von der 
Polizei kommen. (Fortsetzung folgt) 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILUQE 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Samstag, 5. Juli, 15.00 Uhr, Übung der 
Einsatzfibteilung (in Uniform). Thema: 
Hoizfälleriehrgang vor der Burgkirche. 

DLRG^Lehi^^ang 
d Die DLRG Ortsgruppe Dreieich führt 

auch in diesem Sommer einen Lehrgang 
zum Erwerb des Deutschen Rettungs- 
schwimmabzeichens in Goid, Silber und 
Bronze durch. Beginn des Lehrganges ist 
am Mittwoch, dem 16, Juli 1986, um 19.00 
Uhr im Parkschwimmbad Sprendlingen. 
Anmeldungen hierzu werden vorher eben- 
falls mittwochs ab 19.00 Uhr entgegenge- 
nommen. 

Weiterhin findet das Training der 
DLRG Ortsgruppe Dreieich in den Som- 
mermonaten im Parkschwimmbad 
Sprendlingen statt. Trainingszeit ist auch 
hier der Mittwoch ab 19.00 Uhr. 

Kleingärtner-V erein 

Frühschoppen 
d Am kommenden Sonntag, dem 6. Juli 

1986, findet im Vereinsheim der monatli- 
che Frühschoppen des Obst- und Garten- 
bauvereins Dreieichenhain statt. Alle Mit- 
glieder sind hierzu herzlich eingeladen. Es 
wird, wie immer an solchen Tagen, Gele- 
genheit zum Informationsaustausch und 
zu Fachgesprächen sein. Ab 9.30 Uhr ist 
der Vorstand bereit. Gartenfreunden ent- 
sprechende Fragen zu beantworten. 

Bei der Mitte Juli stattfindenden Sperr- 
müllabfuhr werden die Gartenfreunde ge- 
beten, nur noch den mit der Stadtveiwal- 
tung Dreieich vereinbarten Platz auf dem 
Parkgelände an der TV-Tumhalle zu be- 
nutzen, um Belästigungen von Anwoh- 
nern auszuschließen. 

Schuljahrgang 1910/09 
d Wir treffen uns wieder am kommen- 

den Mittwoch, dem 9. 7.1986, um 16 Uhr in 
der Maienfeldstraße. Nach einem Spazier- 
gang kehren wir dann in der Gaststätte 
der Hundefreunde ein. Wir bitten um zahl- 
reiche Beteiligung. 

Jahrgang 1911/10 
d Nächstes Treffen ist am Donnerstag, 

dem 10. Juli 1986, wie üblich um 16.00 Uhr 
am Alten Friedhof. Nach einem Spazier- 
gang Einkehr im Gasthaus „Verein der 
Hündefreunde" im Haag gegen 17.00 Uhr. 
Wer will, kann direkt dorthin komiAen. 

Jahrgang 1912/11 
d Wir treffen uns wieder am Dienstag, 

dem 8. Juli, um 17.00 Uhr im Gasthaus 
,,Zur Krone". 

Jahrgang 1925/24 
d Wir treffen uns am Mittwoch, dem 9. 

Juli, um 16.00 Uhr am Dreieichplatz zum 
gemeinsamen Spaziergang. Anschließend 
kehren wir gegen 18.00 Uhr in der Ver- 
einsgaststätte des Sportvereins im Haag 1 
ein. 
Juli-Programm 
des Kinderhauses 

d Dieser Tage stellte das Kinderhaus in 
der Benzstraße sein Juli-Programm vor. 

Nach einer kurzen Sommerpause ist am 
22. Juli 1986 ein Ausflug in den 
„Opel-Zoo", Kronberg, von 9.30 bis 18.30 
Uhr geplant. Um Voramneldung wird ge- 
beten. 

Am Mittwoch, dem 23. Juli 1986, werden 
zur gewohnten Zeit Steinmännchen mit 
viel Phantasie gebaut und angemalt. Die 
Betreuer des Kinderhauses bieten für alle 
Jungen und Mädchen am 29. Juli 1986 Ar- 
beiten mit der Laubsäge an. Die gefertig- 
ten Teile können mit nach Hause genom- 
men werden. 

Am 30. Juli dieses Jahres wird das Juli- 
Programm mit einem Picknickausflug 
beendet. Die Kinder werden in der Zeit 
von 14.30 bis 18.00 Uhr unterwegs sein. 
Unter der Telefonnummer 3 15 98 können 
weitere Informationen erfragt werden. 

»Kl'ccblichc TldckiJjeK 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 4. 7. bis 11. 7. 1986 
Samstag, 5. 7.1986 
11.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Norl)ert Gerhardt und 
Sabine Saraf 

18.30 Uhr Woehenschlußandacht in 
der ScWoßkirche Phi- 
lippseich (Dekan Rudat) 

Sonntag, 6. 7.1986 
(6. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

kirche mit eingeschlosse- 
nem Abendmahl 
(Pfr. Steinhäuser) 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 7. 7. 1986 
20.00 Uhr Chorprot« im Gemeinde- 

haus 
Pfarramt 1 (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
^7, Tel. 8 15 05 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Spreciizeiten in t)eiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin Frau Willand, Odenwaldring 
64, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger. Herr Aufleger, Bahnstr. 32, 
Tel. 8 44 39 und 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 5. 7. bis 13. 7. 1986 
Samstag, den 5. 7. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö, 
Sonntag, den 6. 7. 

9.30 Uhr Euciiaristiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 7. 7. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Dienstag, den 8. 7. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwocli, den 9. 7. 
kein Gottesdienst 
Donnerstag, den 10. 7. 
i8.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
20.00 Uhr Taufgespräch in Gö. 
Freitag, den 11. 7. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 12. 7. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 13. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Während der Ferien ist die Bücherei nur 
am Sonntag, eine halbe Stunde vor und 
nach dem Gottesdienst geöffnet, die Grup- 
penstunden fallen aus. 

Amtzusammenlegungen 
d Die Stadt Dreieich hat ab 1. Juli die- 

ses Jahres in Sprendlingen das Einwoh- 
nermeldeamt, die Paßstelle und die Lohn- 
steuerstelle zusammengelegt. Das bedeu- 
tet, daß, aufgeteilt nach Buchstaben, nun 
drei Schalter zur Verfügung stehen und 
damit die Abwicklung noch effizienter 
vonstatten gehen soll. H.R. 

Susanne Mayer und Florian Müller auf Platz 1 

d Bei strahlendem Sonnenschein fand 
tumfest in Langenselbold statt. Die Tum- 
abteilung von SV/TV war mit insgesamt 
nabteilung von SV/TV war mit insgesamt 
70 Teilnehmern einer der stärksten Ver- 
eine. Viele gute Leistungen wurden an 
diesen beiden Tagen gezeigt, und auch für 
die Dreieichenhainer Jungen und Mäd- 
chen gab es Ijeachtliche Plazierungen. 

Oberragende Teilnehmerin war Susan- 
ne Mayer. Sie startete im Wettkampf der 
Leistungsstufe 3 und konnte ihren Erfolg 
vom Hallenkindertumfest wiederholen. 
Mit 10.35 Punkten belegte sie unter 85 Tur- 
nerinnen souverän den 1. Platz. An allen 
Geräten zeigte sie fehlerfreie Übungen. 
Im gleichen Wettkampf überzeugte noch 
Katharina Tillmann, die mit 9,70 Punkten 
den undankbaren 4. Platz belegte. Nicole 
Rosenau kam auf Platz 14 und Kerstin 
Pfannemüller auf Platz 31. Annika Bach- 
mann war im höchsten Wettkampf der 
Leistungsstufe 4 am Start. Sie zeigte sich 
nach sehr intensivem Training stark ver- 
bessert und konnte unter 60 Mädchen ei- 
nen sehr erfreulichen 4. Platz belegen. An- 
nika verfehlte Platz 3 nur um ein Zeiintei 
Punkt. 

Bürgersprechtag des 
V ersorgungsamtes 

d Am Dienstag, dem 8. Juli 1986, hält 
das Versorgungsamt Frankfurt von 14.00 
bis 17.00 Uhr im Sozialamt, Pestalozzi- 
straße 1 (ehemalige Pestalozzi-Schule) in 
Dreieich, Stadtteil Sprendlingen, Zimmer 
11 des Erdgeschosses, einen Sprechtag ab, 

Ziel dieses Sprechtages ist es, dem rat- 
suchenden Bürger in Fragen des sozialen 
Entschädigungsrechts, in Fragen des 
Bundesversorgungsgesetzes (BVG), des 
Soldatenversorgungsgesetzes (SVG), des 
Gesetzes über die Entschädigung von Op- 
fern von Gewalttaten (OEG) und Schwer- 
behindertengesetz (SchwbG) helfend zur 
Seite zu stehen und Auskünfte zu erteilen. 
Zukünftig ist auch eine Beratung und An- 
tragstellung nach dem neuen Erziehungs- 
gesetz möglich. H.R. 

Zwei Führerscheine 
vorläufig weg 

d In der Wingertstraße in Sprendlingen 
beschädigte in der Nacht zum Freitag ein 
21jähriger Pkw Lenker mit seinem Fahr- 
zeug einen geparkten Pkw und entfernte 
sich anschließend unerlaubt von der Un- 
fallstelle. Zeugen hatten das Geschehen 
beobachtet und das Fahrzeugkennzeichen 
abgelesen. Bei der Überprüfung des Fah- 
rers wurde festgestellt, daß er unter Alko- 
holeinwirkung stand, so daß eine Blutent- 
nahme angeordnet und der Führerschein 
sichergestellt wurde. Bei dem Unfall war 
Sachschaden in Höhe vop rund 5.000 
Mark entstanden. 

Ebenfalls in der Nacht zum Freitag be- 
stiegen vier junge Männer in der Haupt- 
straße unmittelbar vor dem Rathaus ei- 
nen Pkw, nachdem sie zuvor schon laut- 
stark auf sich aufmerksam gemacht hat- 
ten. Das Fahrzeug wurde angehalten. Der 
32jährige Fahrer mußte sich einer Blut- 
probe unterziehen, sein Führerschein 
wurde einbehalten. 

Magistrat für Lösungsvorschläge 

d Im Zuge der Planfeststellung der B 46 
neu zwischen Dreieich und Eppertshausen 
im Bereich des Ortsteiles Offenthal wur- 
den die entsprechenden Gremien der 
Stadt Dreieich von der Hessischen 
Straßenbau-Behörde aufgefordert, ent- 
sprechende Lösungsvorschläge für die 
Landstraße L 3001 (Offenthal—Diet- 
zenbach) vorzulegen. Man hat sich nun 
von selten des Magistrats für eine Herab- 
stufung der besagten Verbindungsstraße 
entschieden. Dies bedeutet, daß nach dem 
Bau dieser neuen Bundesstraße dieser 
Weg nur noch für Radfahrer und deri land- 
wirtschaftlichen Verkehr dienen soll. Ein 
entsprechendes Brückenbauwerk soll den 
geänderten Verhältnissen angepaßt wer- 
den. 

Im Zuge des CSeneralverkehrspianes 

Dreieich wurde am 10. 6. 1986 im Stadtteil 
Offenthal von 6.00 bis 10.00 Uhr und von 
15.00 bis 19.00 Uhr eine Verkehi-szählung 
durchgeführt. Wenn man nun diese Zähl- 
ergebnisse auf der B 486 zwischen Offen- 
thal und U rberach mit denen von 1978 ver- 
gleicht, so konmit man zu der Erkenntnis, 
daß der Verkehr in der Morgenspitze um 
rund 9 Prozent und in der Nachmittags- 
spitze um rund 18 Prozent zugenommen 
hat. Da der überwiegende Teil der Fahr- 
zeugbenutzer auf der Durchreise in Rich- 
tung Darmstadt/Griesheim fährt, soll nun 
im Herbst der Erdkautenweg zwischen 
Eppertshausen und Urberach, welcher ur- 
sprünglich als Provisorium gedacht war, 
für den Verkehr aufgemacht werden. Man 
erhofft sich dann eine spürbare Entla- 
stung auf der B 486 im Stadtteil Offen- 
fhal. H.R. 

Im Geräte-Vierkampf des Jahrganges 
1976 zeigte Tanja Eigler an allen Geräten 
sehr ausgeglichene Übungen und kam un- 
ter 40 Teilneiimerinnen auf einen sehr er- 
freulichen 2, Platz. Auch Bianca Streng 
konnte im gleichen Wettkampf überzeu- 
gen und belegte den 5. Platz. Iris Neu- 
becker kam auf Platz 12. Im gleichen 
Wettkampf des Jahrganges 1977 waren 60 
Kinder am Start. Beste Dreieichenhainer 
Teilnehmerin war Katrin Winkel auf 
Platz 15. 

Im Geräte-Dreikampf der Mädchen des 
Jahrganges 1978 konnte sich Claudia Mül- 
ler in ihrem ersten Wettkampf mit hervor- 
ragenden Leistungen durchsetzen. Sie be- 
legte bei 130 Mädchen einen sehr erfreuli- 
chen 10. Platz. Im gleichen Wettkampf ka- 
men Jutta Klemm auf Platz 28, Sonja Usak 
auf Platz 32, Janina Keller auf Platz 35, 
Ulrike Keller auf Platz 49 und Dagmar 
Barwik auf Platz 50. 

Im Geräte-Dreikampf des Jahrganges 
1979 waren 120 Mädchen am Start. Beste 
Dreieichenhainer Turnerin war Anja Ste- 
fanski auf Platz 47. Im gleichen Wett- 
k£impf kamen Michaela Wenzel auf Platz 
62, Andrea Wächtershäuser auf Platz 64, 
Karoline Korsch auf Platz 70. 

Kreistagssitzungen 
in den Gemeinden 

Das Kreistagspräsidium wird sich mit 
der Frage befassen, ob die Möglichkeit be- 
steht, künftig einige Kreistagssitzungen 
im Jahr in kreisangehörigen Städten und 
Gemeinden abzuhalten. 

Die letzte Kreistagssitzung außerhalb 
des Kreishauses in Offenbach fand anläß- 
lich der Wahl von Karl M. Rebel zum neu- 
en Landrat des Kreises Offenbach 1981 im 
Bürgerhaus Sprendlingen in Dreieich 
statt. 

Kulturpreis der 
Stadt Dreieich für 1986 

d Nachdem die Stadtverordnetenver- 
sammlung im Dezember letzten Jahres 
den Zeitraum der Verleihung von drei auf 
zwei Jahre verkürzt hat, soll der Kultur- 
preis nach 1984 nunmehr in diesem Jahr 
zum zweitenmal vergeben werden. Die 
Bürger, die Gremien und die Vereine der 
Stadt sind aufgerufen, Einzelpersonen 
oder Gruppen, welche außergewöhnliche 
Leistungen auf dem Gebiet der Musik, Li- 
teratur, Malerei, bildenden Kunst oder 
Wissenschaft vollbracht haben, vorzu- 
schlagen. Voraussetzung für die Bewerber 
ist, daß sie mindestens drei Jahre in Drei- 
eich ansässig bzw. 
tätig sind oder wa- 
ren. Eine Eigenbe- 
werbung ist nicht 
möglich. Über die 
Verleihung ent- 
scheidet der Magi- 
strat auf Vorschlag 
einer Jury. 

Die mit 5000 DM 
dotierte Auszeich- 
nung als Anerken- 
nung eines Lebens- 
werics oder von 
Spitzenleistungen 
ist auch teilbar. 
Die Verleihung er- 
folgt in einer öf- 
fentlichen Feier- 
stunde durch den 
Magistrai. H.R. 

Im Geräte-Vierkampf der Leistungsstu- 
fe L 1 kamen unter 130 Teilnehmerinnen 
Nina Stevens auf Platz 29, Marion Kittel- 
mann auf Platz 38, Katharina Keller auf 
Platz 47. 

In der Leistungsstufe 3 des Jahrganges 
1976/77 konnten Alexandra Wittrock und 
Jenny Bärenfänger nach einem guten 
Wettkampf unter 70 Teilnehmerinnen die 
Plätze 11 und 14 belegen. Im Geräte- 
Vierkampf der Mädchen, Jahrgang 1974 in 
der L 1/L 2 konnte Verena Kraus unter 50 
Teilneiimerinnen den 14. Platz belegen. 

Die Jungen standen den Mädchen in den 
gezeigten Leistungen nicht nach. Einen 
hervorragenden Wettkampf absolvierte 
Florian Müller. In diesem Wettkampf, ei- 
nem gemischten, bestehend aus Geräte- 
turnen und Leichtathletik, waren die mei- 
sten Dreieichenhainer Jungen am Start. 
Florian Müller kam unter 30 Jungen auf 
Platz 1. Auch Fabian Müller schlug sich 
beachtlich und belegte Platz 4. Thomas 
Hopes kam auf Platz 9, Sascha Frenzel auf 
Platz 13, Kai Reper Platz 15, Volker Sie- 
laff Platz 17, Dirk Heinrich Platz 18 und 
Wolfgang Kindt Platz 20. Im Geräte- 
Dreikampf der Schüler Jahrgang 1978/79 
konnten unter 60 Jungen einige vordere 
Plätze belegen. Bester Dreieichenhainer 
war Christian Knies auf Platz 10, gefolgt 
von Matthias Wittmann auf Platz 15 und 
Michael Holzmann auf Platz 19. Patric 
Braun kam auf Platz 26. 

Im Geräte-Vierkampf der Jungen Jahr- 
gang 1976/77 konnten unter 65 Teilneh- 
mern folgende Plazierungen erreicht wer- 
den: Christian Barwig Platz 16, Christo- 
phe Bennett Platz 20, Jörn Schröder Platz 
29 und Jörg Stefanski Platz 35. Im ge- 
mischten Fünfkampf der Schüler Jahr- 
gang 1974/75 konnte Marco Büchs einen 
beachtlichen 8. Platz erzielen. 

An dieser Stelle sei nochmals den vielen 
Eltern gedankt, die sich bereiterklärt ha- 
ben, die Kinder nach Langenselbold zu 
fahren und mit ilmen dort diesen Tag zu 
verbringen. Alle Teilnehmer erhielten ei- 
ne Erinnerungsmedaille und konnten, 
auch wenn sie nur einen Platz im Mittel- 
feld oder im hinteren Drittel erzielt hat- 
ten, stolz auf ihren Wettkampf sein. 

Beim Gau-Tumfest am .Samstag nahm 
nur eine kleine Gruppe von Mädchen an 
den Wettkämpfen teil. Die Teilnehmerin- 
nen konnten bei starker Konkurrenz meh- 
rere Mittelplätze belegen. Als einziger 
Junge war Norbert Göckes aktiv und be- 
legte einen guten 2. Platz. 

Wir wünschen allen Mitgliedern schöne 
Sommerferien und weisen darauf hin, daß 
die Übungsstunden mit Schulbeginn auch 
wieder anlaufen. 

danken allen, die uns anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCH ZEIT 
mit GlückwQnschen, Blumen und Geschenken viel Freude be- 
reitet haben. 

^ete/i und^eiita Bsdonf, 
_ , , , , 9eb. Baumgartner Dreieichenhain, im Juni 1986 
Burgstraße 14 

Herzlichen Dank allen, die durch Ihre Anteilnahme beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Friedrich Schäfer 

mit Wort, Schrift, Blumen und Geldspenden seiner ge- 
dacht und Ihm die letzte Ehre erwiesen haben. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Steinhäuser für die gewählten 
Worte des Trostes. 

Im Namen aller Angehörigen 
f^argarete Schäfer 

Fahrgasse 7 
Drelelchenhaln, Im Juni 1986 

Sctiweine-Kotelet 

urt, 1 kia 

t 

6. .90 

Schweine-Kamm 

jMftig, 1 kg 7.90^ 

Coppenratli 

gefroren 

1000 g- 
Packung 1098 

Coca Cola, Coca Cola ligftt, 
Coca Cola koffefn-frel,Fanta, 
Uftoder^rite 
Kasten mit 
12 XI Liier- f||l||K 
Flaschen 11 B Vw 
ugl. Pfand 

Mariacron 

Weinbrand 
38 Vol. % JjMp 

0,7Uter- 
Flasche Ii 11« 

Bei Orucklehlern keine Hallung Ht.F/27 Woche 

Rbider-Gulasdi saftig, 
aus dem Vorderviertel oder 

-Braten 
hohe Rippe 

1kg ia» 

Dr. Oetker Eishreni 

»Paradiesrolle« 

1000 ml- 
^Packung 5.77 

Rania imaigarine 

149 
500 g- 
Becher 

DasliS 
mitWejdKpüler 

9.98 
3 kg- 
Tragepackung' 

Frisdmurst-Aufsciinitt 
Mortadella, Lyoner. 
Paprika- und Bierwurst 
(Quahut zum günstigen Preis) 100 g 109 

Speisefrühliartoffeln 
I^sse I. Sorte »Sirtema« od. »Claust^. 
vonwiegend 
testkochend 
oder »Nicola«, 
testkoctiend 
2.5 kg-Netz 

Erlenhof 
Hähndiensdienkei 
Hdlkl, A,'gefroren 
1000 g-Packung 6.99 

Schwartau -Extra« 
Konfitüre 
verschiedene Sorten 
450 g-Glas 199 

Span. 
Honigmelonen 
Stück 

ItaHenische/Spanlsch« 
Tomaten 
Klasse II 
1000 g 

\. 
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: Gaunereien Hier ist Rauchen verboten 

Von Erich Berger 

„Entschuldigen Sie, dafl ich 
mitten in der Nacht an der 
Tiir klingele, aber ich dachte 
mir, es sei Ihnen lieber so, 
als wenn ich durchs Fenster 

käme." 

„Verzeihu^, mein Herr, Sie schei- 
nen sich im Coupe geirrt zu haben - 
hier ist kein Raucherabteil, sondern 
Nichtraucher!" 

„Na und?" versetzt der Raucher iro- 
nisch. „Glauben Sie denn, daß mich 
das in irgendeiner Weise stört?" 

An der nächsten Station ruft der 
Nichtraucher den Zugschaffner hei^ 
bei und beschwert sich. 

„Ich sehe nicht, wie mich dieser 
Herr am Rauchen hindern kann und 
darf", protestiert der Delinquent. 
„Weiß ich denn, ob er überhaupt eine 
Fahrkarte für die erste Klasse 
besitzt?" 

„Nun, das werden wir ja leicht fest- 
stellen können", erklärt der Schaff- 
ner. Und sich an den Nichtraucher 
wendend, sagt er: „Zeigen Sie mir 
bitte Ihre Fahrkarte, mem Herr!" 

Dieser zieht daraufhin zögernd eine 
Fahrkarte aus der Tesche. Es ist tat- 
sächlich nur ein Billett für die zweite 
Klasse, und er muß eine gesalzene 
Summe bezahlen... 

Am nächsten T^g erzählt der Rau- 
cher dieses Erlebnis einem Freund, 
der ihn daraufhin erstaunt fragt: „Aber 
woher wußtest du denn, daß der Mann 
eine falsche Fahrkarte hatte?" 

„Weil sie dieselbe Farbe hatte wie 
meine - ich hatte nämlich auch nur 
ein Billett für die zweite Klasse..." 

Eigener Herd 

„Eile hin, Eile her, um 3 Uhr 
mache ich Kaffeepause - und 

damit basta!" 

Zwischenfrage 
Der sowjetische Parteichef hält vor 

Angehörigen des Jugendverbandes 
Komsomol eine flammende Rede: 
„Der Kommunismus, liebe junge Ge- 
nossinnen und Genossen, wird sich 
über die ganze Welt ausbreiten. Auch 
die USA und Kanada beispielsweise 
werden eines T^ges kommunistische 
Länder sein." 

Fragt ein Zuhörer: „Und woher be- 
kommen wir dann unseren Weizen?" 

Kürzlich gelesen 
Wandmalerei in einem Londoner 

Pub: „The Prince of Ales was here." 
* 

Aushang beim Arzt: „Patienten mit 
gespaltener Persönlichkeit bitte pro 
Quartal zwei Krankenscheine abge- 
ben." 

* 
Aus einem Polizeibericht: „Er war 

ein so schwerer Trinker, daß vier Be- 
amte benötigt wurden, um ihn aus 
der Gaststätte zu tragen." 

* 
Inschrift an einer Lokalwand: 

„Trinken Sie nicht, wenn Sie fahren. 
Sie verschütten doch nur das meiste." 

* 
Schild in einem Lokal: „Warum wol- 

len Sie einen Kater riskieren? Trin- 
ken Sie einfach durch!" 

* 
Schild vor einem Lokal: „Letzte Ge- 

legenheit vor der Autobahn, den Füh- 
rerschein loszuwerden." 

Muckermann ist mit seinem Haus 
nicht mehr zufrieden. Also beschließt 
er, es so schnell wie möglich zu ver- 
kaufen. Aber wie? Leider versteht er 
sich ganz und gar nicht auf das An- 
preisen einer Ware. Freund Emil weiß 
Rat: „Laß mich das machen. Ich habe 
mal bei einem Makler gearbeitet und 
weiß, wie man eine Anzeige so auf- 
setzt, daß sich eventuelle Interessen- 
ten angesprochen fühlen." 

Zwei "Kige später liest Muckermann 
„sein" Inserat in der Zeitung. Sofort 
ruft er den Freund an: „Mensch, Emil, 
wunderbar! Ich habe nie gewußt, daß 
ich ein so tolles Haus besitze. Weißt 
du was?" 

„Nein." 
„Nach dem Lesen deiner Anzeige 

habe ich mich spontan entschlossen, 
das Haus zu behalten." 

Diagnose 
„Für Sie, Herr Muckermann", sagt 

der Arzt, „wäre es wirklich am be- 
sten, Sie würden das Rauchen und 
das Trinken aufMben, von den FVauen 
lassen, früh ins Bett gehen, zeitig auf- 
stehen und viel arbeiten." 

„Aha, Herr Doktor. Und gibt's viel- 
leicht auch noch eine zweitbeste 
Lösung?" 

Rät sel-Raf e n 

Zahlenrätsel ^ 

B ■   
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Schachaufgabe Nr. 27 
Als Schwarzer am Zuge 
gewann Bobby Fischer eine 
ganze Figur. Wie machte er 

das? 
Kontrollstellung: 
Weiß;Kgl,Ddl,Tal,fl,Lb2, 
b3, Sg3, Ba3, ?3, d4, e3, f2, g2, 
h2; (14) 
Schwarz: Kg8, Dc7, Ta8, f8 
Lb7, Sa5, f6, Ba7, b6, c5, e6, 
f7, g7, h7; (14) 

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu 
ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten 
gleiche Buchstaben. 
1-2 6 15 15 9 5 4 

Stadt auf Sizilien 
2. 6 12 9 3 12 6 4 

Landesteil Abessiniens 
3. 9 5 3 6 12 9 2 

verlauf. Beilegung polit. Fragen 
4. 5 4 3 12 9 8 2 

Leichtmetall 
5. 6 16 6 8 15 9 15 

altgriech. Kultstätte 
6- 15 10 9 5 6 3 3 

altes Musikinstrument 
7-7 4 5 11 9 11 6 

Roman v, Voltaire 
8. 1 6 16 9 4 5 11 

Christusepos d. 9. Jh. 
9- 13 9 15 7 1 5 8 

ind. Gottheit 
10- 6 9 5 1 14 12 5 

Untier im dt. Märchen 
Die ersten und vierten Buchstaben 
nennen - von oben nach unten gelesen 
- eine Operette von Benatzky. 

Dreimal kurz gelacht 

r wütend auf seinen Maxi: „Nichts wie Ärger mit dir' 
Du hast mir noch keine Freude ge- 
m<^ht, seit du auf der Welt bist!" 

Darauf der Maxi: „Aber vorher 
schon, gell, Papa?" 

Oma Meier ist beim Augenopti- 
ker und probiert eine Brille nach 
der anderen auf. Aber keine 
scheint ihr voll und ganz zu 
behagen. 

„Nur Geduld, liebe Frau", trö- 
stet sie der Optiker, „es ist nicht 
ganz einfach, genau die richtige 
Stärke zu finden!" 

„Gewißnicht", stimmt ihm Oma 
Meier zu, „ besonders, wenn's für 
meine Schwester sein soll..." 

Die Thgemseer Bahn ist schreck- 
lichüberfüUt. Ein Fahrgast beklagt 
sich darüber beim Schaffner, daß 
er keinen Platz bekommen habe, 
weil der Zug nicht genügend Wag- 
gons hat. 

„Wag'n san's g'nug", erwidert 
der Schaffner seelenruhig, „aber 
Leut' san's z'vil!" 

* 
Einem Bauern ist eine alte 

Scheune abgebrannt. Nach länge- 
re Verhandlungen erklärt die Ver- 
sicherung, er bekäme kein Geld 
als Schadenersatz, man werde ihm 
jedoch eine Scheune in gleichem 
Zustand hinstellen lassen. 

Antwortet der Bauer: „ Wenn das 
mit den Versicherungen so ist, 
kündige ich hiermit die Lebens- 
versicherung meiner Frau!" 

* 
Die kleine Spinne betrachtet be- 

geistert das Netz des Fußballtors. 
„Donnerwetter, muß es Riesen- 
spinnen geben..." 

dung durch, daß der Zug heute 
sechzig Minuten Verspätung 
hat... 

„Mein Arzt hat mir geraten, das 
T^nnisspielen aufzugeben." 

„Aus gesundheitlichen Grün- 
den?" 

„Nein, er hat mich beim Spielen 
beobachtet." 

In der Wohnung eines Jungver- 
heirateten Paares klingelt das Te- 
lefon. Der Ehemann hebt ab. Gleich 
darauf ruft er wütend in die Lei- 
tung: „Können Sie nicht aufpas- 
sen, was für eine Nummer Sie wäh- 
len! Nein, hier ist nicht das Wet- 
teramt!" Er legt wütend auf und 
dreht sich zu seiner Frau um: „Das 
war schon wieder der Kerl, der 
wissen wollte, ob die Luft bei uns 
sauber ist..." 

Der kleine Sepp muß in der 
Schule eine Kuh zeichnen. Er tut's 
mit voller Hingabe. Die Kuh sieht 
auch ganz gut aus, hat aber fünf 
Beine. 

„ Wieso hat sie fünf Beine?" fragt 
der Lehrer. 

„ Wie können Sie sowas fragen?" 
wundert sich der kleine Sepp. „Das 
weiß doch jeder, daß auch jedes 
Auto ein Reserverad hat!" 

* 
„Warum müssen die Tabellen- 

letzten beim Training so oft fahr- 
radfahren?" wird der Mann- 
schaftstrainer gefragt. 

„Damit sie sich ans Absteigen 
gewöhnen." 

Vor der geschlossenen Bahn- 
schranke hat sich eine kilome- 
terlange Autoschlange gebildet. Da 
kommt der Bahnwärter angeha- 
stet: „Meine Herrschaften, machen 
Sie sich bitte auf eine längere War- 
tezeit gefaßt. Eben kam die Mel- 

„Sie sind engagiert", sagt der 
Präsident des Sportclubs zu dem 
jungen Spieler. „Sie haben eine 
herrlich breite Brust." 

„Verzeihung", meint der Spieler, 
„aber kommt es denn gar nicht 
darauf an, wie ich spiele?" 

„Erst in zweiter Linie. Bei uns 
ist die Werbefläche am wichtig- 
sten." ^ 

Mixrätsel 
Untenstehende Wortpaare sind so 

zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der anMführten 
Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen einen athe- 
nischen Staatsmann. 
BOOT PEST = Briefzu- 

steller 
SPUND +RET =Sport- 
  ausdruck 
GER -I-SORGE = dt. Schrift- 

steller 
SEIL + HORN = dt. Stadt 
ELLA + KAIN = Schurke 
WILD + TRAN = Bauer 
BEIN + LOGE = Selbst- 
   Weihrauch 
ROST + NIET = Hausein- 

gang 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu 
ordnen, daß sich eine fortlaufende 
Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe erge- 
ben zusammen einen Veterinär, 
arzt - gift - licht - kunst - mord - nacht 
- rausch - ruf - schein - sinn - stoff 

-stumpf - tier - voll. 
Rätselgleichung 

Kombinationsrätsel 

Lustiges Silbenrätsel 

Die Selbstlaute - e e - sind den fol- 
genden Mitlauten p r g y n t so bei- 
zuordnen, daß sicn eine Oper von 
Egk ergibt. 

Aus den Silben: bar - bar - ber - bre 
-eher -di - ein - ent - fahrt - fei - fer -ga 
-gal -ge - gung - län - läu - le - ma -ne -o 
-pe - pen - per - rau - schlep - se - sei 
-staf - Stern - ta - ten - ter - ver -wal 
-wech -zin - sind 10 Wörter nachste- 
hender doppelsinniger Bedeutungen 
zu bilden. I. Körpergröße e. Kellners, 
2. zwei Lokale, 3. schmaler Teppich f. e 
Luftwaffeneinheit, 4. Schuldschein, d. 
an die Wand geklebt wird, 5. jemand, d. 
Zeitschriften verwahrt, 6. jemand, d. 
auf dem Eis verunglückt, 7, astron. 
Unternehmung, 8. kurze Feststellung, 
daß einem e. japan. Münze gleichgültig 
ist, 9. Vermählung, 10. jemand, tT 
Schmetterlingslarven transportiert 

Die Anfangsbuchstaben - von oben 
nach unten gelesen - ergeben einen 
Kontrolleur in einer Früchtehand- 
lung, 

Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Hier darf gestohlen werden 
Seine - gar - Soße - Eli - es -ab - erläßt 
- Stich - Od - Lurch -Dieb -wirkt - Ali 
-Ach - Keil -Tod - Fes - Geld - Sieb 
-Tenne - Licht - Ast - Före - in 

Jedem der vorstehenden Wörter 
ist ein Buchstabe zu entwenden. Die 
"bestohlenen Begriffe' ergeben, der 
Reihe nach gelesen, einen Aus- 
spruch von Hannah Arendt. 

Besuchskarte 
Wo verbringt der Herr den Urlaub? 
PAUL ERIK SCHMEIDIKI/BONN 

Jagd- 
gewehr 

f teere 
Redens- 
ort 

▼ Aufguß- 
getrOnk 

r~ Ftld- 
orbeif 

un- 
wirklich 

Bein- 
gelenk 

Sifz- 
mObel 

Beiwa- 
gen der 
Lok 

Stadt in 
Ptnruyl- 
vonien 

Op«r V. 
Wagner ► 

f 
GeflU- 
gelort 

T— f 

Frelwll- 
ligen- 
truppe 

Leder- 
flicken ► 

Ur)krout Kloua- 
ner 

Ausbil- 
dung 

T 
► Volk im 

Balti- 
kum 

Zeichen 
für 
Nickel »■ 

auf Eig- 
nung 
prll^n 

► 
T 

Nieder- 
»ch log Rücken- 

partie 
T 

frz. 
SchrifN 
lUller 

frz. 
Kofflpo- 
niit ► Biene kelt. 

Name 
lrlar>ds 

fkond. 
A^nza 

•ngl. 
Bier- 
lorte 

Welß- 
n»ch, 
Dobel 

T 
griech. 
Göttin 

Euro- 
pöer 

T • 
► 

» 

r 

f 
Zeichen 
f.Titon Lebera- 

houch 
T 

► FItl- 
chen- 
moO 

Flg.tn 
"Dt« 
Zauber- 
flore" 

Stoa- 
len- 
bUndnIf 

f • Monots- 
nome 

■"?— 

Haui- 
holti- 
plon 

Veibölr- 
niiwort ► ein 

Schiff 
erobern 

Gesucht wird x 
(a-b) + c + (d-e) = x 

Es bedeuten: a) Ruf, b) Gesichtsteil, 
c) Zeichen f. Tonne, d) Wasserlauf i. 
Wattenmeer, e) Zeichen f. Liter, f) 
Rennbeginn, g) Sorte, h) Stadt i. 
Thüringen, i) seichter Flußüber- 
gang; X = ein Ausdruck für Welt- 
geistlicher. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Matt in drei Zügen: 
1. Tb2-g2! Kd3-c4; 2. Sd5-b4, Kc4xc3 
(Kc4-c5); 3. Lh2-e5 (Tg2-g5) matt! 
1,... Kdf e4; 2. Tg2-g3 Ke4-e5; 3. Tg3-e3 
matt! Ein gefälliges Problem, das in der 
2. Variante eine AnderssenVerstellung 
zeigt. 

Lustige Silbenrätsel; 1. Autogramm, 
2. Misston, 3. eisern, 4. Isolator,?. Strei- 
chinstrument , 6. Einreiher, 7. Noten- 
wechsel, 8. Bienenstock, 9. Ärgernisse, 
10. Reisende -Ameisenbär 

Mlxrät8el:Haarnetz, Aprikose, Uhr- 
kette, Schaufel, Musselin, Arkebuse, 
Napoleon, Nargileh - Hausmann. 

Zahlenrätsel; 1. Klipper,'2. Omnibus, 
3. Lessing, 4. Litewka, 5. Olifant, 6. 
Wimpfen, 7. Ilmenau, 8. Erasmus, 9. 
Etikett - Kollo/Wie einst im Mai. 

Besuchskarte: Generalkonsul. 
Kombinationsrätsel: Der Friedens- 

tag. 
Woitfragmente: Es kann der Frömm- 

ste nicht in Frieden leben, wenn es 
dern bösen Nachbarn nicht gefällt. 

Silbendomino; Pfandhaus, Haustier, 
Tierstall, Stallbox, Boxfaust -Faust- 
pfand 

Rätselgleichung: a) Luder, b) der, c) 
Dollar, d) Lar, e) Finte, f) Te, g) Gelee, 
h) Lee, i) r x = Ludolfinger 

Schweden rätsei 
■MaRAaSBaviKIBH 
■ EDE LTANNEHNARR 
L 1M I TBLBONTAR i O 
■LITaKARREBBIES 
■ ER EM I TIDHRE I MS 
KRANIMBLEBENBEH 
■■SIBOGENITBENA 
RAT I ONBHHAT EMHN 
■ R EIDOMA E N EIS E E 
■ERBEHARBARREST 

FußbaJlertage mit Vize-Weltmeister Thomas Berthold 

e Die Saison 1985/86 war noch nicht 
einmal zu Ende, da hatte sich schon bei 
der SG Egelsbach angedeutet, daß eine 
Reihe von Spielern in der kommenden 
Runde nicht mehr im SGE-Dreß spielen 
würden. Nach dem Ende der Wechselfrist 
am vergangenen Montag waren es insge- 
samt 14 Spieler, die die SGE verließen. 
Hier die Namen mit den zukünftigen Ver- 
einen: Holger Wenninger, der in der Rück- 
runde Michael Krumbe weichen mußte, 
geht zum FV Eschersheim. Michael Krum- 
be wird Co-Trainer bei Germania Dörnig- 
heim und beendet also noch nicht seine 
Fußball-Laufbahn. Auch die Nr. 2, Mi- 
chael Lang, geht, und zwar zu seinem Hei- 
matverein SG Langstadt im vorderen 
Odenwald. Zum Landesligisten FCA 
Darmstadt wechseln Gerd Thomin und 
Kurt Bremer. Der Bezirksligist SV Jüges- 
heim karm die Neuzugänge Michael Stein 
und Ralf Günne vermelden. Bernd 
Waldschmidt wird mit der Spielvereini- 
gung 05 Bad Homburg in Verbindung ge- 
bracht. Nach Oberrad an den Goetheturm 
kehrt Bernhardt Schröder zurück, und 
auch Stefan Seibel wird in Zukunft dort 
spielen. Giovanni Turrini wollte ur- 
sprünglich zum FC Italia Frankfurt, der 
bekanntlich in die Bezirksliga Frankfurt 
West aufstieg, wird aber nun wahrschein- 
lich nach Neu-Isenburg zurückkehren. 
Thomas Kling, mit 14 Toren in der letzten 
Saison wieder Torschützenkönig, spielt in 
der neuen Runde welter in der Landesliga, 
und zwar bei der Sportvereinigung Weis- 
kirchen. Thomas Dutine will sich bei Ger- 
mania Pfungstadt, dem Aufsteiger in die 
Landesliga Süd, einen Stammplatz er- 
kämpfen. Last not least Frank Wobst 
kehrt zu seinem Heimatverein, dem 1. 
FCL, ins Waldstadion zurück. 

Dieser starke Aderlaß im Landesligaka- 
der sollte und mußte natürlich aufge- 
frischt werden, denn es verblieben mit Pe- 
ter Fischer, Erwin Urstadt, Karl-Heinz 
Graf, Wolfgang Heil und Andreas Zwil- 
ling nur fünf Stammspieler aus der letzten 
Saison am Berliner Platz. Während also 14 
Spieler gingen, hält man mit 13 Neuzugän- 

aBen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

gen bei der SGE praktisch die Waage. 
Auch hier die Namen der Spieler, der alte 
Verein, das Alter und die Position, in der 
gespielt wird. Frank Lindner, KSV Klein- 
Karben. Torwart, 23 Jahre; Edgar Krumb, 
SV 98 Darmstadt Amateure, Abwehr, 20 
Jahre; Dietmar Becker, SV 98 Darmstadt 
Amateure, Abwehr, 21 Jahre; Holger Kip- 
per, Eintracht Frankfurt Amateure, Ab- 
wehr, 21 Jahre; Thomas Betz, SSG Lan- 
gen, Mittelfeld, 22 Jahre; Ewald Dietrich, 
FCA Darmstadt, Mittelfeld, 28 Jahre. 
Frank Wagner, Kickers Obertshausen, 
Mittelfeld, 23 Jahre, Heinz-Peter Klein- 
sorge, SKG Ober-Beerbach, Mittelfeld, 22 
Jahre; Rainer Bock, OFC Kickers Ama- 
teure, Mittelfeld, 23 Jahre; Roland Best, 
FCA Darmstadt, Angriff, 26 Jahre; Matt- 
hias Knauer, SSG/DJK Darmstadt, An- 
griff, 19 Jahre; Oliver Gruner, Eintracht 
Frankfurt Amateure, Angriff, 20 Jahre. 
Zurückgekehrt vom Oberligisten SC Vik- 
toria Griesheim ist der 20jährige Nach- 
wuchstorwart Michael Dressier an den 
Berliner Platz. Zum aktiven Bereich aus 
der A-Jugend stoßen folgende fünf Spie- 
len Oliver Gemandt, Matthias Rühl, Uwe 
Baier, Dietmar Jäkel und Jens Junak. 
Aus rein personeller Sicht kann also auch 
in der Zukunft, trotz der zahlreichen Ab- 
gänge, weiter bei der SGE Fußball ge- 
spielt werden. Es bleibt nun die Aufgabe 
des neuen Trainers Dieter Rudolf, aus die- 
sem großen Spielerkreis eine schlagkräfti- 
ge Landesligaelf zu formen, die in der La- 
ge ist, auch In der kommenden Saison sich 
in der Klasse zu behaupten, wobei ein gu- 
ter Platz im Mittelleid als gestecktes Ziel 
im vorhinein schon als ein Erfolg zu wer- 
ten wäre. 

Genau heute in einer Woche, am Frei- 
tag, dem 11. Juli, um 18.30 Uhr beginnt 
Dieter Rudolf mit seiner Arbeit am Berli- 
ner Platz. Zwei Tage später, am Sonntag, 
dem 13. Juli, um 10.30 Uhr wird an glei- 
cher Stelle der neue Spielerkader der 
Presse, den Egelsbacher Fußballfreunden 
bei Bier und Würstchen vom Grill vorge- 
stellt. Erstmalig in der Egelsbacher Fviß- 
ballgeschlchte wird zwischen dem 18. und 
20. Juli ein Trainingslager bezogen, und 
zwar wird man die drei Tage mit einem 
20-Maim-Kader, dem neuen Trainer und 
einer Krankengymnastin in der Erbis- 
mühle im Taunus, wo auch schon die Na- 
tionalelf trainierte, verbringen. Zum Ab- 
schluß der Trainingstage spielt die SGE in 
Riedelbach in der Nähe der Erbismühle in 
Freundschaft gegen den Bezirksligisten 
FC Rödelheim, 

Zum Pokalspiel der 1. Runde auf Kreis- 
ebene muß die SGE dann am Mittwoch, 
dem 23. Juli, bei der SG Arheilgen am 
Mühlchen um 18.30 Uhr antreten. In 
Freundschaft spielt die Egelsbacher 
Mannschaft darm am Dienstag, dem 29. 
Juli, um 19.00 Uhr beim FC Dietzenbach, 
dort trainiert seit einiger Zeit der frühere 
Egelsbacher Spieler Heinz Wade. Ein wei- 
teres Freundschaftsspiel am Dienstag, 
dem 5. August, bei der SSG/DJK Darm- 
stadt kann noch in Frage gestellt werden 
durch einen Egelsbacher Pokalerfolg bei 
der SGA am Mühlchen, denn dann muß 
man am Mittwoch, dem 6. August, zum 
Kreispokalendspiel antreten. Der Run- 
denstart in die neue Landesligasaison 
1986/87 soll dann am Sonntag, dem 10. Au- 
gust, nach der Vorschlagsliste bei der 
Spielvereinigung 05 Oberrad erfolgen. Zu- 
vor allerdings gibt es noch zwischen dem 
27. Juli und dem 3. August die „Egelsba- 
cher Fußballtage 1986". Von Sonntag, 
dem 27. Juli, bis Samstag, dem 2. August, 
trägt die in die B-Liga Darmstadt aufge- 
stiegene II. Mannschaft der SGE ein Tur- 
nier aus, bei dem in zwei Gruppen zu je 
vier Vereinen gespielt wird. Gruppe 1 
spielt mit folgenden Vereinen: SC BucJi- 
schlag, SV Erzhausen, Viktoria Kelster- 
bach und die SG Egelsbach II. In der 
Gruppe 2 spielen: FV Eschersheim, Spvgg. 
03 Neu-Isenburg II, Rot-Weiß Walldorf II 
und Susgo Offenthal. Begirm dieses Wo- 
chentumlers ist am Sonntag, dem 27. Juli, 
um 13.30 Uhr mit dem ersten Spiel. Der 
Spielplan erscheint rechtzeitig in der LZ. 
Am Freitag, dem 1. August, trägt die 
Egelsbacher Sorna ein Freundschaftsspiel 
gegen die SKG Sprendlingen aus, wobei 
im Anschluß auch die Alten Herren der 
SGE mit ihren Freunden von der SG 
Nieder-Roden ihre Kräfte messen. Die 
Plazierungsspiele des Turniers der II. 
Maimschaft xim den von der Volksbank 
Egelsbach eG gestifteten Wanderpokal 
beginnen am Samstag, dem 2. August, um 
12.00 Uhr. Nach Beendigung des Turniers 
spielt am gleichen Tag um 18.30 Uhr die 
Traditionself der SGE 70/74 gegen die 
Mannschaft von FC Portas mit klangvol- 
ler Besetzung. 

Der Höhepunkt aber dieser Egeisbacher 
Fußballtage 1986 ist zweifelsohne das 
Spiel der SGE am Sonntag, dem 3. Au- 
gust, um 16.00 Uhr gegen die komplette 
Bundesligaelf der Frankfurter Eintracht 
mit dem ,,Vizeweltmeister" Thomas Bert- 
hold. Freuen Sie sich also schon heute auf 
diese Veranstaltungen der SGE-Fuß- 

' baller, die sicherlich guten Sport bringen 
werden 

GriUfest der 

Schut^emeinschaft 

Deutscher Wald 
Hunderte kamen 
zum „Sommertagsfest" 

Der Vorstand der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, Ortsgruppe Langen/ 
Egelsbach, hatte am vergangenen Sonn- 
tag, dem 29. Juni, zum Grillfest an der 
Waldhütte in Egelsbach eingeladen. Es 
mögen 300 bis 350 Gäste gewesen sein, die 
sich im Laufe des Tages einstellten, um ih- 
re Verbundenheit zum SDW zu beweisen. 
So konnte der 1. Vorsitzende Rudolf Die- 
gel in seiner kurzen Begrüßung auch den 
1. Beigeordneten und stellv. Bürgermei- 
ster der Gemeinde Egelsbach, Friedrichs, 
ebenso willkommen heißen wie den Kreis- 
tagsabgeordneten der CDU, Kirschniok, 
und weitere Stadtverordnete bzw. Ge- 
meindevertreter aus Langen urtd Egels- 
bach. Das Wetter war, wie überall, som- 
merlich schön, und so wurde in erster Li- 

nie den kühlen Getränken zugesprochen. 
Aber auch die Grillmeister hatten in ihrer 
Gluthitze alle Hände voll zu tun, um die 
Würstchen mundgerecht zu braten. Von 
morgens 10 Uhr bis abends 19.30 Uhr lief 
das „Sommertagsfest" auf vollen Touren, 
gut unterstützt von den Bläsern des 1. 
Frankfurter Jagdhomclubs. Diese Freun- 
de des Vorsitzenden Rudolf Diegel sind 
immer bereit, nach Langen oder Egels- 
bach zu kommen, wenn sie gerufen wer- 
den. Diese Art musikalischer Umrah- 
mung paßte so recht zu dem SDW-Fest am 
Rande des Waldes. Verständlich, daß Ru- 
dolf Diegel überall an den Tischen zu fin- 
den war und immer wieder für seine 
Schutzgemeinschaft sprach. Die Aktivitä- 
ten des SDW und seines Vorsitzenden 
konnten nur durch das große Fußballspiel 
zwischen Argentinien und Deutschland 
gebremst werden. 

RoUsport in Egelsbach 

Sabine Steininger Hessische Naehwuchssiegerin 

Mit einem Doppelflip — dem einzigen, 
der in der Nachwuchsklasse gezeigt wurde 
— sprang Sabine Steininger (SGE) bei den 
Hessischen Landesmeisterschaften im 
Rollkunstlaufen auf das Siegerpodest. Mit 
einer stark verbesserten Pflicht, bei der 
sie schon auf Platz 2 lag, schaffte sie sich 
eine gute Ausgangsposition für die Kür, 
die sie voll zu nutzen wußte. In der Nach- 
wuchsklasse, Gruppe II, waren Insgesamt 
15 Aktive am Start, von denen sieben Läu- 
ferirmen in die Hessische Jutüoren-Klasse 
aufgestiegen sind. Trainer Haimo Haß- 
loch, der Sabine seit Juni 1985 betreut, 
wird jetzt mit seiner Schülerin am „Aus- 
feilen" der Kür arbeiten, damit sie auch 
im nächsten Jahr bei den Junioren beste- 
hen karm. 

Bereits am Vortage startete die zweite 
Nachwuchsklassenläuferin in der Gruppe 
I. Daniela Welz erreichte hier einen 7. 
Platz. Nach der Pflicht noch fünfte, koim- 
te sie jedoch in der Kür, wegen eines Pro- 
blems mit den Rollen, nicht ihre gewohnt 
gute Leistung voll bringen. Zur Zeit stu- 
diert Daniela, zusammen mit ihrer Traine- 
rin Alice Schumann, eine Einzelnummer 
für das nächste Schaulaufen der SGE ein. 

Zu dieser Nummer liegt bereits schon jetzt 
eine Einladung der REC Dörnigheim vor. 

Beide Egelsbacher Rollkunstläuferin- 
nen wollen demnächst die Klassenlauf- 
prüfung III-Kür ablegen, beide bereiten 
sicli auch auf die Pflichtklassenlaufprü- 
fung II vor und auf den Clubvergleichs- 
kampf, der in diesem Jahr bei unseren 
Nachbarn in Langen stattfindet. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 6. Juli 
10.00 Gottesdienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, 10. Juli 
14.00 Ev. Frauenhilfe 

Kaffeefahrt zur Bulau 
Sonntag, 13. Juli 
10.00 Gottesdienst (Pfr. Adam) 
Sonntag, 20. Juli 
10.00 Gottesdienst (Vikar Volk) 
Sonntag, 27. Juli 
10.00 Gottesdienst (Pfr. Glebner) 

Freitag, 4. Juli 1986 

Awo-Frauentreff 
e Am Dienstag, dem 8. Juli, ab 14 Uhr 

findet im Gemeinschaftsraum des Alten- 
wohnheimes in der Dresdener Straße der 
nächste Frauentreff der Arbeiterwohl- 
fahrt statt, zu dem auch Nichtmitglieder 
herzlich eingeladen sind. 

Mütter- und 
SäugUngsfürsorge 

e Die nächste Sprechstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mitt- 
woch, 9. Juli 1986, von 14.00 bis 15.00 Uhr 
in der Sozialstation des Bürgerhauses 
statt. 

Grillfest der 
Kaninchenzüchter 

e Am Wochenende, dem 5. »md 6. Juli, 
veranstaltet der Kaninchenzuchtverein 
Egelsbach an der Waldhütte sein traditio- 
nelles Grillfest. Bei dieser Gelegenheit 
werden auch einige Rassekaninchen zu se- 
hen sein. 

Für das leibliche Wohl ist bestens ge- 
sorgt. Neben den diversen Grillspezialitä- 
ten wird auch Kaffee »md Kuchen aufge- 
tragen. 

Die Kaninchenzüchter laden alle Freun- 
de und Gönner recht herzlich ein. Am 
Samstag fängt die Veranstaltung um 15 
Uhr an und am Sonntag beginnt der Früh- 
schoppen um 9.30 Uhr. 

Clown August 
im Holiday-Park 

Der Holiday-Park in Haßloch in der 
Pfalz ist ein bekanntes und beliebtes 
Freizeit-Unternehmen. Die neueste At- 
traktion ist bis zum 31. August der Clown 
August, der auf der Freilichtbühne im 
Holiday-Park täglich mehrmals auftritt. 
Mit Riesenschuhen, seiner roten Knubbel- 
nase und tolpatschig — das ist er — Clown 
August, der Liebling aller Kinder. Aber 
auch den Erwachsenen gefallen die lusti- 
gen Spaße des Clowns (Hans-Joachim 
Heist), der seinen Auftritt „Clown in der 
Klemme" nennt. Wer sich und seinen Kin- 
dern einen schönen Tag bereiten will, soll- 
te den Freizeitpark in Haßloch jetzt ein- 
mal besuchen, nicht zuletzt, weil Clown 
August allen Freude macht. 

Eg-elsbacher Ferienspiele 
e Oberall in Stadt und Land Hessens 

sind die Ferien im Gange und damit auch 
vielerorts die Ferienspiele für Daheimge- 
bliebene. Diese echte soziale Leistung 
wird von vielen Kindern und Jugendli- 
chen gern in Anspruch genommen. So 
auch in Egelsbach, wo sich die kompeten- 
ten Mitarbeiter der Gemeindeverwaltung 
wieder vieles haben einfallen lassen: 
Das beliebte Zeltlager 

Das Zeltlager an der Waldhütte findet 
statt vom Freitag, dem 25. Juli, bis Sams- 
tag, dem 2. August 1986. An diesem Zeltla- 
ger können Kinder der 2. bis 7. Klasse teil- 
nehmen. An der Waldhütte wird das La- 

gerleben ganz zünftig gestaltet. Die Kin- 
der schlafen in Koten, es wird am Lager- 
feuer gegrillt und zahlreiche spielerische 
und handwerkliche Aktivitäten werden 
angeboten. 

Die „sonstigen" Ferienspiele 
Die ,.sonstigen" Ferienspiele an der 

Schule finden statt vom Montag, dem 28. 
Juli, bis Samstag, dem 2. August 1986. Die 
Teilnehmerzahl ist nicht beschränkt. Alle 
Kinder der 1. bis 7. Klasse dürfen teilneh- 
men. Auch den Teilnehmern der ,,Sonsti- 
gen" werden verschiedene Möglichkeiten 
der Freizeitunterhaltung wie beispiels- 

weise Basteln, Spielen, Verkleiden, Wan- 
dern, Ausflüge usw. angeboten. 

Alle Kinder erhalten jeden Mittag, au- 
ßer am Samstag, dem 2. August, ein war- 
mes Essen. Lediglich bei Omnibusausflü- 
gen der „sonstigen" Ferienspiele sollte 
den Kindern ,,Rucksackverpfiegung" von 
Zuhause mitgegeben werden. 

Selbstverständlich, so betont die Ge- 
meindeverwaltung Egelsbach in einem 
Rundschreiben, werden die Kinder, wie in 
den vorangegangenen Jahren, wieder von 
erfahrenen Erwachsenen betreut. 

„Gemeckert 
. . . werd aafach immer üwwers 
Wetter. Do stellt sich ja moin 
Schwanz, aach ohne e Bederfnis 
zu hawwe. Mir isses Worscht 
wann des Gras nur gud schmecke 
duht unn ich nett von eiskaale 
Finger gemolke wer." So kom- 
mentiert unser Fotograf das Zie- 
gengemeckere, das er in der ver- 
längerten Brandschneise ver- 
nahm. Ohne viel Aufhebens stell- 
te sich die ,,Dame" in Positur, 
ließ sich drei-, viermal ablichten 
und zeigte durch Hinlegen an, 
daß der Fototermin nun wohl 
beendet sei. GL 

Mit Dieter Rudolf 

in die neue Landesligasaison 
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Die Gemeinde Egelsbach stellt ein: 
Zum nächslmögllchen Zeltpunkt wird 

ein Gemeindearbeiter 
(Elektriker) 
eingestellt. 

Die Vergütung erfolgt nach HLT III/II. 
Bewerbungen mll den üblichen Unterlagen (handgeschriebener 
Lebenslaut, Zeugnisse, Lichtbild, Tätlgkoltsnaohwels) werden 
bis zum 11. Juli 1986 erbeten an den Gemeindevorstand der Ge- 
meinde Egelsbach, Frelherr-vom-Steln-Str, 13, 6073 Egelsbach. 
Auskünfte erteilt das Personalamt, Tel. 0 61 03 / 41 21. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige In der 
LANQENER ZEITUNG 

den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
 Tel.Nr.;0 61,03/21011/12 

Öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: Bodenrichtwerte 
Nachstehend werden die vom Gutachterausschuß 
für Grundstückswerte des Kreises Offenbach ermit- 
telten Bodenrichtwerte zum Stichtag 31. 12. 1985 für 
die Gemarkung Egelsbach bekanntgemacht: 

Baugreblete 

QA/r möchten uns auf diesem Wege bei allen Venivandten 
Nachbarn, Freunden und Bekannten für die zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sehr herzlich bedanken. 

Hn?nr,'^BA " Hessischen Ministerpräsidenten Herrn Holger Börner dern Landrat des Kreises Offenbach Herrn Re- 

"2® vertreten durch Herrn Friedrichs, dem VDK Egelsbach, dem DRK Egelsbach, den Schulkollegln! 
nen und -kollegen des Jahrgangs 1907/08 und 1910/11 sowie 

sfänSr®'®'"'®""® Ese'sbach für das dargebrachte 

sfuc/u^ig und ^/lau Qo^ie 

Egelsbach, Im Juni 1986 
Am Berliner Platz 2 

WIR VERLOBEN UNS 

c^ßssica 

4. JULI 1986 
6073 EGELSBACH »« MAINSTRASSE 21 

WIR 
heiraten 

Öw/tiCO '^/(GSS6Mc(ö/t^e/t 

Sißifia (_AAuscti 

FRANKFURTER STRASSE 27 
EGELSBACH 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 5. Juli 1986, 
um 14.30 Uhr In der evangelischen Kirche In Egelsbach statt. 

Art der baulichen Nutzung bebautes Land baureifes Land 
VOM — bis DM von — bis DM 

Wohnbauflächen 
Gemischte Bauflächen 
Gewerbliche Bauflächen 

Nichtbaugebiete 

280 - 330 300 - 390 
280 — 320 300 — 380 
90— 110 100 — 120 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
montags und donners- 

tags um 16 Uhr 

Betroffen nahmen wir Abschied von unserem verstorbe- 
nen Schulkollegen 

Klaus Geiß 
wir werden Ihn stets In guter Erinnerung behalten. 

Die Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 195S 

Egelsbach, Im Juli 1986 

'üWe/tgßic^ieia 
meinen Verwandten. Nachbam, Bekannten, all meinen Freun- 
den von nah und fern, welche an meinen 

70. GEBURTSTAG 
gedacht haben. 

Cb/iisto^ '^ä/tewg 
Rhelnstr. 4, Egelsbach 

von — bis DM 
Flächen für den Allgemeinbedarf 15 — 45 
Flächen für Versorgungsanlagen 15 — 45 
Grünflächen lo — 20 
Flächen für die Landwirtschaft 10 — 20 
Flächen für die Forstwirtschaft 1—5 

Darüberhinaus kann diese Richtwerttabelle in der 
Zeit vom 

oi. Juli 1986 bis 01. August 1986 
während der Dienststunden im Rathaus Egelsbach, 
Freiherr-vom-Stein-Str. 13.6073 Egelsbach, Zimmer 
35/36, von jedermann eingesehen werden. 
Außerhalb dieser Zeit besteht für jedermann das 
Recht, von der Geschäftsstelle des Gutachteraus- 
schusses, Berliner Str. 60, 6050 Offenbach am Main, 
Auskünfte über die Richtwerte zu verlangen (§ 143 b 
Abs. 5 Bundesbaugesetz). 

Egelsbach, 
den 01., Juli 1986 

1 t 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Friedrichs, Erster Beigeordneter 

Betroffen von dem Tod unseres ehemaligen Mitarbeiters und Kollegen 

Johannes Illinger 

möchten wir unser tiefes Bedauern ausdrücken. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Der Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 

Friedrichs 
Erster Beigeordneter 

Der Personalrat 
der Gemeinde Egelsbach 

Schroth 
Vorsitzender 

Dachdeckermeister 

Gerhard Kraft 
(Mltglledsbetrleb der Dachdeckerinnung) 

führt aus: Dachreparaturen, Dach- 
neuelndeckungen, Umdeckungen, 
Wandverkleidungen, Terrassen- 
Isolierungen und Flach- 
dächer, Warmedächer, 
Kaminerneuerungen 
und Kamlnver- 
kleldungen 
sowie 
Spengler- 
arbelten 
aller Art., 

Dachdeckermeister GERHARD KRAFT 
6087 Büttelborn-Worfelden 
Unterdorf 13 • Telefon 06152/3476 
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FC WACKER AUF ERFOLGSKURS 
Alexander Richter: „Fußball und Showprogramni bringen volle Kassen" 

Neues attraktives Bau.sparsystem: 

Das Wüstenrot-Rendite-Programm kkp. München - Grund zum 
Jubeln hat der neue Präsident 
des Münchner Fußballclubs 
„Wacker", Alexander Richter! 
Immer mehr Anhänger stürmen 
zu den Spielen, wenn FC Wak- 
ker antritt. Neue Spieler und ei- 
ne neue Strategie lassen an alte 
Erfolge dieses traditionsreichen 
Clubs erinnern. Clevere Spon- 
soren, mit finanziellem Weitblick, 
haben schnell erkannt, daß hier 
optimale Werbemöglichkeiten 
vorhanden sind. Ein neuer TVend 
zeichnet sich ab: Firmen kaufen 
einzelne Fußballspieler mit ei- 
nem PR-Paket' 

Sein Konzept liest sich ahn- 
lieh wie das Regiebuch für eine 
Unterhaltungsshow. Alexander 
Richter, der neue Präsident des 
Münchner Fußballclubs „FC 
Wacker", hat sich entschlossen, 
rund um den Fußball ein Show-' 
Programm seinem Publikum an- 
zubieten. Für ihn ist Dr. Peter 
Krohn, der ehemalige Präsident 
des HSV Hamburg, einer derje- 
nigen wenigen Menschen, die ge- 

nau wissen, was heutzutage zur 
Unterhaltung - auch beim Fuß- 
ball - gehört. Für Richter ist es 
wichtig, daß auch das Rahmen- 
programm stimmt. So werden in 
der Pause Liyc-Bands Musik ma- 
chen. und die Zuschauer haben 

- -4. ■ A ■ <'"3 
Der ehemalige FC-Bayern- 
München-Torhüter Ludwig Tri- 
fellner ist der neue Star bei 

FC Wacker. 
die Möglichkeit, vielleicht sogar 
eine Reise nach Rom zu gewin- 
nen. Sponsoren gibt es sehr vie- 
le. Mit Durchsagen und Hand- 

zetteln besteht optimale Werbung 
für die Firmen. Mit dabei sein 
kann jede Firma, die sich neuen 
Konzepten gegenüber werbein- 
tere.ssiert zeigt. 

Sein Plan scheint zu überzeu- 
gen; Zwei namhafte Firmen ha- 
ben sieli sofort bereit gefunden. 
Jeweils einen Spieler zu kaufen 
und mit dem PR-Paket ihr Pro- 
dukt in Bayern bekannter zu ma- 
chen. Auch für die Spielpausen 
stehen schon viele Weroepro- 
dukte bereit. Alexander Richter: 
..Mit diesem Showprogramm 
werden wir innerhalb kürzester 
Zeit unsere Zuschauerzahl ver- 
zehnfachen" Neun Spielerbietet 
der Präsident noch den bundes- 
deutschen Firmen an. Richter: 
..Wir schicken gerne jeder Fir- 
ma unsere Werbe- und Pli- 
Broschüre, wenn sie an einem 
Spieler oder an der Mitwirkung 
im Pausenprogramm interessiert 
ist. Unsere Adresse: PID Pu- 
blic Relations Büro, Ruppert- 
straße 34,8000 München 2, Tel: 
089/7252030." 

Ein neuartiges Bauspar.system. 
da.s den Bausparern die Wahl 
zwischen drei verschiedenen 
Zinsebenen läßt, ist bei Wüsten- 
rot neu auf den Marlit gekom- 
men. Der Bausparer kann hohe 
Zinsen erreichen und zusätzlich 
die Ansparzeit und die Tilgungs- 
dauer weitgehend selbst bestim- 
men. Uber Teiibausparsummen 
kann er sogar vorzeitig verfü- 
gen. Bei Vertragsabschluß zahlt 
er lediglich eine ..Verzinsliche 
Einlage". Eine Abschlußgebühr 
wird nur bei Inanspruchnahme 
des Darlehens fällig. 

In der Normalversion beträgt 
die Verzinsung des Bauspargut- 

Was sind Disketten? 

habens runde 4,5 Prozent. Mit 
den staatlichen Förderungsmaß- 
nahmen kann die Rendite bis auf 
15.8 Prozent steigen. Das ist ge- 
rade heute außergewöhnlich viel 
und hal dem neuen Bauspar- 
.system seinen Namen gege- 
ben: ..Wüstenrot-Rendite-Pro- 
gramm". Zur Zeit ist dieses Pro- 
gramm das Bauspar.system mit 
den meisten Wahlmöglichkeilen 
auf dem deutschen Markt. Es bie- 
tet in der Sparphase je nach 
Wun.sch Zin.sen zwischen 2,5 und 
runden 4,5 Prozent und stellt dar- 
auf die Darlehenszinsen für das 
spätere Bauspardarlehen ab. Sie 
beginnen schon bei nominal 

4,6 Prozent (effektiver Jahreszins 
ab 5.28 Prozent). 

.,Nur.sparer" (zum Beispiel 
junge Leute, Anleger von ver- 
mögenswirksamen Leistungen) 
können so die für sie speziell 
günstigste Variante ebenso her- 
aussuchen wie künftige Bauher- 
ren und Modernisierer. Der 
Wüstenrot-Berater hilft dabei. 

Auch die Laufzeit des Bauspar- 
darlehens läßt sich wählen, und 
zwar zwischen gut 6 und rund 18 
Jahren. Die Einzelheiten erläu- 
tert Ihnen jeder Wüstenrot- 
Berater gern ausführlich. 

Ein moderner Datenspeicher - laienhaft beschriehen 

R-fV-Tips für die Ferienreise 

Urlaubszeit - Reisezeit 

Die Vorbereitungen sind ge- 
troffen. die Koffer gepackt, das 
Auto technisch überprüft. Es 
kann eigentlich losgehen! Doch 
vor der Abreise sollten Sie nicht 
nur die Gepäckliste noch einmal 
durchchecken, sondern auch ei- 
nen Blick auf Ihre Versiche- 
rungspolicen werfen. Haben Sie 
für alle Eventualitäten vorße- 
sorgt? 

Gerade in der Hauptreisezeit 
nehmen die folgenschweren Un- 
fälle erheblich zu. Auch im un- 
bekannten Urlaubsgebiet lauem 
Gefahren, z. B. bei Bergwande- 
rungen oder beim Baden in un- 
bekannten Gewässern. Eine pri- 
vate Unfallversicherung schützt 
Sie rund um die Uhr und welt- 
weit vor den finanziellen Folgen 
eines Unfalls. 

Die R-t-V Versicherung bietet 
umfassenden Versicherungs- 
schutz für die Reisezeit, von der 

Kfz-Vollschutz- bis zur 
Rechtsschutzversiche- 

rung, von der Reisege- 
päck- bis zur Unfallversi- 
cherung. Als besondere 
Serviceleistunggibtes bei 
R-t-V für die wichtigsten 
Reiseländer Merkblätter 
mit wichtigen Tips bei Un- 
fällen, bei Schaaenersatz- 
forderungen und bei Straf- 
sachen im jeweiligen Ur- 
laubsland. Fragen Sie bei 
den Mitarbeitern der R-f V 
oder bei den mit ihr 

zusammenarbeitenden 
Volksbanken und Raiff- 
eisönbanken. 

Und noch etwas: Wenn 
Sie vor der Abreise von 
Ihren Papieren (Führer- 
schein, Paß usw.) Kopien 
machen, haben Sie bei ei- 
nem Diebstahl nach Ihrer 
Rückkehr viel weniger 
Schwfierigkeiten, Ersatz- 
papiere zu bekommen! 

Merkblatt Österreich 
^   

Merkblatt DDR 

Disketten sind magnetische 
Datenspeicher für Kleincompu- 
ter. Sie werden auch als Flexy- 
Disks' oderFloppys bezeichnet. 
Es handelt sich nämlich um ein 
flexibles und nicht etwa ein star- 
res Medium. Prinzipiell sind Dis- 
ketten auch deshalb mit dem 
Tonband verwandt. Lange vor 
dem kreisförmigen Speicherme- 
dium Diskette war das längsför- 
mige für Datenbanken entstan- 
den, das Computerband. Des- 
sen Wiege stand in Form des all- 
seits bekannten Tonbandes 1934 
in Ludwigshafen bei der BASF 

Bei Kleincomputern und Tfext- 
verarbeitungs-Systemen müssen 
große Mengen von Daten zur 
Verarbeitung und Archivierung 
gespeichert werden. Dies ge- 
schieht meist mit Hilfe der Dis- 
ketten. Eine FlexyDisk kann je 
nach Ausführung die Datenmen- 
ge von 40 bis 400 Seiten Schreib- 
maschinentext speichern. Die ge- 
bräuchlichen Disketten bestehen 
aus einer 13 cm (5,25 Zoll) oder 
20 cm (8 Zoll) grofJen schwarz- 
braunen Scheibe. Diese ist in ei- 
ner quadratischen Kunststoffhül- 
le fest eingeschlossen. Die Hülle 
ist auf der Innenseite mit einem 
Vlies ausgekleidet. Es vermin- 
dert die Reibung zwischen der 
Scheibe und der Hülle und 
nimmt eventuell eingedrungene 
Schmutzpartikelchen auf. Beim 

Lesen und Schreiben der Daten 
dreht sich die Diskettenscheibe 
300mal pro Minute in der fest 
stehenden Hülle. 

Das Schreiben und Lesen be- 
sorgt wie beim Tbnbandgerät und 
beim Videorecorder ein Magnet- 
kopf in engem Kontakt mit der 
Diskette. 

Dieser Kopf zeichnet die Da- 
ten in einer Vielzahl magneti- 
scher kreisförmiger in sich ge- 
schlossener Spuren auf. Die Da- 
tehspuren werden bei der Wie- 
dergabe von demselben Magnet- 
kopf gelesen. Der Computer 
kann somit blitzschnell auf eine 
beliebige Datenspur zugreifen, 
um die gesuchten I nformationen 
herunterzulesen oder neue Da- 
ten aufzuzeichnen. 

Eine FlexyDisk-Scheibe ist nur 
ca. 85 tausendstel Millimeter 
„dick" und damit nur doppelt so 
stark wie ein Menschenhaar. Dar- 

FlexyDisks im Blickpunkt. 
Im Blickpunkt der Com- 
puter-Innovation stehen 
die Abmessungen der zu- 
künftig verwendeten Dis- 
ketten. Die BASF bietet 
600 verschiedene Versio- 
nen von 8"-, 5,25"- und 
3,5"-Disketten an. 

Foto: BASF 

in ist bereits die auf beiden Seiten 
ca. 2 tausendstel Millimeter star- 
ke magnetisierbare Beschichtung 
enthalten. Die rund 80tausend- 
stel Millimeter starke Träger- 
scheibe besteht aus Polyesterfo- 
lie. Für die magnetisierbare Be- 
schichtung verwendet man mi- 
kroskopisch kleine Eisenoxid- 
Partikelchen. Der Bindelack hält 
sie auf der Trägerfolie fest. 

Der größte europäische und 
einzige inländische Hersteller 
von Disketten ist die BASE Sie 
produziert viele Millionen die- 
ser Speichermedien in ihrem 
Werk in Willstätt, Südbaden - 
und auch in den USA. Wegen 
der zunehmenden Verbreitung 
von Kleincomputern wird der 
Markt für Disketten in der Bun- 
desrepublik Deutschland nach 
Einschätzung der BASF künftig 
pro Jahr um rund 40 Prozent 
wachsen. 
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Griechen dominierten 

in der Sehring-Halle 

Bundesrepublik Deutschland — Griechenland 73:86 
Fünf Tage vor Beginn der Basketball- 

Weltmeisterschaften In Spanien ist die 
deutsche Mannschaft noch weit entfernt' 
von der Form, die sie nach den Vorstellun- 
gen der Verantwortlichen in die Endrunde 
der besten 8 Teams bringen soll. Gegen die 
außerordentlich agilen Hellenen, die sich 
ebenfalls für die WM qualifiziert haben, 
blieben doch — vor allem im Angriff — 
viele Wünsche offen. Vielleicht lag es aber 
auch nur an einer schwachen Tagesform 
der deutschen Akteure, denn bereits einen 
Tag später siegte das deutsche Team in 
Heidelberg gegen den gleichen Gegner mit 
85:70. 

Rund 800 Zuschauer, darunter auch 
zalüreiche griechische Gastarbeiter, hat- 
ten den Weg in die Langener Georg- 
Sehring-Halle gefunden. Hier durfte an 
diesem heißen Montag der TV Langen 
zum zweitenmal ein Basketball-Länder- 
spiel ausrichten. Die meisten Zuschauer 
waren natürlich gespannt auf das Auftre- 
ten ihres Lokalmatadors Rainer Greunke, 
der bei der Vorstellung auch den stärksten 
Beifall erhielt. Greunke gehörte — wie 
immer in den letzten Spielen — zur Ersten 
Fünf, mit der Trainer Ralph Klein die 
Partie begann. Außerdem waren noch der 
Gießener Michael Koch als Spielmacher. 
Flügelspieler Lutz Wadehn aus Leverku- 
sen und die beiden, in Amerika studieren- 
den, für Osnabrück und den TVL spielbe- 
rechtigten Center Christian Welp und 
Hansi Gnad auf dem Feld. 

Nach anfänglichem Rückstand fanden 
die fünf Akteure immer mehr zu ihrem 
Spielrhythmus. Die deutsche Mannschaft 
lag zeitweise mit bis zu 7 Punkten vome. 
Doch als Trainer Klein die ersten Aus- 
wechslungen vomaimi, ging dieser Rhyth- 
mus rasch verloren. Die außerordentlich 

aggressiv spielenden Gäste nutzten die 
Gelegenheit und gingen in Führung. Wäh- 
rend sich die Deutschen beim Positionsan- 
griff seiir schwer taten — nur selten ge- 
lang ein gutes Anspiel an die Center — 
und auch die Trefferausbeute nicht gerade 
überwältigend war, gelang es den Grie- 
chen immer wieder, einen Mitspieler frei 
zum Wurf zu bekommen. Meist war es der 
gefährliche Gallis, der insgesamt 32 Punk- 
te für seine Mannschaft erzielte. 

Bis zur Pause sah es allerdings noch so 
aus, als sollte das DBB-Team noch eine 
Chance haben. Der Rücicstand von 4 
Punkten war gering. Jedoch gleich nach 
Wiederanpfiff gelang den Griechen der 
entscheidende Voisprung, tds sie sich auf 
15 Punkte absetzten. 

Mit großem Kampfgeist gelang es der 
deutschen Mannschaft — hier glänzten vor 
allem die beiden Langener Greunke und 
Gnad — zwar immer wieder, den Rück- 
stand bis auf 8 Punkte zu reduzieren, doch 
im Angriff blieb einfach zu vieles Stück- 
werk, lediglich Lutz Wadehn traf relativ 
sicher. So konnten sich die Griechen im- 
mer wieder absetzen, fanden in der deut- 
schen Verteidigung, die inzwischen auf 
Maimdeckung umgeschaltet hatte, Immer 
wieder eine Lücke. 

Unter großem Jubel ihrer Landsleute 
erzielten die Gäste aus Griechenland ei- 
nen etwas überraschenden, letztlich aber 
verdienten 73:86-Erfolg gegen eine kämp- 
ferisch überzeugende, spielerisch aber 
schwache deutsche Mannschaft. 

Für den Deutschen Basketball-Bund 
spielten: Wadehn (16). Welp (10), Gnad (8), 
Greimke (7), Koch (10), Nielwock (—), 
Delmke (6), Sowa (7). Arpe (6), Risse (—). 
Schröder und Andres (je 3). 

Die Jugend des FC Langen 

spielt sich hoch 

FC-Jugend 2. im Bezdrk und Kreispokalsiegeri 

Nachdem die El-Jugend des 1. FC Lan- 
gen überraschend Kreismeister des Krei- 
ses Darmstadt geworden war, nahm sie 
am 14./15. Juni an der Bezirksmeister- 
schaft in Mümling-Crumbach teil. Diese 
Meisterschaft, die an zwei Tagen in dem 
idyllischen Odenwaldstädtchen ausgetra- 
gen wurde, bescherte den Langenem im 
ersten Spiel den Meister des Kreises Die- 
burg, den SV Reinheim, als Gegner. Die 
Spieler des FCL beherrschten ihren Mit- 
konkurrenten klar und siegten mit 6:3 To- 
ren deutlich. In der nächsten Begegnung 
war der VfB Ginsheim, Kreismeister des 
Kreises Groß-Gerau, der Spielpartner. 
Die Maimschaft vom Rhein zeigte eine 
sehr starke Leistung und gewann diese 
Vorentscheidung gegen den Club überzeu- 
gend mit 4:0 Toren. Allerdings wirkten 
die Langener in diesem Spiel ungewohnt 
gehemmt und auch etwas müde. 

Am nächsten Tag ging es zunächst gegen 
die Mannschaft des Veranstalters, den SC 
Mümling/Crumbach. Das Langener Team 
zeigte sich gut erholt und siegte knapp, 
aber verdient mit 5:4, und auch der Mei- 
ster des Kreises Bergstraße, die Mann- 
schaft der JSG Rimbach/Zotzenbach, 
wurde mit 12:1 Toren im wahrsten Sinne 
des Wortes vom Platz gefegt. 

Doch auch der VfB Ginsheim gewann 
seine beiden Sonntagsspiele überzeugend 
und wurde dadurch ungesclüagen und ver- 
dient Bezirksmeister des Fußballbezirks 
Darmstadt. Für den FC Langen blieb der 
2. Rang und damit die Vizemeisterschaft, 
was zweifellos als schöner Erfolg ver- 
bucht werden muß, zumal zwei Tage spä- 
ter, am 17. Juni, das Pokalfinale des Krei- 
ses Darmstadt gegen den SV Erzhausen 
auf dem Programm stand. 

Doch auch in dieser Begegnung trumpf- 
te die von Alfred Heberer und Wolfram 
Gniss betreute Mannschaft noch eiiunal 
gewaltig auf. Bis der Gegner aus Erzhau- 
sen sich richtig auf die gefährlichen Lan- 
gener Stürmer eingestellt hatte, hieß es 
bereits bis zur Pause 4:0. Auch nach dem 
Wechsel hielt die deutliche Langener 
Überlegenheit an. und am Ende des 
Spiels, das auf dem Gelände des SV 
Pfungstadt/Hahn ausgetragen wurde. 

Erfolgreiche Langener 

Seniorensporüer 

An den Hessischen Senioren- 
Bestenkämpfen am 21./22. Juni 1986 im 
Rheingaustadion von Cteisenheim/Rh. 
nalimen von der Leichtatiüetikgemein- 
schaft Langen insgesamt 8 Seniorensport- 
ler (4 Frauen und 4> Männer) teil. Am 
Samstag wurden bei sehr hoher Luft- 
feuchtigkeit und hoher Temperatur die 
Langläufe durchgeführt. Daran nahmen 
von der LG Langen teil: Helga Thalhäu- 
ser, die im 3000-m-Lauf in der Altersklas- 
se über 50 einen ausgezeichneten 4. Platz 
erreichte, und Hans Greifenstein (M 65), 
der durch die außerordentlichen schlech- 
ten Bedingungen erhebliche Schwierig- 
keiten hatte und demzufolge aufgeben 
mußte. Er zog es vor, sich zu schonen, um 
am nächsten Tag bei den Kurzstrecken 
und der Staffel an den Start gehen zu kön- 
nen. 

Am Sonntagfrüh ging es dann auch 
schon zeitig an den Rhein. Dem Wett- 
kampf stellten sich diesmal: Rosel Lemke 
in den Disziplinen 100-m-Lauf, Weit- 
sprung und Kugelstoßen in der Alters- 
klasse W 45, Ruth Hunkel im 75-m-Laitf, 
Weitsprung, Diskuswurf und Kugelsto- 
ßen, Renate Wolff, ebenfalls im 75-m- 
Lauf, Weitsprung und Kugelstoßen, beide 
in der Altersklasse W 55. 

Von den Männern nahmen an den Wett- 
bewerben teil: Horst Schäfer im 75-m- 
Lauf in der Altersklasse M 55, Fritz Koob 
im 75-m-Lauf, Weitsprung und Kugelsto- 
ßen und Theo Töllner im 75-m-Lauf, Weit- 
sprung und Speerwerfen; beide in der Al- 
tersklasse M 60. Hans Greifenstein im 75- 
m-Lauf der Altersklasse M 65. 

Volker Knöß 

Die Männer starteten noch bei der 4x75- 
m-Staffel in der Altersklasse M 55. Diese 
Sportlergruppe brachte es insgesamt zu 
folgenden Ergebnissen: 5mal Hessentitel 
als Seniorenbeste, 3 Vizetitel, 3mal dritte 
Plätze, 3mal vierte Plätze, je einmal den 5. 
und 6. Platz. 

Im einzelnen errangen: Rosel Lemke: 
lOO m-Lauf 1. Platz, Weitsprung 3. Platz, 
Kugelstoßen 3. Platz. — Ruth Hunkel: 75- 
m-Lauf 1. Platz, Weitsprung 1. Platz, Dis- 
kuswurf 2. Platz. — Renate Wolff: 75-m- 
Lauf 3. Platz, Weitsprung 3. Platz, Kugel- 
stoßen 5. Platz. — Horst Schäfer 75-m- 
Lauf 2. Platz. — Fritz Koob: 75-m-Lauf 2. 
Platz — zum drittenmal in Folge —, Weit- 
sprung 1. Platz — zum drittenmal in Folge 
—, Kugelstoßen 5. Platz. — Theo Töllner 
75-m-Lauf 6. Platz, Weitsprung 4. Platz, 
Speerwurf 4. Platz — Hans Greifenstein: 
75-m-Lauf 2. Platz. 

Die Staffel, in der Zusammensetzung 
Horst Schäfer, Fritz Koob, Theo Tölhier 
und Hans Greifenstein, erreichte den 1. 
Platz. 

Alles in allem eine stolze Bilanz, die 
anknüpft an die Erfolge der zurückliegen- 
den Jahre, wie beispielsweise der interna- 
tionale Wettkampf in Österreich am letz- 
ten Wochenende. Indes stehen noch etliche 
Wettkämpfe an, u.a. die < Hessischen 
Senioren-Mehrkampf-Bestenkämpfe und 
die Europäischen Senioren-Bestenkämpfe 
in Malmö, Schweden. Ober die Teilnahme 
und Ergebnisse dieser interessanten Ver- 
gleichswettkämpfe werden wir eingehend 
berichten. 

mit neuer Bestleistung' 

hieß es 6:1 für den Club. Torschützen für 
den FCL waren Mario Michels, der drei- 
mal ins gegnerische Gehäuse traf, Alexan- 
der Heberer, der zweimal erfolgreich war, 
sowie Peter Kretschmann. 

So kann die El-Jugend des FC Langen 
auf eine sehr erfolgreiche Saison zurück- 
blicken, denn Kreismeister und Pokalsie- 
ger im Kreis Darmstadt und Vizemeister 
im Bezirk wird man nicht alle Tage. 

Folgende Spieler waren während dieser 
Runde eingesetzt und errangen diese Er- 
folge: Björn Krienke, Alexander Heberer, 
Peter Kretschmann, Hubert Binder, Chri- 
stian Müller, Manfred Pritol, Armin 
Czapla, Axel Nitsche, Mario Michels, Ste- 
fan Keim, Boris Müller, Philipp Zeravica. 
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Hessenpokal Fechten 
Bereits die zweite Runde des Hessenpo- 

kals hat die Herren-Florett-Mannschaft 
des TV Langen bezwungen! Nachdem die 
Damenmannschaft am Montag zuvor ge- 
gen den FC Darmstadt ausgeschieden 
war, lagen nun nur noch die Herren im 
Reimen, und somit ruhten alle Hoffnun- 
gen auf dem Ausgang ihrer Runde. Nach 
der Qualifikation gegen den TV Neu- 
Isenburg wurde ihnen die TSG Fechen- 
heim zugelost. 

Die Begegnung fand am Mittwoch, dem 
25. Juni, in Frankfurt statt. Die drei Lan- 
gener Fechter Gemot Cremer und Hannes 
und Georg Magoss fanden sich unerwartet 
schwierigen (jiegnem gegenüber. Man lie- 
ferte sich sehr zähe imd spannende Ge- 
fechte (aber stets in freundschaftlicher At- 
mosphäre!) und ständig war der Aufstieg 
gefährdet. Mit 5:4 Siegen endete die Rim- 
de schließlich zugunsten der Langener, de- 
nen nun für die dritte Runde wieder ein 
qualifizierter hessischer Verein zugelost 
wird. 

e Am vergangenen Wochenende fanden 
in Bürstadt die diesjährigen hessischen 
Meisterschaften der Männer und Frauen 
statt. Bei strahlendem Sonnenschein gab 
es schon in den Vorkämpfen und einigen 
Entscheidungen am Samstag zahlreiche 
gute Ergebnisse. So auch im Vorlauf über 
400 m Hürden, wo es für den Egelsbacher 
Atlileten Volker Knöß die Berechtigung 
bzw. Qualifizierung zu den Deutschen 
Meisterschaften in Berlin gab. Er bestätig- 
te damif seine bereits in anderen Läufen 
gezeigten guten Leistungen und schaffte 
mit 53,11 sec die Qualifikation für Berlin. 
Gleichzeitig qualifizierte er sich mit die- 
ser Zeit für den Endlauf in dieser Diszi- 
plin. Ebenfalls in den Endlauf über 400 m 
Hürden kam der jetzt für Frankfurt star- 
tende Egelsbacher Stefan Bareuther mit 
52,41 sec. 

Nicht so gut lief es an diesem Samstag 
für Gerd Gaydoul im Speerwurf der Män- 
ner. Die ersten beiden Würfe landeten au- 
ßerhalb des Sektors, und auch der dritte 

Wurf kam mit knapp über 51 m nicht an 
seine üblithen Leistungen heran. Er 
schied nach dem Vorkampf aus. 

Am Sonntag war es darm Hans-Jürgen 
Gleichmann, der als erster Athlet für die 
SGE über 110 m Hürden am Start war. Er 
mußte bereits nach einigen Metern mit 
Sehnenbeschwerden aufgeben. Sein Ziel 
ist der Start in Berlin, wo er ebenfalls die 
Norm mit seinen erzielten 14,2 sec in 
Bruchköbel erreicht hat. 

Um punkt 12 Uhr war dann der Start 
des 400-m-Hürdenlaufes angesetzt. Sieger 
dieses Laufes wurde Uwe Schmitt, der für 
Eintracht Frankfurt startet, mit neuer 
diesjähriger persönlicher Bestzeit. Für ihn 
gilt es ja noch, sich für die Europameister- 
schaften im August in Stuttgart zu quali- 
fizieren. Zweiter dann Stefan Bareuther, 
LG Frankfurt, mit 53,03 sec. Volker Knöß, 
der den dritten Platz knapp ins Ziel retten 
konnte, bestätigte mit 53,50 sec seine am 
Vortag erzielte Zeit. 

Tischtennisgugend des TVD 
im Aufwind 

Mit der Rekordzahl von 3 Jugendmann- 
schaften ging die Tischtennisabteilung des 
TV Dreieichenhain in die abgelaufene Sai- 
son 1985/86 imd steht damit auch quanti- 
,tativ mit an der Spitze im Kreis Offen- 
'bach. Die Rede soll heute von der dritten 
Jugendmannschaft sein, die erstmalig den 
Spielbetrieb aufnahm und bereits mit 
21:19 Punkten auf einen ausgezeiclmeten 
6. Platz in der Kreisklasse Gruppe 4 ver- 
weisen kann. Diese Mannschaft setzte sich 
vorwiegend aus Spielern der letztjährigen 
Schülermannschaft zusammen, so daß ein 
niedriges Durchsciinittsalter erreicht wur- 
de, Besonders erfreulich war die Tatsache, 
daß diese Mannschaft von größeren Lel- 
stungseinbrüchen versdiont blieb und nur 
gegen stärkere Mannschaften Punkte ab- 
gab. 

Garant für das gute Abschneiden war 
das vordere Paarkreuz mit Maimschafts- 
führer Jörg Stelzerunüller und CSiristian 
Kuhn. Dabei konnte vor allen Dingen 
Christian Kuhn, im Vergleich zur Vorrun- 
de, besser abschneiden, wie sein Spielver- 
hältnis von 9:4 ( + 14) beweist. Die Zuver- 
lässigkeit in Person war auch Jörg Stel- 
zenmüller. der mit 8:6 Siegen und einer 
Leistungszahl von -flO ebenfalls positiv 
in Erscheinung trat. Dagegen war das hin- 
tere Paarkreuz in der Rückrunde doch ei- 
nigen Schwankungen unterworfen. Am 
besten schlug sich Erik Lenhard, der bei 

5. TTCBürgel! 89:84 
6. TV Dreieichenh. III 94:79 
7. TTCHainst.ni 96:92 
8. TG Zellhausen I 87:95 
9. TGS Hausen I 47:122 

10. TGS Dietzenbach I 43:124 
11. TUS 08 Kl. Welzheim I 41:132 

Erster Sieg 
der SVD-Minis 

Im letzten Spiel vor der Sommerpause 
hatten sich die jüngsten Basketballer des 
Sportvereins Dreieichenhain Gäste aus 
Gelnhausen eingeladen. 

In einem technisch schönen Spiel, das 
von großem Einsatz geprägt war, zeigten 
die jungen S'VD-Spieler den zahlreich er- 
schienenen Zuschauem, was sie in den 
letzten Monaten gelernt hatten. Am Ende 
stand ein überragender 40:16-Sieg der 
Stefanski-Schützlinge, die in jeder Phase 
des Spiels zeigten, welchen Spaß ihnen 
der Umgang mit dem orangefarbenen Ball 
macht. 

Bis zur 17. Minute der ersten Halbzeit 
beim Stande von 15:12 für den SVD war es 
ein jederzeit offenes Spiel, das von schö- 
nen Spielzügen, technischen Sololeistun- 
gen und aggressiver Verteidigung auf bei- 
den Seiten geprägt war. Erstaunlich war 
es schon, was die 9- bis 10jährigen Basket- 
baller aus Gelnhausen und Dreieichen- 
hain alles boten: Sturmläufe wurden mit 
gekonnten Korblegem abgeschlossen, 
oder sie trafen den 3,05 m hohen Korb un- 
ter dem Beifall der Zuschauer auch schon 
mal aus größerer Entfernung. 

Nach der Pause war es datm nur noch 
das Spiel der SVD-Minis. Während die 
Gelnhausener nur noch 2 Körbe erzielen 
kormten, gelang den Spielern aus Dreiei- 
chenhain fast alles; bis zur 5. Minute 
schafften sie schon einen beruhigenden 
27:12-Vorsprung. In der Abwehr wurde 
sehr aggressiv verteidigt, so daß die CJeln- 
hausener so manchen Ball schon früh ver- 
loren, im Angriff wurde auch schon ein- 
mal der besserstehende Mitspieler ge- 
sucht. Trainer Stefanski war mit der Ge- 
samtleistung seiner Mannschaft sehr zu- 
frieden. Bleiben alle am Ball, kann man 
von ihnen in Zukunft noch einiges erwar- 
ten. 

Für den SVD spielten: Chris-tian List- 
mann, Patrick Feigenbutz, Stefan Kolod- 
ziej. Christopher Kasolowsky, Christian 
Barweg, Gregor Gries, Alexander Stak, 
Michael Stromaim, Jörg Stefanski, Fa- 
bian Eltinj^_ 

Erfolgreiche Hainer 
Leichtathleten 

Bei einem Abendsportfest in Raun- 
heim erwies sich Jochen Mayer von der 
LG Dreieichenhain als bester und „be- 
ständigster" Diskuswerfer der männli- 
chen B-Jugend im Raum Frankfurt — Of- 
fenbach. Nach Ansicht von Trainer Bern- 
hardt ist er auch ein Mitanwärter bei den 
Süddeutschen B-Jugendmeisterschaften 
am 16,/17. August in Saarbrücken. Jochen 
Mayer siegte in Raunheim beim Diskus- 
wurf mit 43.25 m überlegen. Frank 
Schiindwein wurde im Endlauf über 100 
m Sieger in 11,8 sec. Dirk Riedel lief per- 
sönliche Bestzeit über 1500 m, ebenfalls als 
Vorbereitung für den 1500 m Hindemis- 
lauf bei den Süddeutschen B-Jugendmei- 
sterschaften. 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN JL, 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES TT 

5:1 ("f 4) Siegen gefallen konnte, während 
Klaus Kindinger im Vergleich zur Vorrun- 
de erheblich abbaute und nur auf ein 
Spielverhältnis von 1:6 (—5) verweisen 
kann. Desweiteren kam Frank Schäfer im 
hinteren Paarkreuz zum Einsatz, da an 
diesen Positionen ein reger Austausch 
herrschte, um sämtlichen Spielern die 
Möglichkeit der Wettkampfpraxis zu ge- 
währen. Mit dem Rückrundenergebnis 
von 5:4 ( +1) bewies Frank Schäfer, daß er 
als wesentliche Stütze zu gelten liat, ob- 
wohl er sein Vorrundenergebnis nicht er- 
reichen kotmte. Hinzuzufügen bleibt noch, 
daß Erik Lenhard aufgrund von Aufstel- 
lungssorgen im vorderen Paarkreuz aus- 
helfen mußte und hierbei auf ein Spielver- 
hältnis von 1:4 (—2) zurückgreifen kaim. 
Als Ersatzspieler kam Raffael Nickel zum 
Einsatz. 
Abschlußtabelle der Jugend-Kreisklasse, 
Gruppe 4: 

1. TTCSeligenst.III 133:36 
2. TTC Mühlheim I 125:65 
3. TrC Weiskirchen I 118:63 
4. SG Germ. Kl.-Krotzbg. 1196:63 

36:4 
28:12 
28:12 
26:14 
22:18 
21:19 
21:19 
18:22 
10:30 
7:33 
3:37 

Landesmeisterschaft 
der Sportschützen 

Auch an der diesjährigen Landesmei- 
sterschaft der Sportschützen nahmen wie- 
der zahlreiche Schützen der SG Langen 
teil. Die Wettkämpfe fanden, wie in den 
vergangenen Jahren, im Schießsport- 
Zentrum in Frankfurt-Schwanheim statt. 

Einen besonderen Erfolg konnte die Da- 
menmannschaft in der Disziplin Luftpi- 
stole für sich verbuchen. Mit 1093 Ringen 
(13 Ringe mehr als im Vorjahr) belegte sie 
den I.Platz, wurde Landesmeister vor den 
Damen der SG Cronberg (1066 Ringe). Im 
einzelnen wurde das Ergebnis geschossen 
von Vicky Hensley (376), Brigitte Stroh 
(363) und Barbara Schwarz (354 Ringe). 
Das ausgezeichnete Ergebnis von 376 Rin- 
gen brachte Vicky Hensley in der Einzel- 
wertung ebenfalls den Titel des Landes- 
meisters. Auch Barbara Schwarz belegte 
in der Damen-Altersklasse Platz 1. 

Die gleiche Mannschaft war auch in der 
Disziplin Sportpistole KK erfolgreich. 
Mit insgesamt 1628 Ringen konnte sie hier 
den 2. Platz belegen, diesmal von den Da- 
meri der SG Cronberg geschlagen. Beste 
Schützin mit der Sportpistole war Brigit- 
te Stroh mit 555 Ringen, gefolgt von Bar- 
bara Schwarz 543 imd Vicky Hensley mit 
530 Ringen. 

In der Disziplin Sportpistole GK Schüt- 
zenklasse belegte die Mannschaft aus Lan- 
gen mit 2267 Ringen den 3. Platz. An die- 
sem Ergebnis waren Manfred Müller mit 
575, Reinhard Peter (571). Wemer Hudler 
(564) und Wolfgang Seidel mit 557 Ringen 
beteiligt. 
- Mit 579 Ringen mit der Sportpistole KK 
konnte Reinhard Peter in der Einzelwer- 
tung den 5. Platz belegen und sich zur 
Deutschen Meisterschaft in München qua- 
lifizieren. Einen weiteren 3. Platz konnte 
Manfred Müller mit 560 Ringen in der Dis- 
ziplin Standardpistole belegen. 



Elektro-Knüller aus Video-Knüller; 
Aiesen-Color-Auswahl toshwa dem Tiefgeschoß 

Küche + Haus 

Top-Angebole 

d<5rCD- und HiFi-Schau im Erdgeschoß 

AUD'O 
CD-Player 

Cassetten-Knüller 

CD-Knüller 

CD-Auswahl 

MjcrowelleiT 

Riesen Auto-Stereo-Schau.:. Boxen und Zubehör fiTTjeden Wagentyp 

Bequetn mn 
"BteliTden 

Video ■ Computer ■ Schallplatten + Hausf^-Elektro! 

Elta 5B50 Stereo 
Player mit Kopfhörer Rowenta 

Rühr* und 
Knetweric 

Toshiba VHS* Videorecorder V-67Q, lnfrarot*Fenibedienung, 
2-Wochen-Tlmer4 Progr., 32 Prc 
grammplitze, KabeltunelfCir 
Extras. Nur 95 cm hoch lUX SONY WM 23 

Walkman. Nurl 
Fisher PH 17 _ II | 
Walker VTHH EI 
mit Radio 

Sony-Top-Walkman, DD-Ilj^ Dolby, 2 KH-Anschlüsse, Ex- 
tras. Mit Kopfhörer nur 

Rowenta 
Leicht- 

Farbfernsehgerät mit 51-cm-Bild, 
nahbedienbar, 8 Progr, 
Video-Anschluß. 07TilC 
Solange Vorrat 

Fisher VHS-Videorecorder P905, 
Infrarot-Fembedienung, 14- 
Tage-Tlmer, 30 Programmplätze, 
Kabeltuner, 
2 -Videoköpfe, Extras Ventilator W11   

WeltempfSnger, S-Band, 
UKW/MW/LW/KW. 5 KW-Ber. 
Netz-ZBatterlebetrleb 2-stüTen* 

Ventilator 
Sharp HiFi-Stereo-Video VC 693, 
Infrarot-Fembedienung, Super- 
HiFi-Ton. 20-20 000 Hz, Kabeltu- 
ner, 14 To. - 5 Programme. 
Secam- Ost. ICl'Wirl 
regelb. KH-Ausgg. ■UCi 

TVVIDEOHIFI Vilendtirt^ 
Siemens 
Autosauger 
12 Volt Qrundlg Stereo Radiorecorder 

RR325, UKW/MW, AFC, 8 Watt, 
Micro, Mithör bei Aufnahme, 
tntermix-Bedienung, w^CTH 
Extras Ucj 

Saba Stereo-Color T 97-86, 1 
67-cm-Superbjtd. Infrarot-Fern- 
bedienung, 39 Programme, 
Kabeltuner. 
2x20-Watt-Top-Klang£r original verpackt UMhb" 

Moulinex 
k Staubsauger, 
\ 1000 Watt, 
J fahrbar. Kcn- 
^ troll- 
Oll leuchten 

Nordmende Video-Compo-Sy- 
stem 2005, Recorder/Tuner, 
Akku, Infrarot-Fernbedieniin'j^ 
Nachvertonung, 4 Std., 9ß8 
Multitlmer. Insert. av pr«^ 
Kabeltuner. I op tKtra$[||^^ 

fe<lu»i»rt 

Stereo-Radk)- ^ 
Recorder 3D2F, 25 Watt, Super- 
baß, 5 Lautsprecher, CO-Anschlul 
NetZ'/Batterie- ®T«T 
betrieb. Nur 

Graetz HiFI-Steieo* 
viaeorecoroer4^195, e Stunden- 
Longplay, IR*Fernbedienuna. 
20-20 000 Hz. Muiti- 2^98'- 
Tlmer, Top Extras. fe<,uz»rt 
Original verpackt nur 

Loewe Classlc M27,70-cm> 
Rechteckbild-Color, Infrarot- 
Fernbed.. Super-Ton-Conce| 
60 Programme, ffVTT* 
Kabeltuner, Extras 

Sony Super Stereo-Farbfemsehgerfit 
KV-2230, Infrarot-Fernbedienung, 56-cm- 
Brillantbild, Trinitron-Röhre, 60 Watt Stereo- 
ton komplett mit 2-Wege-Boxen, Extras nur 

Sharp*Stereo Radio-Recorder 
WF 340, Doppeldeck, 10 Watt, 
abnehmbare 2-Weg-Boxen, 
Equalizer, Eintasten-Aufnahme, 
4 Wellen, WTTTT. 
LED-Anz. Extras 

Shotl ^ _ 
lOOOPtofl«""" 

Stück 

Snowcape 130 Liter 
Kühlschrank 
2-Sterne-Fach J Tosniba HiFi-Cassettendeck 

PC-G25, Dolby B, 20-16 000 Hy 
LED-Anzeigen, ji.sXJB 
T op-Extras.  130-Liter-KÜhlschrank DKK 130, 1 Sterne m iliB 

Frosterfach Multitech CD-Player CD 140, Laser-Abtastung, 16 
Musik-Titel reihenfolgelos programmierbar, Wie- 
derholfunktlon, Titelsprung. Musiksuchlauf, LED-Di- 
gital-Anzeige, Extras. Im Original-Paket jetzt unfaß- F^ts Domino 

atelW Blueberrv Hill 
AEQ Kühlschrank Santo 1410 
130 Liter mVTt 
I^Steme^Froaterfach^Hj^^J 
Siemens Kühlschrank Kd-16S0 
140 Liter «TTm 
3 Sterne IKUl'K 

HIF.'-Stereo-RecelverCR 1020,70 Watt, Sendersuchlauf, 14 Sen: 
derspelcher, Top- KTO* 
Klang. Solange Vorrat 

VisfSsw'Ä 
• Top-p«'» Im 

t 

Eiektroiux CampIng-KUhlschrai 
RA-111,220 Volt, 

Pioneer HiFi-Verstärker SA-9S0, 
2x120 Watt, Spitzenleistung/ 
8 Ohm, 0.009% Klirr, Tar - 
Copie, Loudnes' — na- 
Top-Extras 

Austria Gefriertruhe 
200 Liter 
Nutzinhalt 

rRduiiert reduz«rt Technics CD-Player SL-PJ 11, FF 1-Laser-Abta- sturra, Hlgh-Speed-Linearmotor für schnellen Titel- 
zugriff, Direktzugriff für 15 Programmschritte, Wie- 
aerholfunl<tionen, LCD-Anzeigen für Titel/lndex- 
Nummern. Extras. Jetzt superreduziert nur 

Technics CD-Piayer SL-P 300 mit Infrarot-Fernbe- 
$ ™ "n?' ".''«'«'"'g"" bis 20 Titel programmierbar, TIme-Dlsplay, Extras, o. Abb. ^ 

Flaschenkühlschrank FKS 26 260 Liter M.l.n 
Riesengroß Fats Domino CD 

„Blueberry Hill".... 
San Remo 
CD  
Jean Michel Jarre 
CD„Sampler"  
Procol Harum CD 
„A Whiter Shade 
of Pale"  
Jennifer Rush CD 
,iMovin"od. 
Jennifer I  

Rolling Stones 
CD  

Technic» Doppelcassettendeck 
RS-D 550 W, Eintaitenstart, Mit- 
höf-  M 
möglichkeit, Dolby, lÄZfUK 
LED-Anzeigen, ExtrasiW'*^ 

Pioneer KPH-4800 SDK Casset- 
ten-Autoradio, Stereo, 40 Watt 
High-Power, Autoreverse, 
Äg'.a«tomatic, "iSSÄ 
Nachtbeleuchtung 

Elta 7100 Auto-Stereo-Radio- 
Cassette, 20 Watt. _ 
UKW/MW, solange 
Vorrat. Nur Technics HiFi-Anlage K2,60 

Watt, UKW/MW. Tipptasten HiFi 
Deck, Vollautomatic 
Plattenspieler, 
2-Wege-Boxen 

200 Watt Auto-Lautsprecher* 
Einbau-Set mit _ 
Freq.-Weiche. 6 Lautsprecher BE 

Clarion 

Chris de Burgh CD 
neu  
Cock Robin CD 
neu  
Sonny Tyler CD 
neu  
H. Grönnemeyer 
CD, neu  
Chris de Burgh LP 
neu  
Queen LP 
neu  
Modem Talking LP 
neu  

r»dun«rt Toshiba Microwellenherd 562 
500 Watt, 20 I Volumen, 
Auftaustufe, 30 Min.- , - ■ 
Timer. Top-Preis y.y SE431 

Autotautsprecher. 
3-Wege-Multi- 
axial,30Watt. Panasonic Microwellenherd 

NE-552,500 Watt, DrehteMet-— 
Auftaustufe, itf?v7nH 
Extf— BBiMI 
HHachi Microweilenherd 
MR 6415,600 Watt. ^ 
120-Minuten-Uhr, flflCTJuV 
Extras. Top nur 
Moulinex Microwellenherd Micro- 
Chef 4650,650 Wan, 30 Liter. _ 
Rezept- ■rtGv.lB 
Programmierung 
Siemens Microwellenherd HF 
4200,600 Watt, Variogriil, 
Kühlgeblise. BackenivrrfiT^VI 
grillen, Micro 

UKW-Stereo, MW, 12 Festsender, Suchlaut, SDK mit Info-Such- 
auf und Warnton, LCD-Dlsplay, Top-Cassette. 24 

Watt, Beleuchtung. Nur 

Protech 
200 Watt 
3-Wege- 
Lautsprecher 
rnm j ■[ 

Canton 
MC 100 
60 Watt 
Top Boxen 
p»»f«rrT 

Becker Monaco 710, Auto-Ste- 
reo-Cass.-Radio, Nobel-Gerät 
mit Top-Extras. Sender- 
speicher (SDK). Dolby. 
40 Watt, Super Klang 
Original verpackt 

Fisher AX-770 Super Cassetten- 
Autoradio, 2 Endstufen, 2x19 
Watt, Quarz-Synth., 18 FlxaiM<^ 
eher, Autoreverse. uVT 
SDK, Power- "lÄ 
'Verstärker-Anschl. 

Schneider HiFi-Turm 6022,100 Watt, Spitzenleistung, Sender- 
speicher. Dolby-Deck, haibau- 
tom. Plattenspieler, Rack   Boxen, Extras BTVCI 

Gratis parken im 

eigenen P-Haus. .fm€hh»ralun9 

9.18 50 UW 
SsmstsQ 1 9-14 UW l 

Offenbachs neuer Unterhaltungs-Riese ■ Waldstraße 44-48 ■ Ecke Bismarckstraße 

Seite S LANGENER ZEITUNG Nr. 54 / Freitag, 4. Juli 1986 

So finden Sie im Urlaub 

das richtige Restaurant 

Zehn lips für die Rast 
Die tiachfolgend aufgeführten zehn Tips 

für die Suche nach einem guten Restau- 
rant möchten wie Ihnen mit auf die bevor- 
stehende (Urlaubs)Reise geben: 

1. Gute Wegweiser zu einer abseits gele- 
genen Gaststätte oder einem Restau- 
rant zeigen deutlich, daß hier auch 
Touristen gern gesehen sind. 

2. Vom ansprechenden Äußeren läßt sich 
meist aufs Innere schließen: schmucke 
Fassaden, Blumen, eine gepflegte Gar- 
tenanlage und ein ausreichend fester, 
großer Parkplatz zeigen, daß der Wirt 
sich nicht nur um die Kasse kümmert. 

3. Wer eine Speisekarte aushängt, will 
ein ehrliches Angebot unterbreiten. Im 
Ausland ist das allerdings nicht über- 
all üblich, kommt aber immer mehr in 
Mode. 

4. Die übersichtliche, gut lesbare Speise- 
karte mit Erklärungen und Oberset- 
zungen der Speisen weist auf ein hö- 
herklassiges Restaurant hin. 

5. Viele tjrpische Gerichte des Landes auf 
der Karte empfehlen das Restaurant 
oft mehr, als der Hinweis, daß es hier 
auch deutsche Küche gibt. 

6. Steht das Servicepersonal bei einem 
Schwätzchen vor der Tür, spricht das 
nicht für das Haus. 

7. Gerüche verraten viel: Riecht es nach 
altem oder verbranntem Fett, Tabak- 
qualm oder gar nach Abfall und Toilet- 
ten, sollte man sich von seinem Ge- 
ruchssinn leiten lassen und das Weite 
suchen. 

8. Der Schilderwald aller möglichen Ver- 
bände und Klubs rund um den Eingang 
stammt oft aus seligen Zeiten und soll 
meist von heutigen Schwächen ablen- 
ken. 

9. Parken viele Wagen mit einheimischen 
Kennzeichen vor dem Haus, kann man 
gut zubereitete, regionale Spezialitä- 
ten erwarten. 

10. Wo sich Lastkraftwagen sammeln, 
gibt's normalerweise preiswerte große 
Portionen. 

Uns bleibt nur noch übrig, Ihnen einen 
,,guten Appetit" zu wünschen. K.R. 

Sommerspaß mit 
MUchfrischprodukten 

Bei richtig schönem Sommerwetter wie 
zur Zeit greifen immer mehr Bundesbür- 
ger am liebsten zu Milchfrischprodukten, 
wie Joghurt, Quark, Buttermilch, Dick- 
milch und Kefir. Dabei werden sie von der 
überwiegenden Mehrzahl der Deutschen 
nicht nur während der heißen Jahreszeit, 
sondern rund ums Jahr mit Genuß ver- 
zehrt. So ist beispielsweise der Absatz von 
Sauermilch, Kefir und Joghurterzeugnis- 
sen im ersten Quartal des laufenden Jah- 
res um über vier Prozent gegenüber dem 
Voijahreszeitraum angestiegen, im ge- 
samten letzten Jahr verspeisten die Bun- 
desbürger 1,15 Mio t dieser leckeren und 
bekömmlichen Milchfrischprodukte. 

Die praktisch verpackten, verzehrferti- 
gen „Milchfrischen" eignen sich ideal für 
die kleine Zwischenmahlzeit, sie lassen 
sich problemlos überallhin mitnehmen 
oder sind fix aus dem Kühlschrank auf 
dem Tisch, als Dessert oder als „Pausen- 
füller". In diesem Sinne sind sie offenbar 
im Begriff, einen Angriff auf das traditio- 
nelle Knabbergebäck beim Femsehen in 
bundesdeutschen Haushalten zu starten. 
Wie aus der CMA-Untersuchung hervor- 
geht, konsumiert inzwischen fast jeder 
zweite deutsche Verbraucher bei Tages- 
schau, Tatort und Thoelke schmackhafte 
,,Milchfrische". Am Arbeitsplatz lassen 
sich 42 Prozent ihre Milchfrischprodukte 
schmecken und 42 Prozent der befragten 
Frauen finden während der Hausarbeit 
Gelegenheit dazu. 

^ i»--' 

"iK Muschelgr,1000" «f äten und Eiei, 

350i. 

Sparen 

Ms50% 

9900.. 

A"* sainsta0 

Wohnzimmer 
Bogenwitrine "Triest". ca^lSO cm, 
Eiche rustikal, beste Verarbeitung 
bisher DM 4 140.- 2^95 " 

Gestellgarnitur, Eiche massiv hervorragende Polsterverarbe.tung 
auf Federkern, hohe Ruckenlehne, 
dekorativer Ornamentvelours mit 
effektvollem Effilebesatz, Sola 
3-sitzig, 2-sitzig, 1 Sessel 
bisher DM 4 495.- Q^QC 

bei wertvoUen Qualitätsmöbeln. Zugreifen! 

Bckba 
165 

iSchlafzimmer 

''■«»Ken" 
110 X 70 "i't Aus7if ^ ^3. 

bisher natur 
htxt 

798.. 

3998.. 
ring", /jt 
ifohn- > 
! natur ? 

'Schlafzimmer "Swing" 
Gediegenheit und wohn- 
liche Eleganz, Eiche i 
mit begehbarem Kleider- 
schrank, Bettanlage und^ . 
Umgebungsprogramir^' 
bisher DM 13 

fetzt 64^8.- 

fd/ 
lExclusive Rundeck-Stilgarnitur, 
lMohair-rehbraun, mit Fransen und 
I rautenförmig geheftetem Rücken, 
Sofa 3-sitzig, Rundteil, 2-SitzGr und j 
1 Sessel 

bisher DM 7 469.- 
jetzt 5948.-J 

V 

mUM 

Mia 

gea»*' itlich® 

AI» 

Egerla»"®' 

den "On ginal- 

Mit dem Bus 
ZU Spahn 

Linie I Linie 19 
Linie 5 Linie 20. 

□ 
Gronraum 
ParkpSat/ 

Huna s Bell 

€ 
Gesc^>enk 
Bouiique 

GafO'nen 
Koniplell 

Service 
Kinder Spieiecke 

Af 

Lampen 
Studio 

V 

Von dtr 
Innenstadt 

Von Autobahn/ Frankfurt/ Sprendlingen Von Manau/ ^ Muhlhaim 

Von 
Htustnstamm/ OfUanbach 

Offenbach Odenwaldring 10/Ecke Waldstrafte Tel. 069/833072 

Seligenstadt und seine Um 
gebung hat historisch und land 

schaftlich viel zu bieten. 

So ist z. B. Urberach 
seit vielen Jahrhunderten 

durch sein Töpferhandwerk für 

Kenner ein Begriff. Funde aus der 

Römerzeit, kunstvolle Töpferwerke 

der Jahrhundertwende und die 
Tbnvase im Stadtwappen sind 
Zeugen einer großen Tradition. 

Heute wird sie noch von 3 
Töpferei-Betrieben fortgeführt. 

Glaabsbrau 

Nicht minder berühmt ist 

Seligenstadt für seine uralte 

Brautradition. Kenner 
wissen ihre von alters 

her überlieferte Brau- 

kunst zu schätzen. 

Entdecker können sich 

von der vorzüglichen Bier- 

qualität überzeugen. 

Unsere Heimat - Unser Bier: 

Glaabsbräu Pilsener Privat. 
Heimatlich frisch. 

: Seligenstädter Brautradition; 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick - - ^ 
  . ' PUP I-ANGEN. EGELSBACH. UND DREIEICHENHAIN ' ■. / " ■ 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
F«chg—chtHtOrEtoktrofchnlk (»orm wwn.o 

AutfOhrung von 1 EI*htro«nl«gtn «Kar Art /H 
Ltffvrung 4 Montage von ( 5 
EI*htro-G»r|t«n u. -Lampen 
Kund«odl«ntt 4 tachn. Beratung 

Aaparaturon 
Planung-f Montag« von 
Nacht8p«k:h«r-Halzg. Wirma-Pumpan 
ISO-Vartallungan 

HEIKZ GÖHR 
nur LANOIN-OSERLINDEN 

Da.-Handtaschen, nur echt Leder 

DM 19,90 bis 59,90 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Henren 

"ffC. "Kut 
Bahnstr. 05, 6070 Langen 
Telefon 2 3108 

Damen 
•Hüte, -Mützen, -Trauartiüta 
In QroAatadlautwaM finden St« 

M 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 Langener Steinmetzbdtrf«b 

Grabriiai-Schäfer 
fnh. RUDOLf KUHN' 
Bildhauer und Stelpmelzmelster 

Langen, Südl RIngslr. 184, Frledhofstr.,36-38 
Telefon 2 2,3 11 ' . . - 
GRABMALE Ifg allen formen, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

H. STEITZ GMBH 

Verputz ■ Anstrich • Lackierung 

6070 Langen, Heinrichstraße 32 
seit 1925 Ruf 06103/22842 

Priva1:druck8achen 
mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

DsrmBtSdtep Straße SB ■ B070 Langen 

Pietät SEHRING Infi. Otto Arndt 
Erd- und Feuertiestattungen — ÜberfQfirung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Zeigen Sie Ihrem Kunden Ihr Pro- 
duktionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser können Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

FARBENHAUS LEHR 

FailMn — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Henen 

ptHeini^ 

FahfigaM« 14 221 59 

IWC 
nsSOT dugkna 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen ROckver- 
gotung. 

vroOHTOUNOBiE. RETTIG 
Inh. H. Beuchert 

HeinrichstraBe 35 ■ Telefon 24137 
Mo .Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00, Sa. nach Varelnbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST ü. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jaiousetten GinbH 
WeserstraBe 16 ■ 6070 Langen • Tei. 23468 

Christa Moden 
Sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Obertjekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrOBe 44 
WaMwgasM 12, Lang«i, T«l«(on 2 77 56 

Küchenplanung bis ins Detaii 

vvohnstudiozimmermann 
VoltastraB« 6 - 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 - 7 97 33 

Poggenpohl fCii^Leb^ 

^ EXCLUSIV 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachallteilungen 

HEIM 
MnnP GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreietohenhain, Tel. 82161 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, Feuer, See-ütMrführvngen 

Strglager. Stert>ewäsche — ZIaruinen 
Ausfühaing kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Hausbesuch 
_^^fgasse 1. 6070 Langen. Telefon 2 29 68 

LANGEN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, bis Montag 7.00 Uhr, 
TeL 5 2111 oder 1 92 92 
Mittwoch, 9. Juli 1986 
Dr. Dworeck, Gartenstr. 24, Tei. 2 87 87 
Wohng.: Taunusstr. 14, Tei. 2 59 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

« 
Fr., 4.7. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
Sa., 5.7. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
So., 6.7. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tei. 2 52 24 
Ma, 7.7. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tei. 2 11 78 
DI., 8.7. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
MI., 9.7. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Do., 10.7. Apotheke am Lutherplatz ' 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

  

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
TeL 5 21 11 oder 1 92 92 
9. Juli 1986 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tei. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 4.7. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberllnden-Apotheke, Langen 

Sa., 5.7. Apotheke am Bahnhof 
So., 6.7. Spitzweg-Apotheke, Langen 
Mo., 7.7. Egeisbach-Apotheke 
DI., 8.7. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

MI., 9.7. Apotheke am Bahnhof 
Da, 10.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Langen 

Arztlicher Sonntagsdienst 
S7& 7.1986 
Nofdienstzentraie, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee) 
TeL 061 03/81040 
Mittwoch, 9. Juli 
Dr. Jung, Dreieichenhain, Fahrgasse 5 
Tei. 8 53 44 

Apothekendienst 
Fr., 4.7. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tei. 8 64 24 

Sa., 5.7. Offenthal-Apotheke, 
iVlainzer Str. 8—10, Tei. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegeistr. 6, Tei. 3 3714 

So., 6.7. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tei. 8 68 64 

Mo., 7.7. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tei. 6 73 32 

DI., 8.7. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, Tei. 6 60 98 

MI., 9.7. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str.8, Tei. 6 73 46 

Do... 10.7. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, - 
Dreieichplatz 1, Tei. 8 13 25 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
MlHwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
5J6. und 9. 7.1986 
Werner Klee, Neu-Isenburg, 
Am Forsthaus Gravenbrucii 27, 
Tel. 0 61 02 / 5 17 35, priv. 0 61 04 / 6 27 15 
Im östlichen Kreisgebiet 
V. Birgit Mala, Heusenstamm, Marienstr. 4 
Tei. 0 61 04 / 6 16 30, priv. 0 61 04 / 7 27 34 

Wichtige Rufnummern: 
Dreleich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
23711 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf .(q 
Feuerwehr-Notruf -j 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenvehr Dreielch 6 11 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxiruf in Langen 31414 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich gg j-j 
Egelsbach ^ 25 33 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemelnschaftshiife Langen " 2 20 21 
Pfiegedienst Dreieich 8 44 39 

Rainer Scl^LL er 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND TAPE- 
ZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 

6070 LANGEN ■ An der Koberstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 06103/26651 

Umglasung von Einlach-in-lsolierglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß ^ 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel • Türen '\^ftäfelungen 

Glaserei Innenausbau 

l4rPE4FF 

niäiBr 

HügelstraBe 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 u. 22103 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN JL 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES TT 

Rasenmäher kauft nrian bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
VVallstraße 41 " 6070 Längen Telefon 2 27.45 

QuaMtätsschmiede 
für Rasenmäher 

ganze 
Arbeit 

Boden bearbeltungsitiaschlneri Haka 
Service KundendietTSI Ersatzieile 

Q«br. SCHNEIDER 
llolladMifabrik jnh.KI. Schneider 
RiXlldtn «ui Kunttitoff, Holz, Aluminium 
Rolllor», Rollglinr, SchartngllKr, Mirklun 

Fwtigcinbau-Elamant* lum nachlrloMchen Einbau — Reparaturen 
Anarkannlar Fachbatriab Im Bundaavar- band Oaulachar Rolladanharalallar a.V. 
^terhalb 80 18 • a. d. Darmat. Ldalr. 6070 Langan - Talalon 2 38 7« 

Meisterbetrieb für Heizungsbau 
Ol- und Gasfeuerung 
Installatkin 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

Auf vielsaltigen Wunsch. aucti 
Mittwoch-Nachmittag 

BaSffnatI 

moden 
langen Drelelcli-Spr. Neu-Isaniiurg 

Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBglngar-Zone 

RAUM AUSSTATTUNG 
.J.K.BACH 

Bodenbelage —. Teppiche — Gardinen 
Dekprattonen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03 (2 35'12 , 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aach«n«r u. MOnchanar 

Varalcharungan 
SchllierstraBe 10 • Langen 

Telefon 06103-22893 

Nau-+Unidec)nine 
Spenglerartielten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordatraee 42. 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 06150-61970 

Fa. Walter Emmelheinz 
vorm. Hans Gau6mann 

M 

• Hataung 
• Spoflglaral 
• Sanitif a 

Gasgerate — Reparatur- und Wartungsdienst — Notdienst 
Schwimmbadanlagen — Propangasvarfcauf und Anlaganmontage 

Wasaafgasaa 13 ■ S070 Langan • Telefon 06103/2 3765 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach • Tel. 06103/491S0 

Busse bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Teppichboden-Waschrelnigung 
Oder -Shamponierung? 
wir ampfehlon eine grondllche Waschrelnlflung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschmutzungen. 

Anget)ota koatenlosi Fragen Sie 
hfg -Tepplchbodenreinlgung 
OhmstraBe 8 - 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 

hfg 

Bahnstraße 39 ' Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundlieltslees. 
Teezubetiör und Teegeschirr In ijroner Auswahl. 

16.00, 20.30, Sa/So auch 15.30 Dfn IIOQCLI EFFCRT Sa 23,00 OM ■lOQELS EFFEKT 

NEUES UT 
120.30 DREI MlNNER UMO EIN MIT DI 20,30 KKL: DIE MURE 

Dr. med. G. Rauschenbach 
INTERNIST 

Praxis geschlossen 

vom 11. Juli — 2. August 1986 
VERTRETUNG: Frau Dr. Mentzel — Herr Dr. Zabel 

Herr Dr. Block ab 21. 7. 1986 
Herr Dr. Wenz ab 21. 7.1986 

liliiMr 

Umzüge 
selber 
machen 
Auto Lang 
Dreieich Hainer Chauatee 3, Tel. 8 33 86 

Praxis Dr. WENZ «'^"enstrasses 6070 LANGEN/HESSEN 

vom 4. bis 18. Juli 1986 

geschlossen 

VERTRETUNG: Dr. Dworeck bis 14. 7.1986 — Frau Dr. Mentzel 
Dr. Rausohenbach bis 10. 7. 1986 — Dr. Zabel 

^ Trauer- 

Meldung 

für Qamen und IHerren 
finden Sie bei uhs.in 

• größer Auswahl und ' 
'. allen Grö'ßen., . 

•. Alle Änderungen 
.werden '. • 

i,'sofort ausgeführt In j 

. . 7q?i" 

PORT^S^- Wir haben etwas 

gegen alte Türen & Küchen! 

Im gesegneten Alter von 91 Jahren verstarb mein iieber Bruder und unser 
allerliebster Onkel SCHORSCH 

Georg Sallwey 
Stadtältester 

Wer ihn gekannt, weiß was wir verloren. 

In stilier Trauer 
Im Namen aller Angehörigen 

Gretel Schick 
FriedensstraBe 10 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. Juli 1986, um 8.45 Uhr auf 
dem Friedhof in Langen statt. 

Aus Ihr»? verwohntm TUr 
wird In «rirwm Tag Ihr* Wuntch- 
türl Jede Art von Tür luinn von uns 
auch umgearbeitet werden z.B. in 
eine glatte Tür, Stilkassetten-, 
Glasausschnitt- und Polstertür. 
Brillante Holzdessins, die selbst 
der Fachmann kaum von Natur- 
Edelhölzern unterscheiden kann. 
Perfekte Rahmen-Rer>ovierunge- 
Syateme. Auch Haustür- u. Qara- 
gentor-Emeuerung. 

In ein*m Tag wkd sut Ihrer alten 
KOch««in«TraumkOche! Oiepreis- 
günstige Alternative zum Neukauf. 
Der Korpus bleibt bestehen. Alle 
Frontteile, Kranzleisten usw. werden 
maSgerecht neu angefertigt. Mit dem 
besonderen PORTAS-Effekt: je nach 
Stimmung kann durch das Multi- 
Wechseldekor-System die Küche 4 x 
im Aussehen verändert werden. 
Auch An-und Umbautenund Marken- 
Elektrogeräte. 

Das geeignete Caf6 
für trauergesellschaften 

bis 50 Personen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Lmaen  Telefon 06103/22321 

Rufen Sie uns-an oder besuchen Sie unsere Ausstellungen! 
Alleinverart>eiter im GroBraum Frankfurt/M. und Offent>ach/M. 
DIetzenbach-Stelnberg Frankfurt-Oat 
DieselstraBe 1 - 3 Hanauer LandstraBe 222 
900074/404127 «069/410222 
Öffnungszeiten: Montag-Freitag, 9-18 Uhr. Samstag, 9-14 Uhr 

C 22 
PORTkl^ 

gj 
PORTtkS -iDie Nr. l-init 450 POftTAS-Foihbelrieben In 10 Ländern Europas 

Am 3. Juli verstarb für uns unerwartet der 

Stadtalteste 

Georg Sallwey 

Träger der Silbernen Ehrenpiai<ette der Stadt Langen 
im Alter von 91 Jahren. 

In seiner mehr als 20]ährigen Tätigkeit als Stadtverordneter in der 
Stadtverordnetenversammlung der Stadt Langen hat sich der 

Verstorbene unter starkem persönlichem Engagement in hervorragender 
Weise um das Wohl dieser Stadt und ihrer Bürger verdient gemacht. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 3. Juli 1986 

Für die Stadtverordnetenversammlung 
Werner Heinen 

Stadtverordnetenvorsteher 

Für den Magistrat 
Dr. Zenske 

Erster Stadtrat 

Dein ganzes Letsen war nur Schaffen, 
warst jedem gerne hilfsbereit. 
Du konntest bessere Tage haben, 
doch dazu nahmst Du Dir nie Zeit. 
Nun ruhe sanft und schlaf In Frieden, 
und tausend Dank fOr Deine lulOh', 
und bist Du auch von uns geschieden 
In unserem Herzen stirbst Du nie. 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb am 2. Juli 
1986 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmut- 
ter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin, Tante, Cou- 
sine und Patin 

Katharina Eckert 
geb. Eckert 

im Alter von 76 Jahren. 

Westendstraße 57b 
6070 Langen 

In Stiller Trauer: 
Anneliese Erk geb. Stroh 
im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. Juli 1986, um 9.30 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Die Langener Sozialdemokraten trauern um den Stadtältesten 

Georg Sallwey 

Er gehörte viele Jahre dem Vorstand und der Stadtverordneten- 
fraktion an und hat mit viel persönlichem Engagement sich für die Bürger 

und seine Heimatstadt eingesetzt. 

Wir werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

SPD-Ortsverein 
Heinrich Bettelhäuser 

SPD-Fraktion 
Dieter Pitthan 

Für die vielen Kranz-, Blumen- und Geldspenden zum Heimgang meines 
verstorbenen Mannes 

Max Herrmann 

sage ich allen Verw^andten, Freunden und Bekannten sowie der Hausge- 
meinschaft Südi. Ringstr. 173 meinen herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte in mei- 
nem tiefen Schmerz sowie Herrn Dr. Wolfgang Streck für die liebevolle 
ärztliche Betreuung in den vergangenen Jahren. 

Ihre Zuneigung hat mir Kraft gegeben. 

Helene Herrmann, geb. Laffter 

Langen, im Juli 1986 

Langener Zeltung 
061 03 / 2 1011 

Ein herzensguter Mensch hat uns für immer verlassen. 

Fritz Klepper 

Orthopädie-Schuhmachermeister 
geh. 18. 07. 1925 gest. 01. 07. 1986 

Lutherstraße 3 
6070 Langen 

In Liehe und Dankbarkeit 

Gretel Klepper, geh. Herth 
Peter und Ursula Klepper 
Elisabeth Klepper 
Eleonore Herth 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 8. Juli 1986, um 10.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

In Trauer nehmen wir Abschied von unserem lieben Schul- 
kollegen 

Fritz Klepper 

Wir werden Ihm In Erinnerung stets verbunden bleiben. 

Die Kolleginnen und -kollegen 
des Jahrganges 1924/25 

Pl0tät Sehring 
Inh. OUoAmtH 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchlührung 

7 
imd 

AnwftMMtefitMt 
ObtnUtmngn 

6070 LANGEN'HESSEN 
MArfeldar LtndtlraB« 27 

Teltton 0 61 03 7 27 M 

Erledigung alter FormalltitM - JtKlamlt «rralchbar I 



Vereinsteben 

LKG 
Haute abend 
„Llmmchan" 

ilir tawffMior Tacxlnif 
r«oundMMlit 

Tel, St414 

Kleintier- 
zuchtverein 

1903 Langen e.V. 

Verkftiifd 

Mitgliederversammlung, HEUTE 
Freitag, 4. Juli, 20 Uhr Im Vereins- 
haus auf der GZA. Der Vorstand 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich wieder am 10. Juli, um 
15.30 Uhr Im „Lämmchen". 

Jahrgang 1919/20 
Zusammenl<unft_ am Donnerstag, 
dem 10. Juli 1986 zu den gewohn- 
ten Zeiten In der "nZ-Gaststatte. 

Jahrgang 1924/25 
Zur Beerdigung unseres Schuli<ol- 
legen Fritz Klepper treffen wir uns 
am Dienstag, 8. Juli, um 10 00 Uhr 
am Friedhofsportal. 
Suche Garage. Forstring, Hage- Fernsehgerät defekt? Radlo- 
buttenweg. Oechsner, SOdi. Ringstraße 69. 
Telefon 7 25 33 6070 Langen, Telefon 21158 

Zu verkaufen: Ckiuchtlsch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morpiatte; Eck-Roiltlsch, 62 x 
62 x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 
Propan-Qasherd gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Schönfeld 
Am Tränkbach 2 / Egelsbach 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, SOdi. RingstraBe 69. 
6070 Langen, Telefon 21158 

DI* KIreohan reifen, jetzt Alu- 
Schlebeleltem 2-tlg. 85/25 TÜV ge- 
prüft, Ausstellungsstücke, 10m 
2x5m 9m, ausgesch. alt. Pr. 475,- 
jetzt 267,—, Lieferung frei Haus, 

Hermans-Leitern, 
Auftragsaiin.: 0 61 47 / 74 38 

'^Tor die vif>len Glückwünsche, Blumen und Geschenke zur Ge- 
burt unserer Tochter und Schwester 

danken wir hiermit allen recht herzlich. 

StcptiaM. CUtstiHo und StGcfi 
sodliche Ringstraße 40 
Langen, im Juli 1986 

KtzMarkt 

IMMOBILIIN 

DoppelhaushSlfte In Langen NShe 
Bahnhof ab 1. 10. 1986 zu vermie- 
ten, 80 qm Wohnfl.. Garage, 450 
qm Garten, DM 1.000,— mtl. 

Telefon 0 61 03 / 7 19 47 
ab 18.00 Uhr 

Wohnung, ca. 80 qm, in Langsn ab 
1. 10. 1986 zu vermieten — 4 Zim- 
mer, Koche, Bad, Diele im Erdge- 
schoß, Terrasse und Gartennut- 
zung, zentrale Lage. 

Angebote unt. Off. 1456 a. d. LZ 

Suche 2-ZI.-Wohnung (Altbau) 
oder kleines altes HSuschen. 

Telefon 2 18 38 

Alleinstehende Dame sucht 2-ZI.- 
Wohnung, KOche und Bad, evtl. 
Balkon, inkl. bis zu DM 500,—. 

Telefon 0 61 03/7 14 91 
Anrufe ab 19.00 Uhr 

Für einen Mitarbeiter suchen wir per 1. August 1986 für ein Jahr eine möbl. 
1 Wohnung 

mit Dusche. WC und Kochgelegenheit. OANFOSS-Werfc Offenbach GmbH. Sprendlinger Landstr. 176, 6050 Offen- Dach, Telefon 069 / 0 40 03-170. 

I 

... und meine Motoryacht gratis als Zugab«: ExcI. Malsonette-ETW, 5 Zi.. 108 m*. best. Lage I. Eppertshau* sen/Oieb., nur DM KS 000.- v. Priv.. Tel. 06074 / 7 06 91 

Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Mlizettl, Offenthal, 06074/50064 

Wir suchen für einen Außen 
dienstmitarbelter eine 

1 — 2-ZI.-Wohnung 
evtl. möbl. mit Kochgelegen- 
heit und Dusche in Langen, 
Egelsbach, Offenthal oder 

Messel. 
Angebot bitte an Firma 
Heinz Helmuth Grimm 

Nachrichtentechnik 
 Tel. 0 6078/7 1700  

Gemütliche 2.ZI.-ETW, Wall- 
dorf, kl. Wohneinheit, Wfi. 45 
m', Küche, Bad/WC, Gartenan- 
teil, Keller, Rkw-Abst.-Platz Im 
Hof. Vermietet, gute Mietein- 

nahme. DM 99.000,—. 
Teiefon 0 61 05 / 7 51 35 

DRINGEND GESUCHT!! l 
Für Bankkaufmann 1-2- 
Fam.-Heus, auch Altbau, 
baldmöglichst, Kaufpreis bis 
DM 350.000,— prompte Be- 
zahlung gewährleistet. Bitte 
rufen Sie uns an! 

'HACBW. ■ 06105/6019 Immob-hcn • GmbH *p.| 
JourdanalieeTO 6082 'Waildort/Rm 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

Beim selbstgenutzten Wohneigentum 

werden sich die Leitlinien der staat- 

lichen Förderung ab 1987 ändern. 

Holen Sie sich schon jetzt 

Informationen 

bei mir! 

Roberf Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
■Sf (06103) 21046 
nach Die.nstschluß 
(06103)29698 
...oder gehen 
Sie zur Sparkasse. 
Wir geben Ihrer 
Zuki/nft ein Zuhause. < 

Stellenmartct 

MB.280 SE. 148.600 km, 1. Motor, 
sehr gut erhalten (Garagenwagen), 
Automatik, Schiebedach (Autom.), 
Radio, TÜV 1988,1. Hand, günstig 
abzugeben. (Alle Inspektionen 
durchgeführt). 

Dr. Wilkens. 
Telefon 0 61 03 / 2 84 55 

Verkaufe: FiAT RItmo 75 CL, bron- 
ze, 75 PS. B). 79. TÜV '88, Gara- 
genwagen, DM 3.000,—. 

Telefon 0 61 03/43214 
ab 17.00 Uhr 

FORD ESCORT, 1.31, B). 77,54 PS, 
103.000 km, einschl. Winterreifen 
zu verkaufen. VB 1.950,— DM. 

Telefon 0 61 03 / 5 24 30 
SA 17.00 bis 20.00 Uhr oder 
SO 10.00 bis 14.00 Uhr 

Mercedes Jahreswagenl 230 E/124 
automat'c, 9.800 km, rauchsllber/ 
Metalllc, ESD, color, ZV usw. gün- 
stig. 

Telefon 0 61 05/13 94 
ACHTUNG A'JTOFAHRER! 

Reinige Ihren Wa;]en komplett in 
nen und außen, (polleren, wach- 
sen etc.) Komme auch zu Ihnen! 

Telefon 0 61 05/13 94 

Rentner für Hausmeistertätigkeit 
in Langen gesucht. 

Tel. 0 61 83 / 20 05 Oder 26 93 

Putzhilfe 
gesucht 

Imai wöchentlich 
Würschinger 

Langen-Oberllnden 
Erfurter Straße 13 

'^Tür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

VERMAHLUNG 

danken wir allen Verwandten, Freunden. Bekannten und Nach- 
barn. 

Qe/tt ^auwawM und ^/tau c^owifca 
geb. Maisei 

Frankfurter Straße 25 
Langen, im Juli 1986 

rfie i/igCpm QCüpfcwüHscJifi und Qcsotieiifce onCößCtclt unseAß* 
•^GACobuMg 

sngcn ww uwdLAlocIihoÄH. aucfi 
(WL.AloweM UhSfiAfiA £CtßAH. 

^agma/tSfaue/i »« '^et6/tSctiwaM-0ftow 
SBongp«. !986 

Verschiedenes 

Welche nette DAME würde mit mir 
Sept.—Okt. 1986 nach Mallorca 
fliegen? Bin welbl. (72/160) und 
noch sehr fit. 

Off. unter Nr. 1455 an die LZ 

Wollen sie Heilpraktiker 
werden? 

Vorbereitung ab 11. 8. 1986 
In Groß-Gerau. 

Tel. 06152/58306 ab 18.00 Uhr 

Anrufbeantworter     Kauf/Leasing/Service   Kaiski GmbH, « 06151 / 2 40 72 

Achtung. Vera.-Agt. u. Makler F.-Vermittlg. v. Rechtsschutzantrggen mit unbegrenzter Deekungssumme, Höchstprovision od. Courtage. Wir bieten haupt- od. nebenberufl. Mitarbeitern krisenfeste Existenz. Unverbindliche Info: OEURAQ Darmstadt • Tel. 06151 / 31 23 49 

Bananen* 
Stauden 

Feigen- 
sträucher 

Datura 

Zwerg-Granat- 
apfelbäumchen 

Lantana 
U.V.m. 

SAMEN- 

BOHNSTEDT 
Tel. O 61 03 f 2 39 68 

sonntags freie 
^ Küchenschau 
von 14.00 bis 17.00 Uhr. 

Kein Verkauf, keine Beratung. 
LutherstraBe 26-26 - D-6070 Langen 

Telefon (06103)24021 

uierner» 
Itv Miele -Kundendtenst;!' I J 

Wir reparieren alle Geräte • ci«- und EUkiroh 
Elektro ■ Gas • Wasser • Insiallittonen • KühiiiutomBi«n 
Küchenplanung • Miele-Kundendienst • Einbau'üchth 
Beratung ■ Verkauf • Gtwarb# Aniigan 

8451 Malnhausen-Malnftingeh. Odenwaldstr. 1. Tel.: 09182/22390 

Einladung: 

, der 

Spezialist für gute 

Polstermöbel, 

präsentiert 

die intematfonate- 

ROLF 
BENZ 

Vergleichen Sie vor Ihrem Einkauf 

DiETIZiCH 
EINRlCHrUNCiSHAUS 

6072 Dreieich, Malenfeldstr. 15 + 34, 
Tel. 06103/84820 

Gepfl. Relhenhs., Münster 
Sauna, Solarium, 124 m' Wfl,, 73 m' 
Nutzfl., ruhige Lage, DM 310.000,— 

Gelegenheit I 
Freist. Elnfam.-Haus — Langen 
B). 1951, Grdst. 489 m", Wfl. ca. 120 m', 
gepfl. Zustand, Isollerverglasung, Gara- 
ge, DM 330.000,— 

Wohn- und Geschäftshaus 
NIeder-Roden 

zentrale Lage, Grdst. 648 m', Wfl. ca. 
180 m', gewerbl. Anbau nnlt Lager und 
BOro, vielseitig nutzbar, DM 360.000,— 

Ein- bis Zwel-Fam.-Haus 
Heusenstamm 

ruhige zentr. Lage, Grdst. 350 ni', Wfl. 
ca. 200 nfi', 6 ZI., Anbau gewerblich 
nutzbar, DM 370.000,— 

Gelegenheit! 2 Häuser 
Ortskem Urtierach 

gewerbliche Nutzung nnögllch, BJ. 51, In 
Bestzustand, neues Dach, neuer Putz, 
neue ZH, Wohnhs.: 130 nn', Nebenhs.: 
235 m", Grdst. 520 m", 4 Garagen, DM 
398.000,— 

Große DHH Urtierach 
Wohn/Nutzfl. 220 m', Grdst. 330 m», 
B). 77, off. Kamin, hochw. Ausstattung, 
2 Garagen, ruhige Lage, DM 400.000,— 

Buchschlag 
Sehr großes Rh.-Haus, Wohnen/Essen 
46 m', Atelier 40 m', 4 SchlafzI., SQdter- 
rasse, DM 410.000,— 

Egelsbach 
Großes 1—2-Fam.-Haus 

Wfl. 201 m", Grdst. 342 m', ruhige Lage, 
gute Ausst., DM 420.000,— 

Zwelfam.-Haus, Erzhausen 
Wfl. 160 m", Grdst. 485 m', neuwertig 
saniert, Wintergarten, schöne Lage, 
DM 429.000,— 

Komfortables 1-Fam.-Haus 
Erzhausen, sofort frei 

Wfl. 190 m", Nutzfl. 110 m', Grdst. 436 
m', ruhige Lage, gute Ausstattung, DM 
480.000,— 

Gravenbruch 
Neuwertiges 6-ZI.-Haus 

Bewohnbare Fläche 185 m', Sauna, 
3 off. Kamine, BJ. 69, sehr gepflegt, 
DM 525.000,— 

Buchschlag 
Modernes Haus für größere Familie, 
4 SchlafzI., 2 Wohnzl., 1 Gastzi., große 
SOdterrasse und Balkon, Grdst. 438 m', 
B). 71, DM 530.000,— 

Langen, großes Haus In 
zentr. Lage, 8 ZI., BJ. 59 

Wfl. 246 m', Grdst. 1000 m', DM 560.000,— 
Villa Zeppelinheim 

Bestlage direkt am Wald, Hauptwhg. 
197 m', m. Schwimmhalle plus ELW 81 
m', B|. 61, erstkl. Zustand u. Ausst. 
Grdst. 942 m", DM 680.000,— 

Neuwertiges 2-Fam.-Hau8 
Buchschlag 

Wfl. 180 m', Grdst. 810 m', herrl. Garten, 
ruh. Lage, Doppelgarage, DM 695.000,— 

HABEN SIE 

EIN HAUS ZU VERKAUFEN? 

Jetzt, während der Ferienzeit, l<önnen wir uns besonders 
8tarl< um Ihr Objel<t kümmern. 

Wir haben die Erfahrung, — und die Kunden! 
t 

Nutzen Sie unsere Verbindungen zu Ihrem Vorteil! 

Seibstverständilch fertigen wir auch kostenlos 
Wertschätzungen an. 

Rufen Sie Herrn Hornivius direkt an: 
Durchwahl (06105) 710555 

1: 
nsn 
MnOUEDOCR inuMmmTERl 

WALLDORF (0 6105) 710 55 

bMMO-BCASCj 
^ Mder 

HÄUSER AN- UND VERKAUF 

2000 Kunden sind in unserem Nixdorf-Großcomputer 
gespeichert, — 20 davon warten auf Ihr Objekt. 

Jugendstilvilla 
Buchschlag 

unverfälscht vollständig renoviert, 
Parkgrdst. 1143 m', 6 ZI., Wfl. 160 m', 
Dachausbau vorbereitet f. zusätzl. 60 
m' Wfl., DM 950.000,— 

Satteldach Bungalow, 
bevorzugte Wohnlage, Götzenhain, Bj. 
1961, Grdst. 900 m', Wfl. 130 m'. Best- 
zustand, kurzfr. frei, DM 730.000,— 

Besonders großzügige 
2-Zi.-ETW, Dreieichenhain 

Wfl. 85 m', exkl. Ausst., Pool, Sauna, 
Bestlage, DM 210.000,— 

Neu-Isenburg 
ETW mit Gartenanteil 

3 Zimmer, Kü., Bad, 75 m' In 3-Fam.-Hs., 
wertvolle EBK, sofort frei, DM 255.000,— 

Großzügige 3-ZI.-ETW 
Top-Lage Dreieichenhain 

Wfl. 120 m', 2 Bäder, 2 SOd-Terrassen. 
DM 320.000,— 

Luxus Penthouse-Wohnung 
Urberach 

Wfl. ca. 240 m", 7 ZI., 2 Bäder, 2 off. Ka- 
mine, Sauna, Klimaanlage, Galerle, Ga- 
rage, hochw. Ausstattung, sofort frei, 
DM 335.000,- 

Exlcl. Penthouse-Wohnung 
Götzenhain 

S'/j-ZI., Wfl. 160 m', Terrasse 90 m', 
vollk. renov., wertvolle Einbauten, herrl. 
Fernblick, Garage, DM 490.000,— 

Zu Beginn des kommenden Schuljahres 
wird die Lehrerversorgung der Schulen 
im Kreis Offenbach besser sein als je zu- 
vor, erklärte der SPD-Landtagsabgeord- 
nete Matthias Kurth nach einem Besuch 
im Staatlichen Schulamt des Kreises Of- 
fenbach. 

Insbesondere der weiterhin anhaltende 
Rückgang der Schülerzalüen, zur Zeit gibt 
es Jahr für Jahr 30.000 Schüler weniger in 
Hessen, hat eine weitere Verbesserung der 
Schüler-Lehrer-Relation zur Folge. So 
werden die ersten Klassen an den Grund- 
schulen im nächsten Schuljahr nur noch 
höchstens 25 Schüler haben. Die immer 
wieder ins Spiel gebrachte „Streichung" 
von 350 Lehrerstellen bedeutet nach 
Kurths Aussage dennoch eine verbesserte 
Lehrerversorgung, da der überwiegende 
Anteil der Lehrerstellen, die durch den 
Schülerrückgang an sich frei werden, an 
den Schulen verbleibt. 

So werden im nächsten Schuljahr auch 
600 neue Lehrer in den Schuldienst einge- 
stellt. Der Leiter des Staatlichen Schul- 
amtes, Herr Henge, erklärte gegenüber 
Matthias Kurth, daß allein der Kreis Of- 
fenbach 35 neue Lehrer zugewiesen be- 
kommen habe. 

Erfreulich ist, daß auch die Erich- 
Kästner-Schule für Körperbehinderte in 
Langen davon zwei neue Lehrer erhalten 
wird. Bei der kürzlichen Namensgebung 
der Schule wurde von den Eltemvertre- 
tem noch eine bessere Lehrerversorgung 
gefordert. 

Auch die Diskussion um die Versetzim- 
gen von Lehrern der Sekundarstufen (die 
eine Ausbildung als Grundschullehrer er- 
halten haben) an die Grundschulen ist 
nach Kurths Äußerungen häufig pole- 
misch und überzeichnet dargestellt yror- 
den. „Bei ca. 2.200 Lehrern im Kreis Of- 

fenbach sind lediglich 30 Lehrer an die 
Grundschulen versetzt worden. Nur 5 da- 
von waren mit der Umsetzung nicht ein- 
verstanden. Werm ein Lebenszeitbeamter 
oft innerhalb der gleichen Stadt bei voller 
Absicherung seiner Rechte an einer ande- 
ren Schule tätig werden soll, weil der 
Rückgang der Schülerzalüen zu Ungleich- 
gewichten führt, dann ist das kein schrei- 
enties Unrecht, vor allem werm man be- 
denkt, daß in der Privatwirtschaft Be- 
schäftigte ohne eigenes Verschulden oft 
von heute auf morgen ihren Arbeitsplatz 
verlieren. Wenn Lehrer, die ja den Kin- 

Boris Becker 
wieder 
Wimbledon-Sieger 

Nach seinem großen Erfolg im 
Jahre 1985 holte sich der 18jährige 
Leimener Boris Becker am Soimtag 
zum zweitenmal den Wimbledon- 
Pokal. Nach e\nem, nur im dritten 
Satz einmal gefährdeten, Spiel ge- 
gen den Weltrangersten Ivan Lendi 
gewann Boris Becker in drei Sätzen 
mit 6:4, 6:3 und 7:5. Dieser Sieg 
wird den in Monaco lebenden 
Becker in der Weltrangliste ein gu- 
tes Stück voran bringen. Das Tur- 
nier in Wimbledon hat er in diesem 
Jahr im Eiltempo für sich entschie- 
den. Insgesamt gab er in den Spie- 
len nur zwei Sätze ab. Die Leistung 
des Deutschen ist einmalig; den 
Weltrangersten im internationalen 
Tennis, Ivan Lendl, hat vor Boris 
Becker noch niemand so deutlich 
bezwungen. 

Beildge 

Langen verlor zwei 

bekannte Mitbürger 

Die Nachricht vom plötzlichen Tod des Langener Stadtälte^ten Schorsch Sall- 
wey hat die Menschen in unserer Stadt ebenso überrascht wie die Meldung, daß 
auch der bekaiuite Orthopädie-Schuhmachermeister Fritz Klepper vom Tod er- 
eilt wurde. 

Der eine nach einem langen, arbeitsreichen Leben — der andere mitten aus 
dem Leben heraus, kurz vor seinem Geburtstag. Zwei tüchtige, allseits geachte- 
te Männer sind nicht mehr. Sie zählten zu den Persönlichkeiten, die viele 
Freunde um sich hatten. Zwei Langener mit Herz, die viel für ihre Heimatstadt 
getan haben. Beide verkörperten zeitlebens, jeder auf seine Weise, ein Stück 
Langen, das nunmehr unwiederbringlich verlorengegangen ist 

Schorsch Sallwey 
Langens Stadtältester ist 91 Jahre 

alt geworden. Einen großen Teil seines 
langen Lebens, vor allem im zweiten 
Lebensabschnitt, hat er der Politik ge- 
widmet. Seine Freunde in der SPD 
Langens und darüberhinaus haben ihn 
immer,.Schorsch" genaimt. 

Von 1946 bis 1968 war Schorsch Sall- 
wey Stadtverordneter der SPD-Frak- 
tion. Während der 22 Jahre parlamen- 
tarischer Tätigkeit hat er in zahlrei- 
chen Gremien mitgewirkt, viele Am- 
ter bekleidet und viele Funktionen 
ausgeübt. In beinahe allen Ausschüs- 
sen, die es in einem Stadtparlament 
gibt, hat der stets freundliche Politi- 
ker mitgearbeitet. Vom Haupt- und 
Finanzausschuß bis hin zum Wahlaus- 
schuß. 

Sein ruhiges, ausgeglichenes und da- 
zu. stets fröhliches Wesen brachte ihm 
auch bei den politischen Gegnern 
Hochachtung ein. 

Die Silberne Ehrenplakette der 
Stadt Langen wurde ihm ebenso ver- 
liehen wie der Ehrenbrief des Landes 
Hessen. Für seine Verdienste um seine 
Heimatstadt wurde Schorsch Sallwey 
am 3. September 1965 zum Stadtälte- 
sten ernannt. 

Fritz Klepper 
ist am 17. Juli 1925 in Langen geboren. 
In wenigen Tagen wäre er 61 Jahre alt 
geworden. Er ging hier zur Schule und 
ist im elterlichen Geschäft an der 
Lutherstraße groß geworden. Folglich 
erlernte er auch den Beruf eines 
Schuhmachers. Seine Ausbildung 
schloß er als Orthopädie-Schuh- 
machermeister erfolgreich ab. 

Dreißig Jahre lang, bis zum Jahr 
1979, wirkte Fritz Klepper über seine 
Langener Tätigkeit hinaus als Lehrer 
an der Bergius-Berufsschule in Frank- 
furt. Die fachliche Ausbildung junger 
Leute lag ihm am Herzen. Dies gilt 
auch für seine weitere, langjährige Tä- 
tigkeit als Dozent an der Max-Sahm- 
Schule in Frankfurt. Mit Max Sahm, 
dem Gründer der Fachschule, war Fritz 
Klepper lange Zeit befreundet. 

Seit 1978 ist das Haus Klepper auch 
offizieller Ausrüster des deutschen 
Leichtathletik-Verbandes. 

Fritz Klepper, der seine Freizeit 
dem Radfahren widmete, ist nicht 
mehr. Wir werden den sympathischen 
Langener in guter Erinnerung behal- 
ten. 
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Ende Juni 1986 
Positive Entwicklung setzte sich fort 

Die Rodgau-S-Bahn 
Ein Vorschlag von Landrat Rebel 
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Lehrerversorgung besser denn je — 

35 neue Lehrer im Kreis 

MdL Matthias Kurth iilformiert sich beim Staatl. Schidamt 

Egelsbach: 
Zug gegen Auto? 
Der Bahnübergang — 
eine tödliche Falle? 

Heute in der LZ: 

Radioaktivitätsmessungen 

weiter auf Hochtouren 

dem beibringen sollen, wie man lebens- 
lang weiterlemt und sieh auf neue berufli- 
che Anforderungen einstellen karm, allen 
Ernstes behaupten, sie könnten statt 
12jährige keine 10jährigen unterrichten, 
obwohl sie dafür einmal ausgebildet wur- 
den, dann ist das schon makaber", erklär- 
te Kurth wörtlich. 

Abschließend bat Kurth sowohl Lehrer- 
vertreter als auch Elternbeiräte darum, 
vorhandene Einzelprobleme an den Schu- 
len, z.B. infolge von Schwangerschaftsur- 
lauben, flexibel zu lösen und nicht zu Pro- 
blemen des Bildungswesens hochzustili- 
sieren. 

„Kein Bereich des öffentlichen Dienstes 
hat in den letzten Jahrzehnten eine derar- 
tige Personalvermehrung erfahren, wie 
die Schulen, obwohl sich die Schülerzah- 
len ständig weiter verringern. Bei den re- 
striktiven finanziellen Rahmenbedingun- 
gen karm die weitere Reform des Bil- 
dungswesens allerdings nur in Schritten 
und nicht an allen Stellen gleichzeitig ge- 
schehen. In den nächsten Jahren haben die 
Grundschulen und die Förderstufe dabei 
eindeutig die Priorität", erklärte Kurth 
abschließend. 

Mineralwasser trinken 
Mineralwasser als tägliches Trinkwas- 

ser gegen den Durst empfiehlt Frau Karin 
Leonhardt, stv. Bezirksgeschäftsführerin 
der DAK in Langen. Mineralwasser hilft, 
den Körper mit lebenswichtigen Mineral- 
stoffen und Spurenelementen zu versor- 
gen, deim es muß je Liter mindestens ein 
Gramm gelöste Mineralien enthalten. Das 
wird durch die Bezeichnung,,Mineralwas- 
ser" auf dem Flaschenetikett garantiert. 

Sommerzeit — Ferienspielzeit 
Eine auführliche Foto-/Text-Reporta^e 
von unserem Lokalreporter C^rhard Loew finden Sie auf Seite 2 

Nahezu alle hessischen Lebensmittel 
können wieder bedenkenlos auf den Tisch 

Die Aktion gegen den in Langen 
herrschenden „Blumenklau" rief vie- 
le Leser der LZ auf den Plan. Zuletzt 
auch Bürger der Altstadt, die beob- 
achteten wie frisch gepflanzte Blu- 
men der Wilhelm-Leuschner-Anlage 
(vor de Stadtkerch) am nächsten Mor- 
gen gestohlen waren. Ebenso hatten 
Übeltäter die nach dem Ebbelwoifest 
rund um den Vierröhrenbrunnen ein- 
gepflanzten Petunien in den Brunnen 
geworfen. Da steht man nur kopf- 
schüttelnd solchem Treiben gegen- 
über. Oder sollte etwa die Hitze 
schuld sein, an solch unvernünfti- 
gem, schändlichem Tun. Hier werden 
wir alle geschädigt und getroffen. 
Drum sind wir alle aufgerufen, die 
Blumendiebe zu stellen bzw. zu mel- 
den. 

Auch in der Romo-Anlage fehlen 
überall 3—4 Begonien, Geranien und 
Glockenstöckchen, die wohl in ande- 
ren Gärten weiterblühen und gedei- 
hen sollen. Es ist und wird uns Bür- 
gern der Stadt wohl immer unver- 
ständlich bleiben, aus welchen Moti- 
ven, welch irren Ideen heraus, solche 
Menschen die Gemeinschaft schädi- 
gen. Genug damit: Wir haben es zum 
letzten Mal „durch die Blume 
gesagt".... 

Wiesbaden — Auch 14 Wochen nach der 
Reaktorkatastrophe von Tschernobyl lau- 
fen in Hessen die Messungen über radio- 
aktive Belastung weiter auf Hochtouren. 
Wie der Hessische Sozialminister Armin 
Clauss (SPD) am Donnerstag in seinem 
wöchentlichen Untersuchungsbericht be- 
kannt gab, ist inzwischen die überwiegen- 
de Zahl von Lebensmitteln ganz oder na- 
hezu belastungsfrei. Milch, Milcherzeug- 
nisse, Gemüse und Salate, sowie Fleisch 
und Fleischerzeugnisse seien inzwischen 
„unproblematisch". Nach wie vor bereite 
aber Wild große Sorge. Keine einzige Pro- 
be sei frei von Cäsium gewesen. Der So- 
zialminister betonte, die Bürger sollten 
ungeachtet aufkommender Proteste aus 
der Jägerschaft wissen, daß zu häufiger 
Verzehr von Wildfleisch derzeit ein ge- 
sundheitliches Risiko darstelle. 

Eine Wildmahlzeit im Monat sei aller- 
dings vertretbar. Vorsicht sei auch bei 
Pfirsichen und Aprikosen aus Griechen- 
land angebracht. Iniportuntersuchungen 
hätten bei griechischen Pfirsichen Cäsi- 
umwerte bis zu 182 bq/kg ergeben. 

Weil in den „heißen Hundstagen" Obst 
und Gemüse beliebter sei als schwere 
Mahlzeiten, hätten sich die Lebensmittel- 
überwacher intensiv mit diesen Erzeug- 
nissen beschäftigt. Gemüse und Salate, so 
der Sozialminister, hätten bereits in der 
vergangenen Woche von der Cäsiumbela- 
stung her keine Rolle mehr gespielt. Auch 
hessisches Frischobst wiese nur geringe 
Cäsiumbelastung auf. Lediglich bei Jo- 
hannisbeeren sei eine gewisse Vorsicht an- 
gebracht. Zwar könnten Joharmisbeeren 
trotzdem gegessen werden, allerdings soll- 
ten diese Früchte „nicht gerade kiloweise 
verzehrt werden", sagte der Sozialmini- 
ster. 

Ebenfalls nicht im Obermaß sollten 
Produkte aus diesem Obst verwendet 
werden: Das Sozinlministerium in Wies- 
baden wies darauf hin, daß bei Verarbei- 
tung zu Marmeladen, Gelees, Säften oder 
durch Einfrieren die radioaktive Bela- 
stung nicht verändert, sondern „in den 
Vorratskeller verlagert" werde. 

Streng untersucht wurde auch Obst aus 
verschiedenen Herkunftsländern: Osteu- 
ropäische Staaten, Griechenland, Italien, 
Spanien, Chile und Neuseeland. Mit Aus- 
nahme der Herkunft aus Griechenland 
und Italien seien die Importe gänzlich un- 
problematisch — es sei kein Cäsium nach- 
gewiesen worden. Pfirsiche aus Griechen- 
land waren höher belastet als alle anderen 
Frächte, die derzeit auf dem Markt ange- 
boten werden. Zwar sei ein völliger Ver- 
zicht auf die.ce Pfirsiche nicht nötig, aber 
auch sie sollten nicht tütenweise verzehrt 
werden. 

Im Bereich der Nichtlebensmittel haben 
die Messungen erneut weiter rückläufige 
Werte ergeben. In der vergangenen Woche 
wurden auch Rückstände aus Müllver- 
brennungsanlagen in Hessen untersucht. 
Auch sie, so der Sozialminister, seien un- 
bedenklich. 

Spielen strengt an. Daher mußte kräftig zum Essen gelangt werden. „Meistens hatte es 
den Kindern, wie sie uns bestätigten, geschmeckt". GL 

Zwei Zauberlehrlinge an den Ringen. Der Magier Dixon verstand es fabelhaft, die Fe- 
rienspielkinder zu verzaubern. Seine Assistenten holte er sich aus dem gespannten Pu- 
blikum und konnte sich so eines Erfolges gewiß sein. GL 

Zum letzen Mal: 

Durch die 

Blume gesagt 

B444^B 
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Langener Ferienspiele immer beliebter 

Auch ein echter Zauberer war da 

aOen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haberu J 

Besonders herzlich denen, i 
die älter als 75 Jahre sind, { 
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„Wer wird Weltmeister in Mexico?" hat- 
te die Volksbank Dreieieh gefragt, und 
2669 Fußballbegeisterte gaben bisjnim 16. 
Juni ihren Tip ab. Wie man seit dem End- 
spiel weifl, ist der Wunsch von 692 Teil- 
nehmern des Wettbewerbs, die deutsche 
Mannschaft möge gewinnen, nicht erfüllt 
worden. Den neuen Weltmeister Argenti- 
nien aber hatten nur 150 auf ihre Einsen- 
dekarte geschrieben. Sie hatten nun die 
Chance, in der vergangenen Woche als 
Preisgewinner ermittelt zu werden, als 
die Journalistin Renate Obermann, der 
Verbandsprüfer Klaus Schreck und der 
Abteilungsdirektor Berthold Mehne an 
die Verlosung gingen. 

Die Gewinne werden zwar erst am 16. 
Juli 1986 in der Zentrale der Volksbank 
Dreieich vom Fußball-Weltmeister des 
Jahres 1974, Bernd Hölzenbein, überge- 
ben, aber wir verraten schon einmal, wer 
sich über was freuen kann: Den ersten 
Preis, eine Tribünen-Jahresdauerkarte 
für die neue Saison der Frankfurter „Ein- 
tracht" bekonimt Renate Hoffmann, Tan- 
nenweg 17, Dreieich, über einen Sparge- 
schenkgutschein von 200 Mark kann sich 
Britta Volkmann, Bahnhofstr. 33, Röder- 

mark, freuen, ebenfalls zum Sparen be- 
kommt Mirko Rudnlk, Buchschlager Al- 
lee 31, Dreieich, 100 Mark als dritten 
Preis. Und ansehnliche .Sachpreise wer- 
den Paula Botthof, Leukertsweg 53, Lan- 
gen; Peter Schäfer, Spenglerstr. 16, Drei- 
eich; Rosa-Maria Hemandez, Schlag- 
feldstr. 37, Dreieich; Wolfgang Kretsch- 
mann, Talstr. 7, Dietzenbach; Gertrud 
Geisler, Offenbacher Str. 19, Obertshau- 
sen; Michael Marzinzik, Seelenberger Str. 
21, Frankfurt/M., und Heinrich Keim, 
Zeppelinstr. 28, Dreieich, in Empfang neh- 
men können. 

Vielleicht ist noch interessant, wie die 
Wettbewerbsteilnehmer die einzelnen 
Mannschaften eingeschätzt hatten. So 
tippten 421 auf Dänemark, 377 auf Brasi- 
lien, 343 auf die Sowjetunion, 221 auf 
Frankreich, 203 auf Italien, 164 auf Mexi- 
co, 28 auf Spanien, 22 auf England, 19 auf 
Belgien, 9 auf Marokko, 7 auf Uruguay, 4 
auf Paraguay und je einer auf Portugal, 
Polen, Algerien, Bulgarien, Irak und 
Schottland. Drei der eingesandten Stim- 
men waren ungültig. 

Die Volksbank Dreielch freut sich über 
die rege Beteiligung an ihrem „Rätsel- 
splel" und gratuliert den Gewirmem. 

Auch im Monat Juni setzte sich die posi- 
tive Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt 
im Bezirk der Dienststelle Langen weiter 
fort. So sank die Arbeitslosenquote noch- 
mals von 4,4 % auf nunmehr 4,2 % und er- 
reichte damit den niedrigsten Stand seit 
September 1982. 

211 Personen, 46 weniger als im Mai, 
meldeten sich im Laufe des Monats neu ar- 
beitslos. 80 von ihnen waren unmittelbar 
zuvor nicht erwerbstätig. 23 traten nach 
schulischer, 13 nach einer betrieblichen 
Ausbildung in die Arbeitslosigkeit ein. Im 
gleichen Zeitraum konnten sich 261 Perso- 
nen wieder abmelden, so daß zum Monats- 
ende die Gesamtzahl der Arbeitslosen um 
weitere 50 auf 1.333 zurückging. 

Von der Abnahme profitierten die Män- 
ner wiederum deutlich stärker als die 
Frauen. So verminderte sich ihre Zahl um 
44 auf 622, die der Frauen dagegen ledig- 
lich um 6 auf 711. Bei den Angestelltenbe- 
yifen fiel der Rückgang um 14 auf 594 et- 
was schwächer aus als im gewerblichen 
Bereich. Die Zahl der arbeitslosen Teil- 
zeitkräfte konnte um 12 auf 251 reduziert 
werden. 

Nach ausgewählten Personengruppen 
betrachtet zeigten sich keine wesentlichen 
Veränderungen. Die Arbeitslosigkeit der 
Schwerbehinderten nahm geringfügig um 
3 auf 65 zu. die der 59 Jahre und älteren 
um 4 auf 78 etwas ab. Bei den Jugendli- 
chen unter 20 Jahren konnte erfreulicher- 
weise nach dem Anstieg im Vormonat 
wieder ein Rückgang um 11 auf 61 ver- 
zeichnet werden. 38 von ihnen befinden 
sich noch auf der Suche nach einem Aus- 
bildungsplatz, 6 verfügen bereits über ei- 
ne abgeschlossene Berufsausbildung, 
während 15 eine solche abgebrochen ha- 
ben. 

Die Zahl der betroffenen Ausländer 
ging um 24 auf 214 zurück. Damit belief 
sich ihr Anteil an der Gesamtarbeitslosig- 
keit wieder auf 16 %. 

Die Nachfrage nach Arbeitskräften ge- 
staltete sich nach wie vor lebhaft, wenn 
auch etwas schwächer als Im Mai. 140 
Stellen, 47 weniger als im Vormonat, wur- 
den Im Laufe des Juni neu angeboten. Ne- 
ben dem Handel zeigten sich Insbesondere 
die Bereiche Chemie, Kunststoff und Ma- 
schinenbau einstellungsbereit. 302 Stel- 
lenangebote, 46 weniger als im Mal, stan- 
den am Monatsende noch zur Besetzung 
an; von denen 106 für Angestellte und 10 
für eine Teilzeitbeschäftigung In Betracht 
kamen. 

Trotz breit gestreutem Stellenangebot 
stellte sich die Lage auf dem Arbelts- 
markt auf einzelne Berufsgruppen bezo- 
gen nach wie vor sehr unterschiedlich dar. 
So boten sich den 17 Personen aus Pflan- 

Der Arbeitsmarkt 

Ende Juni 1986 

Arbeitslosenquote: 4,2 % 

1.333 Arbeitslose 302 o^ene Stellen 

zenbauberufen 26 Beschäftigungsmöglich- 
keiten, den 25 aus Bauberufen ebenfalls 26 
an. 8 Druckern standen 8 Stellen, den 108 
Arbeitslosen aus Metall- und Elektroberu- 
fen 49 Vakanzen gegenüber. Dagegen bo- 
ten sich den 29 Personen aus Textil-, 
Bekleidungs- und Lederberufen nur 2 
Stellen an. Ungünstig sah es auch weiter- 
hin mit 6 Angeboten für die 163 gemelde- 
ten Hilfsarbeiter aus. 

Noch 11 Stellen kamen für die 95 Waren- 
kaufleute in Betracht, während für die 250 
Männer und Frauen aus Organisations-, 
Verwaltungs- und Büroberufen 49 angebo- 
ten wurden. Wenig aussichtsreich sah es 
auch für die 78 Sozial-, Erziehungs- und 
Geisteswissenschaftler aus. Für sie stan- 
den lediglich 3 Vakanzen offen. 

Das Ergebnis der Vermittlungsbemü- 
hungen des Arbeitsamtes konnte erfreuli- 
cherweise nochmals leicht gesteigert wer- 
den. So wurden 108 der Im Laute des Juni 
als erledigt zurückgezogenen Stellenange- 
bote durch die Aktivitäten des Arbeits- 
amts besetzt. Kurzarbeit hatten 11 im 
Dienststellenbezirk ansässige Betriebe 
angezeigt. 

KKH-Service für 
Berufsanfänger 

Auszubildende und Berufsanfänger tun 
in diesen Wochen ihre ersten Schritte ins 
Berufsleben. Ausbildung und Berufsstart 
werfen eine Menge von Fragen auf, nicht 
wenige Formalitäten sind zu erledigen. 
Aber so schlimm muß es nicht werden — 
allen „Neulingen" erleichtert die KKH 
mit einem besonderen Service den ersten 
Gehversuch: Vom 7. Juli 1986 bis 30. Sep- 
tember 1986 hält sie ihre Geschäftsräume 
in Langen, Bahnstraße 85, jeden Tag von 
8.30 Uhr bis 15.30 Uhr und dienstags sogar 
bis 17.30 Uhr durchgehend geöffnet. Tele- 
fonisch ist die KKH unter der Rufnummer 
061 03 /231 77 erreichbar. 

Die KKH gibt Auskünfte über Fragen 
der Sozialversicherung, sie hilft bei der 
Beschaffung des für den Eintritt in das 
Berufsleben wichtigen Renten-Versiche- 
rungsnachwelsheftes, sie berät über alle 
Fragen der gesetzlichen Krankenversiche- 
rung und die Möglichkeiten des Kranken- 
schutzes. 

BeilagenhinAveis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem, liegt eine Beilage der 
„Fa. Praktiker", Egelsbach bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

Jahrgang 1902/03 
Der Jahrgang 1902/03 kommt am Don- 

nerstag, dem 10. Juli, um 15.30 Uhr wierJer 
im Gasthaus ,,Zum Lämmchen" zusam- 
men. 

,,Mel Home Iss mei Kasel", der britische Spruch auf hessisch übersetzt. In der selbstge- 
bauten Hütte schmeckte es den Kindern doch am besten. GL 

Es waren schon anstrengende Tage für 
alle. Daß dies an die Substanz geht, wis- 
sen auch die Stadtväter und hatten vorge- 
sorgt. Aus einer Mühlheimer Femküche 
wurde gegen Mittag ein ,,mehrgängiges" 
Menü serviert. Ein paar Steppkes befragt, 
äußerten sich etwa so: ,,Meistens hat es 
geschmeckt, bis auf zweimal. Heute 
schmeckt alles gut bis auf die 
Frikadellen" — die gab es mit Sauerkraut 
und Pürree nämlich am Freitag. Den 
Nachtisch verputzten sie begeistert. Auch 
die Betreuer — es sind sechs Frauen und 
vier Männer — können über das Essen 
nicht klagen. Wegen der großen Hitze 
wurde noch eine zusätzliche Portion Tee — 
einhellige Meinung, er sei Spitze — geor- 
dert. 50 Liter — um der Statistik gerecht 
zu werden — fließen durch die Kinderkeh- 
len täglich. Für den ganz großen Durst 
gibt es noch Limonade und Sprudelwas- 
ser. Letzteres scheint aber schon mal aus- 
gegangen zu sein, denn einige Kinder 
klagten, daß man nichts mehr habe kau- 
fen köhnen. 

Die zehn Betreuer und Betreuerinnen 
feierten zusammen mit Jugendpflegerin 
Christiane Vey den Abschluß der ersten 

Ferienspielwoche. Am letzten Freitag war 
ein großes Richtfest angesagt. Selbstge- 
machte Salate verschiedenster Ge- 
schiTiacksrichtungen, Stockbrot und einen 
themengerechten Zaubertrank kredenzte 
man. Ein Lagerfeuer brachte die nötige 
Hitze, um den auf einem Stock aufge- 
spießten Teig durchzubacken — vielleicht 
besser zu grillen. Nach dem Backen wird 
der Stock herausgezogen, das Loch mit 
Marmelade gefüllt und dann verzehrt. So 
kann man Jungen und Mädchen mit einfa- 
chen Mitteln glücklich machen. Stolz wa- 
ren die kleinen Bäcker natürlich auch 
noch auf ihr erstes Selbstgebackenes. 
Blau, allerdings ohne Zauberdampf, war 
die Flüssigkeit, die magischen Durst nach 
den Salaten stillen konnte. 

Bislang, so die Jugendpflegerin, lief al- 
les ohne größere Verletzungen ab. Die Nä- 
gel wurden getroffen und nicht die Dau- 
men, eine kleine Abschürfung am „großen 
Onkel" vom Oliver konnte schnell und 
fachmännisch verbunden werden. Einige 
der Betreuer sind Studenten — verschie- 
denster Fakultäten — andere zukünftige 
Erzieher und auch eine arbeitslose junge 
Dame wollte nicht zu Hause rumsitzen 
und jobbt nun bei den Ferienspielen. GL 

Seit gut einer Woche spukt es im Lange- 
ner Stadtpark. Etwa 100 Kinder waren 
rund um den Musikpavillon rührig, um ei- 
ne Stadt der Geister und Gespenster zu er- 
bauen. Der Fantasie waren keine Grenzen 
gesetzt. Es wurde gewerkelt, bis der letzte 
Nagel und da.s letzte Brett verbaut waren. 
Erholungspausen boten Besuche im Lan- 
gener Freibad sowie die Vorstellungen ei- 
nes Profis der ,.schwarzen Magie". Richt- 
fest für das Hüttendorf war am vergange- 
nen Freitag. 

„Holz her", war die einhellige Meinung 
der Ferienspielkinder, als es am Montag, 
dem 23. Juni losging. Die mehr als 100 
Kinder wurden zunächst in zehn Gruppen 
aufgeteilt und jede suchte sich ein Thema 
aus der Magie. Entsprechend gestalteten 
die sieben- bis zwölfjährigen ihre Zauber- 
burgen: Trolle, Elfen, Hexen und Riesen 
suchte man sich aus, weitere nannten sich 
Erdgeister, Feen und Druiden, Irwische 
und mehr. 

Die Fantasien der Gruppenkinder wur- 
den dann recht handfest in stebile Hütten 
umgesetzt, wobei der Verbrauch an 
Schwartenbrettem rapide stieg. Ebenso 
verwerkelten sie zirka 20 Kilogramm Nä- 
gel in den verschiedensten Größen. Die 
meisten Kütten wurden im einge.schossi- 
gen ..Bungalowstil mit Flaclidach" ange- 
legt. Bei einigen dient das Dach als ,,Bal- 
kon". Wieder andere haben einen Fahnen- 
mast oder sogar einen „ersten Stock". Die 
Öffnungen, um die nächste Etage zu errei- 
chen wurden natürlich für Kinder dimen- 
sioniert. Als eine Betreuerin das Dach be- 
steigen wollte, mußten diverse Rundun- 
gen leicht verschrammt werden. Die Kin- 
der fanden das natürlich zum Quieke.n ko- 
misch. Anstelle von Hausnummern wurde 
der Gruppenname mehrfarbig aufgepin- 
selt — und natürlich die Namen der Er- 
bauer und Bewohner. 

Themengerecht hatte die Stadtverwal- 
tung, hier speziell das Amt für Jugend- 
pflege, für den vergangenen Mittwoch ei- 
nen professionellen Zauberer angeheuert. 
Obwohl die meisten Kinder hin und wie- 
der riefen ,,den Trick' kenn ich" oder ,,die 
Tücher sind noch in der Pappschachtel" — 
konnte natürlich der Illusionist beweisen, 
daß es nicht stimmte. Der in Darmstadt 
wohnende Magier konnte sie immer wie- 
der verblüffen. Egal ob mit dem verhex- 
ten Zaubeistab, den magischen Ringen, ei- 
nem Trick aus „grün mach weiß" oder g£.r 
mit einem gordischen Knoten. Betreuern 
und Betreuten machte alles viel Spaß. 
Sehr kinderfreundlich wies Herr Wegener 
— so lautet sein bürgerlicher Name — all- 
zu Neugierige zurück, oder „baute" ande- 
re in sein Zauberprogramm ein. 

Jahrgang 1909/10 
Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am 

Donnerstag, dem 10. Juli, um 16 Uhr in 
der Tennishalle Sprendlingen. Busab- 
fahrt: Autohaus Görich über Dreieichen- 
hain — Sprendlingen. 

Jahrgang 1919/20 
Zusammenkunft am Donnerstag, 10. Ju- 

li 1986, zu gewohnter Zeit in der TV- 
Gaststätte. 

War es draußen in der Sonne zu heiß, dann suchten sich die 7- bis 11jährigen Schatten. 
Im Zelt wurde gewürfelt oder man spielte Karten. GL 

„Rätselspiel" der 

Volksbank Dreieich 

Die Gewinner sind ermittelt 

Auch „Spatenhopsen" will gelernt sein. Da die Muskelkraft der Kinder oftmals nicht 
ausreichte, den knochentrockenen und sehr harten Boden aufzuwühlen, mußte mit 
Schwung, Gewicht und Schwerkraft gearbeitet werden. Viel Schweiß rann durch ange- 
strengte Kindergesichter, aber dann war der „hauseigene Swimmingpool" fertig. GL 

Stockbrotbacken aus der Froschperspektive. Bei ständig drehendem Wind war es für 
die kleinen Bäcker nicht leicht, Brotteig an einem Stock über das offene Feuer zu hal- 
ten. War der Teig gebacken, wurde in das Loch, das der Stock nach dem Herausziehen 
hinterließ, Marmelade eingefüllt. GL 
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Aalaache. . . 
Also, Aalaache hawwe mer. Gude 

un wenicher gude, gelle. Fange mer 
mal bei de neueste Aalaach aa. Dere 
Romorantin-Aalaach in de Bahn- 
straß. Die is frisch aageleecht, ge- 
blimmt un begrient, daß es e Pracht 
is. Des könnt die Visitekart von unse- 
re Stadt sei. Könnt — wann se net im- 
mer Widder mit leere Bierdose un 
verschmierte Pommes-Babbedeckel 
verscheenert wär. Ei, da isses so 
Schee, daß aam die Haam zu Berch 
steh. Da sollte alsemal unser „KnoU 
leschreiwer" dezwischefunke. Aw- 
wer ich glaab, da könne mer lang 
warte. 

Vielleicht werd des mit dene Bier- 
bichse jetzt besser. Weil nämlich de 
ALDI sei Domizil dort uffgewwe hat. 
Jetzt mache ALL DIE zum ALDI, die 
wo e Audo hawwe. Die annem könne 
sich haamgeije losse. 

Zuricfc zu unseme Aalaache. Da is 
noch so aa. E klaa Aalaach. Geede- 
straß — Ecke Schillerstraß. Ja, im 
Dichtervertel. Dort, wo die immer 
greeßer werdende Ahombeem den 
Parkblatz beschitze. Ei, da flieje un 
lieje ja die Blätter vom letzte Herbst 
noch erum, daß es e klaa Schann is. 
Wen kimmert's? Also, die Aaliecher 
bekimmert's schon, däß sich kaaner 
dadrum kimmert. Um die lose Blatt- 
sammlung uff dere ehemaliche Aa- 
laach und dem Verbundplaster. Da 
hat mal aaner ebbes von „Verrotte" 
gesacht; ei, uff dem Plaster kann ja 
gamix verrotte — was Marotte. Im 
Hieblick uff die — noch — schee 
Romo-Aalaach in de Bahnstraß un 
die verrott' Ex-Aalaach, kann mer 
bloß saache: „Vorne hui — un htnne 
ui . . ." 

Weil mer grad in dere Geechend 
sin. Da sollt sich mal aaner um des 
notleidene Trottwar-Plaster in de 
Geedestraß — bei de Albertus- 
Magnus-Kerch kimmem. Ei, da fehle 
ja ganze Klatsche von Platte. Wann 
da mal jemand hieschmeißt, der wo 
in die Kerch will, na dann „Genacht 
Settche... "Da werd Verbundplaster 
geleeht, wo kaum jemand leeft — un 
da, wo's needisch wär, bassiert nix — 
solang nix bassiert. Vielleicht bas- 
siert jetzt awwer bald ebbes, von de 
Stadt. Schee wärs. 

Iwwerichens: Vnsem Nadurpark 
am Paddeldeich könnt aach emal en 
Schnitt — en Rasenschnitt — vertraa- 
che. Ei, mer find ja sei eichene Kinner 
un Enkelchen net mehr, so hoch isses 
— des Gras. Awwer seid die Stadt- 
gärtner bloß zwaamol mehe derfe im 
Jahr, hält sich nadierlich aach alles 
viel länger. Aach des, was sich gamet 
länger halte soll. So gesehe, sollt 
mem schleunichst mähe — de Pad- 
deldeich, gelle. Umweltschitzer sin 
doch so sehr um die Gesundheit be- 
mieht, denk ich. Ei, dann zeicht mal, 
was er könnt. . . 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

montags und donners- 
tags um 16 Uhr 

Gelut^enes Sommerfest 

des „Regenbogens" 

„Bamey BaUer Band" — ein Publikumsmagnet 

Musik imd immer wieder Musik stand 
im Mittelpunkt des Wochenend-Sommer- 
festes des „Regenbogens". Bereits am frü- 
hen Samstagnachmittag ging es los. Im 
Jugendcaffi an der Zimmerstraße spielte 
die Offenbacher Nachwuchsband „I love 
you baby Blues Band". Die sommerliche 
Hitze tat dem Fest zunächst nicht sonder- 
lich gut. Wer jedoch zum Sommerfest ge- 
kommen war, wurde von der Blues Band 
nicht enttäuscht, die jungen Musiker wa- 
ren in Hochform. 

Gegen Abend füllte sich dann der 
Raum. Die „Bamey Baller Band" war an- 
gekündigt und le^e auch gleich richtig 
los. Mit der Resonanz auf diese Sommer- 
party, die in diesem Jahr bereits zum drit- 
ten Mal über die Bühne ging, konnte der 

„Regenbogen" durchaus zufrieden sein. 
Die Aktiven des „Regenbogens" organi- 
sieren Musik- und Kulturveranstaltungen 
im Stadtgebiet. Es sind durchweg Alter- 
natlv-Veranstaltungen zum städtischen 
Kulturprogramm. 

Das Sonmnerfest '86 jedenfalls war ge- 
lungen und ermutigt die Veranstalter, auf 
ihrem Weg fortzufahren. Ein erster sicht- 
barer Erfolg stellte sich auch bereits ein: 
Das ursprünglich von der Stadt zum Ab- 
riß vorgesehene Jugendcaf6 bleibt beste- 
hen, wird renoviert und steht danach den 
verschiedenen interessierten Gruppen, so 
auch den „Regenbogen"-Leuten, erneut 
zur Verfügung. Es bleibt zu hoffen, daß 
die Wände längere Zeit ,,unbesprüht" blei- 
ben. 

Die Rodgau-S-Bahn 

Vorschlag von Landrat Rebel 
„Gemeinsames Vorgehen" führte zum Erfolg 

Mit dem Ziel, die S-Bahn in den Rodgau 
zum Gegenstand des Finanzierungsvertra- 
ges zwischen Bundesbahn, Landesregie- 
rung und der kommunalen Seite (Kreise 
und Städte) zu machen, waren Kreisaus- 
schuß und Kreistag des Kreises Offenbach 
mehrfach befaßt. 

Erhebliche Schwierigkeiten in den Ver- 
handlungen zwischen Bund, Land, Bun- 
desbahn und kommunalen Gebietskörper- 
schaften traten nach 1983 dadurch auf, 
daß die Bundesrepublik Deutschland auf- 
grund der Sanierungsleitlinien für das 
bundeseigene Unternehmen Bundesbahn 
die Übernahme von neuen Folgekosten 
dann verneinte, wenn Neubaustrecken ge- 
fordert würden. 

Der Kreistag hatte gegenüber der Hessi- 
schen Landesregierung seine Bereitschaft 
erklärt, bei den Investitionskosten eine 
Beteiligungsfinanzierung von rund 40 Mio 
DM zu garantieren unter der Bedingung, 
daß zusammen mit den unstrittigen 
Strecken nach Darmstadt tmd Hanau 
auch eine zeitgleiche Inbetriebnahme der 
Rodgau-S-Bahn-Strecken Vertragsgegen- 
stand werden sollte und Folgekosten für 
den Kreis Offenbach nicht entstehen. 

Um dieses Ziel zu erreichen, galt es nun, 
in den letzten Jahren entsprechende Ver- 
handlungen seitens des Kreises mit der 
Deutschen Bundesbahn, der Hessischen 
Landesregierung und der Bundesregie- 
rung zu führen. Landrat Rebel suchte zu 
diesem Zweck mehrfach die zuständigen 
Hessischen Ministerien und den Bun- 
desverkehrsminister auf. Am 12. Mai 
machte er bei seinem letzten Wiesbadener 
Besuch dem Hessischen Verkehrsminister 
den Vorschlag, eine gemeinsame Interven- 
tion mit den beiden zuständigen Landes- 
ministem, also Finanzminister Kroll- 
mann nnd Verkehrsminister Steger, in 
Bonn anzustreben. Noch vor der Sommer- 
pause sollte versucht werden, einen ge- 
meinsamen Termin beim Bundesver- 
kehrsminister Dr. Dollinger zu erreichen. 
In der letzten Woche nun fand dieser Ter- 
min statt. Die beiden genannten hessi- 
schen Staatsminister und Landrat Rebel 
hatten eine gemeinsame Erörterung mit 
Bundesverkehrsminister Dr. Dollinger 
und seinen Experten. 

Landrat Rebel stellte fest, daß zu der 
Neufassung des § 13 des Finanzierungs- 
vertrages — obwohl damit das primäre 
Ziel, nämlich Aufnahme in den Hauptver- 
trag, erreicht sei — noch parlamentarische 
Abstimmung in den Kreisgremien erfol- 
gen müsse und außerdem zuvor auch Ab- 
klärung wichtiger Fragen zwischen dem 

Kreis Offenbach der Hessischen Landes- 
regierung vorzunehmen sei. 

Der Erfolg des gemeinsamen Vorgehens 
stellt sich folgendermaßen dar Bund, 
Land und Landkreis Offenbach haben 
sich darauf verständigt, daß die S-Bahn- 
strecken nach Hanau und Darmstadt wel- 
ter gebaut werden sollen. Gleichzeitig ha- 
ben sie sich darauf geeinigt, daß die S- 
Bahn in den Rodgau nach Maßgabe der 
Leitlinien vom 23. November 1983 ausge- 
baut werden. Der Beschluß des Bundeska- 
binettes Nr. 3.4 der Leitlinien zur Konsoli- 
dierung der DB lautet: „Für den Bau neu- 
er S-Bahnen in den Ballungsräumen ist ei- 
ne Voraussetzung, daß dem Bund und der 
DB keine neuen Folgekosten entstehen." 
Unter diesen Voraussetzungen besteht 
Einvernehmen, daß die S-Bahnstrecken 
Offenbach—Ober-Roden und Offen- 
bach—Dietzenbach zeitgleich mit den 
Stammstrecken ausgebaut und in Betrieb 
genommen werden, sobald die Folgeko- 
stenfrage im Sinne der Leitlinien oder der 
Betrieb durch Dritte geklärt sind. Hierzu 
müssen der Abschlußbericht der Nutzen- 
Kosten-Untersuchung für die Rodgau- 
strecken und die entsprechende Wirt- 
schaftlichkeitsuntersuchung der DB vor- 
liegen und geprüft sein. 

Im April dieses Jahres hatte der Gutach- 
ter der Nutzen-Kosten-Untersuchung Rod- 
gau, Herr Prof. Dr.-Ing. Heimerl, das Zwi- 
schenergebnis seiner Untersuchung in der 
Öffentlichkeit vorgestellt, wobei der Gut- 
achter ein überaus positives Nutzen- 
Kosten-Verhältnis für die Rodgau- 
strecken ermittelt hat, so daß davon aus- 
zugehen ist, daß nach den bisherigen An- 
gaben des Gutachters die S-Bahn in den 
Rodgau verkehrlich slmivoll und gesamt- 
wirtschaftlich vertretbar ist. Die endgülti- 
gen Ergebnisse werden im Herbst vorlie- 
gen. 

Unter dem Begriff „Folgekosten" ver- 
steht der Bund die durch den Bau der S- 
Bahn verursachten Mehraufwendungen 
abzüglich der erwartbaren Mehrerlöse. 
Die Grundlagen für die Abgrenzung und 
Bemessung der Folgekosten werden zur 
Zeit zwischen Bund und Ländern ausge- 
handelt. 

Die zwischen Bund. Land und Land- 
kreis getroffenen Feststellungen und Ab- 
sprachen zu den Rodgaustrecken werden 
Bestandteil des Vertrages über die S-Bahn 
2. Baustufe, 2. Bauabschnitt, der in der er- 
sten Hälfte September unterzeichnet wer- 
den soll. 

„Tatort": Walter-Rathenau-Straße — Ecke Bahnstraße. Im Zuge der Neugestaltung der 
Bahnstraßenallee wurde hier der Verkehr „befriedet". So ganz kann unser Fotograf da- 
mit nicht gut Freund werden. Die Ausbuchtungen mögen vielleicht für Personenwagen 
ohne Schwierigkeiten bei Gegenverkehr zu passieren sein. Jedoch für Lastkraftwagen 
dürfte es knapp werden. Deren größerer Wenderadius bedingt nämlich mehr Raum 
beim Einbiegen in dieses ..scharfe" Eck. GL 

„Wanderziele Bürgen" 
Für die in den Ferien Daheimgebliebe- 

nen bietet die Barmer Ersatzkasse in Lan- 
gen eine interessante Broschüre an.., Wan- 
derziele Burgen" stellt die schönsten Bur- 
gen unserer Heimat vor, beschreibt den 
Weg dorthin und enthält ein Verzeichnis 
der Burgen, die aucli als Jugendherberge 
genutzt werden können. 

Die Broschüre ist natürlich auch für 
Nlchtmitglieder in der Geschäftsstelle der 
BEK, Rheinstraße 42 in Langen oder auch 
telefonisch unter der Rufnummer 2 20 34 
erhältlich. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

„Argentinien" 
brachte Glück 

Beim Fußball-WM-Quiz der Barmer Er- 
satzkasse Langen wurden in diesen Tagen 
die Gewinner ermittelt. 

Den 1. Preis, einen Lederfußball mit 
den Autogrammen der Spieler von Ein- 
tracht Frankfurt, erhielt Herr Dieter Go- 
dulla aus Dreieich. 

Den 2. Preis, einen Lederfußball mit 
den Autogrammen der Spieler von den 
Offenbacher Kickers, gewann Frau Gerda 
Autor, ebenfalls aus Dreieich. 

Auf dem 

Schulweg 

geschützt 

Tips für Eltern 

von Schulanfängern 

Schüler sind auf dem Schulweg ebenso 
unfallversichert wie In der Schule selber. 
Darauf weist Frau Karin Leonhardt be- 
sonders die Eltern hin, deren Kinder in 
den nächsten Tagen oder Wochen erstmals 
zur Schule gehen. Die stv. Bezirksge- 
schäftsführerin der DAK in Langen zeigt 
an einigen Beispielen, wie weit der gesetz- 
liche Schutz geht. Versichert sind: Der 
Schul-, Ergänzungs- und Förderunterricht 
und die Pausen; Schulausflüge, Schuirei- 
sen, Schulland-Aufenthalte; Der Umweg, 
den ein Kind zum Kauf von Schulmaterial 
macht, ist meistens ebenfalls versichert. 

Für die Untersuchung und Behandlung 
nach einem Unfall in der Schule oder auf 
dem Schulweg braucht der Arzt keinen 
Krankenschein. Er rechnet direkt mit der 
gesetzlichen Unfallversicherung ab. Frau 
Leonhardt rät den Eltem jedoch, ihre 
Krankenkasse und die Schule über den 
Unfall zu informieren und darüber, wie es 
dazu kam und wer beteiligt war. 

Deutsche Bank 

Die Zinsen für ICredite sind derzeit so 
niedrig wie zuletzt vor acht Jahren. Deshalb: 
Verwirklichen Sie Ihre Vorhaben jetzt. Nutzen 
Sie die guten Voraussetzungen für private 
Anschaffungen, geschäftliche Investitionen 
oder für Ihre Modernisierungs- und Reno- 
vierungspläne. 

Überprüfen Sie auch, ob Sie in absehbarer 
Zeit Finanzbedarf haben werden. Denn es 
ist vielleicht kostengünstiger, wenn Sie Vor- 
haben, die erst für später geplant sind, sofort 
verwirklichen. 

Sprechen Sie nnit unserenn Kunden- 
betreuer - auch wenn Sie noch nicht unser 
Kunde sind. Er prüft gern mit Ihnen, ob Ihre 
Pläne erfolgversprechend sind. Und für die 
Finanzierung nnacht er ihnen ein konkretes 
Angebot, das auf Ihre individuelle Situation 
zugeschnitten ist - gegebenenfalls unter 
Berücksichtigung öffentlicher Fördermittel, 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Unser LZ-Bild zeigt, daß bei Temperaturen um 30 Grad Celsius die Bahnstraße nahezu 
menschenleer Ist. Übrigens: Wenn Sie mal diese Digitaluhr und das Tliermometer in 
„verrücktem Zustand" vorfinden sollten, dann ist nicht etwa die Hitze daran schuld. 
Vielmehr sind es die Flugbahnen der großen Düsen-Jets, welche die auf die Atomuhr in 
Braunschweig ausgerichtete Volksbank-Uhr stören können. Aber das Ganze ist dann 
nur eine „IMomentsache". 

Verwirklichen Sie jetzt mit uns 

Ihre Pläne, geschäftlich und privat. 

Die Zinsen sprechen dafür. 



Verstärkte Forschungen für alternative Energiesysteme 

Kernkraftwerke deckten 1985 fast ein 
Drittel (30,8 Prozent) des bundes- 

deutschen Elektrizitätsbedarfs. 

kanzler Kohl auf der Jahrestagung 
des Bundesverbandes der Deutschen 
Industoe (BDI) am 3. Juni in Bonn. 
Die Sicherheitsvorkehrungen müß- 
ten weiterentwickelt und verbessert 
werden. „Auch ein Restrisiko muß 
immer weiter Verringert werden", er- 
klärte er. 

Bereits in seiner Rede am 16. Mai 
auf dem Deutschen Sparkassentag in 
Hamburg hatte Helmut Kohl deutlich 
gemacht, daß die Sicherheit von Kraft- 
werken bei allen Überlegungen abso- 
luten Vorrang haben müsse. Dies be- 
deute; „Gesundheit und Schutz des 
Büiigers haben absoluten Vorrang vor 
allen anderen Überlegungen." In sei - 
ner Regieruneserklärung zwei Tage 
zuvor am 14. Mai im Bundestag macn- 
te der Kanzler aber auch klar, daß ein 
sofortiger Ausstieg aus der Kernener- 
gie, wie von den Grünen gefordert, 
oder ein „Einstieg" in den Ausstieg, 
wie von Tfeilen der Sozialdemokraten 
verlangt, für diese Bundesregierung 
nicht in Frage kommen kann. 

Die friedliche Nutzung der Kern- 
energie in der Bundesrepublik, so der 
Kanzler, sei ethisch verantwortbar, 
weil unsere Sicherheitsanforderun- 
gen so anspruchsvoll seien und die 
„Sicherheit für uns höchste Priorität 
hat". Sie diene unserer Gesundheit, 
schütze unsere Umwelt und sei wirt- 
schaftlich sinnvoll, weil sie unserer 
Volkswirtschaft durch niedrige Ko- 
sten Arbeitsplätze erhalte. Allerdings 
soll noch mit größerer Intensität und 
verstärkter staatlicher Hilfe die Su- 
che nach praktikablen Alternativ- 
Eneiwen vorangetrieben werden. Der 
neue Bundesminister für Umwelt, Na- 
turschutz und Reaktorsicherheit, Wal- 
ter Wallmann, unterstrich in ersten 
Interviews noch vor dem Amtsan- 
tritt, daß kein verantwortlicher Poli- 
tiker ein „Kemenergie-Fetischist" sei, 
sondern auf neue, risikoarme Ener- 
giearten umsteigen werde, sobald sie 
von Wissenschaft und Tfechnik als ein- 
setzbar präsentiert würden. 

Kernenergie liefert mehr 
als ein Drittel des Stroms 
Die friedliche Nutzung der Kern- 

enereie, deren Einsatz seit den frü- 
hen öOer Jahren in der Bundesrepu- 
blik Deutschland im Einverstänonis 
der Mitglieder des Deutschen Bun- 
destages und aller Bundesregierun- 
gen über Parteigrenzen hinweg und 
im Konsens mit den Regierungen der 
Länder entscheidend unter Beach- 
tung aller Sicherheitsregeln voran- 
getrieben wurde, ist inzwischen mit 
mehr als einem Drittel an der öffent- 

Alle verantwortlichen Politiker ha- 
ben nach der Katastrophe von Tscher- 
nobyl dazu aufgefordert, die wissen- 
schaftlichen Arbeiten und technolo- 
gischen Entwicklungen für alternati- 
ve Energiesysteme voranzutreiben. 
Bundespräsident Richard von Weiz- 
säcker sagte auf dem 13. Bundeskon- 
greß des Deutschen Gewerkschafts- 
bundes-(DGB) am 25. Mai in Ham- 
burg: „Ich bin nicht bereit, am tech- 
nischen Fortschritt zu verzweifeln und 
zu glauben, daß er im Energiesektor 
mit der Kernenergie sein Ziel und 
sein Ende erreicht hat." Bundeskanz- 
ler Kohl hatte in seiner Regierungs- 
erklärung am 14. Mai vor dtm Bun- 
destagunterstrichen: „Wir wollen kei- 
neswegs bei der Energieerzeugung 
durch Kernspaltung stehenbleiben, 
sondern unterstützen vielfältige For- 
schungsanstrengungen für andere 
Energiequellen, auch für neue." 

Umweltfreundliche 
Kohlekraftwerke 

Die Bundesregierung zählt dazu 
umweltfreundliche Kohlekraftwerke, 
die nicht wie die älteren Anlagen die 
Luft mit Schadstoffen wie Schwefel- 
dioxyd verpesten und zum Waldster- 
ben beitragen, sowie - wenn auch 
wegen der geogr^hischen Lage der 
Bundesrepublik Deutschland in ge- 
ringerem Umfang - die Sonnenener- 
gienufcmng und die Windenergie. Noch 

mitten in der Grundlagenforschung 
steckt die Kernfusion. 

Einen wirksamen Beitrag zur Ener- 
giesicherung könnte jeder Bürger 
durch noch stärkeres Energiesparen 
leisten, könnte die Industrie durch 
weitere energiesparende Tbchniken 
erreichen. Dazu sagte der Bundes- 
kanzler in seiner Regierungserklä- 
rung: „Dabei kommt es auf das Ver- 
halten jedes einzelnen an." Auch die 
sinkenden ölpreise seien keinerlei 
Grund dafür, „daß wir in unseren An- 
strengungen nachlassen, den Ener- 
gieverbrauch einzuschränken". Er ver- 
sicherte, daß die Energiepolitik der 
Bundesregierun^owohTder Entwick- 
lung alternativer Energiearten als auch 
dem Energiesparen Rechnung trage. 

Erneuek-bare 
Energien 

Bundesforschungsminister Heinz 
Riesenhuber machte in einer am 
23. Mai ab^gebenen Erklärung die 
vielfältigen Forschungsanstrengungen 
im Bereich alternativer und erneuer- 
barer (regenerativer) Energiequellen 
deutlich, wies allerdings auch auf die 
- nach heutigem Erkenntnisstand - 
relativ eng begrenzten Versorgungs- 
beiträge hin. Riesenhuber bezog sich 
dabei auf ein wissenschaftliches Gut- 
achten für die Bundesregierung aus 
dem Jahr 1984. 

Danach können die erneuerbaren 

Energiequellen einen Versorgungsbei- 
trag von - im günstigsten Fall - 24 
Millionen Tonnen SKE (Steinkohlen- 
einheiten) bis zum Jahr 2000 liefern, 
im ungünstigsten Fall von 15 Millio- 
nen Tonnen SKE. Einschließlich der 
dabei berücksichtigten Wasserkräfte 
und Müllverwertungstechniken, die 
heute bereits genutzt werden, seien 
bis zum Jahr 2000 nur zwei bis vier 
Prozent unseres Energieverbrauchs 
zusätzlich durch erneuerbare Ener- 
gien abdeckbar, erklärte der Minister. 

Passive Solarnutzung 
am sinnvollsten 

Im Bereich der Sonnenenergienut- 
zung hält der Bundesforschungsmi- 
nister gegenwärtig die sogenannte 
passive Solarnutzung für wirtschaft- 
lich am sinnvollsten. Dies bedeutet 
eine energiebewußte architektonische 
Gestaltung von Gebäuden, bei der der 
Wärmegewinn vor allem durch die 
Fensterflächen vergrößert und die 
Wärmeverluste durch gute Wärme- 
dämmung verrringert werden. Auf 
dem Gebiet der Photovoltaik, der di- 
rekten Umwandlung von Sonnenlicht 
in elektrischen Strom, sieht Riesen- 
huber weiteren Forschungsbedarf, 
auch wenn diese Technik wegen der 
noch zu hohen Kosten derzeit kaum 
Käufer in Mitteleuropa finde. 

Bei der Windenergie, einer in ihrer 
Verfügbarkeit Weitgenend ungesicher- 

iToiz aes anerkannt hohen Sicherheitsstandards deutscher Kernkraftwerke ist die friedliche Nutzune der Kern- 
energie umstritten. Im Bild das Kernkraftwerk Brokdorf. 

ten Energiequelle, sieht der Bundes- 
forschungsminister vor allem Chan- 
cen dort, wo Windanlagen Strom für 
den Hausverbrauch erzeugen. Für 
vielversprechend hält sein Ministe- 
rium die Zusammenfassung kleine- 
rer Windanlagen in größeren Parks, 
wobei insbesondere Möglichkeiten für 
den Export in Länder der Dritten Welt 
gesehen werden. 

Ins^samt stellte Riesenhuber in 
einer Bilanz des gegenwärtigen Ent- 
wicklungsstandes und des Einsatzes 
emeuerbarer Energiequellen nüch- 
tern fest: „Trotz der breiten Bemü- 
hungen (auch im internationalen 
Bereich) ist an keiner Stelle ein gro- 
ßer technischer Durchbruch gelun- 
gen und keine wirklich neue Energie- 
quelle erschlossen worden." 

Kernspaltung und 
kontrollierte Kernfusion 
Realistisch beurteilte der Bundes- 

forschungsminister in einer Veröffent- 
lichung seines Ministeriums am 
20. Mai auch die Möglichkeiten, wann 
die kontrollierte Kernfusion - eine 
der großen Hoffnungen zur Ablösung 
der Kernspaltung als Enereielieferant 
- einsetzbar ist, an der Forscher in 
aller Welt seit Jahren mit Hochdruck 
arbeiten. Sie werde frühestens in 
50 Jahren kommerziell nutzbar sein, 
erklärte er. Damit warnte er vor der 
Annahme, die Kernfusion bereits als 
eine in überschaubarer Zeit verfüg- 
bare Alternative zu den heutigen 
Kernkraftwerken zu betrachten. 

Energiequelle Sonne 
als Vorbild 

Ausgangspunkt der wissenschaft- 
lichen Anstrengungen ist, daß bei der- 
Verschmelzung (Fusion) von Wasser- 
stoff-Atomkernen zu Helium Enereie 
freigesetzt wird, die in der hohen Ge- 
schwindigkeit steckt, mit der die Re- 
aktionsprodukte (Heliumkerne und 
Neutronen) auseinanderfliegen. Die- 
ser Prozeß ist die Energiequelle un- 
serer Sonne. 

Erst weit nach dem 
Jahr 2000 möglich 

Als eine der wesentlichsten Vor- 
aussetzungen nannte Riesenhuber, 
daß den Wasserstoffkernen die not- 
wendige Energie durch Aufheizung 
vermittelt wird, bei der mindestens 
100 Millionen Grad Celsius benötigt 
werden, und es gelingt, wenigstens 
100 Billionen Wasserstoffkeme pro 
Kubikzentimeter mehrere Sekunden 
in einem Magnetfeld einzuschließen. 
Als besondere und kostenträchtige 
Schwierigkeit bezeichnete es der NTi- 
nister, daß es kaum Möglichkeiten der 
theoretischen Vorausberechnung ge- 
be. Vielmehr müsse die Annäherung 
an die Bedingungen der eigentlichen 
Kemverschmelzung schrittweise mit 
jeweils größeren Geräten erfolgen. Die 
notwendige technische Lösung wird 
nach Einschätzung Riesenhubers 
noch weit über das Jahr 2000 hinaus 
dauern. 

Bonn zieht Konsequenzen aus 

Reaktorunglück von Tschernobyl 

Umfassende internationale Konferenz / Einheitliche Grenzwerte angestrebt 

Sonnenenergie wärmt das Wasser dieses Bades in Wiehl bei Gummersbach. 

Die Reaktorkatastrophe von Tschernobyl hat in der Bun- 
desrepublik und weltweit eine neue heftige Diskussion um die 
friedliche Nutzung der Kernenergie ausgelöst. Die Bundes- 
regierung hat erste Konsequenzen gezogen; Unter Beteili- 
gung der Kernenergie-Staaten aus Ost und West wird im 
September am Sitz der Internationalen Atomenergiebehör- 
de (lAEO) in Wien eine erste umfassende Konferenz zur 
Festlegung internationaler Sicherheitsstandards und zur Ver- 
besserung des Informationsaustauschs auf Anregung von 
Bundeskanzler Heimut Kohl stattfinden. Vorbild sind die 
hohen deutschen Sicherheitsbestimmungen für den Betrieb 
von Nuklearanlagen. 

National sollen bessere Regelun- 
gen und insbesondere bundeseinheit- 
liche Grenzwerte für Nuklearabfälle 
außerhalb des Bundesgebiets geschaf- 
fen und damit das bestehende Regel- 
werk ergänzt werden. Hinzu kom- 
men soll eine zusätzliche t)berprü- 
fung der deutschen Sicherheitsvor- 
kehrungen. Der anerkannt hohe 
deutsche Sicherheitsstandard sei kein 
Anlaß zum Ausruhen, sagte Bundes- 

lichen Stromversorgung beteiligt. Ein 
sofortiger Stopp aller deutschen Kern- 
kraftwerke würde nach Auffassung 
der Bundesregierung und der Wirt- 
schaft sowie zumindest großer Tfeile 
der Gewerkschaften zu einem erheb- 
lichen wirtschaftlichen Einbruch und 
dem Verlust von Tausenden von Ar- 
beitsplätzen führen. 

Die Stromkosten würden sich nach 
internen Berechnungen des Bundes- 
wirtschaftsministeriums um 20 bis 26 
Prozent erhöhen. Allein die höheren 
Brennstoffkosten lägen in einer Grö- 
ßenordnung zwischen vier bis sechs 
Milliarden Mark jährlich. Bei einer 
Stillegung der Kernreaktoren müß- 
ten darüber hinaus aus öffentlichen 
Haushalten 100 bis 150 Milliarden Mark 
für Entschädigungen aufgebracht wer- 

den. Die Stromversorgung wäre nicht 
mehr eindeutig gesicnert. Alle vor- 
handenen Reserven, wie öl-, Gas- 
und Kohlekraftwerke, müßten mobi- 
lisiert werden. Für zusätzliche Mehr- 
nachfrage blieben keine Reserven 
übrig. 

Kernkraftstrom in 
zwei Jahren verdoppelt 

Ende 1985 waren in der Bundesre- 
publik Deutschland 19 Kernkraftwer- 
ke mit einer Leistung von 17213 Me- 
gawatt in Betrieb. Diese Anlagen er- 
zeugten im vereangenen Jahr fast dop- 
pelt so viel Strom wie 1983. 1985 
produzierten sie nach Angaben des 
Deutschen Atomforums insgesamt 
125,9 Milliarden Kilowattstunden 
(kWh). Zwei Jahre zuvor waren es 
noch 65,9 Milliarden kWh. Es sei kein 
Störfall aufgetreten, der die Umge- 
bung oder die im Kernkraftwerk Be- 
schäftigten hätte gefährden können. 

Nach Feststellungen des Deutschen 
Atomforums erreichten die deutschen 
Kernkraftwerke einen Ausnutzungs- 
grad von 85 Prozent und damit Welt- 
spitze. Das Deutsche Atomforum, ei- 
ne Vereinigung zur Förderung der 
friedlichenTCernenergienutzung, zog 
kürzlich die. e Zwischenbilanz: Die 
Situation der Kemenergie in der Bun- 
desrepublik Deutschland sei gekenn- 
zeichnet durch hohe Wirtschaftlich- 
keit, technische Zuverlässigkeit der 
Anlagen und eine überdurchschnitt- 
liche Qualifikation der Betriebsteams. 
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Zug gegen Auto? 

Verzögerung 
am K^hplatz 

e Einige Bürger der Gemeinde Egels- 
bach gaben in letzter Zeit ihr Mißfallen 
zum Ausdruck, daß der Kirchplatz, im 
Herzen Egelsbach's gelegen, so lange eine 
Baustelle ist. Der Gemeindevorstand bit- 
tet daher um Verständnis, da, bedingt 
durch Krankheit der Handwerker, eine 
Verzögerung eingetreten ist. Anfang Au- 
gust soll die Anlage aber wieder der Allge- 
meinheit zur Verfügung stehen. Mitte Juli 
soll über die endgültige Ausstattung des 
Platzes durch die verantwortlichen Gre- 
mien ent- und beschieden werden. Soviel 
sei aber bereits heute verraten: In der Mit- 
te des Platzes soll eine Linde gepflanzt 
werden. 

Neue Kreisstraße nimmt Form an 

Ihr»' hoimat^pTlunq 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

e Mit einem gewissen Stolz präsentierte 
der Erste Beigeordnete und stellvertreten- 
de Bürgermeister Peter Friedrichs in der 
vergangenen Woche den vom Hessischen 
Straßenbauamt eingegangenen Plan über 
den Verlauf der neuen Kreisstraße <K 168) 
im südlichen und westlichen Teil der Ge- 
meinde. 

Als wesentliche Punkte sind folgende 
Einzelheiten darin festgeschrieben, wel- 
che teilweise auch durch das Bundesver- 
kehrsministerium endgültig beschieden 
wurden. 

So ist die Entscheidung auf eine Stra- 
ßenunterführung unter der Bahn hin- 
durch als endgültig anzusehen. Eine groß- 
zügigere Planung, als ursprünglich ange- 
nommen, hat das Straßenbauamt den ge- 
planten Anbindungen an die Heidelber- 
ger- und verlängerte Schillerstraße, die 
FleissnerstralJe und Wolfsgartenstraße 
vorgenommen. Das gleiche gilt für die Zu- 
fahrten zu den Naherholungsgebieten in 
Flugplatznähe. Weiterhin wurden soge- 
nannte Feuchtbiotope mit viel Grün in die 
Planung mit eingebracht. 

Durch diese weitergehenden Vorschläge 
von Seiten der Straßenplaner verringern 
sich die sonst als Sonderwunsch notwen- 
digen Eigenleistungen der Gemeinde be- 
trächtlich. Die Gesamtkosten belaufen 
sich nach dem Stand von heute auf ca. 15 
Mio Mark. Hinzukommen nochmals ca. 
2,5 Mio Mark für die geplante Unterfüh- 
rung für Fußgänger und Radfahrer am jet- 

Nur Übung! 
e Am späten Freitagnachmittag der 

vergangenen Woche zuckten blaue Licht- 
blitze über das Gelände des Egelsbacher 
Flughafens. Was für den Außenstehenden 
wie der Emstfall aussah, war gottlob nur 
eine Übung. Die Freiwilligen Feuerweh- 
ren von Egelsbach und Erzhausen, unter- 
stützt vom Roten Kreuz, Ortsverband Erz- 
hausen, traten in Aktion, um eine ,,in 
Brand geratene Flugzeughalle" vor dem 
Totalverlust zu retten. Über sechzig Mann 
wurden von den Hilfsorganisationen ein- 
gesetzt, um nicht nur die ,,fachliche" 
Brandbekämpfung, sondern auch von Sei- 
ten der „organisatorisch, menschlichen 
Art" für einen hoffentlich nie eintreten- 
den Emstfall zu proben. Unter Leitung 
von Brandmeister Heinz Becker, welcher 
als Egelsbac.her die Federführung über- 
nommen hatte, mußte zunächst für ausrei- 
chend Wasser gesorgt werden. Nach viel, 
wie der Chronist glaubt, zu langen elf Mi- 
nuten wurde ein Rohr zum nal-iegelegenen 
Hegbach gelegt und mit dem nötigen Was- 
serdruck von 6 bar von den Pumpen auf- 
gebaut. 

In einer sich der Übung anschließenden 
,,Lagebesprechung" hoben sowohl Heinz 
Becker als auch der Geschäftsführer der 
Hessischen Flugplatz GmbH, Karl Weber, 
die Notwendigkeit solcher Übungen her- 
vor. Da Weber außerdem Mitglied der an 
der „Brandbekämpfung" nicht teilneh- 
menden Langener Wehr ist, lag somit eine 
gewisse „Spionagetätigkeit" nahe. 

Das sich der Übung anschließende ge- 
meinschaftliche Beisammensein bei Bier 
und Grillspezialitäten — das Bier war 
übrigens schneller als das Wasser da — 
förderte auch das menschliche Näherkom- 
men aller „Berufsbeteiligten". H.R. 

Sommerzeit = Grill- 
und Freizeitfreuden 

e Circa zweihundert amerikanische Mi- 
litärangehörige mit ihren Familien berei- 
ten der Egelsbacher Gemeindeverwaltung 
einiges Kopfzerbrechen. Die im Ortsteil 
Bayerseich wohnenden und der Militär- 
kommandantur in Darmstadt unterste- 
henden Mitbürger veranstalten, sehr zum 
Leidwesen von Anwohnern, bei diesem hei- 
ßen Wetter gern und häufig Grillfeste mit 
musikalischer Begleitung auf den Park- 
decks in der Theodor-Heuss-Stralle. wel- 
che dann von der Geräuschseite sowie von 
der zeitlichen Begrenzung etwas aus dem 
Rahmen fallen. Der Gemeindevorstand 
will zunächst über Gespräche mit dem 
Kommando erreichen, daß die freiheits- 
liebenden Militärangehörigen auf die in 
„Old Germany" herrschenden beengteren 
Verhältnisse mehr Rücksicht nehmen. 
Man ist bei den Verantwortlichen im Rat- 
haus sehr zuversichtlich, da beispielswei- 
se in früheren Gesprächen zur Air Base 
ähnliche Probleme eliminiert werden 
konnten. 

Schule — Ausbildung 

— Weiterbildung 

Eltern schrieben Kultusminister 

Schreckgespenst der Fahrer am 
Egelsbacher Bahnübergang 

Die Eltern der Realschulklasse 7 R der 
Emst-Reuter-Schule in Egelsbach haben 
sich wegen des „Abzugs von Lehrerstel- 
len" mit Schreiben vom 16. Juni 1986 an 
den Hessischen Kultusminister Schneider 
gewandt. Den Eltembrief, der unserem 
Artikel auf der Titelseite ,,Lehrerversor- 
gung besser denn je . . ." in vielen Punk- 
ten widerspricht, geben wir nachfolgend 
leicht gekürzt wieder. Der Reaktion auf 
die Aktion der Egelsbacher Eltern sehen 
wir mit Interesse entgegen. 

,,Sehr geehrter Herr Kultusminister 
Schneider, von der Emst-Reuter-Real- 
schule in Egelsbach sollen demnächst mit 
Frau Wölk (1/2 Stelle) und Herm Gallmei- 
ster (l/i Stelle) zwei bewährte Fachkräfte 
zur Unterrichtung an Grundschulen abge- 
zogen werden, um an den Grundschulen 
kleinere Klasseneinheiten einzuführen. 

Der Gedanke, kleinere Klasseneinhei- 
ten an den Grundschulen einzurichten, ist 
sicher sehr begrüßenswert, allerdings 
nicht, wenn dafür der umgekehrte Weg, 
z.B. an der Emst-Reuter-Realschule in 
Egelsbach, beschritten wird. 

Bei der Neuordnung der Grundschul- 
klassen körmten problemlos arbeitslose 
Lehrer eingestellt und durch die weiterhin 
verfügbaren Lehrkräfte an der Emst- 
Reuter-Realschule der Unterricht intensi- 
viert werden. 

In einer sicher nicht billigen Anzeige der 
Regierungspartei vom 13.06.1986 wird 
dem Bürger der „hessische Weg" anhand 
der Haushaltsvorstellung '87 schmackhaft 
gemacht und der Erfolg für die hessische 
Wirtschaft tjeschrieben. 

Wo bleibt die Zielsetzung, arbeitslose 
Lehrer einzustellen und in allen Klassen 
gestreßte Lehrer wirksam zu entlasten 
und unseren Kindern in Zeiten großer Ar- 
beitslosigkeit durch intensivere Ausbil- 
dung Mut zu machen für eine spätere Be- 
rufswahl. 

Zwar mag mit Rechenkünsten nach- 
weisbar sein, daß an der Emst-Reuter- 
Realschule in Egelsbach auch nach Abzug 
der zwei o.g. Lehrkräfte das „Plansoll" 

e „Daß noch nichts passiert ist, grenzt 
an ein Wunder", teilte am vergangenen 
Freitag ein Egelsbacher mit. Wieder ein- 
mal blieben die Schranken am Obergang 
hoch, das rote Warnlicht leuchtete nicht 
und trotzdem fuhren die Züge. Ein ande- 
rer berichtete, daß bereits zum dritten 
oder vierten Mal innerhalb der letzten 
vierzehn Tage die Schutzfunktion des 
Bahnüberganges nicht richtig gewährlei- 
stet sei. 

Freitagnachmittag, gegen 15.30 Uhr: 
Ein Zug hält in Egelsbach, von Darmstadt 
kommend, um Bahnreisende aussteigen 
zu lassen. Der Lokführer schrie eine 
Frau an, was sie denn auf den Gleisen zu 
suchen habe, sie sehe doch, daß hier ein 
Zug stehe. Die Frau, sie war mit dem Rad 
unterwegs, verwies auf die Sicherheits- 
einrichtung, die nicht funktionierte. We- 
der das rote Warnlicht, noch die Schran- 
ken zeigten den Verkehrsteilnehmern an, 
daß Gefahr auf sie lauerte. 

Einige Egelsbacher Bürger hatten dies 
beobachtet und hielten die Fahrzeuge si- 
cherheitshalber an. Ein Güterzug brauste 
vorbei — Gefahr gebannt. Die Langener 
Polizeistation wurde verständigt — und 
natürlich auch die Presse. „Es sei leider 
nicht das erste Mal", wurde unserem Re- 
porter erzählt. Mal blieben die Schranken 
oben, mal wären sie nur halb geschlossen 
und vor kurzem blieben sie für längere 
Zeit zu. Darüber habe sogar der HR 3 be- 
richtet, Er habe die Verkehrsteilnehmer 
gewarnt und nach Langen gewiesen. Öst- 
lich und westlich der Bahrüinie sei eine 
mehrere Kilometer lange Schlange gewe- 
sen. 

Zurück zum Freitag: Nach etwa 45 Mi- 
nuten gelang es den inzwischen angekom- 
menen Technikern der Deutschen Bundes- 
bahn, den Bahnübergang manuell von ei- 
ner Schaltstation aus zu bedienen. Jeder 
Zug mußte per Telefon upd Funk ange- 
kündigt werden, um den drei Männern die 
Möglichkeit zu geben, rechtzeitig den Ver- 
kehr zu stoppen, GL 

Am Freitagvormittag demonstrierte noch der Erste Beigeordnete Peter Friedrichs von 
der Gemeinde Egelsbach, daß durch das Anlegen eines kombinierten Rad- und Fußwe- 
ges der Bahnübergang siclierer geworden sei. Am gleichen Tag nachmittags gegen 15.30 
Uhr versagten dann die Schranken und die Signalanlage. Mehrere Egelsbacher Bürger 
erklärten, daß dies nicht der erste Fall gewesen sei. Polizeibeamte aus Langen regulier- 
ten den Verkehr, bis die Bundesbahntechniker eine Schaltung von Hand vornehmen 
konnten. GL 

Auf diesem Foto, das ein Amateurfotograf „geschossen" und der LZ zur Verfügung ge- 
stellt hat, wird die gefährliche Situation am Egelsbacher Bahnfibergang nur allzu deut- 
lich. Bei geöffneten Schranken! durchfährt ein Gfiterzug den Bahnhof Egelsbach. Ein 
Zustand, der nahezu unmöglich ist. Daß es an dieser Stelle noch zu keinem folgenschwer 
ren Unfall kam. ist nur der erhöhten Aufmerksamkeit aller Verkehrsteilnehmer zu ver- 
danken. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

zlgen Bahnübergang. Von diesem Betrag 
entfällt auf die Gemeinde etwa ein Ko- 
stenanteil von einem Drittel. 

Einige Schwierigkeiten sehen die Ge- 
meindeplaner unter Rainer Gruhl noch in 
der Tatsache, daß einige Feldwege und 
Feldgemarkungen verlegt oder beschnit- 
ten werden müssen, da durch den teilwei- 
se hohen Benutzungsgrad eine Überque- 
rung der neuen Straße dann nicht mehr an 
der alten Stellen in Frage kommt. 

Für notwendige Gnmdstückserwerbun- 
gen steht der Gemeinde ein Betrag von 
rund 1,7 Mio Mark zur Verfügung, Femer 
sind nach dem jetzigen Stand der Dinge 
die erforderlichen Lärmschutzmaßnah- 
men im Siedlungsgebiet Wolfsgartenstra- 
ße noch nicht endgültig gelöst. Nach ei- 
nem vorliegenden Gutachten sind die zu 
erwartenden Dezibelwerte nicht so hoch. 

um außergewöhnliche Maßnahmen durch- 
zuführen. 

Der weitere Ablauf dieser Sache wird 
sich so gestalten: das Hessische Straßen- 
bauamt hat nun diesen, seuien Entwurf an 
die Gemeinde geschickt mit der Maßgabe, 
ihre Stellungnahme und Planfeststel- 
lungsmaßnahmen einzuleiten. 

Diese Stellungnahme wird nach Bera- 
tung im Gemeindevorstand und der Ge- 
meindevertretung etwa im 
August/September 1986 erfolgen. Unter 
realistischer Betrachtung der nun notwen- 
digen Verfahren kann mit einem Baube- 
ginn dieser 1,75 Kilometer langen Neu- 
baustrecke etwa im Jahr 1990 gerechnet 
werden, ,,Man hofft", so Friedrichs 
scherzhaft. ..mit der Egelsbacher Südum- 
gehung früher fertig zu sein, als Langen 
mit seiner Nordumgehung." 

stimmt. Es stimmt aber sicher nicht mit 
der Überlegung überein. rechtzeitig neue 
Lehrer an den Schulen zu integrieren, da- 
mit unsere Kinder intensiv geschult wer- 
den. im Zeitalter immer rascher ablaufen- 
der Arbeitsprozesse den vielfältigen An- 
forderungen gewissenhaft und umsichtig 
gerecht zu werden, 

Lehrer, die wie in der 7. Klasse der 
Emst-Reuter-Realschule in Egelsbach in 
wichtigen Fächern 32 Schüler unterrich- 
ten, sind mit Sicherheit bereits jetzt ge- 
streßt, Diese Situation würde nach Ab- 
gang der 2 Lehrkräfte verschlimmert, da 
in weiteren Hauptfächem (Mathematik 
und Englisch) die Gruppen aufgelöst und 
im Klassenverband von 32 Schülern un- 
terrichtet werden müßte. Die Leistungen 
unserer Kinder, den Schülem der Klasse 7 
R, werden in den Hauptfächem Mathema- 
tik und Englisch nach dieser Umorganisa- 
tion mit Sicherheit rapide absinken. 

Wir appellieren daher an Sie, Herr Kul- 
tusminister, und ebenfalls an Ihren Herm 
Vorgänger im Amt, den jetzigen Herm Fi- 
nanzminister, durch eine Aufstockung an 
Lehrem das Ziel kleinere Klassen zu er- 
reichen und nicht durch Verschiebungen 
nur die Optik zu korrigieren. 

Wir würden es zu schätzen wissen, wenn 
Sie sich unseren Gedanken anschließen 
und verbleiben mit Interesse Ihrer ge- 
schätzten Antwort entgegensehend mit 
freundlichen Grüßen 

Der Eltemt>eirat der Klasse 7 R 

Der Erste Beigeordnete Peter Friedrichs stellte den Plan für den letzten Bauabschnitt 
zwischen Heidelberger Straße und Wolfsgartenstraße der Presse vor. Damit hat das 
nunmehr 25jährige Gerangel um die K 168 neu ein Ende. 
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Der Kropf ist überflüssig 

Häufigkeit in der Bundesrepublik durch unzureichende 

Jodversorgung höher als in Nachbarländern / Abhilfe möglich 

Schilddrüsenuntcrsuchung als 
Vorsorgemaßnahme: Schilddrü- 
senvergrößeningen infolge Jod- 
mangels stellen in der Bundes- 
republik immer noch ein ernst- 
haftes Problem dar, unter dem 
rund 10 Millionen Bundesbür- 
ger zu leiden haben. Eine regel- 
mäßige Untersuchung der 
Schilddrüse durch den Arzt soll- 
te deshalb ebenso selbstver- 
ständlich sein wie entsprechen- 
de vorbeugende Maßnahmen. 

Die Deutschen sind in Mitteleuropa immer noch 
am stärksten vom Jodmangel betroffen, denn so- 
wohl in der Bundesrepublik Deutschland als auch 
in der DDR ist die Kropfhäufigkeit mit 15 bis 
12 Prozent wesentlich höher als in Nachbarländern. 
Das heißt: 15 Prozent der Bundesbürger und 
12 Prozent der DDR-Bewohner haben eine krank- 
haft vergrößerte Schilddrüse, weil sie mit Nahrune gf'"" derEmährunsausgleichen, 
und Trinkwasser zu wenig Jod aufnehmen. " besUmmten Fällen sind Jo- 

In der Bundesrepublik Deutsch- 
land im Lebcnsmittelhandel ne- 
ben ..normalem" Salz jodiertes 
Speisesalz vertrieben werden. Es 
bleibt aber nach wie vor dem 
Verbraucher überlassen, inwie- . 
weit er von diesem Jodsalz- 
Angebol Gebrauch macht. Be- 
reits fünf Gramm pro Tag kön- 
nen den naturbedingten Jodman- 

I n Österreich und der Schweiz 
war die Kropfhäufigkeit wegen 
des noch stärker ausgeprägten 
Jodmangels in verschiedenen 
Landesteilen einst noch weitaus 
größer (bis zu 60 Prozent). In- 
zwischen ist sie jedoch, beispiels- 
weise in der Schweiz, bis auf ein 
Prozent abgesunken, weil durch 
eine seit meht als 15 Jahren ge- 
nerelle Salzjodierung für eine 
ausreichende Jodzufuhr gesorgt 
ist. Gleiches gilt auch für Schwe- 
den und Finnland, wo mit jo- 
diertem Speisesalz ebenfalls 

Ejne erschr^kend hohe Zahl von Kindern, die bereits unter 
einer verijrößerten Schilddrüse (Kropf) zu leiden haben, wurde 
bei einer Untersuchung von über 1700 Schulkindern im Aller 
wischen 6 und 15 Jahren durch die Göttinger Universitäts- 
Kinderkhnik festgestellt. Auffallend ist dabei, daß Schilddrü- 
senvergroßerungen bei Mädchen häufiger sind als bei Jungen. 

schon seit Jahren erfolgreich ge- 
gen den Jodmangel vorgegan- 
gen wird. 

Zu wenig Jod 

Selbst eine gesunde und ab- 
wechslungsreiche Ernährung 
kann den an sich sehr geringen 
Jodbedarf der Schilddrüse von 
etwa 150 bis 200 Mikrogramm 
(= millionstel Gramm) pro Tag 
nicht decken. Denn nur See- 
fische und Meerestiere sind jod- 
reich, und mit Ausnahme von 
Milch und Milchprodukten tra- 
gen alle anderen Lebensmittel 
nur wenig zur Jodversorgung bei. 

Also jodiertes Salz 

Der Fischverzehr ist jedoch im 
allgemeinen recht gering, viele 
Menschen essen überhaupt kei- 
ne Fische und Fischprodukte. 
Zudem geht bei der Verarbei- 
tung von Fisch und bei seiner 
Zubereitung relativ viel Jod ver- 
loren. Der Jodgehalt der Milch 
wiederum unterliegt sehr star- 
ken Schwankungen. Bleibt als. 
bewährte Möglichkeit die Ver- 
wendung von jodiertem Speise- 
salz anstelle des „herkömmli- 
chen" Kochsalzes, um die Jod- 
versorgung zu verbessern und 
das Joddenzit auszugleichen. 

didtabletten eine gleichwertige 
Alternative. 

Bequem und billig 

Mit der bequemen und billi- 
gen Vorsorgemaßnahme durch 
jodiertes Speisesalz ließen sich 
nach Mitteilung des Arbeitskrei- 
ses Jodmangel auch die hohen 
Kosten vermindern, die der 
Volkswirtschaft „durch den 
Kropf" entstehen: Nach Berech- 
nungen von Prof. Dr. Peter Pfan- 
nenstiel von der Deutschen Kli- 
nik für Diagnostik werden in der 
Bundesrepublik Deutschland 
jährlich fast 1 Milliarde DM für 
die Diagnose, Therapie und Fol- 
femaßnahmen von jodmangel- 

edingten Schilddrüsenkrank- 
heiten aufgewendet. 

Unter einem Kropf, einer krankhaften Vergrößerung der Schild- 
drüse, leiden in der Bundesrepublik nicht nur viele ältere Men- 
schen, sondern in zunehmendem Maße auch Jugendliche, SchuN 

kinder und Neugeborene. 

Keine Angst vor Jod 

Jodsalz und Jodidtabletten halten die Schilddrüse gesund 

Jod ist für Menschen wie für 
viele andere Lebewesen ein 
wichtiges essentielles Spuren- 
element. Als Baustein für die 
Schilddrüsenhormone ist es 

'durch nichts ersetzbar. 
Seit dem Reaktorunglück in 

der Ukraine und den daraufhin 
verbreiteten Fehlinformationen 
über Jodpräparate fragen sich 
jedoch viele Bundesbürger ver- 
unsichert, ob sie weiternin wie 

Im Handel erhältlich die ärztlich empfohlenen Jodid- 

Durch eine Änderung der Diät- 
verordnung kann seit 1981 auch 

Auch bei Babys und Schulkindern 

ist der Kropf keine Seltenheit 

Bereits das Baby im Mutterleib ist bedroht 

Der naturbedingte Jodmangel 
in der Bundesrepublik gefähr- 
det bereits die Ungeborenen im 
Mutterleib: Etwa ein Prozent der 
Neugeborenen kommen einer 
Untersuchung der Universitäts- 
Kinderklinik Göttingen zufolge 
in bestimmten Regionen der 
Bundesrepublik mit einem Jod- 
mangel-Kropf zur Welt, Bei ei- 
nem Teil dieser Säuglinge ist die 
Schilddrüsenfunktion bereits so 
weitgehend beeinträchtigt, daß 
ihre Knochenreifung und das 
Wachstum verzögert wird. Bei 
einigen Neugeborenen war als 
Folge des mütterlichen Jodman- 
gels auch der Reifegrad des Ge- 
hirns zurückgeblieben. 

Hauptursache dieser frühkind- 
lichen Schilddrüsenvergröße- 

rung ist ein ausgeprägter Jod- 
mangel der Mutter. Deshalb soll- 
te jede Frau während einer 
Schwangersc.ha.''t auf eine aus- 
reichende Jodver.soiwng achten. 
230 Mikrogramnr. Jod pro Tag 
sind laut Deutscher Gesellschaft 
für Ernährung (DGE) die dafür 
empfohlene Menge. Während 
der Stillzeit sollen sogar 260 Mi- 
krogramm täglich aulgenommen 
werden. 

Gerade werdende Mütter soll- 
ten deshalb anstelle des her- 
kömmlichen Kochsalzes nur 
noch jodiertes Speisesalz ver- 
wenden. Bei einer Kochsalzbe- 
schränkung, die bei Schwange- 
ren häufiger erforderlich ist, kann 
die Jodversorgung über Jodid- 
tabletten sichergestellt werden, 
die pro Tablette 100 Mikrogramm 
Jod enthalten. 

Bei Schulkindern ist der Jod- 
mangel besonders weit verbrei- 
tet; Bei entsprechenden Unter- 
suchungen wurden bei bis zu 30 
Prozent der Jungen und 40 Pro- 
zent der Mädchen Jodmahgel- 
Kröpfe festgestellt. Mehr noch: 
Die Hälse der deutschen Kinder 
sind auch wesentlich dicker als 
beispielsweise die der Kinder in 
Schweden, wo dem Jodmangel- 
Kropf schon .seit etwa 40 Jahren 

mit jodiertem Speisesalz vorge- 
beugt wird. 

Eine großangelegte Untersu- 
chung der Medizinischen Uni- 
versität zu Lübeck ergab, daß 
die mittleren Schilddrüsenvolu- 
mina ISjähriger deutscher Schü- 
ler im Durchschnitt 9,3 ml be- 
tragen. Bei gleichaltrigen Schü- 
lern in Stockholm sind die 
Schilddrüsen dagegen mit durch- 
schnittlich 4,2 ml nicht einmal 
halb so groß. 

Ärzte und Ernährungswissen- 
schaftler empfehlen deshalb, bei 
der Ernährung von Kindern und 
Jugendlichen besonders auf ei- 
ne ausreichende Jodversorgung 
zu achten. Säuglinge bis 11 Mo- 
nate sollten täglich 50 bis 80, Kin- 
der von 1 bis 9 Jahre 100 bis 140 
und Kinder bis zu 14 Jahren 180 
bis 200 Mikrogramm Jod auf- 
nehmen. Insbesondere bei der 
Ernährung von Kindern sollten 
deshalb die Speisen nur noch 
mit Jodsalz anstelle des norma- 
len Kochsalzes gewürzt werden. 
In Einzelfällen kann der Jodbe- 
darf auf ärztliche Empfehlung 
auch mit Jodidtabletten gedeckt 
werden. (Wichtig: pro Tablette 
100 Mikrogramm Jod.) Entspre- 
chende Medikamente sind in 
Apotheken frei verkäuflich. 

bisher jodiertes Speisesalz und 
ipfonlenen Jodid- 

tabletten zur Gesunderhaltung 
ihrer Schilddrüse nehmen sol- 
len. 

In ihren Stellungnahmen da- 
zu weisen Prof. Dr. Dieter Höt- 
zel, Bonn, Sprecher des Arbeits- 
kreises Jodmangel. und das Ar- 
beitskreismitglied Prof. Dr. med. 
Peter Pfannenstiel vom Fachbe- 
reich Nuklearmedizin der Deut- 
schen Klinik für Diagnostik in 
Wiesbaden daraufhin, daß kein 
Grund vorliegt, auf die Verwen- 
dung von Jodsalz oder Jodid- 
tabletten zu verzichten. Dieser 
Stellungnahme haben sich in- 
zwischen staatliche Institutionen 
und andere Gremien angeschlos- 
sen. Tätsächlich kann nämlich 
eine ausreichende Jodversor- 
gung bei niedrigen Strahlenbe- 
lastungen durchaus nützlich sein: 
Die mögliche Gefährdung durch 
radioaktives Jod ist nämlich um 
so größer, je kleiner der Jod- 
bestand des Organismus ist. 

Für den Fall eines schweren 
Strahlen-Unfalls werden Ta- 

bletten mit einem Gehalt von 
100 Milligramm Jod bereitgehal- 
ten. Das ist pro Tablette lOOOmal 
mehr Jod als bei den zur Kropf- 
vorsorge empfohlenen Jodidta- 
bletten, die nur 100 Mikrogramm 
enthalten. Mit den „Reaktorjod- 
tabletten" wird eine Schilddrüse 
vorbeugend total blockiert, so 
daß sie kein radioaktives Jod 
mehr aufnimmt. Wegen des ver- 
gleichsweise geringen Fallouts 
nach dem sowjetischen Reaktor- 
unglück war eine „Schilddrüsen- 
Blockade" bei uns jedoch nicht 
nötig. Da solche hochdosierten 

Jodtabletten einerseits unnötig 
waren, andererseits jedoch in 
Einzelfällen auch gesundheits- 
schädlich wirken können, wur- 
de - berechtigterweise - vor der 
Einnahme von „Reaktorunfall- 
Schutztabletten" gewarnt. 

Mit Nachdruck muß hingegen ■ 
weiterhin empfohlen werden, mit 
der Kropfprophylaxe durch Ver- 
wendung von jodiertem Speise- 
salz fortzufahren. Diese Emp- 
fehlung gilt auch für die niedrig- 
dosierten Jodidtabletten, die 
einen festen Platz in der Kropf- 
prophylaxe einnehmen. 

Erbschaft aus der Eiszeit 
Ernährungsbericht empfiehlt jodiertes Speisesalz 

Auch Neugeborene können be- 
reits mit einem Kropf zur Welt 
kommen, wenn sie während ih- 
rer Entwicklung im Mutterleib 
von einem Jodmangel der Mut- 

ter mitbetroffen wurden. 

Die Deutschen essen gut und 
reichlich. Viele essen und trin- 
ken sogar weitaus mehr, als ihrer 
Gesundheit zuträglich ist. TYotz 
aller Warnungen der Ärzte und 
Ernährungswissenschaftler hat 
sich die weitverbreitete Überer- 
nährung bisher kaum gebessert, 
wie der Ernährungsbericht 1984 
feststellt. Es wird in diesem Be- 
richt aber auch darauf hingewie- 
sen, daß trotz diesem Überfluß 
immer noch sehr viele Menschen 
unter Nährstoffmangel leiden. 

Vor allem Jodmangel ist in der 
Bundesrepublik ein weitverbrei- 
tetes Frömern. Denn unsere Nah- 
rungsmittel enthalten bis auf we- 
nige Ausnahmen viel zu wenig 
von diesem lebenswichtigen 
Spurenelement. Die Folge da- 
von ist, daß Schilddrüsenverän- 
derungen und Schilddrüsener- 
krankungen zu den häufigsten 
ernährungsbedingten Gesund- 
heitsstörungen genören. 

Jod ist als essentieller Nähr- 
stoff für die Schilddrüse unent- 
behrlich, damit sie genügend 
Hormone produzieren kann. Er- 
hält die Schilddrüse über einen 
längeren Zeitraum zu wenig Jod, 
vergrößert sie sich mehr und 
mehr - es entsteht ein Kropf. 
Ein solcher Jodmangel-Kropf ist 
einmal ein mehr oder weniger 
sichtbarer Schönheitsfehler. 
Durch gleichzeitge Veränderun- 
gen der Schilddrüsenfunktion 
können sich aber auch die un- 
terschiedlichsten Gesundheits- 
störungen von ständiger Müdig- 
keit und Antriebsmangel über 
Stoffwechselstörungen Ss hin zu 

schweren Organerkrankungen 
entwickeln. 

Der Jodmangel in unserer 
Nahrung ist eine Hinterlassen- 
schaft der Eiszeit: Als die Glet- 
scher schmolzen, wurde aus den 
Böden Jod weitgehend ausge- 
waschen. Die dadurch verur- 
sachte jahrtausendalte Jodarmut 
in Trinkwasser und Ackerfrüch- 
ten sowie den Futteroflanzen fiir 
das Nutzvieh ist im Süden unse- 
res Landes noch ausgeprägter 
als im Norden. 

Wichtigste natürliche Quellen 
unserer Jodversorgung sind ne- 
ben Milch SeefiscRe und Mee- 
resfrüchte, die jedoch vom Groß- 
teil der Bevölkerung zu selten 
und nur in geringen Mengen kon- 
sumiert werden. 

Außerdem geht bei der Verar- 
beitung und Zubereitung von 
Fisch ein Tfeil des Jods verToren. 

Zur Vorbeugung des Jodman- 
gels und seiner Folgen, insbe- 
sondere des Kropfes, empfiehlt 
der Ernährungsbericht deshalb 
die Verwendung von Jodsalz (jo- 
diertem Speisesalz). 

Jodiertes Salz schmeckt wie 
normales Salz und wird wie die- 
ses beim Kochen und Zusalzen 
verwendet. Zur Zeit werden im 
Handel folgende jodierte Salze 
angeboten: Aquasal-Meerealz mit 
Jod, Bad Reicnenhaller Jodsalz, 
Düra-Jodsalz, Salzina Jodsalz, 
SEL mit Meersalz und Jod, 
Solvay-Siede-Salz mit Jod, Son- 
nenjodsalz jodiert. Meersalz ent- 
hält nur dann nennenswerte Jod- 
mengen. wenn darauf hingewie- 
sen wird. 

^ I Arbeitskreis Jodmangel informiert über Kropfvorsorge 

100 bis 260 Mikrogramm Jod 
benötigt der menschliche Kör- 
per je nach Lebensalter und Lei- 
stungsanforderung täglich. Mit 
der Nahrung werden ihm aber 
in der Mehrzahl der Fälle nur 
30 bis 70 Mikrogramm zuge- 
führt, da die meisten Lebens- 
mittel jodarm sind bzw. prak- 
tich kein Jod enthalten. Der 
Fehlbedarf muß dem Körper 
deshalb auf anderem Weg zu- 
g^eführt werden, z. B. durch fünf 
Gramm jodiertes Speisesalz täg- 

lich oder eine Jodidtablette. 

Bereits in früheren Jahren ha- 
ben sich Mitglieder der Sektion 
Schilddrüse der Deutschen Ge- 
sellschaft für Endokrinologen in- 
tensiv für die Beseitigung des 
Jodmangels eingesetzt. Anfang 
1984 erfolgte dann die Gründung 
des „Arbeitskrei.ses Jodmangel", 
um denn Kampf gegen den Kropf 
und seine Folgeerscheinungen 
noch mehr Intensität und grö- 
ßere Breitenwirk.samkeit zu 
geben. 

An der Gründung des Arbeits- 
kreises waren neben Mitgliedern 
der Sektion Schilddrüse der 

Deutschen Gesellschaft für En- 
dokrinologie und des Prä.sidiums 
der Deutschen Gesellschaft für 
Ernährung auch andere Fachge- 
sellschaften beteiligt. 

Die Mitglieder des Arbeitskrei- 
ses Jodmangel sind Ernährungs- 
wissenschaftler und Mediziner, 
wobei sich der fachliche Bogen 
von der Theorie bis zur ange- 
wandten Wissenschaft erstreckt 
und die Ernährungsmedizin, 
Kinderernährung, Lebensmittel- 
forschung, Tbxikologie, Innere 
Medizin, Nuklearmedizin, Phy- 
sikalische Medizin, Pädiatrie und 

Frauenheilkunde umfaßt. 
Der Arbeitskreis Jodmangel 

hat sich zum Ziel gesetzt, die 
Bevölkerung über den bestehen- 
den Jodmangel aufzuklären und 
auf die gegebenen Abhilfemög- 
lichkeiten hinzuweisen. In die- 
sem Zusammenhang wurden von 
ihm auch zwei Faltblätter her- 
ausgegeben, die sich gezielt an 
den Verbraucher wenden. In ih- 
nen wird nicht nur über die Ur- 
sachen des Jodmangels und sei- 
ne Folgen informiert, sondern 
es werden auch praktische Tips 
gegeben, wie durch richtige Er- 

nährung und Vorsorgemaßnah- 
men das tägliche Joddefizit aus- 
geglichen werden kann. 

Das Faltblatt „Ernährung ak- 
tuell" informiert interessierte 
Verbraucher generell. Das Falt- 
blatt „Mütterpost" dagegen wen- 
det sich gezielt an werdende Müt- 
ter bzw. Mütter mit Kindern. 

Beide Faltblätter können ko- 
stenlos bei der Organisations- 
stelle des Arbeitskreises Jod- 
mangel angefordert werden. 
Hier die Adresse: Arbeitskreis 
Jodmangel. c/o praxis press, Post- 
fach 1541, 6080 Groß-Gerau 1. 

Ärztlicher Rat 
Eine Hilfestellung finden 

Schilddrüsenkranke jetzt in 
dem im Thieme-Verlag, 
Stuttgart, erschienenen 
Buch „Arztlicher Rat für 
Schilddrüsenkranke" (16,80 
DM). Professor Dr. med. 
Peter Pfannenstiel, Mitglied 
des Ärzteteams der Deut- 
schen Klinik für Diagnostik, 
Wiesbaden, und Mitglied des 
Arbeitskreises Jodmangel, 
hat diesen Patienten-Rat- 
geber für die jetzt vorlie- 
gende dritte Auflage neu be- 
arbeitet und wesentlich er- 
weitert. 
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Verelnstot^ 

lahrgang 1909/10 
trifft sich am Donnerstag, dem 10. 
7. 1986, um 16.00 Uhr In der Ten- 
nishalle Sprendlingen. 
Busabfahrt Autohaus GOrIch über 
Drelelchenhaln-Sprendllngen. - 

EnilaufiHn 

Verkäufe 

Suche gutausgestattete 4-Zlm- 
mer-Wohnung Im Raum Langen 
— Drelelch — Buchschlag. 
Zuschr. unter Nr. 1458 an die LZ. 

Die Kirschen reifen 
jetzt Alu-SchiebeleHem Aus- 
laufmodello, I0m2x5m9maus- 
gesch. alt Pr. 498,— jetzt 268,—. 

Lieferung frei Haus. 
Zebra-LelternfabrIK, 

Auftragsann.; 03132/84699 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/2 10 11 

•wssmamanamr. 
Stellenmaittt 

Schwarze Katze seit Donnerstag/ 
Freitag entlaufen. 
Abzugeben FriedhofstraBe 17, 
Telefon 21795 

Deutschsprachige 
Reinemachefrau 

fOr BOrorflume In Langen 
2 X wöchentlich )e 3 Stunden ge- 

sucht. 
Ztfverlittig und MÜMtlndtg artMl* 

tend. 
  Telefon 79035 

Dach- 
Neu- + UmdecKuno'Spenglerarb«lten 
Jürgen Rinker 

BedachungftoeBOllschaM mbH 
Nordstrsfi« 42, 6450 Hanau 

Refer9r>zen In Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte KontaKtaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 08150/81970 

Suchen Putzfrau 

als Urlaubsvertretung 
vom 15. Juli bis 20. August 1986 
Vor der Höhe 4 • 6070 Langen 
Telefon 233 27 

Senioren der LG 
auf Erfolgskurs 

Am 28./29. Juni fanden in Dombim / 
Österreich die Internationalen Senioren- 
Leichtathletik-Meisterschaften statt. 
Nach guten Erfolgen bei den Hessischen 
Leichtathletik-Senioren-Bestenkämpfen 
entschlossen sich die Leichtathletik- 
Senioren der LG Langen zur Teilnahme in 
Österreich. Zusammen mit mehr als 300 
Teilnehmern aus vier Ländern gingen sie 
in den Wettstreit um Gold-, Silber- und 
Bronzemedaillen. Die Konkurrenz war 
sehr groß, so daß die LG-Stnioren mit per- 
sönlichen Jahresbestleistungen aufwarten 
mußten, um sich plazieren zu können. 

Bei hochsommerlichem Wetter, hervor- 
ragenden Wettkampfanlagen, elektroni- 
scher Zeitmessung und vorbildlich organi- 
sierter Wettkampfabwicklung durch den 
österreichischen Verband, konnten vier 
internationale Titel erzielt werden. Fritz 
Koob erzielte im Weitsprung im vorletz- 
ten Versuch seine Jahresbestleistung mit 
4,89 m. Er belegte den ersten Platz und 
wurde mit der Goldmedaille und dem Ti- 
tel ,,Internationaler österreichischer 
Leichtathletik-Seniorenmeister" ausge- 
zeichnet. Weitere zwei Bronzemedaillen 
erkämpfte er sich im 100- und 200-m-Lauf. 

Theo Töllner, der mit einer Verletzung 
in den Wettkampf ging, erzielte trotzdem 
beachtliche Erfolge. Im 100- und 200-m- 
Lauf, Weitsprung, Kugelstoß und Speer- 
wurf kormten die Plätze vier bis sieben 
belegt werden. Ruth Hunkel konnte die 
Wettbewerbe 100-m-Lauf und Weitsprung 
mit jeweils einem Sieg und dem Meisterti- 
tel beenden. In den Disziplinen Diskus 
und Kugelstoß erreichte sie jeweils den 
zweiten Platz. Rosel Lemke erreichte in 
allen drei Disziplinen, in denen sie starte- 
te, persönliche Jahresbestleistungen, Den 

Weitsprung konnte sie im sechsten und 
letzten Versuch mit 4,53 m für sich ent- 
scheiden und dafür, wie bereits Fritz 
Koob kur?. vor ihr, die Goldmedaille in 
Empfang nehmen. Jeweils den dritten 
Rang erzielte sie im 100-m-Lauf und Ku- 
gelstoßen. Alle Laufwettbewerbe wurden 

in mehreren Zeitläufen durchgeführt. Um 
so schwerer war es, hier Plazierungen zu 
erreichen. 

Die Senioren der LG Langen waren mit 
ihrem Abschneiden sehr zufrieden, und 
freuen sich auf weitere Wettkämpfe in den 
nächsten Wochen. RL 

Herr, wohin sollen wir gehen? 
Du hast Worte des ewigen Lebens; 
und wir haben geglaubt und erkannt: 
Du bist der Heilige Gottes. 

Johannes 6, 68. 69 
Am Sonntag, dem 6. Juli 1986 Ist der ehemalige Propst für den Propstelbereich 
Nord-Starkenburg, 

Ernst Dondorf 
Pfarrer I.R. 

Im Alter von 73 Jahren verstorben. 
Ernst Dondorf war von 1967 — 1978 Propst für den seinerzeit neu eingerichte- 
ten Propstelberelch und Mitglied des Leitenden Geistlichen Amtes. 
Er hat die Gemeinden, Insbesondere Ihre Pfarrerinnen und Pfarrer unermüdlich 
begleitet. Seine Energie und Sorge galten der Verkündigung des Evangeliums 
unter sich schnell veränderten Letiensbedingungen. 
Wir danken Gott für seinen Dienst und wissen Ihn In seiner Güte geborgen. 

FOr die KIrchenleltung 
und das Leitende Geistliche Amt Für den Propstelberelch 

der Evangelischen Kirche Nord-Starkenburg 
In Hessen und Nassau Reinhard Walter, 

I.V. Hans-Manln Heusei, Propst 
Oberklrchenrat 

Darmstadt/Offenbach, 7. Juli 1986 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. Juli 1986, 14.00 Uhr auf dem 
Friedhof In Bad Nauheim statt. 

Im Sinne des Verstorbenen wird um eine Spende für das Biidungszentrum der 
Waidenserklrche Italiens In Riesl (Evang. Bund, P'giroamt Ffm., Kto.-Nr. 
112 102-607, BLZ 500 10060, Kennwort: RIesi) gebeten. 

~~ " —  anzeigen + public relations 

Superherd für die anspruchsvolle Küche 

TV-Schwimmer 
der A.K. 20 errangen 
6 Meistertitel! 

Am 21. und 22. Juni fanden in Gelnhau- 
sen die hessischen Seniorermieisterschaf- 
ten statt. Vom TV Langen nahmen 4 
Schwimmerinnen und 5 Schwimmer der 
Altersklasse 20, das sind Aktive zwischen 
20 und 24 Jahren, und 1 Schwimmer der 
Altersklasse 25 teil. 

Bei herrlichem Wetter begann es für un- 
sere Schwimmer mit einem Pauken- 
schlag. Im ersten Wettkampf über 200-m- 
Brustschwimmen holte sich bei den Da- 
men Marion Werner die Goldmedaille und 
Eva Möller die Silbermedaille, bei den 
Herren war es Steffen Anthes, der die 
Goldmedaille errang. 

Im 100-m-Schmetterlingschwimmen 
kam Gabriele Keller auf den 7. und über 
50 m auf den 4. Platz, wobei sie eine Me- 
daille nur um 2/10 Sek. verfehlte. 

Im lOO-m-Brustschwimmen errang Stef- 
fen Anthes seine 2. Goldmedaille, bei den 
Damen belegte Marion Werner den 5. und 
Eva Möller den 8. Platz. 

Im 50-m-Brustsprint holte sich Steffen 
Anthes in 0:31,3 Min. (neue Persönliche 
Bestzeit) seine 3. Goldmedaille, Robert 
Röpert errang die Silbermedaille in 0:33,0, 
bei den Damen wurde Eva Möller 7. 

Marion Werner erreichte Platz 3, Bron- 
zemedaille, über 50-m-Rücken, Karin 
Schambach wurde 4, im 100-m- und 7. über 
50-m-Rückenschwimmen, Detlef Seger 6. 
über 100-m-Freistil, Robert Röpert 4. über 
50-m-Freistil. 

Joachim Zwark startete in der Alters- 
klasse 25 und errang die Silbermedaille 
über 50-m-Schmetterling und wurde 4. im 
50-m-Freistilschwimmen. 

Für unsere Damenstaffel gab es über 4 x 
50-m-Freistil mit Gabriele Keller, Karin 
Schambach, Eva Möller und Marion Wer- 
ner in 2:16,2 die Bronzemedaille. 

2 mal Gold gab es für unsere Herren mit 
Jan Schwark, Steffen Anthes, Detlef Se- 
ger und Robert Röpert in 1:49,1 über 4 x 50- 
m-Freistil, und mit Robert Röpert, Detlef 
Seger, Stefan Jäger und Steffen Anthes in 
2:12,3 über 50-m-Brust, wobei diese Staffel 
um 1,7 Sek. schneller war als 1985 bei den 
,,Deutschen" in Bad Godesberg. Sie schlug 
dabei den Zweitplazierten, den SV Geln- 
hausen, um 16,6 Sekunden. 

Damen von links: Gabriele Keiler 1 x Bronze, Karin Schambach 1 x Bronze, Marion 
Werner 1 x Gold, 2 x Bronze, Eva Möiier 1 x Silber, 1 x Bronze, die Herren von links; Jo- 
achim Zwark 1 x Silber, Stefan Jäger 1 x Gold, Jan Schwark 1 x Gold, Steffen Anthes 
S X Gold und Robert Röpert 1 x Gold und 1 x Silber. 

ALPABOB statt Streß im Stau 
Alpamare Spaßbadezentrum um eine Attraktion reicher 

HAIDER MUSIC-PLACE: Gewinnen ist angesagt! 

Viersen: Ab .sofort 
startet die fjrolk' 
Gewinn-Aktion RAI- 
DER MUSIC-PLACE! 

HAIDER bringt 
jetzt heiße Infos zum 
Thema Rock. On 
Tour. Plattentips. Dis- 
kos und noch viel 
mehr über alles, was 
rund um die Musik- 
Szene interessiert - 
auf jeder Packung! 

Und gewinnen ist 
angesagt: Täglich vom 
1. 7. bis zum 30. 9. '86 
gibt's LPs. Bücher. 
Konzertkarten. 

Und natürlich 
Super- Hauptgewin- 
ne. Im Juli. Im Au- 
gust. Und im Septem- 
ber. Je eine Super- 
Sound-Kiste. Und die 
hat Musik unter der 
Haube: Denn die vordere Hälfte 
von einem Austin Mini wird mit 
eingebauter Lighl-Show und 
Sjjitzen-Stereoanlage (unter der 
Kühlerhaube!) zu einer der hei- 

ßesten Musik-Boxen auf zwei 
Rädern, die es je gab. Die möbelt 
jede Bude auf! Also abfahi'en auf 
Raider! Und gewinnen! Teilnah- 
mebedingungen überall, wo's 

Raider gibt. Und bei Mars GmbH. 
4060 Viersen 11. Postfach. Die 
drei Hauptgewinner werden in 
Musik-Expreß/Sounds und in 
Pop Rocky präsentiert. 

Klug genug und erfolgreich, 
kann die junge Frau von heute 
mit wenig Aufwand sich dem 
jeweiligen Modebild anpassen 
und nach ihren eigenen Emp- 
findungen fröhliche Akzente 
setzen... mit gezielt eingesetz- 
ten Accessoires ist ihr der Erfolg 
sicher. 

Die Tasche - von PAPILLON 
- in der Modefarbe Gelb, ge- 
räumig und funk.tionell. Ein 
schickes Modell für alle unent- 
behrlichen Utensilien. 

Zum schlichten Outfit ge- 
wählt, in der modischen Farbe, 
kombiniert mit farblich passen- 
den Schuhen oder Gürtel, ist 
sie (die Tasche) plötzlich der mo- 
dische Mittelpunkt. 

tem Ten^eraturfühlei'. 
der den Gai vorgang im 
Backofen von der er- 
sten bis zur letzten Mi- 
nute überwacht. 

Eine elektronische 
Ankochautomatik re- 
gelt selbsttätig das 
Garen in Töpfen und 
Auflaufformen. Ob 
herkömmliche Edel- 
stahl-Kochmulde oder 
Glaskeramik-Kochfeld: 
einfach die gewünsch- 
te Garstufe wählen. 
Ankochen und Fortga- 
ren erledigt der Herd 
von allein. Leuchtende 
Farbringe an den Tem- 
peraturreglern machen 
die eingestellte Wärme 
auf einen Blick sicht- 
bar. Selbstieinigende 
Baekofenwände und 
eine aushängbare 
Backofentür sollen für 
einfachste Reinigung. 

Autobahn München-Salzburg, 
an einem beliebigen Wochenen- 
de im Juli: Irgendwo in Deutsch- 
land haben vermutlich gerade 
wieder die Sommerferien begon- 
nen, die Kolonne der Sonnen- 
hungrigen kommt auch dieses 
Jahr mit Sicherheit wieder un- 
freiwillig zum Stehen. Man sitzt 
im Auto und schwitzt, denkt 
sehnsüchtig an eine kühle Du- 
sche und einen etwas bequeme- 
ren Platz an der Sonne... Doch 
erst einmal sind noch etliche 
hundert Kilometer zu bewälti- 
gen, wer weiß, wie lange es noch 
dauern wird, bis sich der Wunsch 
nach kühler Entspannung erfül- 
len läßt... 

Der informierte Urlauber nutzt 
die ansonsten tote Zeit im Stau 
zu einem kleinen Abstecher nach 
Bad Tölz. Denn dort wartet das 
Alpamare Spaßbadezentrum seit 
kurzem mit seiner neuesten At- 
traktion auf - dem ALPABOB. 

Seit Ende April, rechtzeitig zur 
Bade- und Urlaubssaison also. 

bietet das Alpamare seinen Gä- 
sten Deutschlands einzigartige 
Wildwasserbahn mit einer Ge- 
samtlange von über 300 Metern. 
Auf Schlauchringen er-fährt der 
erstaunte Besucher, was es heißt, 
sich in „Wilde Wasser" zu bege- 
ben. Rasante Kurven, steile Ge- 
fälle bringen den „Bob" auf ein 
fast atemberaubendes Tbmpo, al- 
lerdings immer wieder rechtzei- 
tig gebremst und aufgefangen in 
kleinen Stromschnellen und 
whirligerl Pools, die eine kleine 
Pause zwischen den Abfahrten 
gestatten. 

Mit der Eröffnung des ALPA- 
BOB-Wildwassers nat sich die 
Fläche des Alpamare verdoppelt. 
Dieser erhöhten Kapazität wird 
auch durch 600 neue Umkleiden 
mit Duschen und Toiletten in un- 
terirdischen Geschossen Rech- 
nung getragen. Auf der Erde wer- 
den diese allerdings nur in Form 
einer harmonisch angelegte,n 
Gartenanlage sichtbar. 

Wer beim Herdkauf 
die Wahl hat, hat nicht 
mehr die Qual: ob man 
sich für einen her- 
kömmlichen Backofen 
mit Unter- und Ober- 
hitze oder für einen 
modernen mit Heißluft- 
beheizung entscheiden 
.soll. In einem Herd mit 
Combi-Backofen fin- 
den sich beide Behei- 
zungsarten. 

Für Gourmets. Hob- 
byköche und solche, die 
es werden wollen, ent- 
wickelte Miele nun ei- 
nen Superherd. den 
sich schon so mancher 
gewünscht hat. Was 
auch immer für die 
Speisenzubereitung ge- 
braucht wird - die 
Miele-Technik bietet 
sie. Mit Ober- und Un- 
terhitze, Heißluft. Gril- Den neuen Superherd gibl's passend zu den 
len, Bratautomatic und Kürhenmöbeln m Dunkelbraun, Lirhtweiß oder 
elektroni.sch gesteuer- Platin. Foli): Mii'li' 



Dr. med. C. Dworeck INTERNIST 
Gartenstraße 24 • Telefon 28787 
Meine Praxis Ist wegen Urlaub vom 14. Juli bis 
1. August 1986 geschlossen. 
Vertretung hatien: Herr Dr. Block, Telefon 23464 ab 21. Juli 

Frau Dr. Mentzel, Telefon 73415 
Herr Dr. Wenz, Telefon 23331 ab 21. Juli 
Herr Dr. Zabel, Telefon 22828 

Sprechstundenboglnn am 4. August 1986 

Wir trauern jm unser langjähriges Mitglied 

Fritz Klepper 
der in seiner 30j itirlgen Vereinszugehörigkeit ^1 an unaerenn 
sponitehen und gesellschaftlichen Erfolg mitgewirkt hat. 
Wir verlieren einen treuen Schutzenbruder und weröen Ihn stets 
in guter Erinnerung behalten. 

SchUtzengAsellschaft Langen 1863 «.V. 
Der Vorstand 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Stertwwische — Zlerunien 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 061 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Am 23. Juni 1986 Ist plötzlich und unerwartet mein lieber Mann, Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Fritz Beck 

im Alter von 74 Jahren für Immer von uns gegangen. 
Wir haben ihn In aller Stille zu Grabe getragen. 
Ein herzliches Dankeschön allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten, die in Wort und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden ih- 
re Anteilnahme bekundet haben. 
Besonderen Dank Herrn Prediger Meyer für die Grabrede. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Beck, geb. Wettengel 
K'arel Dusek und Frau Heide, geb. Beck 
Enkelkinder Boris und Katja 
sowie alle Angehörigen 

Mühlstraße 16 
Langen, im Juli 1986 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung montags und donnerstags um 16.00 Uhr! 

Der harte Kampf Ist nun zu Ende, 
du bist erlöst vom Erdensohmerz, 
es ruhen still nun deine HSnde, 
und stille steht dein liebes Herz. 
Dich leiden sehen 
und nicht helfen können, 
war unser größter Schmerz. 

Nach langem, schwerem, mit viel Geduld ertragenem Leiden entschlief 
am 5. Juli 1986 unsere lietie Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, 
Schwester, Schwägerin, Patin und Tante 

Sophie Dauber 
geb. HaaB 

im Alter von 77 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Hans Rück und Frau Gisela, geb. Daut)er 
Manuela Rück 
Kart Meffert und Frau Anna, geb. Berck 
Hans Berck 
Harald Poth und Frau Ilse, geb. Meffert 
Urenkel Jörg, Tanja und Sonja 
sowie alle Angehörigen 

Bahnstraße 1 
6106 Erzhausen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 9. Juli 1986, um 14.00 Uhr auf 
dem Friedhof in Erzhausen statt. 

Wenige Monate nach dem Tode seiner lieben Frau ist nun auch unser 
Vater, Schwiegervater, Opa, Urgroßvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Karl Häusler 

im 90. Lebensjahr von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Hans und Gretel Häusler 
Enkel und Urenkel 
und alle Angehörigen 

Im Ginsterbusch 22 
6070 Langen 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 10. Juli 1986, um 13.30 Uhr, 
auf dem Langener Friedhof statt. 

ich bin der Herr, dein Qott, 
der deine rechte Hand faBt 
und zu dir spricht: 
Fürchte dich nicht, Ich helfe dir! 

In Liebe und Dankbarkelt nehmen wir Abschied von meiner 
lieben Frau, meiner guten Mutter, Schwiegermutter und 
unserer Großmutter 

Anna Johanna Zeunert 
geb. Werner 

geb. 25. 9. 1905 gest. 5. 7. 1986 
Wilhelm Zeunert 
Grete Qörich, geb. Zeunert 
Rudolf Görich 

6070 Langen Barbara und Achim 
Wallstraße 26 Antje und Tllman 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 10. Juli 1986, um 14.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 
Anstelle zugedachter Kranz- und Blumenspenden bitten wir im Sinne der Ver- 
storbenen um eine Spende zugunsten des Gustav-Adolf-Werkes Konto Nr. 
200500031 Bezirks-Sparkasse Gießen. 

BnV<aufefl"^^pw20- 

Fa Deospray 
versch. 
Duftnoten Schaunna 

^ Shampoo 

versch. 
Sorten 
500 ml 
je 

Strcfcton Sie Gluckscoupon eir>fach tn dte'Cluckstrommel m einem der 1250 
SCHLECKER-MAflKTE odef schicken Sie die richtige Losung <u' einer. Postkarte an 

Sthaeben's 

^ wein 
versch. 
Sorten 
250 ml. je 7r 

Sthaebcfl'is 

Klnder- 
Knlestriimpfe 
aktuelle Tarben, Qr.3/4 -11/12 

Heiren- und 
Knaben-Slip 
In aktuellen Karben u. 
Dessins sort. 
Damen-Tangas 
Baumwolle, modische 
Farben u. Muster 

Cocktail-Schützen 
Baumwolle, rruxlische Drucke, 
mit Volant 
Kinder-Shorts 
Baumwolle, 1 Gesfl&> 
tasche, flotte Fart)en 
Damen-T-ShIrt 
aktuelle Former) u. 
Farben In Baumwolle, 
eine echte Schlecker-Leistung 

3/4 Kasack 
Baumwolle, 
bunte Druckdessins 
Hauskleider 
Baumwolle, 
bunte Druckdesslns, 
Qr. 38 - 48 

SCHLECKER, Pottfach 1000, 7930 Ehingen/Oo. Tednjhmf bpdinTijnyi-M Teilnehmen hann. jeder au^genommi-n die Mit.irheiti*f dm firma Schlecht' 
undderen Angehörige Oer flecfilsweg Jusgeschlössen Kein Kaut/wrang DieXJewinnerwefdenschriftlichbenachnthfiqt Cinsendeschlufl*9 B l9Bb 

AlYlTSVERkÜNDIGUNGSBLATT FCRLANGEN UND EGELSBACH HEIIVIATZiEITL NG FÜR DREIEIC H 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
niH amtHchw B«hartntm*ekune*n fflr di« Oeiwaind» Cealibacli ilall Womenb 

und Unterhaltung 

iütfllllai 

Heute in der LZ: 

hr 3-Blene 
wieder unterwegs 
Ein Bericht aus der Luft 

„Summer Summit" 
.Jazz-Sonderveranstaltung 

CDU fordert Umdenken 
Im Straßenbau 

Parkplatz-Rennen 

Veranstaltungen 

K N 
Einzelpreis —,75 DM 

B4449B 
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SPD- Stadtverordnetenfraktion besicht^e 

Flugsicheningsbauten im Neurott 

Lat^ener Einzelhandel 

wül handeln 

Fragebogen-Aktion des Gewerbevereins 

„Bald wird Langen Hochschulstadt. . 

Im Rahmen ihres Ferienprogramms be- 
sichtigte die SPD-Stadtverordnetenfrak- 
tion die Flugsicherungsbauten im Neu- 
rott. „Wir wollen die sitzungsfreie Zeit 
nutzen, uns informieren und Anregungen 
für die weitere parlamentarische Arbeit 
aufnehmen", erklärte Fraktionsvorsit- 
zender Dieter Pitthan zu Beginn der sehr 
interessanten und informativen Bege- 
hung. Bauoberrat Steuerwald vom zu- 
ständigen Staatsbauamt Frankfurt/Main 
als „C3ief" der großen Baustelle und Bau- 
oberrat Meisinger, der Leiter der Hoch- 
bauabteilung der Bundesanstalt für Flug- 
sicherung, gaben zunächst einen Ober- 
blick über das Bauvorhaben, das allein 
für den Bereich Flugsicherung (Regional- 
steile, Schule, Zentrallager, Zentrale In- 
standsetzung und Energiezentrale sowie 
Außenanlagen) eine runde Viertelmilliar- 
de kostet. Zusammen mit dem Paul- 
Ehrlich-Institut und dem Institut für 
Wasser-, Boden-, Lufthygiene werden so- 
mit Im Langener Neurott eine halbe Mil- 
liarde verbaut. 

Bei der anschließenden Besichtigung 
der Flugsicherungsschule, die zugleich die 
Schule des Deutschen Wetterdienstes ein- 
schließt, kormten die Langener Kommu- 
nalpolitiker einen ersten Eindruck vom 
zukünftigen Ausbildungsbetrieb gewin- 
nen. Hoher technischer Aufwand in den 
Lehrsälen und Institutsräumen, eine an- 
sprechende Architektur und ein 360- 
Betten-Intemat bieten die äußeren Vor- 
aussetzungen dafür, daß die zukünftigen 
Fluglotsen, Informatiker, Techniker und 
Meteorologen optimal ausgebildet werden 
können. Mit großem Interesse wurde ver- 
merkt, daß ein derartiger Betrieb eine be- 
trächtliche Zahl zu.sätzUcher Arl>eitsplät- 
ze bringen wird. 

Bedauerlich fanden die Sozialdemokra- 
ten jedoch die Entscheidung des zuständi- 
gen Städtebauministers, die in der Pla- 
nung vorgesehene Teichanlage und die 
Sportfelder kurzerhand zu streichen. Ge- 
rade der Teich hätte eine ökologisch sinn- 

volle Einbettung des Gesamtkomplexes 
bewirkt und die Sportplätze wären eine 
ebenso notwendige wie erfreuliche Berei- 
cherung des Stadtteils Neurott gewesen. 
,,Für uns ist diese Angelegenheit noch 
nicht vollends vom Tisch", erklärte dazu 
der stellvertretende Fraktionsvorsitzende 
Walter Mayer. Man müsse nach Wegen su- 
chen, im weiteren Fortgang des Ausbaues 
vielleicht dennoch Teich und Sportanla- 
gen zu verwirklichen: „Es kann ja mal 
wieder ein Städtebauminister mit mehr 
Verständnis für Ökologie und Sport in 
Bonn zuständig sein." 

Große Beachtung fand die Energiezen- 
trale, deren riesiger Baukörper allein 
schon die zukünftige Leistungsfähigkeit 
zeigt. Umweltbewußt wird das Blockheiz- 
kraftwerk mit Erdgas betrieben. Und die 

An einem Mittwoch, dem 8. Juli 1936, 
begann um 15.00 Uhr mit der „Weihe des 
Flug- und Luftschiffhafens Rhein-Main" 
die Geschichte des mittlerweile größten 
deutschen Verkehrs-Flughafens. Mit heu- 
te über 20 Millionen Passagieren, über ei- 
ne Million Tonnen Fracht und 240.000 
Starts und Landungen pro Jahr ist er da- 
mit auf der Passagier-Seite die Nummer 
15 und im Luftfrachtverkehr die Nummer 
zwei weltweit. 

Doch gehen wir in unserer Betrachtung 
noch einmal in die Vergangeiüieit zurück. 
Das Fliegen hatte in Frankfurt Tradition, 
lange bevor 1936 mit dem Flugbetrieb auf 
dem neuen Flug- und Luftschiffhafen be- 
gonnen wurde. Bereits 1909 öffnete die er- 
ste Internationale Luftschiffausstellung 
auf dem Messegelände ihre Pforten. Di- 
rekt nebenan auf den Rebstockwiesen re- 

Hartnäckigkeit der Langener Kommunal- 
politiker hat nicht zuletzt durch die behar- 
liche Forderung nach modernster Abgas- 
technik zu einer Reduzierung des Schorn- 
steins von ursprünglich 90 auf 40 Meter ge- 
führt. 

„Wenn man überlegt, was aus einer 
SPD-Initiative anfangs der siebziger Jah- 
re geworden ist", siimierte der damalige 
Fraktionsvorsitzende und heutige SPD- 
Stadtrat Karl Weber, „darm war das 
schon der richtige Schritt für Langen." Er 
verwies dabei auch auf die Ausführungen 
des Direktors der Fachhochschule des 
Bundes für öffentliche Verwaltung, Dr. 
Minze, der anläßlich des Richtfestes der 
Flugsicherungsschule hervorgehoben hat- 
te, daß Langen bald „Hochschulstadt" 
werde. Die Arbeitsplätze und die Bedeu- 
t'Jng dieser Bundesbauten für das öffentli- 
che und kulturelle Leben unserer Stadt 
würden, so Weber weiter, die damalige 
Entscheidung in jeder Weise bekräftigen. 

gelte der Verein für Luftschiffahrt (ge- 
gründet 1908) und später die Deutsche 
Luftschiffahrt AG („DelagV 1911) den 
Flugverkehr. 

Aber erst ab 1924, als die Südwestdeut- 
sche Luftverkehrs-AG die Geschicke in 
die Hand nahm, ging es richtig bergauf. 
536 Fluggäste und 234 Starts und Landun- 
gen wurden damals registriert. 

Im Mai 1936 stiegen die Luftschiffe LZ 
127 und LZ 129 von Frankfurt in Richtung 
Übersee. 72 Stunden, also drei Tage, 
schipperte man damals durch die Luft bis 
Rio (heute per Düse 11,45 Stunden!). Was 
heute der „Jumbo", war für damalige 
Verhältnisse die JU 52 von Junkers. Man 
ahnte damals schon: Hier flog der Fort- 
schritt der Luftfahrtentwicklung, welcher 
damals noch auf einer holprigen Graspiste 
in Fahrt kommen mußte. 

Von der Holperpiste 

zur Flugdrehscheibe Europas 

Wir waren beim „Flughafen-Geburtstag" dabei 

Nachtfluglietrieli Ist zwar verlioten, doch Frachtflugzeuge starten jederzeit. Wichtige 
Güter müssen Tag und Nacht transportiert werden. Foto: Milan Skaryd 

Interessant vielleicht der damalige 
„Service". Die Lufthansa beflog u.a. auch 
die Strecke von Frankfurt über Belgrad 
nach Athen. Der noch lebende älteste JU- 
52-Kapitän und auch Nachkriegspilot der 
Lufthansa, Johannes Rathje, schilderte 
unserem Mitarbeiter, wie es damals war. 
„Essen war nicht an Bord. Die Gesell- 
schaft hatte aber auf den Zwischenlande- 
stationen bei den jeweils besten Restau- 
rants Tische bestellt, an welchen die Pas- 
sagiere (die max. Zahl betrug 14 Personen) 
auf Kosten der Lufthansa dinierten und 
sich etwas erholten." 

Nach der Zerstörung durch die Kriegs- 
wirren übernahmen die Amerikaner 1945 
das Kommando und bauten das Gelände 
zu einem Luftstützpunkt aus. Die erste 
Startbahn wurde 1948 betoniert. Ober die- 
se lief auch die berühmte Luftbrücke zur 
Versorgung der Berliner Bevölkerung, Al- 
le 3 Minuten doimerte damals ein „Rosi- 
nenbomber" in Richtung „Spreeathen". 
Im gleichen Jahr wurde die Flughafenge- 
sellschaft wieder Träger der gesamten Bo- 
denorganisation. 10 (in Worten zehn) Flug- 
gesellschaften flogen damals Frankfurt 
an. Heute sind es mittlerweile 84 Linien- 
gesellschaften. 

Der kontinuierliche Ausbau bewirkte 
zum Beispiel, daß Frankfurt der schnell- 
ste Großflughafen der Welt wrurde mit ei- 
ner garantierten Umsteigezeit von 45 Mi- 
nuten. Von hier aus werden 190 Städte in 
90 Ländern der Erde angeflogen. 

Noch ein paar Zahlen gefällig? 36.000 
Menschen halten heute Tag für Tag Euro- 
pas Drehscheibe des Luftverkehrs in 
Schwung. Den größten Mitarbeiterstab 
unterhält hier die Lufthansa mit ca. 15.000 
Personen. Als größter Arbeitgeber Hes- 

sens bildet der Flughafen über den eige- 
nen Personalstand hinaus die Existenz- 
grundlage für etwa 80.000 Personen im un- 
mittelbaren Einzugsbereich. 1955: Die 
Bundesrepublik erhält ihre Lufthoheit zu- 
rück. 1957: Millionengrenze im Passagier- 
bereich überschritten. 1959: Erster plan- 
mäßiger Flug eines Düsenflugzeuges (Co- 
met 4) und erste Landung einer Boing 707. 
1970: Erstlandung eines „Jumbos", einer 
B 747, auf dem Kontinent. 1972: Fluggast- 
Terminal West eröffnet. Es war die da- 
mals modernste Anlage. 1984: Inbetrieb- 
nahme der Startbahn 18 West. 

Abschließend noch ein Blick in die Zu- 
kunft. Wie der Vorstandsvorsitzende der- 
FAG, Erich Becker, auf einer Pressekon- 
ferenz bekanntgab, ist Frankfurt heute 
der größte Flughafen auf der kleinsten 
Fläche. In absehbarer Zeit köime man 
nicht expandieren. Dem trägt die FAG 
Rechnung durch sorgfältige Flächenpla- 
nung und Festlegung von Prioritäten bei 
der Nutzung. Die vordringlichste Aufgabe 
sieht Becker zur Zeit im Um- und Ausbau 
des gesamten Passagierbereiches. 

Aus Anlaß des Jubiläums wurde eine 
Stiftung „Flughafen Frankfurt/Main" ins 
Leben gerufen. Mit dem mit 3 Millionen 
Mark ausgestatteten Stiftungsvermögen 
sollen wissenschaftliche Arbeiten geför- 
dert werden, die sich vordringlich mit 
übergeordneten Fragen des Luftverkehrs 
und der Flughafenplanimg befassen. 

Übrigens: Die drei eigens zum Jubiläum 
eingeflogenen JU 52 können noch bis 
Sonntag von der Besucherterrasse be- 
staunt oder zu einem Rtmdflug bestiegen 
werden. Kostenpunkt DM 280,—. Bu- 
chung über das Reisebüro im Flughafen, 
Ankunftebene B. H.R. 

die Läden an den Mittwoch-Nachmittagen 
geöffnet sein sollten. 

Wie die Aktion ausgehen wird, bleibt 
abzuwarten. Der Initiative des Gewerbe- 
vereins ist auf jeden Fall ein Vorstoß zu 
verdanken, um die Langener Geschäfts- 
welt insgesamt attraktiver zu machen. 

Aufgefahren 
Sachschaden in Höhe von ca. 15.000 

Mark forderte ein Auffahrunfall am 
Dienstagnachmittag auf der Südl. Ring- 
straße. Personen wurden nicht verletzt. 

Ein Lkw-Fahrer mußte wegen eines 
vorausfahrenden Linksabbiegers seine 
Fahrt verlangsamen. Auch ein nachfol- 
gender Pkw-L«nker bremste seinen Wa- 
gen ab. Ein dritter Fahrer erkannte die Si- 
tuation wohl zu spät, fuhr auf seinen Vor- 
dermann auf und schob diesen noch gegen 
den Lkw. 

Der Weltflughafen Frankfurt/Main aus der Luft aufgenommen. Die gegenwärtige flächenmäßige Ausdeluiung des SO]ährlgen Flugha- 
fens stAfit an die Grenzen. Interessant zu sehen, die Aufreihung der Dflsenmaschinen aus aller Welt an den sternförmig angeordneten 
Flugsteigen. Foto: Milan Skaryd 

Der außerordentlich rührige Gewerbe- 
verein hat es sich zum Ziel gesetzt. Langen 
zur Einkaufsstadt zwischen Frankfurt 
und Darmstadt zu machen. In einer 
Fragebogen-Aktion soll ermittelt werden, 
ob die Langener Geschäftsleute bereit 
sind, sich an gemeinsamen Unternehmun- 
gen zu beteiligen. 

Dem kürzlich neu geschaffenen Arbelts- 
kreis „Einzelhandel" schweben eine ganze 
Reihe von Möglichkeiten in dieser Rich- 
tung vor. Eine davon ist, eine einheitliche 
Laden-Öffnungszeit an den langen Sams- 
tagen zu erreichen. 

Gefragt werden die Geschäftsleute des- 
halb, ob sie bereit sind, an allen langen 
Samstagen ihr Geschäft bis mindestens 16 
Uhr offen zu halten. Die erste Aktion mit 
dem Motto „Wir sind von 8 bis 16 Uhr für 
Sie da" soll am Samstag, dem 4. Oktober, 
gestartet werden. Darüber hinaus wird 
auch von dem Arbeitskreis angeregt, daß 
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Propst i.R. 

Emst Dondorf gestorben 

In leitender Stelle im Evang. Bund engagiert 

Seit nunmehr 25 Jahren ist Peter Krent- 
scher, der Leiter des Stadtbauamtes I^an- 
gen und zugleich auch verantwortlicher 
Architekt für das Rathaus an der Südli- 
chen Ringstraße, im öffentlichen Dienst 
tätig. Am Montag wurden in einer kleinen 
Feierstunde im Magistratssitzungssaal 
dieses Jubiläum gefeiert und die Verdien- 
ste des Jubilars gewürdigt. 

Der Erste Stadtrat Dr. Uwe Zenske 
hielt die Laudatio auf Peter Krentscher. 
Er betonte darin die Zuverlässigkeit und 

Seniorenfahrt nach 
Hann.-Münden 

Das Sozialamt der Stadt Langen bietet 
Senioren einen Stägigen Aufenthalt in 
Hann.-Münden an. Diese Fahrt wird im 
Rahmen des Informations- und Unterhal- 
tungsprogramms der Stadt Langen durch- 
geführt. 

Von Hann.-Münden aus werden in der 
Zeit vom 25. bis 29. August 1986 mehrere 
Besichtigungen und Wanderungen unter- 
nommen. 

Weitere Informationen über die vorge- 
nannte Veranstaltung sind im Rathaus, 
Zimmer 6, Tel. 203-213, Südliche Ringstr. 
80, 6070 Langen, erhältlich. 

Altenkameradschaft 
Die Altenkameradschaft des TVL trifft 

sich zu ihrer monatlichen Zusammen- 
kunft am Mittwoch, dem 16. Juli 1986, in 
der TV-Gaststätte um 16.00 Uhr, und lädt 
dazu herzlich ein. 

das Pflichtbewußtsein des Jubilars sowie 
seine besonderen Leistungen im Hinblick 
auf die städtebauliche Entwicklung Lan- 
gens. Seit 1967 ist Krentscher Bauamtslei- 
ter mit nur einer kurzen Unterbrechung. 
Stadtrat Zenske überreichte dem Jubilar 
ein Geschenk und eine Ehrenurkunde. 

Peter Krentscher, 1934 in Oppeln gebo- 
ren, kam 1945 nach Hessen und legte 1957 
die Diplomprüfung in der Fakultät Archi- 
tektur an der Technischen Hochschule 
Darmstadt ab. Von 1961 bis 1967 war er 
beim Kreisausschuß des Kreises Offen- 
bach beschäftigt. 

Nach dem Vorbereitungsdienst für den 
höheren technischen Verwaltungsdienst 
in der Fachrichtung Städtebau erfolgte 
am 1. Mai 1969 die Ernennung zum städti- 
schen Baurat unter Berufung in das Be- 
amtenverhältnis auf Lebenszeit. 1970 
wurde Krentscher zum Ob rbaurat und 
1971 zum Baudirektor ernannt. 

Altpapierabfuhr 
In der Woche vom 14. 7. bis 18. 7. 1986 

wird, getrennt von der Müllabfuhr, im ge- 
samten Stadtgebiet ab 7.00 Uhr gebündel- 
tes Altpapier abgefahren. 

Eingesammelt werden sowohl Papier- 
abfälle wie alte Zeitungen, Zeitschriften 
und Werbedrucke als auch Verpackungs- 
material wie Kartonagen u.ä. aus Haus- 
haltungen, Gewerbe und Industrie. Das 
Material ist an den Müllbehälter- 
Standplätzen sichtbar bereitzustellen. Be- 
auftragt mit der Abfuhr ist die Firma L. 
KShler, Langen. 

Neuer „alter" 
Schlecker-Markt 

Am vergangenen Wochenende eröffnete 
das in Ehingen an der Donau beheimatete 
Großm&rkt-Untemehmen einen neuen 
Markt auf der Bahnstraße 67 in Langen. 

Die ca. 300 Quadratmeter große Ver- 
kaufsfläche ist nach den heutigen Ver- 
braucheranforderungen. wie breite Ver- 
kaufswege, um auch mit Einkaufswagen 
bequem zu „shoppen", ausgelegt. Der ge- 
rade eröffnete Markt in Langen gehört 
mit zur größten Form der über 1400 im 
Bundesgebiet zählenden Schlecker- 
Märkte. Das Angebot reicht, wie uns der 
Bezirksleiter Gerhard Leichsnering mit- 
teilte. von den klassischen Drogerie- 
Artikeln über Textilien, Lederwaren, 
Schuhe und Haushaltswaren bis zu Erfri- 
schungsgetränken und Spirituosen. 

Der neue Markt, von Sonja Selch gelei- 
tet, hat täglich von 8.30 bis 18.00 Uhr 
durchgehend, samstags von 8.00 bis 13.00 
bzw. 14.00 Uhr bei langen Samstagen ge- 
öffnet. Zur Eröffnung, welche jedoch ohne 
offizielle Feierlichkeiten über die Bühne 
ging, werden aus den vorgenannten Pro- 
duktbereichen einige attraktive Sonder- 
angebote, so lange der Vorrat reicht, offe- 
riert. Der bisherige Laden, drei Häuser 
weiter, Bahnstr^e 61, wurde mit der Er- 
öffnung des jetzigen Domizils geschlos- 
sen. 

Erv/ähnenswert sollte auch sein, daß 
aufgrund der begrenzten Parkmöglichkeit 
in der Bahnstraße im Hof des neuen An- 
wesens ausreichende Parkplätze angebo- 
ten werden. 

Bad Nauheim (epd) — Der frühere 
Propst von Nord-Starkenburg, Pfarrer 
i.R. Emst Dondorf, ist in der Nacht von 
Samstag auf Sonntag, 6. Juli 1986, im Al- 
ter von 73 Jahren in Bad Nauheim nach 
längerer schwerer Krankheit gestorben. 
Weit über Hessen hinaus ist Dondorf vor 
allem durch sein Engagement für den 
Evangelischen Bund in Deutschland und 
dessen Landesverband bekannt gewor- 
den. 

Der gebürtige Offenbacher wirkte von 
1938 bis 1940 als Stadtvikar in 
Frankfurt/Main. Nach seiner Militärzeit 
kam er als Pfarrverwalter nach Ober- 
Rosbach v.d.H. und übernahm zwei Jahre 
später die dortige Pfarrstelle. Von 1964 bis 
1966 war er Dekan des Dekanats Fried- 
berg. Die hessen-nassauische Kirchensy- 
node, der er seit 1962 angehörte, wählte 
ihn im Dezember 1966 zum Propst von 
Nord-Starkenburg mit Sitz in Offenbach 
und bestätigte ihn sechs Jahre später in 
diesem Amt. Als Vorsitzender des Evan- 
gelischen Bundes in Hessen und Nassau, 
zu dem er in der Nachfolge des verstorbe- 
nen Kirchenpräsidenten Prof. Wolfgang 
Sucker 1965 gewählt worden war, wirkte 
Dondorf bis August 1982. Aus seiner Fe- 

der stammt ein im vergangenen Jahr er- 
schienenes Buch unter dem Titel „Ruf zur 
evangelischen Selbstbesinnung" über Ar- 
beit und Entwicklung des EB-Landesver- 
bandes. Viele Jahre gehörte Dondorf auch 
dem Präsidium sowie dem Finanz- und 
Österreichausschuß des EB-Gesamtbun- 
des an. Außerdem war er Mitglied des Ku- 
ratoriums des Evangelischen Pressever- 
bandes für Hessen und Nassau, sowie Vor- 
sitzender des Interkonfessionellen Kura- 
toriums der Flughafenseelsorge in 
Frankfurt/Main. Anläßlich seines 40. Or- 
dinationsjubiläums als Pfarrer hatte ihm 
die Stadt Offenbach die Bürgermedaille 
in Silber, die höchste von ihr zu vergeben- 
de Auszeichnung, verliehen. 

Dondorf, der auch Träger des Bundes- 
verdienstkreuzes 1. Klasse ist, gehörte bis 
zu seinem Tode dem Vorstand des Bad 
Nauheimer Diakoniewerks „Elisabeth- 
Haus", dem Träger des Alten- und Pflege- 
heims ..Propst-Weinberger-Haus" an. Zu 
dem vor kurzem begangenen Jubiläum 
des 100jährigen Bestehens hatte Dondorf 
eine umfangreiche Dokumentation zur 
Geschichte dieser ehemals im Dienst der 
Kinder und jetzt der Altenarbeit stehen- 
den sozialdiakonischen Einrichtung vor- 
gelegt. 

Aufklärung' im Klärwerk 

Umlandpolitiker auf den Spuren des Wassers 

Am vergangenen Mittwoch stattete die 
SPD-Fraktion des Umlandverbandes 
Frankfurt dem Klärwerk Langen einen 
Besuch ab, um sich aus erster Hand über 
die Problematik der Trinkwasserversor- 
gung als auch über die Abwasserentsor- 
gung zu informieren. 

Unter Leitung des Fraktionsvorsitzen- 

Hessens Flußauen 

sollen wieder 

Auewälder tragen 

In Hessen sind insbesondere durch Fluß- 
begradigungen, Grundwasserabsenkun- 
gen und infolge landwirtschaftlicher Ein- 
wirkungen, Auewälder sehr selten gewor- 
den. Klägliche Reste gibt es noch an Main, 
Lahn. Fulda. Werra und Weser. 

Die SDW Hessen fordert, diesem Tatbe- 
stand entgegenzuwirken und in den Tal- 
auen an den hessischen Flüssen wieder na- 
turgemäße und ursprüngliche Bewaldun- 
gen anzusiedeln. An geeigneten Stellen 
sollten Auewälder sowohl der Weichholz- 
auestufe (Erlen, Weiden, Pappeln), als 
auch der Hartholzauestufe (Eiche, Ulme, 
Esche) entstehen. 

Femer ist die SDW Hessen der Auffas- 
sung. daß bei der Aufforstung von Flä- 
chen, deren landwirtschaftliche Nutzung 
aufgegeben wurde, in den Flußniederun- 
gen unter Berücksichtigung der jeweili- 
gen Gewässerstruktur nicht nur Feuchtge- 
biete entstehen sollen, sondern ebenfalls 
auch Auewälder vorzusehen sind, detm 
ein ursprünglicher Auewald ist ein sehr 
wünschenswertes, weil sehr vielseitiges 
Biotop. 

Die SDW Hessen appelliert an die Hes- 
sische Landesregierung und die politi- 
schen Parteien, über ein CJestaltungs- und 
Ankaufsprogramm die Voraussetzungen 
für die ^alisienmg von Auewäldem zu 
schaffen. 

den der SPD im Umlandverband Dr. 
Rembert Berendt besuchten die zweiund- 
zwanzig Mitglieder während der Parla- 
mentsferien zuerst das Hessische Ried, 
um beim Wasserwerk Biebesheim den 
..Wasserhaushalt" kennenzulernen. Der 
Geschäftsführer des Abwasserverbands 
Langen/Egelsbach Hötzel gab zunächst ei- 
nen Oberblick über die Anlage in Langen. 
So erfuhren die Delegierten u.a., daß die 
Anlage in Langen mit drei sogenaimten 
zweistufigen Biologien ausgestattet ist, 
was im Südhess. Raum eitunalig ist. Pro- 
blematisch ist femer die Feststoff- 
Entsorgung. Bei 5 1/2 Mio. Kubikmeter 
Abwasser pro Jahr fallen nach entspre- 
chender Behandlung 50.000 Kubikmeter 
Klärschlamm an. Zur Zeit wird der 
Schlamm nach Buchschlag verbracht, um 
ihn jedoch auf Sicht gesehen besser nutzen 
zu köimen wird noch gearbeitet. 

Ober die Probleme des Grundwasser- 
spiegels in Langen referierte anschließend 
Direktor Werner Wienke von den Stadt- 
werken Langen. Man habe, so Wienke. bei- 
nahe Trinkwasserqualität beim Grund- 
wasser erreicht. Das es nur ..beinahe" ist, 
liegt an dem zu hohen Anteil von Nitrat, 
an dessen Beseitigung bzw. Herabsetzung 
man in Verbindung mit der TH Darm- 
stadt weiter forscht. 

Herr Dr. Gerdas von einem Planungsbü- 
ro in Darmstadt, welches mit,den Stadt- 
werken koordinierend zusammenarbei- 
tet. erläuterte in seinem Vortrag unter an- 
derem die durchgeführten Grundwasser- 
messungen an Hand von Plänen und Skiz- 
zen. So war es sehr interessant zu erfah- 
ren. daß die Entstehung der Kiesgruben 
zu völlig neuen Strömungsrichtungen des 
Grundwassers geführt habe. Auch eine 
Absenkung des Grundwasserspiegels in 
den sechziger und siebziger Jahren um 
über 5 Meter wurde im Großraimi Lan- 
gen/Egelsbach registriert. Den Vorträgen 
schloß sich eine Diskussion an, zu welcher 
auch Matthias Kurth (SPD) In seiner Ei- 
genschaft als Abgeordneter des Hessi- 
schen Landtages teilnahm. H.R. 

Treffpunkt für 

Frau und Familie 
. . . unter diesem Namen soll das ge- 

plante Mütterzentrum in Langen verwirk- 
licht werden. Die Vorbereitungen laufen 
auch in den Sommermonaten weiter. 
Nachdem die Planungen für Konzept und 
Programm gut vorankommen, wurden 
nun auch erste Gespräche mit Vertretern 
der Stadt Langen geführt. Die Arbeits- 
gruppe, die aus engagierten Müttern und 
Sozialpädagoginnen besteht, hofft, daß 
sich diese Kontakte nach der Sommerpau- 
se weiter vertiefen lassen und dann im 
Hinblick auf geeignete Räume und finan- 
zielle Unterstützung rasch zu greifbaren 
Ergebnissen führen. Der Treffpunkt soll 
ganztags geöffnet sein und zu einer leben- 
digen Begegnungsstätte für Familien wer- 
den, in der vor allem die Mütter selbst je 
nach Begabung und Ausbildung Kurse 
und Veranstaltungen anbieten und orga- 
nisieren können. Während dieser Veran- 
staltungen werden die Kinder betreut. 
Außerdem planen die Initiatorinnen im 
Treffpunkt ein Caf6 einzurichten, in dem 
sich auch Familien mit Kleinkindern 
wohlfühlen. 

Für Interessierte: Die Arbeitsgruppe 
„Treffpunkt Frau und Familie" trifft sich 
jeden 1. und 3. Donnerstag im Frauen- 
raum des alten Rathau.ses, Haus C, 1. OG. 
Das nächste Treffen der Arbeitsgruppe ist 
dort am Donnerstag, dem 17. Juli, um 20 
Uhr. 

CDU fordert Umdenken im 

Straßenbau 

Keine Rennstrecken — dafür mehr Lebensqualität 

Treff der 
Senioren-U nion 

Die Langener Senioren-Union trifft sich 
am Donnerstag, dem 17. Juli 1986, um 
15.00 Uhr, im Caf6 Treusch, Bahnstraße, 
zu ihrem monatlichen Gesprächskreis. In- 
teressenten sind recht herzlich eingeladen. 

SSG-Ruhestandskreis 
Unser nächstes Treffen findet am Diens- 

tag, dem 15. Juli, um 15.30 Uhr. in unse- 
rem Clubhaus statt. Hierzu sind alle herz- 
lich eingeladen. 

€9n0cncr&itun0 
KÜHN VERLAGS KG, Tel. 21011/12 

die Stadtväter strebten eine Einwohner- 
zahl von 80000 Langenem an — wurden 
Straßen gebaut, die den Autofahrer vor 
allem dazu veranlassen, auf die Tube zu 
drücken. Die Berliner Allee zum Beispiel 
ist so ein Produkt aus dieser Zeit. Sie und 
andere „Reimstrecken" gilt es zurückzu- 
bauen. Die CDU hat dazu den Mut. 

Gerade auf der Berliner Allee, wo viele 
Schulkinder unterwegs sind, sollte den 
Autofahrern das Schnellfahren vermiest 
werden — vor allem durch eine verengte 
Fahrbahn und eine andere Linienfühnmg. 
Wie in der Bahnstraße könnten dann 
Parkbuchten angelegt werden und es blie- 
be dennoch genügend Platz für Fahrrad- 
und Fuflgängerwege sowie für eine üppige 
Bepflanzung. 

An der Berliner Allee nagt inzwischen 
der Zahn der Zeit. Bordsteine. Fahrrad- 
und Fußgängerwege fangen zu bröckeln 
an. Eine Reparatur der Straße ist unum- 
gänglich. Doch dabei soll es nach dem Wil- 
len der CDU-Fraktion nicht bleiben. An- 
statt lediglich auszubessern und nachzu- 
teeren, bietet es sich nun geradezu an, die 
Berliner Allee zu entschärfen — zum Vor- 
teil des Individual- und Kleinverkehrs. 

Jahrgang 1912/13 
Unser Gartenfest findet am Samstag, 

dem 19. Juli, statt. Anmeldungen hierzu 
nehmen Elisabeth Vollhardt und Philipp 
Beck entgegen. 

aßen, die in dieser Woche j 
Geburtstag haben. J 

Ii Besonders herzlich denen. | 
' I die älter als 75 Jahre sind ! 

Der neue Schlecker-Markt in der Bahnstrafie 67 (fOhrer ALDI) bietet auf der vergrößer- 
ten Verkaufsfläche auch ein größeres Warenangebot. Parkplätze für Fahrräder sind 
reichlich vorhanden. Im Hof stehen Auto-Parkplätze zur Verfügung. 

Postfach 142C, DarmstAdtor StraSa 20, 6070 Langen 
Herauagebar und varantworttleh: Horst Loew 

Radaktlonalaltung: Hana Hoffart 
Salz und Herstellung: Buchdruckarei KOhn KQ 

Druck; Oruckhaua Blnlz, Offenbach 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernaehbel- 

läge rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quartalaende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung 
Infolge höherer Gewalt oder Infolge von Störungen des 
ArtMltsfrledens bestehen keine Ansprüche gegen den 

Vertag. 
Anzeigenpreise nach Prelallste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4.60 DM * 0,90 DM Trigerlohn (In diesem Preis sind 0,30 DM Mehrwertsteuer enthalten), im 
Postbezug 4,60 DM monatlich * ZualellgebOhr. Einzel-, 

preis; dlenstaga 0,55 DM, freltaga 0,75 DM. 
So sich der neue „alte" Schlecker-Markt dem Kunden von Innen. ÜberslchiUche 
Anordnung, breite Gehwege und ein groOes Angebot kennzeichnen den Markt. 

Bauamtsdirektor Peter Krentscher (links) ertiält vom Ersten Stadtrat Dr. Uwe Zenske 
die Ehrenurkunde zu seinem DienstJubUäum. Foto: Röttinger 

Ein Vierteljahrhimdert 

im öffentlichen Dienst 

Peter Krentscher feierte Dienstjubiläum 

Keine geschlossene Pflaster- und 
Asphaltdecke auf die neuen Straßen im 
Langener Linden. Die CDU-Fraktion un- 
terstreicht emeut ihre Forderungen nach 
einem Straßenbau, der diesem Wohnge- 
biet eine angenehme Prägung verleihen 
soll. 

Im Gegensatz zum Langener Magistrat 
beschwören die Christdemokraten keine 
Schlaglöcher oder überschwemmte Ein- 
fahrten herauf, wenn mal nicht jeder Zen- 
timeter Straße versiegelt wird. Eine was- 
sergebundene Decke aus Kies ist durchaus 
ein geeigneter Straßenbelag. Vor allem, 
wenn es darum geht, ein Stück Lebens- 
qualität sicherzustellen. 

Die CDU-Fraktion wird nun emeut An- 
träge in die Stadtverordnetenversamm- 
lung einbringen, damit Mozartweg und 
Humperdinckstraße Wohnwege und nicht 
Durchgangsstraßen werden und damit 
dort Bäume, Sträucher und Blumen auch 
vor den Zäunen der Anwohner wachsen 
können. Es ist Zeit, Vorbilder für den 
Straßenbau in Langener Wohngebieten zu 
schaffen. 

Doch es gibt noch mehr zu tun. Im Zuge 
der Wachstumseuphorie der 60er Jahre — 
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Ein Bericht aus der Luft 
Auch in diesem Jahr werden vom Hessi- 

schen Rundfunk wiederum zu den Haupt- 
reisezeitterminen Verkehrsüberwa- 
chungsflüge durchgeführt. In Abstim- 
mung mit der Polizei-Flugstaffel werden 
vor allen Dingen die Autobahnen im ge- 
samten Hessenland und den angrenzen- 
den Ländern, was in etwa mit der Emp- 
fangsmöglichkeit des hr 3-Hörfuiikpro- 
grammes abgegrenzt ist, überwacht. Da 
der Verfasser dieser Zeilen im Auftrag des 
Hessischen Rundfunks auf dem Co-Pilo- 
tensitz diesen Dienst verrichtet, sollte hier 
einmal ein Dienstplan geschildert werden. 

Ferienbeginn in Hessen. Die Verkehrs- 
redaktion im Funk erwartet zu diesem 
Wochenende starken Reiseverkehr sowohl 
in südliche wie in nördliche Richtimg. Die 
Polizei ist ebenfalls auf das Schlimmste 
vorbereitet. Am späten Vormittag kom- 
men über eine Standleitung zwischen der 
Verkehrsfemmelde-Zentrale der Hessi- 
schen Polizei in Wiesbaden und dem 
Funkhaus in Frankfurt erste Staumel- 
dungen. 

Der Einsatzplan sieht Dienstbegiim 
14.00 Uhr vor. Unsere, vom Fliegerclub 
der Bundesanstalt für Flugsichemng ge- 
charterte Cessna 172 mit dem Kennzei- 
chen D elta, E cho. N ovember. C harlie. G 
olf steht bereits vollgetankt am Rande des 
Rollfeldes. Ein speziell ausgebildeter Pi- 
lot, heute Peter Aust. erkundigt sich zwi- 
schenzeitlich nach den Wetterbedingun- 
gen für den Rest des Tages, da bis Sun Set 
(21.00 Uhr) geflogen werden soll. Nach 
dem Einbau eines speziellen Funkgerätes 
nehme ich direkt Kontakt mit der Ver- 
kehrsredaktion auf. um zu ergründen, wo 
eventuelle ..Lufthilfe" dringend benötigt 
wird. Man bedeutet uns, daß ein Stau auf 
der A 7. zwischen Kassel und Melsungen 
bereits sehr lange anhält. Kurz nach 14.00 
Uhr schiebt der Pilot den Gasregler rein 
und schon geht's ab nach Kassel. Nun 
wird nicht der direkte Weg geflogen, son- 
dem zur weiteren Beobachtung in etwa 
150 bis 200 Meter Höhe ständig die Auto- 
bahn entlang. Vom Flughafen Frankfurt 
bekommen wir eine Ausnahmegenehml- 
gimg zwecks Beobachtung des Frankfur- 
ter Kreuzes, ein weiterer Staupunkt. Un- 
terwegs leicht stockender Verkehr zwi- 
schen Bad Homburg und Friedberg. Sonst 
keine Vorkommnisse. Der gemeldete Stau 
in Nordhessen stellte sieh als Folge eines 
Unfallschadens auf der Oberholspur her- 
aus. Nach entsprechender Meldung an die 
Verkehrsredaktion konnte außer der übli- 
chen Verkehrsbehjnderung noch der Zu- 

satz gemeldet werden, daß die Verkehrs- 
teilnehmer sich bitte rechtzeitig nach 
rechts auf eine Fahrspur einordnen mö- 
gen. Da sonst keine weiteren Verkehrsbe- 
schränktmgen in Nordhessen vorlagen, 
kurvten wir wieder Richtung Süden ab. 
Zwischendurch schnarrte Im Kopfhörer 
das Rufzeichen der Redaktion. Der für die 
heutige Sendung hr-Dreierlei verantwort- 
liche Redakteur bat mich um 16.08 Uhr, 
direkt einen Situationsbericht von den 
Femstraßen in die Sendung live zu geben. 
Auch das Rhein-Main-Joumal wollte ei- 
nen kurzen Verkehrsüberblick um 16.57 
Uhr haben. Mittlerweile sind wir über 
dem Frankfurter Nord-West-Kreuz ange- 
kommen und sehen einen Stau von Süden 
her kommend in Richtung Norden, wobei 
das Stauende in einer leichten Rechtskur- 
ve lag. Die Redaktion war über diese Mel- 
dung sehr froh und bat uns, doch mal nach 
der A 3 in Richtung Würzburg zu schauen. 
Da die Polizei momentan keinen Streifen- 
wagen in diesem Gebiet hatte, konnte ein 
kurz vorher über den Sender gelaufener 
Stau wieder aufgelöst werden. 

Sie sehen also, daß der Hessische Rund- 
funk sich diesen ..Luxus" der Aktualität 
wegen leistet, da nach dem Motto ..nichts 
ist älter als eine Meldung von vorhin" der 
Hörer, und da wiederum speziell der ra- 
diohörende Verkehrsteilnehmer, einen 
Anspruch auf wirklichkeitsgerechte Mel- 
dungen hat. Um eine Nachsicht möchte 
ich aberbitten: Haben Sie Verständnis da- 
für. daß wir trotz aller Bemühungen auch 
einen Stau zu spät melden können, detm 
sowohl die Polizei als auch die Kollegen 
und Kolleginnen der Verkehrsredaktion 
können (noch) nicht hexen. Andererseits 
werden durch die Bevölkerung teilweise 
— vor allem bei Geisterfahrem — Falsch- 
informationen geliefert, so daß die Polizei 
oder, sollte gerade die hr 3-Biene in der 
Luft sein, dies erst überprüfen müssen. 

Da der erwartete Verkehr sich trotz al- 
ler Prognosen, vielleicht lag es an" der 
Fußball-WM. in Grenzen hielt, kehrten 
wir durchschwitzt — die Cockpit-Tempe- 
ratur lag bei ca. 30 Grad — wieder zu unse- 
rem Heimathafen in Egelsbach zurück. 
Ein klein wenig Stolz schwang in den 
Worten bei der Verabschiedung von der 
Redaktion im Funkhaus mit. hatten wir 
doch mitgeholfen, daß unzählige Autofah- 
rer sicher zu ihren Zielen gelangten. Wei- 
terhin gute Fahrt. 

Langener Zeitung 
061 03 / 21011 

Die Cessna 172, auch „hr 3-Blene'' genannt, mit der unser Reporter Heinz Röttlnger auf 
Verkehrsüberwachungsflügen für die Autofahrer unterwegs ist. Er hat aus dem Flug- 
zeug heraus seinen Bericht exclusiv für die LZ-Leser geschrieben. 

Freunde der guten alten Dampflok haben wieder Gelegenheit, am kommenden Wochen- 
ende mit dieser Lok aus dem Jahre 1903 zu fahren. 

REZEPT DER WOCHE 

Ungarischer 
Vitaminsalat 
Zutaten für 4 Portionen: 1 Kohlrabi (100 
g). 1 Stück Sellerie (100 g), 200 g Karotten, 
3 Tomaten (200 g), 2 grüne Paprikaschoten 
(300 g). 8 Kopfsalatblätter, für die Salatso- 
ße: 2 Eigelb, 1 EL Butter, 2 EL mittel- 
scharfer Senf, 1 TL Mehl, Salz, 0,3 1 Milch. 
1/4 TL Zucker, weißer Pfeffer. 1 EL Zitro- 
nensaft, 200 g ungarische Herz- oder Pick- 
Salami, 200 g Csabaer Kolbasz. 

Zubereitung: Kohlrabi, Sellerie und Ka- 
rotten schälen bzw. putzen und alles grob 
raffeln. Tomaten in Scheiben, die geputz- 
ten Paprikaschoten in Ringe schneiden. 
Alles leicht salzen. Für die Soße Eigelb, 
Butter, Senf, Mehl und Salz vermischen, 
mit Milch auffüllen und im Wasserbad so 
lange mit dem Schneebesen schlagen, bis 
eine glatte, dickliche Soße entsteht. Mit 
Zucker, Pfeffer und Zitronensaft ab- 
schmecken. Zum Schluß die in hauchdün- 
ne Scheiben geschnittene imgarische 
Herz-oder Pick-Salami und die würfelig 
geschnittene Csabaer Kolbasz unteiiie- 
ben. Nun eine große Platte mit geputzten 
Kopfsalatblättem belegen, das vorberei- 
tete Gemüse darauf anrichten und mit der 
Salat-Wurst-Soße übergießen. 

Zubereitungszeit ca. 30—35 Minuten. Ei- 
ne Portion enthält 24,5 g E. 58,2 g F, 14 8 g 
KH. 3012 kj, 720 kcal. 

Dampfzugfahrten 
durch Offenbach 

Am Samstag und Sonntag (12. und 13. 
Juli 1986) verkehrt auf der Offenbacher 
Hafenbahn wieder ein historischer 
Dampfzug mit der Dampflok Nr. 2 „Ra- 
sender Alfred" aus dem Jahre 1903 und al- 
ten Plattformwagen, wo man sich den 
Wind um die Nase wehen lassen kann. 

Die Lok ist Hessens älteste Lok und 
wurde 1903 bei der Lokfabrik Hohenzol- 
lem in Düsseldorf gebaut und bis 1973 im 
Saarland eingesetzt. 1983 gelangte sie 
nach Offenbach, wo sie die Vereinsmit- 
gUeder wieder auf Hochglanz brachten. 
Einsteigen kann man an der Mainprome- 
nade unterhalb des Flohmarktes und hier- 
mit einem Flohmarktbesuch und eine Ei- 
senbahnfahrt verbinden. 

Abfahrt ist am Samstag um 14.00.15.00, 
16.00,17.00 Uhr, am Sonntag von 10.00 bis 
17.00 Uhr stündlich, außer 13.00 Uhr. Die 
Fahrpreise betragen für ca. 1. Stunde 
Fahrtzeit für Erwachsene 5.—. für Kinder 
2,— DM. Für Speisen und gekühlte Ge- 
tränke ist ebenfalls gesorgt. Die Erlöse 
kommen der Erhaltung historischen Ei- 
senbahnmaterials zugute. 

XOOjährige 

Erfahrung 
Ist nicht mit Geld zu bezahlen. 
Deshalb erhalten Sie sie 
kostenlos. 
Wir sind die Fachleute, wenn's 
um Drucksachen gehtl 
Stellen Sie uns auf die Probe! 

Buchdruckerei 
KG 

Darmstädter Straße 26 
6070 Langen 
Telefon 06103-21011 

SPD Langen nominiert 
wieder Matthias Kurth 

Wenn es nach den Langener Sozialdemo- 
kraten geht, wird der „amtierende" Land- 
tagsabgeordnete Matthias Kurth den hie- 
sigen Wahlkreis auch nach der Landtags- 
wahl 1987 in Wiesbaden vertreten. Ein- 
stimmig beschlossen wurde die Nominie- 
rung bei einer Mitgliederversammlung 
am vergangenen Freitag in der Langener 
Stadthalle. 

Der 34jährige Rechtsanwalt, der viele 
Jahre in Langen lebte und hier das 
Dreieich-Gymnasium besuchte, hat durch 
seine fachkundige Mitarbeit in der Land- 
tagsfraktion schon früh auf sein politi- 
sches Talent aufmerksam gemacht. Matt- 
hias Kurth gehört dem Landesparlament 
seit 1978 an und ist Mitglied des Frak- 
tionsvorstandes. 

„Unser Abgeordneter Matthlas Kurth 
hat in seiner Amtszeit durch sein persönli- 
ches Engagement in Wiesbaden uns sehr 
geholfen, Langener Projekte mit finan- 
zieller Unterstützung der Landesregie- 
rung durchzuführen", sagte Ortsvereins- 
vorsitzender Heinrich Bettelhäuser. Er er- 
innerte an das energiesparende Modell der 
Blockheizkraftwerke, den Aufbau der 
Ausbildungswerkstatt bei der Firma Pitt- 
ler, an Langener Straßenbauvorhaben wie 
die Nordumgehung B 486 und die Ver- 
kehrsberuhigung der B 3 sowie die Um- 
stellung des schwerölbetriebenen Heiz- 
werkes Oberlinden auf umweltfreundli- 
che Energie. Für die Neugestaltung des al- 
ten Rathaushofes habe er Mittel in sechs- 
stelliger Höhe aus seinem Landesförde- 
rerprogramm besorgt. „Wir und alle seine 
Wähler", führte Bettelhäuser weiter aus, 
„haben mit Matthias Kurth einen guten 
Sachwalter unserer Langener Interessen 
gefunden. Er soll uns auch Im neuen Land- 
tag wieder vertreten." 

■ RUND UM DEN 

Vierrdhrenbuinnen 
XJJUl 

Von Weeche 
üm Lange rum gibts weit un breit 
ein Rad-Rund-Weech gemeindlich 
weil unser Stadt, du liewe Zeit 
zu Radfahrer sehr freundlich 

ei, neuerdings gibts aach darum 
en Radweech ohne Ampeln 
von Elschbach bis Gymnasium 
uff dem die Schiler strambeln 

am Jucheiidcafi rasch vorbei 
fährt mer wie nix dadriwwer 
doch dann geht am Gymnasium 
der Weech in Schotter iwwer 

der Stotter-Schotter-Weech, des 
Stick 
dut Rad und Mensch belasten 
drum dut zu unser alle Glick 
des klaane Stick noch plastem 

jetzt will mer aach die Bach enuff 
beim Schade — soll mer lästern — 
den Rad- und Fußweech, heert mer 

bloß fer die Hunde plästem 

laßt des bloß sei in dere Eck, 
wann ich so ebbes lese, 
dann wär vor lauter Hundedreck 
des für die Katz gewese . . . 

Adschee Euem ,,Tobias" 

Einbrecher verlor Schuh 
bei der Flucht 

Unbekarmte Täter drangen am Diens- 
tag. gegen 17.20 Uhr. in ein Haus im Obe- 
ren Steinberg ein. Sie durchsuchten die 
Behältnisse und stahlen nach ersten Fest- 
stellungen ca. 3.500 Mark Bargeld und di- 
versen Schmuck. Die Schadenshöhe wird 
mit ca. 20.000 Mark angegeben. 

Ein Täter wurde von den helmkehren- 
den Cieschädigten überrascht und verlor 
bei der Flucht den linken Schuh und einen 
Schraubendreher. 

Täterbeschreibung: 1. ca. 160 cm groß, 
sehr schlank, dunkle, krause Haare, 
dunkle Augen, kariertes T-Shirt, hell- 
blaue Jeanshose. 

2. Ca. 175 cm groß, schlank, dunkle Haa- 
re, quergestreiftes T-Shirt, blaue Jeansho- 
se. 

Hinweise werden von jeder Polizei- 
dienststelle entgegengenommen. 

Weg zum Kindergarten 
unfallversichert 

Bringen berufstätige Eltem auf der 
Fahrt zur Arbeit ihr Kind in den Kinder- 
garten, ist auch dieser Weg versichert, 
selbst wenn sie dazu einen Umweg ma- 
chen müssen. Sie stehen unter dem Schutz 
der gesetzlichen Unfallversicherung, also 
der zuständigen Berufsgenossenschaft. 
Nach Angabe von Frau Karin Leonhardt, 
stellvertretende Bezirksgeschäftsführerin 
der DAK in Langen, gilt dies auch, wenn 
die Eltem ihr Kind in einen Kinderhort 
oder zu Verwandten oder Bekannten brin- 
gen. Eine Altersbegrenzung für das Kind 
gibt es nicht, da es sich auch um ein behin- 
dertes oder gebrechliches Kind handeln 
kaim. Der Schutz gilt für Vater und Mut- 
ter gleich. Er endet aber stets an der Au- 
ßentür des Hauses, in das die Eltem das 
Kind bringen und wo sie es anschließend 
wieder abholen. 

Deutsche Bank 

hr 3-Biene wieder unterwegs 

Die Zinsen für Kredite sincJ cJerzeit so 
niedrig wie zuletzt vor acht Jahren. Deshalb: 
Verwirklichen Sie Ihre Vorhaben jetzt. Nutzen 
Sie die guten Voraussetzungen für private 
Anschaffungen, geschäftliche Investitionen 
oder für Ihre Modernisierungs- und Reno- 
vierungspläne. 

Überprüfen Sie auch, ob Sie in absehbarer 
Zeit Finanzbedarf haben werden. Denn es 
ist vielleicht kostengünstiger, wenn Sie Vor- 
haben, die erst für später geplant sind, sofort 
verwirklichen. 

Sprechen Sie mit unserenn Kunden- 
betreuer - auch wenn Sie noch nicht unser 
Kunde sind. Er prüft gern mit Ihnen, ob Ihre 
Pläne erfolgversprechend sind. Und für die 
Finanzierung macht er ihnen ein konkretes 
Angebot, das auf Ihre individuelle Situation 
zugeschnitten ist - gegebenenfalls unter 
Berücksichtigung öffentlicher Fördermittel. 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Verwirklichen Sie jetzt mit uns 

Ihre Pläne, geschäftlich und privat. 

Die Zinsen sprechen dafür. 
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EI«ktro-Anlag«n STECH 
F>chg»tch«ft »ür EWitroiechnlk (vorm. WemeQ 

AutfOhrung von 
Etehtroanlaotn altar Art L^f«rur»g 4 Montape von 
Elehtro-Oarltan u. -Lampen — 
Kurntondtanst-f techn. Beratung 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

(Ji 

Reparaturen Planung 4- Montage von 
NachtspelcherHelzg. Wirme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langmi/HMMn f 0 81 03 / 2 25 81 
Dtoburgf StriB«39 ^ Q 61 03 / 2 gl 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANQBN-OBBRLINDEN 

Da.-Handtaschen, nur echt Leder 

DM 19,90 bis 59,90 

Langenisr Stalnrnetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
(nh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Stefnmetzmelster 

Langen. Südl. Rlhgstr. 184. Frledholstr. 36-38 
Telelon 2 23 11 
GRABMALE iN ALLEN.FORMEN, FARBEN 
UND GESTEtNSARTEN 

Zeigen Sie Ihrem Kunden Ihr Pro- 
duktionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser können Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

FahfgatM 14 2 21 59 

IWC 
nSSQT DUGKNA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen Rückver- 
gütung. 

VERSICHB*JNQeiE. RETTIG 
Inh. H. Beuchert 

Helnrlchstraße 35 • Telefon 24137 
Mo -Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00. Sa. nach Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN. JOST ü. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jaiousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
"lo finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Obert>ekleldung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis GrOBe 44 
WaaswgaaM 12, Langan, Talafon 2 77 56 

Küchenplanung bis ins Detail 

wohnstudiozimmermann 
JcfL Vollastraße 6 ■ 6070 Langen Telefon 0 61 03 ■ 7 97 33 

Poggenpohl fürs Leben 

wa 
EXCLUSIV ~ 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

Fachaiiteilungen 

HEIM-i- 
— _ GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Soim. Weihefstr. 17, Dreletehenhain, Tel. 82161 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fauar-, Saa-Üt>ar1ührung«n 

Sarglagar • SlartMwüscha — Zlarurnan 
Auiführung komplatlar Balsatzungan 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6G70 Langen, Telefon 2 29 68 

H. STEITZ GMBH 

Verputz • Anstrich • Lackierung 

6070 Langen, Heinrichstraße 32 
seit 1925 Ruf 06103/22842 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

Keä 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Damen 
•Hüte, -Mutzen, -TraueriiQta 
in QrDftaladtauawahl tkidwi Sto 

M 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 71058 

Prival:drucksachen 
mit individueller Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

□armstadEer- Straße SB ■ B070 Langen 

LANGEN OREIEiCH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 21 11 oderl 92 92 
Mittwoch, 16. Juli 1986 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jew/eiis an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 

Fr., 11.7. Braun'sche-Apotheke, 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

Sa., 12.7. Münch'sche-Apotheke, 
Darmstädter Str. I, Tel. 2 23 15 

So., 13.7. Ot)erlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5, Tel. 77 13 

Mo., 14.7. Rosen-Apotheke, 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

DI., 15.7. Spitzvifeg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Toi. 2 52 24 

ML, 16.7. Garten-At)otheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Do., 17.7. Einhorn-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

EGELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
12V13. 7. 1986 
Nofdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee) 
TeL 061 03/8 10 40 
Mittwoch, 16. Juli 
Dr. Buxbaum, Götzenhain, Feldstr. 22 
Tel. 81366 
Apothekendienst 
Fr., 11.7. Fichte-Apotheke, 

Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Sa., 12.7. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

So., 13.7. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mo., 14.7. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

DI., 15.7. Offenthal-Apotheke, 
Urlainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegeistr. 6, Tel, 3 3714 

MI., 16.7. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Do., 17.7. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
TeL 5 21 11 oder 1 92 92 
16. Juli 1986 
Dr. fvlayer, Bahnstr. 90, Tel. 4 41 93 
privat; Bert-Brecht-Str. 19, Tel. 4 39 86 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 

Fr., 11.7. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 12.7. Münch'sche-Apotheke, Langen 
So., 13.7. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 14.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

15.7. Egeisbach-Apotheke 
, 16.7. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

, 17.7. Apotheke am Bahnhof 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und' Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet: 
12J13. und 16. 7. 1986 
Hans-Kurt Ludwig, Neu-Isenburg, 
Taunusstr. 29, Tel. 0 61 02 / 2 21 06 

•Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuenwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreielch 
Feuerwehr Langen 
Feuenwehr Egelsbach 
Feuenwehr Dreieich 
Funk-Taxi Langen 
ihr Taxiruf in Langen 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedlenst Dreielch 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
61122 

77 77 
514 14 

Rainer SdpiLL er 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER-UND TAPE- 
ZIERARBEITEN • FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 

6070 LANGEN • An der Koberstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 06103/26651 

Umglasung von Einfach-In-Isollerglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß ^ 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einbaumöbel • Türen -Wrläfelungen 

Innenausbau 

enstar 

PS_ 

vunrn 

Hügelstraße 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 U.22103 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 

Qebr. SCHNEIDER 
RolladMifabrik Inh. Kl. Schneider 
Rolliden aue Kunatatoff. Holz, Aluminium 
Rollt^r», Rollfllttef. Scherengitter, Markisen 

~ ~ Fertipelnbau-Elemenle zum nachtrigllchan Einbau •— Reparaturen 
Anerkannter Fachbetrieb im Bundesver- band Deutscher Rolladenhersteller e.V. 
Au&erhalb SO 16 • «. d. Darmst. Ldstr. 6070 Langen • Telefon 2 36 70 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertwstattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichtiar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Raisenmäher kauft rnan bei: 

Eisenwaren am Lutherpiatz 
Wallstraße 41 6070 Langeri Telefoih ? 27 4S 

Qualitätsschrtiiede 
für Rasenmäher 

IM 
ganze 

LäJLLäAMMLaJ Arbeit 

hako Bodenbe'arbeltungsmaschlnen 
Service Kundendienst Ersal/teHe 

Meisterbetrieb für Halzungsbau 
öl- und Qaatauerung 
Installation 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
TeL 06103/43167 

Auf vielseitigen Wunsch... 

IkÄ 

MIttwacli-llaciNnIttag 
gaSftnotl 

moden 
Langen Orelelch-Spr. Heu-ttanburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBglnger-Zona 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K BACH 

Bodenbeläge — Teppiche. 
Dekorationen 

Gardinen. 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MQnehanar 

Varalcharungan 
SchllierstraBe 10 • Langan 

Telefon 06103-22893 

Neu-+Umdackung 
Spanglarartieltan 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstrafie 42. 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte KontaKtaufnatime unter Tel. Wixhausen 08150-81970 

Fa. Walter Emmelheinz 
vorm. Hans Gaußmann 

• Malziing 
• Spmgtofal 

Gasflerate — Reparatur, und Wartungsdienst — Notdienst 
Schwlmmbadanlaoen — Propangasveritauf und Anlagenmontage 

Wassergasse 13 • 6070 Langen • Telefon 06103/23765 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhalnstraBe 79 • Egelsbach ■ Tel. 06103/491S0 

Busse bis U, 17 und 38 Platze— 
für Reisen, AusfiUge 

und alle Gelegenheiten. 

Teppichboden-Waschreinigung 
oder -Shamponierung? 
wir empfehlen eine grondllche Waschrelniguna zur Ernter- 
nung der tlefsltzenden Verschmutzungen. 

Angebote koatenlost Fragen Sie 
I II Iii Iitg-Tepplchbodenrelnigung I OhmstraBe 8 - 6070 Langen 

Telefon 06103-73407 

Bahnstraße 39 ' Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundtieltstees. 
Teezubehtir und Teegeschirr ip cjroner Auswahl. 
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>» Summer Summit 

Jazz-Sonderveranstaltung der JIL 

Am Sonntag, dem 27. Juli 1986, veran- 
staltet die Jazz-Initiative Langen e.V. ih- 
ren nächsten Jazz-Frühschoppen. Je nach 
Witterung, entweder als „open-air"-Ver- 
anstaltung vorm Rathaus oder im Rat- 
haus-Foyer. Auf jeden Fall ist der Auftritt 
der Super Big Band '86 für die Jazzfreun- 
de etwas ganz Besonderes. 

Insgesamt 20 junge Musiker aus der gan- 
zen Bundesrepublik kehren von einer 
Htägigen Jazz-Festival-Toumee an der 
Cote d'Azur zurück und machen in Langen 
Station. In dieser, wohl einmaligen For- 
mation. haben sich die Musiker getroffen 
und werden nach ihrem Konzert in Lan- 
gen wieder in ihre Heimatorte bzw. ihre 
professionellen Bands zurückkehren. 

Sie spielen in ihren Gruppen teilweise 
Jazz anderer Stilrichtungen. Die gegen- 

wärtige Urlaubszeit nutzen sie. um sich 
der Musik zu widmen, die sie am liebsten 
mögen: nämlich der Big-Band-Musik. We- 
gen des damit verbundenen finanziellen 
Aufwands läßt sich eine solche Formation 
allerdings nur als Projekt ermöglichen. 
Eines von drei Abschiedskonzerten des 
Projekts können die zahlreichen Jazz- 
freunde aus Langen und Umgebung am 
Sonntag, dem 27. Juli, live erleben. 

Das Repertoire der Super Big Band '86 
besteht aus drei unterschiedlichen Stil- 
komponenten: Dem traditionellen Big 
Band Jazz (Swing), dem modernen Big 
Band Jazz (Rock, Jazz) und dem Latin- 
Jazz (Samba, Salsa, Bossa-Nova). Die mu- 
sikalische Leitung des Langener Jazz- 
Frühschoppen-Konzerts hat Norbert 
Hanf, Moderator ist Bernd Hasel. 

UnfaJistatistik — monat- 

licher Vei^leich zum Vorjahr 

Wasserglätte macht Autos unlenkbar 
Fast gleich geblieben sind die Unfall- 

zahlen im Juni 1986, vergleicht man sie 
mit dem Vorjahresmonat. Erfreulich ist 
nur. daß die Schwerstfolgen zurückgegan- 
gen sind. Während im Juni 1985 sich 5 töd- 
liche Karambolagen ereigneten, verloren 
1986 drei Menschen ihr Leben im Straßen- 
verkehr. Ein leichter Rückgang ist auch 
bei den Schwer- bzw. Leichtverletzten zu 
verzeichnen. 

Die Wolkenbrüche der letzten Tage ha- 
ben gezeigt, daß sich die Verkehrsteilneh- 
mer ungenügend darum kümmern, wie 
sich die Straßenbeschaffenheit ändert. Sie 
fahren munter darauf'los. Von Aquapla- 
ning haben nur wenige offensichtlich et- 
was gehört. Dieser Begriff bezeichnet die 
Gefahr, daß bei oder nach starken Regen- 
fällen der Kontakt zwischen Reifen und 
Straßenoberfläche verloren gehen kann, 
der Wagen „schwimmt"! 

Außerdem dürfte verständlich sein, daß 
eine Profilrinne von 2 mm Tiefe das Was- 
ser nicht so schnell ableiten kann, wie eine, 
die noch 6 oder 8 nun mißt. Deshalb: Bei 
oder nach starken Regenfällen runter mit 
dem Tempo, und zwar um so mehr, je ge- 
ringer das Reifenprofil ist und je mehr es 
reglet. 

i^rigens — Wasserglätte tritt nicht nur 
beim Bremsen auf, wie viele meinen, son- 
dern auch bei normaler zügiger Fahrt. Die 
beste Vorsorge: Angemessene Geschwin- 
digkeit und ausreichendes Reifenprofil, 
deim 4 neue Reifen sind billiger als 4 Wo- 
chen Krankenhausaufenthalt! 

Die Verkehrsunfälle im Monat Juni 1986 
(in Klammer die Zahlen des Vorjahresmo- 
nats): 

Im Kreisgebiet Offenbach ereigneten 
sich insgesamt 649 (686) Unfälle. Dabei 
gab es drei (5) Tote, 36 (47) Schwer- und 159 
(176) Leichtverletzte. Straftaten im Stra- 
ßenverkehr gab es 346 (394) und Ord- 
nungswidrigkeiten 334 (339). 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Missionsstunde 
mit Missionar Jäger 

Die Stadtmission lädt zu einer Missions- 
veranstaltung mit Missionar Siegfried Jä- 
ger, USA, für Sormtag, den 13. Juli, um 
17.15 Uhr ins Evang. Gemeindehaus der 
Stadtkirche, Frankfurter Straße, ein. 

Missionar Jäger befindet sich zur Zeit zu 
einem kurzen Heimaturlaub in Deutsch- 
land. In elf Jahren hat er in Japan eine Ge- 
meinde aufgebaut — in dem Land, das von 
den Gegensätzen einer hohen Industriali- 
sierung und alten Traditionen geprägt ist. 

Inzwischen ist er schon seit etwa acht 
Jahren in Amerika in der Nähe New 
Yorks, wo seine Tätigkeit nicht weniger 
interessant ist. Er sammelt Jugend und 
Erwachsene aus etwa 20 verschiedenen 
Nationalitäten, hauptsächlich in Camps, 
aber auch in Jugendgruppen. 

Da weiß er nicht nur von der Verschie- 
denheit, sondern auch von Einigkeit und 
Liebe zu berichten, die die Botschaft von 
Jesus Christus bewirken kaim. Jeder- 
mann ist herzlich eingeladen! 

Parkplatz- 

Rennen 

Das Finanzamt Langen ist 
umgezogen. Ein Teil davon. In 
die Wiesenstraße Nr. 5. 

Im neuen Finanz-Domizil 
sind aber noch mehr Firmen 
untergebracht. Die waren vor- 
her da. Und alle, alle kommen 
morgens angebraust mit ihren 
Einmann-Autos. Zeichen der 
Zeit. Nun, die vor den Finan- 
zern schon da waren hatten 
Glück. Glück im Hof. Denn 
dort gab es ausreichend Platz 
zum Parken, Parkplatz. 

Mitarbeiter vom Finanzamt 
und deren Kunden, die soge- 
nannten „Steuerpflichtigen" 
wissen oft nicht, wohin mit 
dem Wagen. Den Großen und 
den Kleinen. Die Wiesenstraße 
ist früh besetzt. Später Hinzu- 
kommende suchen vergeblich 
einen Parkplatz. 

Eines fällt dabei auf: Es soll 
irgendwann mal eine Vor- 
schrift gegeben haben, wonach 
jeder, der einen Gewerbebe- 
trieb, ne kleine Kneipe an der 
Ecke oder Ähnliches hat, je 
nach Größe des Betriebs 
„soundsoviele Stellplätze", al- 
so Parkplätze für sich und seine 
Kunden bereitzustellen hat. 
Frage: Gilt das nicht für alle? 
Die Antwort interessiert viele. 

Gewiß ist das Problem 
schwierig, und es dürfte immer 
problematischer werden, Park- 
plätze zu finden — aber den- 
noch: Gleiches Recht für alle ist 
ein Grundsatz, der noch nicht 
außer Kraft gesetzt ist, oder? 
Man darf gespannt sein, wie 
das Rennen um die Parkplätze 
in der Wiesenstraße ausgehen 
wird . . . 

Mein Kind 

kommt in die 

Schule 

Dies Ist der Titel einer Broschüre, die an den Schaltern unserer Zentrale 
und unserer Zweigstellen für alle Eltern von Schulanfängern kostenlos 
erhältlich ist. 

Unter dem iVlotto: 

Hier gelit's lang 

zum Schulanfang... 

gibt die Broschüre auf 20 informativen Seiten 
Tips rund um die Schule 

Ihre 

armstadt, Rheinstraße 22 Volksbank Dreieich eG 

Mutterschaftsvorsorg'e nutzen 

(Gefahren für Mutter und Kind mindern 
Zu den Miitterschafts-Vorsorgeunter- 

suchtmgen sollten werdende Mütter unbe- 
dingt gehen. Stv. Bezirksgeschäftsführe- 
rin Karin Leonhardt von der DAK in Lan- 
gen weist darauf hin, daß die Untersu- 
chungen helfen, Gesundheitsgefahren für 
Mutter und Kind so gering wie möglich zu 
halten. Außerdem bekommen Mütter 100 
Mark als Pauschbetrag, wenn sie in einer 
gesetzlichen Krankenkasse wie der DAK 
versichert sind, an allen vorgesehenen 
Untersuchungen teilnahmen und in der 
Bundesrepublik oder in West-Berlin ent- 
bunden haben. 

Von ihrer Krankenkasse erhält die wer- 
dende Mutter einen Mutterschafts- 
Vorsorgeschein, den sie beim Arzt abgibt. 

Der Arzt trägt die Untersuchungs- 
Ergebnisse in einen „Mutterpaß" ein, den 
die Schwangere immer bei sich tragen soll- 
te. Neben den Untersuchungs-Ergebnissen 
stehen im Mutterpaß auch weitere wichti- 
ge Daten wie Blutgruppe, Rhesusfaktor. 
Antikörper, Blutdruck, I.,age des Kindes. 

Nach der ersten Untersuchung werden 
die v/eiteren Vorsorgeuntersuchungen all- 
gemein in Vierwochen-Abständen vorge- 
nommen, in den beiden letzten 
Schwangerschafts-Monaten etwa alle 
zwei Wochen. Bei Risikoschwangerschaf- 
ten oder zu erwartenden Risikogeburten 
körmen allerdings häufigere Untersu- 
chungen notwendig sein. 

SPD- Äütgliederversammlung' 

Die Wende in der Energiepolitik nach Tschernobyl 
Matthias Kurth, Landtagsabgeordneter 

und Rechtsanwalt, brachte die Diskussion 
auf eine einfache Formel „Energie-Sparen 
ist die beste Energiequelle". Dies sei ein 
entscheidendes Ziel, zu dem Bürger und 
Kommunen gleicherma.ilen beitragen 
könnten. Er verwies dabei beispielsweise 
auf das Bemühen, das Fernheizwerk 
Oberlinden als energiesparendes, umwelt- 
freundliches Bloclcheizkraftwerk umzu- 
rüsten. 

„Wir brauchen ein realistisches Aus- 
stiegskonzept", führte Kurth weiter aus 
und stellte sich damit gegen die simple 
Forderung der Grünen. ,.Einfach abschal- 
ten" sei rechtlich und technisch nicht mög- 
lich, und wer stattdessen einen verstärk- 
ten Einsatz von Kohlekraftwerken forde- 
re, der nähme eine höhere Umweltbela- 
stung und weiteres Waldsterben in Kauf. 

Kurth setzte sich auch mit den Aussagen 
des neuen Bundesumweltministers Wall- 
mann auseinander und forderte für das äl- 
teste hessische Atomkraftwerk Biblis ei- 
ne „objektive Überprüfung durch unab- 
hängige Fachleute". Zu lange hätten die 
Kemkraftwerksbetreiber die Energiepo- 
litik in der Bundesrepublik bestimmt. Da- 
durch sei letzten Endes die Forschung 
und Förderung anderer Energiequellen 
vernachlässigt worden. 

Auch Rainer Biclcnase, Unterbezirks- 
vorsitzender der Jusos, differenzierte 
deutlich die Forderung nach einem Aus- 
stieg aus der Kernenergie. Er verwies auf 
den engen Zusammenhang zwischen Wirt- 
schaftsentwicklung und Energiewirt- 
schaft. „Strom ist ein Stück Wohlstand", 
sagte Bicknase. Insofern sei der Ausstieg 
nicht nur eine technische, sondern auch ei- 

ne soziale und gesellschaftspolitische Fra- 
ge. Ein sofortiges Abschalten könne zu re- 
gionalem Ungleichgewicht führen und die 
sozialen Gegensätze in der Bundesrepu- 
blik verschärfen. „Ausstieg braucht Zeit", 
einerseits müßten die technischen versor- 
gungsmäßigen und rechtlichen Probleme 
geklärt werden, andererseits gelte es, 
durch alternative Energiequellen die Ver- 
sorgung zu sichern. Die SPD stände in der 
Verantwortung, in der sicher nicht einfa- 
chen Diskussion und Wirtschaft, Arbeit- 
nehmer, Gewerkschaften und Kemener- 
giegegner zu integrieren: „Die CDU ist da- 
zu nicht in der Lage, sie hat sich zum Lob- 
byisten der Atomkraftwerke gemacht". 

Eine ganz andere Seite des Problems be- 
leuchtete Dr. Holger Koppe, Mitarbeiter 
des Hessischen Sozialministers. Auf die 
Folgen der Energiepolitik sei keiner vor- 
bereitet gewesen. Die Reaktion der Bun- 
desregierung sei nicht sachlich, sondern 
ideologisch geprägt. 

„Es gibt keinen perfekten Katastro- 
phenschutz, wir müssen vielmelir verhin- 
dern, daß es kein zweites Tschernobyl 
gibt." Und dies bedeute den schnellstmög- 
lichen Ausstieg. Er, wie auch Fraktions- 
vorsitzender Dieter Pitthan, warnte vor 
den „schrecklichen Vereinfachem". Wenn 
die Grünen fordern, „Schalter aus und al- 
les ist gut", dann sei dies ebenso falsch 
wie die Auffassung der CDU/CSU. So zu 
tun, als gebe es keine Probleme, sei ange- 
sichts dieser Katastrophe nicht vertret- 
bar. 

■ INSERIEREN ■ 
BRINGT GEWINNI ■ 

vt^lCCbllchC TicLchÄoUefy, 

Sonntag, 13. Juli 1986 
(7. Sormtag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Str. 
10.00 Uhr CJottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Klrche, 
Berliner Allee 31 
9.30 Uhr (jottesdienst 

(Pfr. Peter) 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstrafie 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Kades) 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 

Stadtmission 
Langen 
Sormtag, 13. 7. 
Missionsvortrag Miss. Jäger 
17.15 Uhr 
Dienstag, 15. 7. 
Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgespräch-skreis: 

Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Amtliche 
Bekanntmachung 
Betr.: Altpapierabfuiir 
In der Woche vom 14. 07. bis 18. 07. 
1986 wird, getrennt von der Müllab- 
fuhr, im gesamten Stadtgebiet ab 
7.00 Uhr gebündeltes Altpapier ab- 
gefahren. 
Eingesammelt werden sowohl Pa- 
pierabfälle wie alte Zeitungen, 
Zeitschriften und Werbedrucke als 
auch Verpackungsmaterial wie 
Kartonagen u.ä. aus Haushaltun- 
gen, Gewerbe und Industrie. Das 
Material ist an den Müllbehälter- 
Standplätzen sichtbar bereitzustel- 
len. 
Beauftragt mit der Abfuhr ist die 
Firma L. Köhler, Langen. 

Langen, den 03. 07. 1986 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Erster Stadtrat 

Sdiweine- 

Sdmveine- _ _ 
iSdiinkenbraten fi 011 
[mager 1 kg 

Bechtsoel 

»SpezialS«" ^ 

0,5 Liter- ^ UU 
Flasche 

RüttgersQüb 

Sekt weiß 

0,75 Liter- U UU 
Rasche 

oess 

Toiletteniiapier 
S-Iagig 

200 Blatt- C QQ 
Packung 

Bei Orucktetil*rn keine Haltung HLF I 28 Woche 

Rinder-Rouladen 
au3 oe.sten Stücken geschnitten od. 

-Braten 
aus (.'er Keule 

1 kg tl» 

MronMeM 

-J9 1kg -Packung 

Dortmunder 

Hansa Pils 

•jBQ 0,5 Liter-Dose 

Original Schwarzwäld«r 

Schinken 
ini Tannenrauch 
geräuchert 100 g 1.99 

Dr. Oetker Pizza 
gefroren. SQlami 300 g 
oder Romana 320 g 
Packung 2.99 

Dr. Oetker Elsoff 
••Venetia« 
verschiedene Sorten 
1500 ml-Packung 3.99 

Softian 
VVeichspüler 
4 Liter-Flasche 

Softian 
Superkonzentrat 

^1 Liter-Flasche 

Ital. Paprika 
grün, Klasse II 
1000 g-Netz 

MABKTI 

Italienisdie 

NeWaiinen^^ 

199 

Klasse 

1000 g- 
Schale 

Ital. Aprikosen ^ 
Klasse t 

lOOOg-Schale 

-c- 
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IpTlnser Wissen^ 

' Ihre Sicherheit > 

Unser Wissen 

^ Dire Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

Autohaus Schäfer 
Mitsubishi-Vertragshändier 
Verkauf: Darmstadter Straße 60 
Werkstatt: Oflenbacher Straße 43 
6072 Dreielch-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 6074/50064 

6072 DREiEICH.OFFENTHAL 

BUEIO LANCIA 

ALRODA 
G'isellschaft für Kfz-Handel mbH 

Kreuzgasse 14 • 6074 Rödermark 
(O.T. Urberacfi) Telefon 06074/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Cart-Ulrich-StraBalS Telefon 0 61 02 / 2 50 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshandler 

Dermeisterhafte Setvke fwjedes Hh: 
Auto-etektrik Und -Omkbmtik Sfch9ff*mhaxubmhöt BimtitMtodftnti nmeh §'29StVo InspcMfcirwn Ainpuff SchrmMimnat ■ ttoödSmpfr-Tmtl BSaupunkt'Autöe»<0om fUtentag» und Sfvfem) Frnhmugmbnmhmm kt unämnm Hsute, 84~Stundeo AuttrmgtMnnmhnf ,,..umd vimfmmmhr... 

BnemSENDIENST LANGEN Rmhwaid GmbH « Co KG 
Rob^-BoaehStrmß» 6 0070 Lmngti TmL 09103/79097 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 71 19 

Rundherum ein Meisterwerk 

Karosserie Karosserie-f- Laci( 

u 
pmmg 

Fachbetrieb 
Karosserie-Untaliinstandsetzung • Lackierungen 
Oaimlerstraße 5 • 6072 Dreieichenhain • Telefon 8 22 73 

Autohaus EnkKCL 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

Urlaub in Holland 

Personalausweis oder Paß, Kfz-Schein, 
Führerschein, Grüne Versicherungs- 
karte empfohlen 

100 Gulden (hfl) =- ca. 88,82 DM, 
keine Beschränkungen 

® Amtstierärztliches Tollwutimpf- 
zeugnis (max. 1-12 Monate, Katzen 
6 Monate alt) 

ZqäX Innerorts 50, Landstraßen 80, 
[qU'^ Autobahnen 100 km/h 

Gelbe Bordsteinkante = Parkverbot, 
Gurt- und Helmpflicht, Promille- 
grenze 0,5 

Normal bleifrei (92 Oktan) 1,42, 
Normal verbleit (90-93) 1,37-1,41, Super 
bleifrei (95) 1,42, Super verbleit (98-100) 
1,41-1,47, Diesel 0,89 DM/1. Bleifrei- 
Super in ca. 80 Orten, Bleifrei-Normal 
flächendeckend (s. ADAC-Merkblatt) 

■ I Pannenhilfe in Den Haag 
26 4426 

Stand April lese [MH 

Urlaub in Italien 

Personalausweis oder Paß, Kfz-Schein, 
Führerschein, Grüne Versicherungs- 
karte 

1000 Lire (Lit) == ca. 1,53 DM, Ein- und 
Ausfuhr bis 400 000 Lire, Ausfuhr von 
Devisen ohne Deklaration bis 1 Mio Lire 

Amtstierärztliches Gesundheitszeugnis 
(max. 30 Tage alt), Tollwutimpfung 
(max. 20 Tage-11 Monate alt) 

Landstraßen 
bis 599 cm^ 80 
600 - 900 cm' 90 
901 -1300 cm' 100 
über 1300 cm' 110 

Autobahnen 
90 km/h 

110 km/h 
130 km/h 
140 km/h 

innerorts 50 km/h. Promillegrenze 
nicht festgelegt, Kurzkasko empfohlen 

Neues Gutschein-System zur Reise- 
saison vorgesehen. Bitte erkundigen 
Sie sich vor Reisebeginn. Bleifrei ent- 
lang der wichtigsten Touristenrouten 
(s. ADAC-Merkblatt) 

Polizei/Rettung 113. ADAC Rom 
4 95 47 30; nur Juni-Sept., 
Mo-Sa: Padua 6616 51, 
IHest 390822 Stand April I9B0 lÄDÄC 

^Langener Zeitung • Telefon 2 10 11Jj 

Sichern Sie 

Ihr Hab und Gut am Pkw. 

Tonkdedial, LakhtiMfollfelgen 
vtid DochgepödtrSgar sofltan daher 
obsdiHeBbor sein und oudi stats 
abgasdilessan werden. 

Wir 
und unsere 

PMizei; 

SpoAt uomQi/oe{»cwe«c(e: 'Diewstogs in de*S^ 

AIhr Mitsubishi-Vertragshändler 

Autohaus 

MITSUBISHI KIRCHBERGER GMBH 
Boschring 7 • Egelsbach 
gegenüber toom • Telefon 4179 

S Autohaus KirChbSrQGr GmbH S 

^ Autoverglasung • Kfz-Reparaturen ^ 
■| Unfallinstandsetzung J 

^ BOSCHRING 7 • NÄHE toom • EGELSBACH 

Vertragshandler 
wnnLU I n 

AUTOHAUS 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme für 2 Jahre — Kfz-Zubehör 
Langen, Dannstädter Str. 54, Tel. 06103/21061 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

R«naun*V«rtrag«hincll«r 
SB-T«xaco-Qroßtanl(«t«ll* 

Unlaii&eseitigung Schadenabwicklung Leihtahr^euge Verhaut Reparatur Service 
Dreteich Sprendi Olto Hahn Strafte / Lise Meilner Strafte Tel 06103'334b4u 33470 

AUTOHAUS SOLtATH 

) Vertragshandler .im Hause 

Kfz-Reparaturen- aller Fabrikate 
Kurl-Schumach'er-Rlng 8 • .6073* Egelsbach- 

.Telefon.0.6103 -48 82 , 

P«VcaOT TAU01' 

Tel. 06103/ 
82860 

Peugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzanfiain 
Klz-Raparaluren aller Fabrikat« 
Texaco-S B-Tankstelle 

KRAFTFAHRZEUGHANOEL WERKSTAH. 
. KUNDENDIENST AUTO ELfKTWK REIFEN SERVICE 

■ MIETV«AGEN PANASONIC Caräudio 

Roben Bosch Sitafle 24 6072 0reieich Telelon 06103 33654 

Auros MAOf FOR GtüMANY Vertragshändler 

Autohaus 

ZWittner 
Hainer Chaussee 69. S072 Dreieich. Tel. 0t103-l42l3 

Eine toll« SMctienIddMl Obeiiaschen Sie Verwandte und 
Freunde mit einem persönlichen Ereignis auf Video. 
G. Loew, Telelon O 6103 / 2 62 66 

Traum-^i^^Angebot 

Regata ioi(4WÄa 

Bxdusives Sonder- 
modell des Regata 
Weekend 
Super 

. inclusive allem, was gut 
und - normalerweise - 
teuer ist: Metallic- 
Lackierung, wunder- 
schöne Leichtmetall- 
Räder. Breitreifen 

185160 HR14, Dachreiing, 
Frontspoiler, Seitenschweller, Rad- 

laufverbreiterungen ... 
Schadstoffarm und steuersparend: Es gibt ihn 

mit Katalysator (steuer&e! bis 
DM2.200.-) und als Diesel (steuerfrei bis 

DM 1.100,-j. Und in jedem Fall besonders 
günstig: mit Kat. (1465 ccm. 55 kWI75 PS) für 

DM 21.990.- * und als Diesel Super (1911 ccm. 
'48 kWI65 PS! für DM 23.990,- * 
(* unverbindliche Preisempfehlung ab Kippenheim). 
Viel Mehr-WertI Platz und Komfort en massei 

Aber Stückzahl begrenzt: Vereinbaren Sie 
gleich eine ProbefahrtI 

Fiat Automobil AG, Hellbronn 
Über die genauen Preise inclusive Überführung und Zulassung informieren Sie unsere örtlichen Fiat-Händler: 

AUTO-MILZETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

MITTEILUNGSBUVTT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Mutwillige 
Zerstörungswut 

Ihre sinnlose Zerstörungswut ließen un- 
bekannte Täter im vergangenen Monat an 
öffentlichen Einrichtungen der Stadt 
Dreieich aus. So wurden zum Beispiel im 
Stadtteil Sprendlingen neu aufgestellte 
Spielgeräte auf zwei Spielplätzen durch 
Brandstiftung zerstört. Der entstandene 
Sachschaden ist mit ca. 10.000 DM zu be- 
ziffern. Femer werden seit geraumer Zelt 
angelegte Blumenrabatten und Grünanla- 
gen von Rowdys heimgesucht. In einem 
Fall wurden angetrunkene Schüler als 
Schädiger festgestellt. Was jedoch den Un- 
mut der Verantwortlichen bei den städti- 
schen Dienststellen hervorruft, ist die Tat- 
sache, daß sogar unter den Augen von 
Aufsichtspersonen diese Verwüstungen 
geschehen kormten, ohne daß Erwachsene 
,eingegriffen hätten. Auch hier gehen die 
Kosten bereits fast in einen fünfstelligen 
Betrag. Da die öffentlichen Anlagen, wie 
der Name schon sagt, alle betrifft, sollte 
hier mehr Aufmerksamkeit von der Be- 
völkerung gefordert werden können. H.R. 
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CDU: Der Müllnotstand in 

Hessen darf nicht auf 

dem Rücken von Dreieich 

ausgetragen werden 

d „Hessens Müllnotstand, der von der 
rot-grünen Koalition in Wiesbaden herbei- 
geführt worden ist, darf nicht auf dem 
Rücken unserer Stadt ausgetragen wer- 
den", erklärt der CDU-Stadtverbandsvor- 
sitzende Rüdiger Hermanns im Anschluß 
an die Bürgerversanmilung in Buchschlag 
zum Thema Mülldeponie Buchschlag. In 
dieser Bürgerversammlung bekräftigte 
der Regierungspräsident seine Absicht, 
den Betrieb der Deponie über den geplan- 
ten Schließungstermin 31. 12. 1986 hinaus 
um etwa 3 Jahre zu verlängern. Er hob 
hierbei Sicherheitsgründe wegen der Sta- 
bilisierung des Müllberges hervor. 

Die Sicherheit des Müllberges — so da- 
gegen Hermanns — sei nicht ausschlagge- 
bend für die beabsichtigte Betriebsverlän- 
gerung. Der von der rot-grünen Koalition 
verursachte Müllnotstand im südhessi- 
schen Raum sei der wahre Grund. Im Hin- 
blick auf die Tatsache, daß die Landesre- 
gierung die Inbetriebnahme der fast ferti- 
gen Deponie Messel und den Bau der ge- 
planten Verbrennungs- und Verwertungs- 
anlage im Osthafen Frankfurt systema- 
tisch verhindere, bleibe dem Regierungs- 
präsidenten gar nichts anderes übrig, als 
den Weiterbetrieb der Deponie Buch- 
schlag anzuordnen. 

Als besonders enttäuschend wertet Her- 
maims die Aussagen des Regierungspräsi- 
denten über die Zukunft der Müllentsor- 
gung im südhessischen Raum. Auf mehr- 
faches hartnäckiges Fragen, wie es deim 
nach Ablauf von weiteren 3 Jahren in 
Südhessen weitergehen soll, antwortete 
der Regierungspräsident, er sei kein Pro- 
phet und dies sei eine politische Frage. 
Gerade diese enttäuschende Antwort for- 
dere den Widerstand eines jeden Dreiei- 
cher Kommunalpolitikers heraus, meint 
der CDU-Chef. „Wir laufen Gefahr, daß 
wir Mitte 1989 uns in genau derselben La- 
ge befinden wie Mitte 1986, nämlich in der 
Lage kurz vor Ausbruch des Müllnotstan- 
des. Dann würde es zum dritten Mal hei- 
ßen: Der Betrieb der Deponie Buchschlag 

muß verlängert v/erden, um den Ausbruch 
des Müllnotstandes in Südhessen zu ver- 
hindern", so das Resümee von Hermanns. 

Nach der Bürgerversammlung in Buch- 
schlag formuliert der Stadtverbandsvor- 
sitzende die politische Forderung, daß die 
Gremien der Stadt Dreieich den beabsich- 
tigten Weiterbetrieb der Deponie Buch- 
schlag nur dann hinnehmen dürfen, wenn 
die rot-grüne Koalition in Wiesbaden 
ihre Obstruktion gegen die Inbetriebnah- 
me von Messel und gegen den Bau der 
Abfallverbrennungs- und verwertimgs- 
anlage im Frankfurter Osthafen auf- 
gibt. Diese Obstruktion basiere aus- 
schließlich auf Gründen der Machterhal- 
tüng, sie sei weder sachgerecht noch sei sie 
Ausfluß realistischer Einschätzung der 
Müllentsorgung in Südhessen. Hermanns 
wörtlich: „Wir Christdemokraten lassen 
es nicht zu, daß Dreieich Opfer des Macht- 
zwanges von Wiesbaden wird. Wenn die 
Landesregierung nicht in Kürze den Be- 
triö) der Deponie Messel und den Bau der 
Verbrennungs- und Verwertungsanlage 
im Frankfurter Osthafen ermöglicht, 
dann werden wir in Dreieich mit politi- 
schen und juristischen Mitteln gegen den 
Weiterbetrieb der Deponie Buchschlag 
vorgehen." 

Schleuderfahrt ' 
durch Offenthal 

o Einen Leichtverletzten und einen 
Sachschaden in Höhe von cirka 15000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall, der 
sich am Sonntagabend in der Dleburgtr 
Straße ereignete. 

Ein 29jähriger Pkw-Lenker fuhr in 
Richtung Urberach. Offensichtlich war er 
etwas zu schnell, deim er geriet mit sei- 
nem Wagen ins Schleudern. Zunächst fuhr 
er über den rechten Bordstein, ehe er auf 
die linke Fahrbahnseite geschleudert 
wurde. Hier wurden zwei geparkte Wagen 
und zwei Garagentore beschädigt. 

Vorschläge 
zur Verkehrsbenihigung 

„Eine wahre Fleißarbeit mit durchaus 
diskussionswürdigen Vorschlägen" nann- 
te Bürgermeister Hans Meudt einen von 
den Grünen in Dreieich vorgebrachten 
Forderungskatalog zur Verkehrsberuhi- 
gung in der Stadt. Dieses Papier beschäf- 
tigte jetzt den Magistrat, um es auf mögli- 
che verkehrstechnische Maßnahmen abzu- 
klopfen. Ob die Ziclvorstellung der Grü- 
nen allerdings erreichbar sei, bezv/eifelte 
der Bürgermeister, da das Konzept von 
vollkommen neuen Ziel Vorstellungen aus- 
geht. So sei momentan der Generalver- 
kehrsplan in der Stadt Dreieich auf etwa 
70 Prozent Individualverkehr (TV) und et- 
wa 30 Prozent öffentlicher Personen- 
Nahverkehr (OV) ausgelegt. Die Zielvor- 
stellungen der Grünen sehen eine Umkeh- 
rung dieses Verhältnisses vor. Als Voraus- 
setzung sollen dazu unter anderem die B 3 
herabgestuft, der Bus- und Schienenver- 
kehr enorm ausgeweitet und verbessert, 
ein Lkw-Fahrverbot zu gewissen Zeiten 
eingeführt und ein weiterer Ausbau des 
Radwege-Netzes vorgenommen werden. 

Wie Holger Groß vom Stadtplanungs- 
amt mitteilte, sei der Ausbau der Radwe- 
ge mit dem Generalverkehrsplan fast 
identisch. Eine große Frage bleibt jedoch: 
„Wie bringe ich den Bürger von seinem 
Auto weg?", so Bürgermeister Meudt, um 
dem Geforderten in etwa entgegenzukom- 
men. 

Der Magistrat wird nun der Stadtver- 
ordnetenversanmilung den Bericht zur 
Ketmtnis bringen. Diesem Gremium 
obliegt es auch, darüber zu befinden, ob 
ein entsprechendes Altemativgutachten 
angefertigt werden soll, dessen Kosten 
sich auf ca. 100.000 Mark belaufen dürften. 

H.R. 

Silberfarbener 
Ford-Taunus gesucht 

d Einen silberfarbenen Pkw Ford- 
Taunus mit Rallyestreifen und OF- 
Kermzeichen sucht die Polizei Dreieich. 
Der Fahrer eines solchen Wagens soll am 
Dienstagnachmittag, gegn 14.25 Uhr, 
durch seine Fahrweise auf der B 3 einen 
Verkehrsunfall verursacht und sich an- 
schließend unerkannt entfernt haben. 
Hinweise erbittet die Polizei Dreieich un- 
ter der Telefonnununer 06103/61020. 

Der Ford-Fahrer fuhr auf der B 3 in 
Richtung Langen. An der Kreuzung mit 
den Straßen „An der Trift/An der Lett- 
kaut" soll der unbekaimte Fahrer grund- 
los abgebremst haben. Einer nachfolgen- 
den Pkw-Lenkerin gelang es, ihr Fahr- 
zeug noch rechtzeitig anzuhalten, ein wei- 
terer Fahrer schaffte dies nicht mehr. Er 
fuhr auf das Fahrzeug der Pkw-Lenkerin 
auf, wobei diese leicht verletzt wurde. 

dVom 2. bis 6. September 1986 wird die 
4. Tour Peiper, eine Goodwill-Fahrrad- 
tour, zugunsten leukämie- und krebskran- 
ker Kinder, von Frankfurt über Bad 
Kreuznach, Rastatt. Freudenstadt, Stutt- 
gart bis Ulm an 3 Tagen unterwegs sein. 
Schirmherren dieser Tour, die bereits seit 
1983 mit großem Erfolg durchgeführt 
wird, sind in diesem Jahr die Olympiasie- 
gerin im Hochsprung, Ulrike Me^arth, 
und der mehrfache Weltmeister im Ral- 
lyesport, Walter Röhrl. Beide werden die 
Tour auf dem Fahrrad begleiten. 

Mit dabei ist unter anderem der Rad- 
sportler Klaus-Peter Thaler als Maim- 
schaftskapitän sowie andere Prominente 
aus Sport, Medien. Wissenschaft und Wirt- 
schaft. Insgesamt ca. 40 Radler und 20 Be- 
gleiter. 

Ziel dieser Prominenten-Fahrradtour 
ist es. Spendengelder zu sammeln, mit de- 
nen einerseits die Erforschung der 
Leukämie- und Krebserkrankungen bei 

Kindern gefördert und andererseits die 
Behandlungsmöglichkeiten und die psy- 
cho-sozialen Verhältnisse bei der langwie- 
rigen und risikoreichen Behandlung der 
kleinen Patienten verbessert werden kön- 
nen. 

Da die Tour auch durch Dreieich führt, 
werden die Teilnehmer am 2. September 
1986 um 9.40 Uhr vor dem Rathaus im 
Stadtteil Sprendlingen von Bürgermei- 
ster Meudt begrüßt. Bei dem kurzen Stop 
in unserer Stadt möchten die Fahrer und 
Betreuer auf die Situation der leukämie- 
und krebskranken Kinder aufmerksam 
machen, die Tour-Zeitung verteilen, bei 
der Bevölkerung Spenden sammeln und 
gegebenenfalls von den kommunalen Kör- 
perschaften und ortsansässigen Firmen 
und Vereinen Spenden erbitten. 

Die prominenten Teilnehmer sind in 
dieser Zeit gern bereit. Autogramme zu 
geben. Das Echo bei der Bevölkerung und 
bei der Presse war bei den letzten Touren 
sehr gut. 

Hoftor beschädigt 
und abgehauen 

d Seinen Führerschein vorläufig los ist 
ein Pkw-Lenker, der sich offensichtlich 
nicht ganz nüchtern hinter das Steuer sei- 
nes Wagens gesetzt hatte. 

Am Sormtagabend ranmite er Ijeim 
Rückwärtsfahren in der Mainzer Straße 
ein Hoftor. Der 23jährige Fahrer gab Gas 
und flüchtete. Ober die Halterfeststellung 
fanden die Beamten den gesuchten Un- 
fallwagen. Der Fahrer hatte sich auf sein 
Zweirad geschwimgen und war weggefah- 
ren. Kurze Zeit später kormten die Polizei- 
beamten den Kradfahrer stoppen. Nach 
der fälligen Blutentnahme wurde der 
Führerschein einbehalten. An dem Hoftor 
war Sachschaden in Höhe von mehreren 
hundert Mark entstanden. 

DKKRIPORÄT: PräfMiSie ■■■ - M - a» #fwi®nsmn®n 
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Wer zum „Holzfällerlehrgang" wollte, 
war auf dem Holzweg 

Die Freiwillige Feuerwehr Dreieichenhain hatte zu einem „Holzfällerlehrgang" ein- 
geladen. An sich schon etwas Erstaunliches. Nun, Eingeweihte wußten, daß es hierbei 
um eine Begleiterscheinung ihres Feuerwehr-Kameraden Norbert Geriiart ging. Er hat- 
te in der Haaner Burgkirche seine Sabine Saraf geheiratet und durfte nun vor den Au- 
gen seiner'Feuerwehrfreunde und der SV-Handballer gemeinsam mit der Braut den 
Balken zersägen. 

Hinten links; WehrfOhrer Heinz HoLonann und GOnter Delrieux. Foto; Trognitz 

GroO-Gwxju 
Bad Kreuznach ^OQinshQim 

( Wonsf^im   
/ Guntarsblum 

Frankfurt/!^ 

Neulsanöurg 
^ Sprendlingen 

Mörfelden 

GauOdernheim 

TOUR PEIPER 

strecken - Skizze' 86 
Island: IS.B6 I 

Von Frankfurt am Main 

nach Ulm 

Rastatt 

Huzenbach^ 
9aiersbronn 

Freuder)stadt^ _ Oornstetten r | 
I Obernau 

Börstigen/Biertingen AJtsteussiingen 

Biaubeuren 
^ustein 

iUlm 9 Schdklingen 
^Atnendirygen 
wEhingen 

Ein Bild aus den zurückliegenden hochsommerlichen Tagen. Die Mitglieder des 
Kleingärtner^Vereins Dreieichenhain bei ihrem Frühschoppen im Vereinsheim. 

Foto: Trognitz 

GktodAvUl-Fahrrad-Tour 

prominenter Zeitgenossen 

Die Fahrt zugunsten leukämie- und krebskranker 
Kinder führt auch durch die Stadt Dreieich 



Geben Sie auf, Dr. Binder 

ROMAN VON MICHAEL FREUTE 

C(»pyn^h« by Döt nrrscht' V»TlnßsKt'soll5< haft mbH. Reinbek, durch VcrlnR von GrnborK ä Görg. Frankfurt am Main 

(3. Fortsetzung) 
Bei diesem Abstecher kannst du mitkommen. 

Ansonsten halten wir es so: Angenommen, ich 
muß in eine miese Spelunke, so wirst du in 
angemessener Entfernung am Steuer auf mich 
warten. Wir machen jeweils vorher eine gewisse 
Zeitspanne aus. .Sobald diese Zeitspanne um 
zehn Minuten überzo^n wird, fahrst du los und 
alarmierst die Polizei. Dann fährst du weiter und 
fehst in unser Apartment und rührst dich nicht, 

angen wir also gleich an." Er stoppte den Wa- 
gen. sie wechselten die Plätze. ..Los!" befahl 
Axel Binder. 

..Beethovenstraße", sagte er. „Die Binnenal- 
ster entlang, dann fährst du hinunter auf die 
Ost-West-Straße. Dann zweite Straße rechts. 
Hausnummer achtundzwanzig. Du lernst den 
Wagen am besten kennen, wenn du an den Am- 
peln Vollgas gibst. Aber vorsichtig! Das Ding 
sieht nur harmlos aus, es ist aber nicht harmlos. 
Ich habe einen sehr starken Motor einbauen 
lassen." 

„Schon gespürt", sagte sie. 
An der nächsten Ampel trat sie das Gaspedal 

durch. Es gab ein Quietschen, und sie wurden 
förmlich nach vorn gerissen -und dann in die 
Polster zurückgedrückt. 

Das Haus war vierstöckig, unansehnlich, trau- 
rig und alt. Die Frau des Albert Krumm war ein 
sAon jetzt vom Leben erschöpftes Wesen. Und 
noch ehe Binder ein Wort gesagt hatte, mur- 
melte sie: „.Schon wieder die Polizei. Kommen 
Sie herein." 

Die Wohnung war peinlich sauber das Wohn- 
zimmer ein wenig steif eingerichtet. Es roch muf- 
fig. als werde es niemals gelüftet. Wahrschein- 
lich hatte sich das Ehepaar in diesem Raum, in 
der guten Stube, selten aufgehalten. 

„Wir hätten da noch einige Fragen". bemerkte 
Binder kühl und geschäftsmäßig. 

..Fragen Sie nur", murmelte sie. strich sich das 
schwarze Kleid glatt und setzte sich steif auf 
einen Stuhl. ..Er ist nun mal tot. daran ist nichts 
zu ändern. Und meine Ehe war nie das, was ich 
mir jemals unter Ehe vorgestellt habe. Er taugte 
eben nicht viel, auch wenn man von Tbten nicht 
schlecht reden soll. Sie können also fragen." 

„Gut", sagte Binder ..Herr Winter, der ja schon 
bei Ihnen war. hat bis jetzt nicht herausgefun- 
den. mit welchem Arzt Ihr Mann in Verbindung 
stand. Können Sie sich wirklich an gar nichts 
erinnern?" 

„Mein Mann und ein Arzt?" Sie schüttelte den 
Kopf und zeigte den trockenen Humor einer 
Hamburgerin. „Das ist so. als wollten Sie in 
Alaska einen Elefanten suchen." 

Ursula schaltete sich ein. „Wissen Sie. es ist 
so: Kein Mensch, auch Ihr Mann nicht, ist immer 
nur gesund. Hat Ihr Mann niemals eine Krank- 
heit gehabt? Ich meine, so eine ganz ungefährli- 
che. alltägliche, aber doch störende Krankheit." 

„Ja. Einmal hatte er ein Magengeschwür Aber 
er ist gleich operiert worden. In dem Kranken- 
haus, in dem er gestorben ist." 

Ursula und Binder sahen sich an. „Wann war 
das?" fragte Usula. 

„Augenblick mal." Die Fau mußte nachden- 
ken. „Das wird so drei Jahre her sein. Drei Jahre. 
Ja. ganz genau drei Jahre." 

„Haben Sie das auch meinem Kollegen Winter 
gesagt?" fragte Binder. Sie schüttelte den Kopf. 

„Na los doch. Weiter!" 
..Na ja. er hat also in der Chirurgischen gear- 

beitet. Er soll ein Könner gewesen sein. Aber 
Oberschwester Irmgard sagt, ein eiskalter Kön- 
ner Sie hat noch niemals einen Mann mit so 
eiskalten Augen gesehen. Er hätte zwar operiert 
wie der Teufel und sei auch in der Inneren Abtei- 
lung ein As gewesen, aber immer eiskalt. Und 
dann ist da noch etwas..." 

„Zier dich nicht so", drängte Binder. 
..Du erinnerst dich daran, daß der Pathologe 

die Leiche des Ermordeten untersucht hat? Al- 
so: Er hat unter anderem festgestellt, daß der 
Tote Hämorrhoiden gehabt hat. Und daß er von 
einem Könner operiert worden ist. Du mußt jetzt 
Winter anrufen, den Kriminalisten." 

„Kommt nicht in Frage!" Binder wurde heftig. 
„Eine Blamage können wir uns nicht leisten. Wir 
werden erst mal den Dr. Zorn aufsuchen." 

„Und was willst du da?" 
„Mich untersuchen lassen", sagte Binder sanft. 
„Gut", sagte sie. „Ich werde mir das Warte- 

zimmer ansehen und ausrechnen, wann du un- 
gefähr drankommen wirst. Wenn du nicht er- 
scheinst.. ." 

„Gehst du zur Polizei!" bestimmte Binder. 
Sie fuhr schnell. Das Wartezimmer war bre- 

chend voll. Binder setzte sich erst gar nicht hin- 
ein, weil kein Stuhl mehr frei war. Er sagte: „Geh 
zurück in den Wagen. Ich sehe mir das Haus an." 

„Wozu das?" 
„Es ist fünfstöckig", stellte Binder fest. „Ange- 

nommen, der Mann hat Dreck am Stecken, dann 
wird er diesen Dreck wohl kaum in der Praxis 
haben. Aber er wird den Dreck auch nicht aus 
den Augen lassen. Also sehe ich mir das Haus an. 
Warte im Wagen." 

Er stand im Treppenhaus. Die Praxis war un- 
ergiebig. Gegenüber wohnte jemand, der Meyer 
hieß. Ein Stockwerk höher stand an einer Tür 
„Labor Dr Zorn", an der gegenüberliegenden 
Tür wieder „Labor Dr. Zorn". Unter jedem der 
beiden Schilderein zusätzliches Schild: „Eintritt 
verboten. Auskunft nur in der Praxis, Erdge- 
schoß". Das war komisch: ein Allgemeinarzt mit 
zwei Labors im ersten Stock! Binder wiegte den 
Kopf hin und her Er ging hinauf bis in den 
fünften Stock. In allen anderen Wohnungen wa- 
ren offensichtlich Mieter untergebracht. Binder 
dachte nach: Ganz gleichgültig, ob dieser Zorn 
nur ein Allgemeinarzt war oder auch nebenbei 
dunkle Geschäfte trieb - seine Absicherung war 
gut. Er hatte das untere Stockwerk zur Hälfte 
f;emietet und das darüberliegende ganz. Viel- 
eicht gehörte ihm das Haus? Binder konzen- 

trierte sich: Was würdest du tun, wenn du in 
jedem Augenblick die Möglichkeit haben müß- 
test, zu verschwinden? Du würdest durch den 
Privateingang der Praxis auf die Straße laufen. 
Nein, halt, nicht auf die Straße. In den Keller! 

Also ging Binder in den Keller 
Er nahm keine Rücksicht. Er schlich-nicht, er 

machte den normalen Lärm, den jeder Hausbe- 
wohner machen würde, der in den Keller zu 

„Nein, war ja auch nicht notwendig. Denn da- 
mals ist mein Mann gar nicht erst zu einem Arzt 
gekommen. Er wurde plötzlich ohnmächtig, er 
kam direkt ins Krankenhaus." 

„Und wer hat ihn da operiert?" 
„Das weiß ich doch nicht mehr Jedenfalls war 

es ein junger Mann. Moment mal. Zorn hieß der 
Doktor Zorn." 

„Hm", sagte Binder und wandte sich mit ei- 
nem schnellen Augenzwinkern an Ursula. „Kol- 
legin, steht auf der Ärzteliste des Krankenhau- 
ses St. Georg ein Arzt namens Zorn?" 

Ursula schüttelte den Kopf. Sie wußten es 
beide: Es gab keinen Doktor Zorn in der chirur- 
gischen Abteilung. Wer immer dieser Mann war. 
er mußte das Krankenhaus längst verlassen ha- 
ben. 

..War Ihr Mann", fragte Ursula nachdenklich, 
„irgendwie mit diesem Doktor Zorn befreundet? 
Können Sie sich daran erinnern, daß die beiden 
gut miteinander auskamen?" 

„Mein Albert und ein Doktor? Kann ich mir 
nicht vorstellen. Moment mal - doch. Er hat... 
ich meine, mein Mann hat später noch mal von 
die.'-em Arzt gesprochen." 

..Wann ungefähr?" 

..Vor einem Jahr." 

..Was war denn vor einem Jahr?" fragte Ursula 
sanft. 

„Na ja, mein Mann hatte Hämorrhoiden und 
sagte, die.ser Arzt sei ein guter Operateur, und er 
würde mal versuchen, herauszukriegen, wo der 
jetzt wäre. Aber ich weiß nicht, ob er ihn wirklich 
gefunden hat." 

„Und wie war das mit den Hämorrhoiden?" 
fragte Binder seufzend, als sei das alles schreck- 
lich langweilig. 

,.Über die hat er nie mehr gesprochen. Ko- 
misch. Er hat wirklich nie mehr darüber gespro- 
chen. Und auch von diesem Doktor Zorn nicht 
mehr." 

„Danke", sagte Binder, und sie verabschiede- 
ten sich in großer Eile. 

Im Wagen sagte Binder scharf: „Paß auf! Kann 
sein, daß wir auf der falschen Fährte sind, es 
kann aber auch sein, daß dieser Zorn unser 
Mann ist. Du rufst im Krankenhaus an, ich ver- 
suche, seine Adresse ausfindig zu machen. Wir 
müssen auf eine Polizeiwache gehen. Dort liegen 
Adreßbücher, und dort können wir telefonieren," 

Axel Binder hatte nach fünf Minuten, was er 
wollte. Im Hamburger Adreßbuch stand: „Zorn, 
Dr med.. Allgemeinarzt, Am Tteich 2". Er be- 
dankte sich bei dem Polizeibeamten, der ihm das 
Adreßbuch gegeben hatte, und wartete dann un- 
geduldig auf Ursula. Als sie aus der Tfelefonzelle 
herauskam, bemerkte er, daß sie unruhig war 
Sie hat Angst um mich, dachte er 

„Es gab einen Doktor Zorn bei uns", murmelte 
sie. ..Und was über ihn zu erfahren war habe ich 
erfahren." 

gehen halte. Aber es fiel ihm nichts auf. Der 
Keller bestand aus einem querliegenden Gang, 
von dem Türen in die einzelnen Räume führten. 
An jeder Tür stand der Name des Mieters. Also 
Meyer, Schobowski, Rendmann und so weiter 
Alle die Namen, die Binder an den Wohnungs- 
türen gesehen hatte. 

Dann fand er es heraus. Es war so einfach, daß 
er grinste. Zur Linken, am Ende des Ganges, 
dort, wo der Keller eigentlich enden mußte. 

war nicht etwa einp Mauer, sondern wiederum 
eine Tür Auf dieser Tür stand: „Labor Dr Zorn. 
Eintritt verboten. Auskunft nur in der Praxis, 
Erdgeschoß". Wieso hatte er drei Laborräume? 
Das war schlichtweg ein Unding. Und wieso lag 
dieser Laborraum im Keller des angrenzenden 
Hauses. Das war sehr ungewöhnlich. Binder 
starrte das Schild an und überlegte. Gewiß, er 
war kein Kriminalist. aberdieseTürließeinesehr 
einfache Schlußfolgerung zu; Wenn dieser Zorn 
fliehen mußte - aus welchen Gründen und vor 
wem auch immer -, dann brauchte er nur in den 
Keller zu laufen, durch'diese Tür zu verschwin- 
den und war im Nebenhaus. Und möglicher- 
weise besaß das Nebenhaus die gleiche Einrich- 
tung. Zorn konnte also zwei oder drei oder vier 
Häuser weiter durch die Keller fliehen. Das 
mußte er prüfen, das mußte er unbedingt prü- 
fen. 

In diesem Moment ging das Licht an, es wurde 
strahlend hell. Bis jetzt hatte nur eine trübe 
Birne gebrannt, aber nun brannten viele Lam- 
Epn, die Binder übersehen hatte. Er blinzelte, 

lann sah er einen jungen Mann vor sich stehen, 
der ihn neugierig und ohne jede Furcht an- 
starrte. 

„Sagen Sie mal. was machen Sie denn hier?" 
Binder hatte in seinem jungen Leben sehr 

vielen Menschen, die im Sterben lagen, sagen 
müssen, daß sie leben würden. Binder konnte 
lügen, er konnte buchstäblich das Blaue vom 
Himmel herunterlügen. Aber noch nie war er in 
einer .solchen Situation gewesen, 

„Und was machen Sie hier?" fragte er den 
jungen Mann, 

„Na, ich bin der Hausmeister", sagte der junge 
Mann, und seine Augen waren völlig ausdrucks- 
los. Er hatte die Hände in den Taschen und war 
unrasiert. Es war für Binder nicht sehr schwer 
zu erkennen, daß der Mann gefährlich war 

„Und ich bin vom Stadtbauamt", sagte en 
Der Mann sah ihn mißtrauisch an. Er blinzelte 

ein wenig. 
Der gehört sicher nicht zur schnellsten Sorte, 

dachte Binder Und er glaubte schon, er hätte ein 
leichtes Spiel. 

Aber dann, nach schätzungsweise drei Sekun- 
den, öffnete der Stoppelbärtige doch noch sei- 
nen Mund. 

Axel Binder wurde in einem Krankenbett wach, 
und er wußte sofort, daß es ein Krankenbett war. 
Er erinnerte sich auch augenblicklich an alles, 
was vorgefallen war Vor allem an diesen jungen 
Mann, der ihn im Keller des Arztes Dr Zorn 
niedergeschlagen hatte. 

Er blickte zur Seite und sah sie fein säuberlich 
aufgereiht wie die Orgelpfeifen auf Stühlen sit- 
zen: Ursula, den Chefarzt und den Kriminalisten 
Winter 

„Sie sehen mich an, als sei ich ein Idiot", 
murmelte er. „Wie steht es mit mir?" 

„Es geht Ihnen wie einem Idioten, der einen 
Schlag gegen sein Gehirn bekommen hat", sagte 
Winter „Und das geschah Ihnen eigentlich recht!" 

„Sie werden nichts mehr unternehmen, oder 
ich schmeiße Sie raus!" sagte der Chef scharf. 

„Nicht gleich rausschmeißen", murmelte Bin- 
der „Ich war ein Idiot." 

„Es ist sehr gut, daß Sie das begreifen", sagte 
Winter mild. „Und jetzt hören Sie mir einmal zu. 
Sie hatten gegen Meyer keine Chance, nicht die 
Spur..." 

Binder unterbrach ihn sofort. „Meyer? Ge- 
genüber dem Eingang des Dr Zorn habe ich den 
Namen Meyer auf einem Wohnungsschild gese- 
hen." 

„Das ist der Mann, der Sie niedergeschlagen 
hat. Und zwar völlig zu Recht", sa^e Winter. 
„Das Haus gehört Doktor Zorn. Meyer ist Haus- 
meister hat Sie im Keller erwischt und hat Sie 
niedergeschlagen. Erstens wegen Hausfriedens- 
bruch, und zweitens, weil er glaubte, Sie greifen 
ihn an. Er hatte das Recht, auch wenn Sie ihn 
nicht angreifen wollten." 

Axel Binder stand auf und bemerkte, daß er 
völlig angezogen war Nur die Schuhe hatte man 
ihm ausgezogen. Er ging zum Waschbecken und 
rieb sich das Gesicht mit kaltem Wasser ab. 
Dann kamen die Kopfschmerzen. Er bat: „Lie- 
bes. würdest du mir ein paar Tabletten besorgen?" 

Er hatte noch nie Liebes oder Liebste zu ihr 
gesagt. Ursula wurde ein wenig rot und ver- 
schwand. 

„Binder", sagte der Chefarzt, „sind Sie grö- 
ßenwahnsinnig geworden? Sie können doch nicht 
als Privatdetektiv arbeiten und der Kripo ins 
Handwerk pfuschen." 

„Sie verstehen meine Situation nicht ganz", 
murmelte Binder 

„O doch", murmelte der Chef. 
„O nein", widersprach Binder. „Und jetzt hö- 

ren Sie mir einmal bitte genau zu. Sie auch, 
Winter." Er griff nach einem Kamm, um sich die 
Haare in Ordnung zu bringen. „Es ist so; Ich bin 
Arzt. Arzt auf einer Intensivstation. Ein Mörder 
hat mir einen Zettel in den Anzug gesteckt mit 
der Aufschrift:,Vorsicht! Diabetiker!' Ich spritz- 
te Insulin, und er war sofort tot. Und von diesem 
Augenblick an war meine Sicherheit dahin. Ich 

„Ihren Ausweis, bitte", sagte der finstere 
Mensch. 

„Augenblick", sarte Binder und faßte in seine 
Brusttasche. Er wollte mit der Linken in seine 
rechte Brusttasche greifen und dann mit der 
Rechten zuschlagen. Aber er war sich über eines 
nicht klar: Er hatte keinerlei Erfahrung mit ge- 
fährlichen Männern, er wußte nicht, wie schnell 
diese Männer reagieren konnten. Und er hatte 
den rechten Arm Kaum zurückgenommen, um 
zuzuschlagen, als der junge Mann ihn traf. Bin- 
der war sofort bewußtlos. 

Ursula saß im Wagen und wartete auf Binder. 
Aber der kam nicht, und sie wurde nervös. Sie 
wartete fünf Minuten, sie wartete zehn Minuten. 
Dann raste hinter ihr ein Krankenwagen heran, 
stoppte, und zwei Sanitäter rannten mit einer 
Bahre in das Haus. Dann sah sie Winter, den 
Kriminalisten. Ihre Angst war jetzt so stark, daß 
sie nicht aus dem Wagen steigen konnte. 

Binder wurde auf der Trage herausgebracht 
und in den Krankenwagen verfrachtet. Winter 
kam zu ihr an den Wagen und war im Gesicht rot 
vor Wut. 

„Was seid ihr doch für Idioten! Auf eigene . 
Faust ermitteln, was? Ihr glaubt wohl auch, ihr 
hättet die Intelligenz erfunden, wie?! Und dann 
gleich mit einem Hausfriedensbruch anfangen! 
Ihr lieber Binder hat einen Schlag ins Gesicht 
bekommen und wird in zwei Stunden wieder 
stehen können." 

„Aber wir haben diesen Arzt ausfindig ge- 
macht.. ." Sie begann zu weinen. 

„Heul nicht, Mädchen", sagte Winter „Von 
diesem Arzt wissen wir mehr, als Sie wissen." 

„Und warum nehmen Sie ihn nicht fest?" 
„Weil wir keine Beweise haben", antwortete 

Winter. „Und von jetzt an halten Sie sich heraus." 
„Sagen Sie das Binder", murmelte sie. „Der 

gibt niemals auf." 

glaube, ich kann nicht in die Intensivstation zu- 
rückkehren. Ich habe Angst vor der Intensiv- 
station." 

„Wollen Sie sagen, daß..." Der Chef schien 
plötzlich zu begreifen. „Sie haben also Angst. 
Angst vor Fehlentscheidungen?" 

Binder nickte. „Sicher Und in der Intensiv- 
station muß ich dauernd blitzschnelle Entschei- 
dungen treffen. Als ich das begriff, mußte ich der 
Sache selbst nachgehen. Und ich werde es wei- 
terhin tun. Ich habe noch zehn T^ge Urlaub." 

Der Chef stand auf und sah ihn ruhig, ein 
wenig besorgt und väterlich an. Dann wandte er 
sich zu dem Kriminalisten und erklärte: „Wissen 
Sie, ich kann Doktor Binder jetzt verstehen. 
Wenn man einen Arzt mit einem Trick dazu 
zwingt, einen Patienten zu töten, dann ist dieser 
Arzt geschockt, selbst wenn er begreift und weiß, 
daß sich das kaum wiederholen wird. Seine Re- 
aktionen werden langsamer, vorsichtiger, furcht- 
samer Und in einer I ntensivstation taugt er dann 
nichts mehr. Mit anderen Worten: Ich will Dok- 
tor Binder nicht entschuldigen, aber jetzt begrei- 
fe ich seine Handlungsweise." 

„Das interessiert mich nicht", sagte Winter 
scharf. „Stellen .Sie sich einmal vor, jeder Laie, 
der irgendwie mit einem Mord direkt in Berüh- 
runci kommt, würde sich entschließen, selbst 
den Mörder zu suchen. Stellen Sie sich das ein- 
mal vor!" 

„Die Herren werden sich einigen", sagte der 
Chef und ging hinaus. 

Ursula k.'im herein und brachte Binder die 
Tabletten. Er nahm sie mit heißem Wasser ein, 
getreu der Devise, daß Tabletten und Pillen um 
vieles schneller wirken, wenn die Flüssigkeit, 
mit der man sie einnimmt, möglichst heiß ist. 

„Wollen Sie also tatsächlich weitermachen?" 
fra^e Winter „Nun, wenn Sie das tun, dann 
ziehe ich Sie aus dem Verkehr. Dann nehme ich 
Sie wegen Hausfriedensbruchs fest. Ich könnte 
sogar auf die Idee kommen und Sie unter Mord- 
verdacht festnehmen." 

„So schmutzig können Sie doch gar nicht sein." 
Ursula war empört. 

Winter starrte aus dem Fenster „Nei.i", gab er 
zu, „ich könnte es nicht. Aber Sie dürfen nicht 
weitermachen, Dr Binder Sie haben kaum an- 
gefangen und laufen in die erstbeste Falle." 

„Ich kann ja noch lernen", sagte Binden 
„Da ist etwas, was du noch gar nicht weißt, 

Liebster," Ursulas Stimme klang leicht amüsiert. 
..Wir glaubten, wir hätten den Doktor Zorn ent- 
deckt. Aber das haben wir nicht. Die Kripo weiß 
von ihm." 

Binder stand mit dem Rücken zu ihr und be- 
wegte sich nicht. „Herr Winter ist das wirklich 
wahr?" 

„Ja", erklärte Winter „das ist wahr Ich konnte 
es Ihnen nicht sagen, weil ich Sie vollkommen 
richtig eingeschätzt habe. Ich muß zugeben, daß 
Sie verdammt schnell auf die Verbindung Krumm 
- Zorn gekommen sind. Aber dann haben Sie die 
Sache total vermasselt. Jetzt ist Zorn gewarnt. 
Wir können nichts mehr machen." 

„Wer ist dieser Doktor Zorn denn wirklich? 
Was treibt er?" 

„Ich werde mich hüten, Ihnen das zu sagen", 
sagte Winter 

„Warum?" 
„Weil wir ihm nichts beweisen können. Nichts, 

aber auch gar nichts." 
„Und die drei Labors? Und der Hausmeister, 

der mich niedergeschlagen hat?" 
„Das sind Indizien, die keine Rolle spielen. 

Die drei Labers sind Zorns Angelegenheit. Und 
wenn er zehn davon hätte, hätten wir noch kei- 
nen Beweis. Und wenn er einen achtmal vorbe- 
straften Gauner als Hausmeister einsetzt, so kann 
ihm die Gesellschaft dankbar sein, denn dann 
gibt er einem schon Vorbestraften eine neue 
Chance." 

„Soll ich mich etwa bei ihm entschuldigen?" 
Binder drehte sich um und grinste. 

„Ja", sagte Winter ernst. 
Ursula sah den Kriminalisten entgeistert an. 

„Das ist doch wohl nicht Ihr Emst." 
„Doch", beharrte Winter. „Ich werde versu- 

chen, es Ihnen zu erklären." 
„Erklären Sie mir nichts", sagte Binder hastig. 

„Ich habe es schon begriffen. Ich habe Ihnen ins 
Handwerk gepfuscht und werde mich bei Zorn 
entschuldigen." 

„Wieso das?" Ursula begriff es nicht. 
(Fortsetzung folgt) 

Das Haus mit den drei Labors 

Jetzt war Doktor Zorn gewarnt 

Ursula saß im Wagen und wartete auf Binder. 
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AUS PEN VEREINEN 

Sängervereinigiing 

Sän^rkranz 

d Für die Sänger haben die Sommerfe- 
rien begonnen. Die vierwöchigen Ferien 
enden am 7. August 1986. 

Die Sänger treffen sich aber zu einer 
„Sondersingstunde" am kommenden 
Dienstag, dem 15. Juli 1986, pünktlich um 
20,00 Uhr, bei unserem Ehren-Vize Adolf 
Müller in der Waldstraße 22, 

Odenwaldklub 
»Wanderfreunde 

Dreieichff 

d Zu der 9. Wanderung nach Arheilgen 
möchten wir noclunals die Abfahrtsi ten 
anget>en. Am Sonntag, dem 13. Juli. t. fft 
sich die 1. Wandergruppe um 7.30 Ulir ain 
alten Friedhof. Die 2. Gruppe soll um 8.00 
Uhr an der Bushaltestelle Wille sein, und 
die Busgruppe fährt um 10.00 Uhr ab Bus- 
haltestelle Ludwig-Erk-Schule. Im Schüt- 
zenhaus von Arheilgen ist Mittagsrast für 
alle Wandergruppen. 

Frisch auf! 

Tips für 
Berufsanfänger 

FREIWILLIGE 
FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

d Freitag, 11. Juli, 19.30 Uhr. Unter- 
richt mit praktischer Unterweisung durch 
die Fahrschule J. Herold. Thema: Fahren 
mit Feuerwehrfahrzeugen. 

Jahrgang 1906/05 
Zu unserem nächsten Spaziergang tref- 

fen wir uns am Donnerstag, dem 17. Juli, 
um 16 Uiir auf dem Dreieichplatz. Gegen 
17 Utu- halten wir Einkehr im Gasthaus 
„Zur Krone". Um rege Beteiligung wird 
gebeten. 

Jahrgang 1913/12 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 16. 

Juli, um 14.30 Uhr am Parkplatz Unter- 
tor. Wir laufen dann nach Götzenhain und 
treffen gegen 15.00 Uhr im ,.Darmstädter 
Hof". Waidstr. 19. ein. Wer fährt, kann di- 
rekt nach dort kommen. 

Schnoller, als man denkt, geht die 
Schulzelt vorbei. Jetzt ist es wieder so- 
weit: In diesen Wochen beginnt für viele 
Jugendliche der sogenannte Emst des Le- 
bens, Ausbildung und Berufsstart werfen 
eine Menge von Fragen auf. auch der 
..Formularkram" gehört dazu. Ist es wirk- 
lich so schlimm? Wir befragten den Leiter 
der Geschäftsstelle (GL) der Kaufmänni- 
schen Krankenkasse (KKH). 6070 Langen. 
Bahnstr. 85. Herrn Ulrich Fliess. um was 
sich ein Jugendlicher alles kümmern muß. 
bevor er die ersten Schritte ins Berufsle- 
ben tut. 

GL: Es ist halb so schlimm. Denn Schu- 
le. Arbeitgeber und natürlich auch die 
Krankenkasse stehen mit Rat imd Tat zur 
Seite, wenn es um die Beschaffung der 
notwendigen Unterlagen für Berufsanfän- 
ger geht. 

Frage: Welche Unterlagen meinen Sie? 
GL: Als erstes will ich die Lohnsteuer- 

karte nennen. Sie muß dem Arbeitgeber 
auch dann vorgelegt werden, wenn der 
Berufsneuling aufgrund des noch gerin- 
gen Arbeitsverdienstes gar keine Lohn- 
steuer zahlt. 

Frage: Wie steht es mit der Krankenver- 
sicherung? 

GL: Wenn der Jugendliche in das Be- 
rufsleben eintritt, endet seine Mitversi- 
cherung bei den Eltern. Jeder Berufstätige 
hat seinen eigenen Versicherungsschutz. 
Auszubildende und BemfsanfSnger soll- 
ten die Frage des Krankenversicherungs- 
schutzes rechtzeitig klären. Berufsanfän- 
ger in Angestelltenberufen können wäh- 

ob sie bei der PfUchtkasse oder bei ei- 
Angestellten-Ersatzkasse, z.B. der 

^ .tH. versichert sein wollen. Der Berufs- 
aiifänger ist normalerweise auch renten- 
und arbeitslosenversichert. Die Kranken- 
kasse zieht diese Beträge mit ein. 

Frage: An was muß ein „Neuling" noch 
denken? 

GL: Wenn er unter 18 ist. muß er eine 
ärztliche Bescheinigung über seine Be- 
rufseignung vorweisen. Die Untersu- 
chung ist kostenlos. Der Jugendliche hat 
freie Arztwahl. 

TVD-Tischteimis-Herren 

sind abgestiegen 

Spende 
Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN JL, 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES T 

VdK Hessen: Ungenügende 

Wilhelm Kremer kritisiert 
Kindererziehungs-Stüfenplan 

Als eine ungenügende Teillösung, die er- 
neute Ungleichbehandlungen unter den 
deutschen Müttern schaffe, bezeiclmete 
der Landes Vorsitzende des VdK Hessen, 
Wilhelm Kremer, die von der Bonner Re- 
gierungskoalition beschlossene schritt- 
weise Einführung von Kindererziehungs- 
zeiten auch für vor dem 1. 1. 1921 gebore- 
ne Frauen. Die nunmehr geplanten 
Grenzziehungen — die zunächst eine Ein- 
beziehung der Jalirgänge vor 1907 und erst 
ab Oktober 1990 aller Mütter vorsehen — 
seien offensichtlich allein nach finanzpoli- 
tischen Gesichtspunkten mit Blick auf die 
amtlichen Sterbetafeln und wiederum un- 
ter Außerachtlassung des Gleichheitsge- 
botes erfolgt. 

Die Rundesregierung habe sich nun ein- 
mal für die Anerkennung von Kinderer- 
ziehungszeiten in der gesetzlichen Renten- 
versicherung entschlossen und sich damit 
zur gerechten Verteilung dieser Rechte 
verpflichtet. Dazu gehöre auch die Zubilli- 

gung gleicher Ansprüche für alle Mütter, 
unabhängig vom Geburtsjahr. 

Dem seien angebliche Finanzierungs- 
probleme unterzuordnen, zumal dies in 
anderen Bereichen der Politik — etwa im 
Subventionierungswesen — in der Ver- 
gangenheit immer wieder gelungen sei. 

Es sei nicht einzusehen, daß die soziale 
Gerechtigkeit gerade dann zurückstehen 
müsse, wenn es um diejenigen Frauen un- 
serer Republik gehe, die sich in besonde- 
rer Weise um den Auf- und Ausbau unse- 
res sozialen Rechtsstaates verdient ge- 
macht haben. 

Der VdK imd seine bundesweit 1,2 Mio. 
Mitglieder (davon sind 150.000 im VdK 
Hessen zusammengeschlossen) forderten 
die Bundesregierung daher auf. den be- 
schlossenen ..Stufenplan" wieder aufzuge- 
ben und allen Müttern, unabhängig vom 
Geburtsjahr, die Berechtigung zur An- 
rechnung von Kindererziehungszeiten in 
der gesetzlichen Rentenversicherung zuzu- 
erkennen. 

Eine kleine Stärkung zwischendurch 
das schafft neue Energie und veriündert das gefürchtete I^istungstief. Statt der ge- 
wohnten Dreiteilung in Frühstück, Mittag- und Abendessen empfeiüen Ernährungswis- 
senschaftler fünf bis acht Mahlzeiten im 2-Stunden-Rhytlunus zu essen — das hält die 
Leistungsbilanz üt)er den ganzen Tag weitgehend konstant. Bananen sind da ideale 
Zwischenmahlzeiten. Sie belasten nicht und liefern mit 95 kcal pro 100 g — das ent- 
spricht einer mittelgroßen Banane — genügend Energie, um einen Leistungsabfall 
rechtzeitig aufzufangen. Vitamine und Mineralstoffe, beide sind in der Banane reiclillch 
voriianden. beeinflussen die biologische Leistungskurve zusätzlich positiv. 

Foto: Info Bananen 

Eine erfolglose Saison liegt hinter der 
ersten Tischtennisherrenmannschaft des 
TV Dreieichenhain, da der Abstieg aus der 
Gruppenliga nicht verhindert werden 
konnte. Aufgrund des Abstiegs des TTC 
Heusenstamm aus der ersten Bundesliga 
mußten mit dem TV Windecken, dem TV 
Großkrotzenburg und dem TVD gleich 3 
Mannschaften in die Bezirksliga abstei- 
gen. 

Mit 10:34 Punkten wurde ein 11. Platz 
eingenommen, wobei ein Rückstand von 5 
Punkten zum evtl. rettenden 9. Platz be- 
stand. Dabei sah es zu Beginn der Rück- 
runde nicht nach einem Abstieg aus, da 
die ersten beiden Spiele gegen den TV 
Großkrotzenburg und beim TTV Nieder- 
Mockstadt mit 9:1 bzw. 9:3 sicher gewon- 
nen wurden, wobei erstmalig Michael 
Martin mitwirkte. Dies sollte jedoch der 
einzige Einsatz von Michael Martin gewe- 
sen sein, da er mehr Augenmerk auf sein 
lierufliches Weiterkommen richtete. Dies 
hatte zur Folge, daß nur noch zwei Unent- 
schieden gegen den TTC Büdesheim und 
beim TTC Büdingen heraussprangen. 
Gründe für den Abstieg sind sicherlich in 
der Tatsache zu suchen, daß sämtliche 
Mannschaften zu Beginn der Runde, mit 
Ausnahme des TV Großkrotzenburg, er- 
hebliche Verstärkungen an Land zogen, 
während die erste Herrenmannschaft des 
TVD in unveränderter Besetzung in die 
abgelaufene Saison ging, um den letztjäh- 
rigen Mittelfeldplatz zu verteidigen. In 
der kommenden Saison muß in der Be- 
zirksliga neu aufgebaut werden, zumal 

Sperrmüllabfuhr im 
Stadtteil Dreieichenhain 
Montag, den 14. Jitfi 1986 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk I 
mit den Straßen: Am Keliersbusch. Am 
Trauben (ab Haus-Nr. 17 bzw. 28), An der 
Dampfmühle, Danziger Straße, Ederstra- 
ße, Fuldastraße, Hainer C:3iaussee (von 
Haus-Nr. 40 bzw. 49 bis Werrastraße). 
Kennedystraße. Kinzigstraße. Königsber- 
ger Straße, Nahrgangstraße, Niddastraße, 
Odenwaldring, Ostpreußenstraße, Park- 
straße, Philipp-Holzmann-Straße. Werra- 
straße. 
Dienstag, den 15. Juli 1986 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk II 
mit den Straßen: An der Farrenwiese, An 
der Winkelsmühle, Bahnstraße (von Hai- 
ner Chaussee bis Waldstraße), Burgstraße 
(von An der Winkelsmühle bis Schiller- 
straße), Dreieichplatz, Fischäcker, Hagen- 
ring, Hainer Chaussee (von Werrastraße 
bis Ende), Haimerslochweg, Hengstbach- 
straße, Kreuzwiesenstraße, Ludwig-Erk- 
Straße, Mühl weg, Neurothweg, Ochsen- 
waldstraße, Ringstraße, Taunusstraße. 
Unterm Eichen. Wiesenau. 
Mittwoch, den 16. Juli 1986 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk III 
mit den Straßen: Albert-Schweitzer- 
Straße (ab Haus-Nr. 38 bzw. 39), Alte Bo- 
gengasse, Alte Schulgasse, Am Gebück, 
Am Hainer Berg, Am Kirscheck, Am 
Steinbruch, Am Weiher, Am Weingarten, 
Bahnstraße (von Waldstraße bis Ende), 
Bomgasse, Breite Haagwegschneise, 
Burgstraße (von Schiiierstraße bis Am 
Weiher), Dorotheenstraße, Eibenstraße, 
Eschenweg, Erbsengassse, Fahrgasse, 
Freigasse, Gabelsbergerstraße, Geißkierg, 
Hainer Weg (ab Haus-Nr. 7 bzw. 24), Im 
Haag, Koberstädter Straße, Lutherstraße, 
Maienfeldstraße, Offenthaler Weg, Saal- 
gasse, Sandgasse. Schiiierstraße, Schieß- 
bergstraße, Solmische-Weiher-Straße, 
Spitalgasse, Steingasse, Wacholderweg, 
Waldstraße (von Hainer Chaussee bis An 
der Trift). 
Donnerstag, den 17. Juli 1986 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk IV 
mit den Straßen: Am Breitengrad, Am 
Fichteneck, Amselweg, An der Trift, Bir- 
kenweg, Daimlerstraße. Dombusch. Dros- 
selweg. Eichenweg. Falkensteinstraße. 
Fasanenweg. Finkenweg, Gleisstraße, 
Hanaustraße, Heckenweg, Industriestra- 
ße, Kabelstraße, Landsteinerstraße. Ler- 
chenweg, Meisenweg, Münzenbergstraße, 
Pestalozzianlage. Siemensstraße. Tuchols- 
kystraße. Waldeck. Waldstraße (von An 
der Trift bis Ende), Weimarstraße, Ysen- 
burgstraße, Zeisigweg. 
Freitag, den 18. Juli 1986 
Nur nicht brennbarer Sperrmüll im ge- 
samten Stadtteil Dreieichenhain (Bezirke 
I, II, III und rV). 
Stellen Sie Ihren Sperrmüll bitte erst am 
Morgen des Abfuhrtages (bis 6.00 Uhr) am 
Straßenrand vor dem Grundstück l^ereit. 
Als l^perrmüll gelten feste Abfälle aus pri- 
vaten Haushaltungen, die wegen ihrer 
Abmessungen nicht zur Aufnahme in den 
bereitgestellten Müiibehältem geeignet 
sind, jedoch gemeinsam mit dem Haus- 
müll iieseitigt werden können. Nicht zum 
Sperrmüll gehören Hausmüll (auch in 
Säcken und anderen Behältern), Abfall- 
stoffe aller Art aus Gewerbe und Indu- 
strieisetrieben, Bauschutt, Steine, Erde, 
Sand, Zement sowie Altreifen. 
Getreimt gesammelt werden einmal mo- 
natlich Altpapier und Kunststoffabfälle. 
Bitte nutzen Sie dieses Sammelangebot 
im Interesse einer Wieder- und Weiterver- 
wertung. 

mit Jochen Bürkner eine wesentliche 
Stütze ztmi Lokalrivalen TG Sprendlin- 
gen wechselt. Femer zog Uwe Ganz aus 
Studiengründen nach Berlin, so daß er sei- 
ne Tätigkeiten als Spitzenspieler der er- 
sten Herrenmannschaft und Jugendwart 
nur noch im begrenzten Umfang wahrneh- 
men kann. Die Stammspieler Bemd 
Staacks, Helmut Wenske, Klaus Hessel 
und Jürgen Herrmann werden demzufol- 
ge das neue (Serüst In der kommenden 
Saison bilden, da keine Neuzugänge zu 
verzeichnen sind. Wie wertvoll Uwe Ganz 
auch in der Rückrunde war, beweist sein 
Spielverhältnis von 13:2 ( + 37), womit er 
wiederum mit an der Spitze der Rangliste 
steht, obwohl er die letzten 3 Spiele nicht 
bestreiten konnte. Michael Martin erreich- 
te bei seinem Kurzeinsatz 1:1 Siege mit ei- 
ner Leistungszahl von + 2 und wurde da- 
bei von Bemd Staacks Im vorderen Paar- 
kreuz abgelöst. Mit einem Verhältnis von 
5:12 (+ 3) sciüug sich Bemd Staacks präch- 
tig, zumal im mittleren Paarkreuz 1:0 ( + 2) 
Siege zu Buche stehen. Als zuverlässig er- 
wies sich Jochen Bürlcner, der an seiner 
Stammposition im mittleren Paarkreuz 
auf 8:4 (+12) Punkte kam und damit die 
Versetzung vom vorderen Paarkreuz in 
das mittlere Paarkreuz zu Beginn der 
Rückrunde gut verkraftete. Trotzdem 
kam er sporadisch im vorderen Paarkreuz 
zum Einsatz und erspielte dort ein Spiel- 
verhältnis von 1:3 mit einer Leistungszahl 
von 0. Der in der Rückrunde an Nr. 4 ein- 
gestufte Helmut Wenslce schlug seiner 
Leistung entsprechend ein und kann 2:9 
(—5) Siege verbuchen. Aufgrund von Auf- 
stellungssorgen mußte Klaus Ressel im 
mittleren Paarkreuz aushelfen und blieb 
hier sieglos. Wesentlich besser kam er hin- 
gegen im hinteren Paarkreuz zurecht, wie 
sein Verhältnis von 4:8 (—4) beweist. Sei- 
ner Nominierung an Nr. 6 wurde der für 
Erhard Staudenmaier zu Beginn der 
Rücknmde eingesetzte Jürgen Herrmann 
bei dem ausgeglichenen Verhältnis von 8:8 
(0) vollauf gerecht. Von den Ersatzspielern 
schlug Roland Gaussmann besonders ein 
und blieb mit 2:0 ( + 2) Siegen ungeschla- 
gen. Femer kamen Stephan Endlwelier 
(0:6), Thomas Kanzler (0:2) und Erhard 
Staudenmaier (0:2) zimi Punktspielein- 
satz. Positiv traten die Doppelformatio- 
nen in Erscheinung, denn sowohl 
Staacks/Bürkner (7:6), als auch 
Ganz/Ressel (4:6) konnten mit ihren Geg- 
nern gut mithalten. Auf folgende Paarun- 
gen konnte zudem zurückgegriffen wer- 
den: Martin/Ganz (1:0), Staacks/Herr- 
mann (0:1) und Wenske/Ressel (0:3). Mit 
diesem Bericht schließen wir die Saison- 
ergebnisse der Tischtennismannschaften 
des TV Dreieichenhain ab und wünschen 
allen Mitgliedern und Freunden eine schö- 
ne Urlaubszeit. 
Abschlußtabelle der Gruppenliga Hanau: 

1. DJK BW Bieber 192:94 39:5 
2. SG Germ. Kl.Krotzenb. 184:122 37:7 
3. TTC Büdesheim 179:119 33:11 
4. TGS Jügesheim 170:140 28:16 
5. SV Steinfurth 164:136 27:17 
6. TV Bieber II 163:139 23:21 
7. TSVButzbach 141:156 19:25 
8. TTVNd.-Mockstadt 135:157 17:27 
9. TTC Büdingen 129:173 15:29 

10. TVWindecken 131:165 14:30 
11. TV Dreieichenhain 119:173 10:34 
12. TV Großkrotzenbg. 63:196 2:42 

Bui^kirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 11. 7. bis 18. 7.1986 
Samstag, 12. 7.1986 
12.30 Uhr Trauung in der Burgkirche 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Michael Kuch und 
Martina Uhrig 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 
der Schloßkirche 
Philippseich 
(Prädikant Herr Rieger) 

Sonntag, 13. 7.1986 
(7. Sonntag nach Trinitatis) 
10.00 Uhr (jottesdienst in der Burg- 

kirche (Dekan Pfr. Rudat) 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser). Fahrga.sse 
57. Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Pfr. Rudat). Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Pfarrämtern: 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbamng. 
Kantorin Krau WiUand, Odenwaldring 
64, Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, befindet 
sich vom 11. 7 bis 4. 8.1986 in Urlaub. 
Die Vertretung wird von den städtischen 
Schwestem übemommen. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 12. 7. bis 20. 7.1986 
Samstag, den 12. 7. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 13. 7. 
9,30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 

11.00 Uiir Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 14. 7. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 15. 7. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet In Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Mittwoch, den 16. 7. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drh. 
Donnerstag, den 17. 7. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Gö. 
Freitag, den 18. 7. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 19. 7. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 20. 7. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Gö. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Während der Ferien ist die Bücherei nur 
am Sonntag, eine halbe Stunde vor und 
nach dem CJottesdienst geöffnet, die Grup- 
penstunden fallen aus. 

vielleiclit auch Ihre Aufgabe? 

»DAHW 

Deutsches 
Aussätzigen-Hilfswerk e,V. 

Spendenkonto-. 

9696 
Postgiro Nürnberg 
(BLZ: 76010085) 

Städt, Spark. Würzburg 
(BLZ: 79050000) 

Einweihung des 
SUSGO- 
Erweiterungsbaus 

d Nach über fünfjähriger Bauzeit ist es 
nun soweit. Die Mitglieder der SUSGO 
Offenthal haben in beispielloser Eigenhil- 
fe neben einem großen Tumsaal, 2 Ju- 
gendräume, 2 Kegelbahnen, 2 Umkleide- 
räume, Duschraum, 4 Toilettenräume und 
mehrere Geräteräume neu gebaut und die 
bestehenden Wirtschaftsräume, wie Gast- 
stätte, Küche und CJetränkelager, umge- 
baut. 

Vom 1. bis 3. August 1986 wird mit ins- 
gesamt 4 Veranstaltungen das Gebäude 
offiziell eingeweiht; 

Freitag, 1. 8., 19.30 Uhr Einweihung 

durch alle aktiven „Bauarbeiter" des Ver- 
eins. Essen und Getränke sowie Musik 
werden den bauaktiven Mitgliedem und 
deren Ehepartnern geboten u.v.m. (Ge- 
sclüossene Veranstaltung). 

Samstag, 2. 8., 14.00 Uiir. Tag der offe- 
nen Tür für alle Interessierte (bis ca. 17.00 
Uhr). Neben Kaffee und Kuchen sowie ge- 
grillten Würstchen werden CJetränke,wie 
Bier, Limonade etc. zu einem Sonderpreis 
abgegeben. 

Samstag, 2. 8., 19.00 Uhr Empfang für 
die Geschäftsfreunde der SUSGO sowie 
Vertretern der örtlichen Vereine, der 
Stadt, des Kreises, des Sportkreises, der 
Presse mit rustikalem Büffet und CJeträn- 
ken (Geschlossene Veranstaltung). 

Sonntag, 3. 8., 10.00 Uhr Frühschoppen 
für alle mit Preisen wie aimo dazumal! 

Daa SUSGO-Sportlerheim knapp einen Monat vor seiner Wiedereröffnung. Bedingt 
durdi die Umbaumaflnahmen konnten nicht alle Räume ffir längere Zelt genutzt wer- 
den. gl 
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Gartenglück j 
Das Opferstocksystem 

Von Ruth Michaelis 

Ich war zu früh zu einer Verabre- 
dung am Treffpunkt erschienen, ging 
in eine nahe Kirche und setzte mich 
in die letzte Bank. 

Nach einer Weile kam eine alte Frau 
herein, die in der Nähe einen Zei- 
tungskiosk hatte, warf einige Mün- 
zen in die Opferbüchse und eilte wie- 
der hinaus. Etliche Minuten später 
hörte ich wieder das Klappern von 
Geldstücken und sah wieder die alte 
Frau. Das wiederholte sich einige 
Male. 

Als ich die Kirche verlassen hatte, 
ging ich zu dem kleinen Kiosk und 
Kaufte eine Zeitschrift. „Sie machen 
bestimmt gute Ge.schäfte", bemerkte 
ich, „weil Sie so viel für die Armen 
opfern können!" 

Sie nickte. „Wenn früher das Ge- 
schäft gut ging", erklärte sie, „habe 
ich unserem Herrgott täglich nur fünf 
Groschen gegeben. Doch seit neue- 
stem beteilige ich ihn prozentual - 
und das Geschäft geht glänzend!" 

„Bitte, setz dir in Zukunft die 
Brille auf, wenn du gießt!" Würstchen statt Brezeln 

Ohne Worte 

„Sie können doch auch an- S 
ders sagen, daß unser Besuch * 

nicht willkommen ist!" S • ••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Ein Mann kam ins Lokal und be- 
stellte ein Bier und zwei Brezeln. Das 
Bier trank er aus, und die Brezeln 
hängte er an die Ohren. Am nächsten 
Tag erschien er wieder und machte 
das gleiche. Als er auch am dritten 
Tag ein Bier und zwei Brezeln ver- 
lange, brummte der Ober: „Brezeln 
sind ausgegangen. Ich kann Ihnen 
nur Würstchen bringen." 

„Gut, dann bitte zwei Paar." 
Der Mann erhielt das Gewünschte, 

trank das Bier aus und hängte sich 
die Würstchen an die Ohren. 

Fürsorglich 
Ein Mann kehrte nach der Arbeit in 

einer Kneipe ein und versumpfte dort. 
Um zehn trudelte er endlich zu Hause 
ein. Seine Frau saß am Küchen tisch 
und wartete. Aber statt in ihn zu drin- 
gen und ihn zu beschimpfen, fragte 
sie nur, ob er nicht etwas essen wolle. 
Er hatte aber keinen Hunger mehr 
und ging sogleich schlafen. Am ande- 
ren Morgen klingelte um halb vier 
der Wecker. Der Mann fragte seine 
Frau aufgebracht, was das zu bedeu- 
ten habe. 

„Nun", sagte sie, „wenn es vier 
Stunden dauert, bis du von der Arbeit 
heimfindest, muß ich annehmen, daß 
du für den Hinweg genausolange 
brauchst. Ich wollte nur verhindern, 
daß du zu spät kommst." 

Da wurde es dem Ober zuviel. Er 
ging an den Tisch des seltsamen Ga- 
stes: „Vorgestern haben Sie sich Bre- 
zeln an die Ohren gehän^, gestern 
ebenfalls, und heute schmücken Sie 
Ihre Horchlöffel mit Würstchen. War- 
um tun Sie das?" 

„Weil Sie keine Brezeln mehr 
haben." 

Schulaufsatz 
In der Schule wird ein Aufsatz über 

das Thema „Sonntagsvergnügen" ge- 
schrieben. Klein Erika fängt ihren 
Aufsatz folgendermaßen an: „Bei mir 
beginnt der Sonntag sehr traurig, weil 
mir am Sonntagmorgen der Hals ge- 
waschen wird." 

Allerdings 
„Stell dir vor, Paul", sagte die Gat- 

tin, als der Mann nach Hause kam, 
„heute hat mir doch ein Schwindler 
zwei billige Fußmatten verkauft." 

„Na und? Tiiugen sie nichts?" 
„Doch, aber es sind unsere eigenen." 

Erfreulich 
„Wie sah denn die Berinsky auf 

dem gestrigen Ball aus, meine Liebe?" 
„On, meine Verehrte, ich hätte nie 

zu hoffen gewart, daß sie so häßlich 
und geschmacklos ist." 

Anekdoten^ Anekdoten 

Glück 
Bemard Shaw wurde einmal ge- 

fragt, ob er daran glaube, daß es 
so etwas wie Glück gebe. 

„Unbedingt/" erklärte Shaw. 
„Wie sollte man sonst den Erfolg 
von Leuten erklären, die uns un- 
sympathisch sind?" 

Snobismus 
Der Herzoo von Wellington 

kaufte einem Künstler ein Bild ab 
und bezahlte den Preis, 600 Gui- 
neen, in bar. Erfreut sah der Künst- 
ler zu, wie der Herzog die Summe 
auf den Tisch zählte. Schließlich 
fragte er: „Wäre es nicht einfa- 
cher gewesen, einen Scheck 
auszustellen?" 

„Um Himmels willen!" rief der 
Herzog entgeistert. „Nur das nicht! 
Mein Bankier hätte mich für ver- 
rückt erklärt, weil ich für ein Bild 
so viel Geld ausgebe." 

Junges Geschlecht 
Ein junger Lord prahlte vor Os- 

car Wilde mit dem Alter seiner 
Familie. „Wir können", sagte er, 
„unser Geschlecht mühelos bis zu 
Noah zurückverfolgen." 

„Also eine ziemlich junge Fami- 
lie!" meinte Oscar Wilde gleich- 
mütig. 

„Wieso das?" fragte der Lord 
entgeistert. 

„Nun", meinte Oscar Wilde, „ich 
hatte neulich die Ehre, den Stamm- 
baum einer wirklich alten Familie 
zu betrachten. Er war auf einem 
großen Bogen wunderbaren Per- 
gaments aufgezeichnet, und etwa 
in der Mitte stand mit roter Tinte: 
,Ungefähr um diese Zeit wurde 
die Welt erschaffen.'" 

Kein Zaun nötig 
Der amerikanische Humorist 

Mark Twain war in einem kleinen 
Nest in den Bergen in der Som- 
merfrische. Eines Abends erschie- 
nen die Gemeinderäte bei ihm und 
baten ihn um eine Spende für die 
Errichtung eines Zaunes um den 
neuen Friedhof. 

„Nein", sagte Mark Twain be- 
stimmt, „von mir bekommen Sie 
keinen Cent. Was soll denn ein 

Zaun um den FViedhof? Die Leute, 
die schon dort sind, kommen so- 
wieso nicht wieder heraus, und 
die anderen, die noch nicht dort 
sind, wollen nicht hinein." 

Der Kriegerverein 
Als Bismarck noch Botschafter 

in Petersburg war, wurde er eine» 
ihges von einem über und über 
verschuldeten russischen Fürsten 
eingeladen. Als ihn am nächsten 
Thge ein Botschaftsmitglied fragte, 
wie es gestern gewesen sei, erwi- 
derte msmarck: „Ganz nett - nur 
war's der reine Kriegerverein." 

„ Wieso, waren wonl lauter Of- 
fiziere da?" 

„Nein, das nicht", entgegnete 
Bismarck lachend, „sondern fast 
nur Leute, die von dem Fürsten 
was zu kriegen haben." 

Steuer-Pro b lern 
König Maximilian U. von 

Bayern versammelte die Gelehr- 
ten und Dichter, die er nach Mün- 
chen gerufen hatte, oft um seine 
Täfelrunde, um wissenschaftlich 
und künstlerische Gespräche füh- 
ren zu können und steh von den 
Sorgen und Nöten, unter denen 
sein Volk und seine Zeit beson- 
ders litten, ein wenig abzvienken. 

Eines Thges erschien der König 
besonders mißgestimmt an der 7h- 
fel. Er klagte über die Steuer- 
einnahmen, die nach den ihm von 
seinen Ministem vorgelegten Plä- 
nen auf dem Papier pjoar aroße 
Summen ausmachten, in Wirklich- 
keit aber unbedeutend seien. 

Die Gelehrten und Künstler 
schwiegen. 

Plötzlich aber nahm Emanuel 
Geibel aus dem Eiskübel, der auf 
dem Tische stand, ein faustgro- 
ßes Stück Eis, reichte es seinem 
Nachbarn und bat diesen, es bis in 
die Hand des Königs weiterzurei- 
chen. Die Mitglieder der Thfel ka- 
men dem Wunsche nach, und so 
gelangte das Eis, das inzwischen 
zu einem kleinen Klümpchem zv^ 
sammengeschmolzen war, in die 
Hände des Königs. 

„Sehen Eure Majestät", sagte 
Geibel monoton, „so werden die 
größten Einnahmen des Landes 
zu Wasser." 

Rätsel-Raten 

Zahlenrätsel Mixrätsel Silbendomino 

'/fTTny. 

«■ ■ H B 
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V'abcdefgh 

Schachaufgabe Nr. 28 
Rheinaimer-Reldenbach. 1963 
Verw'jmtet Remii: Schwär^ 
am Zuge glaubte sich verioren 
und gab auf, da das nach 1. ... 
Da2-a8, IV Txg8+. Dxg8, 3. 
Lxg8, KjcgG, 4. fS anutehends 
Endspiel aussichtslos Ist. Den- 
noch konnte er sich retten, at>er 

wie? 
Kontrollstellung: 
Weiß:Kg3, Tc8, Le6, Bb4. c5, 
d4, e3, f4, g5, h6; (10) 
Schwarz: Kh8, Da2, Lg8, 
Bb5, c6, d5, e4, g6, h7; (9) 

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu 
ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten 
gleiche Buchstaben. 
1. 5 13 18 15 11 10 13 

Danziger Bauwerk 
2. 18 13 10 7 16 17 15 

Stadt in Hessen 
3. 3 18 7 17 11 10 11 

Herrenmantel 
4. 9 17 13 16 18 11 1 

Begriff im Pfandrecht 
5. 17 13 12 15 15 2 17 

griech. Rachegöttin 
6. 13 17 7 12 5 11 17 

Wissenschaftl.: Reste 
7. 6 10 8 17 13 18 15 

Bad in Mecklenburg 
8. 12 16 4 14 12 18 16 

Hüftweh 
9. 16 11 18 4 14 17 7 

spitzer Gegenstand 
Die ersten und vierten Buchstaben 
nennen - von oben nach unten, und 
einmal entgegengesetzt gelesen - eine 
Provinz Portugals im Atlantik. 

Untenstehende Wortpaare sind so 
zu schütteln und zu vermengen, daß 
neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - nennen einen unter- 
gegar^enen Luxusdampfer. 
f-ISTfi" + PLUS = Bühnen- 

werk 
+ LUNTE = Alimente 
+ BREST = Himmels- 

körper 
+ TRESSE = Beachtung 
+ TASTEN = Letzter 

Wille 
+ NACHEN = Deutsche 

Stadt 
MACHT + LAHN = Abendessen 
ELLEN + KITT = Verstand 
WANN + PETER = holl. Stadt 

HART 
LIND 

NIE 
MET 

RAD 

Die nachfolgenden Silben sind so zu 
ordnen, daß sich eine fortlaufende 
Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe erge- 
ben zusammen einen festgelegten 
Zeitpunkt. 
ber - bra - ehe - la - lin - mie - min - se 

- sil - ter - ze. 
Rätselgleichung 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute - e e e i o u - sind den 
folgenden Mitlauten d h g n 11 n so 
beizuordnen, daß sich eine Oper von 
MeyerTaeer ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel Skandinavisches Kreuzworträtsel 
Aus den Silben: a - ar - bau - end 

-ent - ern - fen - fer - glänz - hut - klas 
-le - licht - los - luft - mei - mut - nach 
-nung - orts - rei - rol - se - sen - stand 
-tor - sind 10 Wörter nachstehender 
doppelsinniger Bedeutungen zu bil- 
den 

1. Stellenschuleinheit, 2. Fuchs- 
höhlenhausflur, 3. Verkaufsbuden- 
beleuchtung, 4. Narrenbeseitigung, 
5. Selbstlautvögel, 6. Hinterkopfbe- 
deckung, 7. Gasgemischentwick- 
lung, 8. Flächenmaßcourage, 9. 
Schimmersportübung, 10. Letzt- 
schicksal 

Die Anfangsbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben 
eine „Fruchtbegabung", 

Hier darf gestohlen werden 
Steine - Reigen - eng - Rute - Herz 
-die - Hund - Geist - Ader - bei - Ster 
-sich - Putz-Ode-Sam - den - Schein 
- geigen - Schal - Hechte - Mann - 
Nieren - Hand - wer - Erz 

Jedem der vorstehenden Wörter 
ist ein Buchstabe zu entnehmen, 
damit die 'bestohlenen' Begriffe, der 
Reihe nach gelesen, ein Wort von 
Chesterfield ergeben, in dem es sich 
um gute Manieren handelt. 

Besuchskarte 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

ERICH DUBTIS 
BREMEN 

Spiel- 
plan 

islom. 
Nome 
Jesu 

f— Kompf- 
bohn 

mtinnl. 
Biene 

unbest. 
Artikel 

ZeJt- 
ob- 
schnitt 

Ver- 
kehr»- 
hinder- 
nis 

T~ der 
Kosmos 

exot. 
Faser- 
pflanze 

ertiöh- 
ter 
Plötz ► 

T 1 Beige- 
fügtes 

f 

r 

Bewoh- 
ner e. 
Erdteils 

Ver- 
schluß ► 

Stodt In 
En^lond 

Cpem- 
lied 

Bod m 
6«lg>tn 

mOnni. 
Voc- 
nome 

▼ Schweiz. 
Sogen- 
held 

Ed«l- 
monn 
im MA. 

Operette 
von 
Lehor 

T 
► 

f 

r 
Spitzel Treber 

f f 

Kurort 
in dtr 
Schweiz 

ital. 
Maler fbrt, 

Quote 
▼ 

► GeflU- 
gelart Stachel 

Apftl- 
sir>« ► 

f Wappen- 
vogel Schluß 

f 
► 

T 

r 

Spiel- 
karte Salier 

f MrsOnl. 
Fürwort 

Zeichen 
f. Neon 

Metoll- 
stift 

Mjtter 
Marias 

T" 
> 

Vater 
und 
Mutter ► 

T ▼ 

in 
ferner 
Zelt 

► leiten ► Fluß In 
lrlor)d > 

fi 

Gesucht wird x 
a-fb + c-(-d = x 

Es bedeuten: a) musik. Sfeichen f. 
piano, b) Flächenmaß, c) engl. best. 
Artikel, d) frz.: nein; x = Tempel der 
Athene auf der Akropolis. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Matt in zwei Zügen: 
1 Dc7 - c6!; 2. f2 -13, Dc6 - b5! Nun 
kann sich Weiß aussuchen, weichen 
seiner beiden Läufer er aufgeben'will! 

Lustige Silbenrätsel: 1. Oberlänge, 2. 
Barbar, 3. Staffelläufer, 4. Tapeten- 
wechsel, 5. Magazinverwalter, 6. Ein- 
brecher, 7. Sternfahrt, 8. Senegal, 9. 
Entledigung, 10. Raupenschlepper - 
Obstmesser 

Hier darf gestohlen werden;Eine 
jroße Liebe läßt sich durch die Wirk- 
lichkeit des Geliebten nicht stören. 

Zahlenrätsel: 1. Messina, 2. Eritrea, 3. 
Interim, 4. Natrium, 5. Eleusis, 6. Spi- 
nett, 7. Candide, 8. Heliand, 9. Wischnu, 
10. Einhorn - Meine Schwester und ich. 

Besuchskarte: Dominikanische 
Republik. % 

KombinationsrStsel: Peer Gynt. 
Mixrätse): Postbote, Endspurt, Roseg- 

fer, Iserlohn, Kanaille, Landwirt, 
ligenlob, Steintor - Perikles. 
Silbendomino: Arztruf, Rufmord, 

Mordnacht, Nachtlicht, Lichtstumpf, 
Stumpfsinn, sinnvoll, Vollrausch, 
Rauschgift, Giftschein, Scheinkunst, 
Kunststoff, Stofftier -Tierarzt 

Rätselgleichung; a) Leumund, b) 
Mund, c) t, d) Priel, e) 1, f) Start, g) Art, 
h) Erfurt, i) Furt x = Leutpriester 

Schwedenrätset 
■FBPTBEBHKBSHBB 
■ LOH ENGR I NBENT E 
MI E R EBGBR I ESTER 
■ NaABLEHREBSHN I 
■TESTENHEBLENDE 
OER EBGIRAVE LBEB 
■■EBAITELBTBIRE 
TAM I NOBQBAT EMIR 
BLIBENTENT EBMA I 
BETATBINBENTERN 

Friedrichs fordert Disziplin im Flugverkehr 

Bundestagskandidat Dr. KeUer unterstützt Änli^en seiner Parteifreunde 

Freundschaftlich und sachlich im Um- 
gangston, aber unmißverständlich und 
hart in der Sache verlief das Anfang der 
Woche stattgefundene Gespräch zwischen 
der SPD-Fraktion unter Führung ihres 
Vorsitzenden Peter Graf, dem Bundes- 
tagskandidaten Dr. Fritz Keller und dem 
Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz 
GmbH, Karl Weber. 

Einig waren sich die Gesprächspartner, 
daß das Gespräch nützlich für das gegen- 
seitige Verständnis war. Einigkeit bfr 
stand auch darüber, daß weitere Gesprä- 
che u.a. zum Thema Finanzen der Flug- 
platz GmbH folgen sollen. Zunächst kon- 
trovers wurde allerdings das Hauptthema 
des Abends diskutiert, nämlich die Frage, 
ob und inwieweit Disziplinlosigkeit im 
Flugverkehr um sich greift. 

Während SPD-Chef Peter Friedrichs 
von einer für die Bevölkerung nicht mehr 
tragbaren Zunahme des verbotswidrigen 
Oberfliegens von Wohngebieten sprach, 
betonte Geschäftsführer Weber, die, Diszi- 
plin der Flugzeugführer sei derzeit sehr 
hoch. Dies beweise schon die Tatsache, 
daß in diesem Jahr lediglich eine Be- 
schwerde über den Flugbetrieb eingegan- 
gen sei. Dieser Beweisführung wollten die 
Genossen allerdings nicht so recht Glau- 
ben schenken. Wußte doch Peter Fried- 
richs, der als Erster Beigeordneter zur 
Zeit wegen Urlaubs des Bürgermeisters 

! aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
; die älter als 75 Jahre sind. \ \ 

die Amtsgeschäfte im Rathaus führt, t»yon 
einer Flut von Anrufen im Rathaus" zu 
berichten, „in denen mir die Leute über 
ihre Beschwerden und die nicht gerade 
sehr freundliche Bearbeitung ihrer Anlie- 
gen erzählten." Auch Parlamentschef 
Heinz Strohmeier bekundete, daß sich et- 
liche Bürger in der gleichen Angelegen- 
heit an ihn gewandt hätten. 

Eine gewissenhafte Nachprüfung dieses 
Sachverhaltes sagte daraufhin Karl We- 
ber zu, der während der Aussprache mehr- 
mals betont hatte, ein Flugplatz könne 
nicht gegen, sondern nur mit der Nachbar- 
schaft betrieben werden. Außerdem verei- 
cherte er, den Bürgern jederzeit persön- 
lich für Beschwerden zur Verfügung zu 
stehen und bei deren Berechtigung die 
Luftverkehrssünder ohne Nacteicht zur 
Anzeige zu bringen. „Schließlich wollen 

Deutsche 
Meisterschaften 
niit drei Egelsbachem 

e Am kommenden Wochenende finden 
in Berlin die diesjährigen Deutschen 

.Leichtathletikmeisterschaften statt. Um 
gute Plazierungen und Zeiten kämpfen in 
diesem Jahr auch drei Athleten aus Egels- 
bach. Es sind dies über 110 m Hürden 
Hans-Jürgen Gleichmaim, der mit 14^2 
sec. schon frühzeitig die Qualifikation für 
Berlin geschafft hat. Ober 400 m Hürden 
startet zum ersten Mal Volker Knöß für 
die SG Egelsbach, der am vergangenen 
Wochenende mit 53,11 sec. die Qualifika- 
tionsleistung für Berlin erfüllen konnte. 
Die Vereinsfarben der LG Frankfurt ver- 
tritt in Berlin der Egelsbacher Stefan Ba- 
reuther, der wie Volker Knöß ülser 400 m 
Hürden am Start sein wird. 

wir uns", so Weber, ,,nicht von einigen 
wenigen den guten Ruf des Flugplatzes 
und mithin den Flugbetrieb kaputtma- 
chen lassen." 

Im Einklang mit dem Bundestagskandi- 
daten Dr. Fritz KeUer und dem SPD- 
Fraktionsvorsitzenden Peter Graf be- 
grüßte SPD-Chef Peter Friedrichs 
Weber's Versprechen und abschließende 
Feststellung. Friedrichs: ,,Wir Sozialde- 
mokraten sind alles andere als gegen den 
Flugbetrieb als solchen. Wir treten nur da- 
für 3in, im Interesse unserer Bürger diszi- 
plinlosen Flugzeugführern das Handwerk 
zu legen." 

Nach insgesamt fünf Jahren Bauzeit 
geht die größte zusammenhängende Ka- 
nalbaumaßnahme nüt großen Schritten 
der Vollendung entgegen. 

Seit 1981 wurden im Bereich der Gemar- 
kung Egelsbach die Abwassersammler 
Nord und Süd mit Unterstützung des Lan- 
des Hessen gebaut. 1985 war der erste 
Bauabschnitt des Süd- und Flugplatz- 
sammlers mit insgesamt 7,8 Mio DM fer- 
tiggestellt. Der Nordsammler — als II. 
Bauabschnitt — geht nunmehr mit ^- 
schluß der vorhandenen Neubaugebiete 
Obergärten im Bereich der Langener Stra- 
ße seiner Vollendung entgegen. 

In diesem Jahr sollen noch die Restar- 
beiten im Bereich Langener Straße verge- 
ben und die Baumaßnahmen begonnen 
werden nüt Abschluß im Frühjahr 1987 
sowie Bau des Regenauslaßkanals im Be- 

Egelsbacher Grüne 

nutzen die Sommerpause 

Politische Arbeit wird vorbereitet 

•. e Die Sommerpause wollen Die Grünen 
in Egelsbach nutzen, konsequent die poli- 
tische Arbeit der kommenden Monate vor- 
zubereiten. Im Mittelpunkt der Themen 
werden dabei der Ausstieg aus der Atom- 
wirtschaft. der Kampf für eine saubere 
Umwelt und die Bundestagswahl im kom- 
menden Jahr stehen. 

Dies beschlossen die Mitglieder der Um- 
weltpartel auf Ihrer Jahreshauptversamm- 
lung am 25. Juni 1986. Den neugewählten 
Sprechern Im Egelsbacher Ortsverband. 
Harald Pacarlz und Richard Obermarm. 
wurden Anregungen und Wünsche mitge- 
geben, deren gemeinsames Ziel die Bele- 
bung der Basis, Verbreiterung des Mit- 

gliederbestandes und verstärkte Darstel- 
lung der Ziele der Partei In der kommuna- 
len Öffentlichkeit Ist. Die neuen Vor- 
standssprecher und das vorerst kommis- 
sarisch Im Vorstand verbleibende Mit- 
glied Beate Prass setzten sich für einen 
verstärkten Dialog mit den Egelsbacher 
Mitbürgern ein. 

Erster Ansatz zu einem solchen Dialog 
soll der monatlich stattfindende Ge- 
sprächskreis der Grünen sein, der ohne 
Tagesordnungszwang und ohne parteipo- 
litische Indoktrlnatlon allen Interessier- 
ten offen steht. Der nächste Termin nach 
der Sommerpause für diese Gesprächs- 
runde wird rechtzeitig bekanntgegeben. 

reich der alten Kläranlage. Die Kosten für 
den Nordsammler belaufen sich auf Insge- 
samt ca. 7,0 Mio DM. Der Nordsammler 
dient nach Beendigung der Bauarbelten 
der Sanierung und Entsorgung bereits ka- 
nalisierter Gebiete, wobei im wesentli- 
chen im Bereich des Baugebietes Obergär- 
ten die Beseitigung des Tränkbaches als 
Vorfluter erreicht wird. 

Ober Entlastungs- und S';lchkanäle zum 
neuen Hauptsammler wird das derzeit er- 
heblich überlastete und von Ost nach West 
verlaufende Kanalnetz saniert. Ein erster 
Teilbereich Ist mit Anschluß der Nldda- 
/Malnstraße fertiggestellt. Der Bau dieser 
Hauptsammler ist Voraussetzung und Ge- 
wälir dafür, daß im Ortsbereich In den 
nächsten Jahren schwerpunktmäßig die 
•überlasteten und zu klein dimensionierten 
Kanalquerschnitte ausgetauscht werden 
können. 

Oelber Wellensittich, etwas grOn, 
entflogen. Bei evtl. Auflinden bitte 
H. Denz, Egelsbach, Woogstraße 
27, verständigen.   

Verkehrsflucht nicht 
gelungen 

e Nachdem eine 28jährige Pkw- 
Lenkerin auf der B 3 am Sonntagabend 
auf ihren Vordermaim aufgefahren war 
und Sachschaden In Höhe von ca. 13000 
Mark angerichtet hatte, gab sie Gas und 
flüchtete von der Unfallstelle. 

Personen wurden bei dem Unfall nicht 
verletzt. Glücklicherweise konnten Zeu- 
gen das amtliche Kennzeichen des Flucht- 
wagens ablesen. Die Langener Pollzelbe- 
amten trafen die 2Bjährige Frau in ihrer 
Wohnung an. Der Alkotest verUef positiv, 
so daß eine Blutprobe angeordnet wurde. 
Der Führerschein wurde elnbehalten. Der 
Unfall ereignete sich auf der B 3/Höhe 
Ostendstraße, als der erste Pkw-Lenker 
vor ehier Rotlicht zeigenden Ampel an- 
hielt. 

Die Kirchen- 

gemeinde 

zum Thema 

.Partnerschaft* 

der Show-Master Wim Thoelke, der Lieder- 
macher Reinhard Mey, die Oberbürger- 
meister von Wiesbaden Exner, von Hanau 
Martin und von Rüsselsheim Winterstein, 
und und... 

Nach einer kurzen Verzögerung des 
Starts, der Grund war In Frankfurt zu su- 
chen, entschwebten die beiden Maschinen 
mit den Kennzeichen HB-HOS und H^ 
HOT In Richtung Odenwald und. um spä- 
ter sich zu einem l^desvous mit der In 
Frankfurt gestarteten JU 52 der Lufthan- 
sa über Weiterstadt zu treffen und Im For- 
matlonsflug über den Rheln-Maln Flugha- 
fen zu donnern. 

Ebenfalls In Egelsbach vorübergehend 
stationiert und die Anfänger-Zelt des 
..Flug- und Luftschiffhafens Rhein-Main" 
verkörpernd schwebte und fuhr ein Luft- 
schiff einer bekannten Fllm-Marke von 
Egelsbach In Richtung Frankfurt. Fazit: 
Ohne Egelsbach wäre die Feier In Frank- 
furt nur eine halbe gewesen. 

Nr. 56 

Viel Prominenz in Egelsbach 

Erneuter „Flugtag" für zwei JU 52 

e Von der Öffentlichkeit weltgehend 
unbemerkt — die Hauptschuld trug das 
schlechte Wetter — ereignete sich am 
Dienstag dieser Woche Außergewöhnli- 
ches auf dem Egelsbacher Flugplatz. 

Aus Anlaß des 50jährigen Geburtstages 
des benachbarten Rhein-Main Flughafens 
In Frankfurt landeten zwei der legendä- 
ren Junkers JU 52 der schweizerischen 
Gesellschaft JU-Alr gegen 10.00 Uhr zwi- 
schen. 

Die Maschinen waren um kurz nach acht 
morgens In Zürich gestartet und brachten 
achtundzwanzig Relsebürofachleute und 
Journalisten der Schweiz nach hier. 

Der stellvertretende Vorstandsvorslt- 
zende der Frankfurter Flughafen AG. 
Prof. Schröder, sowie Karl Weber als Chef 
des Egelsbacher Flugplatzes begrüßten 
die Gäste Im Flugplatz-Restaurant. Stan- 
desgemäß wurden sie in einem aus Frank- 
furt herbeigeeilten Vorfeldbus an den Ma- 
schinen abgeholt und durch ebenfalls an- 
wesende Zollbeamte gi^nztechnlsch abge- 
fertigt. 

Prof. Walter Schröder hob in seiner klei- 
nen Ansprache hervor, daß. so wörtlich: 
..die Flughafen AG froh sei, den Egelsba- 
cher Flugplatz so nahe vor der Haustür zu 
haben und Ihn als kleineren Bruder voll 
anerkannt habe". Nach einem stärkenden 
Kaffee wurden die Gäste des Flughafens 
gegen 10.30 Uhr mit dem Bus zu den wei- 
teren Feierlichkeiten nach Frankfurt ge- 
bracht. 

Die beiden Schweizer ..Tanten" wurden 
am frühen Mittag zu den Feierlichkeiten 
auf Rheln-Maln benötigt. Um nicht leer 
diesen Oberführungsflug durchzuführen, 
lud die Flughafen AG Prominenz ein. um 
diesen ein Fluggcfühl der Dreißiger Jahre 
zu vermitteln. 

Zu einer gut vorbereiteten kleinen Stär- 
kung vor dem ..großen" Flug In einem 
Hangar sah man so viele Berühmthelten 
wie lange nicht mehr. Hier ein Auszug aus 
der Gästeliste: Der Frankfurter Künstler 
Ferry Ahrlfe. der Olymplasleger Michael 
Gross. Leo Glanl von der Hessischen 
Staatskanzlei, der Vizepräsident des 
Landtages Karl-Heinz Emst, der Hess. 
Staatsminister Hans Krollmarm. Cornelia 
Hanisch, die Olympiasiegerin Im Fechten; 

e Der Arbeitskreis „Ehe-und Famlllen- 
pastoral" Im katholischen Dekanat Drel- 
elch hatte Interessierte Jugendliche und 
Erwachsene zu einem Treffen am 24. Juni 
1986 In das Dekanatszentrum nach Dreiei- 
chenhain eingeladen. Welche Erfahrungen 
gibt es in den Kirchengemeinden des De- 
kanates Im Bereich der Ehe- und Fami- 
lienpastoral? Dies war das Thema. Ein 
kielner, aber Interessierter Kreis von Ju- 
gendlichen und Erwachsenen tauschten 
Im engagierten Gespräch ihre Gedanken zu 
Partnerschaft. Ehe und Familie aus. Der 
Austausch von Erfahrungen wurde sehr 
begrüßt, denn dieser Austausch ist wich- 
tig für das Mlteinander-Lemen. Jugendli- 
che und Erwachsene können voneinander 
und miteinander lernen. 

Partnerschaftllche Ehe Ist heute der 
Wunsch, aber es fehlt die Vorbereitung 
und die Begleitung, besonders In Krisen. 
Die Kirchengemeinde hat für dieses The- 
ma keinen Stellenwert, weil sie zu groß 
ist. Dies war die Aussage eines Jugendli- 
chen. Es sollte klelnd Kreise geben, Im Al- 
ter gemischt, wo Gespräche und Erfah- 
rungsaustausch über Partnerschaft, Ehe 
und Familie ermöglicht werden. Nicht nur 
bei den Erwachsenen, sondern auch bei 
den Jugendlichen gibt es die &hwlerig- 
kelt, Erfahrungen anderen mitzuteilen. 
Welche Bedeutung hat Glauben In diesen 
Themen? Die Kirche begegnet dem Men- 
schen oft in Paragraphen. Das Eherecht 
steht im Vordergrund. Entscheidend ist 
aber, Vertrauen zu erfahren in der Kirche, 
In der Kirchengemeinde. Pastoral Ist 
Hells-Sorge um den Menschen In seinem 
konkreten Leben. Heils-Sorge heißt, den 
Menschen annehmen und gelten lassen, 
ihn in seinem Leben begleiten. Diese Be- 
gleitung könnte sehr spannend werden, 
wenn jüngere auf ältere Menschen hören 
und umgekehrt ältere auf jüngere . 

Der Kreis möchte weiterhin Im Ge- 
spräch bleiben. Alle Interessierten Ju- 
gendlichen und Erwachsenen sind dazu 
eingeladen. Das nächste Treffen Ist lang- 
fristig geplant für Mittwoch, 24. Septem- 
ber 1986, um 20.00 Uhr Im Dekanatszen- 
trum, Taunusstraße 47, Drelelch-Drelei- 
chenhain. Der Arbeitskreis hofft, daß das 
Gespräch in den Kirehengemeinden ge- 
führt wird, so daß beim September- 
Treffen mehr Telhiehmer Uire Erfahrun- 
gen austauschen. Als Gesprächsthema 
wurde gewünscht ..Unsere Bilder von 
Partnerschaft und Ehe". Entstanden Ist 
dieses ITiema aus den Fragen: ..Wie haben 
wir die Ehe unserer Eltern erlebt?" ..Wie 
erleben die eigenen Kinder die Ehe?" 
„Wie erleben wir uns selbst?" Ein interes- 
santer Fragenbereich! 

Kanalisation in der 

JÜ"''dS.in^t^^^Kwerke1^^Sr^^enJeLNurdasK^^^ 
iLa S nahezu unverändert geblieben, dazwischen aber Uegen 
von fünf Jahrzehnten Luftfahrt. 

Gemarkung Egelsbach 

Abschluß im Frühjahr 1987 geplant 

Freitag, 11. Juli 1986 

Karl Weber (3 V1). Geschäftsführer der Hessischen Flugplatz GmbH, beg^t hier^s !^s"«;r®diemit der legendären JU 52 angeko^^^^^ 
Flugplatz 

Grünstreifen in der 
Wolfsgartenstraße 

e Wie Erster Beigeordneter Friedrichs 
mitteilt, hat der Gemeindevorstand nun- 
mehr beschlossen, den Grünstreifen in der 
Wolfsgartenstraße In Höhe des Parkplat- 
zes der Firma Fleissner durch Versetzung 
des Elsenbahnkreuzungsschlldes und Set- 
zen von zwei zusätzlichen Pfosten zu sper- 
ren. 

Der Grünstreifen wird Immer wieder 
mißbräuchlich zum Parken benutzt. 

Außerdem wird für den in nörfllcher 
Richtung anschließenden Grünstreifen ein 
Bepflanzungsplan erstellt, um die Grün- 
anlage gärtnerisch und optisch schöner zu 
gestalten und ebenfalls ein wildes Parken 
zu verhindern. 
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Sprintmeeting 
in Frankfurt 

e Sprinterqualitäten waren gefragt am 
vergangenen Mittwoch im Frankfurter 
Waldstadion. Bei der weibliclien Jugend 
waren Astrid Jäger und Friederilce Plii- 
iipp am Start. Die Uhren blieben üljer 100 
m für Astrid Jäger Ijei 12,55 sec. stehen, 
und Friederiice Philipp kam auf dieser Di- 
stanz auf 13,79 sec. Ober 200 m kam Astrid 
Jäger auf 27,1 sec., und Friederike Philipp 
lief genau 1 Sekunde langsamer, nämlich 
28,1 sec. 

Bei den Männern starteten Volker Knöß 
für die SG Egelsbach und Stefan Bareu- 
ther für die LG Frankfurt. Volker Knöß 
kam über 100 m auf 11,38 sec, und benötig- 
te für die 2üO-m-Distanz 22,4 sec. Stefan 
Bareuther war aus Trainingsgriinden über 
100 m zweimal am Start. Im ersten Ren- 
nen erzielte er 11,30 sec. und im zweiten 
Rennen kam er auf 11,18 sec. Über 200 m 
wurde er dritter in 21,7 sec. 

Tomatenstöcke 
vertragen kein 
Auswaschwasser 

Wer seinen in der sommerlichen Hitze 
nach Wasser lechzenden Gartenpflanzen 
eine Erfrischung bieten will, sollte — dar- 
auf weist die Verbraucher-Zentrale Hes- 
sen e.V. (VZH) hin — dazu nicht das Aus- 
waschwasser seiner großen Wäsche benut- 
zen. Waschmittel enthalten in der Regel 
nämlich Perborate als Bleichmittel. Sie 
sind verantwortlich, daß bei der Wäsche 
hartnäckige, farbige Flecken, z.B. Obst-, 
Gemüse- und Rotweinflecken, die durch 
andere Waschmittelbestandteile nicht zu 
beseitigen sind, auf oxidativem Wege ver- 
schwinden. Außerdem verhindern sie 
Farbvergrauungen, wirken in gewissem 
Umfang desinfizierend und beseitigen un- 
angenehme Gerüche. 

Während Fische von den Boraten glück- 
licherweise unbeeindruckt bleiben, rea- 
gieren verschiedene Kulturpflanzen dar- 
auf sogar bei niedrigen Konzentrationen 
empfindlich. So vertragen zum Beispiel 
Tomaten, Obstbäume, Weinstöcke und Ci- 
trusfrüchte kein borhaltiges Gießwasser. 

Um Wasser zu sparen, sollte man Regen- 
wasser auffangen oder das Obst-, Gemüse- 
und Salatwaschwasser als Gießwasser 
verwenden. 

Friedens-Briefmarke 
an UN-Generalsekretär 
P6rez de Cu611ar übergeben 

Der Generalsekretär der Vereinten Na- 
tionen, Herr Javier P6rez de Cu^ilar, hat 
am vergangenen Mittwoch von Bundes- 
postminister Dr. Christian Schwarz- 
Schilling ein Album mit den Erstausga- 
ben der Sonderbriefmarke „Internationa- 
les Jahr des Friedens" überreicht bekom- 
men. 

Anlaß für die Herausgabe der Sonder- 
briefmarke, die sjait dem 20. Juni 1986 an 
den Postschaltem verkauft wird, war die 
feierliche Proklamation des Jahres 1986 
zum Jahr des Friedens durch die 40. Gene- 
ralversammlung der Vereinten Nationen 
im vergangenen Jahr. 

Der von Professor Jan Lenica gestaltete 
80-Pf-Wert zeigt fünf Tauben als Symbol 
für die Sehnsucht der Menschen nach Frie- 
den in allen fünf Erdteilen sowie das Em- 
blem der Vereinten Nationen für das „In- 
ternationale Jahr des Friedens". 

Begleitet wurde P6rez de Cufellar von 
UN-Untergeneralsekretär Dr. Carl- 
August Fleischhauer, Botschafter Dr. 
Hans Werner Lautenschläger, Ständiger 
Vertreter der Bundesrepublik Deutsch- 
land bei den Vereinten Nationen und vom 
Gesandten Dr. Erhard Holtermann, Am- 
tierender Chef des Protokolls. Der UN- 
Generalsekretär befindet sich auf Einla- 
dung der Bundesregierung vom 9. bis 11. 
Juli in der Bundesrepublik Deutschland. 

Erneute Offenlegung 
des Katastrophenschutz- 
Sonderplans 

(Kreis Offenbach) — Den Katastrophen- 
schutz-Sonderplan in der Umgebung der 
kemtechnischen Anlagen Kahl/Karlstein 
läßt Landrat Karl M. Rebel nociimals of- 
fenlegen. 

Bereits im Jahre 1980 wurde der 
Katastrophenschutz-Sonderplan des Krei- 
ses Offenbach der Bevölkerung zur Ein- 
sichtnahme zugänglich gemacht. Um dem 
Informationsbedürfnis der Bevölkerung 
Rrehnung zu tragen, hat jeder Bürger die 
Möglichkeit, den Sonderplan im Land- 
ratsamt Offenbach, Berliner Straße 60 in 
6050 Offenbach, Zimmer 1103 (11. Stock) 
in derzeit vom 15. Juli bis 15. August 1986 
— jeweils an den Amtstagen dienstags 
und donnerstags von 8.00 bis 12.00 Uhr 
einzusehen. 

Allerdings mußten bei der Offenlegung 
wiederum die datenschutzrechtlichen Be- 
lange berücksichtigt werden, das heißt 
Personen- und betriebsbezogene Daten 
kann der Bürger dem Katastrophen- 
schutz-Sonderplan nicht entnehmen. 

Sonntag, 13. Juli 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Adam) 

Die Gemeinde Egelsbach stellt zum nächstmögllchen Zeitpunkt 

«Ineln Sozialpädagogen/in / 

Sozialarbelterlin ganztags 
fOr die Offene Jugendarbelt In einem Jugendzentrum ein. 

Die Vergütung erfolgt nach Vergütungsgruppe Vb/IVb BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (handgeschriebener Lebenslauf, Zeug- 
nisse, Lichtbild, Tatigkeltsnachwelse) worden bis 25. Juli 1986 erbeten an den 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
Frelherr-vom-Steln-Straße 13, 6073 Egelsbach 

Auskünfte erteilt das Personalamt, Telefon 06103/4121. 

Die Bepflasterung des Platzes vor dem Arresthaus zeigt schon im Anfangsstadium, daß 
Formgebung und Harmonie den Wert des Gebäudes noch hervorheben. GL 

Nach langer Krankheit entschlief am 7. Juli 1986 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwägerin und Tante 

Elsa Deusser 
geb. Petri 

im Alter von 84 Jahren. 

Thüringer Straße 64 
Egelsbach, im Juli 1986 

In stiller Trauer 
Familie Heinz Greif 
sowie alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 
FOr die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden zum Helmgang unserer lletwn Entschlafenen 

Anna Haas 
geb. Rosegger 

sprechen wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank aus. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Novotny, Frau Lindenlaub und allen, die ihr 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hintefbllet>enen 
Familie Josef Haas 
Familie Hans Haas 
Femllle Hans Bender 
Familie Friedrich Sehring 
und alle Angehörigen 

Höhnweg 12 
6073 Egelsbach, im Juli 1986 

Statt Karten 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch V*/ort, 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Helmgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Johannes Illinger 

spreche Ich meinen tiefempfundenen Dank aus. 
Besonders danke Ich Herrn Pfarrer Novotny für die tröstenden Worte. Herrn 
Dr. Krämer für die gute ärztliche Betreuung, dem Angelsportverein, Bund der 
Vertriebenen, Jahrgang 1908/09, Senlorensingkrels, SchOtzenvereln, Schutzge- 
meinschaft Deutscher Wald, dem Gemeindevorstand sowie dem Personalrat 
der Gemeinde Egelsbach, ebenso allen Venwandten, Nachbarn, Freunden, Be- 
kannten und all denen, die seiner gedachten. 

Luzle Illinger 
Kinder und Enkel 

Egelsbach, Im Juli 1986 

Herzlichen Dank all denen, die 

Willi Kühn 

ihre Anteilnahme In Wort, Schrift, Kranz-, Geld- und Biumenspenden er- 
wiesen haben und ihm ein letztes ehrenvolles Geleit gaben. 
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, den Schulkollegen Jahr- 
gang 1932/33 sowie der Sprecherin Frau Schneider, Dr. Mayer und Dr. 
Lindemann besonderen Dank. 

In stiller Trauer 
Auguste Kühn (IMutter) 
nebst Angehörige 

Egeisbach, im Juli 1986 

Praxis Dr. Hambek 

geschlossen vom 19. Juli 
bis 3. August 1986 

Vertretung: Dr. Krämer 
Dr. Weygand 
Dr. Mayer 

ACHTUNG 

Bettfederreinigung 
am Berliner Platz 

in Egelsbach 

ab Montag, den 14. Juli 1986 

für einige Tage. 
Anmeldung am Reinigungswagen. 
Arbeltszeit von 8.00 bis 18.00 Uhr. 

3h S£eit w6/ts i/iet gßaabi deii /I ^ 

eft/it Qick unseii ifißsje u;e/tc( lieit vJ 

^^^ür die Glückwünsche und Geschenke zu unserer 

HOCHZEIT 
möchten wir uns ganz herzlich bedanken. 
Wir haben uns sehr darüber gefreut. 

^eteit und^eid/iun^eßßhäum 

Egelsbach, Im Juli 1986 
Ernst-LudwIg-Straße 41 

C^llen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten die 
mir zu meinem 

75. G E BU RTSTAG 
mit Blumen und Geschenken gratulierten, sage Ich auf diesem 
Wege ein herzliches Dankeschön. 
Besonderer Dank gilt der Gemeindeverwaltung Egelsbach, der 
Bezirkssparkasse Langen, der Volksbank Egelsbach, dem Jahr- 
gang 1910/11 und Herrn Pfarrer Adam. 

NIddastraBe 40 
Egelsbach, Im Juli 1986 

Qaußmam 

NACHRUF 
in Trauer nehmen wir Abschied von unserem beilet)- 
ten Schulkameraden und Alterskollegen 

Heinrich Luley 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken be- 
wahren. 

Jahrgang 1927/26 
Egelsbach 

NACHRUF 
Wir trauern um unsere Ailerskameradln 

Susanne de Ginder 
und werden sie In guter Erinnerung behalten. 

Jahrgang 1932/33 

Egelsbach, Im Juli 1986 

NACHRUF 
Wir trauern um unseren Schulkameraden 

Willi Kühn 
der plötzlich und unerwartet aus unserer Mitte gerissen 
wurde. 

Jahrgang 1832/33 

Egelsbach, im Juli 1986 

BSV- 

Betriebssport 

Auswahlmannschaft bei 
Jubiläums-Fußballturnier 
im Taunus 
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Lai^ener Segler bei den 

Deutschen Meisterschaften 

Kem/Endler hervorragend plaziert 

TV-Handballer 

erreichen nächste Runde 

TV Kahl - TV Langen 20:21 a0:10) 
Auf dem Bodensee bei den Deutschen 

Meisterschaften in der 420er-Klasse konn- 
ten sich Andreas Kem/Markus Endler 
vom Wassersportverein in der SSG Lan- 
gen ausgezeichnet plazieren. Als 13. unter 
41 Teilnehmern schafften sie gleich bei ih- 
rer ersten Teilnahme den Sprung ins vor- 
dere Drittel. 

Diese Leistung ist umso höher zu bewer- 
ten, als die beiden in einem geliehenen 
Boot segeln mußten. Das eigene war bei 
der Kieler Woche von einem Konkurren- 
ten, der die Vorfahrt mißachtet hatte, ge; 
rammt worden. So hatten die beiden Pro- 
bleme mit dem Trimm, bei Schwachwind 
lief das Boot nicht richtig und leider gab 
es diesen fast während der gesamten Re- 
gatta. Bei der einzigen der 6 Wettfahrten, 

in der der Wind kräftiger wehte, kamen 
die beiden denn auch gleich als 5. ins Ziel. 
Zusätzliches Pech, daß zwei Wettfahrten 
wegen nachlassendem Wind abgeschos- 
sen werden mußten, als Kem/Endler auf 
dem 4. bzw. 8. Platz lagen, was sie im Ge- 
samtergebnis wesentlich weiter nach vom 
gebracht hätte. 

Als Erfolg ist auch der 31. Platz von Fre- 
derick Hasper zu werten. Denn zum einen 
mußte er mit einer fremden Vorschoterin 
aus Berlin segeln, statt wie gewohnt mit 
seinem Zwillingsbmder Ulrich, der auf- 
grund eines Unfalls verhindert war. Zum 
anderen muß bereits die Starterlaubnis 
bei der „Deutschen" durch gute Plazierun- 
gen bei Ranglistenregatten herausgesegelt 
werden. 

Nach dem 31'14-Kantersieg im Hinspiel 
hatte das Spiel in Kahl für die WL- 
Handballer eigentlich nur noch statisti- 
schen Wert. Entsprechend unmotiviert 
gingen die Gäste in die Begegnung, die 
vom Gastgeber mit außerordentlichem 
Ehrgeiz angegangen wurde. Der TV Kahl 
wollte sich für die erlittene hohe Hinspiel- 
niederlage revanchieren. Auf selten des 
TVL mußte man auf sieben Stammspieler 
verzichten, was Trainer Wemer Conrad 
veranlaßte, erstmals selber als Spieler 
aufzutreten. Coach auf der Bank war der 
zur Zeit an der Hand verletzte Torwart 
Ralph Driessen. 

Zu Beginn der Partie geriet der TVL 
aufgrund einer völlig indisponierten Ab- 
wehr und schwacher Angriffsleistungen 

SSG-Soma-Fußballer triumphierten 

Tumiersieg durch umjubelten Stefan Vinkov 

Durch die schon seit langem bestehen- 
den guten Kontakte zwischen der Stadt 
Beerfelden-Hetzbach und den SSG- 
Sportlem Heinz Betz und Lemmy Erich 
Schäfer bekam die Soma-AH der SSG 
Langen eine Einladung des TV Hetzbach 
zu einem Kleinfeld-Fußballtumier. Anlaß 
dazu war die Sportwoche. Am Samstag, 
dem 5. Juli, reiste das Team mit Frauen in 
den schönen Odenwald. 

Im ersten Spiel standen die SSGler 
gleich dem Veranstalter, dem TV Hetz- 
bach, gegenüber. Der sehr warme und 
hochgelegene Sportplatz lag den Spielem 
aus Langen zunächst nicht. Nach 4 Minu- 
ten stand es bereits 2:0 für den Gastgeber. 
Als der lauffreudige Wilhelm Dohmen 
durch großen Einsatz das Ergebnis auf ?: 1 
verkürzte, kam die Mannschaft der SSG 
so langsam auf Touren. In der zweiten 
Halbzeit erzielte Stefan Vinkov mit einem 
tollen Schuß das 2:2, damit war man der 

drohenden Niederlage entgangen. 
Im nächsten Spiel war der TSV Grasel- 

lenbach der Partner. Nach einem überle- 
gen geführten Spiel gelang kurz vor Spiel- 
ende Stefan Vinkov das entscheidende 
Tor. Er schloß die vorausgegangene Mu- 
sterkombination zwischen Dohmen. Hoff- 
mann und Starke mit einem plazierten 
Flachschuß ab. 

Im dritten Spiel v/urden dann die Kräf- 
te mit dem SV Beerfelden gemessen. Die- 
ses Spiel stand lange auf des Messers 
Schneide. Doch wiedemm war es Stefan 
Vinkov, der von der Torauslinie das Leder 
ins lange Toreck zirkelte und damit das 
schönste Tor des ganzen Tumiers schoß. 
Da Gastgeber Hetzbach gegen den TSV 
Grasellenbach über ein 1:1 nicht hinaus- 
kam, brauchte die SSG-Mannschaft im 
letzten Spiel gegen den SV Sensbachtal 
nur einen Punkt, um den Tumiersieg zu 
erringen. 

Bildnachle.se zu den Senioren-Meisterschaften in Österreich 

Als ein Sensbachtaler Spieler das Leder 
im eigenen Strafraum mit der Hand spiel- 
te, glaubten alle an einen Erfolg der Lan- 
gener. Den fälligen 9-Meter-Strafstoß 
konnte allerdings Helmut Hoffmann 
nicht verwandeln, er scheiterte am Sens- 
bachtaler Torhüter. So blieb es schließlich 
beim verdienten 0:0. 

Die SSG-Soma war unbesiegt geblieben 
und damit Tumiersieger geworden. Den 
Gastgebern muß ein Lob ausgesprochen 
werden, daß dieses Kleinfeld-Fußballtur- 
nier so gut organisiert war und fair ver- 
lief. 

Für die SSG spielten: Wolfgang Hiller. 
Erich Müller, Heinz Betz, Wilhelm Doh- 
men (1), Adam Wemer, Stefan Vinkov (3), 
Helmut Hoffmann, Wemer Starke und 
WiUi Hunkel. 
Ergebnisspiegel 
TV Hetzbach — TSV Sensbachtal 
SV Beerfelden — TSV Grasellenbach 
SSG Langen — TV Hetzbach 
TSV Sensbachtal — SV Beerfelden 
TSV Grasellenbach — SSG Langen 
TV Hetzbach — SV Beerfelden 

Im Bild sind die SSG-Senloren, die bei den Senloren-Wettkämpfen teilnahmen- Von Ii. 
stehend: Fritz Koob, Hans Gretfenstein, Horst Schäfer, Theo TöUner; liegend: Bösel 
Lempke und Ruth Hunkel. F oto: Trognitz 

Der SSO-Senior Hsuis Greifenstein beim Weitsprung. Gesprungen wird dal>ei aus dem 
stand, daher das „Froacb-Aussehen". Foto: TVognitx 

3:1 
0:0 
2:2 
0:0 
0:1 
0:0 

TSV Sensbachtal — TSV Grasellenbachl:0 
SV Beerfelden — SSG Langen 0:1 
TSV Grasellenbach — TV Hetzbach 1:1 
SSG Langen — TSV Sensbachtal 0:0 
Tabelle: 
1. SSG Langen 4:2 6:2 
2. TV Hetzbach 6:4 5:3 
3.TSVSen'3bachtal 2:3 4:4 
4. SV Beerfelden 0:1 3:5 
5. TSV Grasellenbach . 1:3 2:6 

Bei der anschließenden Siegerehrung 
gab es interessante Preise zu gewirmen. 
Mannschaftskapitän Erich Müller vom 
Tumiersieger SSG hatte als erster die 
Wahl. Er entschied sich für ein Faß Ger- 
stensaft und sorgte damit für das leibliche 
Wohl seiner Mannschaft. 

Sportfreund Müller bedankte sich im 
Namen der SSG bei dem Veranstalter, TV 
Hetzbach, für die Einladung. Der 2. Vor- 
sitzende der Abteilung Fußball überreich- 
te den Gastgebern einen Zinnteller der 
Stadt Langen. 

Bei flotter Tanz- und Unterhaltungsmu- 
sik wurde der Erfolg im Festzelt gebüh- 
rend gefeiert. Die Rückfahrt wurde erst in 
den frühen Morgenstunden des Sonntags 
angetreten. Um 9.30 Uhr hatten aber eini- 
ge aportfreunde schon wieder Dienst am 
Nächsten. Sie hatten Verpflichtimgen auf 
dem Campingplatz übernommen. 
Vorschau 

Die SSG Langen 1. Maimschaft und Re- 
serve begiimt am Sonntag, dem 13. Juli 
1986, um 10.00 Uhr mit dem ersten Trai- 
ning im SSG-Freizeit-Center. 

Folgende Vorbereitungsspiele sind in- 
zwischen abgeschlossen: Sotmtag, 20. Juli, 
10.00 Uhr, gegen Sparta Bürgel; Dormers- 
tag, 24. Juli, 19.00 Uhr, gegen Wacker Of- 
fenbach: Sonntag, 27. Juli, 10.30 Uhr, ge- 
gen Blau-Gelb Offenbach. Sämtliche Spie- 
le finden im SSG-Freizeit-Center statt. 
Am Samstag, dem 2. August, und Soim- 
tag, dem 3. August, findet das Fritz- 
Wiederhold-Gedächtnis-Tumier im SSG- 
Freizeit-Center statt. Folgende 8 Vereine 
haben ihre Teilnahme gemeldet: FC Lan- 
gen, TSG Neu-Isenburg, TV Hetzbach, 
Sparta Bürgel. Rot-Weiß Walldorf, TV 
Rembrücken, TSG 1846 Darmstadt, SSG 
Langen. 

schnell mit 0:3 in Rückstand. Die konse- 
quente Manndeckung von Spielmacher 
Horst Werwitzke hemmte in der Anfangs- 
phase den Spielfluß. Doch mit zunehmen- 
der Dauer kamen die Gäste besser zum 
Zug. und einige erfolgreich abgeschlosse- 
ne Tempogegenstöße brachten die Man- 
nen um Spielführer Hemd Freyermuth 
wieder heran. Zur Pause stand es dann, 
dem Spielverlauf entsprechend, 10t 10 im- 
entschleden. 

Auch in den zweiten 30 Minuten ging 
der TVL unkonzentriert zur Sache, kon- 
trollierte aber nun, dank seiner techni- 
schen Überlegenheit, die Partie. Nach der 
12:10-Führung geriet das Team in diesem 
Durchgang nicht mehr in Rückstand, 
koimte sich aber wegen überflüssiger Feh- 
ler und teils überhasteter Spielweise auch 
nicht entscheidend absetzen. So endete die 
Begegnung knapp, aber letztendlich doch 
verdient mit 21:20 für die Langener, die 
nun in der vierten Runde auf einen alten 
Bekarmten aus der vergangenen Saison, 
den TSV Braunshardt treffen werden. 

Es spielten: Hans-Peter Stateczny; 
Hans-Gerd Dobben, Horst Werwitzke, 
Stephan Rath. Bernd Freyermuth. Wemer 
Conrad. Rainer Bauer und Robert Gärt- 
ner. 

Neues von den 

Leichtathleten 

Vier LG-Sportler beim 

Darmstädter Stadtlauf 

Am 2. Juli fand der Darmstädter Stadt- 
lauf, bekannt als „Cup da Fronco", statt. 
Vier Läufer der LG Langen nahmen daran 
teil. Bei schwülwarmem Wetter wurde um 
20.00 Uhr gestartet zum 5200 Meter langen 
Lauf durch die Stadt. Der Platz an der 
Stadtkirche war Start und Ziel. Drei Run- 
den mußten im „Lauf für alle", der gleich- 
zeitig mit dem „Frauerüauf" gestartet 
wurde, zurückgelegt werden. Andrea 
Lang belegte in der guten Zeit von 17:38,3 
Min. den 14. Rang. Dies ist jedoch eigent- 
lich nicht ihre Strecke. 

Bei den Hessischen Meisterschaften be- 
legte sie im 800-Meter-Lauf in 2:12 Min. 
den 4. Rang. Andrea Becker erreichte mit 
dem 23. Rang in 19:32,2 Min. einen guten 
Platz im Mittelfeld bei insgesamt 50 Teil- 
nehmerirmen. Hans Chenot kam in der 
Zeit von 15:36,3 auf den 6. Platz. Mit die- 
sem Ergebnis kormte er wieder an seine 
frühere Form anschließen, nachdem er bei 
den Hessischen Jugendmeisterschaften im 
1500-m-Lauf zwar den Endlauf erreichte, 
aber unter seinen Möglichkeiten blieb. 
Christian Kletzko erreichte in 17:8,6 Min. 
den 126. Rang bei insgesamt 277 Teilneh- 
mern. 

Gespielt wurde in zwei Gruppen: In der 
Langener Gruppe waren die Auswahl- 
mannschaften aus Wiesbaden, Offenbach, 
Wetterau und Darmstadt vertreten. Die 
zweite Gruppe bestand aus Mannschaften 
von Frankfurt, Taunus, Hanau, Fulda 
und Kassel. 

Im ersten Spiel gab die Langener Trup- 
pe, die durch Teamchef Rühl und Betreuer 
Maul hervorragend eingestellt war, ihren 
ersten und auch einzigen Punkt in diesem 
Tumier ab. Anschließend traf man auf 
Darmstadt, das in dem wohl besten Spiel 
mit 4:0 geschlagen wurde. Gegen Wiesba- 
den behielt man auch mit 2:1 die Ober- 
hand. 

Nun mußte das Torverhältnis entschei- 
den. um doch noch bis ins Endspiel vorzu- 
stoßen. Man gewann zwar verdient mit 4:0 
gegen die Auswahl aus der Wetterau. doch 
es fehlte leider noch ein Tor zur Endspiel- 
teilnahme. Trotzdem war nun auch das 
Spiel um Platz 3 noch ein Erfolg. Zumal 
man in diesem Spiel den Gegner aus dem 
Taunus klar beherrschte und mit 2:0 keine 
Chance ließ. Im Endspiel gewann Langens 
stärkster Gegner Offenbach gegen Kassel 
mit 2:1. 

Der teilnehmenden Mannschaft aus 
Langen, die in den Jahren zuvor nie so gut 
abgeschnitten hatte, gebührt hier nach- 
träglich noch ein Gesamtlob! 

Die Spieler des BSV waren: Fenzl, Schä- 
fer, Pitrofski, Kalus, Reichert. Betz, Gol- 
letz, Sordon, Bartl, Pastor, Malecha, Rin- 
ke und Schiller. 

Tips für 
den Urlaub zu Hause 

Sie erinnern sich sicher an den letzten 
Tip, den Flughafen Frankfurt betreffend. 
Heute nun wollen wir eine neue, wie wir 
glauben, Attraktion für den technisch In- 
teressierten vorstellen; 

Es handelt sich um das „Auto- und 
Technik-Museum" in Sinsheim im schö- 
nen Kraichgau. Es liegt direkt an der Au- 
tobahn A 6. Mannheim-Heilbrotm ca. 130 
km von Langen entfemt. Auf mehr als 
16000 qm Hallenfläche und über 40000 qm 
Freigelände werden mehr als 1000 Aus- 
stellungsstücke aus allen Bereichen der 
Technik zu Lande, zu Wasser und in der 
Luft gezeigt. 

Die Vielfalt reicht von den ersten Auto- 
mobilen, z.B. dem legendären Benz- 
Stahlradwagen aus dem Jahr 1889 über 
den nur in zweifacher Ausfertigung ge- 
bauten BMW-Turbo bis zu den Formel 1- 
Boliden. Gangsterlimousinen der 30er 
Jahre fehlen ebensowenig wie die „Flagg- 
schiffe" der gekrönten Häupter und 
Staatsmärmer, Automobile deren Na- 
mensnermung allein schon wie Butter auf 
der Zunge zergehen wie Wanderer, Horch, 
Maybach, Jaguar, Ferrari und Mercedes 
sind nur ein Teil der Ausstellungsexpona- 
te. Auch auf dem Zweiradsektor sind so 
berühmte und nicht mehr existierende 
Namen wie Opel, Indian, Ariel (kein 
Waschmittel), Ardie oder FN zu bewun- 
dem. Die Abteilung Landmaschinentech- 
nik beherbergt überschwere Traktoren 
und Lokomobilen aus Europa und Ameri- 
ka. Sechs Dampflokomotiven (Baureihe 
03 bis 081) sowie Elektroloks, unter ihnen 
die wohl berühmteste, ein Schweizer Kro- 
kodil, sind teilweise im Bewegungsablauf 
in Aktion zu erleben. Neben einer militär- 
historischen Abteilung über eine große 
Flugzeugabteilung mit Düsenbomber und 
Deltasegler reicht die Palette bis zu der 
Abteilung mechanische Musikinstrumen- 
te mit der größten Tanzorgel der Welt mit 
über 650 Holzpfeifen, runden das Ausstel- 
lungsangebot ab. 

Für die kleinen Besucher bietet das Mu- 
seumsgelände einen Interessanten Aben- 
teuerspielplatz und innerhalb des Mu- 
suems befindet sich zur Entspannung und 
Stärkung eine eigene Cafeteria. Die Aus- 
stellung ist täglich von 10.00 bis 18.00 Uhr 
geöffnet. 

Blick in das Innere des „Auto- und Technik-Museums" 
„Sportwai^n". 

in Sinsheim, hier die Abteilung 
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TLschtennis-Rückblick 

auf die vergangene Saison 

ITC n wurde souverän Meister 
Nervenraubender, als man es sich vor 

Rundenbeginn vorgestellt hatte, sollte die 
letzte Saison auf der Zielgeraden verlau- 
fen. In der Vorrunde verlief es auch noch 
planmäiSig. Mit 11:11 Punkten nahm man 
einen gesicherten Mittelplatz ein. und 
man hatte das Plansoll erfüllt. Lediglich 
bei D. Dienst hätte es besser laufen kön- 
nen. Durch seine schlechte Vorrundenbi- 
lanz rutschte er von Brett 2 auf Brett 6 ab. 
Seinen Platz nahm dafür R Schmidt ein. 
Sonst gab es keine Veränderungen. In der 
Rückrunde mußte man allein viermal mit 
Ersatz antreten, wobei auch noch die Spit- 
zenspieler des TTC ersetzt werden muß- 
ten. So war es nicht verwunderlich, daß 
fünf Spiele in Folge verloren wurden und 
es am Ende nochmals knapp 'vurde. Lan- 
gens ehemalige Punkteholer H. Werk- 
mann und H. W. Reidl hatten eine sehr 
schwache Rückruiide erwischt. H. Werk- 
mann kam zu 6 und'H. W. Reidl nur zu 5 
Pluspunkten. Dafür klappte es aber bei R. 
Schmidt und D. Dienst wesentlich besser. 
Überraschend gut präsentierte sich dabei 
Langens Nr. 1. R. Schmidt, der mit 12:8 
sechstbester Spieler in der Rückrunde 
wurde. D. Dienst fühlte sich im hinteren 
Paarkreuz ebenfalls woliler als im vorde- 
ren und wurde mit 15:7 viertbester Spit^ 
ier. E. Reidl und G. Armer landeten mit 
8:14 bzw. 8:13 Punkten nicht so weit vome 
im mittleren Paarkreuz. Stärker waren 
dagegen Langens Doppel Werkmann/E. 
Reidl mit 7:3 und Schmidt/Armer mit 7:6. 
die so manches Spiel am Ende noch zu 
Gunsten des TTC entschieden. Als es am 
Ende dann kritisch für die Mannschaft 
wurde, riß man sich aber zusammen, und 
über den Kampfgeist gelangen noch zwei 
wertvolle Siege, die den TTC endgültig 
aus der Abstiegszone brachten. Mit 7:15 
legte man zwar keine berauschende Rück- 
runde hin. aber überraschend belegte 
man. wie in der Vorrunde, wieder einen 
gesicherten 7. Platz. Absteigen mußten, 
wie vorausgesagt, der TV Wiesbaden- 
Klarenthal und die SG Sossenheim. Ober- 
raschend kam aber auch noch der Abstieg 
von der SKV Hähnlein, die man eigentlich 
im Mittelfeld gesehen hatte und die einzi- 
ge Negativüberraschung in der letzten 
Saison war. 

Dir vor der Saison gestecktes Ziel, näm- 
lich den Aufstieg in die Gruppenliga, 
konnte die 2. Mannschaft des TTC in die 
Tat umsetzen. Mit R. Löbig, V. Gärtner 
und H. Fels hatte man sich enorm verstär- 
ken können. Der Grundstein zur Meister- 
schaft wurde dann auch schon in der Vor- 
runde gelegt. Mit 22:0 Punkten lag man 
bereits schon mit 5 Punkten vor den Ver- 
folgern und eine gewisse Vorentscheidung 
war schon gefallen. 

Spannend wurde es aber dann doch 
noch in der Rückrunde. Durch eine Verlet- 
zung fiel H. Fels ab dem 4. Spiel für die 
restliche Saison ganz aus. Alleine 6 Spie- 
ler kamen für ihn zum Einsatz. Hier konn- 
ten aber nur O. Mattelat mit 3 Punkten 
und W. Simonowsky mit 2 Punkten einzig 
allein überzeugen. Daß es aber dennoch zu 
einer klaren Angelegenheit für den TTC 
am Ende kam, lag vor allem an den Ver- 
folgern, die ebenfalls in regelmäßigen Ab- 
ständen ihre Spiele verloren und nie auf- 
schließen konnten. So stand der TTC be- 
reits schon 3 Spieltage vor Saisonende als 
Meister fest und konnte sich 3 Niederla- 
gen in Folge leisten, ohne in Gefahr zu 
kommen. Ausschlaggebend für den klaren 
Erfolg waren die beiden Superdoppel 
Gärtner/Löbig mit 11:3 und Klopper/Seh- 
ring mit 8:4, die manches Spiel am Ende 
noch herumrissen. W. Klopper mit 11:9 

und V. Gärtner mit 13:9 im vorderen Paar- 
kreuz standen R. Löbig mit 11:7, H. Seh- 
ring mit 7:11 im mittleren Paarkreuz und 
dem fleißigsten Punktesammler W. Rei- 
chert im hinteren Paarkreuz mit 17:3 
Punkten (bester Spieler in der Rückrunde) 
in nichts nach. Man kann dieser Mann- 
schaft zu diesem klaren Erfolg nur gratu- 
lieren, und auch in der nächsthöheren 
Klasse in der Gruppenliga möchte sie an 
der Spitze ein Wörtchen mitsprechen. Die 
Weichen dazu wurden bereits gestellt. 

Solche Erfolge kann man ab der 3. 
Mannschaft nicht mehr melden. Vielmehr 
ist das Gegenteil der Fall. 3. Mannschaft 
Abstieg in die B-Klasse, 4. Mannschaft 
Abstieg in die C-Klasse, 5. Mannschaft 
entging nur aufgrund von Abmeldungen 
anderer Mannschaften dem Abstieg in die 
D-Klasse. Lediglich die 6. und 7. Mann- 
schaft in der D-Klasse konnten gute bis 
sehr gute Plätze erreichen. Die 6. Mann- 
schaft wurde 6. und die neugemeldete 7. 
Mannschaft in der Aufstellung G. Wam- 
bold, K. Mattelat, Th. Behrens. K. 
Schlapp, R. Doll, H. Werner und H. P. 
Schmitt erkämpften sich in ihrer ersten 
Saison einen hevorragenden 4. Platz. 

Bei den Damen des TTC hatte man sich 
vor Rundenbeginn einen Platz im Mittel- 
feld erhofft. Mit 10:12 Punkten gelang das 
auch zwar einigermaßen. Doch mehr als 
der 9. Platz war nicht drin. Dann kam 
auch noch die Hiobsbotschaft, daß Sylvia 
Lusar in der Rückrunde nicht mehr mit- 
spielen wollte. Sie war nach Frankfurt 
umgezogen, und ihr war der Weg, zu je- 
dem Spiel anreisen zu müssen, etwas zu 
anstrengend. Damentrainer H. W. Reidl 
hatte ein ungutes Gefühl, da man ja nur 5 
Punkte von einem Abstiegsplatz entfernt 
war und mit Petra Kommeßer eine Spie- 
lerin zum Zuge kam, die in der 2. Mann- 
schaft auch nur Ersatz gespielt hatte. Mit 2 
Niederlagen startete man in die Rückrun- 
de. Doch kam die Wende ausgerechnet ge- 
gen den Meister TS Ober-Roden. Die Lan- 
gener Damen brachten dem Aufsteiger die 
einzigen 2 Minuspunkte bei, und von da 
an ging es bergauf. Vor allem konnte man 
auf die Heimstärke setzen. Es wurde näm- 
lich kein einziges Heimspiel mehr verlo- 
ren, und auswärts konnte man auch ein 
paar Punkte sammeln. Mit 10:12 erreichte 
man genauso wieder die Vorrundenpunkt- 
zahl, und man konnte sich sogar um 2 
Plätze auf den 7. Platz verbessern. Eine 
ausgezeichnete kämpferische Leistung der 
Langener Damen. Hier zeichneten sich be- 
sonders Gisela Waschke und Rosi Mehnert 
aus. Mit 15:9 Punkten im vorderen Paar- 
kreuz hatte Gisela Waschke ihre wohl be- 
ste Saison und war insgesamt siebtbeste 
Spielerin im vorderen Paarkreuz. Rosi 
Mehnert hatte mit 16:3 genauso viel Anteil 
an der guten Plazierung und war im hin- 
teren Paarkreuz sogar zweitbeste Spiele- 
rin. Bärbel Eicke mit 5:15 und Petra Kom- 
meßer, die mit 1:16 doch überfordert war, 
waren nicht so erfolgreich. 

Bei den 2. Damen verlief die Vorrunde 
über Erwarten gut, und die Zwischenbi- 
lanz ließ sich mit 18:4 und dem 2. TabeUen- 
platz nach ihrem Aufstieg in die A-Klasse 
sehen. In der Rück.-unde ging es aber rapi- 
de abwärts._ Anfar.igs lief es auch noch 
recht gut. Für Aiuiemarie Nagel, die aus 
beruflichen Gründen nach Norddeutsch- 
land zog, kam Petra Kommeßer zum Ein- 
satz. Von 5 Spielen, in denen sie mitwirkte, 
konnten noch 4 gewonnen werden. Als sie 
sich aber in der 1. Mannschaft festgespielt 
hatte, gelang der geschrumpften 2. Mann- 
schaft kein Sieg .-nehr. 0:12 war die depri- 
mierende Bilanz, da man keine gleichwer- 

tige Ersatzspielerin aufbieten konnte. So 
konnte man am Ende sich überaus glück- 
lich schätzen, daß man doch noch den 4. 
Platz erreicht hatte und lediglich nur 2 
Plätze verlor. Eva Schlichtmann 13:10, El- 
ke Thoss 9:10 und Heidi Staubach mit 10:7 
machten noch das Beste daraus. 

Die weibliche Jugend setzte ihre guten 
Leistungen aus der Leistungsklasse B 
auch in der nächsthöheren Leistungsklas- 
se A fort und überraschte mit einem her- 
vorragenden 3. Tabellenplatz. Überra- 
gend in der letzten Saison spielte dabei 
Ilona Günther, die nur 4 Spiele in der gan- 
zen Saison verlor (2 davon fast kampflos, 
da sie verletzt war) und im hinteren Paar- 
kreuz auf dem ersten Platz zu finden war. 
Conny Mehnert mit 15:13 im vorderen 
Paarkreuz und Sandra Schlapp mit 12:6 
an Nr. 4 überzeugten ebenfalls. Lediglich 
Heike Lewe hatte an Nr. 2 mit 7:15 keine 
so gute Saison, wenn man weiß, daß sie 
mehr leisten kann. 

Ein Festival 

der Reiterei: 

Die 7. Internationale 
Pferdeleistungsschau 
in Tirschenreuth 

Ein Leckerbissen für alle Reitsport- 
freunde: Vom 17. bis 20. Juli findet im 
bayerischen Tirschenreuth das 7. Interna- 
tionale Reittumier der Reitsportgemein- 
schaft Stiftland e.V. statt. Teilnehmer aus 
13 Nationen werden auf der Anlage in 
Tischenreuth-Lohnsitz erwartet. Von der 
deutschen Elite sind dabei Franke Sloot- 
haak, Ludger Beerbaum, Norbert Koof, 
Julius Schulze-Hesselmann, Hendrik 
Snoek, Willibert Mehlkopf, Hauke 

Schmidt, Otto Becker, Karl-Heinz 
Schwab und der letztjährige Gewinner 
des Großen Preises von Tirschenreuth 
Gerd Wiltfang. Aber auch die ausländi- 
schen Spitzenreiter kommen nach Tir- 
schenreuth. Hugo Simon, der Publikums- 
liebling aus Österreich hat fest zugesagt 
sowie Europameisterin Monika Hirsch, 
Weltcup-Siegerin Leslie Burr-Lenehan 
(USA) und die WM-Teilnehmer Mike van 
Beile (Belgien), Maria Haugg (Luxem- 
burg, Juan-Diego Trevijano (Spanien). 

Bei insgesamt 16 Prüfungen ist das Reit- 
tumier mit 170 000 Mark dotiert — und 
damit eines der wichtigsten A-Tumiere in 
der Bundesrepublik. Parcourschefin ist 
Christa Jung aus Bad Friedrichshall, 
Schimiherr Bayems Ministerpräsident 
Franz-Josef Strauß. 

Nachdem in den vergangenen Jahren 
das Turnier vor Besuchem fast aus den 
Nähten zu platzen drohte, wurden in die- 
sem Jahr über 4000 neue Tribünenplätze 
geschaffen, womit jetzt 15 000 Reitfans be- 
quem Platz rund um den Parcours finden. 
Das Festzelt faßt 4000 Gäste und ein zu- 
sätzliches „Schlemmerzelt" versorgt Be- 
sucher wie Reiter mit Spezialitäten für 
den Gaumen. 

Auch das Rahmenprogramm ist anspre- 
chend: Vom Feldgottesdienst über Fall- 
schirmspringer, Brillantfeuerwerk bis zu 
reiterlichen Show-Einlagen, wie dem be- 
rühmten Schinunel-12er-Zug aus Kladru- 
by (CSSR) — die Reitsportgemeinschaft 
Stiftland hat sich viel Mühe gegeben. 

Än^encrZatüng 
Ihm HpimrTt-7eitunq • 

EGELSBÄCHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Polenreise von Europa- 
Union imd 
VHS Offenbach nun im 
September 1986 

Anfang dieses Jahres hatten Europa- 
Union und Volkshochschule Offenbach zu 
einer zweiwöchigen Studienreise nach Po- 
len eingeladen, die, mit mehreren Veran- 
staltungen vorbereitet, vom 24. Mai bis 
zum 7. Juni 1986 stattfinden sollte. Doch 
die Katastrophe von Tschernobyl bewog 
die Teilnelimer und Veranstalter, die Ex- 
kursion kurzfristig abzusagen und auf 
bessere Tage zu hoffen. 

Inzwischen wurde die Busreise neu an- 
gesetzt; sie wird vom Samstag, dem 13., 
bis Samstag, dem 27. September 1986 
stattfinden. Auf dem Programm stehen 
Besuche in Breslau, Krakau, Tschensto- 
chau, in Rzeszow, der Hauptstadt Südpo- 
lens, in Lublin und der polnischen Metro- 
pole Warschau, an den Ufem der Masuri- 
schen Seen, in Allenstein, das heute Olsz- 
tyn heißt, in Danzig/Gdansk und schließ- 
lich in Posen/Poznan. Von dort geht es 
dann über Stettin/Szczecin nach Berlin- 
W^t, wo die letzte Übemachtung vor der 
Rückreise nach Offenbach vorgesehen ist. 
Der Teilnehmerbeitrag wird sich auf DM 
1520,— (bei einer Zahl von dreißig Teil- 
nehmern) belaufen. Anmeldungen sollten 
möglichst umgehend erfolgen, da die mei- 
sten der ursprünglich für Mai/Juni „geli- 
steten" Studienreisenden ihre Anmeldung 
aufrechterhalten haben, also nur wenige 
Plätze zur Verfügung stehen. Interessen- 
ten können sich an die Volkshochschule 
Offenbach in der Kaiserstraße 7 oder an 
den Landesverband Hessen der Europa- 
Union in Offenbach, Mittelseestraße 48, 
wenden. Telefonische Informationen sind 
ertiältlich unter den Nummern 069 / 
81 70 57 (VHS) und 069 / 88 26 68 (EU). 

Ima^ 

— . _. _ BeMeidungshaus 

Bei di^en Preisen .. . 

i Sie zugreifen! 

Herren-Anzug 

sportlich • modisch • bequem 

Hochwertige Schurwofi-Qualität. 

bisher DM 289.50 

Ab sofort nur noch 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom IZ. bis Ig. Juli 198S 

Widder Nehmen Sie sich fest vor, diesmal 
nicht über die Stränge zu schla- 
gen-Noch hat man Ihnen nur un- 
ter Vorbehalt verziehen. AmOsie- • > ren sollen und werden Sie sich Sl.S.-]t.4. trotzdem. 

Lassen Sie sich nicht von einer 
guten Absicht abbringen, die Ab- 
wehr ist nicht emstgemeint. Fi- 
nanzielle Zuwendungen allein tun 

atfel 

Stier 

nicht Im sollten Sl. 4. - II, 5. Sie Humor zeigen. 
ZwilUoffc Nun geben Sie schon nach, bevor 

- ^ sich der Arger auf beiden Seiten 
tjfJgj. fest eiiuenistet hat Seien Sie spar- «ip' SÄm mit guten Vorsätzen, das Ver- u/f wirklichen ist eine Kunst, die Sie 

11.5. -11.4. noch nicht beherrschen. 
Knbm l^or Sie hart mit sich ins Ge- 

rich^ehen, sollten Sie einem gu- ten Freund Ihr ftx)b]em vortra- 
unbefangeneren Rat als Sie. Finanzielle TVansaktionen 

12.4. • IS. 7. meiden Sie besser. 
Um Sie dürfen sich jetzt nicht ablen- 

% «en lassen. Günstige Gelegenhei- ten kommen wieder, Vertrauen 
aber lUt sich nicht so schnell wie- derhersteUen. Ein offenes Wort M.7.-1I.I. tutgut 

Jnngfirau Nun lassen Sie den anderen doch 
die fVeude. Auch für Sie scheint 
^^oer einmal die Sonne. Verwöh- 
nen Sie lieh selbst ein bißchen. 

.. . * S*® haben es verdient nach der 14.1. - la. f. schweren Zeit 

Mag der erste Ansatz wenig Er- 
folg gebracht haben - Respekt ha- 
ben Sie sich verschafft. Nun nut- 
zen Sie den Prestigegewinn, und 
wigen Sie dafür, daß Ihr guter Ruf eine solide Grundlage hat 
Immer weiter so, Sie haben we- 
nig Anlaß zu Zweifel. Qualen Sie 
Ihren B^rtner nicht mit Eifersucht 
Mangelndes Selbstvertrauen ge- 
stehen Sie doch sonst nicht gerne 
ein. 
Endlich haben Sie den Kampf mit 
dem Schatten gewagt. Nun lassen Sie sich Ihre Hochstimmung nicht 
rumchte machen durch Ideine 
Mlaufschwierigkeiten. Privaten 
Streit vermeiden! 
Halbheiten sind doch sonst nicht 
Ihre Sache. Strengen Sie sich wei- 
terhin an, dann klappt das Unter- 
nehmen. Für eine Aassprache soll- ten Sie sich Zeit nehmen. & ver- 
einfacht viel. 
Man wird Ihnen in nächster Zeit 
em Angebot machen, das Sie sehr 
^ndlich überlesen sollten. Um 
Ihrer Nerven willen sollten Sie 
dM Für und Wider nicht nur mit 
sich selbst erörtern. 
Erhoffen Sie sich keine Wunder 
von außen. Einzig Ihre Leistung 
wd Haltung sind entschekiend für 
«n Erfolg. Nun halten Sie sich 
den Rücken frei, und dann art>ei- 
ten Sie frisch drauflos. 

schnell zugreifen -- solange der Vorrat reicht! 

Herren-Sport-SaMco 

ab 

Aus unserer exquisiten Damenabtellung bieten wir beste Qualitäten zu enorm 
günstigen Preisen an — z. B.: 

Oamen-Blusen 

und Pullover. .ab 

Damen-Kleider 

Rio- und Rawe-Modelle.. ab 

Damen-Röcice 

und Hosen ab 

o 

0 

II. 1.-14. S. 

Übergrößen und Zwischengrößen — fafchgerechte Änderungen (Schneidermeister) 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, TeL 06103/27921 

GESCHÄFTLICHES Alte KÜCHEN 
preiswert „neu"! 

Ea"M^-r.iS 

1.2020 ^ui inui 'Ä'iU-..,, _ _ ly >MVO&ILIEH^OIE fREUOe MAfHEN 

Siemens-ConstruCta, AEG. Bosch, Miele. BauKnecht 
Kundendienst 

«a88 38 87SiS: 
■'= Odenbach, Waldstralie 36 Einbauküchen 
Heusenstamm, Nieder Roder Weg 22. Telefon 06104/63045 

MIETGESUCHE 
4fi">can Sainfl Club 

UNIBAU-Treppei 
»die besonders preiswerter 

Neubau Altbau Dachausbi 200 OOO-fach bewährt Katalog od. unverb. Beratung anford 
Sonimer-Fensfer GmbH. Ober-Rod 
ner Str. 40. 6054 Rodgaü 3-Nied( 
Roden. Tel. 06106 / 2 40 78 + 7 32j 

WILK> FENDT 
MUNSTERLAND 

und Zubehör bei 
Wohnwagen-Lolimanh 
6070 Langen-Süd An der B3 

0:06103/232 49 

FLACHDACH 
Abdichtungen und 

Dacharbeiten aller Art 
• TOP-PREISE • 

R. Jung & W. Vogler 
DachdeckefmeisterbetrlQb 6457 Maintal 1. Postfach 1550 

06181 / 4 77 69. ab 20.00 Uhr 
I ^unkcr © (0 6106) 120 20 tMMOBltlEN OlE FREU.DE MACHEN! 

Alte und Schrottfahrzeuge 
. holt ab, meldet ab, kauft an; 
Tel. 06104 / 4 44 4t gewerbl. KAUFGESUCHE 

vormals hinter jetzt zum Borlsigallee 26 verlegt 
1000 Stellplätze - Besucher frei - 8 bis 16 Uhr 

, Neu- u. UmdecKjjjngeh mit allen 
Ziegelarte'n • Flachdach-, 

Fassaden-. S'penglerärbeiten • 
■ • Top-Preise • 

Z.B. Einlatten 
und Eindecken • Cfl 
mit Frankfurter ^li 
Pfannien xjm ab mm\ßu 

mkl, Lohn-, Material-, Ari- und Abt3hrts- kosten. ZviuglicK Net)enart)eite;i 

Jung BedachungsGmbH 
6457 Maintal 1. Postfach 1363 

Tel. 06181 / 49 35 98. bis 20 Uhr 
G/ief kommt selbst! . 

S Zeyko Allniilmö bulthaup Poggenpohl lI 

VERMISCHTES 

VERKAUF 

STELLENANGEBOTE 

GARTENHÄUSER 
-nach Maß- 

X leloeiGen 
L Hüchen-t-UJohndesign 

6450 Hanau B-Klein-Auheim - 
Im MühKeld 13, Tel. 06101 / 69 01 81 
6453 Seligenstadt 3-KK-Welzheim 
Li'ebigstraße 14 (Industriegebiet) 
Telefon 06182 / 2 77 07 , 

Nr. 56 / Freitag, 11. Juli 1986 LANGENER ZEITUNG 

Wenn m um Ihr» Kempl«tt.eMeMM)g odtr «jcit um «in« dvanrana gtht, tM wklhr Ptrttwr 
******* — ti-ii ■» ilflatanallB 

••I MW Hiiiln liwmBi «I— 

QpoB« l*otet«rffn4Mi«taieh«u 
W«qw. ElMtoform u. a. towfa StofroamHiirmi, Sehlaftofa«, JugcndliagM zu PrefMO, dl« 31* nicht gOnttiger finden, 

RC^LKlCm IMiSTIRXlCNiR 
8chr«n!(w«nd 3«0, PoMtar- «bUgw-tB. lnKI.O»r*f» i7§U. gi«mltijr3.2-1-«)t2lg Ho» Lord antik 

•b l/Vo.- rmt MarmortlMh 420O.* L-Fonn,o.Q. 4800 

fMt vtol 2Mf «Or «to«M» MAmMA Wamflto 

>IMMO&IU(N COMPUTER-BORSr 
Beamter sucht 1- oder 2-FH zu kaufen 

Wir verkaufen Ihr Haus t 
od«r Grundstück sicher, schnell und 
gut. bei persönlicher Beratung. 
2. B. suchftn wir Haut für Mlbttindi- 
jjen HarKfwerker mit Familie. 
Es kann auch älter sein. Barzahlert 
Bis 500 ODO.-. Rufen Sie unu an. 

M/MINO RUND 
Schnrnstelnauikleidung - wahlweise: ■Sohledel Schamotlerntire 
• tdelstinirohre • mit Wärmedämmung • Lelchtbelon mit Kall- 
glasur • gegen leudile. versoltende Schomsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperalurheizungen • Erneuern von 
Schomsteinkdpfen mit Kiinkern • klare Preise im voraus 
KAMtNO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 
Schornsleintechnik 6450 Hanau7 (S(emheim) Maybatfistr 15 Posil 700180 

Gefällt Ihnen Ihre alte Küche 
nicht mehr? PORTAS macht daraus 
in einem Tag eine pflegeleichte 
Traumkücho. Durch Auswechseln 
der Frontleile z.B. in der Art von 
Eiche hell/rustikal, Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte). . Manager 

sucht Haus in guter Wohnlage zu mie- ten od. zu kaufen. 
Q. Payer Immobilien, 06074 / 4 12 44 

rWyWWOv I 
•m toeflHNNMMrtct 

PORTKS ortiainiMig 
T*(.M10«7 

""" Oaorriwtvont.OObl« 18J0Uhr,langwSamttigvonS.OOWi 18.00Utvdurotigatwnd 
Niehtt» Int9 MflbeMohau: Sonntag, dan 20.7.1966, wn 1.V17 Uhr. Kaln Vartauf - kalna Baratung. 

Flugkaplttn suclit dringend 1-FHI 
Franz Immobilien 06181 / 6 SB 18 Allemverarboiler für den GroBratim Ffankfurt/M. u. Offenbach/M. 

Studio Dletzent>acli 
DieselstraBe 1-3 ' 
90^74/404127 | 

Top-Lage im Spesaart, in Mespel- 
brunn/Helmbuchenttial, 1-Fam- Haus, Bj. 1968, 1500 m', herrl. Süd- 
hana alter Baumbestand. Wohnflä- 
che EG + UG 133 m Doppelgaraqe 
OM 310 000.-, Tel. 06023 / 20 69 Bewührte, solide und seriöse 

IMPORTE 
aus aller Welt 

BAUFACHLEISTUNGEN 
Die Zin.sen steigen wieder 

deshalb 10 Jahre Zinsgarantie Beate, 28 J., 1.60 m. Kfm. Angest.J 
gepflegt, sporti.. kinderlieb, sucht e 
unkompl. Partner. Der Wunsch nach 
Ehrlichkeit. Offenheit und viel Ver- 
ständnis füreinander sollte uns Ver- 

Marita HartmannJ 6056 Heutenstamm, Tel. 06104/1 
51 27 

empfehlen sich aus einer Hand 
Schlosserei • Malerbetrieb • Heizung • Sanitär • Spenglerei • 
Fenster • Türen • Dächer • Fassaden 0 Schreinerei • Innenaus- 
bau • Elektro • Marmor 0 Natursteine 0 Kamine 0 Kachelöfen 0 
Rohbauten 0 Treppenbau 0 Zimmerei 0 Gartengestaltung 0 
Baufinanzierungen. - Auch Einzeigewerke möglich. 

- Ein Anruf genügt - 

Hypothekentelefon 
Otlenbach Wakistr. B/Man«tp4aiz Aschaflönburg: Cily Gaief« Hanau Muhlslr. 17/Ros0nstraß« Frankfurt SchafergasM 14/ZeH 

Beton-FertIggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen GmbH 
8751 Niedernberg • 06028 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

06106 / 1 20 05 
Ein Service von 

SAUER & PARTNER 

Unternehmer, 38 J., 1,76 m, gutauss., m. eigenem Haus u. sympath. Offen- 
heit würde gerne endlich seinem stil- 
len Herzenswunsch nachgeben u. 
eine Gefährtin m. Liebe u. Verständ- 
nis verwöhnen, auch Kinder ange- 
nehm. Wer wagt gewinnt Institut Ma- 
rita Hartmann, 6056 Heusenstamm, 
Tel. 06104 / 51 27 

Facliarbeit von IMelsterbetrieben Hypotiieiienvermittlung 

Bautenichutz-Betrlebel Können Sie noch Aufträge im Rhein- 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unter 

Tel. 06074/4 21 57 
Meislergilde Rhein-Main, 6057 Dietzenbach 

Leitender Angestellter e. GroBbank, 
47/1.78. sporti.. gutauss.. graume- 
liert, dynamisch, mit besten Um- 
gangsformen. einem Schuß Humor u, 
Herzlichkeit, viel Sinn f. Musik, gepfl. 
Geselligkeit, Ski. Wandern, Natur u. 
Tiere, fühlt sich trotz Beruf u. gr. Be- 
kanntenkreis einsam. Er sucht f. e. 
dauerhafte Partnerschaft e. ge- 
pflegte. warmherzige Frau, die aus 
seinem Haus ein Heim macht u. 
schöne, wie auch weniger schöne 
Tage des Lebens mit ihm teilt, der er 
e. treuer Freund u. später auch Ehe- 
mann sein möchte. Bitte melden u. 0 
551 Inst. Herma. Friedrichstr. 4. 6466 
Gründau 2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 
26 50 

KAMINE 
^IMMOBILIEN COMPUTER-BORSE 

2-3-2i.-Wohng. von Stewardess zu mieten ges. 
6000 FRANKFURT Gr. Bockenheimer Str. 21 (Freßgasse) Telei 412577. Tel, 069/28 5263 
6200 WIESBADEN 
Wilhelmstr 52e (Vierjehreszeiten-Haus) Telex 4186096. Tel. 06121/3000 72 

jeder Art werden 
von uns isoliert 

Rüttelverfahren ab 80.- 
V4 A Edelstahlrohr ab 120.- 
Hzg. wird kurzfristig unterbro- 
chen. 
Kamin üb. Dach abtragen, mit 
Klinker aulmauern ab 500 - 

unverbindliche Beratung 
Web«r Kamin Abg. 
06021 /5 12 48/9 54 77 
Tel.-Ann. Rodgau 06106 / 7 30 88 
La. 06103 / 261 11.Hbg. 06182 / 42 62 

Führungskräfte 
eines japanischen GroBunternehmens suchen dringend Wohnungen und Häu- ser jeder Größenordnung. Wenden Sie sich vertrauensvoll an das bewährte Im- 
mobilienbüro Frenx. Tel. 06181 / 8 58 18. 
Keine Kosten für Vermieter. 

Achtung! Malerbetriebel 
Können Sie noch Aufträge im Rhein- 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unter 

Tel. 06074/4 21 57 
Meistergilde Rhein-Main. 6057 Dietzenbach /^uten Ske mtoh «nN Türen un' 

rt=A.06074M04127J Rahmen 
nie mehr 

II ^ «trelchen! In einem 

M If iz/'/Z/lK II aus ihrer alt( 
m I ■ Tür Ihre I H II Wunschtür- (j Ii' |i I H fassend zur 

j |l II I l{ I 11 Einrichtung. 
liirllllirMl' I. ilU JßM. Durch die 
PORTAS-Kunststoffummantelung z.B. in der Art von Eiche. Nußbaun 
Teal< usw. Auch Haustüren-Reno- 
vierung. 

Lieber, warmherziger Kamerad bis 
75 J. gesucht, von gepflegter, schlan- 
ker Witwe. 64/1.64. gutaussehend, 
freundlich, humorvoll, mit dem Herzen 
auf dem rechten Fleck, liebt Natur,; 
Musik, gute Gespräche, versteht es 
aus einem Haus ein Heim zu machen 
u ist trotz nettem Bekanntenkr^sJ 
manchmal sehr elrisam! 2tj*"gern1 
würde Sie e. lieben Mann verwöhnen; 
u. umsorgen u. ihm eine gute Partne-| 
rin sein. Auto u. gute Rente sind vor-l 
banden. Bitte melden u. 0 552 Inst.' 
Herma. Friedrichstr. 4. 6466 Gründau! 
2 Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 | 

1 ZW dringend gesucht. 
Franz Immobilien 06181 / 6 58 18 Sonneninsel mit Kultur 

FERIA, seit ul>ef einem Jahrzehnt der Malta-Speziaiisl. bietet wieder 
Deutschlands größtes Malta-Angebot Uber 70 Hotels. Fewos, Villen Farmhauser. zudem Sprach-Studienreisen und neu 

Wanderreisen AbMuge ab allen deutsct>en Flughalen 
4 Tage bereit« ab DM 573,- 

Handstrlcker 
Brother. Singer. Pfaff ab 349.*. Bera- 
tung und kostenlose tinterweisung. 

Nähmaschinen 
Ptatt, Singer, Bemina, Huscjvarna, 
Rlccar, Brottier, neu und gebraucht. 
Reparatur aller Fabrikate. Tnzahlung- 

nahme zu htöchstprelsen. 
NMhzantrum Bergmann 

OF, Aliceplatz 1, Tel. 88 77 85 

henster a Turen-betriebel 
Können Sie noch Aufträge im Rhein- 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unter 

Tel. 06074/4 21 57 
.t^targilda Rhein-Main. 6057 Dietzenbach 

Sekretärin 
Sucht 1-2-ZW zu mieten. 
G. Payer Immobilien, 06074 / 4 12 44 

X Mietgesüch it 
Bauingenieur mit Familie sucht 5-ZW 
oder Haus. 
Drogiit sucht 3-ZW mit Balkon. 

1 WocIwbmltiabUHl 01<t,— 
inklusive Flug und Unterkunft 

PfospeKt. Beratung und Buchung m Ihrem Reisebüro oder bei 
FERIA-MALTA-Reisen FERIA München Mafhtsif 17, 8000 München 40 Tel 069/3617020. TeiM 5:i656l lerid 

FERIA Dusseldorl Gneisenauslf 67, 4000 Dusseidort 30 Tel 0211/462103 Tele<6588466ledud 
FERIA Frankfurt Luginsland 1 6000 Franhlurt/Main 1 Tel 069/291664 Tele» 4 170132 felr o 

Elektrolnstall.-Betriebel Können Sie noch Aufträge im Rhein- 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unter 

Tel. 06074 / 4 21 57 
Meistergilde Rhein-Main. 6057 Dietzenbach 

Allelnat. Witwer, 65/1.83, graume- 
liert. sportlich, gepflegt u, gulausse- 
hend. aktiv, weltgewanat. beste Um- 
gangsformen. mit Herz und Humor, 
einst Betriebsleiter eines Wellunter- 
nehmens. jetzt im Ruhestand, akade- 
mische Schulbildung, sehr vermö- 
gend. mit vielen Interessen, u.a. Rei- 
sen. Sport, gepflegt ausgehen, sein 
schönes Anwesen in Stadtnähe, 
wünscht sich f. d. Lebensherbst e. 
gepflegte, aktive Partnerin mit Niveau 
u Herzensbildung. Kontakt ü. 0 511 

(jnst, Herma. Friedrichstr, 4. 6466 
Gründau 2. Tel, 13-18 Uhr 06051 / 
26 50  
Einsame Witwe, 54 J., dunkelhaarig, 
schlank, sehr gepfl. u. gutaussehend, 
erstklassige Hausfrau u. Köchin, sehr 
anpassungsfähig, verträglich, immer 
freundlich u, gutgelaunt, liebt Garten- 
arbeit. Wandern, die Natur, versteht 
es aus einem Haus ein Heim zu ma- 
chen. ist nicht ortsgebunden u. 
wünscht sich einen charakterfesten 
Partner, gern vom Land, bis 65 J 
Anruf 0. Brief an 0 553 Inst. Herma. 
Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 2. Tel 
13-18 Uhr 06051 / 26 50 

PORTAS ^•ckt u. Köpping QmbH ^ 
\D*cM*ckef-M«lil«rto«tri«b 

Betriebsleiter su^t 4-5-ÜW zu mieten. 
Q. Payer Immobilien, 06074 / 

Video-Recorder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ah 39.- mtl. 
Mindestmietdauer 12 Monate. Alle Service- und Reparalurko- 
sIen Im Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglichkeil innerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. inkl 
Clubleislungen It. Leistungshell (u, a. Camera-Verleih) Mindest- 
milgliedschafl 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

NEU: Audio-Bequemkauf 

C>*r R«novl*njng«sp«xlalist 
Oi» Nr. 1 in Europa  

Rtperaiurschoeiidienst 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
Speng^erarbeltsn 

tchn»ll und preiiwarl 

HelnlMJry Helnttedl 
Tel. (06182) 

72 4« 

Aileinverarbeiter für den GroBraum Frankfurt/M. u, Offenbach/M 
Studio Dietzenbach 
DieselstraBo 1-3 ' 
1^06074/404127 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 96 Oachdecker>Betriebe! Können Sie noch Aufträge im Rhein- 

Maingebiet ausführen? Anruf unter 
Tel. 06074 / 4 21 57 

Meistergllde Rhein-Main. 6057 Dietzenbach 
Wir zahten korrekte Preise 

GOLD, SILBER sowie MÜNZEN Bevor Sie zu billig verkaufen, rufen Sie uns an (0-24 Uhr): 
Tonbanddientt für QOLD -f SILBER 069 / 20 76 04 für MÜNZEN 069 / 28 79 0£ 

Katalin Szönyi. Frankfurt/M.-1 Stemvi/9g 2 (An der Hauptwrache) 
Oachreparaturdlenst sowie Dachrin- nen- und Flachoachreparaturen, 
Oachdeckerei Mettin GmbH. 
Tel. 069 / 86 90 01. Mo.-Fr. 8-13 Uhr 

Sanitär & He^zungsbetriebel 
Können Sie noch Aufträge im Rhein- 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unter 

Tel. 06074 / 4 21 57 
Meistergilde Rhein-Main. 6057 Dietzenbach 

CaNIK Aus eigener Zucht junge Toy-, Zwerg- 
u. Kleinpudel in Schwarz, Apricol, Sil- 
ber, Weiß u exakt gezeichneten Neu- 
farben: Black and Tan u. Harlekin, 
Zwinger vom Pudelhäuschen, Tel. 
06108/7 27 54 

Sechser im Lotto 
tiaben wir keine, docti mit 
einer Anzeige In der LZ kann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

Wenn Sie einen nassen KCLIuKR, eine undichte TKRRASSS haben 
SOPORTDIKNSTt Flaohdaohl»«out«ohtuho Vereinbaren Sie einen sofortigen AnaSysentermin mit Herrn Schoif unter Telefon 06074 / 7 06 30 

Bautenschutz Fabrikneue Nähmaschinen mit klei- 
nen Lackfehlern bei voller Garantie zu 
einmaligen Sonderpreisen. Nur so- 
lange Vorrat reicht. SINGER. Frank- 
furter Str. 29. 6050 Offenbach. Tel. 
069 / 61 45 80 

Au9baugewerl>ebetriebe] 
Können Sie noch Aufträge im Rhein- 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unter 

Tel. 06074 / 4 21 57 
Meistergilde Rhein-Main. 6057 Dietzenbach 

Achtung! Baugewerbebetriebel 
Können Sie noch Aufträge im Rhein- 
Main-Gebiet ausführen? Anruf unter 

Tel. 06074 / 4 21 57 
Meistergilde Rhein-Main. 6057 Dietzenbach 

Geht's um Küchen • Palisaden-Pfähle • 
Holzzäune. Pflaster und Sichtschutz, 
eig. Herstellung (Kesseldruckanlage). 
Fa. Matausch, Rodgau 1-JUgeshelm. 
Industriegeb., Justus-Liebig-Str. 15. 
Tel. 06106/1 30 70. tägl. 8-12, 
13-17 Uhr, Sa. bis 12 Uhr 

' ■! ^ Setzen sie sich mit 
f ': I unseren Factiberaternin 
\i ' I Verbindung. 

gaail Unverbindliche Beratung 
^> V Planung. 

r ll ^ ^i^hontieren von der I J| 1^0 /c preiswerten Einbauküche 
■ ■r'- ' '^^^*^^1 mljl Vs,, bis zur exklusivsten 

" - - " - ■■ ■■" Markenküche und erfüllen 
Zur Zeit nur in Klein-Welzheim: alle Wünsche. 

Sonntag Tag der offenen Tür von 14 -17 Ulir. Keine Beratung - kem verkauf 
Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

Dachumdeckungen 
z. B. 100 m' auf BRAAS- 
Betondachst., inkl. 10 m 
First ünd 20 Ortgangbl., 1 
Dachfenster. 1 Kamlneinf., 
neue Lattan, Schuttabfuhr 
NUR 49e0.-Df^ Inkl. fVIwSt. 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines lührenden und 
bekannten internationalen Herstellers von HiFi-Geräten und haben 
unseren Sitz in Heusenstamm bei Frankfurt 
Zum baldmöglichen Termin suchen wir eine Marklseibaii Evler 6054 Rodgau-JUgesheirri 

Te<efpnM10e/ 52 55 Paul-Gerhardt-SlraSe 2 Rolladen > Jalousien 
Lameltengardinen Datentypistin 

aushilfsweise für voraussichtlich ö'Monate. 
Bitte schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an unsere Personal- 
abteilung. Bucol-t-Seibert 

Dachdeckerbetrieb Abt. 
Sator San. Bau, Frankfurter 
Str. 22, 6458 Rodenbach 1, 
Tel. 06181 / 8 54 42 

KENWOOD 
Kenwood Electronics Deutschland GmbH 
Rembrücker Str. 15, 6056 Heusenstamm 

iULyirisuUaU 
Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen i 



Elektro-Knüller aus 

dem Tiefgeschoß... 
HiFi Super-Türme Stereo-Superschau die Sommer-Party... /j 

MischpuU Zugreifen 

"Hipi;pn-Diskcltenauswalil 

Im Tiefgescho» Microwellen 
Aus Offenbachs riesiger Farbfernseh- und Video-Schau 

Kühlen & Gefrieren 

Kochen und Backen 

Offenbachs Super 

CD-Auswahl 

fpr.hnics 

mmsi 

Funktelefon 250 m Reichw. 
jur Export Steuerknüp- 

pel für Cornpu- 
ter- ^ 
l'ufcK 
Sholl W* 
1000 Pro9r»mm« 
Diskettt für Comwodort ^ 

Ettc Stareo-RadiO'Recorder, 
UKW/MW, Autostop-CasMtte, 
Micro. _ 
Netz/Batteriebetrieb, 
im Original-Pack nur aHltf 

Hitachi HiFi-Turm System 7 W, 
2x50 Watt, Dolby-Doppeitape, 
FM/AM-Analog-T uner. 
Halbautom.-Piattenap., 
3-We9-BaBrefl.-Boxen 

Moulinex 
Eepretao- | 
Maschine | 
mit Vorwirm-—* 
platte « 
Top-Bedienungs- 
Komfort. Extras Technics HiFi*Cassettendeck RS-D 

450, Dolby B/C, Leichtdrucktasten. 
LED-Anzeigen, DIN- ^ 
Buchse. 20-17.000 Hz. |ST7»|H 
Eröffnungsknüiler 

Qolden Technica 
4 Stereo EIngg., 
Equalizer 

Braun Instant 
QebiBreinlger 

Super HiFi-Box 
TS 120, 120 Watt, 
22-20 000 Hz, 
2x25 cm 0 BaB 
Hochtondiffuser, 
regelb. 
Mitten CVU] 
wie Abb. 

Toaat- 
Automat E 210 S-Band-Wettempfinoer, UKW/ MW/LW/KW, 5 Kurzwellen- 

berelche. Netz/Batterie m/TT Dual HIFI-Turm 1200,2x50 Watt, 
Loudness, Autoretum Platten- 
spieler 
3 Wellen, 6 Speicher. 
Dolby-Deck,Qlasrack, L^V: 
3-W^e-Boxen. 60 Watt 

Braun Citrus- 
Presae-Automat 
für 1 Liter Saft nur 

Pioneer Top HIFi-Verstirker 
A66X, 2x180 Watt, Non 
Switching II. 
aetr. Netzteile, CD-EinM-» 1 
2 T ape. 3 Aux-Eingg., Extras] 

Schwarz/welB- 
f Femseher F2, 
/ 14-cm-Bild, 

Netz/Batterie, 
12-Von-Autc 

Sharp 8tereo*Radio-Recorder 
QF-575H. 9,6 Watt, 4 Wellenber. 
Loudness, 
autom. Pr.-Suchsystem, ^ mm 
Micro, Ein-Tasten-Start. Wit'J 
Test: St. Warentest 11/84 

Nordmende VHS-Videorecorder 
mit 14-Tage-Tlmer, Kabeltuner, 
Soft-Touch, Wlederholfunl<tion, 
Assembleschnitt. Extras. , 
Original 
verpackt nur 

Toshiba Microwellenherd 562 
500 Watt, 20 I Volumen, 
Auftaustufe, 30 Min.- ■,« 
Timer. Top-Preis 
Panasonic Microwellenherd 
NE-S52,500 Watt, Drvhteller, 
Auftaustufe, 
ExtTM ÄTH 

PortaUe 
4106,37-cm 
Blkl,8Pr.- 
T asten, 
Kab«ltuner 

Sharp HiFI-Starao-VkiM VC 693, 
Intrarot-Fambadlanung, Super- 
HIFI-Ton, 20-20 000 Hz, Kabeltu- 
ner, 14 Tg. -5 Programme, 
Secam-Ost, mWTS 
ragelb. KH-Auagg. ■lifQ 

Siemen« HF 6010 
Mlcrowellanherd 
Top-Extraa 

JVC Doppelcaaaeltan-Digl- 
Compo PC-W 310, CD gcalgnet 
44 Watt, Equalizer, 4 Band- 
T uner, Synchrc-Start, Dolby, 
Metal, Muaik-Scan, ——.«4 
abnehmb. Boxan MMrlTl 

Neil 6372 
Mlcrowellanherd 
Backen ft Qrillen, 
Top-Extras 

GroBblld-Stereo-Farbfemsehgerit CT 9716, 67-cm-Blld mit Infrarot-Fernbedienung, 
PAL/Secam, 16 Programme, Kabeltuner, VI- 
deo-AnschluB, Im Original-Paket solange VorraL AV-Marfct- 
Superprels nur 

Nordmende VIdeo-Compo-Sy' 
atem 2005, Recorder/Tuner, 
Akku, Infrarot-Fembediennn" 
Naehvartonung, 4 Std., 'P&c 
MuHKImer, Insert, mx'« 
Kabeltuner, 1 op bxtras 

Super Farbfemaehgerit 
51cm-Top-Blld, 8 Programmta- 
sten Kabeltuner, Koplhörer-«jp 
anschluB Orlg. verpackt Aiwa HS-E04 

Autoraverae 

r«)u»W Pioneer Elnbau-Lautaprecher 
TS-ie80Cross-Axial, ffffÜTI 150 Watt. Top-Preis ■üH 

Philips HiFi-4-Wege-Laut- 
Sprecher 8895, 20-22 000 Hz, 
100 Watt, Polymer-Tieftörfer, 
schwenk bare Mittel-/Hochtöner. 
Paar KTiTTSi 

Snowcape 130 Liter! 
Kühlschrank I 
2-Steme-Fach 

HiFi-Stereo Videorecorder, 
deutsches Markengerät, 
8 Stunden-Longplay, 
IR-Fernbedienung, 
20-20 000 Hz. Multi- 22^ Timer, Top Extras. ^^prei 
Original verpackt nur 

3>Wege- 
Aufbau- 
Boxen 
Paarpreis nur 

Sharp QF 375, Auto-Stereo-Ra- 
dio/Cassette, 50 Watt, SDK. Au- 
toreserve, Dolby, 
NachKdeti^n^NC"'' 

130-Liter-Kühlschrank DKK 130, 1 Sterne 
Frosterfach Telefunken Palcolor 550 v 

Stereo, 67-cm-Blld, IR-Fembed. 
39Pr..99Kanile. 
Videotext 30 Watt, Scart-Buchse, 
RutllchtFB.   

Jansen 
Coaxial 
Lautspr. 
Paflr . , 

Bauknecht 122 Liter' 
Kühlschrank, 1 Stam,| 
Abtauautomatik ' 

AV-Pretsre*»*^ 
2000 LP's Stück 

Philips AFB 704 
200 Uter 
Gefriertruhe Pioneer Auto-Stereo-Cass./Ra- 

dio '1800 SDK, 40 Watt HIgh-Po- 
wer, Autoreversc, Loudness a r\Ck^ 
autom. Empfangsregeiung. 
Verkehrsfunk, Extras av-pt»» 

Doppel-LP's Stück 
AC-DCLP 
neu  
Alphavilie LP 
neu  

AKA 
Elektro- 
Herd, 1 Blitz. 
4 Kochplatten 

rÄHuiiert 
150 Watt 
Endstufe 
Na-200 ■ ÄnÄExt«BÄ9inal-Pal<et).tilunlrt^ 

bar olinstlg Siemens HST 5004 
Elektroherd 
Qrill, 2 Blitz, 
4 Kochplatten  

Panasonic CQ-874, Stereo- 
Cassetten- Autoradio, 40 Watt, 
Fader. PLL-Syn- 
thesizer, SDK, 
24Fesi8ender, M.'VVW 
Autoreverse 

Joe Jackson CD 
neu  300 Watt 

Endstufe 
NA-300H Super-Schlager 

Parade CD  
P. Cornelius CD 
neu  
R. Chapman CD 
neu  
Cock Robin CD 
neu  

Qorenje 
HelBluftherd, 4 Koch- 
atellen, 1 Blitz, Qrill 
Siemens HS 8031 
Heizlufttwrd, Grill 
4 Kochstellen, 2 Blitz 

InterconU EQ15510 
Sllme Line Equalizer/ 
Veist^rker, 100 Watt' Technics ^^^wdlSiestmior lOr «chnellon TlUrt- 

stuno, iS^raitirnschime, Wle- 
zugiW, OlriWz^rtH W ie ^ Tltel/lndB*- de^oHunMtonOT.L^A««^ Nummern. Extras. Jeww*p^ 

■eT7T7M| AX-770,Stereo^ass./ 
■11^0 Autoradio, 2x19 Watt, Quarz- -71 

Synth., 18 Stationsspeicher, 
Autoreverse, Dolby, Metal. L Moulinex SDK, Top-Extras CCTT 

\ EiÄ^==Sr ■k fahrbar, Kon- fpupj 5 
S'rmen anfPMOO^i 

Chris Raa CD 
neu  
Chria de Burgh CD 
neu  Elta 8950,200-Wstt-Equallzer 

Booster,Extras i ■ 
Nachtdesign nur ■jUJ 

ICS Hlgh-Powar Qrafic- 
Equalizer/Veratarker 300 WatI, Nachtdesign 

._22SrJensen CRP100 Auto-Stereo- 
Cass./Radlo, 40 Watt, Loudness, 
1S Senderspelcher, 
U'<W,MW.LW,SDK-Verkehrs- 
funk, Autoreverse, Extras   

Gratis parken im 

eigenen P-Haus. 

9.1S.30. 
isnger 

Samstsg 
9-16 Uhr 

«069/8 001919 ÜHiV 

Offenbachs neuer Unterhaltungs-Riese ■ Waldstraße 
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DeuftTChiands 
I Hark, dl« mcistvarkauften Qerüto in ^li'ma für Helz-Kamlne*Kachelttten.irMei«Aii^MM*iM^ ■ 

ß^land« Radiant..Heiz.y.teme au._^6 nur von HARK • TÜV^i.prüft • Di. Heizung für ein ganze. Hau..^Sn^f?o^'^o°»!!!!,i.!|?,^ ' 
HsizkAttattii «ti« n<ifi ^ ^ 

Betuchen Siedl« größten Kamin- und Kachetofenausstel- 
lungen Otuischlands. In alltn unseren Ausstellungen zwi- 
schen 100-130 Geraten original tufgebeul. Riesenaus- 
wahl an Kachelöfen und Kachelkamtnen. Der weiteste 
Weg lohnt sich Praktische Vorlührung der ungeheuren 

• Hark KachelKamine - der neue Trend 
Kachelwarme und trotzdem Feuerertebms 

• Hark - jetzt noch preiswerter 
• Hark Kaminfabrik 
• Hark Kacheiorenfabnk 
• Hark OfenkachelfabriK 
• Ständig mehr als 1000 Bausatze am Lager 
• Auslieferung firmeneigene Fahrzsuge 
• Hark Hetzkamine und Kachelofen - die meisiverkauften in Deutschland ' 

HeizleistungüerSuper-Helzkamine Bittofordern 
Sie kostenlos den groBen Farbprospekt mit Preis- 
liste und Wegt^eschreibung an 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9-16 30 Uhr 
Samstag 9-M Uhr. langer Samstag 9-18 Uhr 

GmbH + Co KG 

HARK 

8057 Oietienbach 
Paul-Ehrlich-StraOe 8. Tel. (06074) 25056 

5400 Koblenz ntizieisiung i Moselweißer StraOe 42-46. Tel (0261) 4 4068 'jCjJ^Kamine 
6204 Ihunuaeteln 1 (Hahn) 

Erich-Kastner-Slraße 3. Tel, (06120) 3041 
6652 Bexbach (bei Homburg) 

Grubenstraße 114.Tel (06826)4031 
^ 6909 Walldorf (tei Heldelberg) 
Rudclf-Oiesol-SfraOe Mb. Tel (06227) 9Lv 

Hauptverweltung mit QroßauasteKuna: 4100 Duiabura 14 (Rheinhauten) 
Mqerser Straße 26. Tel (02135) 61020-29 

Heizketiftie aui OuS macht aus Ihrem Kamm ohne Umbau einen Heizkamin Mehrfech« Guaelneetz , H«izleislung herhOmm- 
Radlante 

~ IVI. O IUCw(-£9 BAB 2 (alte B 1) Ab( MO-OsI - OU-Hheinh 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er foilt den Krug mit Bier und Wein. 
QemOtllchktli bei gutem Eesen und Trinken 
bietet dem Q.st der 

MKarisbader Hof" 
inh. Stefan Paciiert 

GMftnel Mo.-Fr. von 11.00-14.00 und 16.00-100 Uhr So. von 9.30-14.00 und 18.00-1.00 Uhr, Stmslag Ruhetag' 
Woifsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 3306 

3. Mann zum Skat? 
Nicht verzagen, 
eine Kleinanzeige In der LZ 
hilft Ihn finden. 

PIzzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15,00 und 18.00 — 24,00 Uhr 
Frledriclistr. 1,8070 Langen (direkt am Bahnhof) 

TeMofl 0I1O3/215N 

6072 Dreleich-Dreieichennaln 
GeiBt>erg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stiivoiien lUumen. 
Gutbürgerilcher Mittagstisch 
Firmenfeiem, Famiilenfeiern, Hochzeiten, 
Kaite Büffets, Partyservice außer Haus, 
Attraktionen des Hauses: Essen wie im 

Mitteiaiter ... MOmmein mit MAgden 
(Voranmeldung erwünscht) 

Gro&er Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekannt guten Küche, 

Kolleg für 30 Personen • VorzfigUche Weine im Ausschank. 
Geöffnet: Di. Do. Fr, So 11.30—14,00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24,00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 6070 LANGEN • TELB^ON2 24 12 

WIttl dM Kochwi uns zur Quai - g«wn wir In dm 
RÜBEZAHL OAWIxhtuMn, Lortzlngslrte« 69. Talefon 06190/82599 Schflnes Nebenzimmer für Familienfeiern (bis 50 Personen) 

    Kegelbahn 
P»i1y-S«y)e» wann und kalll 
 BHU PuxptM» «bhol«nl  

Qirtwilolnl Uglicti ab 1« tlhf g»eHntl 
unser SOMMERHIT: 

EIngal. Qilllataak mit «M ZwMwin 
umlaat mit nilörilcli Salatm dM 9,95 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstrafte 42,6070 Ungen, Tal. 2 93 02 
Montag bis Samotag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hlhnchen, Haxen, Schnitzel, HamiMjrger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, Fletschsplefie, 
Reibekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
FIsctv, Lachs-, Splefitiratenbretchen. 

Spezialitäten - Restaurant 

Sangen" 
 ^ —— 

inh. D. Tabar 

Südi. RingstraBe 77 • 6070 Langen ■ Telefon 2 20 50 

Wir bieten ihnen 
Jugoslawische und Internationale 
Spezialitäten 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
Mittagstisch mit Meno-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So y. 11.30—14.30 u. 17,30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEiN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Über die Schönheit von alltäglichen Dingen 

... , . . anzeigen-t-public relations 
Nicht nur Kinder essen Nutella gern! 

Nicht wenige Fachleute aus 
Werbung und Wirtschaft meinen, 
daß der Erfolg der inzwischen 
hundert Jahre alten Coca-Cola 
weniger auf der Mischung der 
verwendeten Essenzen als viel- 
mehr auf der besonderen Form 
der Coca-Cola-Flasche beruhe. 
Wenn das stimmt, und vieles 
spricht dafür, dann hat die Form 
der Verpackung über das Pro- 
dukt gesiegt. 

Tatsächlich ist die Cola-Fla- 
sche heute zum Symbol gewor- 
den, das fast jeder kennt - mil- 
lionenfach verwendet auf Po- 
stern, Stickern oder T-Shirts, 
Von 100 Personen haben 88 in 
einem Tfest, bei dem sie einen 
Gegenstand ertasten sollten, die 

^ Cola-Flasche „blind" erkannt. 
Ein Design-Erfolg, wie die Fach- 
leute sagen. 

Design ist eine Erfindung un- 
seres Jahrhunderts. Mit Beginn 
der industriellen Produktion 
mußten Formen entwickelt wer- 
den, die schön, zweckmäßig und 
maschinell herstellbar sind. Den- 
noch sind dem Designer heute 
noch andere Aufgaben gestellt, 
als Kaffeekannen und Bratpfan- 
nen zu entwerfen. Design soll 
einen Beitrag zur Humanisierung 
unserer sichtbaren Umwelt lei- 
sten. So fordern renommierte 
Formgeber seit langem, die Ar- 
beitswelt etwa durch gut gestalr 
tete Büromöbel lebendiger und 
menschlicher zu machen, 

Gutes Design zeichnet sich im- 
mer durch ein harmonisches Ver- 
hältnis von Nützlichkeit und 
Schönheit aus. Wann immer die- 
ses Gleichgewicht gestört ist, emp- 
finden wir Mißbehagen und leh- 
nen einen Gegenstand als un- 
brauchbar ab. Eine nur schöne, 
aber unhandliche Türklinke, eine 
optisch reizvolle, aber in ihrem 
Gebrauch Handschmerzen verur- 
sachende Schere, ein Wasserhahn, 
der nur mit Kraftanstrengung ma- 
nipulierbar ist, eine tropfende Kaf- 
feekanne, ein kunstvoll verzier- 

tes, aber nur mühevoll ablesbares 
Zifferblatt sind in unseren Au- 
gen unbrauchbar. 

Wie sehr sich gutes Verpak- 
kungsdesign auch auf das Erleb- 
nis eines Produktes auswirkt, 
mag ein anderes Beispiel bele- 
gen. Als ein deutsches Tabakun- 
ternehmen eine neue, qualitativ 
hochwertige Zigarette einführen 
wollte, überlegte man, wie die- 
ser Produktvorteil wohl auch 
nach außen demonstriert wer- 
den könnte. Man besann sich 
auf die Zigarettenschachtel. Nun 
ist die Form einer Schachtel 

durch vielerlei Vorgaben festge- 
legt. Dennoch gelang den Ver- 
packungsdesignern mit einem 
einfachen Trick eine große Wir- 
kung. Sie flachten die Ecken der 
rechtwinkligen Packung ab und 
erzielten so eine für den Rau- 
cher sichtbar und fühlbar neue 
Qualität, Die sogenannte Pris- 
menbox läßt die enthaltene Zi- 
garette eleganter, ausgewogener, 
hochwertiger erscheinen. Ein 
Versprechen, das das Produkt 
übrigens durch die Verwendung 
gehobener Tabakmischungen 
auch einlöst. 

Wer fit in den Tag gehen will, 
sollte schon mit einem ausge- 
wogenen Frühstück beginnen. 
Ein gutes Frühstück schafft die 
Grundlage für einen erfolgrei- 
chen Tagesablauf. Das gilt nicht 
nur für Kinder, sondern auch für 
Erwachsene, die ihr tägliches 
Leistungspensum erfüllen müs- 
sen. Voraussetzung aber dafür 
ist, daß das Frühstück, die wich- 
tigste Mahlzeit des T^ges, genü- 
gend Abwechslung bringt und ein 
breites Spektrum an Nährstof- 
fen, wie Eiweiß, Fett, Kohlenhy- 
drate, Vitamine und Mineralstof- 
fe, besitzt. 

Eine willkommene Abwechs- 
lung auf dem Frühstückstisch ist 
beispielsweise Nutella. Dieser sü- 
ße Brotaufstrich ist eine Alter- 
native beim täglichen Frühstück 
und schmeckt nicht nur Kindern, 
sondern auch Erwachsenen sehr 
gut. Mit seinen Nähr- und Auf- 
baustoffen schafft Nutella eine 
gute Voraussetzung für ein bes- 
seres Frühstück. Es enthält näm- 
lich einen hohen Eiweißanteil 
von ca. 7 %. Hinzu kommen wich- 
tige Kohlenhydrate und pflanz- 

"i't.mehrfach unge- wirklich Nutella bekommen, 
sattigten Fettsäuren (ca. 4,5%). Denn nur im typischen Nutella- 
Außerdem hat Nutella Mineral- Glas erhalten Sie die besondere 
Stoffe, vor allem Kalzium, Eisen Nutella-Qualität, 
und ~ für Sportler 
wichtig - Magne-     
sium. 

Darüber hinaus ist 
Nutella besonders 
reich an Vitamin E. 
Und da Nutella bei 
der Herstellung nicht 
gekocht, sondern 
sorgfältig gerührt 
wird, bleiben diese 
Nähr- und Aufbau- 
stoffe - vor allem Vit- 
amine - voll erhalten. 

Nutella ist deshalb 
nicht nur für Kinder, 
sondern auch für Er- 
wachsene eine idea- 
le Ergänzung auf dem 
Frühstückstisch. Es 
trägt zu einer ausge- 
wogenen Ernährung 
bei und wird von al- 
len gern gegessen. 
Achten Sie deshalb 
bei Ihrem Einkauf 
darauf, daß Sie auch 

Man reist nicht mehr „ohne" ins Ausland 
Private Reise-Krankenversicherung schließt Lücken 

Dw Burdesgesijn(5eitsminiä^^^^ Rauchen gefiidet ihre Gesundheit 
DwRauch einwZigarelle dieser Make enthält 0,7m gNütolinund 

9 mg Kondensat (Teer).(Dufchsdinittswe(te nadi DW). 

Urlaub, Reise, Abenteuer und Ei^ 
holung - wer in die Ferne schweift, 
kann viel erleben. Richtig vorberei- 
tet wird auch die Fahrt ins Blaue noch 
schöner. Eine private Auslandsreise- 
Krankenversicherung gehört unbe- 
dingt dazu! 

Jenseits der Schlagbäume sind 
nicht nur Land und Leute anders. 
Wer ärztliche Hilfe braucht, erfährt 
dies buchstäblich am eigenen Leibe - 
und bekommt es meist auch am Porte- 
monnaie zu spüren. Weil die Reise- 
kasse nur selten große Reserven ent- 
hält, ist deshalb der Abschluß einer 
privaten Auslandsreise-Kranken- 
versicherung wichtig. Sie kostet nicht 
viel und leistet im Fall des Falles un- 
schätzbare Dienste. 

Ein Beispiel; Für die Kosten eines 
medizinisch notwendigen Rücktrans- 
ports in die BundesrepuÜik kom- 
men die gesetzlichen Krankenkas- 
sen und Ersatzkassen nicht auf. Ein 
solcher Transport - je nach Lage des 
Falles und der Entfernung - kann 
aber durchaus 30000 Mark kosten. 

; Wenn es um Leib und Leben geht, 
wird jeder ohne Zögern diese Kosten 
nicht scheuen. Aber hinterher wird 
ersieh fragen: Wieso zahlt das keine 
Versicherung? Die privaten Kranken- 
versicherungen (PKV) zahlen. Wenn - 
ja wenn man sich vor Reisebeginn 
versichert hat. Für weniger als 20 
Mark Jahresbeitrag läßt sich dieses 
Risiko decken. 

Fürgeseteiich Versicherte empfiehlt 
sich die Reise-Krankenversicherung 
in jedem Falle. Denn mit dem Kran- 
kenschein kommt man in vielen Ui^ 
laubsländern nicht weit. Selbst in 
Ländern, mit denen ein Sozialabkom- 
mengeschlo.ssen wurde, funktioniert 
die Kostenübemahme nicht immer. 

Ganz abgesehen davon, daß ein 
Krankenhausaufenthalt meist unter 
anderem Vorzeichen steht. Entwe- 
der findet der Patient nur in teuren 
Krankenhäusern Aufnahme - als 
Selbstzahler, versteht sich - oder er 
begnügt sich freiwillig mit der haut- 
nahen Erfahrung eines ungewohn- 
ten Standards. 

Krankheiten oder Unfälle überra- 
schen den nichtsahnenden Urlauber 
fast ausnahmslos zum ungünstigsten 
Zeitpunkt. Muß man dann in der 
Nacht im fremden Land einen Arzt 
herbeitelefonieren, wird dieser nur 
selten als Zahlungsmittel einen Kran- 
kenschein akzeptieren. „Bares" in 
Landeswährung oder internationa- 
len Devisen ist ihm entsciiiedeir lie- 
ber, In der Not denkt keiner an den 
Preis. Nur hinterher fragt man sich: 
Wieso zahlt das keine^ersicherung? 
Sie zahlt, y/enn - ja wenn der Rei- 
sende sich richtig versichert hat. Je- 
der, der solche und ähnliche Erfah- 
rungen gemacht hat. fährt nicht mehr 
„ohne". 

Denn „mit" reist sich's unbeschwert 
und insoweit sorgenfrei. Detailinfoi^ 
mationen enthält ein Merkblatt 
„Empfehlenswert: Auslandsreise- 
Krankenversicherung". das kosten- 
los beim PKV-Verband. Pbstfach 
5110 40,5000 Köln 51, angefordert wer- 
den kann. 



In unserem neuen KUchenstudio 

Z^yko-Kädien-Peifdction: Individuell und 
Ihren persönlichen Wünschen folgend, verbin- 
det Z^yko ausgrfeUte Küchentechnik mit 
gemütUchem Wohnkoinfbrt... durch Sitz- 
gruppen renommierter Hersteller, 
die ßfmal und farblich exakt 
mit Zeyko-Küchen 
harmonieren. 

KüdhenrPerfdcßonin 

DiETRiCH 

Wertarbeit 

Ihr Spezialist in 
Einbaufragen 

Maimtaldstr. 15 u. 34, OreMch Über 150 Meter 
Telefon 06103 / 6 48 20 Sdiaufensterfront 

Kennst Du Dich in Preisen aus, kaufst Du Im ALTEN 

Annahme- 

Schluß 

für 

IVauer- 

anzeig^en 

Zahlungsweise einfach ideal • Keine Anzahlung 

Alle genannten Preise.sind Finanrkauipreise in-12 Mohatszahlunqen 

Neuheiten • Sonderposten 

HiFi — TV - Video ■» Eleictro 

VHS Videorec, Riesenauswahl 
8UPRA VHS-Vidflo mit Pembedionuna. 
StandDM, Suchlauf 

864 
= 12x72.- 

'• monatlich 
VHS yideo-Neutieit! 

HITACHI VT 110, VHS. Super-HQ-BiW. 
Schnellilart, MulWinw, FM., ijgf- 

■ 1248.- 

^1. BRAUT,BRÄUTIGAMu.GÄSTE JTÄ 771*4*» in Frankfurts großetn Spezialgeschäft 
tl .^roße Friedberger Straße 6 - ' 

am 

Montag 

und 

Donners- 

tag 

bis 

16 Uhr 

= 12x104.- 
monatlich 

Video Cameras ab 599.- 
VHS VBEO MOVie, C-CassctI«, stach 
Mota-Zoom, Supwbikl.JWr- 

= 12x245.- 
monatlich 

Color Portable ab 499.- 
SONY KV 1614.47 cm BiltfgröBe. Fern- 
bed. AV'AnschluB. 

996.- 
= 12x83.- 
monatlich 

f Ikr^l ff Große Friedberger 
L-Jl i—ILJl AN D£R KONSTAB AN D£R KONSTABLERWACHE 

Tel. (069) 29 18 09 
■ 

SCHNCtOCR, 2x15 Watt. 6e-cm-Bild. 
Fernbed. 

12011 ■ =12*100.- IfcUUi monatlich 

1092 

FISHER Syst, 2300.-. 100 Watt. Digital- Tuner, Do^l-Tape 

= 12x91.- 
■ monatlich 

Auto-HiFmiesenauswähl 
PKMEER KPH 4000-SDK, 40 Walt 
Loudnesi. Baste. Httwi. Aulorev 

= 12x37.. 
n monatlich 444 

Stereo-R-RecoKlerab119r 
HITACHI Sttrto^adto-Aacorder, 3 D 9, 3 Wallen. Equalizer. Doll^ 

fiQfi. =12x58- U9lli monatlich 

Gefriertruhe 
BOSCH Oefrierlruhe OT 3150, 3031, 
Abholpreii 

888.- 
= 12x74.- 
monatlich 

Gefrierschrank 
MARKEtMEFRIERSCHRANK, 120 I Sctinaljgefrlertacti. 3 SchubiiKfen, Ab- holprall 

540 
= 12x45.- 

Kühlschrank 
CANDY KÜHLSCHRANK OE 24 OP, 
Tielgein«r1acn SO I. Abholpreis 

624.- 
= 12x52.- 
monatlich 

Waschvollautomat 
AEQ UVARAAT 575 öko. 5 Kg. 650/ 
1100 Touren. Abholpreis 

1488.- 
= 12x124.- 
monatlich 

Geschirrspüler 
AEQ QeacNnspMer 425. 12 MaBge- 
decke, Abboipreis 

888. 
= 12x74.- 
nwnatlich 

Ganzkörperbräuiter 
PHIUP8 HP 3132 Oanikörpefbriuner, 4 UVA-Lampen, zusammenklappbar. 
Abholpreis 

2076.- 
= 12x173.- 
monatlich 

Heimwerker 
Bohmiaschlnen. Heimwerker und Zu- beMr 

alles um 30% 

Nach langem, schwerem Leiden entschlief am 10. Juli 1986 mein lieber 
treusorgender Mann, Bruder, Opa und Schwager 

Adam Kleisz 

In stiller Trauer 

Maria Klelsz, geb. Krasz 
Otto Jakobi und Frau Joseflns, geb. Klelsz 
Enkelkind Dieter 

Langen, SoflenstraBe 24 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 15. Juli 1986. um 13.30 Uhr auf 
dem Friedhof In Langen statt. 

Bieberer Str. 74 

6050 Offenbach 

(069) 802 35 

A 

T 

LTES bieberhj 

ECHiilSOH 

^us 

ES 
l KAUFHAUS! 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Persor>en 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen 

  Telelon 06103/22321  

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINEfl WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 tl 

Unser Alterskamerad 

Heinz Westphal 
Ist am 29, Juni 1966 In Bad Soden, seinem letzten Wohn- 
sitz, gestorben. 
Viele Jaiirie hat er sich al<tlv (Or den Jahrgang 1913/14 ein- 
gesetzt. 
wir werden Ihn stets In guter Erinnerung behalten. 
  Jahrgang 1913/14 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 8. Juli 1986 unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Emilie Steinmetz 
geb. Kaiser 

im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Familie Wolfgang Steinmetz 

Lessingstrafie 14 Familie Ferdinand hianke 
6070 Langen 

Die Beerdigung fand Im Familienkreise statt. 

DANKSAGUNG 
Wir danken allen, die unseren lieben Entschlafenen 

Schorsch Sallwey 
Stadtäitester 

auf seinem letzten Weg begleiteten. Ihn durch Blumen und Kränze 
ehrten und uns in Wort und Schrift Ihre Anteilnahme bekundeten. Unser 
besonderer Dank gilt Herrn Oberstudienrat Ley von der Freireligiösen 
Gemeinde, Herrn Bürgermeister Hans Kreiling für die Würdigung der 
Verdienste des Verstorbenen, dem Magistrat der Stadt Langen und dem 
1. Vorsitzenden der SPD, Ortsverband Langen, Herrn Magistratsdirektor 
Heinrich Bettelhäuser. i 

im Namen alier Angehörigen 
Gretel Schick 

Friedensstraße 10 
6070 Langen, im Juli 1986 

Gott Ist Anfang und Endel 
Gott der Herr hat meine liebe Mutter, Schwiegermutter, 

   Tante, Schwägerin und Patin 

Angela Peloschel< 
geb. Schrutka 

geb. 26. 5.1895 gest. 8. 7.1986 

von Ihrem kurzen Leiden erlöst. 

In'Stiller Trauer: 

MnSr^ Maria Lipp, geb. Peloschek MOhlstraBe 44 Kart Lipp 
6070 Langen und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 15. Juli 1986, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 
Das Requiem ist um 15.15 Uhr In der Albertus-Magnüs-KIrche. 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz- 
und Blumenspenden beim Helmgang unseres Heben Entschlafenen 

Georg Schrotli 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken, der Gewerkschaft Bau-Steine- 
Erden, dem Ruhestandskreis der SSG, der Siedlergemeinschaft Ungen 
e.V. und dem Obst- und Gartenbauverein Langen sowie allen Verwand- 
ten, Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

Emma Sciiroth, geb. Lehr 
und Angeiiörige 

GoethestraBe 112 
Langen, im Juli 1986 

.  . auch 15.30 MMPNT'S tUCTZ IS« 23.00 MwiPinr't SEtin 
FANTASIA 

18.30, 21.00, Sa/So auch le.OO 
KICIIEMT l»T M»l Z« rBKR 8a 23.18 ItCXlIIT III MCtl ZU TEK« 

NEUES UT. 
20.30 mtn, 0« AMK KOMM« 

I 0120.30 KKL UMIMT ««TIRt 

Ihre HEIZOEL Partner 

Lack, Stroh&Co GmbH 
6072 Dreieich 5 

Tel.: 0 61 03/8 66 64 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form' 1981. 
I Energiesparen und Oesign - 

Hei/ung, Fenster. Türen 

nn 

Ouc 80.das schlanke Schallschut2-Ver- 
bundfenster fur den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-FenstWr 

vorn Fachbetrieb; 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-ßosch-StraBe 10 
6070 Drelelch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03/3 36 87 

ILahgener Zeltung | 
061 03 / 2 1011 I 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDifcNST HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

iiQEI-D könne mer net drucke 
unn vorschenke! 
Wiaasn duhn mer schon, wie 
mer sich gut verkaaft! 
Maoht nichts, deß mer uns 
noch net so kenne duhl!" 
Das ganze auch auf Hochdeutsch 
und individuell auf unsere Kunden 
abgestimmt: 
Verkaufsberatung/Gestaitung von 
Werbedrucksachen/Audio-VIsions- 
Konzepten/Video-Fiimen von 
GERHARD LOEW 
lechn, Betriebswirt • staati, gepr. Drucktechnilier 
Telelon 0 61 03 / 2 62 66-6070 Langen b. FfM 

Wir machen Urtaub vom 14.7, bis 1.8.1986 

PRAXIS DR. KADES 
Bahnhofsanlage 7 

Vertretungen; Herr Dr, Schreiber 
Herr Dr. Hancke 
Herr Dr. Otto * 
Herr Prof. Dr. Jork 
Frau Dr. Köhl bis 21. 7. 1980 

 Herr Dr. Greifenstein bis 20. 7, 1986 

Urlaub vom 21. Juli bis 10. August 1986 • 

!1**'S'>RO.köhl 
Schillerstraße 3 • 6070 Ungen ■ Telefon 23797 

Vertretung: Praxis Dres. Hancke, Telefon 2 3161 
Herr Prof. Dr. Jork, Telefon 236 72 
Frau Dr. Kades ab 4. 8. 1986, Telefon 51288 
Herr Dr. Otto, Telefon 73094 

 P^Bxls Dres. Schrelt>er, Telefon 23740 

PRAXIS WOLFGANG STRECK 
Urfaub vom 17. Jmi bis 8. Aug. |9S6 

Vertretung: Dr. Greifenstein 
Dres, A. und H. Hancke 
Dr. Otto 
Dr. Schreiber 
Prof. Dr, Jork, bis 1, August 1986 
Dr, Kades, ab 4, August 1986 

Sprechstundenbeginn: Montag, den 11. August 1986 

Praxis Dr. Pape ORTHOPÄDE 
Langen ■ FrledrIchstraBe 20 

wegen Urlaub vom 14. Juli bis 
1. August 1986 geschlossen 
Vertretung In dringenden Fallen: 
Dr. Seeger, Sprendlingen 

Nächste Sprechstunde 4. August 1986, 9,00 bis 12,00 Uhr 

SCHUHIMACHEREI 

Langen • Uhlandstraße 14 

Urlaub vom 21. Juli bis 9. August 1986 

sciinell 

- bequem 

preiswert 
Rosbacher Mineralwaster 
Rosbacher Urquelle stiH 
frische Vit Orange, Zitrone, Grapefruit 
Coca-Cola, Fanta, Oda Kght 
Raps Meisterschoppen naturtrüb 

GETRÄNKE 

12/0.7-l-Kasten S.48 
12-0.7-l-Kasten 6.48 
12/0,7-l-Kasten 7.95 
2Q/0,5-l-Kasten 11.75 
12-Liter-Kasten 16.95 

., Bacanlf Rum 1.39 3BVot. % 0,71 
Orig. Schweppes 

I 0,7 I Im 12er/Kart. 
i fö'vd nji IC an Cabinel 
CiwAjtlSpai^ Cinzano 

-I I ■ . ri^". t", /"'"«"w 0,2 1 2.691 

^ 20/0,J.|.Ka,.en 9.98 «•rirtan Henninger PMs u. Export 16/0,5-l-Kasten 13.4S 
^ima^tai^uisJiopfig,«^^ 16/0,5-l-Kasten 15.95 

0,33-l-IHehrweg 6er 5.- 24« 19.95 
0.33-l-Einweg 6er 2.99 24., 11.95 

OffenbAch LudwigstraOe 61 
Tel. 069 / 06 60 90 SenefeiderstraOe 170 Tel. 069/83 20 82 
Hauten Seligenstädter Str. 66 Tel. 06104 / 7 19 73 
Obortthauttn Malleserstraße 3 Tel. 06104 / 4 29 57 
Röd*rm»rf( (Urberach) 
Konrad-Adenauer-Str. 81 Tel. 06074 / 7 02 42 

Neu-Isenburg Schleussnerstr. 56a 
Tel. 06102/10 09 
Klein4(rot<enburo Fasarteriestr. 7 Tel. 06182 / 46 72 

R<^u5(HaintMUMn) Aifred Delp-SlraOe 54 Tel. 06106/ 1 56 01 
Sprendlingen EisenbahnstraBe 141 Tel. 06103 / 6 74 71 
Klein-Auheim 
Sehgeiistadier Str. 60 Setigenatadt Tel. 0618t / 89 rä 38 Steinheimer Str. 43 
Ober-Roden Tel. 06182/252 17 Odenwaldatr. 69    Tel. 06074 / 9 53 37 Cenetefcina. 170 
^ngen BMuln ^  
LangestraOeS f% ^ äTä Tel. 06103 / 5 28 13 1y03^ 

Zwangs- 

versteigerung 
Auf Grund eines Gerichtsbeschlusses und 
Im Auftrag eines Obergerichtsvollziehers 
versteigere ich gemäß § 825 ZPO heute 
Freitag, 11. Juli 1986 

1 Posten Orientteppiche 

Besichtigung von 17.00 bis 20,00 Uhr, 
Versteigerung ab 20.00 Uhr. 
Bar- oder Scheckzahlung. 

Hotel Langener Hof 
Rol>ert-Bosch-Sfraße 26 
6070 Langen (Neurott) 

Vorn Gericht bestellter Versteigerer 
Wilfried Metz. 

> FllmUbcrspSelungan 
auf U-matlc, VHS, 
Beta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 

• Video-Aufnahmen 
für Privatleute 
und Vereine 
sowie Industrie 
Schnltlpl«tze 
VHS- tl. U-matlc- 
Proflanlage mit TBC 

G. Loew, Telefon 0 61 03 / 2 62 66 
Darmstadler Slra6e 26 ■ 6070 Langen 

DEMKiPOIttT:! 

UNS in der Fahirgasse 9 
In Dreieichenhain 

finden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

3iJj 

studk>-llnie 

ImÜMT 
ROBBKiBKRKIM, 

Fahrgasse 9 6072 Dreieich 
Telefon (06103) 84820 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/21011 

SidiemSie 

, k^erreidi-l 
bore Fenster. 

WlrtefTien Schutz vor Ein- 
brechern bieten stabile, tief 
verankerte Gitter oder wider- 
standsfähige Roliäden, die 
Im oberen Drittel gegen Hoch- 
schieben gesichert sind. 
Weitere Tips kostentos bei Ihrer 
Kjto^nalpolizelllchen Berotungs- 

  
und unsere 

STELLE N A N G E B O TE 

Für unsere Wertpaplervenwaltung in Frankfurt 
suchen wir engagierte 

Bankkaufieute 

Jüngeren Damen und Herren mit Berufserfahrung, die 
über entwickiungsfäliige Englischkenntnisse verfügen 
und Ihr Engagement in Erfolg umsetzen wollen, bieten 
wir ausbaufähige Positionen im Inlands- und 
Auslandsgeschäft unserer Börsenabwicklung. 

Ihre fachliche Einarbeitung und Ihre fremdsprachliche 
Fortbildung übernehmen wir gerne. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an unsere 
Zentralabteilung Personal, 
Postfach 1,8000 München 1. » 

Ihre Fragen beantworten zunächst Herr Geiger 
Wertpapierverwaltung Frankfurt, 
Telefon (069) 21 74-255 
oder Herr Stadlbauer, 
Zentraiabteilung Personal München, 
Telefon (089)38 84-34 07. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. 

BAYERISCHE 

VEREINSBANK 

Unser l<lient, ein führendes Unternehmen auf dem Gebiet 
der Einrichtung von Banken und Sparkassen, beschäftigt in 
der Zentrale im Einzugsgebiet von Frankfurt sowie in den 
Niederlassungen und Fertigungsstätten im gesamten Bun- 
desgebiet mehr als 500 Mitarbeiter. 
Die marktführende Stellung ist nicht nur den Produkten 

Einsatzbereitschaft und deri Fähigkeiten der Mitarbeiter zu verdanken. 

Sachbearbeiter(in) 
für die 

Lohn-und 

Gehaltsabrechnung 
mit guteii Kenntnissen Im Lohnsteuer- und Sozlalverslche- 
rungsrecht (Insbesondere Reisekostenabrechnung). Kennt- 
nisse im Umgang mit EDV wären vorteilhaft. 
Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung mit aussagefä- 
higen Unterlagen und Angabe Ihrer Gehaltswünsche an 
uns. Absolute Diskretion und die Einhaltung von Sperrver- 
merken sind gewährleistet. 

Schuler & Partner 
Quirinstr. 8,6000 Frankf urt/iy^ain 70, Tel. 069 / 61 05 16 

In Kooperation mit der Stadt Langen stellt die Plttler-Lehrwerk- 
statten-GmbH zum 1. September 1986 noch 

Ausbildungsplätze für Mädchen 
In folgenden Berufen zur Verfügung: 

Maschinenschlosserin und 

Elektroanlageninstallateurin 
Voraussetzungen sind: 

— ein abgeschlossenes 10, Schuljahr und 
— ein vergebliches BerriQhen um einen Ausbildungs- 

platz Im Jahre 1985, 
Beweft)ungen sind zu richten an dia 

Pittler-Lehrwerkstatten GmbH, 
Plltlerstraße 6, 6070 Ungen 
oder an den 
Magistrat der Stadt Langen, Personalabteilung 
Südliche RIngstraBe 80, 607p Langen, 

Tetofonliche Auskünfte erteilt bei 
der Plttler-Lehn«eri<8tatten GmbH - Herr Schafer - 
Telefon 06103/700250, 
dem Magistrat der Stadt Langen - Herr BItsch - 
Telefon 06103/203117, 

Suchen Putzfrau 

als Urlaubsvertretung 
vom 15. Juli bis 20. August 1986 
Vor der Höhe 4 • 6070 Langen 
Telefon 23327 

Hausangestellte 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir zur Unterstützung 
der Hausfrau eine freundliche, tüchtige Hausange- 
stellte. Der moderne Fünf-Personen-Haushalt ist mit 
allen notwendigen Hilfsmitteln ausgestattet, Stand- 
ort: 6053 Obertshausen, 

Geregelte Freizeit bei 5-Tage-Woche und gute Be- 
zahlung sind selbstverständlich. Wenn Sie Interes- 
siert sind, bitten wir um eine kurze, schriftliche Be- 
werbung über die beauftragte 

KÖNIGSTEINER AGENTUR 
6240 Königstein/Johannlswald 
Am Rabenstein 2 • Telefon 06174 / 29 00 21 



M 11 1* 
0 

VVlflnmrcf?or 
0cber(<f<»»n: 
1838 CniigcH 

Montag, 14. 7., 20.00 Uhr gr. Vor- 
•tandttHzung Im Stern. Mittwoch, 
16. 7., 19.30 Uhr Traflen Im St»m. 
ProlM In^ Lünnmchen fallt aus. 

Altenkame- 
radschaft 
Triffan Mitt- 
woch, 16. 7., 
16.00 Uhr TV- 
Qaststatte. 

TagimdlliieM - 

Tel. sum; 

Vorschfedenes 

Achtung, AutoUhrarl Reinige Ih- 
ren Wagen komplett Innen und au- 
ßen (polleren, wachsen etc.). Kom- 
me auch zu Ihnen. 
Telefon 06105/1394 

HERZLICHEN DANK 
allen, die uns anlSBIIch unserer 

SILBERHOCHZEIT 
mit QIQckwQnschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
Wir hallen uns sehr darüber gefreut. 

oMo/tgartete und Landau 
Obergasoe 18 
Langen, Im Juli 1986 

Wir haben unatra Varlobung gelöst... 
■.. und auiai Baaaeras daraus gemacht 

WIR HABEN GEHEIRATET 

^Miclnaed ^ifige/ts 

^6giiia*3:fl6gefts geb. Raupp 
11. Juli 1966 

Lange StraBe 9 • 6070 Langen ^ 

Wollen Sie Heilpraktiker 
werden? 

Vortjereltung ab 11. 8. 1986 
In Groß-Gerau. 

Tel. 06152/58306 ab 18.00 Uhr 

lIIE!rn:Br::..;:rTr: 
Ihr Miele. -Kundendi.nsti; , 

• G4schimpular Wir reparieren alle Geräte • • ca» und riahiroherdn 
Eleidro ■ Gas ■ Wasser ■ Installationen • «uh'»^>iofrtaian v 
RUchenplanung Miele-Kundendienst I llnbtukuchlo 

. Beratung*'Verhaut. • Gawerb* Anlagan 
B45T Mainhausen-Malnfiingen. Odeiiwaldstr. 1. Tel.: 06182/22390 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN- 1M2 
LANGEN 

Samstag, den 12. 7. 1986, 19.00 
Uhr Treffen der Itallenfahrer mit 
Bildern Im Knast, altes Gefängnis. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
16. 7.1986, um 15.30 Uhr In der TV- 
Halle. 

Jahrgang 1906/07 
Wir treffen uns am 17. Juli 1986 
um 16.30 Uhr In der TV-Gaststatte. 

Jahrgang 1907/06 
Mittwoch, 16. Juli 1986, 16.30 Uhr 
Treffen Im Rebenslock, Rhein- 
straße. 

Jahrgang 1929/30 
Wir treffen uns heute abend 20 00 
Uhr im Gasthaus „Waldhaus" 
(Motz), Spazierganger bei schö- 
nem Wetter um 19.30 Uhr am Vier- 
röhrenbrunnen. 

Jahrgang 1930/31 
trifft sich am Dienstag, dem 15. 7. 
1986, um 18.00 Uhr am Schwimm- 
bad zu einem Spaziergang nach 
Orelelchenhaln zum Hundedres- 
surplatz, Im Haag 2. 

Anrufl>«antwoft«r     K«uf/L«aslng/8«rvic«   Katakl GmbH, « O6151 / 2 40 72 [ K««fge8Kcho 

Veifcliufe 

Schwarza und rote Johannisbee- 
ren sowie Stachelbeeran zu vor- 
kaufen. 
Hoffmann, Außerhalb NO 59 
(Am Dreielchkrankenhaus) 
Telefon 27179 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radio- 
Oechsner, SOdl. Ringstraße 6S, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Die Kirschen reifen 
jetzt Alu-SchMMlaltwn 2-tlg., Aus- 
laufmodelle, 10ni2xSm9m aus- 
gesch. alt Pr. 498,— letzt 288,—. 

Lieferung frei Haus. 
Zebra-Lelternfat)nk, 

Auftragsann.: 06132/84899 

Fernsehgerät defekt? Radio- 
Oechsner, SOdl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Suche guterhaltenes, preiswertes 
Herrenfahrrad. 
Telefon 06103/26547, 
nach 19.(X) Uhr 

Telefon 06103/72533 

Kf2>Marfct 

I 

Es lohnt sich immer 
die A N Z E I G E N 

in der Langcnar Zttltwg 
zu beachten i 

Verkaufe neues PVC-Zelt 
Größe 8 m auf 16 m, komplett zum Aufstellen. 

Telefon 08293/1789 

IMMOBILIEN 
1-Zlmmerwolinung, KOche, Bad, 
zu vermieten. 
Tel. ab Dienstag 069/284282 

Suche gutausgestattete 4-Zlnii- 
mer-Wohnung Im Raum Langen 
— Dreielch — Buchschlag. 
Zuschr. unter Nr. 1458 an die LZ. 

I 

... und m«lne Motoryacht gratis aU Zugabe: ExcI. Malsohatte-ETW. 5 Zt., 108 m', best. l_age i. Eppertshau- sen/Dieb.. nur DM ^5 ODO.- v. Priv., Tel. 06074 / 7 06 91 
Garten In Langen, ca. 1000 qm, 
Gartenhaus aus Stein, Keller, 
Brunnen, für 58000,— DM zu ver- 
kaufen. 
Telefon 06103/24201 
2Vf bis 3-Zlmmemohnung von 
Ehepaar Mitte 50, ohne Anhang, 
beide berufstätig, in Langen ge- 
sucht, evtl. bis Jahresende. 
Zuschr. unter Nr. 1457 an die LZ. 
Möbl. Zimmer zum 1. August 1986 
fOr jungen Mann in langen, mögl. 
Stadtmitte, gesucht. 
Telefon 02752/1597  
Leitender Angestellter sucht 
möbl. Zimmer ohne Kochgelegen 
helt In Dreielch oder näherer Unri- 
gebung. 
Angelx>te unter Nr. 1459 an die LZ. 

220 bis 310 qm 
Qewerberäume 

verkehrsgOnstlge Lage 
In Langen, 

preiswert zu vermieten. 
Telefon 06103/79505 

1 

DRINGEND GESUCHT ! ü 
FOr Bankkaufmann 1-2- 
Fam.-Haus, auch Altbau, 
baldmöglichst, Kaufpreis bis 
DM 350.000,— prompte Be- 
zahlung gewührlelstet. Bitte 
rufen Sie uns an I 

Gemütliche 2-ZI.-ETW, Wall- 
dorf, kl. Wohneinheit, Wfl. 45 
m', Küche, Bad/WC, Gartenan- 
tell, Keller, Pkw-Abst.-Platz Im 
Hof. Vermietet, gute Mietein- 

nahme, DM 99.000,—. 
Telefon 0 61 05 / 7 51 35 

'ChiiERN. . 06105/6019 ImmnMipn ■ j. GmbH  irA/^] 
Jourdai^llee70 6082 Waifaorl/Ffnv 

Im Auftrag eines ARZ- 
TES der Uni-Kllnik 

suchen wir 
1- bis 2-Familienliaus 

um DM 450000,— 
verlcehrsgUnstig zu 

Niederrad. 

2-Fam.-H8US, Langen 
Wfl. 141 m», Grdst. 491 m', BJ. 
1971, 40 m' Terrasse, sehr 

gepfl. Zustand, 
DM 420000,-. 

IITMIT IIIIEJ- 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 6105) 710 55 1 

IMMUBILttN SblT 19b4 ma^m 
WALLDORF (0 61 05) 710 55 | 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

verlegt preiswert 
Muttert)oden-Ver1(auf 

preisgünstig. 
6073 Egelsbach 

Erlch-KAstner-StrsBe 4 
Telefon 06103/491 37 

^ür die zahlreichen Aufmei1<samkeiten anläßlich unse- 
rer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten sowie dem Kegelclub, dem Verein für Deut- 
sche Schäferhunde OG Langen, dem Vogelschutz- und 
-zuchtverein Egelsbach sowie unserer Belegschaft recht 
herzlich. 

Jkmmme 

Langen, Im Juli 1986 
WallstraBe 3 

Motorroller „Honda Laad 30", 
gepfl. Zustand, Zubehör, gOnstlg 
zu verkaufen. 
Telefon 06103/71203 

^iele Zeichen der Freundschaft und Wertschätzung wurden uns anläßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT 

zuteil. 
Allen unseren Verwandten von nah und fern, unseren Immer ansprechbaren Nach- 
barn, unseren Freunden und Bekannten sagen wir für die Glück- und Segenswün- 
sche sowie für die vielen Blumen und ausgewählten Geschenke unseren herzlich- 
sten Dank. 
Ferner danken wir für die Glückwünsche des Hessischen Ministerpräsidenten 
Herrn Börner, Herrn Landrat Rebel und besonders dem Magistrat der Stadt Langen 
verbunden mit beschaulichen Worten unseres Bürgermeisters Herrn Kreiling — 
würdig übermittelt durch Herrn Dr. WIekllnskl. Vielen Dank auch dem stellverlre- 
^nden Stadtverordnetenvorsteher Herrn H. Gg. SehrIng für seinen persönlichen 
Glückwunsch und das schöne Blumenarrangement Im Auftrag der Stadt Langen. 
Mit Freude durften wir die Glückwünsche und Aufmerksamkelten unserer Schulka- 
meraden 1902/03 und 1904/05 entgegennehmen. Ebenso danken wir Herrn Pfarrer 
Kades von der Evangelischen Kirche. Nicht zuletzt sagen wir der Bezirkssparkasse 
Langen für den schönen Blumengruß, überreicht durch Herrn W. Metzger recht 
herzlichen Dank. 
Allen, die uns schriftlich Ihre Glückwünsche übermittelt haben, drücken wir auf 
diesem Weg In Dankbarkelt die Hand. 

Nordendstreiße 2 
Langen, Im Juli 1986 

ihroS£uc(w[g Stettg md^Kau 3da 

j 

Im Auftrag einer Inter- 
nationalen Spedition 
suchen wir zu mieten: 
1. FOr U.S.-Geschäfts- 

fOhrer (kinderl. Ehe- 
paar) 
Einfamilienhaus 
mit Garten 

2. für Verkaufsielter 
{Holländer mit Frau 
und Kind) 
4- bis 5-Zi.-Wohng. 

3. FOr Leiter der 
Finanzabt. 
2- bis 3-Zi.-Wohng. 

Die Wohnungen soll- 
ten verkehrsgOnstig zu 
Kelsterbach liegen. 

Priatoion 
auf Riitom Anhlwuirlaippliing 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
Westfalla-Elchmann 
Anhingar* u. Camplng-Spaiialha. 

QrbarS^ 1), • Pfim TaL 41K 40 
LaiianMapar, CampIngeMchtungi Warkit., 
Zubalu. TUV* u. Oa«-Abnahma, a. U. gaSffn. 

0«br. VW'CafflpIrtg'Buaaa, (>i«a«l und Banalnar., Top*Zuatand 
Maric^nqualltit lum Supäcpfaia, Aufbau 1,41 /1,11 m. 598.- 

AnhAngarkuppiung mit EJnbau ca. 2 Sturxian 
81a könnan darauf wartanl 

Z.B. VW Golf 399.-. Marcadet 123 ab 9/81 679.-. Opel Mtnta. Aaoona B 427.- DM| 

IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (061 05) 710.55 

sonntags freie ^ 
Küchenschau 

von 14.00 bis 17.00 Uhr. 
Kein Verkauf, keine Beratung. 

LutherstraBe 26-28 * D-6070 Langen 
Telefon (06103)24021 

Gepfl. Relhenhs., Münster 
Sauna, Solarium, 124 m' Wfi., 73 m' 
Nutzfl., ruhige Lage, DM 310.000,— 

Gelegenheit I 
Freist. Elnfam.-Haus — Langen 
B). 1951, Grdst. 489 m», Wfi. ca. 120 m', 
gepfl. Zustand, Isollerverglasung, Gara- 
ge, DM 330.000,— 

Wohn- und Geschäftshaus 
NIeder-Roden 

zentrale Lage, Grdst. 648 nn', Wfi. ca. 
180 m', gewerbl. Anbau mit Lager und 
Büro, vielseitig nutzbar, DM 360.000,— 

Ein- bis Zwel-Fam.-Hau8 
Heusenstamm 

rufilge zentr. Lage, Grdst. 350 m', Wfi. 
ca. 200 m', 6 ZI., Anbau gewerblich 
nutzbar, DM 370.000,— 

Gelegenheit! 2 Häuser 
Ortskem Urberach 

gewerbliche Nutzung möglich, Bj. 51, In 
Bestzustand, neues Dach, neuer Putz, 
neue ZH, Wohnhs.: 130 m', Nebenhs.: 
235 m', Grdst. 520 m', 4 Garagen, DM 
398.000,- 

GroBe DHH Urberach 
Wohn/Nutzfl. 220 m', Grdst. 330 m', 
Bj. 77, off. Kamin, hochw. Ausstattung, 
2 Garagen, ruhige l-age, DM 400.000,— 

Buchschlag 
Sehr großes Rh.-IHaus, Wohnen/Essen 
46 m', Atelier 40 m', 4 SchlafzI., SQdter- 
rassa, DM 410.000,- 

Egelsbach 
Großes 1—2-Fam.-Haus 

Wfi. 201 m', Grdst. 342 m', ruhige L.age, 
gute Ausst., DM 420.000,— 

Zweifam.-Haus, Etzhausen 
Wfl. 160 m', Grdst. 485 m', neuwertig 
saniert, Wintergarten, schöne Lage, 
DM 429.000,— 

Komfortables I-Fam.-Haus 
Erzhausen, sofort frei 

Wfi. 190 m', Nutzfl. 110 m', Grdst. 436 
m', ruhige Lage, gute Ausstattung, DM 
480.000,- 

Gravenbruch 
Neuwertiges 8-ZI.-Haus 

Bewohnbare Flache 185 m', Sauna, 
3 off. Kamine, B). 69, sehr gepflegt, 
DM525.000,— 

Buchschlag 
Modernes Haus fOr größere Familie, 
4 SchlafzI., 2 Wohnzl., 1 Gastzl., große' 
SOdterrasse und Balkon, Grdst. 438 m>, 
B). 71, DM 530.000,— 

Langen, großes Haus In 
zentr. Lage, 8 ZI., BJ. 59 

Wfi. 246 m', Grdst. 1000 m», DM 560.000,— 
Großer Walmdachbungalow 

Rembrücken 
Wfl. 170 m', Grdst. 564 m', Bj. 1970, 7 
Zimmer (5 Schlafzimmer), sehr gepfleg- 
ter Zustand, DM 620000,— 

Neuwertiges 2-Fam.-Haus 
Buchschlag 

Wfl. 180 m», Grdst. 810 m», herrl. Garten, 
ruh. Lage, Doppelgarage, DM 695.000,— 

HABEN SIE 

EIN HAUS ZU VERKAUFEN? 

Jetzt, während der Ferienzeit, l<önnen wir uns besonders 
starl< um ihr Objel<t i^ümmern. 

Wir haben die Erfahrung, — und die Kunden I 

Nutzen Sie unsere Verbindungen zu ihrem Vorteil! 

Selbstverständiich fertigen wir auch kostenlos 
Wertschätzungen an. 

Rufen Sie Herrn Hornivius direl<t an: 
Durchwahl (06105) 710555 

HORIMIVIUS 
IMMOBILIEN SEIT 1964 ■■■H < 
WALLDORF (0 6105) 710 55 

hAuser an- und verkauf 

2000 Kunden sind In unserem Nixdorf-Großcomputer 
gespeichert, — 20 davon warten auf ihr Objei^t. 

Neu-Isenburg 
ExcI. Reihenhaus 

idyllische Altstadtlage, Fußgängerzone 
Nähe Marktplatz, Bj. 1979, Wfi. 144 m', 
Steuer!. 2-Fam.-Hs., hochw. Ausstat- 
tung, off. Kamin, Sauna, Garage, ruhige 
Uge, DM 465000,— 

Satteldach Bungalow, 
bevorzugte Wohnlage, Götzenhain, BJ. 
1961, Grdst. 900 m>, Wfl. 130 m', Best- 
zustand, kurzfr. frei, DM 730.000,— 

Besonders großzügige 
2-ZI.-ETW, Dreieichenhain 

Wfl. 85 m', exki. Ausst., Pool, Sauna, 
Bestlage, DM 210.000,— 

Neu-Isenburg 
ETW mit Gartenanteil 

3 Zimmer, KO., Bad, 75 m> in 3-Fam.-Hs., 
wertvolle EBK, sofort frei, DM 255.000,— 

Großzügige 3-ZI.-ETW 
Top-Lage Orelelchenhaln 

Wfl. 120 m', 2 Bader, 2 SQd-Terrassen, 
DM 320.000,— 

Luxus Penthouse-Wohnung 
UrlMrach 

Wfl. ca. 240 m", 7 ZI., 2 Bader, 2 off. Ka- 
mine, Sauna, Klimaanlage, Galerie, Ga- 
rage, hochw. Ausstattung, sofort frei, 
DM 335.000,— 

Exkl. Penthouse-Wohnung 
Götzenhaln 

5Vi-ZI., Wfl. 160 m*. Terrasse 90 tn", 
vollk. renov., wertvolle Einbauten, herrl. 
Fernblick, Garage, DM 490.000,— j 
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Der Hessische 
Rundfunk 
in Dreieichenhain 
hr 3-Ferieiispiele 
im Burgrgarten 

Wie bereits von uns berichtet, 
kommt der Hessische Rundfunk 
am Sormtag, dem 20. Juli, zu seinen 
Hörem in den Burggarten der Burg 
Dreieichenhain. Moderator Martin 
Hecht wird mit Spielen und hr 3- 
Hörem als Mitspieler Dreieich und 
seine Umgebung vorstellen. 

Wer Spaß an Radio, Rätseln und 
Gewinnen hat, ist am Sonntag von 
14.00 bis 17.00 Uhr im Haaiier Burg- 
garten sehr gut aufgehoben, wenn 
— und das bleibt zu wünschen — 
auch das Wetter schön mitspielt. 

Während in Dreieichenhain ge- 
spielt wird, kommen das Musikpro- 
gramm und die Moderation mit Jut- 
ta Storck aus dem Funkhaus in 
Frankfurt. Auch der Hörer am fla- 
dio wird viele Chancen haben, mit- 
zuspielen und mitzugewinnen. 

Atom-Konferenz im August in Wien Auch eine Art „Ferienspiele" 

90. Jahrgang 

platz stehen sollte. Das aber ist kaum an- 
zunehmen. Langen bietet schon mal solche 
Besonderheiten. Nun, in dieser Verklei- 
dung ist das Trafohau^ wahiiiaft zu einer 
Zierde des Spielplatzes geworden. Aller- 
dings nur, weil Öffentlichkeit und Presse 
sich zu dem Standort kritisch geäußert 
hatten. 

Daß es geholfen hat, aus dem unschönen 
Kasten ein KnuspeiMuschen mit spitzem 
Giebel am Spitzen Turm zu machen, das 
ist Spitze . . . 

Umweltminister Wallmann erwartet Ei^ebnisse 

Ein erster sichtbarer Erfolg nach 
Tschernobyl zeichnet sich jetzt in politi- 
schen Kreisen der europäischen, die Kern- 
energie nutzenden, Staaten ab. Ein ge- 
meinsames Treffen und Vorgehen auf den 
Vorschlag von Bundeskanzler Kohl. Bis 
heute habet! die Staaten auf die Einladung 
samt und sonders positiv reagiert und ihre 
Teilnahme zugesagt. So wird es denn in 
der für manche Fragen bedeutenden Kon- 
ferenz in der österreichischen Hauptstadt 
zu einem Treffen von ganz besonderer 
Wichtigkeit kommen. 

Bundesumweltminister Wallmann wird 
zunächst einige Blitzbesuche in dieser 
Richtung absolvieren und vorab sondie- 
rende Gespräche mit den Regierungen in 
Paris, London und Washington führen. So 
vorbereitet, kann die Wiener Runde für al- 
le Beteiligten zu einem Erfolg werden, zu 
ersten konkreten Ergebnissen führen. 
Wallmann erwartet denn auch von Wien 
einen großen Schritt zur Lösung der Pro- 
bleme nach Tschernobyl. Er geht davon 
aus, daß es vor allem in der wechselseiti- 
gen Informationspflicht und der Frage ge- 
genseitiger Hilfeleistungen zu verbindli- 
chen Abmachungen kommen wird. Zu- 
gleich warnt der Minister aber auch da- 
vor, den Erwartungshorizont zu hoch an- 
zusetzen. Er ist zwar der Meinung, daß es 
in der wechselseitigen Informations- 
pflicht bestimmt zu konkreten Ergebnis- 
sen kommen wird, doch wird das Ganze 
nicht einfach sein. Tschernobyl hat ge- 
zeigt, daß eine vernachlässigte und nach- 
hinkende Information im eigenen Land 

Warnung: Höchste 
Waldbrandgefahr 

Das zur Zeit sommerliche Wetter bedeu- 
tet für den Wald höchste Brandgefahr. Der 
Hessische Minister für Landwirtschaft 
und Forsten. Willi Görlach, richtet des- 
halb den dringenden Appell an alle Wald- 
besucher, jeden Gebrauch von Feuer — au- 
ßer auf den eigens dafür bestimmten 
Grillplätzen — zu vermeiden. Er weist ins- 
besondere darauf hin, daß das Rauchen im 
Wald in der Zeit vom L März bis 31. Okto- 
ber verboten ist. Vor allem im menschen- 
reichen Rhein-Main-Gebiet könne man 
nicht vorsichtig genug sein, denn hier sei 
der Anteil von leicht entzündlichen Kie- 
fembeständen in den Wäldern verhältnis- 
mäßig hoch. Auch auf den durch Wind- 
wurf entstandenen großen Freiflächen sei 
die Brandgefahr besonders groß. Diese 
Flächen seien zwar wieder aufgeforstet 
worden, die noch kleinen Bäume ließen 
aber einen üppigen Grasbewuchs zu, der 
jetzt teilweise trocken und daher leicht 
entzündbar sei. Jeder weggeworfene Ziga- 
rettenstummel, ein achtlos fallengelasse- 
nes Streichholz könne bereits einen Wald- 
brand entfachen. 

Nicht nur unmittelbar im Wald sei Vor- 
sicht geboten. Brände könnten sich auch 
an trockenen Straßenrändern und Bahn- 
dämmen entwickeln. Görlach mahnte des- 
halb, Zigarettenstummel sollten auf kei- 
nen Fall aus dem Auto, Bus oder Zug ge- 
worfen werden. Nach Möglichkeit sollte 
niemand sein Auto auf einer bewachsenen 
Fläche abstellen, denn der heiße Auspuff 
könne das Gras entzünden. Dies gelte be- 
sonders für mit Katalysator ausgerüstete 
Fahrzeuge, detm die Abgasreinigungsan- 
lage speichere eine noch höhere Tempera- 
tur als ein normaler Auspuff. Audi beim 
Tanken könne man bereits Vorsorge lei- 
sten, erklärte Görlach. Der Tank solle 
nicht ganz voll gefüllt werden, andern- 
falls könne der Tankinhalt aufgrund der 
Hitze leicht überlaufen und sich mögli- 
cherweise entzünden. 

Görlach bittet die Waldbesudier, die Zu- 
fahrtswege zu den Wäldern durch einseiti- 
ges Parken für Löschfahrzeuge befahrbar 
zu halten, und im Falle eines Waldbrandes 
Löscharbeiten nicht zu behindern. Im 
übrigen erinnert der Minister daran, daß 
jeder Bürger verpflichtet ist, kleinere 
Waldbrände selbst zu löschen. Ist dies 
nicht möglich, muß sofort die nächste 
ForstdienststeUe, Feuerwehr- oder Poli- 
zeistation verständigt werden. 

wie auch in den Nachbarländern zu Ver- 
unsicherung und Angst führt. 

Einen einheitlichen und zugleich mög- 
lichst hohen Sicherheitsstand in ganz Eu- 
ropa zu erreichen, sieht der neue Umwelt- 
minister mit zunächst größeren Schwie- 
rigkeiten verbunden. Doch ist auch er der 
Ansicht, daß es sich — unter dem gegen- 
wärtigen Druck der öffentlichen Meinung 
— heute keine Regierung mehr erlauben 
kann, zur Sicherheit ihrer Bevölkerung 
keinen eigenen Beitrag zu leisten. 

Dies alles wird bestimmt nicht einfach 
zu realisieren sein. Doch wenn die Be- 
triebsergebnisse und Informationen unter 
den Fachleuten ausgetauscht werden 
könnten, wäre das gegenüber der heutigen 
Situation bereits eine deutliche Verbesse- 
rung. 

Ein weiteres Thema, nämlich die Frage 
nach den Haftungsgrundlagen, wird auf 
der Wiener Konferenz zur Sprache kom- 
men. Der Bundesumweltnünister hält 
bundeseinheitliche Grenzwerte für drin- 
gend erforderlich, und zwar unter der Zu- 
ständigkeit des Bundes. Nur so könne, 
laut Wallmann, verhindert werden, daß 
die Menschen in der Bundesrepublik wie 
in den Nachbarländern durch unterschied- 
liche Bewertungen und demzufolge unter- 
schiedliche Aussagen verunsichert wür- 
den. 

Es gibt bis zum heutigen Zeltpunkt noch 
keine rechtliche Grundlage, mit der die 
verschiedenen Institutionen gezwungen 
werden können, ihre einzelnen Daten an 
eine einzige Institution — beispielsweise 
eine nachgeordnete Bundesbehörde — zu 
übermitteln. Wallmann hält dies für unbe- 
dingt nötig, damit man diese Daten insge- 
samt und jederzeit zur Kontrolle verfüg- 
bar hat. 

Auch dieses Hiema hält der Umweltmi- 
nister für einen diskutablen Punkt der 
Wiener August-Konferenz. Er ist dabei 

der Meinung, daß wir in der Btmdesrepu- 
blik über ein funktionierendes Meßsy- 
stem verfügen. Allerdings sei es auch er- 
forderlich, einige der Meßinstrumente auf 
den neuesten technischen Stand zu brin- 
gen. Um eine einheitliche »md verbindli- 
che Regelung in dieser Hinsicht für alle 
europäischen Staaten zu erreichen, dürfte 
die Konferenz in Wien ein erster wichtiger 
Schritt in die richtige Richtung sein. 

Ober den Ausstieg aus der Kemkraft 
läßt Wallmann auch mit sich reden, wenn 
es eine andere Energieart geben würde, 
die für die Gesimdheit der Bevölkerung 
besser, für das Leben der Menschen siche- 
rer, für die Umwelt schonender und dazu 
möglichst noch wirtschaftlicher sei. Die 
Kernenergie mit ihrem Restrisiko bedeu- 
tet für Land und Leute eine Gefahr in der 
Zukunft, wann immer dies sein wird. Dies 
kann in 22 oder auch in 200 Jahren der 
Fall sein. Denkbar und möglich wäre es 
durchaus. Deshalb, so der Umweltmini- 
ster, setze die Bundesregierung erhebliche 
finanzielle Mittel ein, um alles, was an 
Forschung nur möglich ist, zu unterstüt- 
zen. Die Bemühungen um verbesserte Si- 
cherheitsvorkehrungen, Senken der Tole- 
ranzwerte sind also gutzuheißen. Auch in 
Wien wird sich zeigen, daß man sich im 
Prinzip einig ist, nur noch nicht über die 
verschiedenen Wege, die zum Ziel führen. 
Der Stand Alternativer Energien ist, nach 
Auffassung Wallmanns, noch so weit zu- 
rück, daß bis zum Jahr 2000 etwa Solar- 
energie oder Wind- und Gezeitenenergie 
noch nicht imstande sein werden, die 
Kernenergie zu ersetzen. Am besten ist es 
jedoch, zunächst Energie zu sparen, um auf 
diesem Wege vielleicht doch zu einem all- 
mählichen Ausstieg aus der Kernenergie 
zu kommen. Der Minister, der ja für eine 
bessere Umwelt eintreten muß und dies 
auch tun wird, begrüßt nach seinen eige- 
nen Feststellungen jede Energieart, die 
diesem hohen Ziel entspricht. Bis dahin 
allerdings ist noch ein weiter Weg und 
Wien ist ein Meilenstein dahin. Vielleicht. 

Ein spitzer Giebel 

am Spitzen Turm 

Gerade ein Jahr ist es her, als die Lange- 
ner Stadtwerke begaimen, auf dem Kin- 
derspielplatz am Hegweg eine Trafosta- 
tion zu errichten. In Container-Bauweise 
als viereckigen Kasten mit warnenden 
gelben Blitzen verziert. Das hieß „Vor- 
sicht Gefahr" — und das ausgerechnet auf 
einem Spielplatz für Kleinkinder. 

Wir berichteten damals über die vielen 
Ein- und Anwohnern unverständliche 
Baumaßnahme und glossierten auch das 
Ereignis am Rande der Stadt. Alte und 
junge Altstädter schüttelten damals den 
Kopf, daß man gerade hier auf dem schö- 
nen Spielplatz ein so unschönes „Ding" er- 
baut hat. Die Anwohner jedenfalls waren 
davon nicht erbaut. 

Eltern hatten Angst, daß von dem 
Stromhaus mit dem gelben Blitz Gefahr 
für L«ib und Leben ihrer Kinder ausgehen 
könne. Großeltern mieden den Spielplatz, 
gingen einfach woanders hin, zum Pad- 
delteich-Spielplatz vielleicht. Nun, ganz 
so unrecht hatten all diese Leute wohl 
auch nicht. Denn Stadt und Stadtwerke 
hätten sich vermutlich nicht soviele Ge- 
danken gemacht um den Kasten. 

Das Ergebnis dieser Überlegungen tritt 
jetzt klar zutage. Aus dem ursprünglich 
viereckigen Kasten ist ein putziges Knu- 
speriiäuschen geworden. Aus dem Flach- 
dach ein Satteldach, ein spitzer Giebel am 
Spitzen Turm. Ein kunstvoll gerundetes 
Rankgerüst umspaimt die Umspannsta- 
tion. Den Planem und Verschönerem im 
Rathaus ist ein Meisterwerk gelungen. Sie 
haben das Beste draus gemacht. Die Ko- 
sten für den Kasten haben sich gelohnt. 
Das Knusperhäuschen in seiner jetzigen 
Fomi ist nicht mehr als Transformatoren- 
haus erkennbar. Nur ein Warnschild an 
der Eingangstür deutet noch auf die Ge- 
fahr hin. Es ist so harmonisch imd schön 
geworden, daß es andernorts bestimmt 
Nachahmer finden wird. Wenn ein solches 
Trafohäuschen auf einem Kinderspiel- 
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Während die Kleinen nach Benutzung ihres Spielplatzes längst schliefen» veranstalteten 
Halbwüchsige hier in Langen-OberUnden ..Sandkastenspiele" zu später Stunde. Sie 
maditen den Spielplatz zu einer Bierkneipe und mißachteten am Ende sogar den einla- 
denden Abfallkorb. 

Gepäck 

ins Haus 

Y  
Einzelpreis —,55 DM 

..j.ijijiuji]i um. II. j    Ii 

MBB erhalt ersten 
SDI-Auftrag 

Der in München ansässige Luft- und 
Raumfahrtkonzem Messerschmitt-Böl- 
kow-Blohm (MBB) hat im Rahmen der 
amerikanischen Strategischen Verteidi- 
gungsinitiative (SDI) als erstes deutsches 
Untemehmen einen Auftrag über rd. 8,8 
Millionen Mark erhalten. Allerdings ik 
dies nicht allzuviel, wenn man bedenkt, 
daß der Auftragsumfang nur 5% der Ko- 
sten eines Tomado-Jagdflugzeuges aus- 
macht. 

Jedoch, der erste Auftrag übeiiiaupt 
von den USA ist für MBB ein sichtbarer 
Erfolg, obgleich das gesamt SDI-Projekt 
nach wie vor umstritten ist. Es geht bei 
diesem Auftrag um die vorläufige Pla- 
nung eines Infrarot-Experiments im Welt- 
raum. 

Es soll, wenn die zunächst unterbroche- 
nen Challenger-Flüge wieder aufgenom- 
men werden, von einer Raumfähre aus l>e- 
trieben werden. Der Infrarotsensor hat 
die Aufgabe, mit Atomwaffen bestückte 
Flugkörper im Weltraum von anderen 
Flugkörpem zu unterscheiden, die zum 
Zwecke der Ablenkung gestartet wurden. 

Mit der Bestellung aus den USA ist auch 
die Option auf zwei Anschlußaufträge ge- 
koppelt. Der Gesamtwert der Aufträge in 
allen drei Bereichen würde somit einen 
Umfang von umgerechnet 85 Millionen 
Mark erreichen. 

Dieser erste SDI-Auftrag zeigt, daß die 
internationale Wettbewerbsfähi^eit der 
bundesdeutschen Industrie von großer Be- 
deutung ist. 

^1 III fiiiii 1 II. II fiiiiffi'iri .1          irrpiiilih'^: 
- Heute in der LZ: 

Ein Uriaubstip für 
„Dahelmgebllebene" 

•x-i 
Arbaltsplatz Flughafen 
Frankfurt 
„wir am Boden for die In der Luft" 

Die Egelsbacher Schranken 

,Bad Homburger Sommer '86' 
Die Kurstadt ladt ein 

(dbp) Bahnreisende brauchen sich mit 
ihrem Reisegepäck auch in diesem Som- 
mer nicht selbst zu belasten. Oberall im 
Bundesgebiet und in Berlin (West) kann 
man die Abholung an der Haustür ebenso 
wie die Zustellung ins Hotel oder Ferien- 
quartier vereinbaren. Ein Anruf bei der 
nächsten Gepäckabfertigimg genügt. Die 
Hausabholung und -Zustellung übemeh- 
men zum Teil private Vertragsspediteure 
der Bahn, vielfach aber auch die Postäm- 
ter. Für die Beförderung jedes Gepäck- 
stücks ist eine Gepäckkarte nötig, die am 
Fahrkartenschalter für 9,50 DM gelöst 
oder bei der Abholung ausgestellt wird; 
auf dieser Gepäckkarte muß vermerkt 
werden, ob am Reiseziel Hauszustellung 
gewünscht wird. Die Bundesbahn hat 
jetzt zu Beginn der Reisezeit ihre Mitar- 
beiter in den Annahmestellen, aber auch 
die Spediteure und die Post erneut darauf 
hingewiesen, daß jeder Fahrgast gefragt 
werden muß, ob sein aufgegebenes Reise- 
gepäck ins Haus zugestellt werden soll. 

Den Reisenden empfiehlt die Bahn je- 
doch, auch selbst darauf zu achten, dtiß 
der Vermerk auf der Gepäckkarte ange- 
bracht wird. Wenn das Gepäck bei An- 
kunft schon eingetroffen sein soll, sollte es 
so früh wie möglich, mindestens einen Tag 
vor Abreise, aufgegeben werden. Für die 
Heusabholung und -Zustellung werden 
von den damit beauftragten Unterneh- 
men örtlich unterschiedliche Rollgebüh- 
ren berechnet. 

So Mi^ sich das Trafohfluschen auf dem Kinderspielplati am Hegweg nunmehr dem 
^troch^ Ein sum Knuaperbiiischen umgewandeltes ZweckgebSude, das so richti« lu 
einem Kinderspielplati paßt. 
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Ernst Axt: 

rüstiger Fünfondsiebziger 
Wenn in Langen jemand vom Fußball 

oder besser vom FuBballclub spricht, 
dann ffillt bestimmt auch der Name Emst 
Axt. Am Mittwoch, dem 16. JuU 1986, fei- 
ert er seinen 75. Geburtstag. Der Jubilar 
hat seine zahlreichen Sportfreunde an die- 
sem Tag um 17.00 Uhr zum Geburtstags- 
empfang ins Clubhaus des FC Langen ein- 
geladen. Dieser Empfang wird zu einem 
Treffen der Sportprominenz aus ganz Hes- 
sen werden. Denn über seine Tätigkeit in 
Langen hinaus hat Emst Axt Verdienste 
im hessischen Sport aufzuweisen. 

In Langen ist der Jubilar am 20. Mfirz 
1949 dem FuBballclub beigetreten. Die 
Stationen seines Sportlebens lassen sich, 
chronologisch aneinandergereiht, wie 
folgt lesen: 

1950—1952 Spielausschufimltglied im 
FC Langen, 1952—1954 Vorsitzender des 
Spielausschusses. 1954—1957 2. Vorsitzen- 
der des FC Langen, 1957—1972 1. Vorsit- 
zender des FC Langen, 1972 bis heute Eh- 
rmvorsitzender des Clubs. 1974 wurde er 
für 25jährige Vereinszugehörigkeit Im 
FCL mit der Ehrenurkunde und der Sil- 
bemen Ehrennadel ausgezeichnet. Von 
der Stadt Langen wurde ihm für seine 
Verdienste um den Sport das Eichenblatt 
verliehen. Ebenso ist er Träger der Golde- 
nen Ehrennadel des Hessischem FuBball- 
verbendes sowie der Silbemen Ehrenna- 
del des Süddeutschen Fußballverfoandes 
und der Ehrennadel des Landessportbun- 
des Hessen. 

Emst Axt ist also In vielerlei Hinsicht 
ein „ausgezeichneter" Mensch. Neben sei- 

Die Johaimes^emeinde 
wandert 

In ihrem Ferienprogramm Ifidt die Ev. 
Johannesgezneinde Langen für Mittwocdi, 
den 16. Juli, um 19.30 Uhr ein zu einer 
(Rad>-Wanderung im Lcmgener Raum — 
entsprechendes Wetter vorausgesetzt. 
Treffyunkt ist in der Uhlandstraße 24. 

Zusammenkunft 
der AfA-Mitglieder 

Die AfA — Arbeltsgemeinschaft für Ar- 
beitnehmerfragen in der SPD — trifft sich 
am Donnerstag, dem 17. JuU 1986, tmi 20 
Uhr in der Fahrgasse 10, Jusobüro. Es 
steht die Erörterung des Jahresplanes an. 
U.a. sind vorgesehen energiepolltische 
Fragen, Ausstieg aus der Kemenergie, Be- 
fragung der nach Frankfurt fahrenden Be- 
rufspendler und Themenkreis „Sozialhil- 
fe für sozial schwache Mitbürger". Um 
zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 

Jahi^angstreffen 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am 
Mittwoch, dem 16. Juli 1986, um 15.30 Uhr, 
in der TV-Halle. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich am 
Donnerstag, dem 17. JuU, um 16.30 Uhr, in 
der TV-Gaststätte. Es wird gebeten, sich 
für die Halbtagesfahrt am 11. September 
anzumelden. Der Fahrpreis von 18,00 
Mark ist bis zum 21. August an Zach. An- 
thes oder K. Krumm zu entrichten. 

Der Jahrgang 1907/08 trifft sich morgen, 
um 15.30 Uhr, im „Rebenstock". 

Der Jahrgang 1908/09 in Langen verbin- 
det seine nächste Zusammp-nknnff am 
Mittwochnachmittag, dem 23. JuU 1986, 
mit einer kleinen Omnibusfahrt nach Ep- 
pertshausen zur Waldgaststätte Thomas- 
hütte. 

Abfahrt ist um 14.30 Uhr an der Turn- 
halle am Jahnplatz. ZusteigemögUchkelt 
ist gegeben in der Dieburger StraAe, Ecke 
am Steinberg. Aufenthalt in der Thomas- 
hütte bis 18.45 Uhr. Die Fal^tkostenbetei- 
Ugung beträgt 3 DM je Person. 

aßen, die In dieser Wodie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

I'. 

längcncrÄin^ 
KÜHN VERLAGS KQ, Tel. 21011/12 

Pollfach i42g, Oarmatldttr StriS« 26, »70 Langan 
H<r>uis»tMr und wanlwortlldi: Horat Loaw 

RwtaktlonaKllung: Hana Hallart 
8ati und Haralallung: Buchdruckafal Kahn KQ 

Druck: Druckhaua BInti, Otlanbach 
Jada Wocha mit dar larblgan Rundfunk- und Farnaahbal- 

laga rtv und Irallaga mit dam Halnar Wochanblalt. 
Abbaalallungan künnan nur achrlltllch bla zum IS. »of 
Quartalaanda balm Varlag arfolgan. Bai Nlchtllafaning 
Infolga hftharar Qawalt odar Infolga »cn SlOrungan daa 
Arliallalrladana DaalaNin kalna Anaprocha gagan dan 

Varlag. 
Anulganpralaa nach Pralallata t], 

Bazugaprala: monatlich 4,M DM + O.SO OM Trtgarlohn (In 
diaaam Prala aind 0,30 DM Mahmraftatauar anihaltan). Im 
Poalbazug 440 DU monatlich + Zuatallgaöohr. Elnzal. 

pma: dIanaUga OM DM, fraltaga 0.7S DM. 

ner langjährigen Tätigkeit für den Iiange- 
ner Fußballclub war er auch in zahlrei- 
chen Ehrenämtem vertreten. Ober viele 
Jahre war er Rechtswart des Hessischen 
Fiißballverbandes und ist gegenwärtig 
noch Vorsitzender des Schiedsgerichts des 
Landessportbundes Hessen. 

Seine sportUche Laufbahn als aktiver 
Fußballer begann schon früh beim SV 
Darmstedt 98. Nach dem Krieg widmete 
Emst Axt sich auch der Mitert>eit im Hes- 
sischen Fußballverband, in dem er mehr 
als drei Jahrzehnte tätig war. 

1952 wurde er als Vertreter des Bezirks 
Darmstedt zum MitgUed des Verbands- 
rechtsausschusses gewählt. Er war auch 
Beisitzer im Rechtsausschuß des Süddeut- 
schen Fußballverbandes. 

Den FC Langen führte Emst Axt in Hes- 
sens höchste AmateurUga. Er durchschritt 
in den Jahren seiner Vereinszugehörigkeit 
aUe Höhen und Tiefen seines Clubs. An 
seinem 75. Geburtstag werden ihm von al- 
len Seiten der Sportfreunde gute Wünsche 
zuteil werden. Emst Axt aber wird sich 
im Stillen wünschen, daß „sein Verein", 
der 1. FC Langen, bald wieder plnmal in 
die Höhen der Fußballklassen aufsteigen 
möge. Die L2 schUeßt sich den zahlreichen 
Gratulanten an und gratuUert dem ver- 
dienten Langener sehr herzUch. Wir wün- 
schen Emst Axt alles Gute „rund um den 
runden Ball". 

OlVK mit Rad und 
auf Schusters Raiq>en 

Am Sonntag, dem 6. Juli, waren Wan- 
deifreunde der Ortsgruppe Langen mit 
dem F ahrrad auf Tour. Vom Wormser W^ 
ging die Fahrt über Buchschlag, Neu- 
Isenbui^ zum Könlgsbrünnchen im Loui- 
saer Forst und danach, dem Vierwald- 
städter See folgend, zum Monte Scherbeli- 
no. Hier war erst pinmai eine Pause für 
die Pedalritter. Danach fuhr man über 
Gravenbruch, Neuhof und Dreieichenhain 
wieder zurück nach Langen. 

Die Rucksackgruppe ging am Sonntag, 
dem 13. Juli, zur monatlichen Tour. Mit 
den Pkws war man zuni Bischbomer Hof 
im Spessart gefahren, um hier 19 Kilome- 
ter zu wandern. Die Tour führte seitlich 
der Buchhöhe zum Bomigsee, sodann dem 
Mausbacb folgend zum Eichsee und über 
Lichtenau durch das Lichtenauer Tal nach 
Erlenfürt. Aufwäts ging nun der Weg zum 
523 Meter hohen Kaulkopf zum Neustäd- 
ter Tor und über den Hemberg nach Rech- 
tenbach (Bayern). Ab hier ging es nun dem 
Radweg folgend zurück zum Bischbomer 
Hof. Das Wetter spielte mit, also hatten 
die Wanderer einen schönen Wandertag 
verbracht. Nach einer zünftigen Schluß- 
rast ging die Fahrt zurück nach Langen. 

Auskünfte erteilen der 1. Vorsitzende R. 
Birod, Tel. 2 16 98, und der Wanderwart 
H. Silberling, Tel. 2 16 10. 

Schut^gemeiiischaft 

Deutscher Wald fährt 

in den Reinhardswald 

Ausflug des Ortsverbands Lang:en/Ege]sbach 
Am kommenden Samstag, dem 19. JuU, 

starten die MitgUeder der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald, Ortsverband 
Langen/Egelsbach zu einer Fahrt nach 
Nordhessen. Diese „Grünen" haben sich 
in ganz besonderer Weise dem Schutz der 
Natur, besonders dem Schutz des gefähr- 
deten Waldes verschrieben. Neben der He- 
ge und Pflege, den waldschützerischen 
Aufgaben also, wird aber auch die Gesel- 
Ugkeit gepflegt. Dazu gehören u.a. auch 
Fahrten In andere Regionen unseres Hes- 
senlandes. Unter sachkundiger Führung 
des 1. Vorsitzenden, Rudolf Diegel, geht es 
diesmal In den Reinhardswald und zur Sa- 
baburg. Um 7.00 Uhr ist Abfahrt am Rat- 
haus, SüdUche Ringstraße. Zunächst geht 
es über die Autobahn über Frankfurt, 
Kassel nach Haimoversch-Münden. Dort 
ist ein kurzer Aufenthalt mit Stadtrund- 
gang zum Wesersteln und zum Zusammen- 
fluß von Werra und Fulda. Dann gehts 
durch das Wesertal bis Veckerhagen zum 
dortigen Hessischen Forstamt. Eine Füh- 
rung durch den dortigen Wald übernimmt 
dann Herr Forstamtsrat Stolz. 

Die Wanderung durch den Reinkaräs^ 
Wald hat als Ziel die Sababurg. Eine Be- 
sichtigung der Burg Ist geplant, ebenso ein 
Rundgang durch den Wildpark, In dem 
u.a. auch Urwild und Wisente beheimatet 
sind. Dem anschUeßenden Mittagessen 
folgt gegen 16.00 Uhr ein weiterer Gang 
durch den Urwald — Naturschutzgebiet — 
danach Welterfahrt mit dem Bus zur 
Stettsdomäne Beberbeck. Von hier aus 
wird den Fahrttellnehmem entweder eine 
Wanderung durch den Reinhardswaid an- 
geboten — ca. 8 1cm — oder — wer nicht so 
lange laufen kann, bzw. wUl — eine Bus- 
fahrt nach Trendelburg. In Hofgeismar- 
Gesundbrunnen treffen sich gegen 18.00 
Uhr beide Gruppen wieder. 

Ertiolsame Rast bis 19,30 Uhr oder spä- 
ter folgt danach, ehe man zur Rückfahrt 
ijber Kassel, Frankfurt wieder den Bus 
besteigt. VoratisslchtUche Ankunft in 
Langen gegen 22.30 Uhr. Interessant ist, 
daß 2 Busse fahren, einer für Nichtraucher 
und einer für Raucher. Ein Beispiel für 
viele. 

Die Preisflüge im Juni — 

Gutes Wetter — gute Tauben 

Drei Medaillen für Walter Luley und Sohn 

j Beim 1. Preisflug im Juni, dem 6. im 
Reiseplan, war es allerdings noch nicht 

FFV-Bescheinigiuig 

für den Junior-Tarif 

Unnötige Warteschlange 
am Ferienende vermeiden 

—vl— Wer 15 Jahre oder älter Ist und 
zum Junior-Tarif fährt, der soUte sich un- 
bedingt einmal seine Kundenkarten ge- 
nau ansehen und kontrolUeren, ob der In 
der Kimdenkarte am oberen Rand einge- 
klebte bleue Verlängerungsstreifen noch 
gültig ist. Denn die Kundenkarten für den 
Junior-Tarif werden für Kunden, die 15 
Jahre und älter sind, Immer nur höchstens 
um I Jahr verlängert. In vielen FäUen 
läuft die Berechtigung, zum Junior-Tarif 
die Busse und Bahnen im BW zu nutzen, 
ab und muß deshalb verlängert werden. 
Der FW appelUert dringend an aUe seine 
Junior-Kunden, rechtzeitig für die Verlän- 
gerung zu sorgen, denn mit einem abge- 
laufenen Verlängerungsstrelfen Ist die 
Kundenkarte ungültig; man fährt ohne 
gültigen Fahrauswels und muß bei einer 
Kontrolle damit rechnen, als Schwarzfah- 
rer behandelt zu werden. 

Die Verlängerung der Kundenkarte 
kann bei allen Falu-kartenausgaben der 
Deutschen Bundesbahn und den betriebs- 
eigenen VerkaufssteUen der Stedtwerke 
Frankfurt am Main besteUt werden. Man 
benötigt dazu ledlgUch die „FW- 
Beschelnlgungen für den Junior-Tarif', 
die von der Schule oder der Ausblldungs- 
stätte zu unterschreiben Ist. 

In diesem Zusammenhang weist der 
FW noch elndlal ausdrückUch darauf 
hin, daß für Kinder von 4 bis 15 Jahren le- 
digUch ein Altersnachweis zu erbringen 
Ist. Das gilt insbesondere für die zahlrei- 
chen Schulanfänger und für die vielen 
Grundschüler, die zum neuen Schuljahr In 
eine weiterführende Schule überwech- 
seln. 

Um einen übergroßen Ansturm nach 
Schulbeginn mit langen Wartezeiten an 
den Wertmarkenschaltem zu vermeiden, 
bittet der Verbund diejenigen, di^ erst- 
mals eine PTV-Kimdenkarte benötigen, 
dringend, die BestelUutrte für eine Kun- 
denkarte und die ggf. erforderUche „FW- 
Beschelnlgung für den Junior-TarlT' jetzt 
auszufüUen und die Kundenkarte bereits 
In den nächsten Tagen bei den Fahrkar- 
tenausgaben aussteUen zu lassen. Die mei- 
sten Schulen haben Ihr Sekretariat schon 
vor dem ersten Schultag geöffnet, so daß 
die erforderUche Bescheinigung -bereits 
jetzt ausPesteUt werden tcann. 

Wer gleich seine Wertmarke mitkauft, 
erspart sich so unnötiges Warten in der ty- 
pischen „Wertmarkenschlange" zum Mo- 
natabeginn. 

sommerUch, doch wurde er für die Züch- 
ter des Brlefteuben-Klubs 03 sehr erfolg- 
reich. Da das Wetter am Samstag, dem 7. 
6., schlecht war, konnten die 1357 Tauben 
der RV Südmain, Sitz Sprendlingen, erst 
am Sonntag, dem 8 6., um 10.30 Uhr In 
Straublng, 308 iun, aufgelassen werden. 
Der Klub war mit 257 Tauben dabei und 
konnte 80 Preise erringen, und dabei ha- 
ben sich besonders unsere JugendUchen 
ausgezeichnet. Um 15.14 Uhr meldete der 
JugendUche Manfred Teuber die 1. Taube 
in Langen und gleich darauf um 15.15 Uhr 
seine zweite, die in der Südmain den 2. 
und 4. Preis errangen. Vier Preise erzielte 
er mit seinen 20 eingesetzten Tauben. Die 
3. Taube Im Klub meldete der 2. JugendU- 
che Michael Schlechter um 15.16 Uhr, 6. 
Preis. Er errang mit 39 Tauben 11 Preise. 
Um 15.20 Uhr konstatierte Toni Dibows- 
kl, 9. RV-Prels, seine 1. von 10 Preistau- 
bm, 22 gesetzt. Zur gleichen Zelt drehten 
auch Walter Luley und Sohn ihre 1. Taube, 
11. RV-Preis, 41 gesetzt, 16 Preise. Auch 
Ewald Subgang um 15.26 Uhr, 49. RV- 
Prels, 15/2, und Erwin Muthlg, 56. RV- 
Prels, 44/19 um 15.28 Uhr, plazierten sich 
sehr gut. Fünfzehnmal besetzten Klub- 
züchter Preise auf der 1. Seite der PrelsU- 
ste. Die restUchen Preise wurden von D. 
Gorzawskl 15/3, J. Lötz 14/3, C. u. Gg. Win- 
kel 14/3 und H. Ziegler 30/9 errungen. Die 
Ehrenpreise gingen an E. Muthig und M. 
Schlechter. Von den 3 auszufUegenden sU- 
bemen KrelsmedaiUen wurde die 1. von 
W. Luley u. Sohn errungen. Die beiden an- 
deren gingen nach SprendUngen imd Drei- 
eichenhain. 

Am 15. Juni, bei herrUchem Wetter, 
wurden um 6.40 Uhr In Gottsdorf, 405 km, 
1712 Tauben aufgelassen, 325 vom Klub 
mit 78 Preisen. Und wieder waren die 

Klubtauben In der Spitze. Die 1. und 2. 
Taube in Langen meldete Toni Dlbowskl 
um 12.01 Uhr, 3. u. 4. RV-Prels. Mit 23 Tau- 
ben errang er 7 Preise. Neun Preise sicher- 
te sich H. Ziegler. Er begann ebenfalls um 
12.01 Uhr. 5. RV-Prels. Justus Lötz kon- 
statierte um 12.02 Uhr, 6. Preis, 14 gesetzt, 
4 Preise. Mit dem 14. RV-Preis um 12.03* 
Uhr begannen W. Luley u. Sohn, 14. Preis, 
40 gesetzt^ 23 PrelM. auf Platz 29 steht D. 
Gorzawskl, der um 12.07 Uhr die erste sei- 
ner 2 Preistauben konstatierte. Die oben 
genannten Züchter besetzten wieder mit 
11 Tauben Plätze auf der 1. Seite der Preis- 
liste. Die weiteren Preise errangen E. 
Muthlg 44/16, P. Lazar 16/1, M. Schlechter 
38/4, E. Subgang 13/3 und M. Teuber 
19/9. Die Klub-Ehrenpreise gingen an J. 
Lötz, E. Muthig und W. Luley u. Sohn. Be- 
sonders erfolgreich waren wieder W. Lu- 
ley u. Sohn, die auf diesem Flug mit 5 vor- 
bestimmten Tauben eine Verbandsme- 
dalUe Im Bronze erringen konnten. 

Auch am 21. Juni wurden um 7.00 Uhr 
1465 Tauben der Südmain wieder In Gotts- 
dorf, 405 km, auf den Helmflug gebracht. 
Für 264 Klubtauben gab es 72 Preise. Und 
wieder plazierten sich 15 unter den ersten 
60 Tauben. W. Luley u. Sohn hatten 36 
Tauben eingesetzt und errangen 14 Pftise, 
beglimend um 12.28 Uhr mit der 1. Taube 
In Langen, 4. RV-Prels. Bis zum 46. Preis 
um 12.34 Uhr hatten sie schon 7 Ihrer 14 
Preistauben konstatiert. Ebenfalls um, 
12.28 Uhr meldete H. Ziegler die 1. seiner 
11 Preistauben, 6. RV-Prels. Auf den 27. 
Rang um 12.32 Uhr kam die 1. Taube von 
T. Dlbowskl, 20 gesetzt, 7 Preise. Auch Mi- 
chael Schlechter, 35. Preis, mit 22 gesetz- 
ten, 6 Preise, und Manfred Teuber, 48. 
Preis, 18 gesetzt, 8 Preise, erscheinen die 
JugendUchen wieder vom. E. Muthig, 
38/13, auf dem 49. Rang und C. u. Gg. Win- 
kel, 17/6, mit dem 54. Preis gehören mit In 

die Spitze. Den Rest der Preise errangen 
D. Gorzawskl 11/1, P. Lazar 11/1, J. Lötz 
10/2 und E. Subgang 18/3. Die Klub- 
Ehrenpreise gingen an W. Luley u. Sohn, 
M. Schlechter und E. Muthlg. 

Zimi 1. Auslandsflug ab St. Pölten, 545 
km, wurden von der RV Südmain 1196 
Tauben eingesetzt; dabei 213 vom Klub 03 
Langen, die ihren Züchtern 59 Preise er- 
flogen, und wieder 15 in der Spitze. Am 
Samstag, 28. Juni, um 5.40 Uhr war der 
Start. Nach knapp 8 Flugstunden, genau 
um 13.45 Uhr, flog die 2. Preistaube der 
RV als erste In T .^ngen hl imserem Ju- 
gendUchen M. Teuber an. Er konnte 2 
Preise erringen. Als zweiter konstatierte 
unser JugendUcher Michael Schlechter, 9. 
RV als erste in Langen bei imserem Ju- 
Preistauben, 18 hatte er eingesetzt. W. Lu- 
ley u. Sohn hatten 37 Tauben eingesetzt 
und 18 Preise errungen. Sie begannen "Tn 
13.38 Uhr mit dem 10. Preis und plazierten 
wieder 7 Tauben In der Spitze und erran- 
gen mit 4 vorbestimmten Tauben die sU- 
beme VertmndsmedalUe, ihre dritte in 
dieser Flugsaison. H. Ziemer begann mit 
dem 30. Preis xrni 13.44 Uhr und errang mit 
50 gesetzten 13 Preise. Um 13.45 Uhr mel- 
dete T. Dlbowskl seine 1. Taube, 31. Preis, 
11/3. Um 13.46 Uhr konstatierte E. Sub- 
gang, 40. Preis, 12 gesetzt, 3 Preise. Die 
übrigen Preise errangen E. Muthlg 23/6, J. 
Lötz 8/1 und C. u. Gg. Winkel 17/3. Die 
Ehrenpreise des Klubs sicherten sich 
zweimal H. Ziegler und einer W. Luley u. 
Sohn. Die beste Taube im Verein nach 
dem 9. Flug mit 8 Preisen besitzen W. Lu- 
ley u. Sohn. 

Bei den Meisterschaften der RV Süd- 
main Ist der Stand nach dem 8. Flug wie 
folgt; Meisterschaft mit 5 bestimmten 
Tauben: 2. W. Luley u. Sohn, 8. Platz fürE. 
Muthig. RV-Meisterschaft mit Weibchen; 
1. E. Muthig, 7. D. Gorzawsld, 8. E. Sub- 
gang und 10. H. Ziegler. RV-Meisterschaft 
mit jährigen Tauben: 4. T. Dlbowskl und 
9. E. Muthig. Das waren die Resultate im 
Juni 1986. Im JuU sind noch 4 Flüge zu ab- 
solvieren, daim ist die Saison 1986 für Alt- 
tauben beendet. A.B. 

Ein Urlaubstip für „Daheimgebliebene" 

Jubiläumsgahr im Holiday-Park in Haßloch/Pfalz ' 
Der HoUday-Park in Haßloch In der 

Pfalz wird täglich von Tausenden baucht. 
Bekannt und beUebt bei Jung und Alt ist 
der große Freizeit- und Unterhaltungs- 
park. Viele Langener und UmUeger wa- 
ren schon dort und kehrten voUer Ein- 

drücke begeistert zurück. Wer Haßloch 
noch nicht besucht hat, soUte sich dieses 
Ziel einmal vornehmen. Es lohnt sich 
wirklich. Es gibt so außerordentUch viel 
und Interessantes dort zu sehen und zu er- 
leben, daß man es an einem Tag kaum 

Vom Schlagerstar Costa Cordalls auf starken Armen getragen. Sie strahlen — die hüb- 
schen Girla der internationalen Waaseraki-Sbow des HoUday-Parks In Haßloch in der 
Pfali, Begeistert begrOfien die Mädchen den Schlagersänger vor seiner Show, die er aus 
Anlaß des Jubliaiimnjahres Im Aqua-Stadloa des Frelzeitparks vor Tausenden von Zu- 
schauern brachte. 

schafft. Besonders im Jubiläumsjahr 1986 
ist der HoUday-Park mit einem attrakti- 
ven Programm ausgestattet. Alle zwei 
Stunden wechselnde Vorführungen zu 
Land und auf oder im Wasser lassen zu 
keiner Zelt Langeweile aufkommen.'«In 
der Saison bis zum 3. August sind die Ein- 
trittszelten von 9.00 bis 21.00 Uhr verlän- 
gert. 

In diesen Tagen war der Schlagerstar 
Costa Cordalls zu Gast in Haßloch im 
HoUday-Park. Zusammen mit den 
Wasserskl-Glrls aus den Vereinigten Staa- 
ten und Kanada zeigte sich der bekannte 
Sänger vor Tausenden von Zuschauem Im 
großen Aqua-Stadlon des Frelzeitparks. 
Wenn hier von „Tausenden" geschrieben 
wird, Ist dennoch für einen geradezu vor- 
bildlichen Ablauf der Veranstaltungen ge- 
sorgt. So viele Ein- imd Ausgänge sind 
vorhanden, daß die Besucher Im Nu drin- 
nen oder draußen sind. Auch für das leib- 
Uche Wohl der Besucher ist bestens ge- 
sorgt. Vom Imbißhäuschen bis zum gro- 
ßen Restaurant ist aUes vorhanden. 

Eine weitere Attraktion im HoUday- 
Park in Haßloch ist zur Zelt die Im Rosari- 
um seit wenigen Tagen blühende, erste 
stacheUose Rose der Welt. Die „Karl 
Höchst-Rose" — sie trägt den Namen des 
Rundfunkjoumallsten Karl Höchst vom 
Saarländlädien Rundfunk — wurde im 
vergangenen Jahr mit weit über 900 
Exemplaren auf bevorzugtem Platz Im 
Freizeltpark gepflanzt. 

Sie blüht jetzt erstmals in voUer Pracht. 
Ober tausend rosarote Blüten, ein herrU- 
ches BUd. 
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Spaziergang 
Mache mer uns doch emal zetamme 

uff die Socke. Mer spaziem dorch un- 
ter .^Altmihltal", gelle. Hie zu dem 
Paddeldeich, uff dem schon längst 
kaaner mehr paddelt. Friejer gabs 
des vserklich. 

Also mache mer dorthie, wo noch 
Nadur is. Die uraale Beem genauso 
nadierlich wie die Skulptum aus de 
„Jingst Steinzeit" un die Ruhehänk 
in dem Gras. Zwaa Bank am Ufer, 
dort beim Kinnerspielblatz, sin so 
nach hinne versackt, daß aam soi Baa 
in de Luft bambele deete, wann mer 
sich druffhocke deet. Ei, mer is ja 
aach schon emal „versackt", gelle; 
awwer net so .. . 

Werkdaachs morjens isses dort 
'Schee ruhich. Bloß die Entefamillje 
schwimme uffem Paddeldeich druf- 
ferum, Veechel zwitschern aan un iw- 
we allen Wipfeln kreist en Raubvoo- 
chel hungrisch am Himmel. Von dere 
neu „Voochelpfleechestation, AltmiU 
tal" kann der net ausgerickt soi. Die 
werd ja bloß sonndaachs geeffnet, 
van zwaa bis Uhre sechs. Wart nor ab, 
wann die neu aal Merzemihl fertisch 
is, dann werds dort erseht so rich- 
disch „gemietlich", gelle. 

Mache mer weiter. Unner de Holz- 
brick steht aaner rum. En äldere 
Mann mit ere Plastikdutt. Er bickt 
sich un blickt sich als ebbes ab. 
Riecht draa, werfts in die Dutt. Mich 
interessierts, was er mecht. Also guck 
ich em e Weil zu. Un wie ich so guck, 
da guckt der eruff. Un dann «echt 
des Kräutermännche in schennstem 
Terke-Hessisch: „Pefferminz". Ei, 
des hawwe mer gamet gewußt, was 
da alles wächst. Da muß erseht aaner 
aus de ferne Terkei komme un aam 
mit de Nas druffstumbe. 

Am Kinnerspielblatz isses ganz rur 
hich. Mer hat de Eidruck, daß seit 
Tschernobyl die Eltern — un Großel- 
tern — vorsichdisch wom sin und ihr 
Kinner liewer dehaam lasse. Solang 
jedenfalls bis se genau wisse, ob der 
Sand ausgedauscht wom ist. Kies 
hawwe mer ja genuch . . . 

In dene Gedanke setz ich mein Spa- 
ziergang Richtung „Spitze Turm" 
fort. Un dadebei stell ich fest, daß un- 
ser „Altmihltal" noch immer es 
schennste Fleckche von Lange ist — 
un hoffentlich aach bleibt. Un dade- 
mit geh ich haam. Bis zum nächsten- 
mal. . . 

Zusätdiche Ferienzüge 
(dbp) Während der Ferien- imd Ur- 

lauliszeit setzt die Bundesbahn in diesem 
Sommer bis 27. September insgesamt 817 
Entlastungszüge ein, deren Fahrpläne in 
den KursbuchtabeUen nicht enthalten 
sind. Auf den Binnenverkehr entfallen 
237, auf den internationalen Verkehr 355 
und auf den Verkehr mit Berlin (West) und 
der DDR drei Züge; insgesamt 33 sind für 
die helmreisenden ausländischen Arbelt- 
nehmer aus ItaUen und Spanien vorgese- 
hen. 

Die Entlastungszüge verkehren In der 
Regel kurz vor oder nach den im Fahrplan 
veröffentUchten Stammzügen, zu deren 
Entlastung sie beitragen soUen. Die Bun- 
desbahn empfiehlt die Benutzung dieser 
erfahrungsgemäß weniger stark besetzten 
Züge, für die ebenfalls Platzkarten über 
das elektronische Reservierungssystem 
gelöst werden können. 

Reichhaltiges Sommer-Programm 

der Obst- und Crartenbauer 

Ausflüge — Fahrten — Lehrgange 
Der rührige Obst- und Gartenbauverein 

bietet seinen MltgUedem ein reichhaltiges 
Sommeiprogramm. Das gäit aus dem 
jetzt veröffentUchten Vereins-Rund- 
schreiben hervor. Danach sind folgende 
Termine ausgeschrieben: 
Sonntag, den 20. JnU: 
Fahrt zur Rosenstadt Stelnfort 

Die CXJVler fahren mit dem Bus zur Ro- 
senschau und zum Rosenkorso nach Stein- 
furt in die Wetterau. Die kurzfristig ange- 
setzte Fahrt muß das Heiz eines jeden 
Kleingärtners höher schlagen lassen. Wer 
kann, wird dabei sein, wenn es In die be- 
kannte Rosenstadt geht. Abfahrt ist um 
9.00 Uhr am Depot Becker-Reisen, Fladis- 
bachstraße, ZusteigemögUdikeitec bei 
Foto-Bokel, SüdUche Ringstraße und 
Heizwerk Mörfelder Landstraße. Der 
Fahrpreis beträgt 20 Mark. Anmeldungen 
sofort an Walter Elchhom, Mühlstraße 36. 
Samstag, 26., und Sonntag 27. Juli. 
Zweitagvtfahrt zur Landesgartenschau 
nach Freibarg im Brelsgan. 

Diese interessante Fahrt ist bereits aus- 
gebucht. 
Samstag, 2. August, Fahrt zum Versuchs- 
gut Groß-Umstadt 

Fahrt zur Besichtigung mit Führung 
durch das Hessische Versuchsgut und an- 
schUeßend Weluprobe. Fahrpreis eln- 
schUeßUch Weinprobe DM 10,—. Abfahrt 
um 13.00 Uhr durch Oberlinden, Bahnhof, 

Bahnstraße (PavUlon) und Rheinstraße. 
Anmeldung wie vor. 
Mittwoch, 6. Anglist, 
Garienbegehong Im Eiien 

Interessierte MitgUeder treffen sich an 
diesem Tag um 19.00 Uhr am Vereinshaus 
der VogeUlebhaber. Nach dem Rundgang, 
der dem Erfolg des Pfirsich-Schnitt- 
lehrganges gilt, Fachgespräch über allge- 
meine Themen des Obst- und Gartenbaus 
bei Umtrunk und GriUwürstchen im Ver- 
elnsh.'.us der VogeUlebhaber. 
Samstag, 16. August, 
Vereinsansfliig nadi Bad Hersfeld 

Abfahrt um 8.00 Uhr am Jahnplatz, 
dann folgen die bekannten Zusteigemög- 
lichkeiten. Bei der Ankunft in Bad Hers- 
feld ist eine Stedtführung geplant. An- 
schUeßend Zelt und Gelegenheit zum Mit- 
tagessen und Kaffeetrinken. Um 15.30 
Uhr wieder Abfahrt. Auf dem Rückweg 
wird eine Käserei In Hüttenberg besucht. 
Die Teilnehmer der Fahrt erleben die 
Handkäsherstellung. Der Tag wird in ge- 
mütUcher Runde im Bürgerhaus Hütten- 
berg beendet. Fahrtkosten: DM 22,—. An- 
meldung bei W. Eitlihom. 
Fachwart-Ldirginge 1988 
„Garten und Landschaft" 

Im Hessischen Landesversuchsgut 
Groß-Umstadt werden auch in diesem 
Jahr wieder Fach wart-Lehrgänge durch- 
geführt. Der Grundlehrgang findet von 

Arbeitsplatz Flughafen: 

„Wir am Boden für die in der Luft" 
Der 50. Geburtstag des Frankfurter 

Flughafens bietet vielfache Gelegenheit, 
auf diesen großen Arbeltgeber In unserer 
unmittelbaren Nachbarschaft hinzuwei- 
sen. Mehr als 36 000 Menschen halten heu- 
te Tag für Tag Europas größte Luftver- 
kehrsdrehscheibe in Schwung, sorgen für 
reibungslosen Service und schnellste Ab- 
fertigung. Den größten Mitarbeiterstab 
unterhält die Lufthansa, für die der 
Frankfurter Airport Heimatfiughafen, 
Wartungsbasis und operationeUes Zen- 
trum Ihrer Flotte Ist. Von den 15 000 Luft- 
hanseaten gehören 6000 dem fUegenden 
Peronal an. Die anderen Luftverkehrsge- 
sellschaften sind mit 3000 Mltarbeltem 
vertreten. Doch nicht das Flugpersonal — 
Piloten, Stewardessen, Flugingenieure — 
macht das Gros der Beschäftigten aus. Die 
Bodendienste überwiegen. Behörden wie 
etwa die Flugsicherung zählen Insgesamt 
eine 2000köpfiee Belegschaft. 7500 Mitar- 
beiter sind bei der Flughafen Frankfurt 
Main AG (FAG) beschäftigt. Die Ge- 
samtbeschäftlgtenzahl vervollständigen 
schlleßUch jene 8500 Mitarbeiter, die in 
den über 100 Wirtschaftsuntemehmen am 
Flughafen (zum Beispiel In (reschäften, 
Restaurants und Banken) angesteUt sind. 
Weit über 200 Berufsfelder gibt es am Alr- 
port, 

Die AngesteUte des Passaglerdlenstes, 
der man beim Einchecken begegnet, der 
uniformierte Zollbeamte, die Verkäuferin 
Im Blumenladen oder die Mitarbeiter, die 
auf dem Vorfeld die Jets startklar machen 
— all jene Flughafenbedienstete, denen 
der Fluggast unmittelbar begegnet und 
die er bei Ihrer Arbeit beobachten kann, 
bilden nur einen Bruchteil des Personals, 
das hinter den Kulissen im Einsatz ist. 
Schreiner, Weißbinder, auch Kraftfahrer 
und Kfz-Mechanlker gehören dazu, denn 
die FAG verfügt allein über einen Wagen- 
park von mehr als 7000 Spezialfahrzeu- 

Montag, dem 25. August, bis Freitag, dem 
29. August, statt. Der Aufbaulehrgang 
vom Montag, dem 1. September, bis Frei- 
tag dem 5. September 1986. Anmeldungen 
hierzu nur beim 1. Vorsitzenden des OGV, 
H.-G. Sehring, Wassergasse 2. 
Die vereinseigene AnssteUai«; „ODA 
1988" findet am Samstag, dem 11. and 
Sonntag, dem 12. Oktober 1986, statt. 

Ort des Geschehens ist diesmal die 
StadthaUe. Die MitgUeder des OGV sind 
aufgefordert, sich an der AussteUung ak- 
tiv zu betelUgen. Teilnehmen können 
Elnzel-AussteUer, Gruppen und Gemein- 
schaften (Gartengebiete) sowie Hausfrau- 
en. AusgesteUt werden aUe selbst ange- 
bauten Blumen, Obst- und Gartenfrüchte, 
sowie aUe weiter verarbeiteten Erzeugnis- 
se wie Gelee, Marmelade, Säfte und Ein- 
kochgut. Anmeldungen hierzu nehmen al- 
le VorstandsmltgUeder des CXJV Langen 
entgegen. 

Bowling: Deutsehe 
Meisterschaften 
der Versehrten 

Bei den kürzUch in Hamburg stattge- 
fundenen Deutschen Meisterschaften der 
Versehrten waren auch Teilnäimer aus 
Langen vertreten. So konnte der diesjäh- 
rige Hessenmeister Manfred Heindl vom 
BSV Langen 1983 in der Klasse — Ver- 
sehrte n — in einem starken Tellndmier- 
feld den 7. Platz belegen. Seine Vereinska- 
meradlnnen und -kameraden gratuUeren 
ihm hierzu heizUch. 

Der BSV Langen 83 sucht weiteriiin am 
Bowling interes.slerte Damen. Und zwar 
sowohl Anfängeriimen als auch Fortge- 
schrittene. Das Training des BSV Langen 
83 findet jeden Donnerstag von 18.30 Uhr 
an in der Bowlinganlage Langen, Darm- 
städter Straße, statt. 
Beilagenhin weis 

Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 
den Postbeziehem, Uegt eine Beilage der 
„Fa. Praktiker", Egelsbach bei. Wir bit- 
ten um Beachtung. 

gen. Und auch in den Terminal-Einridi- 
tungep von der Flughafen-KapeUe bis zur 
Aliport-Klinlk sind die unteischledUchen 
Berufssparten anzutreffen: Seelsorger, 
Arzte und Krankenschwestem, Tierpfle- 
ger in der Tierstation des Frachtbereichs 
oder Erzleherinnen in der Kinderbetreu- 
ung. Telefonistinnen und Speditionsange- 
steUte, Mathematiker und Obersetzer, 
Meteorologen und Ködie, Gärtner, Pro- 
grammierer, Fotografen — ja sogar ein 
Aiiport-Förster haben auf dem Flughafen 
ihren Aufgabenbereich. Zusammen mit 
den Mitarbeitern in der Konsum- und Un- 
teriialtungsbranche von der Boutique bis 
zur Nobel-Disco vermitteln sie den Ein- 
dmck einer kleinen Weltstedt für sich. 

Mehr als 93 Prozent der am Flughafen 
Beschäftigten äußem sich zufrieden über 
ihren Arbeltsplatz. Die Betriebszugehö- 
rigkeit, die scöiale Bindung, hat hier im 
Vergleich zu den hessischen Großunter- 
nehmen einen besonders hohen SteUen- 
wert. Ausschlaggebend sind dafür nicht 
nur die C3iancen der Aus- und WeiterbU- 
dung, die QuaUtät der Lehrwerkstätten 
und ein fest geknüpftes Netz sozialer Lei- 
stungen. Vor aUem das Lohxmlveau — die 
Arbeitseinkommen Uegen in der Regel er- 
hebUch über dem Bundesdurchschnitt — 
wie auch die stete Anpassimg an die Zu- 
wachsraten Im Weltluftverkehr machen 
den Frankfurter Flughafen zu einem der 
attraktivsten und sichersten Arbeltsplät- 
ze der Region. Als größter Arbeltgeber 
Hessens bUdet der Flughafen über den ei- 
genen Personalstand hinaus die Existenz- 
grundlage für etwa 80 000 Personen im un- 
mittelbaren Einzugsbereich. Nicht nur die 
angrenzenden Wlrtsäiaftsuntemehmen 
profitleren vcn der Leistungsfähigkeit 
des Flughafens, auch neue Firmen haben 
sich Frankfurt seiner günstigen Flugan- 
blndung wegen zu ihrem Standort ge- 
wählt. 

Zum Schutz der Menschen ... 
wurde das Tedinlsche Hilfswerk (THW) im Jahre 1950 für den Einsatz in NotfäUen ins 

Leben gerufen. Ober 55 0(X) ehrenamtUche und freiwillige Helfer ariieiten für diese Or- 
ganisation, die ihren Sitz im Bundesamt für Zivilschutz hat. Im Rahmen des Katastro- 
phenschutzes werden vom THW Gefahren und Schäden, welche Menschen und wertvol- 
le Sachgüter bedrohen, bekämpft. Die Hauptaufgaben des THW gUedem sich in zwei 
große Bereiche. Der Bergungsdienst rettet Menschenleben und leistet Räum- und Slche- 
nmgsari}eiten. Der Instandsetzungsdienst wird — In Zusammenarbeit mit dem zustän- 
digen Unternehmen — für die Reparatur elektrischer Leitungen, für die Wlederiierstel- 
lung von Gas- und Wasserversorgung eingesetzt und Icann auch bei Umweltgefahren, 
z.B. einem ölschaden In Aktion treten. Um bestimmte Einsatzaibeiten noch effektiver 
bewältigen zu können, wurden dem THW die ersten von insgesamt 89 neuentwickelten 
Bergungsräumgeräten übergeben. Diese zeichnen sich durdi große FlexiblUtät aus, da sie 
innerhalb kürzester Zeit mit unterschledUchen Arbeitsgeräten versehen werden kön- 
nen. Unsere Fotos zeigen: Radlader mit zwei dieser austauschbaren Werkzeuge, zum ei- 
nen die spezieU entwickelte seltUch scliwenkbare Kippschaufel und zum anderen einen 
Grabenlöffel mit zusätzUchem Lasthaken, mit dem z.B. problemlos ein Ponton zu Was- 
ser gebracht werden kann. Foto: Impress. 

Verwirklichen Sie jetzt mit uns 

Ihre Pläne, geschäftlich und privat. 

Die Zinsen sprechen dafür. 

Die Zinsen für Kredite sincJ derzeit so 
niedrig wie zuletzt vor acht Jahren. Deshalb: 
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Sie die guten Voraussetzungen für private 
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Pläne erfolgversprechend sind. Und für die 
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Angebot, das auf Ihre individuelle Situation 
zugeschnitten ist - gegebenenfalls unter 
Berücksichtigung öffentlicher Fördermittel. 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 
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Rhein-Main und kein Ende 

Vor 50 Jahren rollten die ersten Flugzeuge über die Landebahn / Beispielhafter Aufschwung 

Von Theo Preis 

Ankunft und Abflug in 
Frankfurt, ein Erlebnis 
in tausend Facetten seit 
fünfzig Jahren. Rhein- 
Main hat Jubiläum. Die 
Geschichte des Flug- 
hafens ist ein gut Teil 
Geschichte der Main- 
Metropole. Schon vor 
1200 Jahren bewog die 
Gunst der Lage Karl den 
Großen, sein Imperium 
auch von Frankfurt aus 
zu regieren. Hier kreuz- 
ten sich die Fernstraßen 
des Heiligen Römischen 
Reiches. Frankfurt wur- 
de Handelsplatz, im 13. 
Jahrhundert Messestadt, 
dann Eisenbahnknoten- 
punkt, Schnittstelle im 
europäischen Fernstra- 
ßennetz und schließlich 
Luftkreuz. 

Schon 1908 gründet Proffssor 
Franz Linke, der in Diensten des 
Physikalischen Vereins stehen- 
de Meteorologe, die Keimzelle 
de.s Frankfuiter Luftfahrtvereins. 
Ungebrochener Fortschrittsglau- 
be tatkräftiger Männer und 
Frauen setzt im Kreis um Linke 
ungeahnte Kräfte frei. Die Grup- 
pe verwirklichte den Plan einer 
internationalen Luftfahrtausstel- 
lung (ILA). Am 10. Juli 1909 öff- 
nete sie ihre Tore. Graf Zeppelin 
trifft mit dem LZ II aus Fried- 
richshafen ein. Die einsichtigen 
Stadtväter stellten das Rebstock- 
gelände 1911 endgültig dem Ver- 
ein für Luftfahrt zur Verfügung. 

Dem Weitblick des damaligen 
Oberbürgermeisters Landmann 
ist es zu verdanken, daß im Jahr 
1924 die ..Südwestdeutsche Luft- 
verkehrs AG" gegründet wurde. 
Vorgängerin der heutigen ..Flug- 
hafen Frankfurt/Main AG" 
(FAG). Mit diesem Datum be- 
ginnt die wirtschaftliche Dimen- 

Ein Kosmos für sich • Rhein-Main 50 Jahre nach Inbetriebnahme, aus der Sicht einer Superweitwinkelkamera 
l-udaufnahme freigegeben unter Nr. 247/80 vom Regierungspräsidenten in D.rmstadt. Foto: Milan Skaryd 

sion des Luftverkehrs für Frank- 
furt. Nach der schweren Wirt- 
schaftsdepression zu Beginn 
der dreißiger Jahre setzt ein 
neuer Boom ein. Die Fluggast- 
zahlen steigen wieder: Im Jahr 
1932 auf 15720. 1933 auf 19240. 
Die polltischen Verhältnisse ha- 
ben sich deutlich total verändert. 
Die NS-Machthaber greifen gie- 
rig Pläne auf. um ihr Prestige 
durch die Bekämpfung der Ar- 
beitslosigkeit zu heben. Hitler 
führt im Herbst 1933 den ersten 
Spatenstich zur Autobahn Frank- 
furt aus. Als weiteres FVojekt wird 
zur Jahreswende 1933/34 der 
Neubau eines Flughafens für 
Frankfurt und das Rhein-Main- 
Gebiet beschlossen, dessen Plä- 
ne bereits seit Bürgermeister 
Landmann in den Schubladen 
lagen. Ort des Neubaus; das gro- 
ße Walagelände am künftigen 
Autobahnkreuz Frankfurt. 

Sharjah, das zu den Vereinig- 
ten Arabischen Emiraten gehört, 
war von alters her eine Stätte 
der Begegnung. Das Emirat be- 
saß bereits seit 1932 einen Flug- 
platz mit einer für damalige Ver- 
hältnisse langen Piste. 

^ Vor zehn Jahren nun nahmen 
FAG-Mitarbeiter ihre Tätigkeit 
an der Baustelle für den neuen 
„Sharjah International Airport" 
auf. Die Flughafen Frankfurt/ 
Main AG hatte im Namen eines 
Betriebsbetreuungsvertrags die 
kaufmännische Leitung des Flug- 
hafens zu übernehmen und die 
praktische Inbetriebnahme vor- 
zubereiten. Es galt, während des 
Fortschritts der Bauarbeiten in 
enger Kooperation mit engli- 
schen Architekten für die funk- 
tionale Brauchbarkeit aller Ein- 
richtungen zu sorgen und dem 
Airport Leben zu geben, al.so Air- 
lines herzubringen. 

Am 21. April 1979 war es so- 
weit. Nach Fertigstellung des 
prachtvollen Passa^erterminals 
und zweier neuer Frachthallen 
wurde „Sharjah International 
Airport" offiziell eiMeweiht. 

1981 übernahmen ßcperten der 

FAG die Vorfeldabfertigung und 
ein Jahr später die gesamte Ver- 
antwortung für alle Betriebsbe- 
reiche. Dank der Markelingbe- 
mühungen der Frankfurter Fach- 
leute erlebte das Verkehrsauf- 
kommen einen starken Auf- 
schwung. Zahlreiche Airlines 
setzten Sharjah auf ihren Flug- 
plan. Der moderne Flughafen galt 
rasch als idealer Platz für Zwi- 
schenlandungen zwischen Eu- 
ropa und Fernost. 

Der Flughafen Sharjah sieht 
immer menr Großraunrijets; ihr 
Anteil stieg auf über 50 Prozent. 

Auch mit Zeppelin 
Im Mai 1936 nehmen die Luft- 

schiffe LZ 127 und LZ 129 von 
Frankfurt aus den Überseever- 
kehr auf. Bei 20 Fahrten im sel- 
ben Jahr beförderten sie fast 4000 
Menschen nach Süd- und Nord- 
amerika. Am 8. Juli 1936 wird 
der Flugplatz offiziell übergeben. 

Mit Kriegsbeginn wird der ge- 
samte Flughafen der Luftwaffe 
unterstellt. Im Mai 1940 läßt 
Reichsmarschall Göring die rie- 
sigen Zeppelinhallen sprengen, 
um dem Gegner die Orientie- 
rung zu erschweren. Gegen 
Ende des Krieges liegt der Flug- 
hafen fast ständig unter Feuer- 
Etwa 2000 Bomben auf Rollfeld 
und Gebäude, die bis zu 70 IVo- 
zent zerstört sind. 

Der Phönix erhebt sich wie- 
der aus der Asche. Die amerika- 
nische Luftwaffe macht Rhein- 
Main zum Feldflugplatz. 

Durch die Berlin-Blockade er- 
fährt der Luftverkehr auf Rhein- 
Main neue Dimensionen: Alle 
drei Minuten rollt eine Trans- 
portmaschine nach Berlin zum 
Start. Der Bau einer Parallel- 
bahn wird notwendig. Im De- 
zember 1949 ist sie fertig. Im glei- 
chen Jahr wird die Flughafen- 
Gesellschaft durch Vertrag mit 
den Amerikanern wieder Trä- 
ger ücT gesamten Bodenorgani- 
sation für Zivilluftfahrt, auch der 
Abfertigung. Die Fluggastzahlen 
steigen in Riesensprüngen bis 
zu 50 Prozent und mehr im Jahr. 

Düsenzeitalter 
Der Liniendienst mit Düsen- 

maschinen bedeutet einen ge- 
waltigen Fortschritt für die 
Passagiere. Zwischenlandungen 
entfallen, erhöhte Geschwindig- 
keiten verkürzen die Langstrek- 
kenflugzeiten fast um die Hälfte. 
Auf Rhein-Main werden neue 
Serviceeinrichtungen erforder- 
lich: Als Zuwachsraten von mehr 
ajs einer halben Million Flug- 
gästen pro Jahr zur Regel wer- 
den, sind grundsätzliche Über- 
legungen, einen Flughafen der 
Zukunft zu bauen, unumgäng- 
lich. Dieser Airport der Zukunft 
mußte, so eine der Grundbedin- 
gungen, der besonderen Dreh- 
.scheibenfunktion Frankfurts 

Rechnung tragen, denn nahezu 
die Hälfte aller Passagiere sind 
Umsteiger, die schndl wieder 
weg wollen. Das Konzept konn- 
te daher nur auf dem Motto 
„Alles unter einem Dach" basie- 
ren. Und auf dieser Basis be- 

Fliegens auch auf Rhein-Main 
für die Passagiere entscheidend 
verbessert. 

Beeindruckende Zahlen: Bei 
rund 200000 Flugbewegungen 
im Jahr 1975 wurden etwa 12,8 

J i."J- -;r™ M>"'onen Fluggäste befördert, gann denn ^ch die Verwirk- 1982 waren es über 17 Millionen, 
iichunppmpsPmioHoc ri=o hgute sind es rund 20 Mil- lichung eines Projektes, das mehr 
als sechs Jahre andauernde ge- 
waltige Anstrengungen und Hes- 
sens größte Baustelle mit sich 
brachte: 200000 Quadratmeter 
Fläche woirden überbaut, 2,8 Mil- 
lionen Kubikmeter Raum um- 
baut. 500000 Kubikmeter Be- 
ton waren dazu notwendig. 

Als man schon fleißig an der 
Errichtung des neuen Tferminals 
arbeitete, fiel die Entscheidung, 
seine Kapazität zu verdoppeln 
und es gleichzeitig auf die Abfer- 
tigung von Großraumflugzeugen 
einzurichten - eine Herausfor- 
derung für alle Beteiligten. Eine 
erneute Herausforderung aber 
auch für all diejenigen, die den 
Plänen des Frankfurter Flugha- 
fens von Anfang an „Gigantis- 
mus" bescheinigt hatten. 

Neues Terminal 
Am 14. März 1972 wurde das 

neue Terminal von Bundesprä- 
sident Dr. Heinemann offiziell 
seiner Bestimmung übergeben. 
Mit der Fertigstellung des Tbr- 
minals hat sich das Umfeld des 

Honen Menschen im Jahr, die in 
Frankfurt zu einem Flug starten 
oder ankommen. Das Tferminal 
platzt -13 Jahre nach seiner Ein- 
weihung - schon wieder aus al- 
len Nähten. Neue Bauten wer- 
den notwendig, will der Flugha- 
fen seine internationale StelTune 
halten. 

Airport-Center 
Stillstand in der pulsierenden 

Industriegesellschaft mit sich än- 
dernden Prioritäten bedeutet 
Rückschritt. Auf Rhein-Main 
drehen sich auch weiterhin die 
Baukräne. Am 17. Oktober ver- 
gangenen Jahres wurde der 
Grundstein für das künftige 
Frankfurt Airport Center (FAC) 
gelegt. Das rund 200 Millionen 
Mark teure Projekt soll im Früh- 
jahr übernächsten Jahres fertig : 
sein. Ungefähr 2000 Arbeits- ; 
platze werden in diesem lei- 1 
stungsfähigen Büro- und Kom- 1 
munikationszentrum geschaffen. I 
Auch das ist positiv: Rhein-Main 1 
und kein Ende. ; 

Stetige 

Aufwärts- 

Entwicklung 

Im Jahr 1985 hielt in 
Frankfurt die Zunahme in 
allen vier Verkehrsarten an. 
Auch für das Jubiläumsjahr 
1986 wird eine günstige Ent- 
wicklung erwartet. 

Bei den Flugzeugbewegun- 
J gen fiel 1985 der Zuwachs im ; 
• Vergleich zum Vorjahr beson- 1 
• ders hoch aus und erreichte ! 
S im Jahresverlauf Steige- | 
: rungsraten, wie sie in den 1 
• vergangenen zehn Jahren j 
5 nicht mehr registriert wut^- | 
I den. Das Jahresergebnis 1985 I 
• in Zahlen und Prozenten; Es j 
S wurden 253776 Flugzeugbe- j 
I wegungen registriert, dies ' 
[ sind 4,8 Prozent mehr als • 
! 1984. ! 
' j 
I Bei den Passagieren konn- J 
I ten zum ersten Mal mehr l 
I als 20 Millionen regi- j 
; striert werden, nämlich ge- S 
I nau 20271197, dies bedeutet * 
: eine Steigerungsrate von 6,5 j 
: Prozent gegenüber 1984. Um J 
4,2 Prozent wuchs das Luft- S 
frachtaufkommen auf nun- • 
mehr 805497 Tbnnen. Diese i 
Steigerungsrate fiel ver- * 
gleichsweise schwach aus, ; 
weil in diesem Verkehrs- S 
Sektor bekanntlich schon • 
1984 außergewöhnlich hohe • 
Zuwachsraten waren. Mit S 
113 958 Tbnnen erreichte auch S 
das Luftpostaufkommen ei- ; 
ne neue Rekordmarke, die * 
Steigerungsrate lag um 6,4 • 
Prozent höher gegenüber j 
1984. ; 

• 
Auch 1986 sind durch das S 

anhaltende Wirtschafts- • 
wacl^stum in der Bundesre- J 
publik gute Voraussetzungen * 
für die Luftverkehrsentwick- • 
lung gegeben. Dies geschieht J 
besonders durch das ver- * 
stärkte Auftreten binnenwirt- • 
schaftlicher Auftriebskräfte J 
wie zum Beispiel spürbares * 
Ansteigen des privaten Ver- j 
brauchs, der verfügbaren { 
Einkommen und der Inve- • 
stitionstätigkeit bei weiter- j 
hin guten Unternehmens- J 
ertragen. J 

Umschlagplatz „Frachtfurt" 

„Rhein-Main Cargo" ist in Europa Nr. 1 
Im Saal blühten Zigtausende 

von Chrysanthemen, Narzissen, 
Orchideen und Rosen - und das 
mitten im Winter. „Nacht der 
Blumen" hieß das Motto des Ball 
des Sports in der Mainzer Rhein- 
foldhalle. Die „Flower-Power" 

am von weither. Nur einen Tag 
vor dem glanzvollen gesellschaft- 
lichen Ereignis aus den Tropen 
eingefiogen „via Frachtfurt", wie 
die Luftfrachtexperten das hie- 
sige Cargo-Tbrminal nennen. 

Ob Computerersatzteile aus 
USA über Frankfurt nach Rom 
oder Kairo weitergeleitet wer- 
den, holsteinische Zuchtrinder 
nach Shanghai oder Webmaschi- 

nen nach Lima, eine komplette 
medizinische Krankenhausein- 
richtung für Indonesien oder ein 
Mini-U-Boot zur Kontrolle von 
Unterwasser-Pipelines - für die 
Spezialisten von „Frachtfurt" 
kein Problem. In der interna- 
tionalen Rangliste liegt „Rhein- 
Main Cargo" weltweit auf Platz 
2 nach New York John F. Ken- 
nedy Airport. In Europa ist es 
die Nr. 1. 

An manchen lägen werden 
hier 2600 Tonnen Frachtgüter 
im Warenwert von fast 90 Mil- 
lionen Mark „umgeschlagen", so- 
viel wie im Hafen von Rotter- 
dam. 

Natüriich ist die Position der 
Main-Metropole als internatio- 
naler Handelsplatz eine wichti- 
fe Voraussetzung. Aber auch die 

ähigkeit von Spediteuren und 
Luftverkehrsgesellschaften - 
sich auf diesen komplizierten, 
schnell wachsenden Markt ein- 
zustellen. 

„Diskretion" ist selbstverständ- , 
lieh. Die Ausstellung „Götter und 
Pharaonen" beispielsweise trat 
ihren Siegeszug via Frankfurt 
an. Gold und Banknoten („top 
secret" versteht sich) gehören 
ebenso zum Cargo-Alltag wie 
frische Hummern, Austern und 
Tageszeitungen. 

1985, im neunten Betriebsiahr, 
registrierte man beachtliche Zah- 
len; 9492 StarLs und Landun- 
gen, 197 821 aus- oder einsttn- 
gende Fluggäste (plus 361000 
Transitpassagiere), 36353 Ton- 
nen Fracht, 103 Tonnen Post. 

Zu Beginn des FAG-Engage- 
ments am Golf waren bis zu fünf 
„Frankfurter" in Sharjah aktiv. 
Zur Zeit sind noch drei Fachleu- 
te von Rhein-Main vor Ort. Ne- 
ben den genannten Aufgaben be- 
fa.s.sen .sie sich selbstverständ- 
lich damit, einheimisches Per- 
sonal au.szubilden. Die Eröffnungsfeier am 8. Juli 1936. Aller Anfang ist klein; Das erste „Terminal". 
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Claus Demke bei der Jungen Union 

Landtagsabgeordneter diskutierte mit EgeLsbacher JU 
e Beim letzten Frühschoppen der Jun- 

gen Union in Egelsbach, zu dem auch der 
CDU-Landtagsabgeordnete Claus Demke 
begrüßt werden konnte, nahmen wieder 
viele Egelsbachcr die Gelegenheit wahr, 
mit ihrem Landtagsabgeordneten zu spre- 
chen. 

Zur Sprache kam u.a. auch die Reak- 
torkatastrophe von Tschernobyl und die 
Lehren, die wir aus Uir ziehen sollten. 
Demke bedauerte die schlechten Reaktio- 
nen aller beteiligten Parteien, die zu einer 
unnötigen Verunsicherung der Bevölke- 
rung geführt h&tten. Auch die Begriffsver- 
wirrung h&tte ihr übriges zur Verängsti- 
gung der Bürger beigetragen. Demke 
meinte, es sei unerläßlich, daß Katastro- 
phenplfine und -vorgehen und auch die Zu- 
sammenarbeit zwischen den zuständigen 
Stellen verbessert würden. 

In bezug auf die Information der Bevöl- 
kerung verwies der Egelsbacher JU-Vor- 
sitzende Wolfgang Heidler darauf, daß 
das Bundesgesundheitsnünisterium eine 
Informationsbroschüre zum Thema 
Tschernobyl herausgebracht habe. In die- 
ser Broschüre beantwortet die Strahlen- 
schutzkommission des Bundes, ein aus un- 
abhängigen Wissenschaftlern gebildetes 
Gremium, Fragen zum Thema Tscherno- 
byl und die Folgen. Die Broschüre sei ko- 
stenlos über das Bundesgesimdheitsniini- 
sterium in Boim zu beziehen. Einzelexem- 
plare könnte man auch beim wöchentli- 
chen JU-Treff, jeden Mittwoch, 20.00 Uhr, 
im Alten Forsthaus, Wolfsgartenstraße 61, 
bekommen. 

Auch die Frage nach dem Ausstieg aus 
der Kernenergie, der ja jetzt von SPD und 
Grünen gefordert wird, wurde gestellt. 
Demke bekräftigte, daß es keinen Schutz 
biete, unsere Kernkraftwerke, die zu den 
sichersten der Welt gehören, abzuschalten, 
da ja die Atomreaktoren im angrenzenden 
Ausland immer noch da wären. Die Öster- 
reicher z.B. wären von dem Unglück in 
der Sowjetunion genauso betroffen wor- 
den wie wir, obgleich sie wohlgenierkt 
keine Atomkraftwerke betreiben. Weiter- 
hin wies Demke darauf hin, daß ohne 
Kernenergie die Luftverschmutzung im- 
mens steigen würde. Alle Maßnahmen zur 
Entlastung der Luft wären praktisch um- 
sonst gewesen, wenn man von der Kerne- 
nergie auf Kohle oder Öl umsteigen wür- 
de. Aus den Reihen der Gäste wurde kriti- 
siert. daß die SPD ihr Fähnchen nach dem 
Wind hänge und daß wohl die SPD und 
die Grünen nach Tschernobyl das Wald- 
sterben ganz vergessen hätten. 

Demke betonte auch unsere Varantwor- 
tiang vor den nachfolgenden Generatio- 
nen, denen wir nicht zimiuten kötmten, 
auf die wertvollen Rohstoffe öl und Koh- 
le zu verzichten, nur weil wir sie zur 
Stromerzeugung im wahrsten Sinne des 
Wortes duixäi den Schornstein geblasen 
hätten, obwohl wir mit der Kernenergie 
eine wesentlich günstigere und umwelt- 
freundlichere Art der Stromerzeugung zur 
Verfügung gehabt hätten. 

In bezug auf den Umweltschutz drückte 
Demke seine Zuversicht aus, daß man in 
Bonn mit Walter Wallmann an der Spitze 
des von Bundeskanzler Helmut Kohl neu- 
geschaffenen Bundesumweltministeri- 
ums den richtigen Mann für diese Aufgabe 
gewählt habe. Wallmann hätte schon oft- 
mals bewiesen, was er kann, zuletzt ja als 
Oberbürgermeister von Frankfurt. 

Die Junge Union brachte auch den 
„Dauerbrenner" zur Sprache, mit dem 
sich Egelsbacher Kommunalpolitik schon 
seit den 50er Jahren beschäftigt, nämlich 
den Bau der Umgehungsstraße K 168 neu. 
Hierzu versicherte Demke, daß sich die 
CDU-Kreistagsfraktion auch weiterhin 
nach Kräften für die schnellstmögliche 
Fertigstellung der Umgehung einsetzen 
werde. Mit BUck auf die hessische Landes- 
regierung bemerkte Demke, daß von dort 
im Moment allerdings leider keine Hilfen 
für den Weiterbau der K 168 neu zu erwar- 
ten seien. Die rot-grüne Regierungskoali- 
tion sei kaum noch in der Lage, produktiv 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

zu arbeiten, da sie sowieso nicht mehr all- 
zu lange halten werde. Börner werde es 
kaum wagen, sich bei der Landtagswahl 
1987 in einer Koalition mit den Grünen 
den Wählern zu stellen. Vor der Wahl von 
1983 hatte Börner ja versprochen, nicht 
mit den Grünen zusammenzuarbeiten, die 
er damals sogar in die Nähe von Faschi- 
sten gerückt hatte. Auch von einigen der 
anwesenden Jugendlichen erntete Börner 
gehamischte Kritik. Er habe durch sein 
Verhalten seine Glaubwürdigkeit ver- 
spielt und im übrigen einiges zur Politik- 
verdrossenheit der Jugend beigetragen. 
Börner sei das typische Beispiel eines von 
der Macht korrumpierten Politikers, der 
nur um des Machteilialts willen alle guten 
Vorsätze beiseite geschoben hat. 

In bezug auf den Einfluß der SPD auf 
den Umgehungsstraßenbau gab Heidler 
zu bedenken, daß sich trotz jahrelanger 
Regierungsverant wortung der SPD in Ge- 
meinde, Kreis, Land und Bund nichts We- 
sentliches für die Entlastung des Orts- 
kems durch die K 168 neu getan habe. 
Hier bestehe doch bei der SPD ein großer 
Unterschied zwischen Reden und Han- 
deln. 

Bei der CDU hingegen ließe man den 
Worten Taten folgen, so Heidler. Schon 
nach wenigen Jahren CDU-Mehrheit im 
Kreis sei es zu einem Durchbruch beim 
schwierigsten Problem des Baus, nämlich 
der Art der Kreuzung zwischen K 168 neu 
und Bahnlinie gekommen. Es konnte eine 
Lösung dahingehend gefunden werden, 
daß eine umweltfreundliche Unterfüh- 
rung unter der Bahnlinie hindurch gebaut 
werden soll. Eine landschaftszerstörende, 
häßliche Brücke, die zudem den Verkehrs- 
lärm bis weit in die Umgebung abge- 

Heilkräuter gegen 
Venenbeschwerden: 
der Gelbe Steinklee 

(dgk) Der Gelbe Steinklee gehört neben 
der Roßkastanie und der aus dem Mittel- 
meergebiet stammenden Raute zu den be- 
währten Hausmitteln gegen Venenbe- 
schwerden. Ober die wirksamen Inhalts- 
stoffe dieser auch als Honigklee bekann- 
ten Heilpflanze und ihre Zubereitung in- 
formieren in diesem Monat zahlreiche 
Apotheker ihre Kunden in einer vom 
Deutschen Grünen Kreuz unterstützten 
Apotheken-Schaufenster-Aktion. 

Der gelbe Steinklee, auch Honigklee ge- 
nannt, enthält Cumarin und Flavone. 
Beim Trocknen des Heilkrauts entwickelt 
sich daher der typische Geruch, der dem 
Waldmeister und dem Ruchgras der Heu- 
blumen ähnelt. Cumarin und Cumarin- 
Derivate sind in vielen Pflanzenarten ent- 
halten. Sie spielen im pflanzlichen Stoff- 
wechsel eine bedeutende Rolle. Cumarin 
wirkt direkt auf die Gefäßwände, genauer 
gesagt auf die Venenwände, und hat ähn- 
liche Wirkungen wie das Aescin der Roß- 
kastanie, d.h., es wird hauptsächlich bei 
Venenerkrankungen und Krampfaderlei- 
den angewandt. Die unter dem Sammel- 
begriff Flavone in der Pflanze enthalte- 
nen weiteren Inhaltsstoffe kommen eben- 
falls in nahezu allen höheren Pflanzenfa- 
milien vor und haben eine mannigfaltige 
biologische Wirkung. Im Gelben Steinklee 
wird vor allem die positive Beeinflussung 
auf die Gefäßwände und auf die vermin- 
derte Durchlässigkeit der Kapillaren ge- 
nutzt. Das erklärt auch die günstige Wir- 
kung als Venenmittel. Gerade für stellen- 
de Berufe, die liäufiger von Krampfadem 
betroffen sind, dient der Gelbe Steinklee 
der Vorbeugung bzw. unterstützenden Be- 
handlung, zumal auch die Wirkung auf die 
Lymphbahnen bekannt ist. Damit ist 
auch eine Beeinflussung der möglichen 
Wasseransammlung im Gewebe durchaus 
gegeben. 

Zubereitung; Wenn keine andere Emp- 
fehlung vorliegt, kaim der Tee folgender- 
maßen zubereitet werden; ein bis zwei 
Teelöffel des Krautes pro Tasse mit ko- 
chendem Wasser über^eßen und in der 
abgedeckten Tasse ca. zehn Minuten zie- 
hen lassen. Der Tee wird dann durch ein 
Sieb gegeben und heiß getrunken. Da aber 
bei einem Heilkraut eine schnelle Wli^ 
kung nicht eintreten kann, sollte der Tee 
ca. sechs bis acht Wochen drei- bis viermal 
täglich getrunken werden. 

strahlt hätte, wurde verhindert. Heidler 
verwies hierbei darauf, daß die Jimge 
Union hl Egelsbach das ihrige für den Bau 
der K 168 neu getan habe. Er erinnerte 
daran, daß die JU damals mit einer viel- 
beachteten Unterschriftenaktion für die 
Unterführungslösung und den baldigen 
Weiterbau der Straße ein Spraclirohr für 
die betroffene Bevölkerung geschaffen 
hatte. 

Heidler bedauerte, daß sich die Vorbe- 
reitungsarbeiten des hessischen Straßen- 
bauamtes anschließend noch uimötiger- 
weise verzögerten. Dies sei darauf zurück- 
zuführen gewesen, daß damals in Hessen 
aufgrund der Verweigerung der SPD zur 
Zusammenarbeit mit CDU und FDP kein 
Haushalt verabschiedet wurde. Dadurch 
habe das nötige Cield für die Planungsar- 
beiten gefehlt. Anstatt den Weiterbau der 
für die Egelsbacher so wichtigen Straße zu 
unterstützen, habe die hessische SPD des 
Machterhalts wegen sogar eine Verzöge- 
rung des Baus in Kauf genommen. Die 
SPD müsse sich schon fragen lassen, wo 
sie hier wirklich stehe, denn der Koali- 
tionspartner in Wiesbaden, die Grünen, 
sei ja bekanntlich gegen jeglichen Stra- 
ßenneubau und verwendet das dadurch 
gesparte Geld lieber für die Unterstüt- 
zung altemativer Betriebs- und Lebens- 
formen. 

Nach fast zweistündiger Diskussion 
schloß Heidler dann die Veranstaltung in 
der Hoffnung, den Anwesenden die seiner 
Meinung nach verheerenden Folgen rot- 
grüner Politik in Hessen etwas klarer ge- 
macht zu haben und schloß sich der Fest- 
stellung Demkes an, daß die SPD in Hes- 
sen es verdient habe, sich in der Opposi- 
tion zu regenerieren. 

Vorsidit vor 

offenem 

Schiebedach 

Kopfbedeckung auch 
im Cabrio empfohlen 

Mit Cabrio oder offenem Schiebedach 
wird das Autofahren bei Hitze wesent- 
lich erträglicher. Der Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) wies allerdings 
darauf hin, daß die meisten Fahrer und 
Beifahrer angesichts des kühlen Fahrt- 
windes nicht an die gefährliche Ultrarot- 
strahlung denken, die leicht zu einem Son- 
nenstich führen kann. Deshalb empfiehlt 
der Club, bei starker Sonne grundsätzlich 
eine leichte Kopfbedeckung aufzusetzen. 

Die Stärke der Sonneneinstrahlung läßt 
sich nämlich bei flotter Falirt nicht mehr 
richtig einschätzen. Der unmittelbare 
Kontakt mit dem Fahrtwind, das schöne 
Wetter und die Geschwindigkeit lassen ei- 
ne Euphorie entstehen, die im schlimm- 
sten Fall mit einem Sonnenstich bezahlt 
werden muß. Übelkeit, Erbrechen und 
starke Kopfschmerzen sind die Folge. In 
schweren Fällen kann es sogar zu einer 
zeitweisen Bewußtseinstrübung kommen. 
Besonders gefährdet sind kleine Kinder. 
Ihre dünnere Schädeldecke und das feine 
Haar bieten nur wenig Schutz gegen die 
Sonnenstrahlung. 

In südlichen Ländem oder am Strand ist 
aus diesem Grunde eine Kopfbedeckung 
selbstverständlich. Nach Meinung des KS 
ist ein Strohhut oder eine dünne Stoffmüt- 
ze auch in unseren Breiten beim Fahren 
mit offenem Schiebedach oder Verdeck 
notwendig, wenn die Sonne voll vom 
Himmel strahlt. 

Lecithin — ein Fiimacher 

für jung und alt 

Reine Buttermilch hat's in sich 
Für alle Streßgeplagten, die über Nach- 

lassen der geistigen Spannkraft, physi- 
sche und psychische Erschöpfung, Müdig- 
keit und Vergeßlichkeit klagen, gewinnt 
ein natürlicher Fitmacher aus medizini- 
scher Sicht an Bedeutung: Buttermilch für 
Gehirn, Nerven und Leistungsfähigkeit — 
der darin enthaltene „Wunderstoff" ist 
Lecithin, Aufbaunahrung für Himsub- 
stanz und Nervengewebe. 

Biochemiker und Emährungswissen- 
schaftler haben herausgefunden, daß Rei- 
ne Buttermilch neben der Soja-Bohne eine 
der reichsten Lecithin-Quellen in unseren 
Nahrungsmitteln ist. Beim Buttern, wenn 
durch Schlagen und Stoßen die Milchfett- 
kügelchen zu Butterkömehen zusammen- 
klumpen, geht nämlich ein GroßteU des 
Lecithins in die abfließende Buttermilch 
über. Deshalb enthält die Buttermilch et- 
wa dreieinhalb mal soviel Lecithin (min- 
destens 350 mg/1) wie Vollmilch und etwa 
sechs mal soviel wie Magermilch. 

Arzte, Biologen und Emährungswissen- 
schaftler aus aller Welt beschäftigen sich 
seit Jahren auf regelmäßigen Kongressen 
mit dem Lebensstoff Lecithin, der vor 100 

Die Egelsbacher 
Schranken 

Am vergangenen Samstag kam es 
schon wieder zu einer gefährlichen 
Situation am Egelsbacher Bahn- 
übergang. Wieder waren die relais- 
gesteuerten Bahnschranken geöff- 
net, und wieder fuhr ein Zug bei of- 
fenen Schranken durch den Bahn- 
hof Egelsbach. Wieder standen Au- 
tofahrer und Fußgänger fassungs- 
los vor dieser unfaßbaren .Situa- 
tion. 

Wie lange dieser unhaltbare Zu- 
stand noch anhalten soll, weiß nie- 
mand. Wir haben schon mehrfach 
darauf hingewiesen, daß es so nicht 
weitergehen kann. 

Entweder sollte die Bahn den ur- 
sprünglichen Zustand der manuel- 
len Schrankenbedienung wieder 
herstellen oder für ein wirklich ein- 
wandfreies Funktionieren der mo- 
demen Relaissteuerung sorgen. 
Man weiß aus vielen anderen Berei- 
chen, daß die modernen Steuerun- 
gen sehr störanfällig sind. Daß dies 
im Bereich der Bundesbahn über- 
haupt eingesetzt wird, ist erstaun- 
Uch. 

Die Gemeinde Egelsbach hat in- 
zwischen Beschwerde bei der Deut- 
schen Bundesbahn eingelegt. Die 
Erklärung von dort, daß bei geöff- 
neten Schranken die Straßenver- 
kehrsordnung gelte, wird von der 
Gemeinde nicht akzeptiert. Die 
Bahn sei aufgerufen, schnellstens 
für Sicherheit am Bahnübergang zu 
sorgen, damit dort nicht ein schwe- 
rer Unfall passiert. Die Presse hat 
in letzter Zeit genügend gewarnt 
und immer wieder die Bürger auf 
die drohenden Gefahren aufmerk- 
sam gemacht. Jetzt ist es an der 
Bahn, zu handeln. 

Jahren im Eigelb entdeckt worden ist. Ei- 
ne Lebenssubstanz, die auch der menschli- 
che Organismus ständig benötigt und lau- 
fend verbraucht, und von der ihm meist zu 
wenig zur Verfügung steht, damit die Le- 
bensfunktionen optimal ablaufen können. 

Es ist heute wissenschaftlich bewiesen, 
daß die Leistungskraft der Gehirn- und 
der Nervenzellen von Lecithin abhängig 
ist — in jedem Alter. Ein Teil davon kann 
der Organismus selbst herstellen, die an- 
dere Menge muß durch die Nahrung zuge- 
führt werden. 

Ernährungswissenschaftler und Arzte 
empfehlen deshalb, in der heutigen Zeit 
den Lecithin-Haushalt des Körpers weit- 
gehend zu optimieren, um Stieß, geistigen 
Anforderungen und Leistungsdruck bes- 
ser gewachsen zu sein. 

Gerade in den Sommermonaten ist leci- 
thinhaltige Buttermilch darüber hinaus 
noch ein ideales durstlöschendes Erfri- 
schungsgetränk, sei es pur oder mit fri- 
schem Obst gemixt, und dazu kalorien- 
arm. Ein Muntermacher für jung und alt, 
und ein gesunder Fitmacher für Gehirn 
und Geist. 

Sie betrachtet bewundernd die Blüten der 
ersten siachellosen Kose. Die Neuzücb- 
tung ist zum erstenmal im Holiday- 
Frelzeitpark zu sehen. 

Liebe ist.. 

> wenn 
Sie ein 

Kind vor 
dem Ver- 
hungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die persönliche 
Patenschaft mit einem hungemden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steuerlich absetzbar). -   

nn 
CCF Klnderiiilfsweffc Deutscher PatenkreH e.V. 
Poslfach IIOS. 7440 Nürtingen. Postscheckkonto 1710-702 PSA Sluilgart 
schon über 260 000 Kinder 

Annahme- 
Schluß 
für 
Trauer- 
anzeigen 

am 
Montag 
und 
Donners- 
tag 
bis 
16 Uhr 

Nach langem sehr schwerem, mit Oberaus großer Geduld ertragenem 
Leiden, verstarb am 12. Juli 1986 im 77. Lebensjahr meine iiebe gute 
Frau, meine herzensgute Mutter, Schwiegemiutter, Oma, Schwester, 
Schwägerin, Tante, Cousine 

Elisabeth Stornfels 
geb. Leinberger 

im Namen der trauernden 
IHinterbilebenen 

Kart Stomfels 
Familie Karlheinz Stomfels 
und alie Angehörigen 

Egeisbach, SchuistraBe 30 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 17. Juii 1986, um 13.45 Uhr 
auf dem Friedhof in Egeisbach statt. 



Es locken nicht nur 

Im Spreewald werden wieder rund eine halbe Million Gäste erwartet 

sssÄÄäÄife     ^ ^ 
Halbnackte Kinder spielen im Dreck am Straßenrand. Vor de^Armut kann man in Manila die 

Augen nicht verschließen, selbst wenn man will. 

Die Spanier und die l\/loros 

Der Islam ist auf den Philippinen schon lange fest institutionalisiert 

Als die Spanier im IG. Jahr- 
hundert kamen, war der Islam 
bereits auf den Philippinen in- 
stitutionalisiert. Er kam mit ge- 
bildeten arabischen Händlern 
über Borneo und blieb bis zum 
heutigen T^. Blieb im Norden 
viel vom Spanien der Alten 
Welt erhalten, so bestimmen 
Moscheen und verschleierte 
Frauen das Bild auf Mindanao 
und den Sulu-Inseln. 

1380 landete Makdum und ge- 
wann die alte Sulu-Hauptstadt 
Bwansa. 1475 heiratete Sharif 
Mohammed Kabungsuwan. ein 
Moslemführer von Johore. die 
Prinzessin Putri Tunoma und 
wurde der erste Sultan von Min- 
danao. Als Magellan auf der Sze- 
ne erschien, waren die ..Moros" 
bereits in Luzon und hatten eine 
Festung auf dem Areal des heu- 
tigen Manila. 

Jedoch gab es ansonsten kei- 
ne Zentralregierung. Die Dörfer 
wurden von einem ..datu" mit 
unumschränkter Macht regiert. 
Magellan fiel in Cebu in der 
Schlacht gegen L^u-Lapu. Aber 
die Geschiente ließ sich nicht auf- 
halten. Ruy Lopez De Villabos 
war der nächste Konquistador. 
1543 nannte er das Land nach 
König Philipp II. Im November 
des Jahres landete Miguel Lopez 
de Legaspi. ein energievoller 
Mann, der alles mit Ausnahme 

von Sulu und Mindanao für Spa- 
nien unterwarf. 

Bis 1821 wurde die Kolonie von 
Mexiko aus administriert. Jedes 
Jahr verließ eine reiche Galeo- 
ne voller Gewürze. Edelsteine. 
Möbel und Seide die Manila 
Bay und kam zurück mit mexi- 
kanischem Silber und spani- 
schen Ordensleuten. Die Spa- 

Aus aller Welt 

nier etablierten ein Monopol, das 
den Handel auf die Kircne. Be- 
amte und den General-Gouver- 
neur beschränkte. Alles Silber 
wurde in chinesische Waren in- 
vestiert. 

Mit den Waren kamen die 
Menschen aus China. Ehe sich 
die Spanier besannen, war die 
lokale Wirtschaft in ihrer Hand. 
Sie waren Schneider. Ärzte, Fri- 
seure, Händler. Trotz Restriktio- 
nen und Verfolgung, Aufständen 
und Massakern überlebten sie, 
etablierten sich dauerhaft, ver- 
mischten sich und wurden ein 
integrierter Teil der philippini- 
schen Gesellschaft. 

Unter dem spanischen Enco- 
mienda-System. das alles Land 
an die Kirche und Beamte auf- 
teilte. arbeiteten die Filipinos als 
Leibeigene in Minen, Wäldern 
und als Dienstboten. Die Kirche 

geriet ip eine verhängnisvolle 
Zwitterrolle. Als oft einzige Ge- 
bildete auf dem Lande wurden 
die Fratres die Repräsentanten 
der Macht. Sie trieben Steuern 
ein, überwachten die Arbeit, üb- 
ten die Gerichtsbarkeit aus. Ihr 
Einfluß war riesig. Als einzig 
sichtbarer Arm der Regierung 
wurden sie aber Zielscheibe hef- 
tiger Aufstände, als die Zeit da- 
für kam. 

Die Defekte des Systems wa- 
ren Symptome ihrer Zeit und 
müssen als solche gewertet wer- 
den. 

Im 19. Jahrhundert bildete sieh 
allmählich die philippinische 
Oberschicht heran. Es waren oft 
die Nachkommen von Mestizos 
aus spanisch-philippinischen 
Mischehen. Sie konnten Spa- 
nisch, die Sprache der Oberkms- 
se. Sie besuchten Schulen und 
sandten ihre Kinder sogar zum 
Studium nach Europa. 

Aus dieser Schient stammte 
Rizal. der Märtyrer. Und die spä- 
teren Präsidenten, inklusive Mar- 
cos und Aquino. Nicht das soge- 
nannte einfache Volk, sondern 
die Abkömmlinge dieser halb- 
feudalen Oberscnicht haben die 
Schlüsselposition in Wirtschaft. 
Armee und Politik in der Hand. 
Sie sind es, die das Schicksal 
ihres Landes entscheiden. 

L. E. Hörner 

„Sprecwald-Gondolier" hat 
Theodor Fontane,einst seinen 
Fährmann in einem liebenswür- 
digen Dankvers betitelt - mit lan- 
gem „i" zu ^rechen, damit der 
Keim auf „Flußrevier" stimmt. 
Auf ihren flachen Kähnen stak- 
ten sie im vergangenen Jahr 
knapp eine halbe Million Aus- 
flügler auf vier verschiedenen 
Routen durch die 194 Fließe. 
Neun Stunden dauert die läng- 
ste Tbur durch den Hochwald, 
zweieinhalb die kürzeste zum 
Freilandmuseum im Spreewald- 
dörfchen Lehde, das Einblick gibt 
in sorbische Bauweise und Le- 
bensart. „Lagunenstadt im Tä- 
schenformat" nannte Fontane 
liebevoll den kleinen Ort. Wie- 
der in Betrieb genommen wurde 
im Vorjahr der alte „Rollkanal", 
wo Känne über ein Holzrollen- 
system von einem Fließ zum an- 
deren umgesetzt werden kön- 
nen. 

Das Labyrinth der Priele und 
Fließe mit einer Länge von 75 
Kilometern bei maximaler Brei- 
te von 15 Kilometern wurde vor 
104 Jahren für den Tburismus 
entdeckt. Von dem Lübbenauer 
Lehrer Paul Fahlisch stammte 
die Idee, Ge.sellschaftsreisen mit 
dem Kahn zu veranstalten. Aber 
auch die Wanderfreunde und 
^aziergänger kommen auf ihre 
Kosten. Bänke, so heißen die 
spreewaldtypischen Treppen- 
brücken, führen über die iMieße. 

Bis 1945 waren die Grafen zu 
Lynar Besitzer der Standesherr- 
schaft Lübbenau, zu der große 
Teile des Spreewaldes gehörten. 
Sehenswert ist die Innenausstat- 
tung der barocken Pfarrkirche, 
in der auch Festkonzerte mit 
namhaften Solisten stattfinden. 
Das von Schinkel umgebaute 
Schloß ist heute Fachschule, die 
alte gräfliche Kanzlei beherbergt 
das Spreewaldmuseum und die 
Orangerie, kultur- und kunstge- 
schichtliche Sammlungen, dar- 
unter kostbares Porzellan. Lok 
und Wagen der „Spreewaldgu- 
ste", der Kleinbahn, die bis 1970 
auf der Strecke Lübben-Cottbus 
verkehrte, haben in einer be- 
sonderen Halle ihren Platz ge- 
funden. Sehenswert ist auch der 
neun Hektar große Landschafts- 
park mit seltenen Gewächsen. 

Seit im vergangenen Jahr zehn 

weitere Bänke über die Fließe erschlossen. NichtwenigeSpi 
teils restauriert, teils neu gebaut waldbesucher kommen auch 
wurden, ist auch der Erlenhoch- ' • • - • . . - 
wald für die Wanderer besser 

iree- 
_    ^..„„^..der 
frischen Fische und des frischen 
Gemüses wegen. 

Typische.s äpreewaldhaus in Lehde, wo das Freilichtmuseum 
LiiibiicK gibt in sorbische Bauweise und Lebensart. 

High-Tech im 

Übungsstreb für Azubis 

Der Ausbilder Harald Junge 
versammelt seine Azubis um 
sich. Sie tragen Bergmannskluft 
und die Kopflampe am Helm, 
aber sie proben nur den Ernst- 
fall. Ihr „Streb" liegt nicht in der 
Kohle, er wurde vielmehr eigens 
für sie in einer alten Berghalde 
aufgefahren. Doch abgesehen 
davon, daß sie in taubem Ge^ 
stein sitzen, das an der Erdober- 
fläche zu einem Hügel aufge- 
schüttet und begrünt wurde, ist 
in diesem „Streb" alles so, wie 
die Auszubildenden es später 
auch in tausend Meter oder mehr 
Tiefe vorfinden werden. 

Dazu gehört auch all das, was 
heute unter dem Begriff High- 
Tfech zusammengefaßt wird. Die 
moderne IbchnoiMie der Mikro- 
prozessoren und Fernwirktech- 
nik die elektro-pneumatische 
und elektrohydraulische Steue- 
rungstechnik und noch vieles 
mehr, dessen Beherrschung die 
vollmechanisierte Kohlegewin- 
nung, der hydraulische Strebaus- 
bau und die automatisierten 

den überall im Bereich der Ruhr- 
kohle AG angehende Bergmän- 
ner auf die Aroeitswelt unter 1^- 
ge vorbereitet, die eher einem 
Fabrikbetrieb gleicht als dem 
überlieferten Bild vom pickel- 
schwingenden Kumpel, Bergme- 
chaniker, Betriebsschlosser und 
Energieanlagen-Elektroniker be- 
finden sich in den kleinen Grup- 
pen unter der Anleitung erfan- 
rener Ausbilder, wie Harald 
Junge einer ist. 

Über 16 000 Jugendliche wer- 
den gegenwärtig im deutschen 

Transportwege im Ruhrbergbau 
erfordern. 

Gesundheitsregeln für Touristen 
In allen südlichen Ländern bestehen noch hohe Infektionsgefahren 

Für Reisende in den Vorderen Alt^ Eisspeisen sind gleichfalls sollte man nur essen, wenn man 
Orient, m die Lander Nordajri- gefährlicfi. Der Durst ist ein gro- es selbst schälen kann Das 
kas, sowie^mFem^Osten, und ßes Problem. Heiße Getränke Fruchtfleisch jedoch nicht mit 

durststii/endcr ais kalte, den stets verschmutzten Händen [Z.D. IndtCTi, ihüiland, Honokong Deunoch ist wegen des Schwit- bey^hTen 
I durch- ' '    

.. Wie hier in der Tfechnischen 
Ubungsstätte in Recklinghausen 
die 280 Auszubildenden, so wer- 

SteinkohlenbereBau ausgebildet. 
Allein 1985 stellte der Steinkoh- 
lenbergbau 6300 neue Ausbil- 
dungsplätze zur Verfügung, von 
den ^ezifisch bergmännischen 
Berufen bis zum Enei^eanlagen- 
Elektroniker, und leistete damit 
einen wesentlichen Beitrag zur 
Deckung des Bedarfs an Ausbil- 
dungsplätzen. Außerdem wurde 
die Altersstruktur im Steinkoh- 
lenbei;gbau entscheidend verbes- 
sert. Zehn Prozent aller Beschäf- 
tigten sind Auszubildende, an- 
nähernd ein Drittel ist heute jün- 
ger als 25 Jahre. Ein Beweis 
dafür, daß der Steinkohlenberg- 
bau mit seiner hochentwickel- 
ten Ttechnik für die Jugend at- 
traktiv ist. 

 weat   
^    zens viel.Bissigkeit für den Kör-       

P^''' _ STiorderlich. Außerdem halten: Kopfschmerz- und Er- 
usw.), konnten aufgrund I Die Reiseapotheke soll ent- 

uLvi. ^uperaem naiien: i\o-pjscn7nerz- und Er- 
Ort und reichlich Salz benutzen, um den kältungsmittel, Medikam.ente ge- 

St werden ^"^''^keitshaushalt des Körpers ^n Darmstörungen, vor aläm 
f ♦ j Q im Gleichgewicht zu halten. Durchfälle, ein Gel gegen Insek- TTinken-.Lettungs-undBrun- Essen: Alle Speisen, die oe- mse«: 

nenwasset sind für den EuTopä- kocht oder gebraten sind sind 
er nicht genießbar. Vorsicht auch einwandfrei! Kalte Speisen vor 
vor sogenanntem „Eiswasser", allem Salate, frisches Gemüse 
das in Thermosflaschen oder ^nd offen zubereitete Obstsäfte 
Kannen auf den Hotelzimmern sind zu meiden, wenn die y4rt 
bereitsteht. .Es ist unklar, ob es des Hotels nicht einwandfreie 

fiamzt Küchenverhältnisse garantiert, tenstiche und Sonnenbrand, Ver- 
f bandszeug, evtl. ein schnell wir- 

^ Ordnung, roh genossenes Gemü- kendes Fiebermittel. Zu letzte- 
u se vorher mit Kalium-Perman- reu jedoch vor der Reise ärztli- abkochen, wo dies möglich ist. ganat-Lösung zu aäubem. Obst chenRatwegen der notwendigen 

•  1 Dosierung einholen. Überhaupt 
ist eine Beratung durch den 
Hausarzt zweckmäßig. 

Beim Hausarzt erkundigen, 

T f "®'i f gesundheitlich unbedenkliche temationalen Impfpaß nach Vor- 
tinlfs j und gleichwohl schmackhafte schrift eingetragen werden. Be- Zigarette zu finden. Dies hördliches Siegel ist notwendig. 
Werner T dem Symposium Marken- und "^enbezeichnung Biologie des Tabakrau- aller Impfstoffe muß vom Arzt 
rauchende Bundesbürger mit ei- chens" in der Bonner Universi- eingetragen sein, 
nern Negativ-lrnage zu belegen tät bekanntgegeben. In allen genannten Ländern 

seiU e?nM Ipfnlhp V ^ Angaben des Vizepräsi- besonders in den feuchtheißen 
Lii M "• KircTidor- Gebieten Hinterindiens, besteht 

tk'PeuUnger-lnsülut Malaria-Gefahr (Stich durch die vielm^r emsthaft da™m beniu- brachten die fünfjährigen Ver- Anopheles-Mücke) sowie Infek- 

Gen'ußmlttpfn nnl^im Erpbnis, daß weder tionsmöglichkeit durch Amöben. uenuiimitleln und im Ernah- Krebserkrankungen noch Ver- 
rungsbereich zu verringern. änderungen an Blutgefäßen oder Nach Feststellungen der Soar- 
ooP'iUt"»'". Herztätigkeit eingetreten .kassen entfielen seit Ende 1981 Ergebnisse wurden mehr als die Hälfte vom gesam- 
ofint ctn h"- Konzeption einer neuen ten ßestandszuwachs bei den 

f Spareinlagen auf zinsgünstige 
n Ergebnis des Versuchs zeige, daß Sondersparformen. Von Ende 

® Konsum solcher Zigaretten 1981 bis Ende 1983 waren dies 
Hon'w^u"?"" unabhängig von den anderen Ri- 16,5 von insgesamt 35 8 Mrd den Wissenschaftlern nach den sikofaktoren wie Blutzucker, Mark oder 46 Prozent und in 
tA nationalen Bluthochdmck und Übergewicht den beiden folgenden Jahren US-Krebsinstituts vorgenom- keine Schädigungen hervorge- 24,8 von insgesamt 31 2 Mrd 
men worden waren. Wie der Prä- rufen habe. Mark oder 79 Prozent 'in H«»n 

Treutieln^ erWärtt' Kirchdörfer dankte den betei- vier Jahren hat sich das Anla- 
w^cin i, fti amerikanischen Wissen- gevolumenaufSondersparkon- 

^ "u j .'® 59haftlern für ihre Arbeit und (enbeidenSparkassen vonl9 7 durch den Tabak- die anschließende Auswertung, auf 61,0 Mrd. Mark verdreifacht 
informiert, Keiner von diesen sei im übri- Vornehmlich traditionell zins- 

wndem lediglich über die Grenz- gen selbst Raucher. Für die bewußte Sparer steigen in zu- 

n^/NikotS® " 17 Millionen Zigareltenraucher nehmendem Mafie auf die gün- 
' nTr viiL? E'f j j r. der Bundesrepublik aber gelte stigen Sondersparangebote der Der Versuch, für den die Fir- es, Zigaretten zu entwickeln die Sparkassen 

ma den Wissenschaftlern 6 Mil- so wenig wie möglich die Ge- Quelle: Dt. Sparkassen- und 
'rächtir— ' • 

d®" beliebtesten Ausflugszielen im Pinzgauer Saalachtal 
zahlt die Felseneinsiedelei am Palfen oberhalb von Saalfelden. 
I)ie Einsiedelei wird heute noch von einem Eremiten bewohnt, 
(let^, wie einst in alten Zeiten, nicht nur die vielen Besucher 
willkommen heißt, sondern sich auch dem Gebet widmet, drei- 
mal am Tag die Glocke läutet und während der Nacht die Feuer- 

wache hält. 

Sondersparformen zunehmend bevorzugt 
Spareinlagen bei den Sparkassen nach Anlageformen 
Bestände in Mrd. DM 

Insgesamt 255,3 

Gesetzliche l 
Kündigungs-i frisf ' 154,6 

291,1 

181,2 

322^3 

187,8 

Sonder- 
sparfornr>en 

1 V *.**1 ow wtriiig wjt: fiiuKiicn QIC ue- Uuelle: Dt honen Mark zur Verfugung ge- sundheit beeinträchtigen. Giroverband 
1981 

'ohne Sondersparformen 
1983 1985 

!S) 

Jetzt Heizung 

warten lassen 

Ruhezeit nutzen 

Wenn die Ölheizung im Keller 
nach langer Schwerstarbeit all- 
mählich zur Ruhe gekommen ist, 
können Hausbesitzer schon wie- 
der sinnvolle Vorarbeit für den 
nächsten Winter leisten. Die An- 
lage im Keller sollte gewartet 
werden. 

Ob Brenner und Kessel alt 
oder noch fast neu sind, die Hei- 
zungsinspektion nach dem Dau- 
erbetrieb im Winter lohnt im- 
mer. Nur so bleibt die ölfeue- 
rung auf lange Sicht wirtschaft- 
lich. Eine rwelmäßige Wartung 
durch den Fachmann spart bis 
zu 15 Prozent an Energie. Die 
neue Einstellung des Brenners 
und die Reinigung des Kessels 
schonen nicht nur den Geldbeu- 
tel, sondern auch die Umwelt. 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIII 

Beliebte 

Piranhas 

In Brasilien erfreut sich eine 
neue Fischspezialität zunehmen- 
der Beliebtneit: Piranhas, die 
kleinen menschenfressenden 
Amazonasfische mit den rasier- 
messerscharfen Zähnen. Daß die 
Piranhas trotz ihres nur mäßi- 
gen Geschmacks jetzt umgekehrt 
von Menschen verzehrt werden, 
b^ründet Santos Moreira, Prä- 
sident des brasilianischen Fi- 
scher-Verbandes, mit dem Hin- 
weis: „Piranhas sind leicht zu 
fangen und deshalb besonders 
billig." Wegen der galoppieren- 
den Inflation sind beliebtere 
Speisefische vielen Brasilianern 
zu teuer geworden. 
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Der langfristige Wartungsver- 
trag mit dem Kundendienst er- 
fordert nicht einmal die Mühe 
eines Tblefonanrufs. Der alljähr- 
liche Besuch des Fachmanns 
schafft außerdem Gelegenheit, 
einen Tip zu ergattern: \^elleicht 
gibt es lohnenswerte Verbesse- 
rungsmöglichkeiten, die ohne 
großen Aufwand die kommende 
Kälteperiode kostengünstiger 
überstehen lassen. 

'WV >■ 
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,Bad Homburger Sommer '86' 

Die Kurstadt lädt ein 
zu drei Wochen Kunst und Spaß 

Bad Homburg — In Bad Homburg, der 
Kurstadt am Fuße des Taunus, wird es in 
den Sommerferien „drei Wochen Kunst 
und Spaß" geben, so verapricht es das 
Motto des „Bad Homburger Sommer '86". 
Vom Samstag, dem 12. Juli, bis Sonntag, 
dem 3. August, werden 100 Stunden Pro- 
gramm geboten. Die Palette reicht von 
^miUenfesten über Rockkonzerte, einen 
Kunst jahrmarkt bis hin zu einer Bläserse- 
renade von Wolfgang Amadeus Mozart. 

Besonders an den Wochenenden lohnt 
sich ein kurzer Trip in den lebendigen 
Kurort am Fuße des Taunus, der sich um 
die Jahrtiundertwende bei den Mächtigen 
dieser Welt großer Beliebtheit erfreute. 
5000 Besucher erwarten die Veranstalter 
gleich zum Start am kommenden Samstag 
ab 14 Uhr im „Jubiläumspark". „Pick- 
nick im Park" ist wörtlich gemeint. 
Decken, Zelte, Kaffee und Kuchen können 
mitgebracht werden. Geboten wird eine 
ganze Menge: eine Flugzeugparade eröff- 
net den Bad Homburger Sommer, Fall- 
schiimspringer landen mit den Bad Hom- 
burger Fahnen mitten im Park. Die Fah- 
nen steigen mit einem Heißluftballon wie- 
der auf und 600 Brieftauben werden den 
„Bad Homburger Sommer '86" in alle 
Welt verkünden. 

13 historisch gewandete Blasmusiker 
werden am Sonntag, dem 13. Juli, ab 10 
Uhr in Booten auf dem Schwanenteich im 
größten Kurpark Europas herumschip- 
pem und dabei die „Gran Partita", eine 
Bläserserenade von Mozart intonieren. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

montags und donners- 
tags um 16 Uhr 

Konzert des Jugend- 

sinfonie-Orchesters 
des Landes Hessen 

in Neu-Isenburg 

(Kreis Offenbach/Neu-Isenburg) — 
Erstmalig veranstaltet der Kreis Offen- 
bach ein Konzert mit dem Jugendsinfonie- 
orchester des Landes Hessen. Am Sams- 
tag, dem 9. August 1986, findet das Kon- 
zert um 20.00 Uhr In der Hugenottenhalle 
in Neu-Isenburg statt. Unter der Leitung 
von Prof. Bernhard Kontarsky werden 
die Sinfonie Nr. 25 g-moU KV 183 von 
Wolfgang Amadeus Mozart, das Wa).d- 
homkonzert Es-Dur op. 11 von Richard 
Strauss und La mer, drei sinfonische Skiz- 
zen von Claude Debvissy aufgeführt. Be- 
sonders den Rodgauer Bürgern dürfte 
Herr Thomas Sonnen bekannt sein, der 
den Konzertabend mit einem Hom-Solo 
bereichem wird. 

Karten für das Konzert sind beim Kreis- 
jugendamt, Jugendpflege, Berliner Str. 
60, 6050 Offenbach, Telefon: 069/8068/390, 
Zimmer 808 (im Rahmen der Sprechzeiten 
dienstags imd donnerstags von 8.00 bis 
12.00 Uhr) telefonisch vorzubestellen imd 
zu kaufen. Ebenso sind Karten an der 
Abendkasse zu kaufen. Der Eintritt be- 
trägt für Erwachsene DM 5,—, für Schüler 
DM 2,—. 

Beim Kunstjahrmarkt „Kunst & Kitsch" 
am darauffolgenden Samstag, dem 19. Ju- 
li, ab 10 Uhr, auf dem Kurhausplatz soll 
ein Ktmsthappenhig das nächste jagen. 
Mitmachen und mitreden soll hier aber 
auch Jeder Kunstlaie. 

Die „Crackers", bekannte Rockgruppe 
aus Wiesbaden, fallen am Samstag, dem 
26. Juli, in Bad Homburg ein. „Rock & 
Gaudi" heißt die Veranstaltung für die 
Jugend, bei der aber auch Junggebliebene 
sicher ihren Spaß haben. Übrigens: Zu- 
schauer in Badehosen werden besonders 
gern gesehen! „Ein Sclunarren?" Keines- 
wegs. den backen die Bad Homburger erst 
eine Woche später am Samstag, dem 2. 
August, ebenfsdls auf dem Kurtiausplatz. | 
„Der größte Schmarren der Welt" soll hier 
zwischen 10 und 18 Uhr gebruzzelt wer- 
den. Außer Kaisei'schmarren für's Volk 
gibt es jede Menge Unterhaltung für die' 
ganze Familie. An diesem Tag ebenfalls Ii-' 
ve dabei: der Hessische Rundfunk. Jazz- 
freunde sollten sich die Sonntage merken. 
Viermal geht ab 11 Uhr auf dem Kurhaus- 
platz die Post ab, und zwar am 13., 20. und 
27. Juli sowie am 3. August. 

Auch in der Woche kann sich der Aus- 
flug nach Bad Homburg lohnen. Disco- 
nachmittage mit dem von HR 3 bekannten 
Moderator Rainer Maria Ehrhardt, Kin- 
demachmittage. Tanzveranstaltungen, 
Open-Air-Kino und, und, und . . . Weitere 
Informationen schickt das Kulturamt der 
Stadt. Marienbader Platz 1, 6380 Bad 
Homburg v.d. Höhe, Telefon 0 61 72 / 
l(X)-0. auf Anfrage zu. 
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Darmstädter Straße 26, 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

Wella und Betrix 

wollen zusammengehen 

Künftig auch in Apotheken erhältlich 
Das Darmstädter FamiUenuntemeh- 

men Wella ist nach eigenen Angat>en welt- 
weit einer der bedeutendsten Anbieter 
von Friseurausstattungen und Haarkos- 
metik. Die Darmstädter wollen im näch- 
sten Jahr ihre Produkte zur Körperpflege 
auch in Apotheken verkaufen. Das Unter- 
nehmen bemüht sich gegenwärtig um die 
Kooperation mit einer anderen Firma, die 
diesen Vertriebsweg bereits erschlossen 
habe. Dies wurde bei der jetzt stattgefun- 
denen Hauptversammlung in Darmstadt 
bekannt. 

Nostalgie auf neuen Wegen 

Von Tal zu Tal / Mit der „Mizzi" nach Metten 
(dbp) Auch in diesem Sommer dampft 

es wieder bei der Bundesbahn. Von Nüm-' 
berg aus fahren an zahlreichen Wochenen- 
den bis in den Spätherbst hinein Sonder- 
züge mit Dampflokomotiven nach Am- 
berg und über Bayreuth hinaus bis 
Neuenmarkt-Wirsberg. Außerdem finden 
wieder ganztägige Rundfahrten statt, auf 
denen neben den Dampf- auch historische 
Diesel- und Elektrolokomotiven zum Ein- 
satz konunen.' Gegenüber dem Premieren- 
prograJhm des Vorjahres gibt es vor allem 
zwei Neuerungen: die Tälerrundfahrt und 
den Abstecher nach Metten. 

Auf der Tälerrundfahrt verläßt der 
Schürzenwagen-Sonderzug Nürnberg mit 
Volldampf. In Amberg übernimmt — vor- 
aussichtlich — die V 200 002 den Zug und 
bringt ihn über Schwandorf nach Regens- 
burg. Dort wartet eine E 18 für die Weiter- 
fahrt über Ingolstadt zurück nach Nürn- 
berg. Dabei durchfährt der Zug die Täler 
der Pegnitz und der Donau sowie mehre- 
rer Nebenflüsse. In Dollnstein und wo- 
möglich am Ellinger Berg-Tuimel gibt es 
Fotohalte. Termin: 13. September. Fahr- 
preis 74 DM in der 2. und 96 DM in der 1. 
Klasse. Kinder von vier bis elf Jahren die 
Hälfte. 

Absolut neu ist auch der Abstecher von 
Deggendorf nach Metten auf einer 
Bayerwald-Rundfahrt am 2. August. Ent- 
gegen dem sonstigen Programm zieht an 
diesem Tag die V 200 002 den Zug auch 
zwischen Blaibach und Gotteszell. Dafür 
heißt es in Deggendorf umsteigen in einen 
Oldtimerzug der Regenialbahn, gebildet 
aus sechs Wagen der Jahi-gänge 1889/90; 
auf der Nebenbahn nach Metten zieht die- 

sen Zug die Dampflok ,,Mizzi" des Bayeri- 
schen Lokalbahn-Vereins. Während eines 
zwanzigminütigen Aufenthalts in Teis- 
nach musiziert der Spielmaiuiszug der 
Freiwilligen Feuerwehr, außerdem gibt 
es einen Bärwurz-Umtrunk. 

Wegen der schon jetzt starken Nachfra- 
ge empfiehlt sich baldige Platzreservie- 
rung bei einer Fahrkartenausgabe der 
Bundesbahn, im Reisebüro mit Fahrkar- 
tenverkauf oder direkt bei „Dampf '86", 
Sandstraße 38—40. 85(K) Nürnberg 70. Te- 
lefon (0911) 219-5844. 

Bereits angelaufen ist die Anfang des 
Jahres beschlossene Kooperation mit dem 
Sprendllnger Kosmetikuntemehmen El- 
len Betrix. Ein (Gemeinschaftsunterneh- 
men ist unter dem Firmennamen ..Betrix 
International" inzwischen gegründet wor- 
den. Ziel dieses gemeinsamen Unterneh- 
mens ist es. künftig neue Auslandsmärk- 
te. vor allem in Femost. für die Kosmetik- 
artikel Ellen Betrix und die Herrenserie 
Henry M. Betrix zu erschließen. Der Start 
der Wella-Betrix-Zusammenarbeit ist für 
das erste Halbjahr 1987 in Japan geplant. 

Im ersten Halbjahr dieses Jahres konn- 
te die Wella AG ihren Umsatz im Ver- 
gleich zum gleichen Zätraum des Vorjah- 
res um 8.5 Prozent steigern. Der Ciewinn 
der Wella AG haf nach einem Überblick Iii 
den ersten sechs Monaten des Jahres um 
etwa 13 Prozent gegenüber 1985 zugenom- 
men. 

Bei der Hauptversammlung wurde be- 
schlossen, die Dividende gegenüber dem 
Voijahr unverändert zu lassen und dabei 
für Stammaktionäre acht sowie für Vor- 
zugsaktionäre neun Mark je 50-Mark-Pa- 
pier zu zahlen. Statt wie bisher in den ver- 
gangenen Jahren jeweils fast den gesam- 
ten Gewinn auszuschütten, sollen diesmal 
5,6 Millionen Mark aus dem Jahresüber- 
schuß 1985 in die Rücklagen eingestellt 
werden. 

Gieschäftsbericht 1985 

Rekordwachstum bei der TK 
Mit einem Mitglieder-Reinzugang von 

über 76 000 Personen brachte das Jahr 1985 
für die Versichertengemeinschaft der 
Techniker-Krankenkasse einen über- 
durchschnittlich hohen Zuwachs. Rund 
60% der neu hinzugekommenen TK-Mit- 
glieder sind unter 30 Jahre alt. Diese aus 
Sicht der TK ausgesprochen positive Ten- 
denz hat sich in den ersten Monaten des 
Jahres 1986 weiter verstärkt. Die TK-Ge- 
meinschaft ist mittlerweile auf über 2.5 
Mio Versicherte angewachsen, das Haus- 
haltsvolumen beträgt rd. 5 Milliarden 
DM. Das geht aus der jetzt in Würzburg 
von der TK-Vertreterversammlung, dem 
höchsten Beschlußorgan der Kasse, abge- 
nommenen Jahresrechnung für das zu- 
rückliegende Geschäftsjahr hervor. 

Sorgen machen der TK trotz ihrer er- 

folgreichen Arbeit die nach wie vor stei- 
genden Ausgaben im (Gesundheitswesen. 
Nahezu in allen großen Leistungspositio- 
nen setzte sich der Trend zu höheiien Ko- 
sten. wenn auch im Vergleich zum Vorjahr 
etwas abgeschwächt, fort. Insgesamt stie- 
gen die Leistungsausgaben je Versicher- 
ten um 3.8% (Voijahr um 7.3%). Einzelne 
Positionen, wie etwa „Apotheken" (1985: 
+ 5.7%) und „Krankenhauspflege" (1985 
= + 4.9%) lagen deutlich über diesem Mit- 
telwert. Aus Sicht der TK-Mitglieder er- 
freulich: Mit einer Steigerung von nur 
0.1% der Cresamtkosten konnte der Anteil 
der Verwaltungskosten in 1985 noch bei 
5,1% gehalten werden. Der TK-Beitrag. 
zuletzt zum Januar dieses Jahres um 0,2% 
auf 10,6% angehoben, wird für das laufen- 
de .Tahr beibehalten werden können. 

Mit dem 

Gaumen 

'reisen 

Kulinarische 
Urlaubserinnerungen 
an Ungarn 

Eine Reise nach Ungarn, das ist Buda- 
pest und Gulyas, Puszta und Paprika, Plat- 
tensee und Barack. Lebhafte Erinnerun- 
gen an das Land der Magyaren werden so 
nicht nur beim Anblick von Urlaubsfotos 
wach, sondern auch dann, wenn ungari- 
sche Köstlichkeiten zu Hause auf der Zun- 
ge zergehen. Die ungarische Küche ist da- 
bei eine würzige Mischung aus Tempera- 
ment, Landschaft und Geschichte des Vol- 
kes und nicht zuletzt aus den hochwerti- 
gen Produkten, die meist noch heute nach 
traditionellen Rezepten und Know-how 
produziert werden. Kenner finden all das 
Gute aus Ungarn jedoch auch In Deutsch- 
land — meist direkt „vor der Haustür". 

Auch heute ist eine Reise durch Ungarn 
ohne kulinarische Spezialitäten nicht 
denkbar. Besonders in der Metropole Bu- 
dapest präsentiert sich die Gastronomie 
vielfältig und abwechslungsreich. Hoch- 
genüsse von der echt ungarischen Gu- 
laschsuppe über Pörkölt bis zum Papri- 
kasch verspricht ein Besuch im „Restau- 
rant Gundel", im „Mathias-Keller" oder 
im berühmten ,.Caf6 Hungarja" in Pest. 

Geht die Reise weiter in den Süden nach 
Szeged. kann der Feinschmecker dort den 
weltberühmten ..ungarischen Pfeffer", 
den Paprika und das Edelprodukt, die Sa- 
lami, kosten. Galt doch um 1850 Szeged 
bereits als wichtiger Platz des Schweine- 
handels. Sein Ruf wurde noch durch den 
rührigen Kaufmann Mark Pick verstärkt, 
der hier die erste großbetriebliche ungari- 
sche Salami-Fabrikation gründete. Seine 
Erzeugnisse erlangten neben der aus Bu- 
dapest stammenden ..Herz-Salami" unter 
dem Markennamen ..Pick" internationa- 
len Ruf. 

So gilt sicher in Ungarn in Ergänzung 
des Sprichwortes: Man ißt auch mit den 
Augen — man reist auch mit dem Gau- 
men. 

Klären Sie 

Ihr Kind über 

gefahrliche 

Spiele auf. 

Beratungastellen: 6050 Ottenbach, Frankfurter Str. 31. Tel. (069) 880226 und 880235, Geschäftszeit: Mo. und Do. von 9 bis 13 Uhr und von 14 bis 18 Uhr, Di. und MI. von 
9 bis 13 Uhr und von 14 bis 17 Uhr, Fr. von 9 bis 13 Uhr. 6070 Langen, Heinrichstr. 2, Tel. (06103) 28113, Geschäftszeit: Mo., Di. und Fr. von 17 bis 19 Uhr, Mi. von 
15 bis 19 Uhr, Do. von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 14 bis 16.30 Uhr. Darüber hinaus stehen Ihnen weitere BHW-Berater zur Verfügung, sie besuchen Sie auch gern zu Hause. 

BHW DISPO 2000. 

Bei diesem 

Bausparvertrag 

hat die Zukunft 

Zukunft. 

smirA 
Die Bau.sparka.s.sc mit Ideen 

BHW DISPO 2000. Die neue 
Freiheit beim Sparen und Bauen. 
Das ist mehr als ein gewöhnlicher Bau- 
sparvertrag. Sieerhalten hohe Guthaben- 
zinsen und können - wenn's mal nicht 
reicht - in einem bestimmtealiahmen 
über Teile Ihres Guthabens verfügen. 
At)cr das ist noch längst nicht alles! 
Mehr darüber im BHW-Batdspar-Buch. 
BHW Bausparkasse für den öffentl. 
Dienst, Postf. 1013 22. 3250 Hameln 1, 
Btx»55 255 # 
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SSG Langen 
Abi. Qaiang 

Am Donnerstag, dem 17. 7. 1986, 
findet Im Clubhaus eine Chorpro- 
be für „Bedürftige" statt. Alle, die 
glauben, zu diesem Kreis zu zäh- 
len, sind herzlich eingeladen. Be- 
glnn der Probe: 20 Uhr. 
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Die Kirschen reifen 
Jetzt Alu-Schlabelaltem 2-tlo. Aus- 
laufmodelle 85er Holm, 10 m 2 x 5 
m 9 m ausgesch. alt. Pr. 478,— 
letzt 264,—. Lieferung frei Haus. 
Zebra-Lelternfabrlk, 
Auftragsann.: 06132/84899 
Zu verliaufwi: Couchtisch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rollllsch, 62 x 
62 X 46 cm, Mahagoni. Preis VB. 
Telefon 72533 

_ Dach' 
Neu- *■ Umdeckuno/Spenglerart>«Men t 
Jürgen Rinker 

Bedachungsgesellschaft mbH 
NordstraSe 42, 6450 Hanau 

Referenzen In Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Konlaktaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/B1970 ' 

I 

Slmontwlldettal und 
Dartanschau Fralburg 
V. 2.6. bis 4.8.. HP 17i,— 
Bamhia-Expross Schwatz 
V. 6. bis 10. 0. incl. Bahnfahrt Do, Du/WC, HP 417.— 
I Tage Traubenkur 
RIva-Danlasae 27. 9. bis 5. 10., Do., DuWC, HP 644,— 
Halbtagea- und Tagastahtten 
HT s Halbtagesfahrten TF s- Tagesfahrten 
Do., t7. 7.. TF 
Ein Tag In 
BadKlssingan 2S,— | 
S«., 26. 7., TF 
Zu den Trfberger 
Wasurflllen 30,— | 
ML, 30. 7., HT I 
Vogelsberg- I 
Hoherodskopf it.— I 
S>.. 2. 8.. TF I 
Strasburg I 
Stadtrundfalitl  28,—' 
Ml.. 6. 8.. HT I 
Adler-BaUeMungswarfc | 
Halbach _ 
..Sommerschlußverkauf" ... 16>~ I  Anmeldung bei; I 
^ BECKER I 
^REISEN I 

Flachsbachstr. 40-42 | 
Bahnstraße 48, Pavillon | 

6070 Langen m 
Tel. 06103/24051-52 I und unseran Aganluren ' 

Drelalch-Csblat 

Verschiedenes 

u.iu uiiBorsn Agsniuren — 

Such« Qaraga, 
buttenwag. 
Telefon 72533 

Forstring, Hage- 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genhelten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige In der LZ. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Gottes Wille kennt kein Warum 

Arbelt und Musik 
waren sein Leben 

Nach schwerem Leiden wurde viel zu froh 
mein geliebter Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel 
und Pate 

Erich Schmolinski 
geb. 16. März 1930 gest. 14. Juli 1986 

Im Alter von 56 Jahren heim gerufen. 

In Liebe und DanKbarkeit 

Hanna SchmollnskI 
Edgar und Dirk 
Klaus Badock und Editha, geb. Schmolinski 
Holger Schmolinski und Brigitte Sehl 
und Angehörige 

Sofienstrafie 50 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet voraussichtlich am Freitag, dem 
18. Juli 1986, um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 

• FilmOlMrsplelungan 
auf U-matic, VHS, 
Beta, System 2000 
V. N8/S8, 16 u. 35 mm 

• Vidao-Aufnahman 
für Privatleute 
und Vereine 
.sowie Industrie 

• Schnittpiltze 
VHS- u. U-matIc- 
Profianiage mit TBC 

mi(f) 

G. Loew, Telefon 0 61 03 / 2 62 66 Darmstadter SIraBe 26 • 6070 Ungen 

An den Vwlag KOhn KQ, Dwnnrtidter Str. 28, a070 Unptw 

zum monatl. Bezugspreis von DM 4,60-f DM -,90 Tragerlohn 

Vor- und Zuninw OtT 
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Historische Reliquie 
Anekdote um Victor Hugo 

Im Jahr 1848 war der weltberühmte französi- 
sche Schnfteteller und Politiker Viktor Hugo auf 

England in einem der ersten Gasthofe von Calais abgestiegen. Während er 
sich dort allem im Lesezimmer befand, bemerk- 
te er das große Wörterbuch der Akademie auf 
einem Regal und nahm es herunter, um irgend 

nachzuschlagen. Das schwere Buch ent- ghtt iedoch seiner Hand und schlug auf eine 
Majolikavase, welche den Kaminsims schmück- 
te. Die \fese stürzte zu Boden und zerbrach in 
tausend Scherben. 

Viktor Hugo woUte eben kUngeln, um die Schern ben wegräumen zu lassen und dem Gasthofbe- 
L Schaden mit Geld zu ersetzen, als plötzlich ein ungestümes Hasten im ganzen Haus 

entstand und ein Kellner atemlos ins Lesezim- 
mer stürzte. 

bitten, das Lesezimmer auf der Stelle zu verlassen, wenn Sie ein Anhän- 
ger des Königs sind", meldete er. „Ich bin An- 
haMer jeder Regierungsform, welche mir meine 
Ruhe laßt und unter welcher ich mich wohl be- 
iinde. Aber sagen Sie, Herr Ober, was ist denn 
eigentlich los?" 

„Seine Majestät König Louis Philipp hat Paris 
verlassen und ist soeben mit zahlreichem Gefol- 
ge hier ein^troffen. Er wird hier speisen und 
dann nach England Weiterreisen. Der Wirt hat 
bemer Majestät das ganze Hotel zur Verfügung 

gestellt. Die Gäste v/erden gebeten, auf ihren 
wimmern zu verbleiben." 

Dagegen war nun nichts zu machen. Viktor 
Hugo mußte dem Wunsche des Hoteliers ent- 
^recheri. Er reiste am nächsten Morgen nach 
Pans weiter und hatte die Vase und den ganzen 
Vorfall bald veroessen. 

Nach vielen Jahren kam Viktor Hugo wieder 
einmal nach Calais und stieg wieder in demsel- 
ben Gasthof ab. Als er in das Lesezimmer ein- 
trat. fiel sein Blick auf einen seltsamen Zimmer- 
schmuck. Auf einem kleinen, mit rotem Samt 
ausgeschlagenen Tischchen erblickte eMiämlich 
untßr einer Glasglocke die Scherben jener einst 
von ihm zerbrochenen Majolikavase, welche er 
sogleich wiedererkannte. 

„Was bedeutet das?" fragte er den Hotelier 
„Oh, mein Herr, das ist eine historische Reli- 

quie allerersten Ranges, von welcher ich mich 
um keinen Preis der Welt trennen möchte. Als 
König Louis Philipp während seiner Flucht nach 
tngland mein Haus mit seinem Besuch beehrte, 
nahm er nämlich diese Vase vom Kamin schleu-^ 
dei^ sie mit aller Wucht auf den Boden und rief 
dabei: „So soll es auch meinen republikanischen 
reinden ergehen!" 

„Wer hat denn das gesehen und gehört?" 
forschte neugierig Viktor Hugo. 

..Ich selber!" erklärte der Gasthofbesitzer mit 
l"ranen überwältigender Rührung im Auge, und 
von Ennneningsschmerz übermannt. 

Mitten aus dem Leben 
Schlagfertig 

Die Gattin von Bankier Rentenmark kommt 
überraschend in die Küche, wo die neue Haus- 
gehilfin ihres Amtes waltet. 

..Nanu", sagt Frau Rentenmark erstaunt, „wie 
<ler Feuerwehrmann in die 

Küche? 
..Gnädige Frau", sagt die Perle schlagfertig, 

„ich habe so entsetzliche Angst, daß mir der 
Braten anbrennt." 

Ball bei Schotten 
Das Töchterchen des Schotten durfte einen 

Hausball geben. Eine Freundin der Gastgeberin 
wrde nach der Heimkehr von der Mutter ge- 

g^^t euch auch Erfrischungen 
„Oh ja. Mutter! Wir durften auf der Veranda 

das Fenster öffnen. 

Heimliche Verlobung 
.,Ella'\ sagte die gute Freundin zur besten Freun- 

din, ich darf dir anvertrauen, daß ich mich mit 
Dr. Munke heimlich verlobt habe." 

..Aber warum denn heimlich?" 
„Ich weiß noch nicht so recht, ob er damit 

einverstanden ist." 
Das Angelkind 

..Wenn es ein Mädchen wird", sagte der junge 
Ehemann. ..nennen wir es Angelika." 

..Aber warum denn, Liebling?" 
„Weil wir uns beim Angeln verlobt haben." 

Telefongespräch 
Nach langem Warten riß ein Mann die Tür der 

Tfelefonzelle auf und fragte: ..Sprechen Sie ei- 
genthch noch lange?" 

paraufderManninderZeUe:„Ich?Ichhabedoch kein Wort gesagt! Ich spreche mit meiner Frau." 

Sechser im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige in der LZ kann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

Die Kurzaeschichtc 

Leidenschaft 

für Großwild 

Mrs. Mack betrat die Praxis 
von Psychiater Dr. Fuss mit dem 
gefolterten Augenaufschlag ei- 
ner Frau, die schon seit vier 
Monaten auf der P^ahrerflucht 
ist. „Es handelt sich um mei- 
nen Mann", hauchte sie. 

..Sprechen Sie nur, wenn Ih- 
nen danach ist", meinte Dr. 
Fuss. 

..Danach ist mir immer", be- 
ruhigte ihn Mrs. Mack. ..Mein 
Mann, Doktor, hat eine entsetz- 
liche Leidenschaft: die Jagd." 

..Auch ich bin Jäger", tröste- 
te Dr. Fuss. 

„Das spricht für Sie", fand 
Mrs. Mack. „Aber was mein 
Mann treibt, ist völlig jenseits 
von Maß und Ziel. Es ist wie 
eiri Rausch. Alles, was ihm an 
beklagenswerten Tieren vor 
den Lauf kommt, knallt er ab. 
Stellen Sie sich vor: Am letz- 
ten Sonntag kam er von einer 
Nachtjagdsafari heim und hat- 
te folgendes im Auto: zwei 
Löwen." 

Dr. f^ss seufzte bewundernd. 
„Drei Leoparden." 
„Uff!" 
„Ein Rhinozeros." 
„Donnerwetter!" 
„Ein Krokodil." 
„Ihr Mann hat Courage." 
„... und einen Gorilla", schloß 

Mrs. Mack. 
Dr. Fuss klopfte ihr beruhi- 

3uf die Bandscheibe. 
„Aber, meine liebe Mrs. Mack" 
Mgte er in schmerzstillendem 
Tbnfall. ..Wenn Ihr Mann e'n 
so großer Jäger vor dem Herrn 
ist, dann sollten Sie ihn nicht 
M seiner Jagdleidenschaft hin- 
dern. sondern Sie sollten Ih- 
ren Mann bewundem. Ich als 
alter Jäger weiß, wieviel Cou- 
rage es erfordert, an einem ein- 
zigen Nachtjagdausflug zwei 
Löwen, drei Leoparden, ein 
Rhinozeros, ein Krokodil und 
einen Gorilla zu schießen. Ihr 
Mann braucht keinen Psychia- 
ter Ihr Mann ist ein Held. Sie 
sollten auf ihn stolz sein." 

„Ich weiß nicht, ob Sie mich 
auch noch auffordern, meinen 
Itonn zu bewundem, wenn Sie 
erfahren, wo er die Tiere erle- 
digt hat", zischte Mrs. Mack mit 
dern Blick einer Stechmücke. 

„Ich nehme doch an. im 
Busch?" 

.,I wo", murmelte Mrs. Mack 
verbittert. ,.Im Zoo von Los 
Angeles." 

Mia Jertz 
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Die wechselvolle Geschichte 
der Lufthansa JU 52 
— Eine Reportage — 

Langener Bllder-SuchrMtsel 
Alte Wege im neuen „Gewann" 

Heute in der LZ: 

Aktuelles vom Sport 
interview mit Rainer Greunke 

Freitag, "'S. Juli 1986 
90. Jahrgang 

Gewerbeverein kontra 

kommunale Videothek 

Vorstand spricht von Wettbewerbsverzeming 
Der Gewerbeverein Langen sorgt für 

Furore. In seiner Pressemitteilung stellt 
er sich eindeutig gegen die kommunale Vi- 
deothek, die erst kürzlich mit entspre- 
chendem Aufwand in der Stadtbücherei 
eingerichtet worden ist. In dem Papier 
heißt es „könne nicht Aufgabe einer Kom- 
mune sein, Videotheken einzurichten, zu 
betreiben und damit Wettbewerbsverzer- 
rungen" auszulösen. 

Der Vorstand des Gewerbe Vereins be- 
zieht damit eindeutig Stellung gegen das 
kommunale Vorhaben. Er Ijat alle Betrei- 
ber von Videotheken in Langen zu einem 
Ausspracheabend eingeladen. Das Treffen 
findet am Dienstag, dem 22. Juli, statt. Es 
ist vorgesehen, dabei über Maßnahmen zu 
diskutieren, die möglicherweise gegen das 
städtische Vorgehen gerichtet sind. Auf je- 
den Fall soll über derartige Maßnahmen 
in demokratischer Weise abgestimmt wer- 
den. 

Es ist klar, daß die Initiative des Gewer- 
bevereins im Rathaus auf Kritik und Un- 
verständnis stößt. Umso mehr, als man ja 
die erste und damit einzige Kommune in 
ganz Hessen war, die einen solchen Video- 
Filmverleih eingerichtet hat. Konkur- 
renzabsichten der Stadt gegenüber priva- 
ten Videotheken werden bestritten. Viel- 
mehr sei die Kommunale Videothek eine 
echte Alternative, eine Ergänzung zu dem 
Angebot der Geschäftsleute. 

Darüber läßt sich sicherlich streiten. 
Denn auch die Stadt ist zunächst nur für 
einen Probelauf ihrer Videothek. Erst da- 
nach soll im Parlament darüber beraten 
werden, ob es zu einer ständigen Einrich- 
tung kommen wird. Nach dem jetzt ge- 
planten Vorstoß des Gewerbevereins darf 
man der „ständigen Einrichtung" erhebli- 
che Zweifel entgegenbringen. Zunächst 
aber ist der Gewerbeverein am Zug. Er 
wird sich hinter die privaten Videotheken 
stellen und Front machen gegen die kom- 
munale Videothek. Über die weitere Ent- 
wicklung des „Video-Streites" werden 
wir berichten. 

Brand im Hochhaus 
Am Montag, gegen 20.50 Uhr. wurde die 

Freiwillige Feuerwehr Langen telefonisch 
davon unterrichtet, daß es in dem 
ISstöckigen Hochhaus in der Dieburger 
Straße 1 brenne. Das Feuer war im Keller- 
raum des Hauses, und zwar in einem La- 
gerraum der im gleichen Haus befindli- 
chen Diskothek ausgebrochen. Bevor die 
Feuerwehr den Brand löschen konnte, 
war das gesamte Inventar des Raumes 
(Möbel, Elektrogeräte) durch das Feuer 
vernichtet worden. Der Gesamtschaden 
wird auf ca. 30.000 DM geschätzt. Ober die 
Brandursache kann noch nichts gesagt 
werden. 

Radfahrer 
leicht verletzt 

Leichte Verletzungen erlitt ein 15jäh- 
riger Radfahrer bei einem Verkehrsun- 
fall am Sonntagnachmittag im Bereich 
Pittlerstraße/Triftstraße. Bei dem Unfall 
entstand außerdem Sachschaden in Höhe 
von ca. 1.000 Mark. 

Zu dem Unfall war es gekommen, als 
der Radler, der aus der Triftstraße kam, 
nicht auf die Vorfahrt eines Pkw's achte- 
te, der auf der Pittlerstraße unterwegs 
war. Er fuhr gegen den Pkw und stürzte. 

Schwarzer Ford-Capri 
gesucht 

Einen schwarzen Pkw Ford-Capri mit 
Heckspoiler sucht die Langener Polizei, 
der am Sonntagabend, gegen 20.45 Uhr. in 
der Fahrgasse an einem Verkehrsunfall 
beteiligt war. Hinweise werden unter der 
Telefonnummer 06103/23045 entgegenge- 
nommen. 

Ein 22jähriger Kradfahrer bog von der 
Dieburger Straße nach rechts in die Fahr- 
gasse ein und prallte gegen den schwarzen 
Ford-Capri, der aus einer Parkplatzaus- 
fahrt kam. Der Motorradfahrer stürzte 
und verletzte sich leicht. Der Ford-Fahrer 
stieg kurz aus, setzte aber dann seine 
Fahrt fort. 

Da der Kradfahrer unter Alkoholein- 
wirkung stand, wurde eine Blutentnahme 
durchgeführt, sein Führerschein sicherge- 
stellt. 

F .D.P.-Landesfachausschuß 

Umwelt ta^e in Langen 

Politiker und Wirtschaftler aus dem 

Rhein-Main-Grebiet flogen nach Amerika 

Bekannte Langener waren auch dabei 

Rhein-Main-Militärflughafen — Zahlrei- 
che Vertreter aus Politik und Wirtschaft 
nahmen kürzlich auf Einladung der US- 
Luftwaffe an einer Informationsreise in 
die Vereinigten Staaten von Amerika teil. 
General Duane H. Cassidy, Kommandie- 
render General des Militärischen Luft- 
transport-Kommandos, hatte zusammen 
mit General Charles L. Donelly Jr., Kom- 
mandierender General der US-Luftwaffe 

Europa, Vertreter aus dem Raum Frank- 
furt sowie aus dem Raum Kaiserslautem 
zu diesem Besuch eingeladen, der die Teil- 
nehmer zu fünf Luftwaffenbasen führte. 
Dort hatten sie Gelegenheit, den weitver- 
zweigten Auftrag der US-Luftwaffe näher 
kennenzulernen und bei Gesprächen mit 
zivilen Vertretern der umliegenden Städte 
und Gemeinden gemeinsame Probleme zu 
erörtern. Auf dem Luftwaffenstützpunkt 

Scott Air Force Base im Bundesstaat Illi- 
nois wurde aus Anlaß des Besuches ein 
Flugzeug des TVps C-9 „Nightingale" auf 
den Namen „B'jndesrepublik Deutsch- 
land" getauft (Bild). Die Informationsrei- 
se ging von dem Rhein-Main-Militärflug- 
hafen aus und führte über Dover, Delawa- 
re; Hurlburt Field, Florida; Little Rock, 
Arkansas; Scott. Illinois und Andrews, 
Maryland zurück nach Frankfurt. 

Rheln-Mato-Geblet während eines Aufenthaltes auf dem US.Luftwaffenstütq.unkt Scott Air Force 

Unter der Leitung von Staatssekretär 
a.D. Werner Brans fand am vergangenen 
Samstag in Langen eine Sitzung des Lan- 
desfachausschusses Umwelt der F.D.P. 
Hessen statt. Damit folgte man einer Ein- 
ladung von Dieter Bahr, dem Fraktions- 
vorsitzenden der F.D.P. in der Langener 
Stadtverordnetenversammlung. Bahr 
selbst ist langjähriges Mitglied dieses Be- 
ratungsgremiums für den Landesvor- 
stand. Er ist außerdem Mitglied im Auf- 
sichtsrat der Langener Stadtwerke. 

Die Mitglieder des Ausschusses wollten 
ein Blockheizkraftwerk besichtigen, wozu 
Stadtwerkedirektor Wienke eingeladen 
hatte. Obgleich alle Fachleute wissen, daß 
Kraft-Wärme-Kopplung eine besonders 
gute Ausnutzung der Primärenergie mit 
über 80 Prozent ermöglicht, gehe es mit 
der Realisierung laut Brans leider noch 
viel zu langsam voran. Langen sei da füh- 
rend. Wienke kormte berichten, daß das 
Blockheizkraftwerk (BHKW) am Hallen- 
bad, sehe man von den Investitioaszu- 
schüssen von Bund und Land einmal ab, 
wirtschaftlich arbeite. Darüber hinaus sei 
es gelungen, auch die Energieversorgung 
der Amerikanersiedlung in Neurott auf 
ein BHKW mit Erdgasbetrieb umzurüsten 
und die Betreibung den Stadtwerken zu 
übertragen. Das dritte Projekt entstehe 
jetzt bei den Bundesbehörden. Mit einer 
Leistung von sechs Megawatt werde es ei- 
nes der größten seiner Art in der Bundes- 
republik sein. Das nächste Ziel, wofür 
schon Verhandlungen liefen, sei die Um- 
stellung des Heizwerks Oberlinden von 
schwerem Heizöl auf das umweltfreundli- 
chere Erdgas, wobei auch hier Kraft- 
Wärme-Kopplung angestrebt werden soll- 
te. 

Wie Staatssekretär Brans in einem an- 
schließenden Gespräch mit dem Langener 
F.p.P.-Ortsvorsitzenden Dr. Axel Völling 
mitteilte, beschäftige sich der Landesfach- 
ausschuß Umwelt bereits seit zwei Jahren 
mit der Novellierung des Energiewirt- 
schaftgesetzes von 1936, um insbesondere 
die Einspeisung der in Blockheizkraft- 
werken, Müllverbrennungsanlagen usw. 
erzeugten elektrischen Energie in die Net- 
ze der überregionalen Energieversor- 
gungsuntemehmen zu erleichtem. Da- 
durch könnte insbesondere auftretender 
Spitzenbedarf kostengünstiger abgefan- 
gen werden. Der letzte Bundesparteitag 
habe diese Initiative ausdrücklich be- 
grüßt. 

Brans forderte alle Kommunalpolitiker 
auf, sich das Langener Beispiel, das von 
einer breiten parlamentarischen Mehrheit 
getragen werde, zum Vorbild zu nehmen 
und anzustreben, daß die kommunalen 
Energieuntemehmen wieder in den Besitz 
eigener Stromnetze im Nieder- und Mlttel- 
spannimgsbereich kommen. In Langen sei 
dies glücklicherweise der Fall, so daß eine 
Obemahme elektrischer Energie von 
BHKWs sogar zum Fremdbezugspreis 
möglich sei. 

Die Umstellung auf dezentrale Systeme 
koste zwar viel CJeld und sei ohne Zu- 
schüsse leider auch nicht wirtschaftlich. 
Auch könne sie nicht die im Grundlastbe- 
reich arbeitenden Kernkraftwerke erset- 
zen. Dennoch sollten diese Systeme im In- 
teresse eines schonenden Umgangs mit 
den natürlichen Ressourcen sowie aus 
Gründen des Umweltschutzes forciert rea- 
lisiert werden. 

Ärgernis am Langener 

Waldsee: Zigarettenstummel 

und Büchsenringe 

..Versuchen Sie doch einmal, durch 
Presseaufrufe oder Schilder an der Kasse 
des Strandbades Kinder anzusprechen, 
die für eine kleine Belohnung die zahlrei- 
chen Zigarettenkippen tmd Büchsenringe 
von den Liegeflächen am Strandbad auf- 
sammeln." Dieser Vorschlag einer 
Strandbad-Besucherin erreichte kürzlich 
den Langener Magistrat. Die Verschmut- 

Radler gestürzt 
Leicht verletzt wurde am Montagmor- 

gen ein 36jähriger Radler, der auf der 
Friedrichstraße in Richtung Bahnhof 
fuhr. Offensichtlich wollte er einem Gul- 
lydeckel ausweichen und machte einen 
Schlenker nach links. Dabei wurde er von 
einem nachfolgenden Pkw erfaßt und auf 
die Straße geschleudert. 

Autoknacker gaben 
„klein bei" 

Beamten der Einsatzeinheit fielen in der 
Nacht zum Montag in der Schnalngarten- 
straße zwei Personen auf. Eine dieser Per- 
sonen befand sich In einem Pkw BWM 
1602, während die zweite auf dem Wege zu 
diesem Fahrzeug war. Die Beamten über- 
prüften Fahrzeug und Personen und fan- 
den zwei AutoradiogerSte, von welchen 
die beiden Männer erklärten, diese auf 
dem Flohmarkt In Frankfurt gekauft zu 
haben. Beide wurden wegen Verdachts 
des Diebstahls aus Fahrzeugen vorläufig 
festgenommen und der BMW sicherge- 
stellt. Später gaben die beiden Personen 
zu, in Dreieich und Langen drei Pkw auf- 
gebrochen und die beiden Autoradios ge- 
stohlen zu haben. Bei den vorläufig Fest- 
genommenen handelt es sich um zwei 
Langener im ^Iter von 17 und 20 Jahren. 
Die Ermittlungen dauern an. 

zung des Strandes mit Zigarettenkippen 
und Büchsenringen, aber auch mit ande- 
ren Abfällen, sei in der Tat ein Problem, 
heißt es in einer städtischen Pressemittei- 
lung. allerdings sei man im Rathaus der 
Auffassung, daß die Beseitigung des eige- 
nen Abfalls — angesprochen sind dabei 
insbesondere die Raucher — eher zumut- 
bar sei als der Einsatz von Klndem, die 
zumindest die Zigarettenkippen nicht hin- 
terlassen. 

Vorerst wird jedoch das Strandbadper- 
sonal, wie bereits in den letzten Tagen, an 
denen witterungsbedingt weniger Besu- 
cher als in den Wochen zuvor das Strand- 
bad besuchten, mit Fächerrechen in müh- 
seliger Arbeit die allzu sorglos weggewor- 
fenen Zigarettenfilter, Büchsenringe und 
anderen Unrat zu beseitigen versuchen. 
Bis zum nächsten Besucheransturm sollen 
die welträumigen Strandflächen wieder 
möglichst sauber sein. 

Eindringlich appellierte Bürgermeister 
Hans Kreiling an die Besucherinnen und 
Besucher des Waldsees, dem Badepersonal 
zu helfen und — auch lin eigenen Interesse 
— die Abfälle in die aufgestellten MüU- 
säcke zu werfen: „Auch das Ist ein kleiner 
Beitrag zum Umweltschutz". > 

Bund zahlt Beiträge 
Wehrdienstleistende, die ab dem I. Juli 

1986 eingezogen wurden, sind gesetzlich 
rentenversichert. 

Der Bund, so gibt die Barmer Ex^tz- 
kasse in Langen bekarmt, zahlt für die 
Zeit des Grundwehrdienstes Beiträge an 
den gesetzlichen Rentenverslcherungstra- 
ger. 

Die gleiche Regelung gilt auch für Zivil- 
dienstleistende. Um diese Zeit später bei 
der Rentenzahlung angerechnet zu be- 
kommen, sollte jeder Wehr- oder Zivil- 
dienstleistende beim Rentenversiche- 
rungsträger ein Konto eröffnen. 

t 
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Eine Resolution der Schutz- ,,Der Reichstag- 

gemeinschaft Deutscher Wald bis heute" 

Ausweisung: von Schutzflächen im Wald 

Im Rahmen der Hessischen Biotoplcar- 
tierung, die im Staats- und Körperschafts- 
wald bereits abgeschlossen wurde, sind 
zahlreiche, noch relativ ursprüngliche 
bzw. natumahe und seltene Waldgesell- 
schaften in der Größenordnung von etwa 
10.300 ha erfaßt worden. Das sind rund 1,2 
Prozent der hessischen Waldfläche. Sie 
unterliegen bisher keinem besonderen ge- 
setzlichen Schutz. 

Aus ökologischen, historischen und wis- 
senschaftlichen Gründen sollten auch sol- 
che Waldbestände besonders geschützt 
werden, um ihnen auf Dauer eine von 
menschlicher Einwirkung ungestörte, na- 
türliche Entwicklung zu sichern. Dazu ge- 

hört der Flächenschutz und eine langfri- 
stige differenzierte waldbauliche Behand- 
lung, die sich beschränkt auf zwingend 
notwendige Pflegemaßnahmen. 

Die Delegierten-Versammlung 1986 der 
SDW Hessen schlägt vor, möglichst viele 
dieser Flächen unter die Schutzkategorien 
des Hessischen Forstgesetzes (Schutz- 
wald, Bannwald) zu stellen und sie ent- 
sprechend auszuweisen. Wo örtlich mög- 
lich, sollten bereits als Altholz-Inseln von 
der Nutzung freigestellte Flächen einbezo- 
gen werden. 

Zur Durchführung dieses Sicherungs- 
konzepts ist allerdings eine Verstärkung 
der Landesforstverwaltung in personeller 
und finanzieller Hinsicht erforderlich. 

Eine Ausstellung zur Geschichte des 
Reichstages ist noch bis zum 4. August im 
großen Sitzungssaal des Langener Rat- 
hauses zu sehen. Die Sonderausstellung 
des Presse- und Informationsamtes des 
Landes Berlin ist montags bis freitags von 
8 bis 12 Uhr und außerdem dienstags von 
16 bis 18 Uhr zu besichtigen. 

Die Wanderausstellung ,,Der Reichstag 
in Berlin 1895 bis heute" gibt in sehr an- 
schaulicher Weise einen Einblick in die 
Historie des geschichtsträchtigen Bau- 
werks und dokumentiert damit zugleich 
einen Teil der Geschichte Berlins. 

MüUgfebühren- 
abrechnung 
zum 1. 7.1986 

Die wechselvoUe Greschichte 

der Lufthansa JU 52 

Ein Bericht unseres Reporters Heinz Röttinger 

Vor einigen Tagen, anlälJlich des 
50jährigen Geburtstages des Rhein-Main- 
Flughafens, haben unzählbar viele Men- 
schen die JU 52 auf der Erde oder aber im 
Fluge beobachtet und bewundert. Wir ha- 
ben uns einmal auf die Spuren dieser „No- 
stalgie"-Maschine begeben, um zu erfah- 
ren, was sie bis jetzt erlebt hat. 

Am 6. April 1936 machte eine stolze JU 
52 bei den Junkers-Werken in Dessau ih- 
ren Jungfemflug und wurde anschließend 
mit dem Kennzeichen D-AQUI an die 
Vorkriegs-Lufthansa ausgeliefert. Auf 
den Tag genau 50 Jahre später, am 6. April 
1986, meldete sich D-AQUI erneut 
dienstbereit. Allerdings von Grund auf 
überholt, flugtüchtiger denn je und mit et- 
lichen Errungenschaften modernster 
Technik aufgewertet. Dazwischen liegt ei- 
ne Odyssee durch zwei Kontinente, wie 
sie nur eine JU 52 erleben (und überleben) 
konnte. 

Doch zunächst zurück ins Jahr 1936. Die 
Maschine mit der Werksnummer 5489 flog 
nur zwei Monate für die Lufthansa und 
wurde anschließend nach Norwegen ver- 
kauft. Dort fällt sie 1940 in die Hände der 
vorrückenden deutschen Besatzungstrup- 
pen, fliegt bis zur Kapitulation wieder in 
skandinavischen Lufthansa-Diensten und 
wird 1947 von den Norwegern ausge- 
schlachtet. Der korrodierte Rumpf 
kommt auf den Schrottplatz, während 
Motoren und Leitwerk auf bessere Zeiten 
warten. Diese nahen ein Jahr später in 
Gestalt einer anderen JU 52, welche 1941 
für die deutsche Luftwaffe gebaut und bei 
Kriegsende von den Norwegern übernom- 
men worden war. 

Aus beiden Maschinen bauten geschick- 
te Mechaniker ein neues Flugzeug, das bis 
1956 fleißig im Norden Europas flog. Zeit- 
weise war sie sogar — mit Schwimmern 
ausgerüstet — ein Wasserflugzeug. 

Im Jahre 1957 erwirbt eine Fluggesell- 

Fundsachen 
des Monats Jiuii 1986 

Im Monat Juni wurden auf dem hiesigen 
Fundbüro folgende CJegenstände abgege- 
ben, jedoch nicht abgeholt: div. Geldschei- 
ne, div. CJeldbörsen, eine Axt, ein Sturz- 
helm. ein Kinderarmband, drei Damen- 
briUen, eine Herrenbrille, ein Schlüssel- 
etui mit Geld, fünf Damenräder, fünf Her- 
renräder, ein Klappfahrrad, div. Schlüs- 
sel. 

Eigentumsansprüche können auf dem 
hiesigen Fundbüro im Rathaus, Zimmer 9, 
geltend gemacht werden. 

Jahrgang 1922/23 
Unser Schulkollege L. Helfmann ist von 

Amerika da. Zum gemütl. Beisammensein 
treffen wir uns am Mittwoch, dem 23. JuU, 
ab 18.00 Uhr, in der UT-Gaststätte. 

aßen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben. ( 

Schaft aus Ecuador die Veteranin. Bei der 
Verladung auf ein Frachtschiff fällt die 
JU zwar ins Wasser, befördert aber später 
dann klaglos Passagiere und Fracht in 
Südamerika. 1962 wird sie außer Dienst 
gestellt und dämmert ihrem scheinbaren 
Ende entgegen. 

Acht Jahre danach entdeckt ein ameri- 
kanischer Friseur — Lester Weaver sein 
Name — die mittlerweile traurigen Reste 
und wittert ein (Seschäft, da diese Flugge- 
räte mittlerweile stark gesucht sind. Er 
erwirbt sie für 5.200 Dollar und läßt einen 
wagemutigen Piloten die Oberführung 
vornehmen. Dort in den USA werden not- 
wendige Reparaturen notdürftig vorge- 
nommen. Unter einem neuen Besitzer tritt 
die Dreimotorige gelegentlich bei nostal- 
gischen Flugtagen auf. 

Und dann kommt Martin Caidin. Eine 
schillernde Cjestalt auf den Flugplätzen 
der USA, ein Abenteurer und Bonvivant, 
aber auch ein kompetenter Schriftsteller 
in Sachen Luft- und Raumfahrt. „Marty" 
leiht sich Geld von der Bank, kauft damit 
die Maschine im Jahr 1975 für 52.0(X) Dol- 
lar und handelt sich, wie er sagt, „einen 
ganzen Sack voll Sorgen" ein. Denn für 
,,Iron Annie" (eiserne Aimie), wie er die 
JU 52 liebevoll nennt, gibt es weder Er- 
satzteile noch ein Handbuch für Wartung 
und Flugtetrieb. 

Aber Caidin schafft es. Mit neuen Moto- 
ren und viel Handarbeit in einer profes- 
sionellen Flugzeug-Werkstatt wird ,,Iron 
Annie" zum absoluten Star jeder Flug- 
show in den Vereinigten Staaten von 
Amerika. Dann kommt ihm zu Ohren, daß 
die Lufthansa auf der Suche nach dem 
Flaggschiff ihrer Vorkriegs-Flotte ist. Man 
wird sich 1984 zu einem Preis einig, der in 
etwa die jahrelangen Investitionen ihres 
Vorbesitzers deckt. Bliebe zuletzt noch ei- 
ne „Kleinigkeit": Die Überführung der al- 
ten JU 52 über den Atlantik — im Winter, 
ohne Enteisungsimlage und einem kleinen 
Benzin-Öfclien anstelle der nicht vorhan- 
denen Heizung. Vor dem Start friert das 
Schmieröl ein, über der kanadischen Eis- 
wüste verabschiedet sich vorübergehend 
ein Motor, und in Grönland sorgt das 
schlechte Wetter für eine mehrtägige Pau- 
se der ,,Überfühnmgscrew". Statt der ge- 
planten fünf Tage dauerte der Oberfüh- 
rungsflug 16 Tage. 

Anschließend begaim ihre sprichwörtli- 
che ,,Lufthansa-Oberholung" in der Werft 
in Hamburg. Hier noch einige Zahlen und 
Fakten der JU 52: Triebwerke; 3 Neunzy- 
linder-Stemmotoren Pratt & Whitney mit 
je 600 PS Leistung; Besatzung: 2 ( + 1) 
Cockpit und 1 Person Kabine; Passagiere: 
14; Spannweite: 29,25 m, Länge: 18,90 m; 
Höhe: 6,10 m, max. Startgewicht: 10,5 t; 
Kraftstoffmenge: 2500 1; Startgeschwin- 
digkeit; ca. 120 km/h: Reisegeschwindig- 
keit; ca. 180 km/h: max. Reichweite: ca. 
1200 km oder 6 Stunden Flugdauer; Start- 
rollstrecke bzw. Landerollstrecke ca. 400 
m/350 m. 

Nach § 15 der Satzung über die geordne- 
te Beseitigung von Abfällen in der Stadt 
Langen vom 24. 2. 1984 werden mit Stich- 
tag 1. 7. eines jeden Jahres die Verände- 
rungen hinsichtlich der Personenzahl und 
der Einwohnergleichwerte überprüft. 
Diese Oberprüfung wird zur Zeit bei der 
Steuerabteilung im Rathaus, getätigt. Die 
ersten Anderungsbescheide werden Ende 
Juli an die Grundstückseigentümer ver- 
sandt. Es ist damit zu rechnen, daß die 
Prüfungsaktion bis in den Monat Septem- 
ber hinein andauert. 

Betroffen hiervon sind hauptsächlich je- 
ne Grundstücke, bei denen Personen zuge- 
zogen sind. Dies kann durch einen ganz 
normalen Mieterwechsel erfolgt sein; aber 
auch die erfreulichen Ereignisse wie Ehe- 
schließung oder CJeburten werden in aller 
Regel vergessen, bei der Steuerabteilung 
anzuzeigen. Umgekehrt werden natürlich 
auch Veränderungen berücksichtigt, 
wenn sich die Personenzahl verringert 
hat. 

Maßgebend hierbei ist die Anzahl der 
beim Einwohnermeldeamt gemeldeten 
Personen pro Grundstück, wobei es uner- 
heblich ist, ob es sich um den Erst- oder 
Zweitwohnsitz handelt. Als Stichtag gilt 
auch hierbei der 1.7. des Jahres. Stellt ein 
Eigentümer hierbei fest, daß ein Mieter 
sich unter der alten Anschrift nicht abge- 
meldet hat, so kann dies nachgeholt wer- 
den. Diese Abmeldungen sind datm der 
Steuerabteilung anzuzeigen, damit von 
hier aus eine entsprechende Berichtigung 
des Gebührenbescheides vorgenommen 
werden kann. 

Weitergehende Rückfragen können die 
Bürger bei der Steuerabteilung im Rat- 
haus, Zimmer 235/236, oder telefonisch 
unter der Rufnummer 203 — 155/ — 156 
abklären. 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

montags und donners- 

tags um 16.00 Uhr 

KÜHN VERLAGS KG, Tel. 21011/12 
Poitfach 142e. Darmstldtar StraBe 26. 6070 Ung«n 

Htfiusgabar und varantwortilch; Horst Loew 
RadaktlonilaMung; Hana Hoffart 

Satz und Hanitellung: Buchdruckaral KOhn KQ 
Druck: Druckhaua BlnU, Offanbaeh 

Jada Wocha mit dar farblgan Rundfunk- und Farnaahbal» 
laga rtv und fraitagi mit dam Halnar Wochanblatt. 

Abbattallungan könnan nur achrtftHch bia zum 15. vor 
Quartalaanda balm Varlag erfolgan. Bai NIchtllafarung 
Infolga höharar Qawalt odar Infolga von Störungen daa 
ArtMitafrladana baatohan kalna Anaprocha gagan dan 

Varlag. 
Anzalganprolaa nach Pralallata 13. 

Bazugaprala: monatlich 4.60 DM * 0,90 DM Trigarlohn (In 
diaaam Prala aind 0.30 DM Mahr«v*rtatauar anthaltan). Im 
Poatbazug 4.60 OM monatlich 4- ZuatallgabOhr. Elnzal- ' 

prala: dlanataga 0,S6 DM, fraitaga 0,75 OM. 

Zwei Aufnahmen von der legendären JU 52 mit dem Kennzeichen D-AQUI beim Fomu- 
Uonsfliv mit noch iwel Maschinen JV 52 anliSUch des 54ljUiiixen iw>h.n. des Frank- 
furter Flncfaafens. Unser Reporter Heinz RAttlnger hat an diesem Flu* über die R^on 
teUfenommen und die beiden Fotos aus einer der beiden Schwester-JU 52 „geschossen". 

mat zu sein, deren Interessen er ohnehin 
seit Jahrzehnten bereits nachhaltig und 
mit Erfolg gegenüber dem Gesetzgeber so- 
wie Behörden und Gerichten vertritt. 

Kuren in Disentis 
Der Kurort Disentis im Kanton Grau- 

bünden, mit der stärksten radionhaltigen 
Quelle der Schweiz, bietet Ruhe- und Er- 
holungsuchenden einen gesunden und an- 
genehmen Kuraufenthalt. 

Ober Andermatt oder Chur zu errei- 
chen. umrahmt von bizarren Dreitausen- 
dern, liegt Disentis inmitten einer herrli- 
chen Berglandschaft mit einer einmaligen 
Blumen- und Pflanzenwelt. Die einzigarti- 
ge Schönheit dieser Ferienregion lädt im- 
mer wieder zu längeren Ausflügen oder 
Tagestouren ein. Vor allem Wanderfreun- 
de kötmen auf 300 km Wander- und Spa- 
zierwegen ihrem Hobby nachgehen und 
die einmalig schöne Bergwelt Graubün- 
dens genießen. 

DAK hält Beitragssatz 

Jahresrechnung 1985 mit Überschuß verabschiedet 

Einen stabilen Beitragssatz behält die 
Deutsche Angestellten Krankenkasse 
:DAK), das ergab die Tagung ihres Versi- 
:hertenparlamentes in Berlin. Die Kasse 
sieht zur Zeit keinen Handlungsbedarf für 
eine Veränderung des Beitragssatzes. Die 
Vertreterversarrmilung der Versicherten 
verabschiedete die Jahresrechnung für 
1985 mit einem Oberschuß von fast 100 
Millionen Mark — bei Gesamteirmahmen 
und -ausgaben von 13,4 Milliarden Mark. 
Das Plus in der Jahresrechnung war höher 
als im Haushaltsplan erwartet. 

Ursache für den größeren Oberschuß 
sind höhere Beitragseirmahmen, betonte 
im Bericht des Vorstandes dessen Vorsit- 
zender Willy Thenn. Wie in den vergange- 
nen Jahren sind auch 1985 die Ausgaben 
für Krankenhauspflege, Heil- und Hilfs- 
mittel sowie für Arzneien überproportio- 
nal gestiegen. Damit habe sich erneut be- 
stätigt: Kostendämpfungserfolge sind nur 
dort möglich, wo die Selbstverwaltimgen 
das erforderliche Instrumentarium für 
Kostendämpfungs-Maßnahmen haben. 
Die bei der DAK gestiegene Wahlbeteili- 
gung bei den Sozialwahlen '86 sei eine 
breite Basis der Legitimation für die 

Selbstverwaltung. Sie könne nun die Zie- 
le und Forderungen mit noch größerem 
Nachdruck vertreten. 

Erfreulich: die DAK konnte den hohen 
Kostenanstieg bei den Leistungsausgaben 
von 6,61 Prozent 1984 zu 1983 je Mitglied 
abbremsen auf 3,91 Prozent für 1985 zu 
1984. Einige Ausgabensteigerungen im 
einzelnen; 

Mit rund 3.3 Milliarden Mark war die 
Krankenhauspflege wieder Spitzenreiter 
bei den Ausgaben. Je Mitglied betrug die 
Steigerung 1985 zu 1984 hier 5,45 Prozent 
(1984 zu 1983 waren es 7,70 Prozent). Weite- 
re Hauptausgabenposten: ärztliche Be- 
handlung 2,53 Milliarden Mark, Steige- 
rung 2,94 Prozent {1984 zu 1983 = 5,16 Pro- 
zent), Arzneien fast 1,73 Milliarden Mark, 
Steigerung 6,94 Prozent (1984 zu 1983 = 
6,61 Prozent), Zahnersatz und Zahnkronen 
1,1 Milliarden Mark, Steigerung 3,16 Pro- 
zent (1984 zu 1983 - 7,84 Prozent), zahn- 
ärztliche Behandlung 962 Millionen 
Mark, 1,59 Prozent weniger (1984 zu 1983 
= Steigerung 2,40 Prozent), sowie Heil- 
und Hilfsmittel mehr als 817 Millionen 
Mark, Steigerung 5,65 Prozent (1984 zu 
1983 - 17,99 Prozent). 

VdK Hessen im ersten 

Halbjahr 1986: 

Mehr als 2000 Neumitglieder 

Mehr als 2000 — genau 2062 — neue Mit- 
gUeder durfte der VdK Hessen in der Zeit 
vom 1. Januar bis 30. Juni 1986 in seinen 
Reihen begrüßen. 

Diese erfreuliche Bilanz konnte der mit 
1,2 Millionen Mitgliedern bundesweit (da- 
von rund 150.000 im VdK Hessen organi- 
siert) größte Mitgliederverband der 
Kriegs- und Wehrdienstopfer, Behinder- 
ten und Rentner nach Abschluß des ersten 
Halbjahres 1986 ziehen. 

Damit, so der Landesvorsitzende Wil- 
helm Kremer, hat der VdK trotz steigen- 
der Stertiequote der Kriegsopfer von sei- 
ner Mitgliederstärke nichts eingebüßt und 
ist er auf dem besten Wege, seine sozialpo- 
litischen Einflußmöglichkeiten auch lang- 
fristig für die Zukunft sichern zu können. 

Da sich die Neuzugänge fast ausschließ- 
lich aus dem Kreis der Behinderten, von 
Behinderung Bedrohten, Rentnern und 
Rentenantragstellern rekrutieren, gelingt 
es dem Verband immer mehr, auch diesen 
Personenkreisen eine sozialpolitische Hei- 

Im Namen des Magistrats der Stadt Langen und der Stadtverordnetenversammlung 
gratulierte Bfirgermeister Hans Kreiling am Mittwoch dem langjährigen 1. Vorsitzen- 
den und amtierenden Ehrenvorsitzenden des 1. FC Langen 1903 e.V., Emst Axt, zum 75. 
Geburtstag. 

Bei einem Besuch überreichte KreUing dem „Geburtstagskind" die Slibennedaille 
der Stadt Langen und würdigte die Verdienste von Emst Axt. 

Der ^ige „Fünfundsiebziger" Im Kreis seiner VorstandskoUegen vom FC Langen. 
7?!* Hans Sallwey (Vorstandsmitglied), Wolfgang Grasse (2. Vorsitzender), Wim Uhr (Geschäftsführer), Emst Axt, das 75jährige „Geburtstagskind", Dieter Hebiz 
Vorsitzender) und Roland Götz (Schriftführer). 

RUND UM DEN 
Viarrdhranbrunnan 

„ Uff geweckt..." 
Geechewärtisch verreise widder 

viel Leut. Junge un Aale, ins In- un 
ins Ausland. Nadierlich aach nach 
Frankreich. Naa, net nach St. Tropez, 
da is ja nix mehr los. Jetzt mache mer 
nach Paris. Sogar die Kreis-Volks- 
Hochschul fährt dahie, vom 3. bis 7. 
September. E Studienreis solls wem. 
Naja in der franzeesisch Hauptstadt 
kann mer ja allerhand Studien ma- 
che, gelle. 

Also, letzt reist aach so e jung Fraa 
aus Lange nach Paris. Dort aakomme 
hat se glei mit dehaam telefoniert. 
Sie war gut aakomme, secht se. Un, 
secht se weiter, sie misst frieh uff- 
steh, weil se ja viel Termine hett un 
alles sehe wollt. Un deshalb deet se 
aach länger bleiwe. Als fort. . . 

Des un noch mehr telefoniert se al- 
.so mit eme engste Verwandte. Mit 
annem Worte . . . Awwer naa, des 
Schennste kimmt ja noch. 

Am nächste Morjen so um Uhre 
sechs — die nahe Verwandte sin im- 
mer frieh uff — ergreift die aller- 
neechst Verwandte in Lange den 
Heerer vom Telefon un wählt e Num- 
mer in Paris. Es dauert en Aache- 
blick, awwer dann meld sich die 
Stimm am annem End von dere lang 
Leitung. Tatsächlich, es war unver- 
kennbar die Stimm von der Länger- 
Verreiste. 

„Hier is de Langener Auftrags- 
dienst" secht die allemeechst Ver- 
wandte, „es ist genau 6 Uhr Mitteleu- 
ropäischer Zeit, un Zeit zum 
Uff steh". Druff en Krisch am fran- 
zeesische Telefon un mit erem ,,0 lala 
Lange" flitzt die Pariser Langerin 
aus dem franzeesische Bett un is hell- 
wach. 

Des sin Sache, gelle. Odder sin Sie 
schon emal, wie Se in Paris warn, von 
Lange aus geweckt wom? Also ich 
net, awwer ich war ja aach noch net 
in Paris. Ob ichs net doch mit de 
Kreis-Volks-Hochschul emal pro- 
wiem sollt? Des solle doch lauter so 
„Uff geweckte" sei . . . 

Adschee bis zum nächste Freitag: 
Ihne Ihm „Tobias" 

Sechser im Loteto 
• tiaben wir keine, doch mit e»r»er 

Anzeige in der LZ kann Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 
werden, 

Stadtkirchengemeinde 
fährt nach Ludwigsburg 

Am Samstag, dem 26. 7., findet der ge- 
plante Ausflug zum „Blühenden Barock" 
nach Ludwigsburg statt. Die Abfahrtszei- 
ten sind; 7.30 Uhr Arbeitsamt Südliche 
Ringstraße, 7.35 Uhr Altes Rathaus, vor 
der Stadtkirche, 7.40 Uhr Cremeindehaus 
Bahnstraße 46, Reisepavillon, und 7.45 
Uhr Mörfelder Landstraße. Siemensstra- 
ße. Der Fahrpreis beträgt 21,— DM, darin 
ist schon die Führung im Kloster Maul- 
brorui mit enthalten. Vormittags wollen 
wir das Residenzschloß besichtigen, um 12 
Uhr Mittagessen im Parkrestaurant Las- 
sas, darm Rundgang durch den Park „Blü- 
hendes Barock". Um 16 Uhr Abfahrt nach 
Maulbronn. Dort ist Teilnahme an einer 
Führung möglich. Rückkehr etwa um 21 
Uhr. Es sind noch einige wenige Plätze 
frei. Ev. Stadtkirchengemeinde Langen 
Nord, Tel. 2 35 44. 

Spende 
Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN , 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES 
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Seligenstadt und seine Um 

gebung hat historisch und land- 

schaftlich viel zu bieten. 

So ist z. B. Urberach 

seit vielen Jahrhunderten 

durch sein Töpferhandwerk für 

Kenner ein Begriff. Funde aus der 

Römerzeit, kunstvolle Töpferwerke 
der Jahrhundertwende und die 

Tbnvase im Stadtwappen sind 
Zeugen einer großen Tradition. 

Heute wird sie noch von 3 

Töpferei-Betrieben fortgeführt. 

fllaahghrSn 

/P'44 

; Seligenstädter Brautradition 

Nicht minder berühmt ist 

Seligenstadt für seine uralte 

Brautradition. Kenner 

wissen ihre von alters 

her überlieferte Brau- 

kurtst zu schätzen. 

Entdecker können sich 

von der vorzüglichen Bier- 

qualität überzeugen. 

Unsere Heimat - Unser Bier: 
Glaabsbräu Premium Export 
So mild. So würzig. 

Radrallye — 
ein Sonunerspaß 
der Skigilde 

Am Sonntag, dem 27. 7. 1986, ist es wie- 
der soweit, die SSG-Skigilde ruft alle Ski- 
und Radfans zur traditionellen Radrallye. 

Einzelfahrer und Rallyeteams (bis max. 
4 Personen) melden sich am Startertisch 
um 9.30 Uhr am Langener Schwimmbad/ 
Teichstraße. Eine Teilnahmegebühr wird 
nicht erhoben. Gestartet wird dann ab 
lO.OO Uhr in kurzen Zeitabständen, wobei 
am Schluß nicht die Schnelligkeit, son- 
dern die Anzahl richtig gelöster Aufgaben 
über Sieg und Niederlage entscheidet. 
Nach ca. 20 bis 25 km will man sich darm 
zu gemeinsamer Einkehr und Siegereh- 
rung treffen. Selbstverständlich muß der 
„Einkehrschwung" auch gesucht und ge- 
funden werden. 

Der Skigilde-Veranstaltungsausschuß 
hofft, daß die Teilnehmerzahl des Vorjah- 
res übertroffen werden karm und freut 
sich über jeden „Radfahrer". 

Es ist durchaus verständlich, daß in ei- 
nem Neubaugebiet nicht alles perfekt sein 
kann. Doch, wenn aus rohen Bauten dann 
fertige Häuser — Fertighäuser — in Reih 
und Glied geworden sind, sollte man ganz 
allmählich daran denken, Straßen z>i be- 
schildeni, Wege zu weisen. 

Langener BUder-Suchrätsel 

Alte Wege im neuen „Gewann" 
„Gewann" ist kein Druckfehler, son- 

dern der Oberlieferung nach die Bezeich- 
nung für einen Ackerstreifen oder ein ent- 
sprechendes Flurstück. Die „Gewarm" 
Bergfried also würden „alte" Langener 
sagen, Neu-Larrgener hingegen sagen 
schlicht „Steinberg". 

Nun, das Gesicht dieses Gebietes hat 
sich gewandelt. Und zwar so tüchtig ge- 
wandelt, daß sich selbst Ur-Langener, die 
mit dem früheren Gelände bis auf den 
letzten Brombeerstrauch bestens vertraut 
waren, heute dort nicht mehr auskermen. 
Sie stehen ratlos vor Sandwegen und Ka- 
naldeckeln und trauen sich gar nicht mehr 
so recht dorthin. Sie meiden die Großbau- 
stelle, umgehen das Gelände weitläufig. 

Der Briefträger jedoch, der den Oberen 
Steinberg zu seinem Revier zählt, ist eben- 
sowenig zu beneiden wie Fremde, die dort 
Straßen und Häuser suchen. Eine ältere 
Frau meinte: „Früher ging ich gern mit 
meinem Hund hier spazieren. Heute ist es 
so unruhig geworden hier oben, daß ich 
den Steinberg meide." 

Das aber mag nur ein vorübergehender 
Zustand sein. Eines steht indessen fest; 
Die alten Straßen, sie sind nicht mehr . . . 
Nur das Schild „Alter Weg" deutet auf 
Vergangenes hin; handgeschrieben an ei- 
nem Baum genagelt. 

Fertige Kanäle und unfertige Straßen 
durchkreuzen die Gegend. Und manch 
neue Straße verläuft einfach im Sand, 
oder besser; im „Rotliegenden". Kein 
Wunder, daß sich da mancher verläuft. . . 

Fremden und Einheimischen den richti- 
gen Weg zu weisen, gilt es nunmehr. Viel- 
leicht war der „Alte Weg" doch am besten, 
wer weiß. Wenn unser kurzer Artikel dazu 
beiträgt, uns allen bald den richtigen Weg 
im neuen Gewann zu zeigen, dann ist der 
Zweck unseres heutigen Bilder-Suchrät- 
sels erfüllt. 

Begleitveranstaltung 

zur Ausstellung 

„Jugendstil in Langen" 

Frau Dr. Rosemarie Mann spricht zum Thema — 
Restaurator Kurt Haas zeigt Dias 

Noch bis zum 27. Juli 1986 ist die Aus- 
stellung „Jugendstil in Langen" in Alten 
Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Platz 3, 
mittwochs von 18 bis 20 Uhr und sonntags 
von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr zu besichti- 
gen. 

Am Mittwoch, dem 23. Juli 1986, um 20 
Uhr wird eine Vortragsveranstaltung an- 
geboten, die sich mit dem TTiemenbereich 
„Jugendstil" befaßt und die gezeigten Ex- 
ponate der Ausstellung in einen kulturge- 
schichtlichen Kontext einzuordnen ver- 
sucht, sowie restauratorische Aspekte 
aufzeigen will. 

Frau Dr. Rosemarie Marm, Langen, 
wird einen Vortrag halten, den sie betitelt 
hat 

Natur; Vorbild und Urbild 
Pflanze und Tier im Jugendstil. 

Sie wird anhand von Lichtbildern auf 
das Phänomen eingehen, warum gerade in 
der Epoche des Jugendstils botanische oder 
auch zoologische Motive zu dekorativen 

Elementen verwandt wurden. Gerade vor 
diesem Hintergrund ist der Jugendstil so 
prägend geworden. 

Selbstverständlich wird auch eine kurze 
Einführung darüber gegeben, in welchem 
kulturgeschichtlichen Zusammenhang der 
Jugendstil steht. Das Hauptgewicht des 
Vortrages wird aber in den floralen Ele- 
menten liegen. 

Im Anschluß daran wird der Restaura- 
tor Kurt Haas, Langen, einen kurzen 
Lichtbildervortrag über seine Restaurie- 
rungsarbeiten an der Lutherkirche in 
Worms, die als „Jugendstilkirche" in die 
Bau- und Kunstgeschichte eingegangen ist 
und über Rekonstruktionsversuche an ei- 
nem Jugendstilhaus in der Frankfurter 
Böttchenstraße halten. 

Der Eintritt zu der Veranstaltung ist 
frei. 

Die Veranstaltung findet im Saal des 
Gemeindehauses der ev. Stadtkirchenge- 
meinde in der Frankfurter Straße statt. 

Erbacher Wiesenmarkt 
Vom morgigen Samstag, dem 19. Juli, 

bis zum Sormtag, dem 27. Juli 1986, findet 
in Erbach/Odw. wieder der bekarmte Er- 
bacher Wiesenmarkt — auch Eulbacher 
Markt genarmt — statt. Bis in imsere Re- 
gion hin strahlt dieses größte Volksfest 
des Odenwaldes seine Anziehungskraft 
aus. 

Begirmend mit einem Platzkonzert der 
33. US-Army-Band und der auf dem 
Marktplatz stattfindenden Eröffnungsfei- 
er mit anschließendem Festzug finden 
zahlreiche weitere interessante Veranstal- 
tungen über die Dauer des Wieseiunarktes 
statt. 

Wer gerne Volksfest feiert, ist eingela- 
den mitzutun. Erbach im Odenwald ist 
auch ohne Fest eine Tagesfahrt wert. 

Bierkrüge zum 
DRK-JubUäum 

Eine begrenzte Auflage von Bierkrügen 
hat das Langener Rote Kreuz zu seinem 
75jährigen Vereinsjubiläum herstellen 
lassen. Der zünftige Krug ist mit dem offi- 
ziellen Jubiläums-Signet des DRK Langen 
bedruckt. Nachdem das gute Stück schon 
beim Langener Ebbelwoifest käuflich er- 
worben werden konnte und guten An- 
klang gefunden hat. gibt es die Krüge nun 
auch im Handel. Wer einen Bierkrug für 
10 Mark erwerben möchte, kann dies im 
Kaufhaus Hill (Bahnstraße), Kaufhaus 
Braun (Bahnstraße), Firma Bach — 
Raumausstattung — (Fahrgasse) und bei 
Optik-Keim (Wassergasse) sowie bei allen 
Langener Filialen der Bezirkssparkasse 
Langen. 

Namenlose Strafien Im Neubauviertel „Oberer Steinberg". Anwohner wie Suchende 
wären glelchermafien dankbar für Weg-Weiser. 

Einfache Straßenschilder sind besser als keine. Hier weist das obere Schild auf den „Al- 
ten Weg", darunter helAt es ganz klar „Oberer . . ." 

Langen, an der östlichen Ringstraße. Hoch- und Niedrlghäuser kermzelchnen das neue 
Langen. Auch die hier verlaufende Straße verläuft irgendwo südlich Im Sand. Mal se- 
hen, wie es weltergeht. 

.f. 
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Informationen und wichtige Ruf Nummern auf einen Blick 
FÜR LANGE!)!. EQELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

EI«ktro-Anlag«n STECH 
Fichfl—cM« (Or EWrtrotechnIk (vorm. Wynet) 

AutfOhrung von i 
Et«Ktroinl*g«n all^r Art /H 
Lttftrung 4 Montag« von (3 Ei*ktro-0«rlt#n u. -Lampen 
Kuntfandtanst -f tachn. Baratung 

Raparaturan Planung -f Moniaga von 
Nachtapeichar-Haizg. WArmihPumpan 
ISO-Vartallungar. 

DIDurgf StfiB«39 * 0 6103/22411 

HEINZ GÖHR 
nur LANaiN-OBIRUNDBN 

Da.-Handtaschen, nur echt Leder 

DM 19,90 bis 59,90 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"TfC. "Kul 
Bahnstr. 35, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Damen 
•HQte, •Mützen, -TraueiliOte 
In Qreftttadtcuswahl (IndMi Sto 

M 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

Langener iSteInmotzbetrIeb 
Grabmal-Schäfer 
Inh RUDOLF KUHN ' ; 
Bildhauer lind Stslnmelzmeistei' ' 

Langen. Südl Rlngslr. 1S4. FrledholSlr. 36-38 . 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN,. FARBEIM 
UND GESTEINSARTEN • ' . ' , 

H. STEITZ GMBH 

Verputz • Anstrich ■ Lackierung 

6070 Langen, HeinrIchstraBe 32 
seit 1925 Ruf 06103/22842 

Priva^druckBachen 
mit individuellen Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

Dermscödter Straße SB ■ B070 Langen 

Pietät SEHRING Infi. Otto Arndt 
Erd- und Feuert>estattungen — ÜberfOfirung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichter 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Zeigen Sie Ihrem Kunden Ihr Pro- 
duktionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser können Sie 
sich nicht darstellen. 

Gerhard Loew, 
Telefon 0 61 03 / 2 62 66 

FARBENHAUS LEHR 

Falben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NecKarstraße 19a Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

FahrgatM 14 2 21 59 

IWC 
nsSOT dugena 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 LANGEN • Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

Die Versicherung mit 
den niedrigen Beiträgen 
und der hohen ROckver- 

[gOtung. 

VERSCHEnuNOBiE. RETTIG 
Inh. H, Beuchert 

HeinrIchstraBe 35 • Telefon 24137 
Mo.Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00. Sa. nach Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANH. JOST U. GÄRTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserstraBe 16 • 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reicher Auswahl 
Damen-Ot>ert>ekteidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
WatMiBasM 12, Langen, Talafon 2 77 5« 

Küchenplanung bis Ins Detail 

^/vohnstudiozimmermann 

Poggenpohl 

Vollaslraße 6 • 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 • 7 97 33 

Die Küche 
fürs Leben 

W 
V EXCLOSi\r V 

LANGENS 
großes 

lUUFHAUS 
mit den vielen 

Fachallteilungen 

LANGEN DREIEICH 
iäi&i 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist); 

Samstag ab 7.00 Uhr, bis Montag 7.00 Uhr, 
TeL 5 2111 oder 1 92 92 
Mittwoch, 23. Juli 1986 
Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88, 
Wohng.; Teichstr. 25b, Tel. 2 42 40 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jew^ells an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 18.7. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 291 86 
Sa., 19.7. Apotheke am Lutherplatz 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 20.7. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 21.7. I^Onch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DI., 22.7. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 77 13 
MI., 23.7. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 24.7. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Arztlicher Sonntagsdienst 
19J20. 7.1966 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Hainer Chaussee), 
Tel. 061 03/81040 
Mittwoch, 2a Juli 
Dr. AI Dogachi, Hainer Chaussee 86 
TeL 861 76 

Apothekendienst 
Fr., 18.7. Dreieich-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 
Sa., 19.7. Hirsch-Apotheke, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
So., 20.7. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Dreieichplatz 1, Tel. 8 13 25 

Mo., 21.7. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

DI., 22.7. Adler-Apotheke, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6, Tel. 3 19 80 

MI., 23.7. Löwen-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Do., 24.7. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt nicht erreichbar) 
TeL 5 2111 oder 1 92 92 
23. Juli 1986 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbsreitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr., 18.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Sa., 19.7. Egelsbach-Apotheke 
So., 20.7. Braun'sche-Apotheke, Langen 
Mo., 21.7. Apotheke am Bahnhof 
DI., 22.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

MI., 23.7. Egelsbach-Apotheke 
Do., 24.7. Egeisbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmlttag von 15—18 Uhr 
im westlichen Kreisgebiet; 
19m und 23. 7.1986 
Dr. Heinrich Böhmer, Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—14, Tel. 0 61 03 / 8 68 78 
im ästiictien Kreisgebiet 
Dr. Manfred Herzog, Jügesheim, 
Ludwigstr. 16, Tel. 0 61 06 / 56 66; 
privat 0 61 03 / 2 99 86 

Wichtige Rufnummem: 
Drelelch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Dreielch-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf .| .|q 
Feuenwehr-Notruf ^ ^2 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Drelelch 610 20 
Feuenwehr Langen 2 20 07 
Feuenvehr Egelsbach 492 22 
Feuenwehr Drelelch 611 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
Ihr Taxlmf In Langen 5 14 14 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 206148 
Drelelch 6521 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe l..angen 2 20 21 
Pflegedienst Drelelch 8 44 39 

Rasenmäher kauft man bei: 

Eisenwaren am Lutherplatz 
Wällstraße 41 6070 Langen Telelon.2 27 45 

Qualitätsschfniede 
für Rasenmäher 

Haka 

Wir 
leisten 
ganze 
Arbeit 

Bödenbearbeitungsmaschinen 
-. .. Service Kundendienst Etsalzleile 

Meisterbetrieb fOr Heizungsbau 
öl- und Gasfeuerung 
Installatton 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 • Egelsbach 
TeL 06103/43167 

Aul vlalsaitHien Wunsch. aucli 
Mittwoch-Nachmittag 

geOffnati 

moden 
Langen Drelalch-Spr. Neu-lsentNirg 

Bahnstr. 51—53 Franlif. Str. 34 FuBgSngar-Zona 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bödenbeläge Teppiche — Gardinen 
. ■ Dekorationen 

'■ 6070 LANGEN . Fahrgasse 17 " 
Tel 0 61 03/ 2 35 12 , 

HERBERT 

KIRCHHERR 
Aachanar u. MOnClianar 

Varalcharungan 
Schillerstraßa 10 • Langen 

Telefon 0 6103 - 2 28 93 

Neu-fUmdecloing 
Spengierartialten 
Fordern Sie uns 
Referenzen In Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstra6e 42. 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Erbitte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 081S0-81970 

Fa. Walter Emmelheinz 
vorm. Hans Gaufimann 

II 
• Haizwig 
• Spanglarai 
• tamtlr 

Qaagerate — Reparatur- und Wartungsdlenst - Noldlenal 
Schwimmbadanlagon — Propangaaverkauf und Anlaganmontaga 

Waaaargaaad 13 » 6070 Langen • Talafon 00103/23765 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratli 
RhelnstraBg 79 • Egelsbach • Tal. 06103/49150 

Russe bis 14,17 und 38 Piätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und eile Geiegenheiten. 

RBllE heim -1- 
GARTEN 

hat für Sie 
-und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Drelekihenhaln, Tel. 82161 

"HaLner Sd^LLer 
Malermeister 

—y AUSFÜHRUNG VON MALER- UND TAPE- 
ZIERARBEITEN ■ FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 

6070 LANGEN ■ An der Koberstadt 6 (Steinberg) 
Telefon 06103/26651 

Spende 

Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN _■ 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES T 

Teppichboden-Waschreinigung 
oder -Shamponiening? 
Wir empfehlen eine grOndllche Waschrelnlgung zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verschnriutzungen. 

Angebote kostenlosi Fragen Sie 
I II Iii lrf8-Teppli:hbodenrainlgung ■ OhmstraBs 8 - 6070 Lanoen OhmstraBs 8 ■ 6070 Langen 

Telefon 06103-73407 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Fsuar. S«*-Übartührungen 

Sargliger ■ Start>«w<schfl — ZIarutnen 
Aüaführut^ Itompletter Bsi8atzung«n 

AlJe Forrnatnaten, aut Anruf Haustiesuch 
Fahrgasse 1. 6070 Langen. ■ Te)e(on- 2 29 6fl 

Umglasung von Einfach-in-Isolierglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach Maß ^ 
Reparatur- und Neuverglasung 
Eintoumöbel • Türen -Wrtäfelungen 

Glassrei Innenausbau 

MrPFi4FF 

;iK>ier 

PS. 
HügelstraBe 6 
6070 Langen 
Telefon (06103) 
21121 u. 22103 

Q«br. SCHNEI D E R 
IMIadwitabrik inh. Kl. Schneider 
nolltd«! aui Kunalttoff, Holt, Alutnlnlum 
Rolltof», RollBlIUr, Schareflsittar, Marklaan 

Fartigalnbau-Elamantt zum nachtrlgllclMn Einbau — Raoaraturan 
Anwkanntw Faehbatrleb Im Bundaavar- 
bamt Oaulachar Rolla<l«nh«fatallar a.V. 
AuSMalb so ie • a. d. Darmat. Ldalr. M70 t^angan . Talalon 2 3S 79 

Ballnstraße 39 ■ Langen, Tel. 218 80 
Uier 150 Teesorlen und diverse Gcsundheitslees. 

JTgezubehör und Teegeschirr Ir (jroBer Auswahl. 

Eine kritische Bestandsaufnahme der Kommunalpolitiker 

d In einer Bestandsaufnahme bei der 
ersten gemeinsamen Koordination zwi- 
schen dem neugewählten geschäftsführen- 
den Parteivorstand und dem Fraktions- 
vorstand der Ortsbeiratsfralition wurde 
festgestellt, daß die Arbeit der Ortsbei- 
ratsfralition sehr erfolgreich verläuft. Die 
Fraktion arbeitet bürgemah, erhält ihre 
Anregungen aus Ortsbesichtigungen und 
Bürgergesprächen und bringt viele stadt- 
teilbezogene Anträge in den Ortsbeirat 
ein. Häufig werden die Anträge einstim- 
mig beschlossen, was davon zeugt, daß sie 
von der Sache her notwendig und überzeu- 
gend sind, die örtlichen Lebensbedingun- 
gen der Dreieichenhainer Bürger verbes- 
sern sollen und damit nach dem politi- 
schen Willen des Ortsbeirates der Magi- 
strat mit seiner Verwaltung die Beschlüs- 
se nur noch reedisieren muß. 

Aber hier mußte der Ortsvereinsvor- 
stand von seinen Ortsbeiratsmitgliedem 
mit Verwunderung erfahren, daß eine 
ganze Reihe von Anträgen oder auch Prü- 
fungsanträgen trotz mehrmaliger Arnnah- 
nung überhaupt nicht erledigt oder nicht 
zur Zufriedenheit des Ortsljeirates erle- 
digt worden oder dem Ortsbeirat keine 
beschlossenen Prüfberichte zugegangen 
sind. Der Ortsvereinsvorstand der SPD 
Dreieichenhain möchte die öffentliclikeit 

davon in Kenntnis setzen, daß der Magi- 
strat der Stadt Dreieich offensichtlich 
Ortsbeiratsbeschlüsse nicht mit dem nöti- 
gen Nachdruck und der gewünschten Kon- 
sequenz verfolgt. Aber gerade die Arbeit 
der Ortsbeiräte, ihr kommunalpolitischer 
Einsatz auf der Ebene von großer Bürger- 
nähe sollte immer wieder, wo immer mög- 
lich, durch tatkräftige Unterstützung ge- 
stärkt werden. 

Die SPD Dreieichenhain fordert den 
Magistrat auf, die Beschlüsse des Ortsbei- 
rates in folgenden Punkten weiterzuver- 
folgen: 

a Dem Ortsbeirat den beschlossenen 
Prüfungsbericht über „Laternen an den 
Autoabstellplätzen Heckenweg" zuzustel- 
len oder aber bereits diskutierte Maßnah- 
men zu ergreifen. 

a Die beschlossene Aufstellung von 
Ruhebänken an festgelegten Stellen des 
Stadtteiles vorzunehmen. 

a Den Bolzplatz auf der Säuruh vom 
Unrat zu befreien und kinderwürdig zu 
gestalten oder aber — was wir schon im- 
mer gesagt haben — an einen attraktive- 
ren Ort zu verlegen. 

a An der Treppe des öffentlichen We- 
ges zum Parkplatz am HL-Markt einen 
Handlauf an jeder Seite anbringen zu las- 
Sicn bzw. mit der Bauträgergesellschaft als 

Eigentümer emsthafte, zielgerichtete Ver- 
handlungen hierüber zu führen. 

a Endlich die vor über einem halben 
Jahr beschlossene Schadstoffmessung in 
der Solmischen Weiherstraße durchzufüh- 
ren. 

a Zu den Vorstellungen und Beschlüs- 
sen des Ortsbeirats zum Umbau der Kreu- 
zung Hainer Weg/Neurothweg/Albert- 
Schweitzer-Straße Stellung zu nehmen. 

a Letztlich imd als wohl wichtigsten 
Punkt in der Verkehrsführung aktiv v/er- 
den, um die unerträgliche Verkehrssitua- 
tion in det Solmische-Weiher-Straße 
durch mögliche Drittelung des Verkehrs 
in Neurothweg, Taunusstraße und Sol- 
mische-Weiher-Straße voranzutreiben. 

Der Ortsbeirat Dreieichenhain und die 
Bürger dieses Stadtteiles haben eine bes- 
sere Behandlung verdient. Die SPD Drei- 
eichenhain wird die Arbeit des Magistrats 
weiter kritisch begleiten und ihm, wenn 
nötig, auch weiterhin seine Versäumnisse 
vorhalten. 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Wer trinkt seinen Kaffee wie? 

mrtMwch oder Kaffeesahne mit MHch oder Kaffeesahne 
und Zucker 

nur mit Zucker schwarz 

6% 10% 
 cKONTAR  
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Freie Träger — 

die falschen Adressen? 

Es geht um die Winkelsmühle und andere 

^'••29 Freitag, 18. Juli 1986 Preis 0,75 DM 

HR 3 „Ferienspiel 86" 
mit Musikzug der 
Sprendlinger TG 

d Die musikalische Einstimmung auf 
die Sendung des HR 3 „Ferienspiel '86" 
am Sonntag, dem 20. Juli 1986, im Burg- 
garten Dreieichenhain wird ab 11.30 Uhr 
der Musikzug der Sprendllnger Tumge- 
melnde vornehmen. 

Besucher des Platzkonzertes und der 
sich anscliließenden Live-Sendung brau- 
chen Hunger und Durst nicht zu fürchten, 
die,,Burgbeize" ist bemüht, für das leibli- 
che Wohl zu sorgen. 

Video und Femseher 
d In eine Wohnung in der Querstraße 

drangen unbekannte Täter in der Nacht 
zum Soimtag gewaltsam ein. Gestohlen 
wurden eine Stereoanlage „Pioneer", ein 
Fisher-Videorecorder, ein tragbares Farb- 
femsehgerät, ca. 40 Videokassetten, 2 Mu- 
sikboxen, eine Nähmaschine und l.OOO,— 
DM Bargeld. Die Schadenshöhe wird mit 
ca. 8.000 Mark angegeben. 

Geparkter Pkw 
beschädigt 

Die Uhr des Obertors in Dreieichenhain schlägt gleich Jiehn. Zeichen der Zelt: Der leicht 
angeschlagene Torturm wird von Stützbalken gehalten. Leicht hätte Schlimmeres pa.s- 
sieren können. Der alte Turm hat nochmal Glück geliabt. Der Schaden läßt sich behe- 
l>en. Die Zeit geht weiter . . . 

Dreieichenhainer 

Obertor beschädigt 

Baggerführer bediente falschen Hebel 

Das herrliche, historische Obertor, das 
den Eingang zur malerischen Dreieichen- 
hainer Falirgasse bildet, wurde am ver- 
gangenen Montag beschädigt. Einwohner 
und Bauarbeiter, die an dieser Stelle mit 
Straßenbauarbeiten beschäftigt sind, blie- 
ben erschrocken stehen, als es krachte und 
Holz splitterte. Feiner Staub wirbelte auf, 
deckte für einen Augenblick alles zu. 

Dann wurde erkennbar, was geschehen 
war. Ein Gelenkbagger, der zu eben die- 
sen Bauarbeitern gehört, war durch das 
Obertor gefahren. Doch mitten in der ge- 
wölbten Durchfalirt hatte der Fahrer das 
tonnenschwere Gerät angehalten und die 
hydraulische Gelenkmechanik in Bewe- 
gung gesetzt. Dabei muß der Mann einen 
falschen Hebel erwischt haben, denn das 
Mittelgelenk ist plötzlich nach oben ge- 
schwenkt und krachte domiemd gegen 
den schweren Stützbalken an der Westfas- 
sade des Obertores. Das Gebälk wurde er- 

heblich beschädigt. Auf rd. 10.000 Mark 
wird der Schaden geschätzt. 

Das im 14. Jahrhundert errichtete Ober- 
tor hatte bis zu diesem Zeitpunkt alle Wir- 
ren der Kriegszeiten unversehrt überstan- 
den, ist nie von einer Kanonenkugel ge- 
troffen worden. Das Tor hatte in früheren 
Zeiten die Aufgabe, die Hainer vor anstür- 
menden Feinden zu schützen. Zwar zeigte 
der Torturm im Laufe der Zeit gewisse 
Abnutzungserscheinungen, aber die wur- 
den leicht ausgebessert. Nie zuvor hat 
dem Obertor irgendjemand einen größe- 
ren Schaden zugefü^. Bis jetzt ein Bau- 
fahrzeug unserer hochteclinisierten Zeit 
dem Tor diesen gewaltigen Schlag versetz- 
te. Es hat auch diesen Schlag überstanden, 
in seinen uralten Grundmauern ist der 
Turm nicht erschüttert. Inzwischen wurde 
der Schaden behoben und in wenigen Ta- 
gen wird kaum jemand von dem Unfall 
sprechen. Die ,,Haaner" habin ihr Ober- 
tor wieder — und sie dürfen sich glücklich 
schätzen darum. 

d Im Hainer Weg, in Höhe Haus Nr. 54, 
war in der Nacht zum Sonntag ein Pkw 
geparkt. Gegen 3.59 Uhr wurde er von ei- 
nem unbekannten Fahrzeug derart be- 
schädigt, daß ein Sachschaden in Höhe 
von ca. 1.500 Mark entstanden ist. Der Un- 
fallverursacher kam vermutlich rück- 
wärts aus der Straße „Am Wolfgang" und 
rammte so den geparkten Wagen. 

Hinweise werden von der Polizei Drei- 
eich — Telefon 06103/61020 — erbeten. 

Kurse für nach- 
trägliche Versetzung 

d Im Rahmen der Aurgabenhilfe wer- 
den auch in diesem Jahr wieder für Schü- 
ler, die für eine nachträgliche Versetzimg 
eine Prüfung ablegen müssen, Kurse ein- 
gerichtet. Die Kurse laufen vom 21. Juli 
bis 6. August 1986 jeweils montags, mitt- 
wochs und freitags von 9.00 bis 10.30 Uhr 
in der Ludwig-Erk-Schule im Stadtteil 
Dreieichenhain. 

Die in Frage kommenden Schüler kön- 
nen sich zu den angegebenen Zeiten bei 
Herrn Schrötwieser, dem Leiter dieser 
Kurse, in der Ludwig-Erk-!^hule im 
Stadtteil Dreieichenhain melden. Selbst- 
verständlich können auch Schüler mit 
,,Nachholbedarf" daran teilnehmen! 

d Auch Dreieichenhains Lampen müs- 
sen geputzt und saubergehalten werden. 
Damit der Dreieich-Platz mit seiner herr- 
lichen Linde hell angestrahlt wird. Kein 
Grund für Aufregung also .Jetzt komme 
mer schon widder in die ^idung. Des 
sieht unsem Chef net gern". Warum ei- 
gentlich nicht? Man muß es nur verstehen, 
sich ins rechte Licht zu setzen. Foto; LZ 

Mit Emtef ahrzeugen 
muß gerechnet werden 

Darmstadt (rp) — In einer Pressemittei- 
lung bittet der Regierungspräsident in 
Darmstadt die Kraftfahrer in seinem Be- 
zirk, in den nächsten Tagen besonders auf 
landwirtschaftliche Fahrzeuge zu achten. 
Denn die Landwirte müssen die regenfrei- 
en Tage nutzen, um die Ernte möglichst 
rasch einzubringen. Deshalb sind jetzt 
häufig auch abends und sonntags Mähdre- 
scher oder landwirtschaftliche Fahrzeuge 
auf den Straßen unterwegs. An die Land- 
wirte richtet der Regierungspräsident die 
Bitte, auch bei unvermeidlidien Emtear- 
beiten Rücksicht auf andere zu nehmen. 

Um die Ernte möglichst reibungslos ein- 
bringen zu können, hat der Hessische Mi- 
nister für Wirtschaft und Technik für Ge- 
treidetransporte eine bis Ende November 
dieses Jahres t)efristete generelle Ausnah- 
megenehmigung vom Sonntagsfahrverbot 
für LKW erteilt. Danach dürfen auch 
sonntags Getreidetransporte vom Erzeu- 
ger zu den Lager- und Tiwknungseinrich- 
tungen der landwirtschaftlichen Genos- 
senschaften sowie von kleineren Einrich- 
tungen dieser Art zu den Lagern des Groß- 
handels oder der getreideverarbeitenden 
Betriebe durcligeführt werden. Diese Aus- 
naiimeregelung gilt jedoch nicht für die 
Benutzung der Bundesautobalinen. 

d Nach Vorstellung der SPD hat die 
CDU wieder einmal Falsches beschlossen: 
sie bezuschußt freie Träger, die die SPD 
offenbar nicht gern bezuschußt: die Kir- 
chen. In der 'SPD-Vergangenheit hat es 
tatsäciüich solches gegeben: die CDU- 
Sprecherin weiß aus Dreieichenhainer Ta- 
gen ein Lied davon zu singen. 

Für die CDU aber sind die Kirchen freie 
Träger wie andere nichtkirchliche, z.B. 
die Bürgerhilfe, z.B. die Arbeiterwohl- 
fahrt. Denn auch die Kirchen arbeiten im 
sozialen Feld, wie manche sogar meinen, 
in vorbildlicher Weise. Allgemein gilt für 
die CDU, die freien Träger, gäbe es ihre 
Dienste nicht, ersparen dem Steuerzahler 
manche Kosten für das Gemeinwesen. 

Konkret stellt sich dieser Sachverhalt 
in Dreieich so dar: Die Winkelsmühle, 
städtischer Besitz, ist vor drei Jahren in 
einem 1. Bauabschnitt für das Diakoni- 
sche Werk umgebaut worden. Es hat eine 
große, vorzügliche Altentagesstätte darin 
errichtet, deren reiches Angebot allen Se- 
nioren dieser Stadt zugute kommt. Dafür 
zahlt das Diakonische Werk eine Miete an 
die Stadt. Außer den Baukosten, die die 
Stadt Dreieich für alle eigenen Gebäude 
immer bezahlt, zahlt die Stadt einen Zu- 
schuß zu den Licht- und Heizungskosten. 
Bei einer Erweiterung der Winkelsmühle 

werden sich diese Kosten entsprechend er- 
höhen, aber auch die Miete des Diakoni- 
schen Werks wird sich erhöhen. Alle ande- 
ren Folgekosten wie Personal- und Sach- 
kosten zahlt das DW. 

Was den Kindergarten der katholischen 
Kirche in der Spenglerstraße betrifft, so 
zahlt die Stadt hier wie allen anderen Kin- 
dertagesstätten freier Träger einen Zu- 
schuß von 56 Prozent der Personalkosten. 
Dieser Betrag wird sich nicht erhöhen, 
weil die Zahl der Kinder gleich bleibt. 
Sollte sich allerdings die Kirche entschlie- 
ßen, eine Ganztagsgruppe aufzunehmen, 
was die CDU begrüßen würde, werden 
sich die Zuschußkosten entsprechend er- 
höhen. Die CDU freut sich, daß sich die 
Ausstattung des alten Kindergartens nun 
endlich verbessern soll und damit der in 
den städtischen Kindergarten nahe 
kommt. 

In der Italienischen Mission ist in die- 
sem Sommer der Kindergarten für die ita- 
lienischen Kinder geschlossen worden. Al- 
le bisherigen Zuschüsse fallen nun weg. 
Die Kinder gehen in Zukunft entweder in 
einen städtischen Kindergarten oder in ei- 
nen der freien Träger. Folgekosten für die 
Stadt entstehen mit dem Umbau also 
nicht. Jedoch entstehen,,Folgekosten" bei 
der beabsichtigten Beteiligung der Stadt 
an einem Zuschuß für einen Berater in der 
Beratungsstelle des Diakonischen Werks 
und der Caritas in der Frankfurter Stra- 
ße, an dem sich auch andere Städte des 
Westkreises Offenbach beteiligen. Hier 
wird wieder CDU-Politik sichtbar Zu- 
schüsse so wenig wie möglich, Hilfe so 
viel wie nötig. 

Schreibt der SPD-Sprecher: ,,Hier wer- 
den Gelder unnütz, weil überflüssig, und, 
wo in der Sache richtig, an die falschen 
Adressen verteilt." Diesen Satz wird er er- 
läutern und rechtfertigen müssen. Die 
CDU fragt sich, ob die SPD-Fraktion so 
beschlossen hat oder ob diese wider- 
spi-üchliche Aussage allein dem SPD- 
Sprecl\er anzuschreiben ist, d-h. weiß er 
jetzt schon, wie seine Fraktion beschlie- 
ßen wird? 

Diese SPD-Reaktion hält die CDU für 
voreilig. Ihr ist oberstes Prinzip, das soli- 
de soziale Netz in aller Vielfalt nicht nur 
zu erhalten, sondern sinnvoll weiter aus- 
zubauen. 

Ober ceschmack... 
...läßt sich nicht streiten. Erst recht nicht, wenn 
es um die Art und Weise gehl, wie jeder seinen 
Kaffee genießt. Ob mit Kaffeesahne oder ganz 
ohne - die Gewohnheiten der Kaffeetrinker 
sind da recht unterschiedlich wie unsere Grafik 
zeigt. 

Koordination zwischen SPD-Parteivorstand 

und SPD- Ortsbeiratsfiraktion 

Live-Sendung 
des „hr 3" 
aus dem Burggarten 
am 20. Juli 1986 

d Der Hessische Rundfunk wird im 
Rahmen seiner Sendereihe „iir 3 unter- 
wegs" am Sonntag, dem 20. Juli 1986, von 
14.00 bis 17.00 Uhr im Burggarten Dreiei- 
chenhain eine Live-Sendung veranstalten. 

Da hierzu eine größere Zahl von Besu- 
chern erwartet wird, ist es erforderlich, in 
den Straßen um das Burggelände verkehrs- 
einschränkende Maßnahmen zu ergrei- 
fen. Wir bitten alle Kraftfahrer, die aufge- 
stellten Ver- und Gebotszeichen unbedingt 
zu beachten, da verbotswidrig abgestellte 
Fahrzeuge ansonsten abgeschleppt wer- 
den müssen. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 
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AUS DEN VEREINEN 

„Frauen-Zimmer" 
Verein rur Fdrdenui^ von 
Frauenkultur und Gleichberechtigung 

Für alle Frauen, die Spaß am Radfah- 
ren haben, bietet der Verein am Freitag, 
dem 18. Juli, eine Fahrradtour zur Ober- 
schweinstiege an. Treffpunkt ist um 10.00 
Uhr am Bürgerhaus Sprendlingen. 

hr 3- 

Feiienspiel 

d IndervergangenenWochebrachtenwir 
bereits einen „Programm-Hinweis" über 
die Sendereihe hr 3-Ferienspiel 86, welche 
am Sonntag, dem 20. Juli, — also am kom- 
menden Sonntag — von Dreieichenhain li- 
ve produziert wird. 

Bereits ab 11.00 Uhr vormittags beginnt 
ein Vorprogramm mit dem Musikzug der 
Tumgemeinde 1847. Ab 13.00 Uhr wird 
der Moderator des HR, Martin Hecht, zu- 
sammen mit dem Produzenten „Wolly" 
Gunkel versuchen, die hoffentlich in 
Scharen herbeieilenden „Hörer" und „Se- 
her" auf der malerisch gelegenen Bühne 
im Burggarten wie es in der Fachsp,-ache 
heißt, „anzuwärmen". Hoffentlich spielt 
das Wetter zu diesem Zeitpunkt so mit, 
daß dazu kein Glühwein benötigt wird. 
Ab 14.00 Uhr, genauer gesagt 14.05 Uhr 
beginnt dann die eigentliche Live- 
Obert ragung. 

Im Verlauf der dreistündigen Sendung 
hören sie öfters eine Ihnen sicherlich 
wohlvertraute Stimme, welche die Funk- 
hausmoderation an diesem Nachmittag 
übernommen hat. Jutta Stork funser bühi 

Bernd Hölzenbein 
überreichte die 
Gewinne 

Die Fußball-Wfeltmeisterschaft 1986 ist 
schon fast wieder in Vergessenheit gera- 
ten. Unter dem Motto „Wer wird Fußball- 
Weltmeister 1986" hatte die Volk.sbank 
Dreieich ein Quiz veranstaltet, an dem 
2.669 Einsender teilgenommen hatten, wo- 
von 150 den neuen Weltmeister Argenti- 
nien getippt hatten. 

Von einer neutralen Jury wurden die 10 
Preisträger ermittelt, und am 16. Juli 1986 
konnte Vorstandsmitglied Horst Weber 
die Gewinner im Hause der Volksbank 
Dreieich begrüßen und beglückwünschen. 

Die Preise wurden vom Fußball-Welt- 
meister des Jahres 1974, Bernd Hölzen- 
bein, überreicht. 

Den 1. Preis, eine Tribünen-Jahres- 
dauerkarte für die Bundesligaspiele der 
Eintracht Frankfurt, nahm Renate Hoff- 
mann aus dem Taimenweg 17 in Dreieich 
entgegen. 

Über einen Spargeschenkgutschein von 
DM 200,— freute sich Britta Volkmann 
aus Rödermark und über DM 100,— Mirko 
Rudnik aus Dreieich. 

Weitere wertvolle Sachpreise überreich- 
te Bernd Hölzenbein an Paula Botthof 
aus Langen, Peter Schäfer, Dreieich, 
Rosa-Maria Hemandez, Dreieich, Wolf- 
gang Kratschmann, Dietzenbach, Gertrud 
Geisler, Obertshausen, Michael Marzin- 
zik, Frankfurt und Heinrich Keim, Drei- 
eich. 

W! a! a! m! a! B! m nrrmr 

wählen Sie Ihre 
Ueblingsfarbe 
aus über  
2000 Farbtönen! 
Sekundenschnell 
abgetönt.  
Sofort zum 

ZI 

Am 17. Juli 1986 

NEUERÖFFNUNG 

unseres Fachgeschäftes 
für Farben, Tapeten und Bodenbeläge 

Maler-Hobby-Mar1(t OTD^%lJ 
Baudekoration I 

Schießbergstraße 2 / Ecke Fahrgasse 
Dreleich-Drelelchenhain • Telefon 06103/84660 

Zur Geschäftseröffnung halten wir eine kleine Überraschung für 
Sie bereit. 
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...die 
samtharte 

...die 
glanzharte 

Auf Ihren Besuch freut sich Ihr Haaner Malernneister Rainer Stroh 
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Burgkirchengemeinde Kath. Kirche St. Marien 

wird von Frankfurt aus in der ersten 
Stunde die Fragen an die Mitspieler stel- 
len. Es werden Fragen sein, soviel war zu 
erfahren, welche sich nicht nur um Dreiei- 
chenhain drehen. Es werden ,,Zuhörer" 
aus der ganzen Region erwartet. Die Ori- 
ginellsten, sowie die am weitesten Ange- 
reisten, werden belohnt. 

Ein weiteres Bonbon des Hessischen 
Rundfunks, welcher sie sicher in großer 
Schar herbeiströmen läßt, ist die beste- 
hende Möglichkeit der Musiktitel-Wahl, 
welche dann auch gleich gespielt werden 
sollen. 

Diejenigen, welche entschuldigt fehlen, 
können auf UKW auf der Frequenz 89,3 
Megahertz der Sendung beiwohnen und 
die speziell für die Daheimgebliebenen 
erdachten Fragen beantworten. 

Die Lösungspostkarte, welche dazu be- 
nötigt wird, fordern sie bitte bei folgender 
Stelle an: 
Hessischer Rundfunk 
Kennwort: hr 3-Ferienspiel 
Postfach 
6000 Frankfurt 100 

Daß hierbei wertvolle Preise zu gewin- 
nen sind, versteht sich von selbst. 

Drücken wir also abschließend beide 
Daumen. Einen für das Quäntchen Glück, 
welches Sie benötigen, um zu den Gewin- 
nern zu zählen. Den Anderen, daß das zur 
Zeit vorherrschende schöne Wetter anhal- 
ten wird. 

Liebe ist.. 

wenn 
Sie ein 

Kind vor 
dem \^r- 
hungem 

retten. 
Wir vemiitteln Ihnen die psrsänlkhs 
Patenschafl mit einem hungernden 
Kind. Das itostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45,- im Monat 
(steueriich absetzbar). 

Im BUd sind (v.l): vom, Britta Volkmann, Gertrud Geisler, Rosa-Maria Hemandez, Pau- 
la Botthof, Werbeleiter Siegfried Stäbs. Hintere Reihe: Wolfgang Kratschmann. Mi- 
chael Mardnzik und Peter Schäfer. 

Parkanlage in Villeurbanne 

erhielt den Namen 

„Sqare Dreieich" 

Mitglieder des Lions Club „Dreieich" waren dabei 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 18. 7. bis 25. 7.1986 
Samstag, 19. 7.1986 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirche: 

Jürgen Eisinger und 
Monika Egentenmeyer 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 
der Schloßkirche 
Philippseich 
(Pfr. Steinhäuser) 

Sonntag, 20. 7.1986 
(8. Sonntag nach IVinitatis) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burg- 

klrche mit eingeschlossenen 
Taufen (Pfr. Steinhäuser) 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 8 15 05 
Pfarramt n (Dekan Ffr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten in beiden Ffarrämtem; 
dienstags von 18 bis 19 Uhr, freitags von 
9 bis 10 Uhr und nach Vereinbanmg. 
Kantorin, Frau Willand, befindet sich 
zur Zeit in Urlaub 
Altenpfleger, Herr Aufleger, befindet 
sich zur Zeit in Urlaub. 
Die Vertretung wird von den städtischen 
Schwestern übernommen. 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 19. 7. bis 27. 7.1986 
Samstag, den 19. 7. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in CJö. 
Sonntag, den 20. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Giö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 21. 7. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Dienstag, den 22. 7. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Gö. 
18.30 Uhr Hl. Messe in C3ö. 
Mittwoch, den 23. 7. 
15.00 Uhr Rosenkranzgebet in Drii. 
Donnerstag, den 24. 7. 
18.00 Uhr Hl. Messe in CJö. 
Freitag, den 25. 7. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 

Samstag, den 26. 7. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 27. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in C5ö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Während der Ferien ist die Bücherei nur 
am Soimtag, eine halbe Stunde vor und 
nach dem Gottesdienst geöffnet, die Grup- 
penstunden fallen aus. 

Wer immer gut informiert sein will, 

was in Langen und Umgebung geschieht, 

Eines der Ziele des bekannten Lions 
Oub International ist es. den CJeist der ge- 
genseitigen Verständigung unter den Völ- 
kern zu wecken imd zu erhalten. In diesem 
5>iruie komnit es immer zu freundschaftli- 
':hen Begegnungen zwischen den Lions- 
Freunden beider Länder. 

So ist auch die nunmehr erfolgte Na- 
mensgebung der Parkanlage in Villeur- 
batuie auf eine Initiative des Dreieicher 
Clubs zurückzuführen und der guten Zu- 
sammenarbeit zwischen dem Lions Club 
Villeurbaime/Frankreich und dem Lions 
Club Dreieich/Deutschland zu verdan- 
ken. Der Name ..Sqare Dreieich" wurde 
von Bürgermeister Charles Hemu. dem 
ehemaligen französischen Verteidigimgs- 
minister. am 6. Juni 1986 der Anlage gege- 
ben. Villeurbanne ist eine schöne Stadt 
mit rd. 120.000 Einwohnern in der Nähe 
von Lyon. An der Zeremonie nahm neben 
anderen Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens auch der Generalkonsul der Bun- 
desrepublik Deutschland, Herr Peter 
Schoenwaldt, teil. 

Bürgermeister Hemu brachte in seiner 
Ansprache zum Ausdruck, daß sich die 
Freundschaft zwischen den beiden Län- 
dern weiter festigen möge. Die zahlrei- 
chen Städtepartnerschaften tragen be- 
stimmt ein gutes Stück dazu bei. Von den 
beiden Lions Clubs Villeurbarme und 
Dreieich wird indessen nicht nur die 
Freundschaft zwischen den Clubmitglie- 
dem gepflegt; seit mehreren Jahren be- 
reits erfolgt ein gegenseitiger Austausch 
von Schülern, werden Künstler durch 
Ausstellungen gefördert. Darüberhinaus 
unterstützen sich die Clubs auch bei Hilfs- 
aktionen für Behinderte. 

Den Bemühungen beider Clubs um Ver- 
ständnis füreinander und Begegnungen 
über die Grenzen hinaus ist nur zu wün- 
schen, daß sich die Freundschaft zwischen 
Franzosen und Deutschen vertiefen möge, 
zum Nutzen der Menschen und hier vor al- 
lem der Jugend. Der Gedenkstein in Vil- 
leurbarine ist ein äußeres Zeichen der 
Freundschaft zwischen den Völkern. 
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Annahme- 
schluß 
für 
!Erauer- 
anzeigen 

IndustrlestraBe 2 - 6072 Dreleich-Drelelchenhain 

Ein htrxUehms Dankmsehön 
an alle Verwandte, Bekannte, Freunde und Nachbarn, die uns 
zur 

SlLBEHHOCHZEiT 
mit QIQckwOnschen und Geschenken Freude bereitet haben. 

Eifriede und Alfred Mütter 

Ochsenwaldstraße 14,6072 Dreielch 

Das BUd zeigt die Einweihung des Gedenksteins der Parkanlage in Villeur- 
banne/Frankreich imd die Honoratioren während der Zeremonie. Es ist und 
bldbt ein grofies Fjcignis, daA eine franzAsiache Stadt ihrem Park den Namen einer 
deutadien Stadt-Region verleiht. Eine ähnliche AkUon in Dreielch wäre wünaehenswert 
und der vSlkerbindenden Arbeit des hiesigen Lions Club durehaus fOrdeiüch. 

Von links: W. Lorenz (Lions Club Dreieich}, Ch. Hemu (BOrgermeister von Villeur- 
banne), JP Trossevon (Lion»Club Präsident Villeurbanne) und H. Simon (Präsident des 
Lions-Club Oreieich). 

am 
Montag 
und 
Donners- 
tag 
bis 
16 Uhr . 

^or die zahlreichen Qlock- und Segenswünsche, Blumen und 
Geschenke aus Anlaß meines 

70. GEBURTSTAGES 
sage'ich allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekann- 
ten herzlichen Dank. 
Besonderen Dank für die Glückwünsche Herrn Pfarrer Stein- 
häuser von der Burgkirchengemeinde, dem Ortsbeirat Drelel- 
chenhaln, Frau Forster, den Jahrgangen 1916 und 1917 und der 
Langener Volksbank. 

^eAta öiiioli 

TaunusstraBe 31 
geb. Knipp 

vov^iegenü 

Lebenskünstler 

„Natürlich will ich betteln. 
Oder glauben Sie, ich wollte 

um ihre Hand anhalten?" 

„Mit der jungen Dame würde 
ich gerne mal zum Essen ge- 
hen." - „Läßt sich machen, sie 

ist meine Tochter." 

„Wollen wir fusionieren? 

Ein bekanntes Gesicht 

Ein Mann stand an der Bar, muster- 
te seinen Nachbarn und brummte; 
„Von irgendwoher kennen wir uns." 

„Nicht daß ich wüßte", erwiderte 
der andere. 

..Doch. doch. Sie waren doch der, 
mit dem ich in Kenia die grüne Mam- 
ba gefangen habe, die in den Schlaf- 
sack der Reiseleiterin gekrochen war." 

„Ich war nie in Kenia." 

Vorrat 

Häuptling Röhrender Hirsch ruft 
sein Volk zusammen. „Ich habe zwei 
Neuigkeiten für euch", sagt er, „eine 
gute und eine schlechte. Zuerst die 
schlechte: In den kommenden Mo- 
naten haben wir nur noch Büffelmist. 
um uns zu ernähren." 

„Und die gute Nachricht?" 
„Es ist soviel Büffelmist vorhan- 

den. daß er für alle reicht." 

Lokaltrauer 

„Herr Ober, das Schnitzel ist ganz 
schwarz." 

„Nicht ärgern, mein Herr. Wir ha- 
ben es zum Gedenken an unseren 
Chefkoch anbrennen lassen. Der ist 
heute morgen gestorben," 

Muttersprache 

Der Professor dozierte über die 
Sprache und über das Erlernen der 
Sprache durch das Kleinkind. „War- 
um", so fragte er seine Studenten, 
„sprechen wir von der Mutterspra- 
che?" 

Ein Student rief: „Weil der Vater 
doch nie zu Wort kommt." 

Schlaumeier 

„Mutti", fragt der kleine Peter, „was 
wäre schlimmer, ein Beinbruch oder 
eine zerrissene Hose?" 

„Ein Beinbruch natürlich", sagt die 
Mutter. 

„Dann darfst du dich freuen. Ich 
habe mein Bein nicht gebrochen, aber 
meine neue Hose zerrissen." 

„Aha! Dann sind Sie aber der, mit 
dem ich auf die Chinesische Mauer 
feklettert bin, weil wir kein Geld für 
lintrittskarten hatten." 
„Ich war nie in China." 
„Nanu! Dann müssen Sie der sein, 

mit dem ich bei den Bahamas in ei- 
nem Rettungsboot saß, als der 
Schwärm Haie auf uns zuschwamm 
und den Kahn umkippte." 

„Ich war nie bei den Bahamas." 
„Soso, waren Sie gestern eigent- 

lich auch in diesem Lokal?" 
„Ja." 
„Mhm, dann kenne ich Sie daher." 

Arbeitsteilung 

Sie (wütend): „Immer muß ich das 
Kind beruhigen, wenn es schreit! Es 
ist doch aber auch dein Kind, du hast 
also die Pflicht, zur Hälfte mitzusor- 
gen." 

Er (schläfrig): „Das bestreite ich 
nicht. Beruhige also deine Hälfte, ich 
laß meine schreien." 

Affig 

Zwei Schirnpansen sitzen neben Dr. 
Grzimek im Fernsehstudio. 

Plötzlich flammen die Schweinwer- 
fer auf. Sagt der eine Affe zum ande- 
ren: „Siehst du, dafür schmeißen sie 
das Geld mit vollen Händen raus; aber 
uns studieren zu lassen, dafür reicht's 
angeblich nicht." 

Unverdaulich 

Zwei Kannibalen sitzen beim Es- 
sen. Plötzlich sagt der eine: „Mensch, 
meine Schwiegermutter schlägt mir 
wirklich auf den Magen!" 

Brummtderandere:„Danniß doch 
nur die Nudeln!" 

Foulspiel 

Zwei sitzen am Schachbrett. Nach 
einer Weile sagt einer: „Mühle!" 

„Quatsch!" erwidert der andere. 
„Bei Halma gibt's gar keinen Elf- 
meter!" 

Heitere Medizin 

Ausgekocht 
Der Professor der Medizin 

kann es nicht lassen, seine Stu- 
dentinnen hin und wieder ein 
wenig auf den Ann zu nehmen. 
So fragte er eines Thges: „Meine 
Damen, was haben chirurgische 
Instrumente und Frauen gemein- 
sam?" 

Keine der jungen Damen weiß 
eine Antwort. Darauf der Pro- 
fessor: „Je aiusgekochter, desto 
steriler!" 

Bittere Arznei 
Die Herzogin von Malborough, 

die eine böse Sieben war, drang 
in ihren Gatten, eine vom Arzt 
verschriebene, sehr bittere Arz- 
nei zu nehmen. In ihrer heftigen 
Art rief sie: „Der Teufel soll mich 
holen, wenn es Ihnen daraufhin 
nicht besser wird!" 

Da flüsterte der Arzt, der die 
Eheverhältnisse des Patienten 
kannte, diesem ins Ohr: „Neh- 
men Sie die Arznei, Sir. So oder 
so dürfen Sie sich eine gute Wir- 
kung davon versprechen." 

Der beste Arzt 
Sauerbruch wurde einmal ge- 

fragt, wen er für den besten Arzt 
halte. „Die Natur", antwortete 
Sauer bruch ohne lange zu über- 
legen. „Sie heilt nicht nur die 
meisten Leiden, sie spricht auch 
nie schlecht über ihre Kollegen." 

Der Husten 
Der alte Heim wurde einmal 

von einem Offizier konsultiert, 
der, wie viele Offiziere jener Zeit, 
dem Trunk ergeben war 

„Der böse Husten", meinte 
Heim, „ kommt entweder von der 
Lunge oder vom vielen Saufen." 

Und nach der Untersuchung: 
„Ich kann Sie beruhigen, von der 
Lunge kommt dieser Husten 
nicht." 

Der Anatom 
Der Chirurg Professor Thiersch 

war dem weiblichen Geschlecht 
gegenüber ziemlich unempfind- 
lich. Einmal geriet er jedoch bei 

einem Ballettabend über die Bal- 
lerina in helles Entzücken. Er 
setzte das Opernglas gar nicht 
mehr ab. „Herrlich, herrlich!" flü- 
sterte er immer wieder hinge- 
rissen. 

„Sie gefällt dir also sehr?" frag- 
te ein Freund, der mit ihm in der 
Loge saß. 

„Und ob!" rief Thiersch en- 
thusiastisch. „Hast du diese Mus- 
keln gesehen? Was würde ich dar- 
um geben, wenn ich die jetzt 
gleich in meinem Institut präpa- 
rieren könnte!" 

Glück gehabt 
Der Politiker Gambette starb, 

ehe man noch einen Arzt zuzie- 
hen konnte. Als die Leiche seziert 
wurde, fanden die Ärzte einen 
geradezu erschreckenden inne- 
ren Körperzustand vor. 

„ Welch ein G lück ", sagte einer 
der Ärzte, „daß er gestorben ist, 
ehe man uns zugezogen hat." 

Krumrne Nase 
Zu Thiersch kam einmal ein 

Achtzigjähriger und bat den 
Chirurgen, ihm seine krumme 
Nase zu begradigen. 

„Wollen Sie denn in Ihrem Al- 
ter eine solche Operation ohne 
Not auf sich nehmen?" 

„Ich habe geerbt", meinte der 
Patient, „und kann mir die Ope- 
ration leisten. Außerdem hat 
mein Vater mit 83 Jahren noch 
einmal geheiratet. Glauben Sie, 
ich ließe mir eine gute Partie we- 
gen meiner schiefen Nase ent- 
gehen?" 

Schönheitschirurgie 
Fräulein Eusebia ging zu ei- 

nem berühmten Spezialisten für 
Schönheitschirurgie. Er besah 
sich ihr Gesicht eingehend von 
vome und von der Seite. Schließ- 
lich sagte er: „Die Sache wird 
ziemlich teuer werden. Sie brau- 
chen eine neue Nase, ein neues 
Kinn und sonst noch einige 
Reparaturen." 

„Wos soll das denn kosten?" 
„Ungefähr 5000 Mark!" 
„Das ist mir zu teuer, gibt es 

keine billigere Möglichkeit?" 
„Doch, einen Schleier!" 

Rätsel-Rafen 

Zahtenrätsei Silbenrätsel Silbendomino 

^ mmMmxm. 

■ ■ mm , 
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Schachaufgabe Nr. 29 
Schwarz ist am Zug und steht 
unter starkem Druck. Doch die 
offene e-Unie gibt Ihm die Mög- 
lichkeit zu einem über- 
mächtigen Mattangriff. Wie 

sah die Rettung aus? 

Kontrollstellung: 
Weiß:Kf2, Dh6, Td2. hl, Ld3, 
Ba2, b2, c4, f4,g2;(10) 
Schwarz: Kg8, De6, Te3, e8, 
Lc6, Ba5, c5, d4, f5, g6; (10) 

S'abcdefgh 

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu 
ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten 
gleiche Buchstaben, 

1, 1 9 5 4 2 10 
Schachausdruck 

2, 2 11 7 12 2 5 
Gemahlin des Xerxes 

3, 3 13 4 8 6 1 
dt. Dichter 

4, 4 2 6 15 14 11 
Mond des Mars 

5, 5 12 2 6 16 2 
Stadt i, Nordrhein-Westf. 

6, 2 3 8 2 16 4 
Gebirge in NW-Iran 

7, 1 5 2 16 10 2 
Trennungslinie 

8,, 6 5 3 9 16 4 
öurop, Staat 

9, 2 16 7 9 11 2 
Säulenwulst 

Die ersten und dritten Buchstaben 
nennen - von oben nach unten gelesen 
- ein Sprichwort, 

Aus den Silben: a - an - be - bein -ce 
- da - de - den - do - do - el - em - gen 
-hie - ho - i - le - 1er - lie - men - na 
-nar - nen - ra - ra - re - spo - ta - tei - ti 
- to -to - ven - wa - wer - sind 12 
Wörter folgender Bedeutungen zu 
bilden 

I, Unterschenkelknochen, 2, 
Wunsch, Bitte, 3, Papstkrone, 4, 
Bauwerk in London, o. Schweizer 
Käse, 6, Torheit, 7. Stadt in Italien, 8, 
Gebirge in Frankreich, 9. Schläge, 
IG. Seebad bei Greifswald, 11. Staat 
der USA, 12. sagenhaftes (Soldland. 
Die ersten und dritten Buchstaben 
nennen, einmal von oben nach unten 
und einmal entgegengesetzt gelesen, je 
eine Stadt in Nordrhein-Westfalen, 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute - aeeeeiuu - sind 
den folgenden Mitlauten j g n d h t k 
n t g n d so beizuordnen, cfaß sich ein 
Sprichwort ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel Skandinavisches Kreuzworträtsel 

Aus den Silben: au - bruch - dienst 
-e-e-e-er-'ge- geist - heim - ka - kel 
- Ii - ni - rieht - rüs - sau - sau - sels 
-sex - ßen - sten - stoff - tan - tat - ten 
-win - wort - zü - sind 10 Wörter 
nachstehender doppelsinniger Be- 
deutungen zu bilden 

I. Verbrechen eines Sprachele- 
mentes, 2. Gegensatz zu 'Innenfrei- 
zeit', 3. Essig, 4. äußerst attraktive 
weibl. Verwandte (Mz.), 5. Selbst- 
lauthandlun^, 6. Elefantenteilwoh- 
nung, 7. eckige Verkehrsnnittel, 8. 
Fürwortniederung, 9, Urteilsvoll- 
streckungsstrich, 10. Behälterge- 
spenst 

Die Anfangsbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben 
eine „flüssige Fabrik". 

Hier darf gestohlen werden 
Trab - DIN - Tip - von - List - Bauch 
-Dieb - Garbe - Kimme - ar - Wien 
-Ader - dies - Gel - Eichel - und - 
dunnm - heiter - in - Zug - um -lachen 

Jedem der vorstehenden Wörter 
ist ein Buchstabe zu entnehmen, 
damit die 'bestohlenen' Begriffe, der 
Reihe nach gelesen, ein Wort von 
Osborne über die Tradition ergeben. 

Besuchskarte 
Welchen Beruf hat diese Dame? 
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Die nachfolgenden Silben sind so zu 
ordnen, daß sich eine fortlaufende 
Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe des einen ist immer die 
Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe erge- 
ben zusammen ein Bühnenwerk, 
ast - bäum - berg - dienst - feld - 
kämpf -land - lust - mark - mord -nah 
- rein -ruf - schlag - spiel - stein -uhr 

-wehr - zeit. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

a-l-'b-l-, c-l-d = x 
Es bedeuten: a) Abk, f. Mittelalter, b) 
Japan. Meile, c) Zeichen f. Stickstoff, 
d) Abschiedsgruß; x = scharfe Soße. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer 

Schach: 1 Da2 - h2-l-! (Der kürze- 
ste Weg);2. Kg3 - g4, Dh2 - g3-l-; 3. Kg4 x 
g3 und Schwarz ist matt!! 

Lustige Silbenrätsel: 1. Ortsklasse, 2. 
Bauern, 3, Standlicht, 4. Torentfer- 
nung, 5. Ameisen, 6, Nachhut, 7. Luf- 
treifen, 8. Armut, 9. Glanzrolle, IG. end- 
los - Obstanlage 

Hier darf gestohlen werden: 
Seine eigene gute Erziehung ist der 
beste Schutz des Menschen gegen 
schlechte Manieren anderer. 

Zahlenrätsel: I. Krantor, 2. Arolsen, 
3. Paletot, 4. Versatz, 5. Erinnye, 6. 
Relikte, 7. Doberan, 8. Ischias, 9. Sta- 
chel - Kapverdische Inseln. 

Besuchskarte: Buchbindermeister. 
Kombinationsrätsel: 

Die Hugenotten. 
Mixrätsel: Lustspiel, Unterhalt, 

Sternbild, Interesse, Testament, 
Andernach, Nachtmahl, Intellekt, 
Antwerpen - Lusitania, 

Silbendomino: Minze, Zebra, Brasil, 
Silber, Berlin, Linse, Sela, Lache, 
Chemie, Mieter -Termin 

Rätsel^eichung: a) p, b) Ar, c) the, d) 
non x = Parthenon, 

Schwedenrätsel 
■ R I ■ABIBB TBAMAB 
BESTRADEBANLAGE 
SPABEBRIEGELBAB 
BEBAMTONBBBB E VA 
AROSABHBTRESTER 
BTBIBANTEILBOBI 
BORANGEBLTBENDE 
Ni ETBEBALTANB0*B 
BRNBANNABELTERN 
BE I NSTBRARBERNB 
BBEBAI T E LBTB i R E 
TAMINOBGBATEMBR 
BL I BENT ENTEBMA I 
BEIATB I NBENT E RN 



(4. Fortsetzung) 
„Es ist ganz einfach", erklärte der Kriminalist. 

..Wir ermitteln gegen diesen Doktor Zorn seit 
einem Jahr." Er zögerte und würde dann heftig. 
..Verdammt, es hat keinen Sinn. Ich muß Ihnen 
die Sache erklären, sonst sind Sie in ein paar 
Stunden ein toter Mann. Dr. Binder. Wenn Sie 
weitermachen." 

Binder zuckte zusammen. 
..Es handelt sich um Heroin. Wir wissen, daß 

in Hamburg Rohopium aufgetaucht ist. Und zwar 
eine ganze Menge. Irgendwo befindet sich nun 
eine Giftküche, in der aus dem Rohopium das 
Heroin herausgekocht wird. Dieses Heroin wan- 
dert durch Kuriere in andere Großstädte. Also 
nach Frankfurt. Berlin. Stuttgart. Dortmund. Es- 
sen. München und so weiter. Und der tote Albert 
Krumm muß von Seiten der oder des Heroin- 
händlers das Versprechen bekommen haben, als 
Kurier arbeiten zu können. Dann hat er wahr- 
scheinlich irgendeinen Fehler gemacht und wur- 
de ermordet. Aber wir wissen nicht, welchen 
Fehler Wir sind sicher, daß dieser Doktor Zorn 
hinter der ganzen Schweinerei steckt, aber wir 
haben nicht die Spur eines Beweises. Alles, was 
der Mann macht, ist völlig legal..." 

..Und ich bin für Sie der richtige Mann", stellte 
Binder fest. 

..Wieso?" fragte Winter erstaunt 

..Das liegt doch auf der Hand." Binder lächelte. 
Dann sagte er. was er zu sagen hatte, und schloß 
mit den Worten: ..Nun brauche ich nur noch 
einen Revolver." 

Ursula reagierte angstvoll. ..Du bist verrückt. 
Du rennst in eine Sache hinein, die du nicht 
beherrschst." 

..Sei ruhig", murmelte Binder. ..mein Plan ist 
doch gut. oder?" 

Winter nickte. ..Der Plan hat einiges für sich 
Aber wie soll ich Ihnen eine Waffe beschaffen' 
Auf legalem Weg? Wir können doch keine Hilfs- 
sheriffs einstellen." 

..Gehen Sie zum Präsidenten", sagte Binder. 
..Sagen Sie ihm. wie die Sache steht. Er gibt 
Ihnen einen Revolver, und Sie bringen mir das 
Schießen bei." 

Winter überlegte und murmelte: ..Vielleicht 
wird es gehen." Er verschwand, ohne sich umzu- 
sehen. ohne sich zu verabschieden, Binders Plan 
hatte ihn fasziniert. 

Axel Binder starrte Ursula an und sah die 
Angst in ihren Augen. ..Ich muß es tur.. verstehst 
du. ich muß es tun." 

..Ja", murmelte sie. ..Aber meine Gefühle ma- 
chen da nicht mit. So muß es den Frauen gehen, 
wenn ihre Männer in den Krieg ziehen." 

Geben Sie auf, Dr. Binder 

ROMAN VON MICHAEL PREUTE 
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Sie verließen sein Appartement gegen fünf- 
zehn Uhr und fuhren direkt zur Praxis des Dr 
Zorn. Das Wartezimmer war wieder brechend 
voll, aber diesmal ließ Binder sich nicht ab- 
schrecken. Er hatte einen Vorteil: Der Hausmei- 
ster Meyer der ihn niedergeschlagen hatte, um 
dann einen Krankenwagen zu rufen, hatte Bin- 
ders Papiere nicht gesehen. Also wußte Zorn 
auch nicht, daß Binder Arzt war. Zudem ausge- 
rechnet der Arzt, der den Patienten Albert Krumm 
mit Insulin totgespritzt hatte. 

Dr. Binder marschierte aus dem Wartezimmer 
hinaus und läutete am Privateingang. Ein Mäd- 
chen öffnete. Sie war etwa zwanzig Jahre alt. 
halte hübsches blondes Haar und wirkte ener- 
gisch. 

..Doktor Zorn hat keine Zeit," 

..Ich bin der Mann, den Ihr Hausmeister be- 
wußtlos geschlagen hat." In Binders Stimme war 
Verlegenheit und Demut. 

..Wegen Hausfriedensbruch", sagte das Mäd- 
chen bissig. 

Binder nickte. ..Das ist richtig. Aber es war 
kein Hausfriedensbruch. Ich hatte plötzlich im 
Wartezimmer einen Anfall. Ich verkrieche mich 
dann immer, verstehen Sie? Ich bin einfach in 
den Keller gerannt." 

..Ja und?" 
Binder wurde ungeduldig. „Ich will mich bei 

dem Herrn Doktor entschuldigen." 
Plötzlich veränderte sich das Benehmen des 

Madchens. Das Mädchen wurde freundlich, trie- 
fend freundlich. Binder wußte, warum sie freund- 
lich wurde, denn Zorn brauchte jetzt keine Furcht 
mehr zu haben, daß er ein Polizeispitzel war 
oder gierig nach Heroin. 

„Bitte, kommen Sie doch herein. Herr Doktor 
Zorn wird gleich kommen." 

..Ich danke Ihnen", sagte Binder wie ein Hand- 
lungsreisender. der unerwartet etwas verkaufen 
kann. 

■ Der Raum war ein Wohnzimmer, aber er wirk- 
te nicht so. Er wirkte völlig steril, als werde er nie 
benutzt. In der Luft hing Zigarettenrauch. 

..Ob ich seiner Frau Blumen schicken soll?" 
fragte Binder zaghaft. 

..Wir haben da gewisse Spezialisten", bestä- 
tigte Winter mit einem zufriedenen Lachen. „Wir 
brauchen nur Ihren richtigen Paß. Wegen des 
Fotos." 

..Und was ist das für eine Bar, dieses ,Colibri'?" 
„Keiner meiner Männer darf dieses Lokal al- 

lein betreten. Da sitzen immer ein paar Jahrhun- 
derte Zuchthaus herum. Und fast jeder hat ein 
Messer oder ein Schießeisen." 

..Hallelujal" murmelte Binder. 

..Axel Binder, ich habe Angst", sagte Ursula. 
„Das brauchst du nicht", sagte er. „Wenn ich 

dich nicht hätte, würde ich es nicht schaffen und 
wahrscheinlich auch nicht tun!" 

..Aber du mußt gegen Heroinhändler vor- 
gehen. Und das sind bekanntlich keine Schoß- 
hündchen". murmelte sie. 

„Natürlich nicht", sagte er. „Das weiß ich. Aber 
ich habe jemanden getötet und muß es hinter 
mich bringen, sonst tauge ich nichts als Arzt." 

Sie stand am Fenster und zog dann langsam, 
als sei sie sich dessen gar nicht bewußt, die 
Vorhänge zu. „Ich habe keine Angst davor, daß 
du die Sache aufklärst. Ich habe vor etwas ande- 
rem Angst," 

„Und das wäre?" 
„Du bist kein Polizist", sarte sie. 
„Aber ich habe die Polizei hinter mir", entgeg- 

nete er ruhig. 
Sie schüttelte den Kopf und murmelte: „Sei 

doch nicht so dumm, Binder. Das kannst du in 
jedem Kriminalroman nachlesen." 

Er wollte sie fragen, was sie meinte, aber dann 
begriff er und ging zum Telefon. Der Kripo- 

Beanite Winter war sofort am Apparat. „Ach, 
Sie sind es. Wollen Sie aufgeben? 

„Nein", sagte Dr Binder. „Ich habe nur eine 
Frage. Steht die Polizei hinter mir?" 

„Ja und nein." 
„Was heißt das?" 
„Offiziell haben wir nichts mit der Sache zu 

tun. Sie bekommen Ihren falschen Paß und die 
Nummernschilder von Leuten, die Sie nicht ken- 
nen und die wir nicht kennen. Wenigstens offi- 
ziell. Und damit sind Sie auf sich selbst gestellt." 

„Und wenn es brenzlig wird? Was dann?" 
„Dann müssen Sie sehen, wie Sie da heraus- 

kommen. Ich kann Sie offiziell nur unterstützen, 
wenn es Ihnen gelingt, einen Polizeibeamten 
rechtzeitig zu erreichen und Anzeige zu erstat- 
ten und um Schutz zu bitten." 

Binder spürte förmlich, wie Winter grinste, 
und er begriff sofort, daß er von nun an allein 
war. „Aber, verdammt noch mal, dann brauche 
ich eine Waffe." 

„Nicht bei Ihrem ersten Einsatz - wenn es 
überhaupt dazu kommt." 

„Angenommen, ich werde auf der Autobahn 
nach Hannover von Polizeibeamten angehalten 
und habe Heroin bei mir?" 

„Dann werden Sie verhaftet, aber Sie haben 
das Recht, mich anzurufen." 

„Und wenn es hart wird? Angenommen, es gibt 
eine Prügelei?" 

„Binder, mein lieber Dr. Binder. Sie scheinen 
sich überhaupt nicht darüber klargewesen zu 
sein, was der Plan für Sie selbst bedeutet." 

„Nein", sagte Binder mit trockenem Mund. 
„Wir kommen jetzt wegen des Passes und der 
Nummernschilder." 

„Gut. Aber kommen Sie nicht mit Ihrem BMW. 
Kommen Sie in einem T^xi." 

„Nicht sofort", sagte Ursula sanft. 
Binder sah sie gegen das helle Viereck 

des Fensters. Er lächelte und sagte: „In einer 
Stunde." Dann hängte er ein. 

Sie fuhren mit einem T^xi zum Polizeipräsi- 
dium. 

Tödliche Fracht: vierzig Beutel Heroin 

Kontaktaufnahme im „Colibri" 
„I wo", sagte das Mädchen heiter. „Er ist doch 

gar nicht verheiratet," 
..Ach so", murmelte Binder, als sei das ein 

Unglück. 
Und dann kam Zorn herein und lachte. Das 

war so verblüffend für Binder, daß er sich zu- 
sammennehmen mußte. Zorn sah gut aus war 
jung und lachte. 

..Na. Sie Hausfriedensbrecher?" 

..Es tut mir so leid. Herr Doktor", murmelte 
Binder und gab Zorn die Hand. „Artur Stech- 
mann ist mein Name. Aus Hannover. Bin in Ge- 
schäften hier." 

Zorn setzte sich ihm gegenüber und hielt ihm 
eine Schachtel Zigaretten hin. Binder schüttelte 
den Kopf. Zorn begann zu rauchen. Ersah Bin- 
der aufmerksam an. und Binder begriff, weshalb 
man diesen Mann eiskalt nannte. Die Augen 
waren grau, und sie zeigten keinerlei Leben Wie 
die Augen eines toten Fisches oder wie Glas- 
augen. dachte Binder. 

..Sie sind also aus dem Wartezimmer ger&nnt. 
was? Platzangst, was?" 

Binder nickte bekümmert. ..Naja, ich bin über- 
arbeitet. wissen Sie. Und dann, als ich hier vor- 
beifuhr. .sah ich Ihr Schild und dachte. Sie könn- 
ten mir vielleicht helfen. Aber im Wartezimmer 
hielt ich es nicht lange aus. Ich rannte hinaus 
und einfach in den Keller herunter. Bitte, zeigen 
Sie mich nicht an." 

„Um Gottes willen", sagte Zorn, „ich bin doch 
Uriniensch. Sagen Sie, haben Sie diese Angst 

..Nein", murmelte Binder. „Nur. wenn ich über- 
arbeitet bin." 

..Das sind die Nerven, mein Freund", murmel- 
te Zorn. „Sie sollten ausspannen, mal Ferien 
machen." 

..Ist nicht drin", erwiderte Binder bekümmert. 
„Ich vertrete eine Baufirma. Und in der Branche 
sieht es bekanntlich nicht gut aus." 

„Ja, ja. die Jagd nach dem Geld", murmelte 
Zorn. „Geht es Ihnen finanziell schlecht?" 

„Nicht rosig." Binder war sehr bekümmert. 
„Das Dumme ist. daß ich mir gerade ein Haus 
gebaut habe." 

„Und jetzt stockt die Finanzierung, was?" Zorn 
grinste ein unglaublich lebloses Grinsen. 
■ "■ sagte Binder. „Ich nehme mit, was ich kann, aber es sieht trübe aus. Ich will Sie 
nicht länger aufhalten." Erstand auf. „Ich danke 
Ihnen, daß Sie keine Anzeige erstatten." 

„Schon gut, schon gut", sagte Zorn sanft. Er 
schien irgend etwas zu überlegen. „Sie pendeln 
immer zwischen Hamburg und Hannover?" 

„Dauernd." Binder nickte, ..Mir hän^ die Strek- 
ke schon zum Hals heraus." Zorn überlegte wei- 
ter. Er sagte schließlich: „Was würden Sie sagen, 
wenn ich Ihnen ein faires Geschäft vorschlage?" 

„Es muß aber was bringen!" sagte Binder gie- 

„Tausend pro Auftrag", sagte Zorn. „Sind Sie 
vorbestraft?'' 

„Ich? Um Gottes willen. Warum fragen Sie 
das?" 

„Nur so", murmelte Zorn. „Seien Sie doch 
heute abend um einundzwanzig Uhr im .Colibri' 
das ist eine kleine Bar unten an der Hafenfähre." 

„Wenn es weiter nichts ist", sagte Binder „Wie- 
so kommen Sie dazu, au.sgerecnnet mir das an- 
zubieten?" 

„Ganz einfach", sagte Zorn. „Sie stecken in 
finanziellen Schwierigkeiten. Da will ich ein biß- 
chen helfen." 

„Naja", sagte Binder zögernd. „Ärzte machen 
ja keine krummen-Geschäfte." 

„Bestimmt nicht", sagte Zorn. „Und gegen Ih- 
re Angst gebe ich Ihnen Valium. Das ist ein 
relativ harmloses Mittel." Er verschwand, kam 

nach Sekunden zurück und drückte Binder das 
Medikament in die Hand. 

„Bis heute abend." 
..Danke. Doktor, danke. Doktor", stammelte 

Binder. Dann ging er hinaus. Er spürte einen 
Augenblick lang Furcht, aber sie verschwand, 
ehe er sich dessen recht bewußt war. Er stieg zu 
Ursula in den Wagen. „Los! Schnell!" 

„Hast du etwas erreicht?" 
„Ich muß mit Winter sprechen", sagte Binder. 

„Ich habe mehr erreicht, als ich wollte." 
„Und du willst nicht darüber sprechen?" 
..Nicht hier und nicht jetzt", sagte Binder 

dumpf. 

Alles ging mit außerordentlicher Schnelligkeit 
vor sich. Binders Paß war vorbereitet bis auf das 
Foto, das innerhalb von zwanzig Minuten fertig 
und in den Paß geheftet war. Die Nummernschil- 
der wurden gebracht. Die Papiere für den Wagen 
ebenfalls. 

„Das ist die größte Fälscherwerkstatt, die in 
Hamburg existiert", grinste Winter. „Und nun 
habe ich eine Überraschung für Sie. Ich habe mir 
üteMegt, daß Sie nicht ganz ohne Hilfe sein 
können. Also: Sie heißen jetzt Artur Stechmann, 
sind in Hannover wohnhaft, fahren einen Wagen 
mit Hannoveraner Kennzeichen. Und Sie sind 
ein Trottel. Das letzte soll keine Beleidigung 
sein, sondern Sie müssen sich tatsächlich so 
verhalten. Die Waffe bekommen Sie später. Es 
wird eine ganz schmale belgische FN sein mit 
einem Leichtmetallrahmen. Sie müssen Knie- 
strümpfe tragen. Verziehen Sie das Gesicht nicht 
so. Kniestrümpfe zieren den deutschen Mann. 
Und meine Überraschung für Sie ist die..." Er 
nahm einen kleinen Kassettenrecorder aus der 
Schreibtischschublade. 

„Soll ich vielleicht Beethoven hören, während 
ich erwischt und verprügelt werde?" fragte Bin- 
der scharf. 

Zorn setzte sich ihm gegenüber und hielt ihm eine Schachtel Zigaretten hin. 

..Es wird also gefährlich", stellte sie fest. 
„Es ist gefährlich", gab Binder zu. „Fahr schnel- 

ler und achte darauf, ob uns jemand folgt." 
„Darauf achte ich die ganze Zeit", sagte sie 

kühl. „Uns ist niemand gefolgt. An der letzten 
Ampel mußten alle stehenbleiben." 

„Gut", sagte Binder. Jetzt erst wurde ihm be- 
wußt. auf was er sich eingelassen hatte. Heroin 
war teuer, teurer als Gold. Und die Männer, die 
es besaßen, waren gefährlicher als Klapper- 
schlangen. 

Im Appartement hängte Binder sich an den 
Apparat und rief Winter an. Er berichtete kurz 
und sagte dann: „Ich brauche also Nummern- 
schilder mit Hannoveraner Kennzeichen, einen 
Paß auf den Namen Artur Stechmann sowie ziem- 
lich schnell eine Waffe. Es sieht so aus, als setzte 
er mich als Kurier ein." 

„Soll ich Ihnen vielleicht auch noch in der 
kurzen Zeit Chinesisch beibringen?" fragte Win- 
ter ironisch. „Auf die Waffe müssen Sie beim 
ersten Auftrag verzichten." 

„Das mache ich nicht", sagte Binder schnell. 
„Sie müssen!" Winter blieb stur. „Wozu eine 

Waffe, wenn er Ihnen ein sauberes Geschäft 
vorgeschlagen hat? Wenn er die Waffe durch Zu- 
fall entdeckt, wird er mißtrauisch, und Sie sind tot" 

Binder überlegte. „Sie haben recht. Haben Sie 
einen Mann, dereinen solchen Paß machen kann 
und der die Nummernschilder besorgt?" 

„Nicht doch", sagte Winter. „Sehen Sie sich 
das Ding doch einmal genau an." 

Binder fand nichts Besonderes an diesem Re- 
corder. Als er auf einen Knopf drückte, begann 
das kleine Band zü laufen, und Udo Jürgens sane 
„Griechischer Wein..." 

„Hübsch gemacht, nicht wahr?" fragte Winter 
„Das Ding ist echt. Vollkommen echt. Sie kön- 
nen also auch Ihren Beethoven einlegen, wenn 
Sie wollen. Aber abgesehen davon hat das Ding' 
einen Vorteil. Sehen Sie! Hier ist ein Knopf, den 
es an einem normalen Recorder nicht gibt. Und 
hier sehen Sie eine ganz schmale Metallspitze. 
Sie ist das Ende einer Antenne. Wenn Sie also in 
Not sind, dann ziehen Sie diese Antenne heraus 
und melden sich." 

„Und wer empfängt das?" 
Winter deutete auf Ursula. „Die Dame des 

Hauses." Er gab ihr einen ähnlichen Apparat. 
„Hören Sie zu, Schwester Ursula. Sender und 
Enipfänger liegen im Polizeisendeband. Das heißt, 
daß auch die Polizei Sie und Doktor Binder emp- 
fängt. Aber die Beamten der Sendezentrale wer- 
den mit einem Ruf nichts anfangen können, denn 
sie wissen nichts von dieser Operation. Solange 
Binder in Hamburg ist. können Sie ihn hören. 
Sobald er sich über zwanzig Kilometer weit ent- 
fernt, können Sie das nicht mehr. Aber er kann 
Ihnen ieweils vorher sagen, wohin er fahren 
wird, klar? Und dann rufen Sie mich an." 

„Angenommen, ich muß nach Hannover?" 
fra^e Binder 

„Dann melden Sie sich bei Ihrer Verlobten ab 
und fahren los." 

,,Und auf der Strecke, und in Hannover, und 
auf der Heimfahrt?" 

Winter stand auf und starrte aus dem Fenster 
„Was wir tun, ist illegal", stellte er fest. „Sie 
hatten den Plan, Sie haben sich angeboten, ihn 
durchzuführen. Sie sind bei weitem intelligent 
genug, sich selbst zu schützen, wenn Sie es rich- 
tig tun und nicht überhastet." 

Binder nickte. „Was tue ich, wenn dieser Dok- 
tor Zorn mich heute nacht nach Hannover 
schickt? Ich meine, ich werde doch irgendwel- 
chen Leuten das Heroin bringen müssen." 

„Sicher", sagte Winter. „Sie sehen sich nur die 
Leute an, merken sich Straße, Hausnummer, 
Stadtteil und so weiter. Mehr nicht. Wir wollen 
den ganzen Rauschgiftring bekommen, alle Leu- 
te, nicht nur einen einzelnen kleinen Fisch. Es 
kann sein, daß diese Leute in Hannover Sie in 
einer Kneipe erwarten oder in einer Bar oder in 
einer Straße oder in einer Fabrik, was weiß der 
Himmel. Und deshalb gebe ich Ihnen eine weite- 
re Hilfe. Sie nehmen diese Kleinkamera. Die 
stecken sie ebenfalls in die Kniestrümpfe. Und 
zwar möglichst weit unten, klar? Sie fotografie- 
ren, wann immer Sie können. Die Kamera funk- 
tioniert vollautomatisch." 

,,Schön", sagte Binder. Dann ging er mit Ursu- 
la davon und fühlte sich ein wenig wie ein ver- 
prügelter Junge. Was nützte schon so ein lächer- 
licher kleiner Sender? Was nützte schon der . 
Fotoapparat? Nichts, wahrscheinlich gar nichts. 

Sie ließen sich in einem Taxi zum St.-Georg- 
Krankenhaus fahren und montierten die neuen 
Nummernschilder an. Binder ging sehr sorgfäl- 
tig vor. Er entfernte alles aus dem Wagen, was 
seine wahre Identität verraten könnte. Er gab 
seinen richtigen Paß und seine richtigen Wagen- 
papiere Ursula. Sie packte ihm den Verbandska- 
sten mit allen notwendigen Medikamenten voll, 
die er eventuell brauchen konnte. Als der Ver- 
bandskasten nicht reichte, nahm sie den Ver- 
bandskasten aus ihrem Wagen. Sie waren beide 
blaß. 

„Ich habe dir Valium, Evipan, sterile Spritzen 
Pervitin, Verbände, Scheren, Skalpell einge- 
packt", murmelte sie tönlos. „Und dann noch 
Aconitin, für den Fall, daß du..." 

„Schon gut", sagte er. „Hoffentlich kommt kei- 
ner auf die Idee, die Verbandskästen zu prüfen." 

„Wohl kaum. All die gefährlichen Sachen lie- 
gen unten. Darüber liegen Mullbinden und der- 
artiges Zeug", sagte sie. „Sag mal, welchen Na- 
men machen wir aus? Ich meine für den Sender." 

„Liebling", entschied Binder lakonisch. „Da 
werden die Polizeibeamten im Präsidium was zu 
lachen haben." 

„Liebling", sagte Ursula weich. „Gut!" Sie lach- 
te. „Du mußt jetzt fahren, Binder Es wird Zeit." 

Er nickte, küßte sie auf die Nasenspitze und 
fuhr davon. Er war jetzt, abgesehen von den 
kleinen Hilfen, völlig auf sich selbst angewiesen. 
Und natürlich sendete er sofort, nachdem er den 
Portier passiert hatte. „Hallo, Liebling! Alles in 
Ordnung! Paß auf, ich werde den Recorder auf 
den Nebensitz legen. Nein, zwischen die Sitze, 
so daß man die Antenne nicht sofort bemerkt, 
klar?" Er tat es. „Hörst du mich jetzt?" 

„Ich höre dich deutlich, Liebling zwei", sagte 
sie. 

„Danke, Liebling eins", sagte er. Dann drückte 
er die Antenne wieder hinein und ließ den Wa- 
gen vorwärtsschießen. „Mein lieber Doktor 
Zorn", murmelte er kühl,, jetzt kommt der klei- 
ne Handlungsreisende aus Hannover." 

Die Bar mit dem nicht sehr phantasievollen 
Namen „Colibri" wirkte von außen schäbig, aber 
innen war sie sehr behaglich und teuer einge- 
richtet. Binder sah auf die Uhr. Er war fiinf 
Minuten zu früh. Also setzte er sich nicht an 
einen Tisch, sondern an die Bar und bestellte ein 
Bier und einen doppelten Bourbon. Alkohol lieb- 
te er zwar nicht, aber wahrscheinlich würde der 
Artur Stechmann, der er jetzt war, ihn lieben. 

Das Mädchen, das ihn bediente, redete ihn 
unverblümt und auf recht schnoddrige Weise an. 
„Darf ich mir was einschenken, Klemer?" 

(Fortsetzung folgt) 

Zweites Treffen 
der ehemaligen 
RolLsportler 

e Trotz Urlaubszeit laufen die Vorbe- 
reitungen für das Schaulaufen der SG 
Egelsbach am 21. September jetzt schon 
an. Schließlich sollen „20 Jahre 
Rollsport" gebührend gefeiert werden. 
Passende Musikstücke müssen zusam- 
mengestellt, die Choreografie erarbeitet, 
Kostüme vorbereitet und natürlich auch 
trainiert werden. Das alles braucht seine 
Zeit. Darum treffen sich alle „Ehemali- 
gen" am 24.7., um 20.00 Uhr, im Clubhaus 
der Rollsportler. Heidelbergersti-a.^. 

Obwohl die Abteilimg Rollsport nicht 
alle Adressen der ehemaligen RoUsportler 
kennt, hofft sie, daß zu denen, die sich be- 
reits gemeldet haben, noch viele andere 
hinzukommen. 
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„Großbrand" am Flugplatz... 

e So lautete das Motto zu einer gemein- 
samen Obung, die alljährlich auf Einla- 
dung der Hessischen Flugplatz GmbH 
durch deren Geschäftsführer, Herrn Karl 
Weber, an die beiden Freiwilligen Feuer- 
wehren von Egelsbach und Erzhausen er- 
geht. 

Am vergangenen Freitag fand aus die- 
sem Anlaß wieder eine Übimg am EgeLs- 
bacher Flugplatz statt. Als die Feuerweh- 
ren aus ihren Bereitstellungsräumen per 
Funk abgerufen wurden, quollen aus ei- 
nem Hangar dicke schwarze Rauchwol- 
ken, die mittels Rauchpatronen erzeugt 
wurden. Sofort wurde der Schnell- 
schlauch in Stellung gebracht, ein Trupp 
mit schwerem Atemscl.utz ausgerüstet 
und vor ging es in den Hangar, um nach 
Personen zu suchen. Inzwischen war auch 
die Drehleiter in Stellung gebracht und 
bekämpfte den Brand von oben. Es wur- 
den dann vom TLF 16 und vom LF 16 je- 
weils drei Rohre vorgenommen. Auch die 
Kameraden aus Erzhausen waren sofort 

Im Einsatz. Als dann die Wasserversor- 
gung nicht ausreichte, verlegten die Erz- 
häuser Feuerwehrmänner eine Wasserför- 
derung über eine lange Wegestrecke, vom 
Bruchsee aus, mit einer TS zwischenge- 
schaltet. Als der „Brand" unter Kontrolle 
war imd dann das Kommando „Wasser 
halt" ertönte, baute man flugs ab und ver- 
staute die Schlauche und Gerfite wieder In 
den Fahrzeugen. Nun wurde noch den 
Feuerwehrmännern das am Flugplatz sta- 
tionierte Löschfahrzeug erklärt. Bei der 
abschließenden „Manöverkritik" war 
man sich einig, daß man wieder eine ge- 
lungene Obung absolviert hatte. Man sah 
auch, daß nachbarliche Löschhilfe und 
Kameradschaft über Kreisgrenzen hin- 
weg möglich sind. 

Belm anschließenden gemütlichen Bei- 
sammensein wurde mit der Flugplatzlei- 
tung und tuitereinander noch lange die 
Obung diskutiert, und man war sich einig, 
daß man diese gute Tradition weiter fort- 
setzen wolle. 

Wie Pferde gern reisen 

Interessantes über Pferdetransport-Anhänger 

Vor über einem halben Jahrhundert 
brachten die Westfalia-Werke den ersten 
Pferdetransportanhänger auf den Markt. 
In dieser Zeit haben sich nicht nur die An- 
sprüche der Menschen geändert, auch die 
vierbeinigen Freunde möchten nicht mehr 
so reisen wie früher. 

Für den Konstrukteur stehen der 
Mensch, der den Anhänger bedient, und 
das Pferd, das mit ihm befördert werden 
soll, gleichermaßen im Mittelpunkt der 

Bei Rotlicht 
über Ampel 

e Seinen Führerschein vorläufig los ist 
ein Pkw-Lenker, der offensichtlich alko- 
holisiert auf der B 3 von Langen in Rich- 
tung Egelsbach fuhr. Ohne auf das Rot- 
licht der Ampel in Höhe der Ostendstraße 
zu achten, fuhr er weiter. Eine Pkw- 
Lenkerln, die bei Grünlicht aus der 
Ostendstraße kam und in Richtung Lan- 
gen weiterfahren wollte, kormte nur 
durch Gasgeben einem Gerammtwerden 
entkommen. Der Pkw-Fahjer bremste an- 
schließend ebenfalls, sein Wagen geriet 
außer Kontrolle und landete an den Leit- 
planken. Dabei verletzte sich der Fahrer 
leicht. Der entstandene Sachschaden be- 
läuft sich auf ca. 7000 DM. 

Nach der fälligen Blutentnahme wurde 
der Führerschein des Fahrers einbehalten. 

Politischer Stammtisch 
der Jimgen Union 

e Zu ihrem nächsten politischen 
Stanmitlsch lädt die Junge Union Egels- 
bach am Mittwoch, dem 23. Juli 1986, um 
20.00 Uhr ein. Treffpunkt ist das ehemali- 
ge Forsthaus, Wolfsgartenstraße 60, 1. 
Stock. Das Thema lautet: „Die Grenzsi- 
cherungsanlagen des unfreien Teils von 
Deutschland — Teuflische Perfektion 
nach 25 Jahren". 

JlicchlicHc Uüidjudvhf, 

Evangelische Kirchengemeinde 
Sonntag, 20. Juli 1986 
10.00 Uhr Gottesdienst (Vikar Volk) 

Katholische Kirchengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen 
Freitag, 18. JuU, 19.30 Uhr 
Erzhausen, Jugend „Vorbereitimg für 
Theaterabend" (Bitte Theaterstücke mit- 
bringen) 
Montag, 21. Juli, 
20.00 Uhr Egelsbach, Probe Kirchenchor 

aüen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind 

Oberlegungen. Denn das Pferd hat sich in 
der Industriegesellschaft vom Arbeits- 
zum Hobbytier gewandelt. Der Sport mit 
Pferden, vor allem Spring- und Dressur- 
wettbewerbe machen es häufig nötig, 
heutzutage Pferde über mittlere und lange 
Strecken zu transportieren. Ober 80.000 
Pferdetransport-Anhänger für Personen- 
wagen gibt es heute bereits in der Bundes- 
republik, wobei ca, 8000 jährlich hinzu- 
kommen. 

Die Mehrzahl dieser Hänger soll vom 
Pkw gezogen werden. Darum, und weil sie 
auch von Hand bewegt werden müssen, 
ist Leichtbau eine Grundforderung. Der 
vielfache Einsatz von Polyester bringt es 
mit sich, das Aufbaugewicht des neuen 
Pferdeanhängers (Hausintem GFK ge- 
narmt) um 82 Kilogramm zu senken. Die 
tragenden Teile sind in Sandwich- 
Bauweise ausgeführt, um der Stabilität 
Rechnung zu tragen. Gleichzeitig ist der 
Innenraum um zehn Prozent vergrößert 
worden. 

Da wir gerade bei Zahlen sind, so seien 
noch folgende Größen angeführt. Der neue 
Pferdetransport-Anhänger wurde um 6 
Zentimeter breiter und um sieben Zenti- 
meter höher als das Vorgängermodell. Da- 
bei wurde die Deichsel um vierzehn Zenti- 
meter verlängert. Dieses verbessert die 
Spurtreue und Straßenlage des Hängers 
ebenso, wie der um 15 Zentimeter vergrö- 
ßerte Radstand und die Fahrgestellabsen- 
kung um sechs Zentimeter, 

Pferde reisen gern, vorausgesetzt, ihr 
Transportwagen gefällt ihnen. Zunächst 
einmal möchten sie bequem ein- und aus- 
steigen können. Dazu sollte die Neigimg 
der als Rampe ausgebildeten Rückwand 
so gering wie möglich sein. Der Belag, 
eben dieser Klappe sollte rutschfest und 
leicht zu reinigen sein. Das gleiche gilt 
selbstverständlich auch für den Fahrzeug- 
boden, damit die Pferde auch während 
der Fahrt, selbst wenn der Fahrer einmal 

Sexueller Mißbrauch 
von Kindern 
in Egelsbach 

e Am Samstag, gegen 20.30 Uhr, woll- 
ten sich zwei 9 und 10 Jahre alte Mädchen 
am Bahnhofskiosk ein Eis kaufen. Neben 
dem Kiosk hielten sich zwei Männer auf, 
die Bier tranken. Da der Kiosk bereits ge- 
schlossen hatte, forderte einer der beiden 
die Kinder auf, ihm zu folgen, er wolle Eis 
besorgen. In einem nahegelegenen CJe- 
büsch nahm er unzüchtige Handlungen an 
einem Mädchen vor. 

Täterbeschreibung: Etwa 50 Jahre alt, 
175 cm groß, schlank, graue Haare, blaue 
Augen, trug weiße Hose, weiße Socken, 
schwarze Schuhe, rotes Hemd. 

Wer kann Hinweise geben? Hinweise 
werden von der Offenbacher Kripo — Te- 
lefon 069/8090259 — oder von jeder anderen 
Polizeidienststelle entgegengenommen. 

zu flott eine Kurve ansteuert, stets festen 
Halt finden. 

Dem weiteren Wohlbefinden der vier- 
beinigen Benutzer dienen auch die pen- 
delnde Trennwand zwischen den beiden 
Ständen, die blendfreie Innenbeleuchtung 
und nicht zuletzt auch die großen 
Panorama-Fenster an der Frontseite des 
Hängers, 

Selbst mit voller Nutzlast, pro Pferd 
im Durchschnitt mit 550 kg angesetzt, darf 
der Hänger auch von einem Mittelklasse- 
PKW gezogen werden. 

Das Außere des Anhängers ist so be- 
schaffen, daß der Fahrer beim Rangieren 
durch seine Spiegel freie Sicht nach hinten 
hat, denn keine Aufbaustützen behindern 
den Rückblick. Die Kotflügel und Leuch- 
tenhalter wurden aus stoßabsorbieren- 
dem. elastischem Kunststoff hergestellt, 
um kleine Fahrfehler zu verzeihen. 

Das Fahrzeug ist über den Fachhandel 
sofort erhältlich und kostet ab 11,350,— 
Mark, ohne Pferd. 

Egelsbacher Ferienspiele 1986 

ÜBER GESCHMACK... 
...läßt sich nicht streiten. Erst recht nicht, wenn 
es um die Art und W^ise geht, wie jeder seinen 
Kaffee genießt. Ob mit Kaffeesahne oder ganz 
ohne - die Gewohnheiten der Kaffeetrinker 
sind da recht unterschiedlich. 

Die Egelsbacher Ferienspiele finden dies- 
mal vom 25. Juli bis 02. August 1986 statt. 
Zeltlager: vom 2S. Juli bis 02. August 1986, 
sonstige Ferienspiele an der Schule; vom 
28. Juli bis 02. August 1986. 

Ca. 135 Kinder haben sich auch in die- 
sem Jahr für die Teilnahme an den Egels- 
bacher Ferienspielen angemeldet. Davon 
haben sich allein 50 für die Teilnahme am 
Zeltlager entschieden. 

Die Verlängerung des Zeltlagers um 
drei Tage, bereits 1985, fand wohl die of- 
fensichtliche Zustimmung der Eltern, da 
such in diesem Jahr wieder alle zur Verfü- 
gung stehenden Plätze belegt werden 
konnten. Allerdings zeigte es sich schon 
1985, daß der Ferienspieleetat der Gfe- 
meinde Egelsbach dann gerade noch aus- 
reicht. 

7 Betreuer werden die 50 Kinder, die am 
Zeltlager an der Waldliütte teilnehmen, 
versorgen. Die Kinder selbst werden je- 
weils zu sechst in ,,Indianerwigwams" — 
nachempfundenen Zelten — unterge- 
bracht. Die Waldhütte, beliebter Treff- 
punkt aller Egelsbacher, am Bruchsee 
dient als Stützpunkt. Sollte es stark reg- 
nen, hat sich die Gemeinde das Natur- 
freundehaus als Ausweichquartier gesi- 
chert. 

Anders als im vergangenen Jahr, wer- 
den sich die Kinder 1986 erst nachmittags 
um 15.00 Uhr an der Waldhütte direkt 
treffen. Die Betreuer werden bereits vor- 
her die Zelte aufstellen sowie alles Nötige 
vorbereiten. 

Den Eltern bietet die Gemeinde Egels- 
bach die Möglichkeit, sollte ein Kind z.B. 
an starkem Heimweh leiden, zu den regu- 
lären Ferien-spielen an der Emst-Reuter- 
Schule zu wediseln. 

Was auch in diesem Jahr nicht er- 
wünscht ist, im Interesse der Kinder — 
vor allem der anderen Kinder —, sind El- 
tembesuche am Zeltlager. Kinder, die 
dann nicht besucht werden, körmten sich 
herabgesetzt fühlen, und es könnte viel- 
leicht zu Spannungen kommen. 

Die regulären Ferienspiele an der Emst- 
Reuter-Schule begiimen am 28. Juli und 
dauern ebenso bis zum 02. August 1986. 
Die Kinder an der Emst-Reuter-Schule 
werden nicht, wie im Zeltlager, übernach- 
ten. Sie werden dort tagsüber mit ihren 8 
Betreuern den verschiedensten Aktivitä- 
ten nachgehen und auch dort sicherlich 
nicht an Langeweile leiden. Ein guter Teil 
des Betreuerpersonals besteht aus erfah- 

renen Krfiften, die teilweise schon mäir- 
mals eine Kindergruppe der Egelsbacher 
Ferienspiele geleitet haben. 

Die Aktivitäten selbst im Rahmen der 
Ferienspiele weisen von den Betreuem 
eigenverantwortlich festgelegt und durch- 
geführt. In Abendtreffen und an einem 
Wochenendseminar in Waldmichelbach 
wurden die Kontakte zwischen den Be- 
treuem geknüpft und Pläne für Aktivitä- 
ten erarbeitet sowie Materialwunschli- 
sten aufgestellt. 

Die verantwortlichen Organisatoren 
des Rathauses, Sozialarlieiterln Uschi 
Meichsner, Sozialartieiter Hans Latz, So- 
zialpädagoge Michael Starkbaum und Ab- 
teilungsleiter Manfred Kraus, werden 
koordinierend tätig sein. 

Verpflegt werden die Egelsbacher 
Ferienspiele-Kinder auch in diesem Jahr 
wieder in bewährter Weise; die Kantine 
des toom-Marktes wird täglich eine war- 
me Mahlzelt liefern. Lediglich die Kinder 
des Zeltlagers werden am ersten Sonntag 
ihr Essen selbst zubereiten. 

Am Samstag, 02. August 1986, findet ab 
17.00 Uhr wieder ein Abschlußfest statt, 
zu dem alle Egelsbacher mit ihren Fami- 
lien recht herzlich eingeladen sind. Wie 
immer werden für Eitern und Kinder glei- 
chermaßen die vielfältigsten Aktivitäten 
angeboten. Auch der Airtramp ist wieder 
da, und der lieliebte Luftballonwettbe- 
werb wird wieder durchgeführt werden. 

Bereits im vergangenen Jahr wurden im 
Hinblick auf die Widmung als „Kinder- 
fest" keine alkoholhaltigen (Setränke aus- 
geschenkt. Desto reichlicher sprachen die 
Eltern den tropischen Mixgetränken der 
Saftbar zu. Deshalb wird es dies auch 1986 
geben. Allerdings wird das Angebot an 
Alkoholfreiem sehr reictihaltig sein. 

Die Ciemeinde Egelsbach freut sich be- 
sonders, daß sie auch in diesem Jahr auf 

■ eine Eriiöhung der Eltembeiträge zu den 
Ferienspielen verzichten konnte. 

In diesem Zusammenhang dankt die Ge- 
meinde Egelsbach den zahlreichen Spen- 
dern für ihren finanziellen und sächlichen 
Beitrag zur Durchführung der Egelsba- 
cher Ferienspiele. 

Am Dienstag, 29. Juli 1986, findet um 
11.00 Uhr eine weitere Pressekonferenz 
zum Hiema Ferienspiele statt. Treffpunkt 
ist ebenso das Zimmesr 12 des Rathauses. 
Anschließend werden die Pressevertreter 
zum Mittagessen an die Waldhütte einge- 
laden. 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
In der Langener Zeltung montags und donnerstags um 16.00 Uhrl 

Hauptamtl. Haus- 
meister für Egels- 
bach-Bayerselch so- 
wie 1 Helzungs- und 
Sanitärtachmann 
für Reglebetrieb, 
verbunden mit ne- 
benamtl. Hausmel- 
stertatigkelt, von 
Wohnungsunterneh- 
men In Frankfurt/M. 
In Dauerstellung go- 
sucht. Wohnungen 
stehen zur Verta- 
gung. 
Bewerbungen an: 
Beamten-Woh- 
nungs-Vereln 
Frankfurt/M. e.G., 
Postfach 6(X)149, 
60(X) Frankfurt/ 
Main 60, 

Q^ber die vielen GIQckwQnsche, Geschenke und Blumen an- 
läßlich unserer 

HOCHZEIT 
haben wir uns sehr gelreut und möchten uns auch Im Namen 
unserer Eltern herzlich bedanken. 

ßnAico^ftessGudöft^e/t md^KmQiQvia 
geb. Müsch 

Frankfurter Straße 27 
6073 Egelsbach, Im Juli 1986 

Der neue Pferdeanhlnger Westfalla ist in Sandwich-Bauweise ausgeführt. Aus den gro- 
ßen Panorama-Fenstern kSnnen die gern relaenden Pferde Land und Leute lietrachten. 

Dachdeckermeister 

Gerhard Kraft 
(Mitglledsbetrieb der Dachdeckerinnung) 

führt aus: Dachreparaturen, Dach- 
neuelndeckungen, Umdeckungen, 
Wandverkleidungen, Terrassen- 
Isolierungen und Flach- 
dächer, warmedächer, 
Kaminerneuerungen 
und Kamlnver- 
kleldungen 
sowie 
Spengler- 
arbelten 
aller Art. 

Dachdeckermeister GERHARD KRAFT 
6087 Büttelborn-Woilelden 
Unterdoil 13 ■ Telefon 06152/3476 
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Deutsche BasketbaU-Nationalmaimschaft 

bei der WM vorzeitig ausgeschieden 

Interview mit Langens Nationalspieler Rainer Greunke 

Noch bis zum 20. Juli findet in Spanien 
die Basketball-Weltmeisterschaft statt, 
doch die Spieler des Deutsdien Basket- 
ball-Bundes befinden sich bereits seit dem 
12. Juli wieder in der Heimat. In der — zu- 
gegebenermaßen schwersten Gruppe mit 
OljTnpiasieger USA und Vizeeuropamei- 
ster Italien erreichten sie lediglich den i5. 
I^g, zwar punktgleich mit dem Drittpla- 
zierten und damit für die Endrunde quali- 
fizierten, der Mannschaft aus China und 
den Puertoricanem, doch das angestrebte 
Ziel, die Endrunde der 12 besten Teams, 
konnte leider nicht erreicht werden. 

Entscheidend für das vorzeitige ,,Aus" 
der Deutschen Mannschaft war sicherlich 
schon die Eröffnungspartie gegen die star- 
ke Mannschaft aus Puerto Rico, bei der 
wichtige Leistungsträger durch die Schule 
der amerikanischen Universitätsmann- 
schaften gegangen waren oder noch gehen. 
In einer spannenden, aber nicht unbedingt 
hochklassigen Auseinandersetzung hatten 
die Deutschen trotz mehrmaligem deutli- 
chem Rückstand lange Zeit eine Siegchan- 
ce, doch eklatante Wurfschwächen in der 
Schlußphase führten letztendlich zu einer 
81:69-Niederlage. Gegen den Afrikavertre- 
ter aus der Elfenbeinküste gab es am 
nächsten Tag einen deutlichen 88;70-Er- 
folg, der der Maimschaft wieder etwas 
Selbstvertrauen gab, denn in den beiden 
folgenden Spielen gegen die hohen Favo- 
riten USA und Italien blitzte doch das 
wahre Können dieser Mannschaft auf. 
Doch trotz hervorragender Leistungen 
und einem Kampf auf Biegen und Bre- 
chen langte es erneut nicht zum Sieg. Die 
Partie gegen die US-Boys ging mit 69:81 
verloren, die Italiener hatten am Ende mit 
76:85 die Oberhand. Dennoch hatte das 
Deutsche Team überraschend noch eine 
kleine Chance erhalten, den Sprung unter 
die besten 12 zu schaffen, denn die Puerto- 
ricaner leisteten sich eine 14-Punkt- 
Schlappe gegen die von allen unterschätz- 
ten Chinesen. Ein Sieg der Deutschen 
Mannschaft mit 13 Punkten gegen die 
Asiaten hätte das Tor zur Endrunde wie- 
der aufgestoßen. Mitte der ersten Hälfte 
sah es auch so aus, als ob das Team des 
DBB diese Chance beim Schöpfe ergreifen 
könnte, denn aus einem 30:38-Rüekstand 
machten sie eine 46:38-Führung, doch 
dann verkrampfte die international uner- 
fahrene Truppe wieder und am Ende 
konnte nach vorübergehendem Rück- 
stand nur ein 81:80-Erfolg notiert werden, 
der den Chinesen zum Einzug in die Final- 
runde genügte. 

Woran hat es nun gelegen, daß nach Jah- 
ren des permanenten Aufstiegs des Deut- 
schen Basketballs nun der erhoffte Erfolg 
in Malaga ausgeblieben ist? In einem In- 
terview stand uns Rainer Greunke, Lan- 
gens Flügelspieler und mit Hansi Gnad ei- 
ner der beiden Langener Teilnehmer an 
dieser Rede und Antwort. 

Herr Greun/ce, Sie hüben die gesamte 
Vorbereitung mitgemacht, kennen also 
die Stärken und Schwächen der deutschen 
Mannschaft ganz genau. Hat sie Ihrer 
Meinung nach ihrem Leistungsvermögen 

entsprechend gespielt oder woran hat es 
geegen, daß das Ziel. Erreichen der End- 
runde, nicht geschafft wurde? 

Rainer Greunke; Ich glaube, daß die 
Mannschaft im Grunde ihrem Leistungs- 
vermögen entsprechend gespielt hat. Un- 
ser entscheidendes Manko war die man- 
gelhafte mannschaftliche Geschlossen- 
heit. Einige Spieler haben nicht während 
der gesamten Vorbereitungszeit zur Ver- 
fügung gestanden, und außerdem sind aus 
dem Team der letzten Europameister- 
schaften von den Leistungsträgem nur 
noch zwei, nämlich Christian Welp und 
Lutz Wadehn, dabeigewesen. Zudem hat 
unserer Maimschaft eindeutig die interna- 
tionale Erfahrung gefehlt. So ausgebuffte 
Mannschaften wie die Amerikaner und 
die Italiener lassen sich eben auch in 
schwierigen Situationen nicht aus der Ru- 
he bringen und alle wissen genau, was ihr 
Mitspieler macht. Das war bei uns eben 
nicht der Fall, und gerade in den entschei- 
denden Spielen gegen Puerto Rico und 
China haben wir dem Druck des unbe- 
dingt Gewinnen müssens einfach nicht 
standgehalten. Unsere Wurfausbeute ge- 
gen Puerto Rico zum Beispiel war sicher 
mehr als mäßig. 

Bundestrainer Klein hat mehrfach be- 
tont, daß ihm entscheidende Akteure wie 
zum Beispiel der Kölner Michael Jackel 
oder der Leverkusener Christoph Kömer 
gefehlt haben und in diesem Zusammen- 
hang eine Aufwertung der Nationalmann- 
schaft bzw. eine „Einsatzpflicht" der Na- 
tionalspieler gefordert. Wie stehen Sie da- 
zu und glauben Sie, daß die Mannschaft in 
Bestbesetzung besser abgeschnitten hät- 
te? 

Rainer Greunke: Die Mannschaft hätte 
— wenn alle Spieler hätten teilnehmen 
können — mit Sicherheit besser abge- 
schnitten. Wie ich vorhin schon erwähnte, 
fehlte uns eben in den entscheidenden 
Spielen die internationale Erfahrung, die 
Spieler wie Jackel und Körner, aber auch 
Mendel und Stinshoff haben, von den Pro- 
fis Schrempf und Blab einmal ganz abge- 
sehen. Was die Verpflichtung der Spieler 
zur Nationalmannschaft angeht, muß ich 
Ralph Klein zum Teil recht geben. Ande- 
rerseits muß mar, verstehen, daß einige 
Spieler ihren Berui' und ihr Studium eben 
in den Sommermonaten in den Vorder- 
grund stellen, vor allem, wenn sie im Win- 
ter durch die Bundesliga permanent gefor- 
dert werden. Ich denke, daß hier der Deut- 
sche Basketball-Bund gefordert ist, ent- 
spi-echende Hilfen anzubieten. Finanziell 
müssen die Spieler für den Zeltraum nach 
ihrer internationalen Karrifere besser ab- 
gesichert sein und auch für Studium und 
Beruf sind entsprechende Unterstützun- 
gen durch den Verband dringend erforder- 
lich. An grundlegenden strukturellen Än- 
derungen wird der DBB nicht vorbeikom- 
men, wenn er weiterhin erfolgreich sein 
will. 

Nun zu Ihrer eigenen Leistung. Vor der 
WM zählten sie zur 1. Fünf, während der 
Übertragungen, die allerdings nur kurze 
Ausschnitte brachten, war leider nur we- 

nig von Ihnen zu sehen. Was war los und 
wie beurteilen Sie Ihr Auftreten bei dieser 
WM? 

Rainer Greunke: Die ersten beiden Spie- 
le wurde ich von Ralph Klein in der Start- 
formation eingesetzt. Ich habe aber wohl 
die Erwartungen nicht erfüllt, war auch 
mit mir selbst nicht zufrieden. Im ersten 
Spiel war ich noch nicht einmal so 
schlecht, aber nach und nach ging das 
Selbstvertrauen verloren, und gerade das 
ist bei einem so bedeutenden Turnier sehr 
wichtig. Trainer Klein hatte mir dann 
zwar angedeutet, daß ich im nächsten 
Spiel weniger eingesetzt würde, daß ich 
dann aber iji den beiden Partien gegen 
USA und Italien gar nicht zum Einsatz 
kam, wundert mich schon ein wenig. Ich 
glaube, daß Herr Klein in mir einen Er- 
satz für die „Wurfmaschine" Michael 
Jackel gesehen hat, aber diese Rolle ist 
mir eigentlich nicht auf den Leib geschrie- 
ben. Wenn ich einen wirklich guten Tag 
habe, kann ich auch diese Erwartungen 
erfüllen, aber meine Stärken liegen ei- 
gentlich in meiner Ausgeglithenheit, mei- 
nen Möglichkeiten, eigentlich auf jeder 
Position spielen zu können. Meine Re- 
boundstärke konnte ich aber zum Beispiel 
bei der mir gestellten Aufgabe gar nicht 
ausspielen. 

Sie sind jetzt 28 Jahre alt und könnten 
also in den Überlegungen von Bundestrai- 
ner Klein bzw. seinem Nachfolger für die 
Europameisterschaften in Griechenland 
bzw. die Olympiade in Seoul noch eine 
Rolle spielen. Haben Sie selbst noch ent- 
sprechende Ambitionen? 

Rainer Greunke: Ralph Klein hat mir 
rehon vor einigen Tagen mitgeteilt, daß 
ich im Kader für die Europameisterschaf- 
ten bin. Doch zu allererst steht für mich 
jetzt der Beruf im Vordergrund. Ich muß 
erst einmal abwarten, wie ich die Bela- 
stung einer 40-Stunden-Woche verkrafte 
und ob ich danach noch zeitmäßig alles 
mitmachen kann. Erst danach karm ich 
mich entscheiden, wie es weitergeht. Und 
Seoul ist ja noch in weiter Feme. 
Zum Abschluß noch die obligatorische 
Frage: Wer wird Basketball-Weltmeiser 
1986? 

Rainer Greunke; Die Russen werden's 
wohl machen. Eine kleine Chance gebe ich 
aber auch noch den Amerikanern, die sich 
sicher noch steigem können. 

KKRIPORÄT: PriifMSi« 
„WarfMdieii" 

Soen S<e imme* mOiroutscn I wenn Ihnen .Wertsocnen'eitfem günstig onoetnten wwden Ver/chlen S« in ?weilet$r6lien ouf den Koul Es könnten MtiQe föisctiungen oder gor OieDesgut sein 
MpWiri 

und unsere 
Polizei^ 

Neuer Escort 
Der Escort aus dem Hause Ford, seil 

September 1980 weltweit mehr als vier- 
millionenmal gebaut, wird jetzt durch ein 
neues Modell abgelöst. In Technik, Design 
und Ausstattung umfassend erneuert, do- 
kumentiert der Escort der zweiten Gene- 
ration Familienähnlichkeit zum Skorpio 
und Sierra. Folgende technologische Inno- 
vationen flössen beim neuen Modell ein: 
• Erstmals in dieser Klasse — als Welt- 
neuheit — ein speziell für Frontantriebs- 
Fahrzeuge konstruiertes Antiblockier- 
Bremssystem. Der Escort XR3i und der 
RS-Turbo werden serienmäßig damit aus- 
gerüstet. 
• Eine In Aerodynamik und Sicherheit 
verbesserte Karosserie. 
• Neue Motorvarianten, darunter ein 
völlig neu entwickelter 1,4 Liter Vierzy- 
linder. 
• Acht verschiedene Motorisierungsstu- 
fen — sieben Benziner und ein Diesel. 
• Ein komplett überarbeitetes und neu 
abgestimmtes Fahrwerk mit Frontan- 
trieb und Einzelradaufhängung. 
• Einen völlig neu gestalteten Innen- 
raum. 

Durch die Möglichkeit, diese Limousine 
mit dem neuartigen Antl-Blockier-System 
auszustatten, nimmt das Fahrzeug auch 
auf dem Gebiet der aktiven Sicherheit ei- 
ne Sonderstellung ein. Anders als die bis- 
her bekannten Antiblockier-Vorrichtun- 
gen arbeitet das im Escort verwendete Sy- 
stem rein mechanisch/hydraulisch, d.h. 
alle Steuerimpulse werden hydraulisch 
gegeben. 

Das Fahrzeug wird es als drei- oder 
fünftürige Limousine, als fünftürigen 
Kombi sowie als zweitüriges Cabriolet ge- 
ben. An der Karosserie seien zwei Neue- 
rungen hervorgehoben. Der Luftwider- 
standsbeiwert -cw- konnte um weitere 10 
% auf nunmehr 0,36 gesenkt werden. Das 
Profil der neuentwickelten Heckklappe 
wurde so gestaltet, daß selbst bei strö- 
mendem Regen ablaufendes Wasser nicht 
in den Kofferraum fließen karm. 

Wesentliche Bedeutung kam dem neu 
konstmierten 1,4-Liter-Motürmit obeniie- 
gender Nockenwelle, hydraulischer Ven- 
tilsteuerung und speziell entwickeltem 
Doppelvergaser zu. Spezielle Drall- 
Einlaßkanäle mit einer präzise gesteuer- 
ten Verwirbelung des Kraftstoff/Luftge- 
misches sorgen für einen Verbrennungsab- 
lauf nach den neuesten Erkenntnissen 
der Magergemisch-Technik. Dieser Motor 
leistet 75 kW/75 PS-und löst den bisheri- 
gen 1,3 Liter mit 69 PS ab. 

Da die Ventilsitzringe aus einer gehärte- 
ten Speziallegierung bestehen, kann un- 
verbleiter Kraftstoff bedenkenlos getankt 
werden. 

Ab den 1,6-Liter-Triebwerken wird die 
Kraft per 5-Gang-Getriebe übertragen. 
Für die kleineren Motorvarianten karm 
dies auf Sonderwunsch ebenfalls erfolgen. 

Das Cockpit ist völlig neu gestaltet wor- 
den, neue Sitze und ein überarbeitetes 
Heizungs- und Belüftungssystem sind 
ebenfalls Merkmale intensiver Weiterfor- 
schung. Ob der Radioempfang so unge- 
stört, wie vom Hersteller versprochen, 
möglich ist, muß die Praxis beweisen, da 
man die Heizdrähte der heizbaren Heck- 
scheibe als Anterme heranzieht. Eine um- 
fangreiche Sonderausstattungsliste gibt 
Aufschluß über die weitgefächerten Mög- 
lichkeiten beim neuen Escort. jj jj 

Schonzeit 
für „alte Hasen" 

Gemeint sind hier nicht die Langohren 
aus Feld und Flur, sondern Motorrad- 
Fuhrerscheinbewerber, welche bereits 20 
Jahre alt sind. 

Seit dem 1. April dieses Jahres gilt für 
Motorradfahrer der Stufenführersdiein. 
Danach muß sich ein 18jähriger Fühier- 
schein-NeuIing zunächst zwei Jahre lang 
auf einem leichteren Motorrad mit höch- 
stens 27 PS und dem Führerschein der 
Klasse la begnügen, bevor er dann mit 
zwanzig Jahren >md erneuter praktischer 
Fahrprüfung auf einen „heißen Ofen" und 
den Führerschein der Klasse 1 umsatteln 
kann. 

Wenig bekannt dagegen ist, daß der Ge- 
setzgeber Führerscheinbewerbem, die be- 
reits zwanzig Jahre alt sind, noch ..Schon- 
zeit" gibt. 

Bis zum 31. März 1988 können sie, wie 
bisher, direkt in die Klasse der schweren 
Motorräder einsteigen. Danach müssen 
dann auch ältere Aspiranten auf den Füh- 
rerschein eine zweijährige Wartezelt in 
der Klasse la durchlaufen, bis sie zur Spit- 
ze aufsteigen dürfen. Allerdings verlangt 
der Gesetzgeber keine Fahrpraxis für die 
Inhaber der Fahrerlaubnis la. Es genügt 
also, nach der Prüfung zwei Jahre ver- 
streichen zu lassen, und datm den begehr- 
ten,,Einser" zu machen. H.R. 

Schwere 

PokaUiürde 

fürTVL- 

Handballer 

Conrad-Truppe 

gegen Braunshardt 

Am kommenden Samstag, dem 19. Juli, 
um 19.00 Uhr treten die Handballer des 
Tumvereins Langen 1862 gegen die Spie- 
ler des TSV Braunshardt an. Im TVL- 
Lager sind die Probleme, die man in der 
letzten Punktrunde mit diesem Gegner, 
der inzwischen in die Bezirksliga II abstei- 
gen mußte, noch in bester Erinnerung. 
Zum vergangenen Saisonauftakt konnte 
sich die Mannschaft um Bernd Freyer- 
muth erst in den letzten 10 Minuten so 
steigem, daß es schließlich doch noch zum 
20:15-Erfolg in Weiterstadt kam und beide 
Punkte somit nach Langen gingen. Als 
noch schwieriger aber stellte sich die 
Heimaufgabe im Langener Rückspiel her- 
aus, das die Gastgeber des TVL nur hauch- 
düim mit 20:18 für sich entscheiden konn- 
ten. 

Damit steht also am morgigen Samstag 
für das Conrad-Team eine undankbare 
Aufgabe an, die jedoch bei ausreichender 
Konzentration zufriedenstellend gelöst 
werden sollte. Dennoch dürfen die 
Braunshardter, die, wenn auch — nach 
vorliegenden Informationen — urlaubsbe- 
dingt ersatzgeschwächt antreten werden, 
keineswegs auf die leichte 55chulter ge- 
nommen werden. Um so mehr, als auch 
auf Seiten der TV-Handballer mit 
Rückraum-Linkshänder Stephan Rath 
und Torhüter ,,Halle" Driessen — ersterer 
wegen Urlaub und letzterer verletzungs- 
bedingt — mit Sicherheit zwei Spieler der 
TVLrSieben fehlen werden. Die Vorzei- 
chen für eine interessante Partie sind folg- 
lich gegeben. 

Wichtig für TVX-Fans: Die helmiache 
Geor^-Sehring-Halle steht den gesamten 
Monat Juli wegen Hallenreinigung nicht 
zur Verfügung. Deshalb findet dieses 
TV-„HelmspieI" am Samstag, 19. Juli, um 
19.00 Uhr in der HSV-SporthaUe Gdtzen- 
haln stattl Treffpunkt; Jahnplatz, Abfahrt 
17.30 Uhr. 
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fei 

Sdiweine^aten 

•Rollbraten 

.^asdi y QA 

1kg . 

fein zerkleinert 
Grillbratwuist 

.99 100 g 

Brandwibutg't 
OeH-RoOsdiinken 
roh geräucherl 
100 g 199 

Dr. Oetker Eiskrem 

»Das Feine« 
versch. Sorten 

750 ml- 
Packung 4.99 

MOHA ScHagsahne 

»extn« 
36% Fett i.Tr. 
250 g- 
Becher 169 

Dr. Oetker Pizza •Ristorant*«, gefroren, 
Salami 300 g, 
oder Schinken 310 g, 
P»clcun9  199 

HomaCold 

Margaifne 

500g; ^20 
Becher ■•■■V 

Toblerone 

129 100 g-Riegel 

Pal nfl Hundcnaliniiig 
verschiedene Soden 
400g -Dose 

Extraktkaffee 

200 g- 
Glas 

Deutscher 
Eisberg-Salat 
Klasse II, Stück 

rr " ^ 1-1  

iwmrosoiw 
Qe5iudeau»rQttung 
und Automation 

Wir lind ein führendes Ingenieur-Unlerneh- 
men tür technische Gebäude-Ausrüstung 
und Automation. 
Wir planen und antellGn die komplette 
elektrische Ausrüstung von Automatisie- 
rungsanlagen aul den GeDleten Lager- und 
Fordertechnik. Schweiß- und Montage- 
Anlagen unter Einsatz von CAD/SPS sowie 
rechnergestützter Leit- und Kommunika- 
tions-Systeme 
Dieses Fachgebiet Ist besonders zukunlts- 
orientiert und belindet sich h unserem 
Haus In schneller innovativer Entwicklung. 
Wir suchen 2um weiteren Ausbau unse- 
res Ingenieur-Teams Mitarbeiter, die Freude 
an der Losung technologisch anspruchs- 
voller Aufgabenstellung haben. 
Wir bialtn eine sicheren Arbeitsplatz, bei 
besten Arbeitsbedingungen, In einem moti- 
vierten Kollegenteam und ein den Anforde- 
rungen entsprechendes Einkommen. 
AuskUntta und weltera Infomiatlonan 
gibt Ihnen unser Geschäftsführer Rudi Dorn- 
höfer. Telefon (06f34) 62063. oder unser 
Berater Heinz Zeh. Anselm-Feuerbach-Platz 9. 
7800 Freiburg i. Br. Telefon (0761) 75141. 
Sie können Herrn Zeh auch am Samstag, 
dem 12. 7. und am Sonntag, dem 13. 7.. von 
18 bis 19 Uhr anrufen. 

Wir suchen zum möglichst frühen Eintritt: 

PmJektleUer Dipl.-Ing. th/fh 

Fachbereich BImktro/Elmktronfk 
mit fundierten Kenntnissen und Praxiserfahrung in Entwurf, Planung, 
Ausführung und Inbetriebnahme von elektronisch gesteuerten Förder- 
anlagen für die Industrielle Produktion und Im Lagerwesen. 

Gruppenleiter 

Softwareentwicklung 

mit guten Informatikkenntnissen und Erfahrung In Prozeßsteuerun- 
gen. Die Aufgabe umfaßt sowohl Entwurf und Gestaltung der Steue- 
rungen sowie die Entwicklung moduiarer Programme für speicher- 
programmierbare Steuerungen als auch die Führung eines kleinen 
qualifizierten Teams bei der Programmentwickiung und den Betriebs- 
tests. 
In beiden Positionen wäre Erfahrung Im technischen Vertrieb und in 
der Kundenbetreuung von Vorteil. Qualifizierten Bewerbern bieten wir 
Gelegenheit zu einer umfassenden Einarbeitung. 

Dr. ing. Staudlnger QmbH • Ingenieurgeseilschaft, for technische Gebsudeaus- 
rOstur^ und Automation « 6503 Mainz-Kastel • Rheinufer 11 - Telefon (06134) 62063• 66 

Karrierechance für einen jüngeren 

Kfz-Meister oder Kf z-Ingenieur 

Sie kennen uns als weltgrößten 
Motorradproduzenten und schnell 
wachsenden Hersteiler fortschrittli- 
cher Automobile. 
Für die Abteilung Kundendienst 
Automobile suchen wir im Rahmen 
unserer Personalentwicklungspla- 
nung einen jüngeren Kfz-Meister 
oder Kfz-Ingenieur zur Einarbei- 
tung in die Aufgaben unseres 
Schuiungszentrums. 
Diese Chance der persönlichen und 
fachlichen Weiterentwicklung bie- 
ten wir einem vorwärtsstrebenden 
Nachwuchsmann, der seine Fach- 
kentnisse, ergänzt um die Beson- 
derheiten des HONDA-Automobil- 
baus, in unserem Schulungszen- 
trum in Offenbach anwenden 
möchte. 

Aufgabenschwerpunkt wird sein, 
existierende und neu zu entwik- 
kelnde Trainingsinhaite auf Semi- 
naren an unsere Vertragspartner 
Automobile optimal zu vermittein. 
Die damit verbundene Mitwirkung 
an technischen und organisatori- 
schen Fragesteilungen erfordert 
solide Fachkenntnisse in Theorie 
und Praxis, hohes Interesse an 
Schulungsmaßnahmen, rhetori- 
sche Begabung und Organisati- 
onsvermögen. 
Kenntnisse der englischen Spra- 
che sind darüber hinaus er- 
wünscht. 
Weitere Einzelheiten, auch was 
das Gehalt und die sonstigen Lei- 
stungen unseres Unternehmens 
anbelangen, möchten wir Ihnen 
gerne in einem persönlichen 

Gespräch erläutern. 
Zur Vorbereitung eines Vorstel- 
lungstermines senden Sie uns bitte 
ihre Bewerbung mit Lichtbild, Le- 
benslauf und Zeugniskopien unter 
dem Stichwort ,,Schulungszen- 
trum Automobile". 

DEUTSCHLAND GMBH 
Personalabteilung 
Sprendllnger Landstraße 166 
6050 Offenbach am Main 
Telefon 069 / 83 09-214 oder 328 

■> GOULD 
Electronics 

20 ODO Mitarbeiter weltweit sichern Gould in der Elektronik wach- 
sende Bedeutung. 
Die Produkte unseres Unternehinensbereichs dienen der Erfas- 
sung und Darstellung digitaler und analoger Meßwerte .. ein tech- 
nisch anspruchsvoller Markt mit großen Wachstumschancen. 
Zum frühestmöglichen Termin suchen wir junge Elektroniktechni- 
ker oder Radio- und Fernsehtechniker mit Berufserfahrung als 

Produktspezialisten 

für unsere Produktgruppe Osziiloskope. 
Einsatzort ist unsere Zentrale in Seligenstadt, wo der geeignete 
Kandidat zunächst in einem ,,Training on the Job" das entspre- 
chende Rüstzeug erhält, um den gestellten Aufgaben mit Erfolg 
entsprechen zu können. 
Das Gehalt ist attraktiv und bildet zusammen mit vorbildlichen 
Sozialleistungen ein Paket, das Sie sicher zufriedenstellen wird. 
Weitere Auskünfte erhalten Sie auch telefonisch von Frau King 
(06182 / 8 01 25) oder Herrn Zimmermann (06182 / 8 01 23). 
GOULD INSTRUMENTS 
Dieselstraße 5-7, 6453 Seligenstadt 3 

VERKAUF 
Krefisigen, gebr. u. neue bis 6.0 PS 
a schon ab 150.-; 8chwei5gerttle, 
tebr. u. neue ä schon ab 100.-; 

chutigas, Autogen, Stromerzeu- 
ger, Kompressoren, Rasenmiher, 
Winkelsciil., Bohrmasch., Hand-, IMe- 
tall-, u. Kettensigen zum Super- 
preis. Fa. Bastian, Weserstr. 20. 
Nähe Alpahochhaus. 6070 Langen. 

• Pal[saden4>fähie • 
Holzzäune. Pflaster und Sichtschutz, 
eig. (Herstellung (Kesseldrucitanlage). 
Fa. Matausch, Rodgau 1-JUgeshelm. 
Indüstriegeb.. Justus-Liebig-Str. 15. 
Tel. 06106 / 1 30 70. tägl. 8-12. 
13-17 Uhr. Sa. bis 12 Uhr 

MIETGESUCHE 
Junger Apotheker sucht 2- bis 3-ZW 
Frani Immobilien, 06181 / 6 58 18 

K Mietgesuch 
Bauingenieur mit Familie sucht 5-ZW 
od. Haus. 
Drogist sucht 3-ZW mit Bali<on 
^uriHcr •S' (0 6106) 120 20* IMMOBILtEN DIE FREUOE MACHEN' 

Dipl.-Ingenieur 
sucht 3- bis 4*ZW zu mieten 
Q. Payer Immobilien, 06074 / 4 12 44 

Ausbildungsstelle frei 
als 

Fleischer 

Offenbacn, Kl. Biergrund 8 
Telefon 61 46 23 

Schulabgänger 1987, die sich für eine 
Ausbildung als Fleischer in einer mod. 
Feinkost-Metzgerei interessieren, 
wird ab sofort eine Praktikantenstelle 
in den Ferien angeboten, Kurzbewer- 
bung unter D 99i 

MALTA 
Sonneninsel mit Kultur 

FERIA. seil Uber e<nem Jahrzehnt der Maita-Spezialist. bietei wieder Deuischlar>ds groflies Malta-Angeboi Uber 70Hoie's. Fewos. Villen. Farmhauser zudem Sprach-Sludienreisen und neu Wanderretsen 
Abfluge ab allen deutschen Flughalen 

4 Tag« bereits ab DM 573,- 
1 Woche bertlls ab DM 614,- 

inMutiv« Flug und Unterkunft 
Prospekt. Beratung und Buchur>g tn Ihrem Reisebüro oder bei 

FERIA-MALTA-Relsen 
FERIA Mür>chen Marhisir 17.8000 München 40 

Tel 069/3817020 Telex &2l6S61len d 
FERIA DusMidorl Gnoisenausir 67.4000 Ousseldort 30 Tel 0211/462103.Telex858e466ledud 
FERIA Frankfurt Luginsland 1,6000 Frankluri/Main 1 Tel 069/291664. Telex 4170132 leird 

TIERMARKT 
Aus eigener Zucht junge Toy-. Zwer^- 
u. Kleinpudel in Schwarz, Apricot, Sil- 
ber. WeiOu. exakt gezeichneten Neu- 
fart>en: Black and Tan u. Harlekin, 
Zwinger vom Pudelhäuschen, Tel. 
06108/7 27 54 

m (5 Y E R ein Name von Welttuf 

auf dem 
Textilmaschinenmarkt 

Wir sind ein selbständiges Unternehmen und 
gehören seit vielen Jahren zu den bedeutend- 
sten Textilmaschinenherstellern der Welt. 

NC/CNC Techniker 

Wir suchen einen versierten Techniker für die 
Wartung und Instandsetzung von Werkzeug- 
maschinen in unserem Werk Obertshausen. 

Es erwartet Sie eine interessante und selbstän- 
dige Tätigkeit. Ein ansprechendes Gehalt und 
fortschreitende Sozialleistungen werden Sie 
überzeugen. 

tvlöchten Sie uns näher kennenlernen? Dann 
rufen Sie uns an oder senden Ihre aussagefä- 
hige Bevi^erbung an unsere Personalabteilung. 

ITarl Mayer 
Textilmaschinenfabrik GmbH 
6053 Obertshausen - Tel. 06104 / 4 02-0 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines weltw/eit 
tätigen Unternehmens in der industriellen Ultraschalltech- 
nlk mit einem beträchtlichen Marktanteil in Deutschland. 
Unser Aufgabenbereich wächst. 

Wir suchen deshalb zum 1. 10. 86 oder früher eine 

Sachbearbeiterin 
für die Auftragsabwicklung 

Zu Ihrem Aufgabenbereich gehören alle anfallenden Arbei- 
ten in der Auftragsabwicklung. Erfahrungen auf dem Gebiet 
des Zollwesens sowie Kenntnisse der englischen Sprache 
sind Voraussetzung. EDV sollte für Sie kein fremder Begriff 
sein. 

Wenn Sie selbständig arbeiten wollen und Interesse an 
dieser Aufgabe haben, bitten wir um Ihre schhftliche Bewer- 
bung an Frau Schall. 

BRANSON ULTRASCHALL GmbH 
Industriestraße 48 

6056 Heusenstamm 

Ralxtndc, wunder» •ebön au*- Mhende Fkobrer- kiufarln, 24 J. wird •ie. 1,69 grofi. Bchl«nk. iportlicn u. sehr d/na- mUch.Wenii •ie arbt und ihr»!onden Haare im Wind wehen mAchtcman kie einholen und neben ihr gehen. Ja, aber et tut keiner! Denn man lieht ihr nicht an. dafi sie noch allein itt. dsO sie keinen feiten freund hat. Aber «ie wünscht sich einen! Er muß nur treu und ehrlich i«in. Sie hat slcli auch schon ein kleines Vermögen erspart und etwas geerbt Oder muO ich allein bleiben, nur weil ich manchmal eine Brille träfe 7 Bitte, rufen Sie mich an ITC Partner Hans-Thoma-Str. 13. e Ffm. 70. Tel. 069/62 30 51 tügl. 13-21 U..aucb Sa/So. BUd typähn- lich(ZB 669) 
Witwer, 56/1.70. dunkelhaarig 
schlank, gepflegt u. gut gekleidet, 
kein Opatyp - sondern unterneh 
mungslustig, humorvoll, herzlich, mag 
reisen, tanzen, schwimmen, radfah- 
ren. skifahren, ist beruflich selbstän- 
dig, nicht unvermögend, und sucht 
keine Haushälterin - sondern eine 
verträgliche, herzensgute Partnerin 
die auch Einsamkeit gegen Zweisam 
keit tauschen möchte. Bitte haben Sie 
Mut u. meiden sich u- O 311 Inst 
Herme, Friedrichstr. 4. 6466 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 
Alleinstehende Witwe, 56/1.65. ge- 
pflegt u. gutaussehend, zierliche Fi- 
gur. auf dem Lande lebend, eine her- 
zensgute, verträgliche Frau, hat leider 
keine eigenen Kinder u. ist daher oft 
sehr einsam. Zu gern würde S<e einen 
liet>en, aufrichtigen Herrn umsorgen 
u. als begeisterte Köchin mit gutem 
Essen verwöhnen, ihm im Garten hel- 
fen. gemeinsam Musik hören oder 
fernsehen, sich unterhalten oder ein- 
fach nur da sein. Bitte rufen Sie an 
oder schreiben an O 312 Inst. Herma. 
Friedrichstr. 4. 6466 Gründau 2, Tel. 
13-18 Uhr 06051 / 26 50 

Siegrid« »ehr hlanl schlank, sportlich. 1,63 groQ. 26 J.. und trotzdem war ich an diesem Wochenen- de bei die- semschönen Sonnen* schein ein- sam! Ich hatte mich wunderbar zurechtge- macht und bin spazie- ren gegan- gen. Ich merkte, daß man mir nach- schaut ! Meine Eltern sagten:,. Du siehst ganz sUO aus!" Und ich mhlte mich wohl und glücklich, aber mein Herz... das sehnte sich nach einem Partner, mit dem ich Jetzt auf der Terrasse sitzen könnte, um den extra gebackenen Kuchen zu essen. Kaffee zu trinken oder nur spazieren zu gehen. Wenn Sie auch diesen Wunsch haben, dann rufen Sie mich an und sie werden meine glückliche und sich freuende Stimme hören ! Bis dann! ITC Partner Hans-Thoma-Str. 13, 6 Ffm. 70. Tel. 069/62 30 51 tägl. 13-21 U..auch Sa/So. Bild typähn- lich(ZB 571) 

IMMOBILIEN 

Es ist Januar 

19 8 7 
Sie haben in Ihre neue Woh- 
nung an der Sommerlinde 
Freunde eingeladen. 
Der Kachelofen ist warm. 
Draußen schneit's und je- 
mand sagt: 
„Nicht daß ich neidisch bin, 
aber diese Lage und der Blick 
auf das nachbarliche Villen- 
grundstück ist einfach unbe- 
zahlbar. " 
Sie lächeln und sagen: ..Wir 
haben halt Glück gehabt. 12 
Wohnungen waren es. 
Und eine davon gehört jetzt 
uns." 
Dieses Glück mit 70 bis 124 
m' Wohnfläche ist noch zu 
haben und Ende 1986 be- 
zugsfertig. 
Wo wir dieses Wohnglück 
bauen, sagt Ihnen Christine 
Ziegler gerne persönlich. 
Rufen Sie uns an. 
SAUER & PARTNER 
Lange Str. 30 
6054 Rodgau 1 
Telefon 06106/1 2005 
bis 18 Uhr 

Die Zinsen .steigen wieder 
desiialb 10 Jahre Zinsgaruntie 
Hypothekentelefon 

06106 / 1 20 05 
Ein Service von 

SAUER & PAKTNER 
Hypothekenvcrmittlung 

ICÖ^MMÖBIÜH^ÖMPÜtwbÖR^ 
Geschäftsführer 

L< 
sucht 1- oder 2-FH zu kaufen 
ifi/'ianiiMi'i'H-miii 

Wir verkaufen Ihr Haus H 
Oder Grundstück sicher, schnell und gut, bei persönlicher Beratung. Z.B. suchen wir Haus für selbständigen Handwerker mit Familie Es l<ann auch aller sem. Barzahfer Bis 500 000 • Ruler Sie uns an 
.Junker 'S? (06i 06) i 2020 IMMOnil ItN DIE rRCUOt MACHLN- 

Manager 
sucht Haus in guter Wohnlage zu mie- 
ten od. zu kaufen. 
G. Payor Immobilien, 06074 / 4 12 44 
Richter sucht I-Fam.-Haus 
Franz Immobilien. 06181 / 6 56 16 
Flugkapitdn sucht 1-Fam.-Haus 
Franz Immobilien, 06191 / 6 56 16 

Netter Mann bis 38 J. gesucht von 
hübscher, junger Dame. 28/1.62. le- 
dig. ohne Anhang, sehr weiblich, an- 
passungsfähig, natürlich, mit Herz. 
Humor u. Verstand, hausfrauliche Fä- 
higkeiten. kaufm. Ang. von Beruf, aut 
dem Lande lebend, nicht ortsgebun- 
den. Er braucht weder schön noch 
reich - nur treu u. verläßlich sein. Gibt 
es das noch? Dann bitte gleich mel- 
den u. O 315 Inst. Herma. Fried- 
richstr. 4.6466 Gründau 2, Tel. 13-18 
Uhr 0.6051 / 26 50 

KAUFGESUCHE 
^ AI 1% Bar-Ankauf /u Moch^tprrtsen llULIJir^fO'fT'aton 069 ^^93^30 'dg • 
jeder Arl^ahll-Gold aii /iknrn 

srhnuck l bitn Brill. Maitrii auch difrki (;is«liuttrr T«»fh»nuhrrn I AN(>( & 
^LJmSnn aoid-OJielle aictirnuhrrn -Schmuck -(peschafl 10 bl> 17 l hr durrhcfhfnd sa lerschl. t Irankrurl Brihmsnu^tr.. M«i6friurnslr. 2 Am (RANkK RT^R HO», xfen] grifliibrr DH.l SCHMUCKVERKAUF • GELEGENHEITEN 

lOBiMMÖmün^ÖMpÜTI^ÖRS^ 
Kfm.-Angestellter 

zw 

Alte und Schrottfahrzeuge 
holt ab, meldet ab, kauft an; 
Tel. 06104./ 4 44 41 gewerbl. 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemälde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

VERSCHIEDENES 

ESOTERIK- 

WORKSHOPS 
Beginn 21. Juli, 20 Uhr 

L 
sucht 4-5-ZW od. kl. 1-FH 

EMirOirA.!. Immob RÜM 069/84^UI9 

■SUNUFi 

HEIRAT 
Hübsche jun^e Frau, 38/1,63, zierli- 
che Figur, mit Herz. Humor u. Ver- 
stand, treu, verläßlich, anpassungsfä- 
hig, gute Hausfrau u. Köchin, mag 
Wanaern. Sport. Lesen. Musik. Natur 
u. Tiere. Kinder u. ein gemütl Zu- 
hause. Sie sucht kein kurzes Aben- 
teuer, sondern einen ehrlichen, soli- 
den Partner für einen Neubeginn. 
Bitte melden Sie sich u. O 314 Inst. 
Herma, Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2, Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50 

INFOu. 
ANM.: 
6054 RODGAU 1 TEL 0 61 06/54 11 

Auf Regen folgt Sonne, hoffentlich 
auch bei mir. Jugendliche Dame, 
Mitte 40, 1,74, charmant, intelligent, 
aufgeschlossen für alles Schöne u. 
Gute, vielseitig interessiert, wünscht 
sich einen ebenbürdigen Partner. 
Sind Sie es? Institut Marita Hart- 
mann. 6056 Heusenstamm. Tel. 
06104 / 51 27. 

Nlhmaschlne kaputt? Lassen Sie Ihre 
Nahmaschine (alle Fat>rlkate) (Or DM 
39,— -t- Ersatzteile fachmAnnlscn irv 
spizleren. SINGER, Frankfurter Stra&e 
29, 6050 Offenbach, Tel. 069/814560 

Markisen 
Meisterbetrieb 

5 Jahre Garantie 
• Ausstellung • 

Marklti*baii Eiiltr MS4 RodMu-Jttoethaim Telefon M106 752 S» Paul-Oerhardl-S(riS« 2 Rolladen - Jak>osien Lameitongardinen 

Weitere Rubrikanzeigen finden Sie im lokalen Anzeigenteil 



Links: Short mit Streifenmuster, rechts; 
Anzug und Jackenfutter aus Frottöe - 
außen gestreiftes Aicantara. 

Mod«ll: L«ura Biagiotti. 

Ob das Wetter schön wird 
oder nicht — ein Versprechen 
hält die Sommersaison im- 
mer: sie bringt erfrischende 
Mode mit sich. Und wenn Sie 
mit Liebe und Sorgfalt Ihre 
Garderobe auswählen und 
zusammenstellen, hält die 
Freude an der Sommerklei- 
dung lange an. 

International bekannte 
Modedesigner wie Laura 
Biagiotti und Beatrice Hym- 
pendahl, oder Marken-Kon- 
fektionäre wie Jobis, Gollas, 
Linea A oder Werther krei- 
eren Modelle aus Aicantara 
Prestige und Aicantara Plus. 
Dieser Zauberstoff, sanft und 
verführerisch, wie Wildleder 
— aber pflegeleicht, aus der 
Mikrofaser - hat seinen eige- 
nen New Look geschaffen, 
für alle Tage, Jahreszeiten 
und Tragegelegenheiten. 

Superleicht, schön von der 
Optik her und erfrischend 
modisch in den Farben - bei 
aller eleganter Zurückhal- 
tung - bringt dieses Material 
auch in die Sommermode 
Uberraschende Effekte. 

Klassisch! Links: sportliches Kostüm, in der Mitte: 
federleichtes Herren-Blouson und rechts; ganz im 
Trend - tailliertes Kostüm mit wieder kürzerer Jacke. 

Mod*U links: Jobi»; Modtll Mm* WaftlMr MadM rachts: Um* A. 

Links; Kostüm für den Hochsommer, 
kombiniert mit karierter Taft-Korsage. 
Rechts: sportliches Kostüm mit Bus- 
fjpr Mod«ll link«: Baatrtc» Hympandahi; ' Modall rMhts: Oollaa. 

Kühlen & Gefrieren Top-Knüller 

TElEFUNKEMß( 

Microwellen 

Riesen-Auswahl 

TOSHlBft 

Kochen & Backen Bräunen 

Aus der Fistertüte Top-Angebote, die elektrisieren! Auf 2500 qm 

Tom SeUeck 
(41) alias Magnum 
bleibt Amerikas 
männliches Sex- 
Symbol Nummer 
eins. Bei einer 
Umfrage des 
..Star" entschied 
sich jeder zweite 
Frau im Aller von 
18 bis 50 Jahre für 
ihn. 

Farrah Fawcett 

Hollywood (ppl) - In der Lebens- 
gemeinschaft von Farrah Fawcett 
^rei Engel für Charly) und Ryan 
O Neal (Love Story) geht es rüde zu 
Hat Ryan seiner Gefahrtin früher 
schon mal die Aktentasche an den 
Kopf geworfen, dann langt er heute 
offensichtlich kräftiger zu. „Bisher 
fand ich mich nach einem Streit 
meistens mit einem blauen Auge 
wieder", klag^ Farrah, „doch jetzt 
sind meistens beide blau." Von 
Trennung ist im Hause O'Neal-Faw- 
cett dennoch njcht die Rede. 

Progress 
Ventilator 2 Stufen 

Braun 
Rasierer 
Micron L Moulinex Staubsauger 1000. 

1000 Watt. 9' 
Kontrolieuchten, . 
fahrbar, Zubehör 

Bruce Springsteen (37). berühm- 
ter Rock-Star, pflegt sich grundsätz- 
lich in Secondhand-Shops einzu- 
kleiden. Der Grund: Er will nicht 
aussehen wie frisch aus dem Ei ee- 
pellt. ^ 

Snowcape 130 Liter 
Kühlschrank 
2-Sterne-Fach AEG Bodenstaubsauger 

Vampyr 407 
1000 Watt, Super 
Zubehör, Extras 

Petra 
1C00 Watt 
Haartrockner 

Candy 3 Waschvollautomat, 3 kg, 
550 U/Mln. 1300 Watt 10 Amp., nur 70/45/51 Bauknecht Kühlschrank 

1424, 130 Liter, 
3-Sterriefach, X 
Vollabtauautomatik S Candy 21 Wasch- und Trocken- 

Automat,4,5kg, mtj i 800 Schleuderumdr. Mi^. 
Welches Tier für welches Alter? 

Siemens GT 2000 
Qefrierschrank 193 Liter Inhalt 

Schtnucfcschildkröte: 
Philips AFB 704 
Gefrierschrank, 
200 Liter. 
4 Gefrierfächer 

ab 4 Jahren 

Meerschweinchen: 

ab 6 Jahren 
Candy 19R Trockenautomat 
Abluft, mechanischer 
Ablauf, Extras nur Maus: 

|ab6 Jahren 
Kaffee- 
automat 
8 Tassen 

Toshiba Microwellenherd 562 
500 Watt, 20 I Volumen. 
Auftaustufe. 30 Min.- 
Ttmer. Top-Preis 
Panasonic Microwellenherd 
NE-552,500 Watt. Drehteller, 
Auftaustufe. 
Extras 

Zwiergfcaninchen; 
ab 6/7 Jahren Telefunken PAUolor SSOV Ste- 

reo, 87-cm-Top-Blld, BuWeh Fernbedienung, 99 Kanäle, vi 

Scart-Buchse, Video-, BTX-Coi 
C.E2u«.lmOrigln8lk.rton 

Rowenta Kaffeemaschine 
1^ Tassen 
Qold-Oauerfilter 

Hamster; 
ab/Jahren Moulinex Microwellenherd Micro- 

Chef 4850,650 Watt, 30 Liter, 
Roiept- 
progremnilerung 

Personenwaage 
Hund; 
ab 8/9 Jahren 

Wellensittich: 
Rowenta Relsebügler 
LA-22  j„ ab 7/8 Jahren 

Tefal Raclette Grill 
für 6 Personen 
abnehmb. Pfanne 

Streifenhämchen: Qorenje 
Duo- 
HelBluft- 
Elektro- 
herd 
4 Platten, 
1 Blitz 

ab 12 Jahren 

313^«n SS"* xT®*'*'"'®'' "P 3138, SO-Mln.-Tlmer, 6 UV-A- 
Röhren, ajr 
stufenlos verstellb. 

Juno HelBluftherd 5044, 
Qlas-Ceran-Koch- feld, Stect(dose ■ 
Extras I 

Philipps Briunungsfluter 
Qanzkörper, Super 
UV-A-Technik 
Memomatic für 4 Pers. 

Siemens Qeschirrspülautomat 
Lady Sonnensciieln, 
3 Programme, 
untarbaufthig 

Gratis parken im 
eigenen P-Haus. 

• 0« / • 001919 ^■■1 HIV 
Offenbachs neuer Unt^rhaltungs-Riese ■ Waldstraße 44-48 Ecke Bismarckstraße 
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I DeuCscHlancIs 
I • Hark, die meistverkauften Gerüte In iPlPiiiu ffüi* HolsE^Kciitilno* KcicliGlttfoii'icacliGllcamliiG l 

DeutscNand • Radlante-Helzsysteme au« GuB nur voii HARK • TÜV-geprütt« Die Heizung für ein ganzes Haus, Radiant» 700, c«. ISO m» Heizleistung } 
I ^ Hark Kacheikamint • der neut T^end; Kacht<warma und troizdtm Feu«rtdebnii 
• Hark • Jetzt noch preiswerter 
• Hark Kaminfabrik 
• Hark Kachelofenfabrik 
• Hark Ofenkachetfabrfk 
• Standig mehr alt 1000 Beueatze am Leger 

I • AueHeferung fimienelgene Fahrzeuge 
1 Hark Helzkanilne und Kachelofen - die melstverkauften in Oeutichlind. 

Besuchen SiediegröOten Kamin-ur>dKscheiofen«usstel> 
lungen Deutschlands Inalten unseren Autslellungenzwi- sehen lOO^OO Oeraien origlrtal aufgebiul. RieserisuS' 
wähl an Kachelofen uno Kachelkaminen. Oer walteite 
Weg Iphnl sich. Praktische Erfahrung der ungeheuren 

Heizleistung der Super-Heizkamine. Bittefordern 
&e kostenlos den groSen Farbprospekt mit Preis* 
liste und Wegbeschreibung an. 
Offnunoeseilen:Montas bii Reltag 9-16.30 Uhr. Samatag 9-14 Uhr, langer Ssmslag 9-16 Uhr. 

QmbH-f-Co.KO 

HARK 

Hfizkastette «ut Gu8 
6057 Diebenbacti Sl"'" «SiS 

Paul-Ehrilch-SlfaUe «. Tel. (06074) 2 50 56 Hti/kamin M.hrt.J*; 
540O Koblenz Ht^zleislung herkOmm- Moieiweinsr StraO* 42-46, Tel. (0261) 44066 

6204 Diunusstain 1 (Hehn) Ericii-Klstner-Slran« 3. Tel. (0612613041 
6652 Boxtxch (bei Homburg) 

Grubenttraet114,Tel. (06826) 4(r31 
6909 Walldorf (bal Heidelberg) 

Rudoll-Dietel-Straee 45b. Tel (06227) 9057 
Hauptverwaltung mit Oroflausstellung: 

4100 Duisburg 14 (Rhelnhausen) Moerser SIraOe 26. Tel. (02135) 61020-29 
BAB 2 (alle B 1) Aljt. MO-Ost - DU-Rhelnh. 

Alme Mirt-I. tferprowemm; Mt tngtgtbenen PrtlH ilnO BeuuliorelM MonKga gtgtn Feil. 
Sn'^! l" f"'5»?''elOffneK«chel)u(nin»eOfuna»ftn#'tanapo<teW« "r •ffuenngtelnMIie lor Innen- u. AuBenkamlne eOuSeln. 

'^chalofeniubthörOEInrelvefXeufvonMelarienenrofden Kamln-u. Kacheloftnbeutr m 14 «lotnt AuiMeiiungen u. 170 Sloiipunkthindler In der Bundtarepubllk u. West-Berlin 

Gewinner beim 
„Einweihungs-Quiz" 

„Wieviel Pfennige befinden sich in dem 
Glas, das im Schaufenster unserer neuen 
Zweigstelle aufgestellt ist?" — So lautete 
die Frage auf dem Teilnahmeschein des 
Einweihungs-Quiz, das die Langener 
Volksbank am 28. Jimi 1986 zum „Tag der 
offenen Tür" veranstaltete. Anlaß war die 
Eröffnung ihrer modernisierten Zweig- 
stelle im Neurott. 

Die Lösung, die übrigens einmal genau 
getroffen wurde: 3.888 Pfennige. 

Insgesamt 15 Preise standen zur Verfü- 
gung. Die Preisübergabe fand am 10. Juli 
in der Zweigstelle der Langener Volks- 
bank in der Carl-Schurz-Straße 14 statt. 
Die Hauptgewinner waren: Rosi Nagert, 1. 
Preis (1 Fahrrad). — Michael Fuchs, 2. 
Preis (1 Stereo-Kofferradio). — Hauke 
Hölterling, 3. Preis (1 Gutschein für den 
„Salon Gabi" im Wert von DM 100,—). 

Zweigstellenleiterin Gabriele Goeke 
übernahm die Preisverteilung. 

v^iccbllChC 7la.djuoAJef,. 

Annahme- 
schluß 
für 
Trauer- 
anzeigen 

DACH- 
Neu- u. Umdeckungen mit allen 

Ziegeiarten • Flachdach-, 
Fassaden», Spenglerarbeiten • 

• Top-Preise • 
z.B. Einlatten • ^ ^_ 
urid Eindecken 
mit Frarikfurter 
Pfannen qm ab 

inkl Lohn- Material-, An-und Abfahrfs- hosten Zü2jgiifK"Nebe."art)Pilen 

Jung BedachungsGmbH 
6457 Maihtal 1. Postfach 1363 

.Tel..08181 / 49 35,98, bis 20 Uhr 
Chef kommt selbst! 

Dachumdeckungen 
z. B. 100 m' auf BRAAS- 
Betondachst., inl<l. 10 m 
First und 20 Ortgangbl., 1 
Dachfenster, 1 Kamineinf., 
neue Latten, Schuttabfuhr 
NUR 4980.-DM inl<l. MwSt. 

Bucol + Seibert 
Dachdeckerbetrieb Abt. 
Sator San. Bau. Franl<furter 
Str. 22. 6458 Rodenbach 1, 
Tel. 06181 / 8 54 42 

Unser Foto zeigt (v.l.n.r): Rosi Nagert, 
Goeke und Mitarbeiterin Sigrid Schäfer, 
rem Foto). 

Michael Fuchs, Zweigstellenleiterin Gabriele 
(Hauke Hölterling — 3. Preis — fehlt auf unse- 

Sonntag, 20. JuU 1986 
(8. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelle, Carl-Uirich-Str. 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Peter) 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 

Mittwoch, 23. Juli 1986, 19.30 Uhr, 
Ferienprogramm für Daheimge- 
bliebene in der Johannesgemeinde, 
Uhlandstr. 24/Carl-Ulrich-Str. — 
Basteln für Sommerfest — 
Am Mittwoch, 23. Juli 1986, 15,00 
Uhr, treffen sich die Senioren der 
Stadtkirchengemeinde im Natur- 
freundehaus. 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 20. 7., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 22. 7., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
Gemeinde p 
Gemeindehaus, im WiesgälSchen 29 
Telefon 28530 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: 

Dienstag 20 Ulir 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Katholische 
Kirchengemeinden 
St. Albertus Magnus Kirche 
Samstag. 19. JuU 1986 
Kirche St. Albertus Magnus 
11.00 Uhr Meßfeier (Silberhoch- 

zeit der Eheleute Al- 
fons u, Irmgard Gie- 
rok) 

18.30 Uhr Meßfeier (Sonntag- 
vorabendmesse Josef 
Gallus und Angehöri- 
ge) (P. da Costa) und 
(Pfr.) 

Sonntag, 20. JuU 1986 
8.30 Uhr Meßfeier (f.d. Ge- 

meinde) (P. da Costa) 
10.30 Uhr Meßfeier (f. Leb. 

Fam. Karl Jörg, zgl. 
zum Dank f. Gesund- 
heit A. Paduszynska) 
(P. da Costa) 

Kirche Liebfrauen 
Sonntag, 20. JuU 1986 
10.00 Uhr Meßfeier (Rosina End- 

strasser u. Leb. u. 
Fam. Endstrasser — 
Paal)(Pfr./P. da Co- 
sta) 

11.30 Uhr Meßfeier der italieni- 
schen Gemeinde 

19.00 Uhr Meßfeier (f.d. Ge- 
meinde) (P. da Costa) 

m III 
Ihff Hpimaf.'oilunq 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

HAINER WOCHENBLATT 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 19. bU 25. JuU 1986 

Widder 

11.3.-20.4. 
Stier 

31.4.-31.5- 
Zwillinge 

33.5.-31.«. 
Kr«b« 

33. «.-SS. 7. 
Löwa 

34.7.-3S.r 
Jungfrau 

Die nächste Zeit wird Ihnen eini- 
tes abverjangen. Sorgen Sie trotz- 

em dafür, daß Ihre Familie zu 
ihrem Recht kommt. Finanzielle 
Großzügigkeit allein tut es dabei 
bestimmt nicht. 
Lassen Sie sieb nicht von einem 
Blender übers Ohr hauen, benut- 
zen Sie Ihren gesunden Men- 
schenverstarid. Familienäroer 
können Sie sich leichter vom Iftl- 
se schaffen als Sie glauben. 
fVeundschaft kann man nicht kau- 
fen, aber die Tbilnahme am Ge- 
schick anderer erweist sich dafür 
als recht ^ter Vorbereiter. Nut- 
zen Sie die gute Gelegenheit da- 
zu, von der Sie jetzt erfuhren. 
So engherzig wie Sie tun, sind Sie 
ja gar nicht. Machen Sie dem Men- 
schen, auf den es Ihnen ankommt, 
doch die Freude, auch seinen 
SUndpunkt begreifen zu wollen. 
Alles andere flndet sich. 
Nun richten Sie sich schon nach 
Ujrem Pamter. In menschlichen 
Dingen hat er immer mehr Ge- 
spür bewiesen als Sie. Finanzielle 
Opfer zahlen sich für Sie später 
einmal sicher aus. 
Die Gelegenheit kommt nicht so 
schnell wieder, wie Sie meinen 
könnten. E& wird Zeit, daß Sie 
sich entscheiden. Steuern Sie ent- 
schlossen auf Ihr Ziel hin - die 
andere Seite versteht Sie. 

Lachen Sie mit, Sie nehmen den 
anderen den Wind aus den Segeln 
und entspannen die Atmosphäre. In nächster Zeit erwartet Sie eine 
schwere, lohnende Aufgabe. Neh- 
men Sie Kleinigkeiten leichter. 24 i -ss lo 

Waage 

Immer noch sind Sie nicht ganz 
übem Berg. Lassen Sie sich trotz- 
dem nicht zur Eile antreiben. Eine 
Aussprache hilft viele Ihrer Pro- 
bleme klären. Bleiben Sie aber 
ruhig dabei. 
Nehmen Sie sich Ihres Partners 
an, statt ihm Vorwürfe zu machen. 
Zu zweit meistern Sie Ihre Krise 
ganz bestimmt, deshalb krempeln 

ie die Ärmel hoch, und beheben 
Sie die ungute Situation. 
Nun überstürzen Sie nichts im ei^ 
sten Arger. Geben Sie sich und 
anderen eine Chance zum Ein- 
lenken. Der Gelegenheiten sind 
gerade jetzt sehr viele. Ein nettes 
Wochenende erwartet Sie. 
Geben Sie Ihrem Herzen einen 
Stoß und dem Partner die erbete- 
ne Gelegenheit. Meckerei hinter- 
her ist aber streng verboten. Eine 
Ideine Enttäuschung sollten Sie 
in guter Haltung hinnehmen. 
Lassen Sie sich nicht unzumutbar 
antreiben, Ihre Sorgfalt wird sich 
bestimmt bezahlt machen. Würde 
kann man auch übertreiben, eine 
leichte Hand bei Führungsauf- 
gaben tut Wunder. 

Skorpion 

24.10.-23.11. 
Schfltse 

4; 
23.11.-23.13. 
Steinbock 

33.13.-20.1. 
WaMonnann 

31.1.-20.1. 
Fische 

G. Eichelberger 
m., ab 17 Uhr Tel. 47 37 ! Ffm., ab 17 Uhr Tel. 47 37 96 

in Babenhausen 06073 / 39 55 
Vertrauen Sie dem ältesten 

und führenden Fachunternehmen 
(ür Acryl-Einsätze 

am 
Montag 
und 
Donners- 
tag 
bis 
16 Uhr! 

Recke u. Kftpping Ofnt»H\ 

H«lnt>urg HaintUdt 
T*l. (061*2) 72 4« 

RaparaturachnalMitnti 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
Spangftrarboltan 

«chnaM und pr*itw*rt 

Dachreparaturdienst sowie Dachrin- nen- und Flachdachreparaturen, 
Dachdeckerei Mettin GmbH. 
Tel. 069 / 86 90 01. Mo.-Fr. 8-17 Uhr 

UUiGBIER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBIATT 

SU' ""'Hn 
forme" n Slo'le" 

von 

VIdeo-Recofder ab 49.- mtl. 
Farbfernseher ab 39.- mtl. 
Mindestmietdauer 12 Monate. Alle Service- und Reparaturko- 
sten Im Mietpreis enthalten. Kauf- 
möglichkeit innerh. 6 Monate. 
Video-Club für 39.- mtl. bis 3 Filme tägl. inkl. 
Clubleistungen It. Leistungshelt 
(u. a. Camera-Verleih) Mindest- 
mitgliedschalt 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

NEU: Audlo-Bequemkauf 

/ Sind Sie ^ 
[ am Bauen? 

Damkitm 
f ich Ibaea ^ 
nur Fenster, Türen 

und Rolläden 
< Yon Lehr > 

empfeblen^^^ 

[ÖlLehr 
? Fenster-Lehr-GmbH 

Fenster- und Rolladenfabrik 
1 Wilhelm-Lehr-StraBe 4 
* 6115 Münster bei Dieburg 

Telefon 06071 / 3 10 31 

TELEFON 21011 

Bewährte, solide und seriöse 

BAUFACHLEISTUNGEN 
empfehlen sich aus einer Hand 

Schlosserei • Malerbetrieb • Heizung • Sanitär • Spengleret • 
Fenster • Türen • Däctwr • Fassaden • Schreinerei • Innenaus- 
bau 0 Eiektro • Marmor • Natursteine • Kamine • Kachelöfen • 
Rohbauten • Treppenbau • Zimmerei 9 Gartengestaltung • 
Baufinanzierungen. - Auch Einzeigewerke möglKh. 

- Ein Anruf genügt - 

HANDWERKERRING RODGAU 
Facharbeit von Meisterbetrieben 

TEL.06106 / 2 2S SO 

Otlenoach Vt/eldsir 8/Mark1ptalz Aschatlenburg City Gaierte 

IMPORTE 
aus aller Welt 

Hanau MuNstr. 17/Ros«natraAe Frankfurt. SchalerQasse 14/Zeil 

Beton-Fertiggarage 
Mülltonnenschränke 
Rupp Ferllggaragen QmbH 
8751 Niedernt>erg • 06026 / 261 
Beratung und Verkauf 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

SI.I.-29.S. 

Handstricker 
Brother, Singer, Pfeff ab 349.-. Sera- 
tung und kostenlose Unterweisung. 

Nähmaschinen Pfaff, Singer, Bernina. Husqvarna. 
Riccar, Brother, neu und gebraucht. 
Reparatur aller Fabrikate. Tnzahlung- 

nähme zu Höchstpreisen. 
Nihzentrum Bergmann 

OF, Aliceplatz 1. Tel. 68 77 85 

/ GARTENHÄUSER V 
/ - nach Maß - . \ 

1 

Pergolen, Kolitrtwilen iller Art Fa.Riev Tel. 06073 /6 19 61' von 9 bis 11 Uhr und 16 bis 19 Uhr 1 

DACHOECKER-MEISTER-BETRIEB führt kurzfristig und günstig aus 
Umdeckung/Neud^kung/Reparaturen 
BRK-BEOACHUNQEN 061B1 / 7 81 10 

K>flA1INO RUND' 
Schornstelnauikleldung - wahlweise: Schieilel-Scliamotlerohre 
• Eilelstalilrohre • mit Wärmedämmung • Leichtbeton mit Kall- 
glasur • gegen feudtte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Erneuern von 
Schornsteinlctipfen mit Klinkern • klare Preise Im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.; (06181)62015 
Sdiornsleinndinik 6450 Hanau 7 (Sieinheiml MaybacHsIr 15 Posll 700180 

Sämtlicher^ Malerarbeiten 
HERTH -)■ BRAUN, Meiiterbetrteb, Tel. 06103 / 2 39 02 i 069 / 85 5S 87 

iiJ •'a 

i^' 

Edelholz-Stil-Türelemente 

L V 'S 

 d 

In Eiche, Mahagoni, Nußbaum etc. 
Die Visitenkarte Ihrer Wohnung. 

Für alle, die von einer Edelholztür mehr 
erwarten, die ein klassisches Design mit der 
Schönheit echten Holzes verbinden wollen. 

Informationen in unseren HP- 
Holzfachzentren. 

Denn jeder weiß doch — HoIz und Platten kauft man nur im 

^ Holz-und Plattenmarkt 
^ 60S00fleiibacii/M.-Waldhof'Hch.-Knimm-Str.15-Tal.:069/892081-62 
y S4S3 S«lig«natadt/KI.-WalzMin - Dle»«l«tra6e 9-11 -Tel.; 06162/30 66-67 



S Zeyko Allmilmö bulthaup Poggenpohl 

heloeiGeii 

6450 Hanaif 8-Klein-Auheim 
Im MühHiBld 13, Tel. 06181 / 69 01 81 
6453 Seligenstadt 3-KI.-Welzhelm 
LiebigstraOe 14 (Indüstriegeblel) 
Telefon 06182 / 2 77 07 

L Küchen+lJUohndcsign 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 2 10 11 
vormals hinler iLUnuniTIHnn jetzt zum nebbUll 

1000 Stellplatze - Besucher frei Borsigallee 26 verlegt 

Trauer- 

kleidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl uncf 

. allen Größen. 

, Alle Änderungen 
werden ' ' 

sofort ausgeführt in 

Langen, am |.ulhprpial/ Gartonsli 
Tel 06.10.)'779?| " ; 

ca. 

Muslerküohen 80-eo % Im 

Geht 's um Küchen 

Hausnunvnw Setzen sie sich mit 
unseren Fachberatern in 

Verbindung. 
Unverbindliche Beratung 

und Planung. 
Wir montieren von der 

preiswerten Einbauküche 
bis zur exiflusivsten 

Marl<enl<üche und erfüllen 
alle Wünsche. 

w>nm»(n«m Konto Nr. 

bdcttr  
(•*« odw ffoÄeiSöSiiö"    

•»)g»t)ucW wwilwi. OK AMwctiun« «ftlichl nitomatlKh bd BMndIgung Dm Aborwwrwntt. 

Unt«rtchrtfr 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
In der Langener Zeltung montags und donnerstags um 16.00 Uhr! 

Aufrichtigen Dank sagen wir all denen, die durch Schrift, Kranz- 
menspenden unserem Entschlafenen 

Pietät SBhrtng 
bth. Otto Arndt 

Johann Friedrich Martin 

Schreinermeister 
Das alteingesessene / / tra- und 
Unternehmen bietet / / Wmrbtmtmttung^n 
die Gewähr für eine / / Obariahmngmn 
vertrauensvolle / / »mrglagmr 
Bestattuhgs- / / eo7o i>ngen'Hessen 
durchführung / / Marf«lder LandslraS* 27 

' ! Telelon 0 61 03 7 27-«4 
Erladigung allar Formalllilan - ]«d«rz«ll arralchbar I 

ihre Anteilnahme bekundet und die letzte Ehre erwiesen haben. 

Unser besonderer Dank gilt dem Männergesangverein „Frohsinn" 1862, 
Langen, für die Liedbeitrage, dem Schuijahrgang 1898/99 und Herrn Pfar- 
rer Kades für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Familie Dr. Arno Martin 

wir nehmen Abschied von 

Martha Hasenbank 
geb. Schleid 

die am 12. Juli 1986 von Ihrem schweren Leiden erlöst 
wurde. 

Im stillen Gedenken 
Alle Angshärlgen 

Langen, Im Juli 1986 
Die Beisetzung der Urne findet auf eigenen Wunsch In 
aller Stille statt. 

UmCBIBI ZEITUNG 
EGELSBACNER NACHRICHTEN 
hainer WOCHBnUTT 

TELEFON 21011 ; 

Langen und Pohlhelm, im Juli 1986 

Das geeignete Caf6 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Peisonen 
TERRASSEN-CAFE Im Singes 20 6070 Langen 

   Telefon 06103/22321 

Für die vielen Zeichen der Verbundenheit, 
meiner Heben Frau 

die uns beim Heimgang 

Anna Johanna Zeunert 
Unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr Erich Schmolinski 

ist am 14. Juli 1986 nach langem Leiden im Alter von 56 Jahren verstorben. 

tä?in ^aushandwerker im Dreieich-Krankenhaus 
All M umsichtigen und pflichtbewußten Mitarbeiter. Ais hilfsbereiter Kollege war er überall geschätzt. 
Wir werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Betriebsleitung 
Belegschaft und Personalrat des 

Langen, Im Juli 1986 Drelelch-Krankenhauses Langen 
Wilhelm Zeunert 

Langen, Im Juli 1986 

Statt Karten 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden beim Heimgang unseres lieben Entschla- 
fenen 

Karl Häusler 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Peter, der NE-Slediergemeinschaft Lan. 
gen-Oberlinden sowie allen Verwandten,' Nachbarn und Bekannten. 

Hans und Gratel Häusler 
und Angehörige 

Im Ginsterbusch 22 
Langen, Im Juli 1986 

, 18.00. 20.30. S»/8o/0l «uch 15.30 MONO 8a 23.00 MOflM 
FANTASIA 

c 
1fl.30, 21.00, Sa/SofDI auch m.OO 

Mlllll'l iOm Sa 23.1S Mlin'l iomi 
NEUES UT 

120.30 RtUNfmKAli WOCIttll DI 20.00 KKL: UOCMUtNA^MN 

Alte KUCHEN 
preiswert „neu"! 

Q«fftllt Ihnen Ihr« alte Küche 
nicht mehr? PORTAS mach! daraus 
in einem Tag eme pflegeleichte 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. in der Art von 
Eiche hell/rustikal, Mahagoni usw. 
Auf Wunsch An- und Umbauton 
(auch Elektrogeräte). 

PORT^S D*r R*r«ovl*mno»«p«xl«llst 
CM« Nr. 11n Kuropa 
iismsamsm 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir können Ihnen last immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und i-lolzlensler. 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 
Fa. BESTEHORN 

und Co. GmbH 
Robert-Bosch-Straße 10 

6072 Drelelch-Sprendllngen 
Telelon 06103/33687 

Alleinverarbeitef für den GroBraum FranklurVM. u. Oflenbach/M. 
Studio Dietzenbach 
Dteselstraße I - 3 
g0ft074/404ia7 hB 

Umzüge 
selber 
machen 
Auto Lani 
Drelelch Heiner CtiauuM 3, TM. B 33 M 

Verbundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten 

vertegt preiswert | 
Mutterboden-Verkauf 

preisgünstig. 
6073 Egolsbach 

Erfch-Kflslner-Straße 4 
Telefon 06103/4 9137 • 

aniaa 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 

Mllzettl, Offenthal, 06074/50064 

schnell 

bequem 

preiswert 
Fontanis Mineralwasser 
„S()Mi"-Cola Orange, Sport-Coto, Mulüfnidit BgM 
Irische Orangen-/Zitronenlimonade 
Possmann Aplelwein, Apfelsalt 

GETRÄNKE 

12/0.7-l-Kasten 4.48 
S-I-Kasten 6.98 

12/0.7-l-Kasten 6.98 
12-l-Kasten 16.45 

Orlg. Schweppet Ton« 
u.a. 0.7 I im t2er-Kart. 
Batida de Coco 
16 Vol. % 0.7 1 
Bommerlunder 38 Vol. % 0.7 I 
100 Pipers Whisky 
40 Vol. % 0.7 I 

1.39 
10.98 
13.98 
14.98 

„IJ mariba" miB« Rum 38 Vol. % 0.7 1 10.98 
Dry Gin 
38 Vol. % 0.7 1 10.98 
Berentzen Appel 25 Vol. % 0.7 I 8.99 
Napoleon VSOP 
38 Vol. % 0.7 1 10.981 

Eder Export, Pils, Malz 20/0.5-l-Kasten 12.95 
Eder Bavaria Weizen. Alt, Märzen 20/0.5-l-Kasten 13.95 
Pfungstädter Premlum Pils 20/0,5-l-Kasten 17.25 
Jever Pilsener, 0,33 I Mehnweg 6er S.OO 24er 19.95 
Blnding Export, Römer Pils 0,33-l-Einweg 6er 3.20 24er 12!75 

Offenbech Ludwigslraße 61 Tel 069/68 60 90 
Senelelderstraße 170 Tel. 069 / 83 20 82 
Hauten 
Seligenstädter Str. 68 Tel. 06104 / 7 19 73 
Obertshausen 
Malteserstraße 3 Tel. 06104/4 29 57 
Röd«rmart( (Urberach) 
Konrad-Adenauer-Str, 81 Tel. 06074 / 7 02 42 

Rodgau S (Hainhausen) 
Allred-Delp-Straße 54 Tel 06106/ 1 58 01 
Sprendlingen Eisenbahnslraße 141 Tel. 06103/6 74 71 
Kleln-Auheim Seligenstödter Str. 60 Tel. 06181 /69 03 38 
Ober-Roden 

Neu-Isenburg Schleussnerstr. 56a Tel 06102/10 09 
Klein-Krotzenburg Fasaneriestr. 7 Tel. 06182/46 72 
Seligenstadt Steinheimer Str. 43 Tel. 06182/2 52 17 

Odenwaldstr, 69 " ' , . , .   Tel 06074 / 9 53 37 P™" Tsnk SMeftWmtr. 170 Langen ••nsln Super 
Ma°f5^8,3 0.93» 0,999 

In unserem neuen KUchenstudio 

Zßyko-KüclKn-Peifektion:IndividueU und 
Ihren persönlichen fVänschen folgend, verbin- 
det Zeyko ausgrfedte Küchentechnik mit 
gemütlichem Wohnkon^rt... durch Sitz- 
gri^pen renommierter Hersteller, 
die formal und farblich exaf^ 
mit Zeyko-Küdten 
harmonieren. 

Kächen-Peifiikthn in 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist In 
Einbaufragen 

Malenfeldstr. 15 u. 34, Dralelch Üt>er 150 Meter 
Talefon 06103 / 8 48 20 Schaufensterfront 

DR. J. PIETSCH KINDERFACHAIRZT 
AnnastraBe 28 • 6070 Langen 
Urlaub vom 21. 7. bis einschl. 13. 8.1986 
Vertretungen; Dr. B. DIrksen, Bahnstr. 6, Langen, Tel. 22010 

Dr. H. Hanci<e, Gartenstr. 72, Langen, Tel. 23161 
Dr. A. Tllling, Eisenbahnstr. 31, 6072 Drelelch- 

Sprendllngen, Tel. 67646 
Prof. Dr. K. Jork, Rhelnstr. 37, Langen, 

Tel. 23672 bis 31. 7. 86 

Dr. med. dent. G. Jung, Zahnarzt 
6070 Langen • BahnstraBe 36 • Telefon 26688 

Meine Praxis ist wegen Urlaub 
vom 21. Juli bis 3. August 1986 geschlossen 

Vertretung haben: Herr Dr. G. Schneider, Telefon 23322 
Herr ZA H. G. VIetor, Telefon 23655 

Praxisbeginn am 4. August 1986 

diesen Sonderangeboten 

I können Sie ruiiig 

I auf dem Teppicli bleiben! 

I Teppichboden-Sonderangebote: 
♦ Schiingenware 

100% Polyamid, mit Latexrocken qm nur 12,— 

Schwere Veloursqualität 
100% Polyamid, Kompaktschaumrücken, 
für sehr starke Beanspruchung qmnur 30,— 
Beriser Schlingenware 
100% Schurwolle, Kompaktschaumrücken . qm nur 39,50 

PVC-Beläge qmab 15,— 

Rasenteppichbelag 
mit Dralnage proqm 19,""" 

Zubehör für Selbstverleger In großer Ausvyahl am Lager 

/ü tmimra 
SSERRIHI 

Priclelon 
auf Mctom WehnmoMI- CInrfohtunfen toMngerfcuppiyng Anhirtgsr 

BACH 

Fahrgasse 17, 
6070 Langen 
Telefon 23512 

PARKEN lt\^ HOF 
I*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦»>><♦»»» 

len ' ^ 
3512 # 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
Westfalia-Elchmann Anhlf>aer- u. Camping-Speiialh». 

OfUf 8tr«Ba 11, e Ffnt, Tel 41 »0 40 
Zubeh. Campi<>gstokhtun9, WsrtisL. 

tOv* u. QM'Afanshme, t, 8a. gadttn. Oebr. VW>CHmplng>Buas«, Dietef und Benilner., Top'Zustand 
Merfcenqualitit turn Superprets, Aufbau 1.41/1,11 m. 598.- 

Anhingerkupplung mit Einbau ca. 2 Stunden 
Sie können darauf wartent 

I Z.B. W/ Oo«399... MarMdes 123 ab 9/81 079.-, Opel Marita. Ascona B 427.- DM| 

Brautmode - Abendmode 

Für SIE und IHN 
in großer Auswahl und allen Preislagen! 

Kommunionanzüge 
Kommunlonkleider 

   mit allem Zubehör. 

Verena - couture 
Berliner Str. 4 Eclte Fahrgasse, 6000 Frankfurt/Main 
^  Telefon (069) 291819 

' sonntags freie 
^ KOctienschau 
von 14.00 bis 17.00 Uhr. 

Kein Verkauf, keine Beratung. 
LutherstraBe 26-28 - D.6070 Langen 

Telelon (06103) 24021 

uiBrner 
Ihr Miele •Kundendienste Ihr ItamOmO -Kundendienst« • Wjschaulomalvn V wiscnfirochnBf ' 

uii ^ ' • C*«chirf«pultf Wir reparieren alle Geräte - p cat- und Eiaktrohard« 
Elektro • Gas ■ Wasser' Installationen • Kohi#utomai«n Küchenplanung ■ MIele-Kundendicnst J ■ Beraluns • Vertaur . G.w..b. «numn ' 

MSIMalnliausen-Malnfllngen.Ddenwaldstr. t. Tel.: 0S1I2/2239O | 

mm 

fe(o)[nn)[njät O(a) 

Q 

Sonder- 
sngebot 

Fabrtkneue Elektrogeräte, zum Teil mit kleinen Lackschaden, zu Niedngpreisen bei voller Werksgarantie und Selbstab- holung abzugeben Herde. Wasch- und 
Trockenautomaten. Kühl- und Gefner- gerate, Geschirrspüler, Staubsauger ßugelautomaten. Ounsthaut>en 
Kühlschrttnke ab 279.- 

Lager Waldacker 
Rödermark (Watdacker) L. Kohl Hauptstraße 19, Tel 060^4 / 9 36 57 Verkauf donnerstag v 14 30-18 Uhr 

samstags V 10-13 Uhr 

Dies ist der Titel einer Broschüre, die 
an den Schaltern unserer Zentrale 
und unserer Zweigstellen für alle El- 
tern von Schulanfängern kostenlos 
erhältlich ist. 

Unter dem Motto 

Hier geht's lang 

zum Schulanfang. 

gibt die Broschüre auf 20 informativen Seiten 

TIPS rund um die Schule. 

Ihre 

Volksbank Dreieich eG 

FLACHDACH 
Abdichtungen und 

Dacharbeiten aller Art 
■ •TOP-PREISE« 

R. Jung & W. Vogler 
Oachdeckermeisterbetrieb 6457 Maintal 1, Postfach 1558 

06181 / 4 77 69. ab 20;00 Uhr 

Alte Türen 
wieder „neu" 

Türen und 
Rehmen 
nie mehr 

' streichen! 
, In einem" 
C-X Tag wird preiswert 

aus ihrer alten 
Tür Ihre 
Wunschtür - 
passend zur 
Einrichtung. 

 —. Durch die 
PORTAS-Kunststoftummanteiung z.B in der Art von Piche, Nußbaum. 
Teait usw. Auch iHaustüren-Reno- 
Vierung 

poimkS i CHar Renovlemneaepeetirtiel 

Alleinvera-t>9iier lur den QroAraum Franfcfurt/M. u. Otf©nbach/M 
Studkj Dietzenbach 
Oieselstraße I - 3 

.«06074 / 404177 

Die tolle Kiste 

Jetzt noch toHer 

Ohne Katafysstor 
bedingt schadstoff- 
arm! Tankt bteifreies 
Normalbemini 
Sehr niedriger 
Vert>rauch! Völlig 

neu entwickelte Hinter- 
achse: Mehr Fahr- 
komfort mehr Sicher- 
heit I Wertvollere 
Ausstattung I 

Und tolle Preise' 
ysoLUn 125kWI34PS. 

764 ccm! kostet er DM 10.290 - • Als 
^^1000CLfin(32kW/44PS. 986ccm)DM t0.990,- * f*unverbindliche 

misempfehlung ab Kippenheimj. 
Steigen Sie ein in die noch tollere Kiste... 

S^jahrejteuer^ 

Die genauen Preise ind. Uberführung und Zulassung nennen //, Flat-HUndler: 

AUTO'MILZETTI Mainzer StraBe 46 • Telefon 0 60 74/ 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 



Vdrelnsteben 

LKG 
Haut« aband 
„W«standhalla" 

Ihr Umjgpmr Timlnif 
T«9 und N«^ 

Tel. 51414 

SSG Langen 
Abt. Qssang 

Der Gem. Chor trifft sich am Sonn- 
tag, dem 20, 7., um 10 Utir bei San- 
gesfr, K. Brehm, FeldborgstraBe, 
zur Chorprobe mit Frühschoppen. 
Am Montag, dem 21, 7., um 20.30 
Uhr Sllbor-Hochzelt-Standchen Im 
Clubhaus. Um rege Beteiligung 
bittet der Vorstand, 

V0f1(Mufe 

Verschiedenes 

Wollen Sie Heilpraktiker 
werden? 

Vorbereitung ab 11. 8r 1986 
In Groß-Gerau. 

Tel. 06152/50306 ab 18.00 Uhr 

Suche Qarage, 
buttsnweg. 
Telefon 72533 

Forstring, Hage 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genhelten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige In der LZ. 

Die Kirschen reifen 
jetzt Alu-Schleb«leltem 2-tlg. Aus- 
laufmodelle 85er Holm, 10 m 2 X 5 
m 9 m ausgesch. alt. Pr. 478,— 
letzt 264,—. Lieferung frei Haus. 
Zebra-Leiternfabrik, 
Auftragsann.: 06132/84899 

1 Gasofen mit Doppalrohr, Zu- und 
Abluft, für Df^ 200,-; 
1 Körllng-Gasbrenner für Warm- 
wasserheizung, 180 bis 200 qm, 
mit Zubehör DM 200,—, abzuge- 
ben, 
Telefon 22319 
Schrankbett, kl. Wohnzimmer- 
schrank, Kinderrad für 3- bis 
4jahrlge, Kinderschreibtisch gün- 
stig zu verkaufen. 
Südliche Ringstraße 70, 
ab Samstag nachmittag 
Schattenmorellen zu verkaufen. 
Telefon 1354 

FarnsehgerAt defekt? Radlo- 
Oechsner, Südl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

liMMOBILIEN 

Von privat: Neu-Isenburg, In kl. Möbl. Zimmer zum 1. August 1986 
Neubau schicke 2-ZI.-ETW, 63 qm, für jungen Mann In Langen, mögl. 
Hochparterre, als Kapitalanlage Stadtmitte, gesucht, 
gut vermietbar, DM 198000,—,Ga- Telefon 02752/1597 
rage DM 12000,—. 
Telefon 069/684112 
Suche 2Vi- bis 3-ZI.-Wohnung, 
Raum Langen, ab sofort. 
Telefon Samstag 8 bis 12 Uhr 
069/587614 
1-ZI.-Appartement ab 1. 8.1986 für 
leitenden Angestellten gesucht. 
Fa. Rolf Rodehau GmbH-i-Co KG 
Moselstraße 3, 6070 Langen 
Tel, 06103/22027, Herrn Stork 
.Suche möbl. Zimmer für ca. 4 bis 6 
Monate ab 1. 9. 1986 Im Raum 
Langen. 
Telefon 06103/709-375, 
werktags von 8 bis 17 Uhr 
Junge Familie (Beamter) sucht 4- 
Zl.-Wohnung oder kL Haus bis DM 
800,— In Langen zum 1. 11. oder 
spater. 
Telefon 06003/34 47 
2- bis 2Vi Zl.-Wohnung von berufs- 
tätigem Ehepaar, Mitte 50, ohne 
Anhang, bis Jahresende gesucht 
(auch schöner Altbau angenehm). 
Zuschr. unter Nr. 1460 an die LZ. 

Im Auftrag eines ARZ- 
TES der Uni-Klinik 

suchen wir: 
1- bis 2-Familienhaus 

um DM 450000,- 
verkehrsgünstig zu 

Niederrad. 
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... und meine Motoryacht gratit ala Zugabe: Eicl. Maiaonette-ETW, 5 Zi., 106 m'. best. Lage i. Eppertshau- sen/Dieb.. nur DM 325 000.- v. Prlv.. Tel. 06074/7 06 91 
 THERMO-  

MASSIVHAUS 
Neubauvorhaben 
Sprendlingen, DHH, 
äußerst preisgünstig 

Schwalbach, EFH/DHH 
Im Grünen, ruhig, Individueile 

Planung möglich. 
Tel. 06181/24828, Fr. bis 20 Uhr, 

Sa. u. So. 11 bis 15 Uhr 

Im Auftrag einer Inter- 
nationalen Spedition 
suchen wir zu mieten: 
1. Für U.S.-Geschäfts- 

fChrer (kinderi. Ehe- 
paai^ 
Einfamilienhaus 
mit Garten 

2. für Verkaufsleiter 
(Holländer mit Frau 
und Kind), 
4- bis 5-Zi.-Wohng. 

3. Für Leiter der 
Finanzabt. ' 
2- bis 3-Zi. Wohng. 

Die Wohnungen soll- 
ten verkehrsgünstig zu 
Kelsterbach liegen. 

üiN.^ll'illk^ 
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WIR HABEN GEHEIRATET 

geb. John 
Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke sagen 
wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
herzlichen Dank. 
Fiorlan-Geyer-Straße 13 
Langen, im Juli 1986 

(_^i|en Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die 
mir zu meinem 

80. GEBURTSTAG 
mit Blumen und Geschenken gratulierten, sage Ich auf diesem 
Wege ein herzliches Dankeschön. 
Besonderer Dank gilt den Schulkollegen Jahrgang 1905/06, 
Herrn Pfarrer Peter für seinen Besuch und der Bezirksspar- 
kasse Langen. 

WIR HEIRATEN 

SusawueS^a/ttmaMM »« 

^avicka 
Forstrlng 43 
6070 Langen 

Johannesgasse 10 
' A 2500 Baden 

Langen, Im Juli 1986 
Unter den Elchen 8 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 26. Juli 1986, In 
Baden bei Wien statt. 

HERZLICHEN DANK 
für die Glückwünsche, Blumen und Geschenke zu meinem 

75. GEBURTSTAG 
Ich habe mich darüber sehr gefreut. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken, meinen Schulkame- 
raden Jahrgang 1910/11 und der Bezirkssparkasse Langen. 

oMa/tie Scliu/a/tg 
Neckarstraße 11 
Langen, Im Juli 1986 

Stabiler Femsehsassal, verstell- 
bar, fast neu, sofort zu verkaufen, 
Preis VHB 

Telefon 0 61 03 / 2 42 38 

Kauf/Leatirtg/Service   Kaltkl QmbH, • 06151 / 2 40 72 

Video-Recorder reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radlo- 
Oachsner, Südl. Ringstraße 69. 
6070 Langen, Telefon 21158 

ES-Alt Sax. 699,—, Querflöte 
269,—, Schlagzeug 699,—,Roland 
Juno 1 1350,—, Juno 2 1999,—, 
JX8P 2700,-, JX10P 4999,-, Iba- 
nez DMD 2000 Dalay 799, -. 
Tel. 06252/734 48 gewerbi 

Sechser im Lotto 
haben wir keine, doch mit 
einer Anzeige In der LZ kann 
Ihnen bei manchem Problem 

geholfen werden. 

G, H. Kreeh GmbH 
SCHREINEREI • GLASEREI 
Frankfurter Straße 13 ■ 6070 Langen 

Telefon 2 22 64 + 7 91 78 

HERZLICHEN DANK 
meinen Verwandten, Nachbarn und Bekannten, Herrn Pfarrer 
Kades und der Volksbank Dreielch für die Glückwünsche und 
Aufmerksamkelten zu meinem 

85. GEB U RTSTAG. 

C^iftlste^^ebe/tße in 

Blumenstraße 10 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 

'ger. Auch Felklacken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselshelmer Straße 36. 

Fall-Lagar Mörfelden 

Filmen- und Vereins)ubU<Sea 
Famlllenlelem usw. fachge- 
recht auf VIDKOBAND von 
G. Loew, Tel. O 6103 / 2 62 66 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

Beim selbstgenutzten Wohneigentum 

werden sich die Leitlinien der staat- 

lichen Förderung ab 1987 ändern. 

Holen Sie sich schon jetzt 

Informationen 
bei mir! 

Robert Eurich 
Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 
■Sf (061 03)21046 
nach Dienstschluß 
(06103)29698 
...oder gehen 
Sie zur Sparkasse. 
Wir geben Ihrer 
Zukunft ein Zuhause, e 

Stelletitriarkt 

Suche Urlaubsvertretung 
Haushaltshilfe vom 4. 8. bis 25. 8. 
1986 für 2-Personenhaushalt In 
Oberilnden, täglich 3 Std. vormit- 
tags. 
Forstring 156, Telefon 71257 

Mitarbeiter/innen 
für eine stundenweise Beschäfti- 
guna In Offenbach. Dudenhofen. 
Egersbach, Neu-Isenburg und 
Meusenstamm gesucht. Für be- 
deutende Markenartikel sollen Sie 
Verkaufsförderungsmaßnahmen, 
bestehend aus Preisauszeich- 
nung und Regalservice, durchfüh- 
ren (kein Verkauf). Richten Sie 
Ihre Kurzbewerbung mit Angabe 
ihrer Tei.-Nr. bitte an: 
Promota Marken-Service GmbH 
Postfach 1330 
4803 Steinhagen 

Wir suchen 

REPRÄSENTANTEN 
denen wir bei Eignung eine Generalagentur mit 
großem Kundentiestand und Direktionsvertrag 
übertragen. 
Die Fähigkeit, seriös zu beraten, sollten Sie mit- 
bringen. Dynamik, gewandtes Auftreten und Ziel- 
strebigkeit setzen wir voraus. 
Ihr bisheriger Beruf spielt eine untergeordnete 
Rolle, well wir Sie sorgfaltig und bestens ausbilden. 
Die Position Ist bereits zu Beginn, den Anforde- 
rungen entsprechend, hoch dotiert. 
Herren von 25 bis 50 Jahren, die eine krisenfeste 
Existenz in einer erfolgreichen Branche suchen, 
bitten wir um Ihre Bewerbung. 

Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns kurz. 

FMIaldlrektton Main 
LangstraBe 92, 6450 Hanau 
Telefon 06181/24325 

Gelegenheit! 
Freist. Elnfam.-Haus, Langen 

B). 1951, Grdst. 489 m", Wfl. ca. 120 m', 
gepfl. Zustand, Isollerverglasung, Gara- 
ge, DM 300.000,— 

Gelegenheit! Walldorf 
2-Fam.-Hs., 2 x 3-Zi.-Whg., ruhige Lage, 
1 Whg. sofort frei, DH4 335.00,— 

Freistehendes 1-Fam.-Haus, 
IMörfelden 

Bj. 1970, 600 m', herrl. eingewachs. 
Grdst., Wohn-/Nutzfl. ca. 150 m', Gara- 
ge, kurzfristig frei, DM 360.000,— 

Atriumbungalow, Walldorf 
B). 1975, Wfl. ca. 130 m', 5 Zi., 2 Bflder, 
off. Kamin, Garage, DM 390 000,— 

Gelegenheit! 2 Häuser 
Ortskem Urberach 

gewerbliche Nutzung möglich, Bj. 51, In 
Bestzustand, neues Dach, neuer Putz, 
neue ZH, Wohnhs.: 130 m", Nebenhs.: 
235 m', Grdst. 520 m', 4 Garagen, DM 
398.000,- 

Buchschlag 
Sehr großes Rh.-Haus, Wohnen/Essen 
46 m", Atelier 40 m", 4 SchlafzI., Südter- 
rasse, DM 410.000,— 

Elnf.-Hs. m. Elnl.-Wohnung, 
MöHelden 

Wfl. 220 m', Grdst. 310 m", gute Ausst., 
Garage, DM 420.000,— 

2-Famlllen-Haus, Langen 
Wfl. 141 m', Grdst. 491 m", B). 1971, 40 
m' Terrasse, sehr gepfl. Zustand, DM 
420.000,- 

Egelsbach 
Großes 1- bis 2-Fam.-Haus 

Wfl. 201 m', Grdst. 342 m', ruhige Lage, 
gute Ausst., DM 420.000,— 

2-Fam.-Haus, Egelsbach 
Wfl. 208 m', Grdst. 300 m', Bj. 79, Best- 
zustand, hochw. Ausst., DM 429.000,— 

Schöner Bungalow, 
Dietzenbach 

bewohnbare Flache 170 m', Grdst. 620 
m', BJ. 73, 5 ZI., 2 Bd., ruhige Lage, DM 
440.000,- 

Komfortables I-Fam.-Haus 
Erzhausen, sofort frei 

Wfl. 190 m», Nutzfl. 110 m', Grdst. 436 
m', ruhige Lage, gute Ausstattung, DM 
480.000,— 

Gute Gelegenheit 
Landhaus Zeppellnhelm 

Vlllenlage 
SVj-ZI.-Hs. m. ELW, sep. Zugang, gr. 
Wohnbereich, off. Kamin, großzügiger 
Grundriß, hochwert. Bäder, WC ge- 
trennt, Grdst. 600 m', DM 498.000,— 

Gravenbruch 
Neuwertiges 6-ZI.-Haus 

Bewohnbare Fläche 185 m', Sauna, 3 
off. Kamine, Bf. 69, sehr gepflegt, DM 
498.000,— 

Buchschlag 
Modernes Haus for größere Familie, 
4 SchlafzI., 2 Wohnzl., 1 Gastzi., große 
SOdterrasse und Balkon, Grdst. 438 m', 
BJ. 71, DM 530.000,— 

Langen, großes Haus In 
zentr. Lage, 8 ZI., BJ. 59 

Wfl. 246 m", Grdst. 1000 m", DM 560.000,— 

HABEN SIE 

EIN HAUS ZU VERKAUFEN? 

Professionell und freundlich vermitteln wir seit 
22 Jahren. 

Wir haben die Erfahrung, — und die Kunden! 

Nutzen Sie unsere Verbindungen zu Ihrem Vorteil I 

Schnell und diskret. 

Rufen Sie Herrn Hornivius direkt an: 
Durchwahl (0 6105) 7105 55 

nnrniMi 
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hAuser an- und verkauf 

2000 Kunden sind in unserem Nixdorf-Großcomputer 
gespeichert, — 20 davon warten auf Ihr Objekt. 

Großer Walmdachbungalow 
Rembrücken 

Wfl. 170 m', Grdst. 546 m", Bj. 1970, 7 
Zimmer, gepflegter Zustand, DM 
620000,— 

Neuwertiges 2-Fam.-Haus 
Buchschlag 

Wfl. 180 m', Grdst. 810 m", herrl. Garten, 
ruh. Lage, Doppelgarage, DM 695.000,— 

Neu-Isenburg 
1-ZI.-Apt., Blick über Stadt bis Taunus, 
32 m', möbliert, sofort, nur DM 
60.000,— 

2-ZI.-ETW, Neu-Isenburg 
Wfl. 56 m', zentr. Lage, Garage, DM 
92.000,— 

3-ZI.-Penthouse-Wohnung, 
Langen 

Bj. 1985, Wfl. 110 m', 45 m' Terrasse, 
exci. Ausstattung, herrl. Fernblick, Ga- 
rage, sofort rrel, DM 310.000,— 

Großzügige 3 ZI.-ETW 
Top-Lage Dreieichenhain 

Wfl. 120 m', 2 Bäder, 2 Süd-Terrassen, 
DM 320.000,— 

Luxus Penthouse-Wohnung 
Urberach 

Wfl. ca. 240 m", 7 ZI., 2 Bäder, 2 off. Ka- 
mine, Sauna, Klimaanlage, Galerle, Ga- 
rage, hochw. Ausstattung, sofort frei, 
DM 320.000,- 

ExkL Penthouse-Wohnung 
Götzenhain 

5Vi-ZI., Wfl. 160 m', Terrasse 90 m', 
vollk. renov., wertvolle Einbauten, herrl. 
Fernblick, Garage, DM 490.000,— 

wmm. 

0®[Z]0iS 
und Unteitialtung 

SHB0H 

Heute in der LZ: 

Ein Loch In der Straße 
Plötzlich tat sich die Erde auf 

25 Jahre Oberilnden 
Ein Stadtteil feiert 

„Horche Se mal" 
Ein „Stadtspiegel" für Kenner 

Sport 
Hoffnungen und Erwartungen 
der Vereine In der neuen Saison 

Einzelpreis —,55 DM 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mH d«n •fntlich*A BcksnntniKhunfcn fAr di« G*in«4nd« E9«l«b«ch 
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Naturschutz in Langen 

Grünanlagen und Naturgartenprinzip 

Rund 250.000 Quadratmeter Grünfläche 
werden von der Langener Stadtgärtnerei 
regelmäßig gepflegt und unterhalten. Ne- 
ben den Grünanlagen in den beiden städti- 
schen Freibädern — Schwrimmstadion an 
der Teichstraße und Strandbad Langener 
Waldsee — mit zusammen rund 70.000 
Quadratmetern zählen das Mühltal/Wei- 
herwiese mit 42.500 Quadratmetern, der 
Grünzug in Oberlinden und die sogenann- 
te Parkwaldung auf dem Steinberg (die 
ehemalige Müilkaute) zu den größten zu- 
sammenhängenden Grünflächen. Im in- 
nerstädtischen Bereich ist der Anteil der 
Grünflächen verhältnismäßig gering. 

Seit 1981 werden die städtischen Grün- 
anlagen nach den Prinzipien des Natur- 
gartens angelegt und gepflegt. Diese Um- 
stellung erfolgte aus folgenden Überle- 
gungen: Unbestritten dienen Grünanla- 
gen iimerhalb von Wohngebieten dem Kli- 
maausgleich und haben darüberhinaus ei- 
nen beachtlichen Erholungswert für die 
Bevölkerung. Daß sie aber auch einen Le- 
bensraum für einheimische Tiere und 
Pflanzen darstellen, wird nur in den we- 
nigsten Fällen bedacht. 

Auf der roten Liste bedrohter Tierarten 
in der Bundesrepublik stehen 55 Prozent 
der Säugetiere, 44 Prozent der Vogelarten 
und 33 Prozent der Großschmetterlinge. 
Die Zahlen für Pflanzen und andere Tier- 
arten bewegen sich in einem ähnlichen Be- 
reich. Wenn man nach den Ursachen die- 
ser Entwicklung forscht, so stößt man un- 
willkürlich auf das Anwachsen der 
Industrie-, Siedlungs- und Verkehrsflä- 
che. 

Allein im Zeitraum von 1971 bis 1976 ist 
die unbebaute Fläche des Bundesgebietes 
täglich (!) um 140 Hektar geschrumpft. 
Durch diese und ähnliche Entwicklungen 
sind viele Pflanzen- und Tierarten teilwei- 
se ganz verschwunden. Ein Gebäude kann 
notfalls rekonstruiert werden, ausgestor- 
bene Pflanzen- und Tierarten hingegen 
sind unwiderbringlich verloren. 

Landschaftsschutzgebiete 
Sieben Landschaftsschutzgebiete gibt es 

derzeit in Langen. Dies sind der Hainer- 
wald zusammen mit der Darmstädter und 
Hanauer Koberstadt, die Riedwiese, der 
Rutschbach, das Sterzbachtal, die Egels- 
woogteiche, die Dachsteiche sowie einige 
Vogelschutzgehöb.e. 

Die Ausweisung als Landschaftsschutz- 
gebiet dient insbesondere dem Schutz der 
Natur, dem Erhalt und der Wiederherstel- 
lung der Leistungsfähigkeit des Natur- 
haushaltes und der Sicherung von Viel- 
falt, Eigenart oder Schönheit eines Land- 
schaftsbildes. 

Heute können nur zwei Landschafts- 
schutzgebiete, der Rutschbach und ein Vo- 
gelschutzgehölz am Hundsgraben, als 
nicht beeinträchtigt gelten. Bei allen an- 
deren Gebieten ist der Schützzweck beein- 
trächtigt, fraglich oder sogar aufgehoben. 

Naturschutzgebiet ' 
„Kammereckswiesen" 

Die „Kammereckswiesen" sind Lan- 
gens erstes und bislang einzigstes Natur- 
schutzgebiet. 1982 hatte die Obere Natur- 
schutzbehörde eine entsprechende Verfü- 
gung erlassen und damit einem von der 
Stadt Langen nachhaltig unterstützten 
Antrag der Hessischen Gesellschaft für 
Ornithologie und Naturschutz entspro- 
chen. 

Wesentliche Vorarbeiten hierzu hatte 
der Magistrat bereits 1981 geleistet. Er 
gab ein floristisch-vegetationskundliches 
und omithologisches Gutachten über das 
14,4 Hektar große Gelände zwischen der 
Bahnlinie Frankfurt—Darmstadt und der 
Kreisstraße 168 in Auftrag. Das Gutach- 
ten kam zu dem Ergebnis, daß den Kam- 
mereckswiesen aus landschaftsökologi- 
schen Gründen eine besondere Schutzwür- 
digkeit zukommt. 

Dort gedeihen so seltene Pflanzen wie 

die Wasser-Schwertlilie, das Nordische 
Labkraut, der gemeine Teufelsabriß, die 
Prachtnelke und die Heidenelke. Außer- 
dem bietet das Gebiet ideale Bedingungen 
für wiesenbewohnende Vogelarten, zahl- 
reiche Amphibien, Reptilien, Spinnen und 
Insekten, deren Bestand durch die Intensi- 
vierung der Landwirtschaft stark gefähr- 
det ist. Heute baut das vom Aussterben 
bedrohte Schwarekehlchen wieder seine 
Nester auf den Wiesen und stark gefährde- 
te Vogelarten wie der Wiesenpieper, das 
Braunkehlchen und die Grauammer füh- 
len sich dort heimisch. 

Die Langener Stadtverordnetenver- 
sammlung stellte in den Jahren 1980 und 
1981 Haushaltsmittel in Höhe vort 79.000 
Mark für den Aufbau geschützter Land- 
schaftsteile in der „Kammereckswiese", 
der „Bauemwiese" und den Grund- 
stücken .,Im oberen Strich" bereit. Die 
Gelder wurden zur Anpflanzung von 
Schwarzerlen an einem der Kanmierecks- 
gräben, der Mäandrierung eines Grabens, 
für Schnitt- und Mäharbeiten sowie die 

„Wiedereinbürgerung von Orchideenar- 
ten" verwandt. 

Schutz bedrohter 
Tierarten und Pflanzen 

In mehreren Gebieten der Langener Ge- 
markung wurde versucht, dureh Renatu- 
rierung wieder intakte Lebensbereiche 
für bedrohte Tier- und Pflanzenarten zu 
schaffen. Beispiele sind die Anlage eines 
Schmetterlingsbiotop im Mühltal, die am- 
phibiengerechte Umgestaltung des Tei- 
ches im Waldpark Langenfeld, die Anlage 
eines Amphibientümpels bei der Rekulti- 
vierung des ehemaligen Müllgeländes ,,Im 
oberen Strich", die Entstehung einer 
Feuchtwiese bei der Renaturierung des 
Sauerwiesengewanns und die Umgestal- 
tung des ehemaligen Felsenkellers, um 
dort wieder Fledennäuse heimisch wer- 
den zu lassen. Außerdem wurden in der 
Feldgemarkung im Süden und Norden 
Langens eine Vielzahl von Vogelschutz- 
und Bienennährgehölzen angepflanzt. 

Der Moderator der hr 3-Feriensplele in voller Aktion. Martin Hecht hält das Mikrofon 
nach vom, den Zuschauem entgegen, um die akustische Antwort auf seine Frage, wer 
aus Dreieichenhain sei, einzufangen. Die Mehrzahl der Besucher war von auswärts, zum 
Teil sogar von weither, gekommen, um bei dem großen Spektakel des Hörfunks dabei 
gewesen zu sein. 

Der Hessische Rundfunk in Dreieichenhain 

hr 3-Ferienspiele aus der Burg 

Als am Sonntag bei herrlichem Som- 
merwetter die Fahrgasse in Dreieichen- 
hain so bevölkert war wie zu besten „Haa- 
ner Kerbzeiten", da wußte man, daß der 
gute „alte" Hörfunk noch nicht seine An- 
ziehungskraft auf die Leute verloren hat. 
Im Gegenteil: Es mögen mehr als 2000, 
vorwiegend jüngere Leute, gewesen sein, 
die den Zugang zur Burg und den Burg- 
garten, Ort des Geschehens, bevölkerten. 
Lange Schlangen am Eingang wiesen 
schon darauf hin, daß es hier kühle Ge- 
tränke und Würstchen vom Grill gab, die 
wenig später aber bereits restlos aufgeges- 
sen waren. So gut ausgerüstet kormten die 
Zuhörer auf Bänken und Stühlen, an Ti- 
schen sitzend oder In der prallen Sorme 
stehend live miterleben, wie der Moderator 
Martin Hecht eine Sendung „macht". Es 
war mit viel junger Musik eine echte Show 
und eine große Werbung für Dreieichen- 
hain. 

Vor dem großen Spektakel des Hessi- 
schen Rundfunks hatten der Musikzug der 
Sprendlinger Tumgemeinde die Besucher 
musikalisch eingestimmt. Dann trat der 
sprachgewandte Martin Hecht in Aktion, 
zusammen mit seiner Kollegin Jutta 
Storck, die vom Studio in Frankfurt aus 
die Hörer von hr 3 informierte. Das Publi- 
kum im Burggarten sollte zunächst auf 
seine Ortskenntnisse getestet werden, 
CJelbe Fragebogen wurden umhergereicht 
und darauf waren 3 Fragen, die Dreiei- 
chenhain und Umgebung betrafen. Wann 
wurde das jetzt beschädigte und bereits 
wieder hergestellte Obertor erbaut. Ant- 
wort: im Jahre 1350. Auch die Frage nach 
der Schwarzpappel an der Burgmauer 
wurde von den meisten richtig beantwor- 
tet, sowie die Frage nach dem Spitznamen 

Unfall auf dem 
Kiesgrubengelände 

Innerhalb des Kiesgrubengeländes der 
Kiesgrube Sehring war ein Pkw-Lenker 
verbotswidrig am Donnerstagmorgen, ge- 
gen 7.30 Uhr. unterwegs. Nach seinen An- 
gaben mußte er einem unbekannten Be- 
tonmischer, der ihm auf der Fahrbahn- 
mitte entgegenkam, ausweichen, und kam 
dabei nach rechts von der Fahrbahn ab. 
Fahrer und Beifahrer des Pkw's wurden 
dabei nicht unerheblich verletzt; der ent- 
standene Sachschaden beläuft sich auf ca. 
2.000 Mark. 

Da bei dem Pkw-Lenker offensichtlich 
auch Alkohol mit im Spiel war. wurde ei- 
ne Blutentnahme angeordnet. Einen Füh- 
rerschein kormte der Fahrer nicht vorle- 
gen. 

Der Fahrer des bisher unbekaimten, 
blau-gelben Betotunischers, sowie evtl. 
andere Unfallzeugen werden gebeten, sich 
mit der Langener Polizei — Telefon 
06103/23045 — in Verbindung zu setzen. 

der Sprendlinger, dem Hooschebaa, der 
übrigens am 26. August wieder sein eige- 
nes Stadtteilfest feiern wird. 

Jeder Gewimier der drei Fragen verließ, 
nachdem er — oder sie — einen Musik- 
wunsch geäußert hatte, mit einem Notiz- 
klotz die Freilichtbühne. 

Immer wieder kam es zu wechselseiti- 
gen Gesprächen zwischen der Frankfurter 
Kollegin Jutta Storck, die die Zuliörer mit 
Musik versorgte und dem live-Moderator 
Martin Hecht, der mit allerlei humorigen 
Ansagen und Spielen das Publikum zu un- 
terhalten wußte. Wenn auch im rückwär- 
tigen Bereich des Burggartens die Aku- 
stik nicht so gut war, da man ja mit Kind 
und Kegel gekomnien war und sich so, mit 
Luftballons und „gelben Fliegern" das 
reinste Volksfest entwickelt hatte. 

Im Laufe der Sendung durften sich drei 
Kandidaten als Moritatensänger versu- 
chen. Irmgard Hupertz aus Bamberg, zu 
Besuch im Haa, stellte sich vors Mikrofon 
und wurde ihre selbstgedichteten Verse 
los. Sie gewaim den ersten Preis und darf 
nun, mit dreißig Leuten ihrer Wahl, zu ei- 

nem Besuch Ins Frankfurter Funkhaus 
kommen. Andrea Retzlaff aus Dreieich 
kam gleich mit zwei Musikanten auf die 
Burgbühne, die schon beim Langener Eb- 
belwoifest durch ihre Originalität aufge- 
fallen waren. Wolfgang und Rudi aus Lan- 
gen begleiteten sie mit Geige und Harmo- 
nika zum zweiten Preis. Auf den dritten 
Platz schließlich kam Jan Karsten Reper, 
ein IVjährigei Dreieichenhainer. 

Insgesamt war es eine gute Show- 
Sendung und eine prima Werbung für den 
Ort Dreieichenhain. Die Hörer am Radio 
erfuhren von Publikum, Moderatoren und 
vor allem von Roger Heil vom Geschichts- 
und Heimatverein viel Interessantes und 
Wissenswertes über das historische Drei- 
eichenhain. Weim an diesem Tag aber 
mehr Haaner Gaststätten ihre Tore geöff- 
net hätten und auch der einzige Eissalon 
im Ort nicht wegen Oberfüllung hätte sei- 
ne Pforten schließen müssen, wäre der 
Ausklang für viele Besucher noch etwas 
schöner gewesen. Insgesamt aber war es 
ein gelungener Nachmittag für Daheimge- 
bliebene, die nicht daheimgeblieben wa- 
ren. Dreieichenhain zeigte sich ansonsten 
von seiner besten Seite. 

Zuschüsse zur 
Renovierung 
erhaltenswerter 
Gebäude 

Die Stadt Langen sorgt nicht nur dafür, 
daß ihre eigenen Gebäude in einem an- 
sprechenden altstadtgerechten Zustand 
sind, sondern unterstützt auch Mitbürge- 
rinnen und Mitbürger, die ihr erhaltens- 
wertes Haus in der Altstadt entsprechend 
renovieren wollen, mit einem Zuschuß aus 
dem städtischen Haushalt. Nach den gel- 
tenden Richtlinien beträgt der Zuschuß 50 
Prozent der zuschußfähigen Kosten, höch- 
stens jedoch 10.000 Mark. 

Wie Bürgermeister Kreiling mitteilte, 
wurden 1968 erstmals derartige Zuschüsse 
gewährt. Bis zum Jahresende 1985 seien 
insgesamt 86 Zuschüsse mit einer Gesamt- 
summe in Höhe von 268.379,50 Mark be- 
willigt und ausgezahlt worden. Bei den 
bezuschußten Objekten habe es sich über- 
wiegend um Renovierungen und Freile- 
gungen von Fachwerk sowie um Sand- 
steinarbeiten gehandelt. 

Nähere Auskünfte über die Bezuschus- 
sung von Renovienmgsarbeiten an erhal- 
tenswerten Gebäuden erhält man beim 
Langener Stadtbauamt im Rathaus. 

So bot sich die zweitausendfache ZuschauerkuUsse dem Betrachter von der Bühne der „Haaner Burg". Im Vordergrund das Radio- 
Mobil des Hessischen Rundfunks, von dem aus die live-Übertragung der Sendung aus dem Burggarten gesteuert wurde. 
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Ztf kus in Langen - eine Schau I ||K 

„Daheimg'ebliebene" I 'Jw 
Corty Althoff — Starparade 
internationaler Zirkuskunst 

Mit hochinteressanten Tierdressuren 
und Attraktionen der Artistiit aus vielen 
Ländern trifft der bekannte Zirkus Corty 
Althoff am Donnerstag in Langen ein. Ge- 
gen 16 Uhr werden am Bahnhof Langen u. a. 
auch die Elefanten entladen, die anschlie- 
ßend einen Fußmarsch durch Langen zum 
Platz an der Südlichen Ringstraße antre- 
ten. 

Von Freitag, dem 25. Juli, bis einschl. 
Sonntag, dem 27. Juli, ist die große Schau 
zu sehen. An den ersten beiden Tagen, also 
Freitag und Samstag, finden die Vorstel- 
lungen jeweils um 16.00 und 20.00 Uhr 
statt, am Sonntag bereits um 11.00 Uhr 
vormittags und um 16.00 Uhr. 

Die Althoffs sind die älteste Zirkusfa- 
milie im deutschsprachigen Raum und zu- 
gleich die Pioniere des modernen Reise- 
Zelt-Zirkus. Von Generation zu Genera- 
tion wurde das Wissen und Können vom 
Vater zu den Söhnen weitergegeben und 
weiterentwickelt. Ferdinand, Rudolf und 
Carl Althoff waren die berühmten Vor- 
fahren des heutigen Direktors und Besit- 
zers Corty Althoff. 

Die Reihe der Darbietungen dieses klas- 
sischen Zirkus reicht von der ungewöhnli- 
chen Tigerdressur über die verschieden- 
sten Dressuren prachtvoller Rassepferde 
bis hin zum Trio Alexis jr., den drei 
Musikal-Clowns. Waghalsige Luftakroba- 
ten unter der Zirkuskuppel sind ebenso zu 
bewundem und zu bestaunen wie zauber- 
hafte Zaubereien. Direktor Corty Althoff 
selbst präsentiert, neben den edlen Pfer- 
den, auch seine große Elefantengruppe. 

Unter der Bezeichnung „Althoffs Exo- 
ten-Tableau" sind zahlreiche exotische 
Tiere wie Kamele, Dromedare, Büffel und 
Yaks vereint. 

Interessant ist auch die Tierschau, die 
gerade z.Zt. aus der Kinderstube der Tiere 
viel bieten kann. 

So ist viereinhalb Wochen alter Tiger- 
nachwuchs zu sehen. Zwei weitere Tiger- 
babys sind erst vor einer Woche zur Welt 
gekommen. Die Mutter nimmt allerdings 
die Kleinen nicht an. Es wird deshalb 
dringend eine Hunde-Amme für 4 bis 6 
Wochen gesucht. Meldungen an die Direk- 
tion des Zirkus Corty Althoff erbeten. 

Die Elefantengruppe ist übrigens die 
einzige der Welt, die so dressiert ist, daß 
Kinder und Erwachsene die Tiere anfas- 
se und ihnen ,,Streicheleinheiten** geben 
können. Ein Erlebnis für Jung und Alt. 
UnterdemMotto;Corty Althoff-einZir- 
kus zum Mitmachen, Anfassen und Erle- 
ben wird ein großes Programm mit vie- 
len Attraktionen geboten. 

Die Zirkusfreunde und darüberhinaus 
die Bevölkerung aus Langen und Umge- 
bung sind zu dieser Starparade internatio- 
naler Zirkuskunst eingeladen. Nicht alle 

Jetzt wieder 

Wassergymnastik 
für Senioren 

Nach der Sommerpause findet am Mitt- 
woch. dem 23. Juli 1986. wieder die Was- 
sergymnastik des Turnvereins im Lange- 
ner Hallenbad statt. 

Nach wie vor ist jeden Mittwoch (Warm- 
badetag) um 11.20 und um 12.20 Uhr in der 
Eingangshalle des Hallenbades der Treff- 
punkt. Alle Interessenten und früheren 
Teilnehmer sind herzlich dazu eingeladen. 

Vorbereitungen 
für's Sommerfest 

Ab 19.30 Uhr am Mittwoch, dem 23. Ju- 
li. wird im Gemeindezentrum der Ev. Jo- 
hannesgemeinde Langen. Uhlandstraße 
24/Carl-Ulrich-Straße 4, für das Sommer- 
fest am 2. August vorbereitet und geba- 
stelt. Wir laden herzlich zum Mitmachen 
ein. 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen. 
; die iüter als 75 Jahre sind. 

Tage kommt ein Zirkus vom Format des 
Althoff nach Langen. Und nicht zuletzt 
sollte man die Bemühungen der Zirkus- 
leute um den Erhalt des ursprünglichen, 
klassischen Zirkus, durch einen Besuch 
im Zelt oder auch bei der Tierschau hono- 
rieren. 

Die Tierschau ist im übrigen täglich ab 
9.00 Uhr geöffnet. Außerdem ist jeden Tag 
nach der Nachmittagsveranstaltung für 
Kinder und Erwachsene Elefanten-, Ka- 
mel- und Ponyreiten. Eine Vielfalt zircen- 
sischer Kunst bietet der Zirkus Corty Alt- 
hoff. 

Eintrittskarten gibt es an der Zirkus- 
kasse und auch im Vorverkauf im Reise- 
büro am Rathaus Langen, Südliche Ring- 
straße 80, Tel. 06103/52110 und 203145. Die Tigergruppe bei Ihrer ungewöhnlichen Dressur. 

25 Jahre Langen-Oberlinden 

Ein Stadtteil feiert 
Im Jahr 1959 erfolgte zwar der erste 

Spatenstich für den Stadtteil Oberlinden, 
doch bis die Gebäude erstellt waren und 
die ersten Hausbesitzer eingezogen waren, 
der gesamte neue Stadtteil also sein eigt 
nes Gesicht bekommen hatte, verging 
noch einige Zeit. So darf denn heute 
durchaus mit Recht davon ausgegangen 
werden, daß Oberlinden insgesamt jetzt 
seit 25 Jahren besteht. Ein Grund zum Fei- 
ern also. 

Und das soll am letzten August-Wochen- 
ende, vom Freitag, dem 29. bis Sonntag, 
dem 31. August 1986 geschehen. Im Stadt- 
teil Langen-Oberlinden gibt es eine statt- 
liche Anzahl von Einwohnern, die die ver- 
schiedensten kreativen Initiativen und 
Aktivitäten entwickelt haben. Ein Künst- 
leryiertel also. Um der breiten Öffentlich- 
keit. dm Oberlindenem und den Lange- 
nera. euunal die Ergebnisse dieser künst- 
lerischen Tätigkeiten vorzustellen, ist die- 
ses Stadtteilfest geplant. Bisher kannte 

man in Oberlinden so gut wie keine Stra- 
ßenfeste. Das nunmehr in Angriff genom- 
mene Stadtteilfest, das auf die Privatini- 
tiative einiger Bürger und Bürgerinnen 
zurückgeht, kann eine erste Motivation 
für mehr Nachbarschaft in der Zukunft 
sein. 

Das Stadtteilfest Oberlinden wird in 
Form eines ..Kunst-Markt-Treibens** über 
die Bühne gehen. Und zwar mit Work- 
shops, Gesprächen, Ausstellung „Oberlin- 
dener Werke", jugendlichen Musikgrup- 
pen, Kinderzirkus und vieles mehr. 

Wir werden demnächst ausführlich über 
Programm und Ablauf der drei Oberlin- 
dener Tage Ende August berichten. Zum 
Mitmachen sind indessen alle Mitbürger 
au^erufen, die in Langen-Oberlinden 
wohnen und in irgendeiner Form zum Ge- 
lingen des Festes beitragen wollen. Inter- 
essierte wollen sich bitte melden bei: Frau 
Brigitte Wegner, Weißdomweg 17. Lan- 
gen-Oberlinden, Tel. 7-91 63. 

Trotz Tschernobyl das 

Waldsterben nicht vergessen 

Delegiertenversammlung der SDW-Hessen wamt 
Die Kemkraftwerkskatastrophe in der 

Sowjetunion führte zu Forderungen auf 
Verzicht der Atomenergie in Deutschland. 

Ein Verzicht der Kemkraftnutzung be- 
wirkt indessen in absehbarer Zeit die Auf- 
gabe der aus dringlichen Umweltschutz- 
gründen gerade erst angelaufenen Redu- 
zierung der Massenverbrennung von Fos- 
silien (Kohle, öl. Gas) und verhindert eine 
Verringerung der dabei in die Luft gelan- 
gende Schadstoffe. Sie bilden die we- 
sentlichen U rsachen des weitverbreiteten 
Waldsterbens in Mitteleuropa und der 
enormen Schäden auch an Bauwerken 
und Kultui^tern und beeinträchtigen ne- 
gativ die Gesundheit der Menschen. An 
dieser Tatsache hat sich durch Tschemo- 
byl nichts geändert! 

Die Delegiertenversammlung 1986 der 
SDW-Hessen weist mit Nachdruck darauf 
hir., daß die geforderte schnelle Stillegung 
von Kemkraftwerks-Anlagen nicht zu La- 
sten der schwer in Mitleidenschaft gezoge- 

nen Wälder mit künftig wieder anstei- 
genden Luftverunreinigungen erkauft 
werden darf. Voraussetzung jeder 
Energie-Umrüstung muß es bleiben, die 
sterbenden Wälder zu retten. 

Es ist deshalb dringend notwendig, 
Energie sofort drastisch einzusparen, die 
Entwicklung und Anwendung alternati- 
ver Energiequellen tatkräftig voranzu- 
treiben und finanziell verstärkt zu för- 
dern. 

Die SDW-Hessen appelliert an alle Par- 
teien und Regierungen, das Sterben der 
Wälder keinesfalls durch Rückfall in die 
verderblichen Luftverunreinigungs-Prak- 
tiken der Vergangenheit wieder zu be- 
schleunigen. 
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ADAC-Verkehrs-Quiz im Holiday-Park 
Spiel für Kinder. AUerlei Pre^e. Viel Information 

- ^«■■•'^'^erziehung unterhaltend gestaltet, dazu lädt der HoUday- 

täglich die Kinder imd die Parkbesucher ein. In einem lustigen Verkehisouiz auf der 

MäThP f ""t Moderator Peter Weyganda sollen die Buben und Mädchen zeigen, ob sie gelernt haben, sich im Straßenverkehr richtig zu verhalten Al- 
Kindergibt es LSi^d von großen, bunten Tafeln viel Information. 

Für die Eltern verteilt der ADAC bebilderte Faltblätter. Es ist das erste Mal in der 
uT Verkehrserziehung mit einem Frei- 

- vertU^^^MU Zusammenarbeit, die - wenn sie erfolgreich verläuft 

Fahrgasse 2 
bekommt neue Fassade 

Die Fenster sind schon ausgetauscht, in 
Kürze werden die Renovierungsarbeiten 
an der Fassade fortgesetzt: das städtische 
Wohnhaus in der Fahrgasse 2 wird alt- 
stadtgerecht umgestaltet. 50.000 Mark ste- 
hen laut Bürgermeister Kreiling für diese 
Maßnahme im Haushaltsplan zur Verfü- 
gung. 

Im Zuge der laufenden Sanierungsarbei- 
ten wird das Fachwerk im Fensterbereich 
des ersten Obergeschosses ergänzt. Die 
Untere Denkmalschutzbehörde des Krei- 
ses Offenbach hat dazu ihr Einvemehmen 
erklärt. Zuvor wurde bereits der alte Putz 
abgetragen und komplett emeuert. 

Im nächsten Jahr soll dann di^ Schau- 
fenster#nlage im Erdgeschoß entfemt und 
durch neues Mauerwerk, altstadtgerechte 
Holzfenster und eine ansprechende Türan- 
lage ersetzt werden. Der Magistrat hat 
sich zu dieser Maßnahme aufgrund von 
A^regwngen der Nachbarn wegen der Vor- 
bildwirkung entschlossen; hinzu kam, 
daß auch der Kinderschutzbund, der das 
Erdgeschoß des Hauses als Geschäftsstelle 
nutzt, nach seinen Erfahrungen während 
der letzten Winter nicht mehr für die Bei- 
behaltung der Schaufenster plädierte und 
sich ebenfalls für eine Umgestaltung aus- 
sprach. Die hierfür erforderlichen Mittel in 
Höhe von 20.000 Mark wird der Magistrat 
für den Haushalt 1987 beantragen. 

Die Bomgass' 
feiert wieder 

2ü einem der beliebtesten Straßenfeste 
hat sich im Altstadtbereich das ..Bomgas- 
sefest entwickelt. Am kommenden 
Samstag, dem 26. Juli 198C, wird es von 
den Anwohnern der Bomgasse wieder be- 
gangen. Für Unterhaltung der Gäste ist 
ebenso gesorgt wie für das leibliche Wohl. 
Auch eine Tombola mit wertvollen Sach- 
preisen, gespendet von Langener Firmen, 
wird veranstaltet. Die Langener sind zum 
Besuch des Festes in der Bomgasse herz- 
lich eingeladen. Am Nachmittag gegen 
15.00 Uhr geht's los. 

CHR. BIITTMAHH 
• KERAMIK-KURSE 

ab 5. August 1986, vormittags oder 
abends — für jedermann 

• VERKAUF 
von Keramik-Objekten — Auftrags- 
arbelten — Unikate 

• AUSSTELLUNG 
eigener Arbeiten 

Auskunft und Mb 
^ ^Anmeldung 

Passend zum Thema ,,Alte Wege im neu- 
en Gewann" ist auch der — unabhängig 
davon — eingesandte Leserbrief, den wir 
nachstehend veröffentlichen. 

Betrifft: „Kurios" 
„Nun sind seit dem „kuriosen Leserbrief 
einige Wochen verstrichen, und wir haben 
uns für Ansprachen zu bedanken, die uns 
en passant zugekommen sind, und nicht 
nur von Anwohnem der Östlichen Ring- 
straße. Zwei davon seien hier genannt: 
1. Auf dem öfters in der Stadt aushängen- 
den Stadtplan gehe die Östliche Ringstra- 
ße bis zur Dieburger. Ja, es stimmt in der 
Tat! 
2. Eine Anwohnerin des Unteren Stein- 
bergs meinte, wenn sie im Vorgarten be- 
schäftigt sei, käme sie sich manchmal wie 
ein ,.Verkehrspolizist" vor, so oft werde 
sie nach der Lage der Östlichen Ringstra- 
ße gefragt. 

Und dann natürlich jedesmal die Frage: 
„Was haben Sie von der Stadt für eine 
Antwort bekommen?" Darauf konnte die 
freche Erwiderung kommen: ..Keine! Die 
denken noch nach!" Spaß beiseite, aber 
nicht die gute Laune: Der Leserbrief war 
gewiß kein persönliches Schreiben Rich- 
tung Rathaus, kein direktes. Vielleicht ein 
indirektes? Dürfen wir die für die Stra- 
ßenbenennung Verantwortlichen nun 
hiermit ganz direkt ansprechen? Vor- 
schlag: Sie veröffentlichen Ihre Nach- 
denk-Ergebnisse hier in der Langener Zei- 
tung (ganz mit der ..leichten Hand"), da- 
mit alle zugleich informiert werden, ganz 
im Sinne einer bürgemahen Öffentlich- 
keitsarbeit. Einverstanden? Oder soll es 
beim „kurios" bleiben? Wäre schade!" 
G. + F. Luchmann 
Östliche Ringstraße 9 
(F: „Gedaafter" Langener, 1959, und das 
verpflichtet) 

Ende der Aktion 
„Altpapier für 
St. Albertus Magnus" 

Was die Verantwortlichen der Aktion 
schon seit Monaten befürchteten, nun ist. 
es Tatsache, so die Verkündigung in allen 
Gottesdiensten des vergangenen Wochen- 
endes (19./20. Juli), Mit dem Samstag, 
dem 19. Juli, muß die Kolpingfamilie das 
Sammeln von Altpapier und Kartonagen 
einstellen. Die Gründe liegen auf der 
Hand. Pfarrer Johannes Kratz sowohl als 
auch Max Rupprecht und Horst Trömer 
von der Kolpingfamilie bedauem das 
sehr. Sie bedanken sich herzlich bei allen, 
die diese Aktion auf ihre Weise mitgetra- 
gen haben. Sie bitten in diesem Zusam- 
menhang aber auch, kein Altpapier und 
keine Kartonagen mehr zum Albertus- 
Magnus-Platz zu bringen, und sollte sol- 
ches irrtümlicherweise doch geschehen, 
das Material wieder nach Hause mitzu- 
nehmen und anderweitig zu verwerten. 

Feriencamp 
für junge Leute 

Noch freie Plätze melden die Ökumeni- 
schen Bildungsreisen bei Sommerfreizei- 
ten an der südportugiesischen Westküste 
in der Nähe von Aljezur. Dort sind für 50 
junge Leute zwischen 18 und 30 Jahren die 
Zelte auf einer eigenen modernen Cam- 
pinganlage bereits aufgeschlagen (Unter- 
bringung in 4—5 Personenzelten). Zwi- 
schen Juni und September bieten acht 
IStägige Reisen für jeweils 750 DM: Ur- 
laub abseits vom Massentourismus, Sand- 
strände, angenehme Brise vom Atlantik, 
freie Fläche für Spiel, Sport und Lager- 
feuer sowie Orts- und sprachkundige Be- 
treuung. Im Preis sind außerdem die An- 
reise im Femreiseluxusbus, Vollveipfle- 
gung und Versicherung enthalten. Ständig 
zur Verfügung steht den Teilnehmern ein 
Kleinbus. Termein: 23.8. — 9. 9.86 / 6.9. — 
23. 9. 86 / 20. 9. — 7. 10. 86. Auskünfte: 
ökumenische Bildungsreisen e.V., Wild- 
bannstr. 11, 6806 Viernheim, Tel 
06204/1661. 

UnfaJlursache: Reifenschaden 
„Infolge eines Reifenschadens geriet auf 

der Autobahn . . .", so begaiuien in den 
letzten Tagen häufig Berichte über das 
Unfallgeschehen auf den südhessischen 
Autobahnen. 

Ein besonders schwerer Unfall, der sich 
kürzlich auf der Autobahn Frankfurt— 
Würzburg ereignete, ist AnlaÄ, um erneut 
auf die Tücken, welche die Sommerzeit 
für die Bereifung unserer Autos parat hat, 
hinzuweisen. Bei dem genannten Unfall 
kam eine 46 Jahre alte Frau ums Leben, 
zwei weitere Fahrzeuginsassen erlitten 
Verletzungen. 

Eine Zusammenstellung der Unfälle mit 
Reifenschäden in den letzten zwei Wochen 
auf den Autobahnen im Rhein-Main- 
CJebiet ergibt ein erschreckendes Bild. Bei 
zwölf UnfäUen gab es eine Tote und sechs 
Personen wurden zum Teil erheblich ver- 

Der entstandene Sachschaden wird 
auf rund 70.000 Mark geschätzt. 

Die Tatsache, daß oftmals auch andere 
Fahrzeuge mit in die Unfälle verwickelt 
werden, sollte Anlaß genug sein, die Au- 
tofahrer an ihre Verantwortung für den 
Zustand ihrer Kfz-Bereifung zu erinnern. 

Gerade in der warmen Jahreszeit, so die 
Autobahnpolizei. sollte man nicht nur den 
äußeren Zustand, sondern öfters auch den 
Reifendruck überprüfen. Denn die Erfah- 
rung zeige, daß nicht nur abgefahrene Rei- 
fen, sondern auch falscher Reifendruck 
für Unfälle ursächUch seien. Vor allem bei 
längeren Fahrten auf der Autobahn soll- 
ten bei jeder Pause der äußere Zustand 
und möglichst auch der Luftdruck geprüft 
werden. 

Dies seien Sicherheitsmaßnahmen, so 
war abschließend von der Autobahnpoli- 
zei zu hören, die der eigenen und der Si- 
cherheit der übrigen Verkehrsteilnehmer 
dienten. 
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Horche Se mal. . . 
Also hasse Se emal Owacht. 
Jetzt in dere ruhich Ferjezeit heert 

mer de Krach Widder am deutlichste. 
Vielerlei Ursache hawwe die Geräu- 
sche. die wo aam in seiner Garte- 
Balkon-Terrasse odder was waaß ich 
noch all — Ruh' steem. gelle. Frieh 
morjens gehts los mit dem Sirenege- 
heul von ere Alarmaalaache. Entwed- 
der is die — odder der — gesteert. 

Dann komme die erste ..fliechende 
Starter" uff die Gass. Des könne Mo- 
peds. Motorräder odder aach Audos 
soi. Die mach bei ihme ..fliechende 
Starts" e Gequietsch, daß mer maane 
könnt, e Rudel Säu deet geschlacht 
wem. Naja, vielleicht is der Vergleich 
noch net emal so verkehrt. Iwweri- 
chens: bei Hitzetage isses am 
schlimmste, bis in die Nacht enei. 

Dann gibts die Huper. 
Mir unnerscheide drei Sorte von 

Huper: a) die Ab-un-Zu-Huper. Üks 
sin die. wo jedem Rock nachhupe: b) 
die Mehrfachhuper: Des sin solche, 
die gute Bekannte uff de Gass treffe 
oder sich von solchene verabschiede; 
un c) die Dauerhuper. Des sin ewe 
vorwiegend Hocfüeitsgesellschafte. 
Friejer hawwe mer iwwer die Amis 
de Kopp geschittelt, wann se mit eme 
Bichse dorch Lange gefahm sin. heut 
isses umgekehrt. Un dadebei hab ibh 
immer gedenkt, fers Hupe geebs 
Punkte — in Flensburg. Awwer bloß, 
wann mers heert. Unser Ordnungs- 
hieter heems ja net. Die hette viel ze 
du, wann se des all heem wollte. 

Dann gibts da noch die junge „Stra- 
ßemussiker". Des sin die, wo mit uff- 
gedrehte Lautsprecher aam ihm 
..Sound" uffs Ohr dricke wolle. Also, 
dene er Mussik intressiert uns we- 
nichi Un außerdem: So laut Lautspre- 
cher-Mussik is bloß noch em Zerkus 
erlaubt — un heechstens noch bei 
Wahle — naja. des kann ja aach als 
Zerkus soi, gelle. 

Dann sind da noch unser Ostwind- 
Fliecher. Wanns als Schlääch dut wie 
beim Feuerwerk, dann wams Iwwer- 
Knall-Jäächer. 

Kaputtene Auspuffe — odder 
„Puffs" — sin genauso laut wie die 
junge Rennfahrer, die uff Langens 
Straße erumbrumme. daß aam de 
Kopp wehdut. 

Bei all dene Geräusche musste 
kemgesund soi. Wann mer krank ist 
odder e Kleinkind, dann kann mer 
ebbes mitmache. Die Kanaldeckel 
hippe. wann se driwwer brumme, als 
deete se en Danzkurs mache un bei 
Westwind heem mer die Ziech un de 
Reeche nur so raiische. 

Un wer en Parkblatz vorm Haus 
hat. der kennt die aanzelne Audotype 
schon am Diem-Zuschlaache. Uff An- 
hieb. Mer sollt net glaawe. daß man- 
che Audos bloß vier Diem hawwe. 
Ich deet druff wette, daß da welche 
mit 6 bis 8 Diem debei sin. 

E Wunner, daß mer bei so Ge- 
räuschkulisse noch net daab sin, 
dibbedaab. Awwer was net is, kann 
noch wem, gelle. Horche Se mal 
druff. i. 

Renovierungsarbeiten 
am Jugend^6 
haben begonnen 

Die Baustelle ist eingerichtet, vor zwei 
Tagen haben die Bauarbeiten in der Zim- 
merstraße begonnen: Für etwa 130 000 
Mark wird das Jugendcaffe von der Stadt 
Langen gründlich renoviert und saniert. 
Trennwände sollen eingezogen, neue Fuß- 
böden verlegt, Fenster und Türen general- 
überholt werden. Außerdem steht eine 
zusätzliche Wärmedeckung des gesamten 
Daches des Gebäudes auf dem Sanierungs- 
prograinm. , Femer werden Malerarbei- 
ten durchgeführt und die Elektroinstalla- 
tion in einen ordnungsgemäßen Zustand 
gebischt. Neben mehreren kleineren Re- 
paraturen und Instandsetzungsarbeiten 
ist auch noch geplant, das Treppenhaus zu 
erweitem und so umzubauen, daß es den 
Bestimmungen der Versammlungsstät- 
tenrichtlinien entspricht. 

Wie Bürgeimeister Hans Kreiling vor der 
Presse erklärte, hofft die Stadt Langen, 
alle Renovierungsarbeiten bis zum Ende 
dieses Jahres abschließen zu können, da- 
mit das Jugendcaffe wieder genutzt wer- 
den kann. Ob allerdings auch die Erweite- 
rung des Treppenhauses bis zu diesem Zeit- 
punkt fertiggestellt werden kann — was 
für die Durchführung größerer Veranstal- 
tungen Voraussetzung ist —, hängt davon 
ab, wann die notwendige Baugenehmi- 
gung für den Anbau vom Kreis Offenbach 
erteilt wird. 

GriUplatz im 
Langener Stadtpark 
wieder in Betrieb 

Laue Sommemächte: Hochsaison für 
Grillfreundiimen und -frennde. Wer über 
keinen eigenen Grill oder den entspre- 
chenden Platz verfügt, der ist mm herzlich 
eingeladen, im Stadtpark seine Würstchen 
und Steaks zu brutzeln. 

Seit einiger Zeit ist dort — hinter dem 
SSG-Freizeit-Center beim Musikpavillon 
— der GriUplatz wieder in Betrieb. Nach- 
dem der Grill im letzten Jahr zweimal von 
Unbekannten zerstört wurde, hatte sich 
die Stadt Langen entschlossen, den Platz 
im Interesse der vielen Langener Mitbür- 
gerinnen und Mitbürger, die dieses Ange- 
bot eifrig nutzten, abzuräumen und eine 
neue Anlage zu errichten. Die neue Anlage 
präsentiert sich nun mit einem massiven 
Betongrill, der hoffentlich der Zerstö- 
rungswut einiger Unbelehrbarer gewach- 
sen ist, und einer hübschen Oberdachimg, 
die mit Schiefer eingedeckt imd der Ge- 
staltung des Musikpavillons angepaßt 
wurde. 

Wer die Gelegenheit jetzt nutzen ynd 
seine Grillparty im Stadtpark veranstal- 
ten möchte, der müßte sich zuvor mit An- 
ni Schwarzbach im Langener Rathaus, 
Zimmer 228, Telefon 203 169, in Verbin- 
dung setzen. Dort ist nicht zu erfahren, ob 
der Grillplatz zum gewünschten Termin 
frei ist. sondern dort gibt es den Schlüssel 
für den Nebenraum des Toilettengebäudes 
im Stadtpark. In diesem Raum befinden 
sieh nämlich die Grillroste, die man für 
das Grillvergnügen noch benötigt. 

■ INSERIEREN H 
BRINGT GEWiNNI ■ 

Genehmigung für 
Sonnenschutz-Folie 

Ab 1. Oktober dieses Jahres tritt ein 
neues Gesetz in Kraft, welches vor allem 
die Autofahrer betrifft, die die Heckschei- 
be ihres Wagens mit einer Sonnenschutz- 
Folie beklebt haben. Ab diesem Datimi 
brauchen die Folien eine Bauartgenehmi- 
gung. da sonst die Betriebserlaubnis für 
den Wagen erlischt. 

Die genehmigten Folien sind mit einem 
Prüfzeichen — Wellenlinie oder Zahl — 
versehen. Die Bauartgenehmigung, die 
man sich beim Kauf unbedingt geben las- 
sen sollte, muß bei Polizeikontrollen vor- 
gezeigt werden können. Rollos, die nach- 
träglich in den Wagen eingebaut werden, 
benötigen zwar (noch) keine Bauartgeneh- 
migung. aber wegen der eingeschränkten 
Sicht muß auch ein Außenspiegel auf der 
rechten Seite vorhanden sein. H. R. 

KKH: Neue 
Azubis zum Arzt 

Weit mehr als 500.000 Jugendliche treten 
in den nächsten Wochen als Auszubilden- 
de ihre neue Stelle an. Doch vorher, so die 
KKH in einer aktuellen Meldung, muß je- 
der neue Azubi, der noch nicht volljährig 
ist. zum Arzt. Laut Jugendarbeitsschutz- 
gesetz dürfen Jugendliche unter 18 Jahren 
nur dann beschäftigt werden, wenn sie für 
den ausgewählten Beruf auch gesundheit- 
lich geeignet sind. Berechtigungsscheine 
für die kostenlose ..Inspektion" gibt es in 
Baden-Württemberg beim behandelnden 
Arzt, in Bayem und Bremen in der Schu- 
le, in Berlin beim Schularzt des jeweiligen 
Gesundheitsamtes, in Hamburg, Hessen, 
Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz, 
Schleswig-Holstein und im Saarland beim 
zuständigen Einwohnermeldeamt (bzw. 
Gemeindeamt), in Niedersachsen bei der 
Stadt- oder Gemeindeverwaltung. 

Jeder Azubi hat freie Arztwahl. Er er- 
hält eine Bescheinigung, die er dem Ar- 
beitgeber vorlegen muß. Spätestens ein 
Jahr danach, sofem er dann nicht schon 18 
ist. sieht er den Arzt wieder — bei der vor- 
geschriebenen Nachuntersuchimg. 

Ein Loch 
in der Straße 

Am Donnerstag vergangener Wo- 
che geschah es. Vor dem Haus Bahn- 
straße 2S, nahe beim Postamt. Plötz- 
lich tat sich die Erde auf — oder bes- 
ser — die Asphaltdecke. Ohne laut- 
starke Ankündigung, einfach so. 

Ein Loch war da, mitten auf der 
Straße. Und es zbigte Neugierigen 
den Weg in gähnende Hefe. Vermut- 
lich hat ein schweres Fahrzeug den 
„Einbruch" verursacht. Nun. der Ka- 
nal in der Bahnstraße leidet offen- 
sichtlich unter Altersschwächen. Er 
hat den Kanal voll. Experten wissen 
das schon lange. 

Bei den Belastungen, die tagaus, 
tagein unserer Bahnstraße — und 
nicht nur der — zugemutet werden, 
ist es durchaus nicht verwunderlich, 
daß solches passiert. 

Das Loch in der Straße wurde als 
Gefahrenstelle rasch eingegrenzt und 
abgesperrt, der Verkehr umgeleitet. 
Das Tiefbauamt mit seinen Helfem 
rückte an, den Schaden zu beheben. 
Allerdings kann dies nur ein Notbe- 
helf sein. Denn der Bahnstraßenka- 
nal ist an vielen Stellen reparaturbe- 
dürftig. Die große Sanierung wird, 
sie muß einfach kommen. Dann steht 
den An- und Einwohnern noch eini- 
ges bevor. 

Das Loch in der Bahnstraße ist ein 
Omen für den Stadtkämmerer. Der 
Kanalbau wird nämlich ein großes 
Loch in den Stadtsäckel reißen; aber 
man wird nicht umhin kommen. 
Wenn nicht bald mit den Sanierungs- 
maßnahmen begonnen wird, ist viel- 
leicht die ganze Straße „im Eimer"; 
jetzt war es nur das Loch in der Stra- 
ße .. . 

Mitarbeiter vom Tiefbauamt Langen bei der Reparatur des Kanales auf der Bahnstraße 
vor dem Postamt Langen. 

Weil's besser 

schmeckt 
Trend zur Fettstufe 

Dje mageren Zeiten sind vorüber, die 
Bundesbürger legen wieder mehr Wert 
auf Geschmack und Genuß. Die Centrale 
Marketinggesellschaft der deutschen 
Agrarwirtschaft (CMA) stellt besonders 
bei Milchprodukten wie Frischkäse und 
Milchfrischprodukten einen Verbraucher- 
trend zur mittleren bzw. höheren Fettstu- 
fe fest. 

So haben beispielsweise die deutschen 
Hersteller von Frischkäse im letzten Jahr 
mit 433 100, t fast 14 Prozent mehr abge- 
setzt als noch vor fünf Jahren. Innerhalb 
dieses Zeitraums konnte Frischkäse mit 
einem Fettanteil von 45 Prozent und mehr 
i. Tr. um 46 Prozent zulegen. Die Stufe 40 
bis unter 45 Prozent F. i. Tr. verzeichnete 
Steigerungen um 33,5 Prozent, die nächste 
Stufe. 20 bis 40 Prozent F. 1. Tr.. konnte 
immerhin noch einen Mehrabsatz von 21 

Schulanfangr 1986: 

ADAC-Ratgeber für den sicheren Schulweg 

Frankfurt — Kinder sehen ..langsamer" 
als Erwachsene, sie brauchen einfach län- 
ger, um das, was sie interessiert, zu verar- 
beiten. Um so spontaner können sie datm 
aber reagieren und blindlings losrennen, 
auch wenn sich der Gmnd für die Ablen- 
kung auf der anderen Straßenseite befin- 
det. Aus Anlaß des bevorstehenden Schul- 
beginns macht der ADAC darauf auf- 
merksam, daß insbesondere die Autofah- 
rer auf solche spontanen Reaktionen von 
ABC-Schützen gefaßt sein müssen und 
sich nicht auf verkehrsgerechtes Verhal- 
ten von Kindern verlassen dürfen. 

Kinder leben auch im Straßenverkehr 
in ihrer eigenen Welt, geprägt von Neu- 
gier, Spaß am Spielen und Herumtollen. 
Sie erleben die Straße nicht als Mittel zum 
Zweck, sondern zum Großteil als Platz für 
Spiele und sonstige Abenteuer. Daß von 
diesem Ort auch Gefahren ausgehen kön- 
nen. kommt ihnen gar nicht in den Sinn, 
auch wenn es ihnen von den Eltern x-mal 
eingetrichtert worden ist. 

Aus diesem Gmnd sind erwachsene Ver- 
kehrsteilnehmer. und da vor allem die 
Autofahrer, doppelt gefordert. Sie müssen 
nicht nur an sich, sondern auch an die Kin- 
der denken und deren zwangsläufig unbe- 
dachtes Verhalten mit einkalkulieren, imi 
sie vor Unfällen zu bewahren. 

An die Eltern von Schulanfängern ap- 
pelliert der ADAC, so früh wie möglich 
damit zu beginnen, ihre Sprößlinge für 
den ersten Alleingang im Straßenverkehr 
fit zu machen. Sie müssen mit ihnen den 
Weg zur Schule regelrecht trainieren, da- 
mit er ihnen, wenn es emst wird, quasi in 
Fleisch und Blut übergegangen ist. 

Für alle Eltern von Schulkindern hat 
der ADAC den ..Schulweg-Ratgeber" ent- 
wickelt. Die handliche Broschüre enthält 
Tips für den Schulweg, egal ob er zu Fuß, 
mit dem Fahrrad, im Auto der Eltern oder 
im Schulbus zurückgelegt wird. Das farbi- 
ge Heftchen ist kostenlos in allen ADAC- 
Geschäftsstellen zu haben. 

„Gärtnern ohne Gift" 
Pflanzenschädlinge haben jetzt Hoch- 

saison, und so mancher Gartenbesitzer 
möchte diese Tierchen und Insekten wie- 
der loswerden, ohne dabei die Umwelt 
mit chemischen Bekämpfungsmitteln zu- 
belasten. Im Rahmen der Ausstellung 
„Gärtnern ohne Gift" können sich interes- 
sierte Verbraucher darüber informieren, 
wie sie im eigenen Garten fast ohne che- 
mische JSchädlingsbekämpfungsmittel 
und Düngemittel auskommen, wenn sie 
sich nur ein paar Gesetze der Natur zu ei- 
gen machen. 

Gezeigt wird diese Informationsschau 
vom 14. 7. bis 8. 9. 1986 in den Räumen der 
Verbraucher-Beratungsstelle Darmstadt, 
Luisenstraße 12 d. Informationsmaterial 
zum Mitnehmen bietet die VZH in Form 
der gleichnamigen Broschüre „Gärtnern 
ohne Gift" an. Diese wird auch beim Ein- 
senden von 3,50 DM (2,00 DM 1,50 DM 
Versandkostenpauschale) oder Oberwei- 
sung auf das Konto 67 446 - 606 beim Post- 
giroamt Frankfurt von der Verbraucher- 
Zentrale Hessen e.V., Berliner Straße 27, 
6(X)0 Frankfurt, zugeschickt. Sie ist auch 
in jeder Beratungsstelle erhältlich. 

Prozent erzielen. Mit 5,4 Prozent deutlich 
unterdurchschnittlich zeigte sich hingegen 
die Entwicklung von Frischkäse mit we- 
niger als 20 Prozent F. i.Tr., der jedoch an- 
teilsmäßig nach wie vor den weitaus größ- 
ten Teil des Frischkäse-Sortiments aus- 
macht. 

Noch deutlicher zeigt sich der Verbrau- 
chertrend zum Gehaltvollerem bei Milch- 
frischprodukten, wie Kefir, Joghurt und 
Milchmischerzeugnissen. Seit 1981 sind in 
dieser Produktgruppe Herstellungs- und 
Absatzsteigerungen um 23 Prozent, auf 
nunmehr 1.15 Mio. t, registriert worden. 
Besonders hier gilt: „Aber bitte mit Sah- 
ne", denn die höchste Fettstufe konnte ih- 
re Absatzmenge mehr als verdoppeln, 
während die Vollmilchstufe Absatzsteige- 
rungen um 36 Prozent verzeichnen komite. 
Produkte auf der Basis fettarmer Milch 
erzielten immerhin noch Zuwächse um 2,5 
Prozent, während Milchfrischprodukte 
auf der Basis entrahmter Milch sogar um 
19 Prozent rückläufig waren. 

Diese Entwicklung wird bestätigt durch 
repräsentative Verbraucherbefragungen, 
die jetzt im Auftrag der CMA durchge- 
führt wurden. Dabei erwies sich als inter- 
essante Tatsache, daß gerade bei den 
Milchfrischprodukten zwar sehr häufig 
zur Magerstufe gegriffen wird, bei der 
Frage: „Was schmeckt am besten?" vo- 
tiert jedoch die Mehrzahl der Befragten 
eindeutig für Vollfett stufe bzw. „mit Sah- 
ne". 

Vogeldiebstahl bei 
den Vogelliebhabem 
im Erlen 

In der Nacht vom 16. auf den 17. Juli 
1986 wurde das Vereinsgelände der Vogel- 
liebhaber im Erlen wieder einmal von 
Einbrechem und Vogeldieben heimge- 
sucht. 

Nach einer kurzen Zeit der Erholung 
durch Einbrüche schlugen nun wieder un- 
bekannte Täter zu. Diese hinterließen ein 
Chaos durch Zerstörung und beraubten 
den Verein und die Züchter ihrer Vögel, 
die zum Teil in der Brut waren. Wie schon 
bei dem Einbruch Anfang der Siebziger 
Jahre wurden die Vögel gewaltsam gefan- 
gen und zum Teil verletzt abtransportiert. 

Die mühevolle Arbeit, die der Verein 
mit seinen Mitgliedern für die Langener 
Büi-ger dort im Erlen auf dem Vereinsge- 
lände geleistet hat. um eine Erholungsoa- 
se zu bieten, wurde nun in wenigen Stun- 
den von Leuten, die „Dein" und ..Mein" 
nicht unterscheiden können, zerstört und 
vemichtet. Der Sachschaden beläuft sich 
auf ca. 1.000 Mark, der Vogelwert ist nicht 
ersetzbar. 

Der Verein bittet alle Bürger um Mithil- 
fe, um die Täter ergreifen zu können. Vö- 
gel, die zum Kauf angeboten werden und 
deren Herkunft nicht klar ist. sollte mit 
Vorsicht begegnet werden. Hinweise zum 
Ergreifen der Täter nimmt jedes Vereins- 
mitglied entgegen. Der Verein setzt eine 
Belohnung aus, um der Täter habhaft zu 
werden. 

LANGEN 

— Platz an dar Nördllchan Ringstraßa — 
Freitag, 25. Juli und Samstag, 26. Juli 

Vorstellungen: 16.00 und 20.00 Uhr 
Achtungl Sonntag, 27. Juli, vomilttags 11 und 18 Uhr 

Vomiluut: Rtl3«bato «m Rattiaus, SOdllclM RIngslraB« 80, T*l«(on 06103/S2110 + 2031« 
Tierschau täglich ab 9 Uhr. Nach der Nachmittagsvoretelluno Elefanton-, Kamel- und Ponyreiten 

C I R K U S 4^ 

CORTY RLTUDFF 
EUROMS SCHONinS CIRCUS-PROaRAUH 
Im stets temperierten Riesen-Zelt 

Bai Vorlage dl«Ma OuteelMliMB erhalten 
ERWACHSENE 

5,- DM Ermäßigung 
ab 2. Parkett bla Loge 

Kinder und JugendUclie 
nur 6,- DM fär alle PUttza 

auBarLoga 
OOHig für 2 l>*rMiwn - Unverkäuflich - 

Diesen Gutschein an der CIrcus-Kassp 
oder Vofvefkautsslellen einlösen. 

Augenarztpraxis Dr. E. Wenks 
Langen - Bahnstraße 9 
Telefon 23026 

Wiederbeginn der Sprechstunde 
am Montag, 
dem 28. Juli 1986 

Für unser Wohnheim für geistig behinderte Erwachsene in Lan- 
gen suchen wir zum 15. August 1986 

einein engagiertein 

MItarbelterlln 
(Tellzelt/20 Stunden) 
fOr den Nachtbereitschaftsdienst. 
Die Vergütung erfolgt nach KR. 

Schriftliche Bewerbungen richten Sie bitte direkt an: 
Bahlndartanhllfe In Stadt und Krals 
Offenbach e.V. 
Behindertenwohnheim Längen 
ZinkeisenstraBe 14 ■ 6070 Langen 



50 Jahre Fort Knox 

Uncle Sams Goldfestung hatte Geburtstag 

Wettbewerb um den 
Spargroschen 
Bettand an SpcreinlAoen in Mrd^M 

Der erste atombombcnsiche- 
re Bunker wurde gebaut, ehe es 
überhaupt Atombomben gab. 
Das inzwischen schon zur I.e- 
gende gewordene Fort Knox 
schützte am 13. Mai seil genau 
50 Jahren den gewaltigen Gold- 
schatz der USA. 

Kultur-Arena 
Seit kurzem haben die Eng- 

länderendlich wiedereinmal et- 
was. an dem .sie ihr Selbstbe- 
wußtsein aufrichten können: das 
Barbican Centre in der Cilv von 
London, nahe der St. Paul's 
Cathedral. ..Europas größte Kul- 
lurarena" (Bauko.sten: 650 Mil- 
lionen Mark) ist wohl der letzte 
Anfall von Gigantomanie. den 
sich die verarmte In.sel leisten 
konnte. In dem zehngeschossi- 
gen Riesenkomplex aus Glas und 
Beton sind zehn selbständige 
Kunst- und Kulturunternehmen 
etabliert, darunter die Royal 
Shakespeare Company, drei Ki- 
nos. zwei Museen, eine öffentli- 
che Bibliothek und ein Pub. In 
dem zum Konferenzraum wan- 
delbaren Konzertsaal. Herzstück 

Barbican Centre. haben rund 
2000 Zuhörer Platz, das Theater 
faßt 1160 Personen. Dabei sind 
die Sitzreihen so geschickt ge- 
staffelt, daß kein Zuschauer wei- 
ter als knapp zwanzig Meter von 
der Bühne entfernt sitzt. 

Auf 15 bis 20 Milliarden Dollar 
wird der Wert des in Kort Knox 
eingelagerten Goldes heute ge- 
schätzt. Das zweistöckige, vier- 
eckige Gebäude aus dicken Be- 
tonmauern. die durch Hartstahl- 
konstruktionen verstärkt sind, 
liegt am Fuße eines Hügels und 
ist teilweise tief in ihh hincinge- 
graben. Es hat mehrere vonein- 
ander völlig unabhängige Sicher- 
heitssy.stemc. Einmal abgesehen 
davon, daß ständig Wacheinhei- 
ten das gesamte Militärgelände 
überwachen, ist ein großräumig 
angelegter achteckiger und .sechs 
Meter tiefer Sicherheilsgraben 
ins Auge fallend, der binnen Se- 
kunden mit Wasser gefüllt wer- 
den kann. Das Gebäude besteht 
aus Granit und enthält im Inne- 
ren eine mehrfach gesicherte 
Kammer aus Edelstahl. Akusti- 
sche Sensoren und Fernsehka- 
meras ergänzen die Sicherheits- 
systeme. Seit dem Zweiten Welt- 
krieg sind zur Bewachung zu- 
•sätzlich gepanzerte Einheiten zur 
Sicherung der Schatzkammer 
abgestellt. 

Fort Knox wurde 1918 ohne 
sonderliche Feierlichkeiten cpi- 
ner Bestimmung übergeben Un- 
cle Sams zunächst in New York 
und Philadelphia deponif 
Geld im Werte von etwa 5 M 
liarden Dollar wurde heimlich 
still und leise mit 50 Panzerzü- 
gen herantransportierl. Sie be- 
standen aus fünf Spezialw^>g- 

gons. Nur besonders Eingeweih- 
te kannten die Zeiten Tür den 
Abtransport. Die Aktion dauer- 
te immerhin zwei Monate. 

Der dort angehäufte enorme 
Reichtum hat die Phantasie so 
mancher Kriminalauloren ange- 
regt. Den größten (Film-)Coup 
■startete der berüchtigte ..Gold- 
finger". Doch ihrer Majestät Ge- 
heimagent 007 bewahrte die 
Amerikaner vor dem schlimm- 
sten. Fort Knox bleibt unangreif- 
bar. 

Löschtrupps 
Die Pariser Feuerwehr hat Mo- 

torradlö.schtrupps aufgestellt, um 
ihre Ein.satzbereilschaft zu er- 
höhen. Die großen Löschfahr- 
zeuge und die Krankenwagen 
kommen in den engen Straßen 
der Innenstadt wegen des im- 
mer dichter werdenden Verkehrs, 
oft nur sehr langsam vom Fleck. 
Deshalb schickt man jetzt ein 
paar Feuerwehrleute per Motor- 
rad voraus, die nötigenfalls die 
Gehsteige benutzen und so die 
Brandstelle in kürzester Zeil er- 
reichen. Bis zum Eintreffen der 
regulären Löschzüge können sie 
Schon wertvolle Vorarbeit leisten 
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Im Wettbewerb um den Spar- 
groschen haben die Sparkassen 
seit 1979 ihre dominierende 
Marktposition weiter ausgebaut, 
und auch die Genossenschafts- 
banken haben ihren Vorsprung 
gegenüber den Kreditbanken 
vergrößert. Ende 1985 waren die 
Sparkassen und Girozentralen 
am gesamten Spareinlagenbe- 
stand mit etwa 54 Prozent, der 
Genossenschaftssektor mit 27 
Prozent und die Kreditbanken 
mit rund 14 Prozent beteiligt. 
Der Rest entfiel auf sonstige 
Kreditinstitute. 

Jeder zweite Zoll 

ein Gentleman 

Ein Buch voller Spitzzüngigkeiten 

« „Ihre Oper hat mir gut gefal- 
len; ich glaube, ich werde sie 
vertonen." Dieser spitzzüngige 
Kommentar Ludwig van Beet- 
hovens über das Werk eines 
Komponistenkollegen wird von 
der ei^lischen Publizistin Nan- 
cy McPhee in einer jetzt in Lon- 
don erschienenen ungewöhnli- 
chen Zitatensammlung erwähnt. 
In ihrerm ..Buch der Beleidi- 
gungen" zitiert die Herausgebe- 
rin lauter prominente Persön- 
lichkeiten, die es verstanden 
haben, unbequeme Zeitgenossen 
mit einem treffenden V/ort in die 
Schranken zu verweisen. 

Die Liste reicht von dem eng- 
lischen Bühnenautor Noel Co- 
ward (er sagte über einen Schrift- 
steller: „Er ist jeder zweite Zoll 
ein Gentleman") über George 
Bernard Shaw (der einem ein- 
samen Buh-Rufer bei der Pre- 
nriiere eines seiner Stücke zu- 
rief; ..Mein Freund, ich bin wit 
Ihnen ja der Meinung. Aber was 
sollen wir zwei gegen so viele 
ausrichten?") bis zur Tbchter des 
US-Präsidenten Theodore Roo- 

S 

I Historische Drogerie 

in der barocken Schloßanlage, stenlagertun Eine Auswahl hfi 2 

♦«1 u die mit- ongina e. mit Sorgfalt restauripr- 1 telalterliche Burg erinnert, das te Einrichtung ß fhfsShe l 
Kreis-Heimatmuseum se n Do- Droeerie von RaH T I 
mizil. Jüngste Abteilung ist seit Ist X^ens Sie efnSrer ^ 1 
vier Jahren eine historische Dro- in der DDR Historisrho • gerfe. Flaschen. Mörserund Ver- ISeken hX sich in den mS-" I 
Packungen versetzen den Besu- seen von Eisenach Frfurt imH S 
fehl"! w'^der dfp^M Ein Koloni^rwlren- 5 nto/; Messingwaage laden aus der Zeit um die Jahr- S 

j hundertwende ist im Kreismu- S seum von Finsterwalde zu * fortschnttlichen Kaufmannsgeist besichtigen S 
des damaligen Besitzers zeugt. ' pgter Linde 

Viele wildromantische Flußkilometer werden derzeit wieder von untpr 

ster ist oder sich zu den Anfangern rechnet, sollte sich in einer Paddler- 
schule erst emmal ausbilden lassen. 

NATURE C0NSERVATIC3N 
Gefährdete 

sevelt, Alice (sie beschrieb den 
späteren US-Präsidenten Coo- 
lidge mit den Worten; „Er sieht 
aus, wie wenn er als Baby an 
einer Essiggurke genuckelt 
hatte ). 

Zu den Opfern der scharfzün- 
gigen Zitaten-Lieferantin gehö- 
ren unter anderem das Orche- 
ster von Arturo Tbscanini (der 
berühmte Dirigent fauchte die 
Musiker einmal bei einer Probe' 
an; „Nach meinem Tbd werde 
ich als Türwächter eines Bor- 
dells auf die Erde zurückkehren 
und nicht einen einzigen von Ih- 
nen reinlassen!") und ein unge- 
nannter angehender Bühnenau- 
tor (der dem Londoner Theater- 
intendanten Sir Herbert Beer- 
bohm Tree sein neues Stück 
zuschickte und die knappe Ant- 
wort erhielt: „Mein lieber Herr, 
ich habe Ihr Stück gelesen. Oh, 
mein lieber Herr! Hochach- 
tungsvoll"). 

Frische Luft 
Eine erste Bar für Nichtrau- 

I eher wurde in Westminster, 
1 London, eröffnet. Die Bar wird 
I vorwiegend von Mitgliedern des 
I Parlaments besucht. 

i ■■■■■■■■■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Die schlagfertige Frau des bri- 
tischen Premiers Herbert AsquiÜi 
^eß einen Zeiteenossen mit dem 
Kommentar „Sehr clever, aber 
sein Gehirn ist ihm zu Kopf ge- 
stiegen" vom Podest, während 
der amerikanische Finanzmann 
James Fisk sich den Seitenhieb 
„Da geht James Fisk - aus- 
nahmsweise hat er seine Hände 
mal in seinen eigenen Tüschen" 
gefallen lassen mußte. 

Auch auf Grabsteinen und in 
Testamenten haben es Leute von 
jeher verstanden, sich mit spit- 
zen Worten für eriittenen Unbill 
schadlos zu halten. Auf einem 
Grabstein in Ottawa steht der 
Spmch; „Unter diesem Stein ha- 
be ich meine Frau beigesetzt - 

-<--.0 Rujjg unjj f^j. meine." 

NATUKE CONStRVATION 

Für 1986 empfahl die Europäi- 
sche Postkonferenz ihren Mit- 
gliedsländern. Motive der Na- 
turerhaltung und des Umwelt- 
schutzes bei den Entwürfen der 
Europamarken zu verwenden. 
Großbritannien mit Nordirland 
folgte dem Aufruf am 20. Mai 

   

und bildet neben dem Emblem 
der CEPT und dem Profil von 
Königin Elizabeth II. vier be- 
drohte Tiere ab. Den Reigen er- 
öffnet die Schleiereule (Tyto 
alba), die früher häufig im Ge- 
bälk von Kirchtürmen und 
Scheunen anzutreffen war. Es 
schließt sich an der Baum- oder 

Britische CEPT-Ausgabe 
für Umwelt und Natur 

Edelmarder (Maries martes). der 
nächtens seine Beule jagt und 
einst als weitverbreitet galt. 
Mit ihrem dicken, buschigen 
Schwanz un'.erscheidet sich die 
Wildkatze (F'elis silveslris) von 
ihren Arlgenossen. Sie ist nahe- 
zu ausgerottet. Ahnlich die 
Kreuzkröte (Bufo calamita), der 
man nur ncch in der Heide be- 
gegnet. Wei-te zu 17,22,31 und 34 
Pence in Bogen zu 100 mit vier 
Maximumkarten. 

Mund und Nase 
Nach Michelangelo? Skulptur 

von David gestaltete die Bun- 
despost ihren CEPT-3eitrag zu 
60 und 80 Pf. Ausschnitte von 
Mund und Nase symbolisieren 
die schädlichen Einflüsse von 
Giftstoffen in Wasser und Luft. 

Patron der Priester 
Jean-Baptiste Marie Vianney 

(1786-1859) übte auf seine geist- 
lichen Mitbrüder starken Ein- 
fluß aus. Sie erhoben den be- 
gehrten Beichtvater zum Heili- 
gen und Schutzpatron. Frank- 
reich würdigt seinen 200. Ge- 
burtstag mit einer Marke zu 
1,80 F 

Keine unnötigen Durchleuciitungen 
Jugendliche sind strahlungsempfindlicher als Erwachsene 

livserie mit Werten zu 10. 20, 40 
und 70 Pf. Berücksichtigung fin- 
den neben der Dresdner Pferde- 
bahn aus dem Jahr 1886 die Stra- 
ßenbahnen von Leipzig 1896 
Berlin 1910 und Halle 1928. 

Großer Schillerfalter 
Schmetterlinge schmücken ei- 

ne vierstufige Serie aus Jugosla- 
wien. Mit von der Partie sind 
Kleines Nachtpfauenauge (Eu- 
dia pavonia), Tagpfauenauge 
(Inachis io), Apollofelter (Pamas- 
sius apollo) und Großer Schil- 
lerfalter (Apatura ins). Bei Nenn- 
werten zu 10, 20, 50 und 100 Di- 
nar entstand die ansprechende 
Folge als mehrfarbiger Offset- 
druck in Schalterbogen zu neun. 

Röntgenstrahlen sind eine Ge- 
fahr, die man nicht zu leicht neh- 
men darf. Dies gilt besonders für 
Kinder und Jugendliche, denn 
sie sind nach Untersuchungen 
des amerikanischen Chemo- 
Physikers Dr. Caster viermal 
mehr gefährdet als Erwachsene! 
Damit wurde erneut eine Ansicht 
bestätigt, die schon zahlreiche 
Röntgenologen, Radiologen. Bio- 
physiker und Strahlenbiologen 
geäußert haben. Behutsam mit 
den Röntgenstrahlen umgehen, 
heißt es daher, und das geht vor 
allem die praktischen Arzte, die 
öffentlichen Gesundheitsdienste, 
aber auch die Eltern an. 

Säuglirige sind am strahlen- 
empfindlichsten. Das haben Mes- 
sungen eindeutig ergeben. Und 
diese Erkenntnis sollte den Be- 
ratungsärzten in den Säuglings- 
und Kleinkindersprechstunden 
eine Mahnung sein, nur aus- 
nahmsweise Röntgenuntersu- 
chungen (etwa zur Feststellung 
einer Hüftgelenk-Mißbildung) zu 
veranlassen, und zwar nur un- 
ter strengster Beachtung aller 
Vorsichtsmaßregeln des physi- 
kalisch-technischen Strahlen- 
schutzes. 

Die auf den Menschen einwir- 
kende ionisierende Strahlung 
muß generell auf ein Mindest- 
maß reduziert werden. Für un- 
erläßlich gilt es dabei, daß 
die Gesundheitsämter über lei- 
stungsfähige Röntgengeräte ei- 
nes nicht veralteten Tijps verfü- 
gen. Röritgenaufnahmen anstel- 
le von Röntgendurchleuchtungen 
können Strahlendosen einsparen. 

Doch immer wieder ist zu hören, 
daß an einzelnen Gesundheits- 
ämtern die Etatmittel für die Be- 
schaffung von Filmen nicht 
ausreichen. 

Brustkorbdurchleuchtungen 
werden statt dessen auch bei 
Säuglings- und Kleinkindunter- 
suchungen durchgeführt - etwas, 
das gar nicht schatj genug ange- 
prangert werden kann. Eine Etat- 
Einsparung auf Kosten einer an 
sich vermeidbaren Strahlenbe- 
lastung von Kindern in den er- 

und dort eine wirklich nicht zu 
verantwortende Strahlenbela- 
stung der Kinder zulassen. 
.. Daß hierzulande die leitenden 

Arzte des Öffentlichen Gesund- 
heitsdienstes die Wichtigkeit des 
Strahlenschutzes erkannt haben, 
ist erfreulich. Offen bleibt die 
Frage, ob dies auch in allen klei- 
nen Gesundheitsämtern sowie in 
den Fürsorge- und Beratungs- 
stellen ausnahmslos der Fall ist. 

Dr. med. Renate Jürgens — in utj/t er- 
sten Lebensjahren kann auf kei- Mää ——. it tt 
nen Fall verantwortet werden. iilMdSS0 AUG 

Auch Eltern machen Fehler. So 
lassen sie zum Beispiel, „um ganz 
sicher zu gehen", ihre früher an 
Tuberkulose erkrankten Kinder 
nicht nur auf dem Gesundheits- 
amt, sondern auch in der Klinik 

oder im Röntgeninstitut nach- 
untersuchen. Derartige Doppel- 
untersuchungen sind gefährlich, ff -y)o«IM ^ 4 ^ ^_ T - 

Küchenschelle 
Österreich zollt seinen CEPT- 

Tribut in Form der Großen Kü- 
chenschelle (Pulsatilla grandis). 
Diese Pflanze öffnet im März und 
April ihre violetten Blüten ünd 
ist neuerdings ganzjährig ge- 
schützt. 6 Schilling mit 3500000 
Auflage. 

Straßenbahnen 
Schienenfahrzeuge veran- 

schaulicht die DDR auf einer Mo- 

: TECHNISCHE DENKMALE 
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I technische DENKMALE 

Zivilisten in 
Bundeswehr- 

Krankenhäusern 
Auch Zivilisten werden in den 

insgesamt zwölf Bundeswehr- 
krankenhäusern. die alle einen 
orslklassieen Ruf besitzen, sta- 
tionär aulgenommen bzw. auch 
ambulant behandelt. Bundes- 
wehrkrankenhäuser befinden 
sich in: 5400 Koblenz, 2000 Ham- 
burg 70,7900 Ulm. 6300 Gießen 1, 
8000 München 90, 2903 Bad 
ZwLschenahn. 7547 Wildbad, 
8450 Amberg, 4930 Detmold 1 
4500 Osnabrück, 4700 Hamm 
2300 Kiel 14. A. R. 

j ^ y*ijunTucfi und Gesundheitsämter, Lungen- 
fachärzte und Heilstätten könn- 
ten unnötige Strahlenbelastun- 
gen leicht verhindern, wenn sie 
sich zum konsequenten Aus- 
tausch von Röntgenaufnahmen 
eritschließen würden. Und jede 
Röntgenassistentin sollte zur er- 
höhten Verantwortung bei Auf- 
nahmen von Kindern angehal- 
ten werden. 

Hinzu kommt die Verpflich- 
tung der Schulärzte. Bei Lei- 
stungsabfall, Schulversagen oder 
Schwächezuständen sollte nicht 
gleich mittels einer Röntgenun- 
tersuchung nach der Ursache ge- 
fahndet werden, ehe nicht die 
übrigen diagnostischen Möglich- 
keiten, einschließlich der Tuber- 
kulin-Diagnostik, zuvor einge- 
setzt worden sind. 

Ausdrücklich gewarnt werden 
muß vor Routinedurchleuchtun- 
gen, wmn ein Kind zur Kur in 
ein Heim kommt. In einer Reihe 
von Kinderheimen der Kurheil- 
fürsorge kann man veraltete und 
unzulängliche Röntgeneinrich- 
tungen antreffen, die den mo- 
dernen Strahlenschutz-Erforder- 
nissen nicht entsprechen, ja da 

Der kleine Ort Nassau im öst- 
lichen Erzgebirge hat weder mit 
dem Grafengeschlecht von der 
Lahn etwas zu tun, dessen Nach- 
fahren Großherzöge von Luxem- 
burg und Könige der Niederlan- 
de wurden, noch mit der Haupt- 
stadt der Bahamas, die diesen 
Namen zu Ehren des Wilhelm 
von Oranien-Nassau erhielt. Die 
Erklärung für die Ortsbezeich- 
nung ist ganz einfach. Nassau, 
ein sieben Kilometer langes 
Waldhufendorf im Landschaits- 
schutzgebiet Osterzgebirge, er- 
streckt sich nämlich vom Quell- 
gebiet des Dorfbaches in der 
„nassen Aue" bis zu dessen Mün- 
dung in der Freiberger Mulde. 
Fränkische Siedler haben den 
Ort in reizvoller Hügellandschaft 
vor i^nd 700 Jahren gegründet. 
Zweiseithöfe mit den für die Ge- 
gend charakteristischen holzver- 

.\us all(*r 

schalten Obergeschossen liegen 
an den beiden Tklhängen. 

Als besondere Kostbarkeit be- 
sitzt die Dorfkirche eine Orgel 
von Gottfried Silbermann, der 
im nahen Frauenstein geboren 
ist und hier seine Kindheit ver- 
lebte. Die in der Freibei^er Werk- 
statt des Meisters gebaute Orgel 
wurde 1748 eingeweiht. Noch 
heute besitzt sie den originalen 
silberhellen Klang. Alle Zinnpfei- 
fen des Werkes, das über 19 klin- 
gende Stimmen verfügt, stam- 
men noch von der Hand des be- 
rühmten Orgelbauers. Von weit- 
her kommen oft die Besucher, 
wenn in der Kirche Orgelkon- 
zerte stattfinden. 

Nr. 59 

Laute Nachbarn 

Schwierigkeiten mit 
amerikanischen Armeeangehörigen in Bayerseich 

e Das eigenwillige Umweltverhalten 
zahlreicher amerikanischer Mitbürger, 
wie Lärmbelästigimgen, falsches Parken 
etc., führten zu massiven Protesten eines 
Teils der Bevölkerung im Egelsbacher 
Ortsteil Bayerseich. 

Bei allem Verständnis für einen sicher- 
lich notwendigen Eingewöhnungsprozeß 
der Neuzugezogenen, die bekanntlich an- 
dere Lebensumstände und Gewohnheiten 
in der Weite ihres großflächigen Heimat- 
landes kennen, so Erster Beigeordneter 
Peter Friedrichs, sollte dies doch nicht zu 
Lasten der Anwohner gehen. 

Die Gemeinde Egelsbach hat deshalb 
ein Gespräch mit dem Standortkomman- 
danten und anderen führenden Vertretern 
der US-Army geführt. Die Beschwerde- 
pimkte wurden im einzelnen vorgetragen 
und mit den Vertretern der US-Army dis- 
kutiert. Erläutert wurde unter anderem, 
daß kürzlich das erste Zusammentreffen 
der einzelnen Hausverwalter (Building- 

11 aßen, die in dieser Woche ^ 
I' Geburtstag haben. i 
\ \ Besonders herzlich denen, | 
' die älter als 75 Jahre sind. ! 

Coordinators) stattfand, die in ihie Aufga- 
benbereiche eingewiesen worden seien. 
Diese Koordinatoren stünden über einen 
Kontaktmann ständig mit der US-Füh- 
rung in Darmstadt in Verbindung. Leider 
seien die Hausverwalter erst jetzt nach 
dem vollständigen Bezug der Wohnblocks 
benannt und eingesetzt worden, so daß 
man nur so das „imkorltrollierte Verhal- 
ten" der aus verschiedenen Bundesstaaten 
der USA kommenden Soldaten und deren 
Familien erklären könne. 

Friedrichs: Nicht nur über diesen Kon- 
taktmann und die Hausverwalter sowie 
die amerikanischen Medien soll a^erdings 
aufklärend gearbeitet werden, sondern es 
wird auch wöchentlich einmal ein Infor- 
mationsgespräch im Rathaus mit dem 
amerikanischen Beauftragten und einem 
unserer Bediensteten stattfinden. 

Erster Beigeordneter Peter Friedrichs 
gab seiner Hoffnung Ausdruck, daß ge- 
meinsam mit den Verantwortlichen der 
Amerikaner auch im Ortsteil Bayerseich 
ein gedeililiches und gutes Zusammenle- 
ben der amerikanischen und deutschen 
Mitbürger zu erreichen sein wird. 

Sechser im Lotto 
• heben wir keine, docn m<t einer 

Anzeige m der LZ kenn Ihnen bei 
manchem Problem geholfen 

• werden, 

Schulwegpläne 
e Rechtzeitig vor Schulbegiim hat die 

Gemeinde EgeLsbach wieder die Schul- 
wegpläne herausgegeben. Die Pläne sind 
den beiden Schulen, der Wilhelm- 
Leuschner-Schule und der Emst-Reuter- 
Schule, bereits übergeben worden. Diese 
Pläne enthalten auf der Rückseite einen 
Text an die Eltern und auf der Vorderseite 
einen Schulwegplan, der die Schulen imd 
alle wesentlichen Verkehrseinrichtungen 
wie Fußgängerüberwege, Fahrradwege, 
Signalanlagen und Bushaltestellen ent- 
hält. 

In den Egelsbacher Schulen werden die 
Schüler in speziellem Verkehrsunterricht 
von erfahrenen Pädagogen in diese Schul- 
wegpläne eingewiesen. Der sichere Schul- 
weg wird mit den Kindern individuell be- 
sprochen, auf dem jeweiligen Plan erläu- 
tert imd eingezeichnet. 

Eine Besonderheit bietet die Gemeinde 
Egelsbach im Rahmen der Bemühungen 
um die Verkehrssicherheit für die Kinder 
an. Bereits den Eltern der Kindergarten- 
kinder werden spezielle Kindergartenwe- 
gepläne übergeben, damit die Eltern 
schon mit den Jüngsten die verkehrssiche- 
ren Wege einüben können. Auch die Kin- 
dergartenkinder werden von den Erziehe- 
rinnen in den Kindergärten durch Spiele 
und anderes mehr für das richtige Verhal- 
ten im Straßenverkehr trainiert. 

Darüber hinaus erteilen Polizeibeamte 
von der Jugendverkehrsschule Offenbach 
in den Kindergärten regelmäßig Unter- 
richt in Sachen Verkehrssicherheit. 

Alle diese Bemühungen sollen der Ver- 
kehrssicherheit dienen und Unfälle mit 
Kindern im Straßenverkehr vermeiden 
helfen. 

Dienstag, 22. Juli 1986 

„Senioren für Senioren" 
e Unter diesem Motto, das schon 1986 

den Erfolg der Reisen nach Mallorca und 
Interlaken verbürgte, soll auch 1987 wie- 
der ein ,,Langzeiturlaub in der Sonne" im 
Winter angeboten werden. 

Die Initiativgruppe Femreisen hat das 
4-Steme-Hotel Phenicia bei Hanmiamet 
in Tunesien ausgesucht. Es liegt direkt am 
feinsandigen Strand, mitten in einer ge- 
pflegten Gartenanlage. 

Die Zimmer sind komfortabel einge- 
richtet und haben Bad/Dusche, WC, Tele- 
fon und Balkon. Das Hotel hat vollklima- 
tisierte Gesellschaftsräume, Caf6-Bar, 
Spezialitäten-Restaurant u.a., zudem ei- 
nen überdachten Swimmingpool. 

Der Preis (man kann wählen): 4 Wochen 
Halbpension 1.425,— DM, 4 Wochen Voll- 
pension 1.620,— DM, Einzelzimmerzu- 
schlag je Woche 70,— DM. Im Preis inbe- 
griffen: Flug und Versicherung. (Der Preis 
erhöht sich evtl. um ein paar Prozent im 
neuen Katalog!) 

Die Reise findet vom 28. Januar bis 25. 
Februar 1987 statt. Wir wissen, daß viele 
Mallorca- und Interlaken-Teilnehmer auf 
diese Ausschreibung Warten. Die Armiel- 
dung wird am Dienstag, 29. Juli 1986, 
10.00 bis 12.00 Uhr, im Rathaus Egelsbach, 
Zimmer 28, entgegengenommen. Bei der 
Anmeldung sind 50,— DM als Anzahlung 
zu entrichten. 

Die Anmeldung ist bis zum 4. Septem- 
ber 1986, völlig unverbindlich und ohne 
jedes finanzielle Risiko. Bei Rücktritt vor 
dem 4. September bekommt man die An- 
zahlung in voller Höhe zurück. 

Damit aber die gewünschten Plätze für 
die Gruppe reserviert werden können, 
muß die Anmeldung jetzt erfolgen. Es ist 

Noch einmal 
Bahnübergang 

Egelsbach 

e Auf die Initiative des Ersten 
Beigeordneten Friedrichs hat H. 
Müller nunmehr telefonisch er- 
klärt, daß geprüft wird, eine Hand- 
schaltung für ^as Rotlicht in die ge- 
samte Schrankenanlage einzubau- 
en, damit bei künftigen Scbranken- 
ausfällen wenigstens das Rotlicht 
von Hand geschaltet werden kann. 

Die Bundesbahndirektion sichert 
durch Herrn Müller zu, daß bei 
Nichtfunktioideren der Schranken- 
anlage sofort der DB-Bedienstete 
des Bahnhofes Egelsbach zusätzlich 
die Verkehrssichenmgspflicht 
übernimmt und die Polizeistation 
in Langen sofort informiert. 

Die Polizei aus Langen soll sofort 
nach Eintreffen für den Zeitraum 
der Schrankenausfälle die Ver- 
kehrssicherungspflicht übemeh- 
len und verbleibt so lange, bis die 

1 Rhnpolizei aus Frankfurt am 
Mhin diesen Dienst übernimmt. 

leichter zurückzutreten, als später nachzu- 
buchen. Später ist oftmals alles ausge- 
bucht. 

Zu gegebener Zeit werden wir dann die 
angemeldeten Personen zu einer Vorbe- 
sprechung einladen. 

Vertriebene auf Fahrt 
Der Bund der Vertriebenen aus Langen 

und Egelsbach geht auch dieses Jahr wie- 
der auf große Fahrt. Nach Wien, dem 
Berchtesgadener Land, oder wie 1985 in 
See an der Silvretta fährt ein Bus vom 
Reisebüro Becker uns vom 29. August bis 
zum 5. September nach Neukirchen am 
Groß Venediger, dem Ausgangspunkt für 
Hochtouristen und Gletscherbesteiger, im 
Salzburger Land. 

In kleinen Gruppen werden unsere Mit- 
fahrer an drei verschiedenen Tagen je- 
weils auf eine Almhütte gebracht, wo sie 
inmitten gewaltiger Bergmassive auf ebe- 
nen Wegen spazieren gehen können. Der 
Transport auf die Almgaststätten erfolgt 
mittels Landrover und Kleinbussen. 

Auch werden einige unserer Mitfahre- 
ritmen wieder einmal Preiselbeeren 
pflücken können. Einige Plätze sind noch 
ra belegen. Möchten Sie noch mit? Dann 
rufen Sie mich bitte an; Otto Simon, 
Vorsitzender, Telefon 5 27 55. 
— anzeigen-t-public relations 

Ihr Recht ist unser Ziel: 

Ein „schöner" Urlaub 

Zwei, die sich mögen... TiefiiülilitDst und Miiiroweile 

Endlich war es soweit! Familie 
Fröhlich konnte die Fahrt in den 
langersehnten Urlaub antreten. 
Das Reiseziel war Spanien: das 
ausgesuchte Hotel war vielver- 
sprechend: zwei Jahre alt. Kli- 
maanlage. Swimmingpool. Fit- 
neß-Raum, ruhige Lage direkt 
am Strand. Am Ziel angekom- 
men. fand Familie Fröhlich eine 
wunderschöne, gepflegte Anla- 
ge vor. weit entfernt von Haupt- 
straße und Durchgangsverkehr, 
genau wie im Reiseprospekt be- 

, schrieben. 
Doch der örtliche Reiseleiter 

erklärte, daß infolge eines Dispo- 
sitionsfehlers die Zimmer nicht 
in diesem Hotel, sondern in ei- 
nem anderen Hotel reserviert 
seien. Dort erlebte Familie Fröh- 
lich die erste Enttäuschung. Das 
Hotel, bereits 20 Jahre alt. be- 

fand sich 1,5 km vom Strand ent- 
fernt. in der Nähe einer Durch- 
gangsstraße. Doch es taten sich 

noch weitere Mängel auf: So war 
ein Fitneß-Raum nicht vorhan- 
den; die Klimaanlage funktio- 

nierte nur an fünf Tagen; das 
Essen wurde immer nur lauwarm 
serviert... 

Wieder zu Hause angekom- 
men, forderte Familie Fröhlich 
mit Hilfe eines Rechtsanwaltes 
einen Teil des Reisepreises, 1500 
DM, zurück. Das Gericht sprach 
Familie Fröhlich nur 750 DM zu. 
so daß diese die Hälfte der Pro- 
zeßkosten selbst tragen mußte. 
In diesem Fall konnte die R-i-V- 
Rechtsschutzversicherung hel- 
fen, indem sie die Prozeßkosten 
in Höhe von 632,18 DM bezahl- 
te. 

Wenn Sie mehr über die R-l-V- 
Rechtsschutzversicherung wis- 
sen wollen, wenden Sie sich am 
besten an die Mitarbeiter der 
R-(-V-Versicherung oder der mit 
ihr zusammenarbeitenden Volks- 
banken und Raiffeisenbanken. 

Karies und die zu Parodonto- 
se führenden Zahnfleischentzün- 
dungen sind heute mit großem 
Abstand die am meisten verbrei- 
teten Krankheiten unserer In- 
dustriegesellschaft. Zwar stirbt 
man weder an der einen noch an 
der anderen Erkrankung, doch 
tragen sie die Hauptschuld an 
vorzeitigem Zahnverlust. 

Dabei ist es eigentlich gar nicht 
so schwierig, der Karies und der 

Parodontose wirksam vorzubeu- 
gen - vorausgesetzt natürlich, die 
Zähne werden rundum richtig 
gepflegt. Dazu gehört regelmä- 
ßiges Zähneputzen und die 
gründliche Reinigung der Zahn- 
zwischenräume. Denn gerade 
dort, wo die Zahnbürste nicht 
hinkommt, setzt sich bakteriel- 
ler Zahnbelag (Plaque) fest. Und 
Plaque ist bekanntlich die Haupt- 
ursache von Karies und Par- 

Das Mikrowellenkochgerät ist 
die ideale Ergänzung für tiefge- 
frorene Lebensmittel. Diese kön- 
nen wahlweise aufgetaut, aufge- 
taut und erhitzt oder gleich in 
einem Arbeitsgang aufgetaut und 

gegart werden - und das alles in 
Minutenschnelle direkt im Ser- 
viergeschirr. Das spart Energie 
und Zeit. 

Vor allem tragen die kurzen 
Erhitzungs- und Garzeiten dazu 

Wirksame Karies- und Parodontosevorbeugung 
odontose. Zur gründlichen und 
schonenden Reinigung der Zahn- 
zwischenräume gibt es jetzt das 
Interdental-Kit von Oral-B. Es 
enthält einen handlichen Halter 
mit geradem und abgewinkel- 
tem Kopf sowie sechs austausch- 
bare Aufsteck-Bürstchen. Mit 
diesen kleinen, feinen Spezial- 
bürsten lassen sich Speisereste 
und die gefährliche Plaque mü- 
helos aus den Zahnzwiscnenräu- 
men entfernen. Die von Zahn- 
ärzten empfohlenen Interdental- 
Bürsten sind auch für die Säu- 
berung von Teilprothesen, Kro- 
nen und Brücken bestens geeig- 
net. 

Das Interdental-Kit von 
Oral-B erhalten Sie in Apothe- 
ken, Drogerien sowie in Kauf- 
und Warenhäusern. Nachfüllpak- 
kungen gibt es in den Ausfüh- 
rungen „Fein" und „Extrafein" 
mit je sechs Bürsten. 

Mit den Spezial-BUrsten von 
Oral-B ist die Reinigung der 
Zahnzwischenräume kein Pro- 
blem mehr. Ihre hervorragen- 
de plaquereiuigende Wirkung 
ist wissenschaftlich bewiesen. 

bei, daß Eigenaroma, Farbe und 
Vitamine weitestgehend erhal- 
ten bleiben. Und da die Lebens- 
mittel überwiegend im eigenen 
Saft oder in nur sehr wenig Flüs- 
sigkeit gegart werden, laugen sie 
auch nicht aus. Für „Joulebe- 
wußte" ist noch ein weiterer Vor- 
teil erwähnenswert: Auf die Zu- 
gabe von Fett kann völlig ver- 
zichtet werden. Allerdings erfor- 
dert diese „neue Art zu kochen" 
einiges Umdenken sowie Ein- 
übung. Es wird zum Beispiel 
nicht mehr mit Temperatur, son^ 
dem nach Zeit gegart - die Dauer 
hängt dabei von der Speisenart, 
der Menge und der Ausgangs- 
temperatur ab. Statt in üblichen 
Metallkochtöpfen werden die 
Speisen in Geschirr aus Glas, 
Porzellan, Glaskeramik, Stein- 
gut, Ton oder hitzebeständigem 
Kunststoff zubereitet. 

Wenn Sie an weiteren Anre- 
gungen für die Zubereitung von 
Iglo-Produkten in der Mikrowel- 
le interessiert sind, schreiben Sie 
an: 

Langnese-Igio GmbH 
Hauswirtschaftliche Beratung 
Postfach 104029 
2000 Hamburg 1 

Sehnsuchtsvolle Blicke 

auf die alljährliche Sommermo- 
de gehören für viele Frauen zum 
Alltag. Sie zählen zu den 20 Mil- 
lionen Bundesbürgern, die an 
Übergewicht leiden. Viele von 
ihnen schaffen es einfach nicht, 
ihre überflüssigen Pfunde dau- 
erhaft loszuwerden. Etliche be- 
fürchten auch bei der Einnahme 
von Appetitzüglern gesundheit- 
liche Schäden oder eine Über- 
beanspruchung des Körpers. 

Ein idealer Helfer ist die neue 

„Biologische Schlankheitskur" 
von Rödler, die es jetzt in allen 
Apotheken gibt. Sie enthält aus- 
schließlich natürliche Wirkstof- 
fe von rund 20 verschiedenen 
Pflanzen. Der Körper wird nicht 
überfordert, und das Abnehmen 
erfolgt in vernünftigen Schrit- 
ten (ca. 1 kg in 7 bis 10 Tagen). 

Die „Biologische Schlankheits- 
kur" kostet ca. DM 16,95 ünd 
reicht für eine Kur von rund drei 
Wochen. 



Volkszählung '87: 

Kiebitze haben 

l(eine Cliance 

stutzte, als er in diesen T^een seine 

amt, vertreten durch seinen Präsidenten, Egon Holder. 

Die Anzeige ist eine von vielen die- 
ser Art und Tl?il der Informationsar- 
beit aller zuständigen Behörden, mit 
deren Hilfe Bund und Länder die Bür- 
ger der Bundesrepublik Deutschland 
rechtzeitig und umfassend über die 
Volkszahlung im Mai 1987 unterrich- 
ten wollen. 

..Wir dulden keine Kiebitze" heißt: 
Der Staat läßt nicht zu. daß irgend je- 
mand dem einzelnen Bürger in die 
Karten - sprich: in die bei der Volks- 
zählung gesammelten Daten - hin- 
einguckt. Erläuternd ist denn auch 
dem Motto hinzugefügt: ..Ihre Anga- 
ben (bei der Volkszählung) dienen a'- 
lein statistischen Zwecken. Sie wer- 
den weder ans Finanzamt noch an 
tinwohnermeldeämter oder Polizei 
weitergegeben." 

Die mit flotten Sprüchen werbende 
Anzeigenkampagne hat einen sensi- 
blen Hintergrund; Das Stichwort heißt 
Datenschutz. Nie zuvor wurden per- 
sönliche Daten, wie sie bei der Volks- 
zählung nun einmal preisgegeben wer- 
den müssen, von den Bürgern be- 
sorgter gehütet als heute - nie zuvor 
allerdings auch vom Staat sorgfälti- 
ger geschützt. Es ist dies die unaus- 
weichliche Folge der hochentvvickel- 
ten Computertechnik, deren Mög- 
lichkeiten manchen schier unbegrenzt 
erscheinen. 

dazu. „Die Ergebnis.se der Zählungen 
bilden Grundlagen für politische Ent- 
scheidungen. .. auf den Gebieten Wirt- 
^ u®? "iP -aoziales. Wohnungswirt- schaft. Raumordnung. Verkehr. Um- 
welt sowie Arbeitsmarkt und Bil- 
dungswesen. Die Zählungen vermit- 
teln zugleich Grunddaten für das Ge- 
samtsystem der amtlichen Statistik 
und sind Grundlage für die Feststel- 

zahf "Bevölkerungs- 
Tatsächlich wissen wir nicht ein- 

mal wie viele Bürger hier in der 
Deutschland leben. bU Millionen, wenn man den Karteien 

glauben könnte: eine ganze Million 
weniger wenn skeptische Fachleute 
recht behalten. Sie gehen davon aus, 

die Melderegi- 
ster^hler eingeschlichen haben, weil zum Beispiel viele Bürger einfach ver- 
gessen. sich bei einem Umzug bei der 
alten Gemeinde abzumelden, und so 
ein „s^tatistisches Doppelleben" füh- 

Gerade die Bevölkerungszahlen 
sind Bezugspunkt einer Vielzahl staat- 
licher Entscheidungen. 

Andere Fragen, die dringend ge- 
werden müssen; Wo und wie 

viele Wohnungen stehen leer, wo fehlt 
es dagegen an Wohnraum? Stimmen 
die Mietspiegel noch? Wo müssen 
ötraßen gebaut, wo Busverbindun- 

WIR DULDEN 

KEINE KIEBITZE. 

\olkszahlung'87 Zehn .Minuten, die allen helfen. 

Das Statistische Bundesamt wirbt für die Volkszählung '87. 

In der Tat hat das Bundesverfas- 
den Gesetzgeber im April 

daran erinnert, daß es „unW 
den Bedingungen der automatischen 
Datenverarbeitung kein belangloses 
Datum mehr gibt"; und es hat in die- 
sem Zusammenhang das Grundrecht 
des einzelnen Bürgers auf „informa- 
tionel e Selbstbestimmung" nach- 
drücklich betont. Weil es dieses 
Grundrecht nicht ausreichend respek- 
tiert sah, hat das Bundesverfassungs- 
gencht seinerzeit ein bereits 1982 von 
aJien damals im Bundestag vertrete- 
nen Parteien verabschiedetes Volks- 
zahlungsgesetz für verfassungswid- 
rig erklärt. 

Daraufhin wurde eir^ neues Gesetz 
das den Bedenken des Gerichts in 
vollem Umfang Rechnung trägt, un- 
ter Beteiligung der Datenschutzbe- 
auftragten von Bund und Ländern 
ausgearbeitet. Das neue Volkszäh- 
lungsgesetz wurde von den Abgeord- 
neten der CDU/CSU, SPD und fop in 
Bundestag und Ländern einstimmig 
beschlossen. Wo auch immer kriti- 
sche Momente mit Blick auf den Da- 
tenschutz für denkbar gehalten wer- 
den konnten, sind nun zusätzliche „Si- 
cherungen" in dieses neue Gesetz ein- 
gebaut. Es trat am 15. November 1985 
in Kraft uhd bestimmt als StichUg für 
die Volkszahlung den 25. Mai 1987 
Dann werden seit der letzten Zäh- 
iVm^ Jahre vergangen sein. (Die UNO und die Europäische Gemein- 

empfehlen Zehn-Jahres- 
Rh^hmen.) 

pie korrekte und vollständige Be- 
foH? i""?®- *^55 Volkszählungsgesetzes 1987 laut^ „Gesetz über eine Volks-, 
Bwoifs-, Gebäude-, Wohnungs- und 
Arteitsstättenzählung". Damit ist auch 
schon gesagt, worauT die Fragen zie- 
len, die dem Bürger in fast genau 
einem Jahr gestellt werden: auf eine 
jyt staatliche Inventur, wie sie für 
eine realistische und verantwortuncs- 
volle Zukunftsplanung von Bund 
Landern und Gemeinden unerläßlich 
ist. Das Volkszählungsgesetz erklärt 

,en für Pendler eingerichtet werden? 
le viele Schulen und Kindergärten 

weiTlen gebraucht, wo ballen sich um- 
weltschadigende Industrien, wo ist 
die .^beitslosigkeit und damit die Not- 
wendigkeit staatlicher Wirtschaftsför- 
ae"ung besonders groß? 

Alles Fragen, auf deren Beantwor- 
tung der Staat im Interesse aller und 
zum Nutzen jedes einzelnen Bür- 
gers nicht verzichten kann. Zu Recht 
wendet sich deshalb das Statistische 
Bundesamt mit dem Aufruf an die 
Burger: „ i/olkszählung '87 - Zehn 
Minuten, die allen helfen." 

Aber, so hat schon mancher be- 
sorgt gefragt, kann mich nicht irgend 
jemand aus dem Millionenmeer von 
Daten „herausfischen" und Informa- 
tionen Uber mich ans Licht bringen 
die niemanden etwas angehen? Die 
Antwort ist ein klares Nein. 

Volkszählungsgesetz und Bundes- 
staüstikgesetz sind da streng; Wer den 
ueheimhaltungsvorschriften zuwider- handelt, m^ht sich strafbar und läuft 
Gefahr, im Gefängnis zu landen. Hin- 

.daß für Namen und An- 
schriften, die auf einem gesonderten 
l-ormular eingetragen werden, äußerst 
strenge Vorkehrungen gelten. Deren 
Unverzügliche Trennung von den Ant- 
worten und ihre Löschung zum frü- 
hestmöglichen Zeitpunkt ist gesetzlich 
garantiert. Im Gesetz werden Namen 
und Anschriften übrigens ausdrück- 
lich als „Hilfsmerkmale" bezeichnet 
S'f und dürfen nur bei der kor- 

""d Organisation 
cf .■ ® helfen. Das Interesse der Statistiker ist einzig auf die „Erhe- 
bungsmerkmale" gerichtet, das heißt, 
auf die Sachfragen selbst. Sie addie- 
ren zu anonymen Zahlenkolonnen 
wie viele Burger welchen Alters, Ge- 
schlechte etc. welche Antworten auf 
welche Fragen geben. „Verfängliches" 
oder „Intimes" wollen sie überhaupt 
Ulf Beispiel auch nicht die Hohe des Einkommens oder den 
Umfang des Bankkontos. 

Aktiv im Alter 

Wie viele iMitbürger gibt es eigentlich? 

I u" .d'^sen Tagen ist es genau ein Jahr her. seit das Bundesfamilienmi- 
nisterium unter dem Titel ..Pluspunk- 
te für die neuen Alten" ältere Mitbür- 
ger dazu aufgefordert hat. aus eige- 
nem Erlebon Möglichkeiten zum Mit- machen aufzuzeigen und damit zu 
beweisen, daß es sich lohnt, auch im 
Alter dem Leben in der Gemeinschaft 
aktiv zugewandt zu bleiben. 

In allen Teilen der Bundesrepublik 
fuhren regionale Treffpunkte mit Un- 
terstützung des Ministeriums jung und 
alt in gemeinsamen Aktivitäten aller 
Art zu.sammen. Veranslalter solcher 
Treffpunkte sind die örtlichen Senio- 
renvertretungen. Jugendclubs und Al- 
leninitiativen. Verbände und Kom- 
munen ebenso wie Selbsthilfegrup- 
pen und Nachbarschaftsvereinigun- 

Der Themenkreis umfaßt alle In- 
teressengebiete vom Umweltschutz 
bis zum sozialen Engagement. Kunst. 
Kultur, Bildung. Gesundheit. Versor- 
ge Selbsthilfe und Unterhaltung. 

Stuttgart. Celle und Köln waren die 
ersten Stationen der Treffpunktakti- 

K ""J «1« Ziel eine?bSnde™SeS 

k: 

folgten Mönchengladbach, 
Wurzburg Pellbach und Bad Essen- 
l^intorf. Vorbereitet werden Treff- 

unkte u a. in Hamburg, Uedem bei 
''.eve.. Munster. Fürth, Oldenburg, 

Mulheim/Ruhr, Hannover und Neu- 
wied. 

In Celle waren Bürger der Stadt 
eine ganze Woche lang zu den ver- 
schiedensten Treffpunkt-Aktionen auf 
den Beinen: in Köln stand im Mittel- 
punkt des Treffpunktes, den auch Mi- 
nisterin Süßmuth besuchte Profes- 
sor Jürgen Knabes Malaktion für 
Hobby-Kunstler; „Alter malt Jugend 
- junge Leute machen sich ein Bild 
vom Alter." 

..Von Generation zu Generation" 
war das Thema eines Plakatwettbe- 
werbs. den das Bundesministerium 
für Jugend, Familie, Frauen und Ge- 
sundheit für Studenten des Studien- 
anges Kommunikationsdesign der 
niversität Gesamthochschule Essen 

au.sgeschrieben hatte. Für ihre Serie 
von vier Dialogszenen eines positi- 
ven Miteinanders der Generationen 
erhielt die 23jährige Studentin Julia 
Hoersch aus Krefeld-Bockum den er- 
sten Preis. Das Plakat, das vier Bei- 
spiele für einen gelungenen Brücken- 
schlag zwischen den Generationen 
zeigt, kann kostenlos angefordert 
werden beim 
• Bundesministerium für Jugend 
Familie, Frauen und Gesundheit' 
Kennedyallee 105-107. 5300 Bonn 2.' 

Zu einer Treffpunkt-Serie ganz be- 
sonderer Art haben sich die Gesprä- 
che entwickelt, die prominente Re- 
präsentanten der älteren Generation 
mit Schulklassen führten. So hat zum 
Beis^el ftofessor Ida Ehre, die 85jäh- 
nge Pnnzipalin der Kammerspiele und 
Lhrenbürgerin der Hansestadt Ham- 
burg eine regelrechte Mutmacher- 
btunde in der Hamburger Realschule 
bportplatzring abgehalten. Sie gip- 
felte in dem Rat der großen Künstle- 
rin: „Seid zuversichtlich dem Leben 
gegenüber, gebt niemals auf!" 

Emen ähnlichen Rat gab der Volks- 
schauspieler Willi Millowitsch seinen 
jungen Gespräch^artnern im Ge- 
schwister-Scholl-Gymnasium in Pul- heim bei Köln mit auf den Weg- 
„Glaubt mir, jeder Tag ist verloren, an 
dem man nicht gelacht hat..." 

Die Idee, die hinter der Pluspunkt- 
Aktion steht, hat Bundeskanzler Kohl 
bereits am 4. Mai 1983 in seiner Re- 
gierungserklärung angesprochen: 
„ Wie menschlich eine Gesellschaft ist, 
läßt sich unter anderem daran mes- 
pn, wie sie ihre älteren Mitbürger 
behandelt. Mitmenschlichkeit kann 
nicht vom Staat verordnet werden. 
Aber die Bundesregierung schafft im 
Kähmen ihrer Möglichkeiten Grund- 
lagen zur Verbesserung der Lebens- 
bedingungen älterer .Menschen und 
fordert private Initiativen" 

Niemand braucht im übrigen zu be- 
furchten, daß plötzlich ein als beson- 
ders neugierig bekannter Nachbar als 
ehrenamtlicher Zähler Einlaß in sei- 
ne pte Stube sucht. Ein Zähler darf 
nicht in der Umgebung seiner Woh- 
nung eingesetzt werden: außerdem 
darf er eine Wohnung nur mit Einwil- 
ligung des Mieters oder Eigentümers 
betreten. Von der Zähltätigkeit aus- 
geschlossen sind ausdrücklich alle Per- 
sorien - so beispielsweise Polizisten 
und Finanzbeamte -. bei denen ein be- 
rofsbedingter ..Interes.senskonnikt" zu 
befurchten ist. 

Wer auch innerhalb der Familie a jf 
Diskretion in eigener Sache pocht, 
nat Anspruch auf einen eigenen Fra- 
gebogen. Schließlich hat jeder beim 
Ausfullen und Ubermitteln der Fra- 
f?,. ,S®n die Wahl zwischen vielen 
Möglichkeiten. Zum Beispiel kann er 
dem Zahler mündlich Auskunft ge- 
ben oder die Fragen selber beantwor- 
If"- die au.sgefüllfen Bögen dem Zahler uberreichen, offen oder 
verschlossen: er kann sie aber auch 
portofrei direkt an die Erhebunes- 
stelle seiner Gemeinde schicken. Die 
Genieinden sind ihrerseits verpflich- 
tet diese Erhebungsstellen räumlich 
und organisatorisch von der übrigen 
Vemaltung zu trennen - ..abzuschot- 

riclit J^undesverfa.ssung.sge- 
„^^^'Ivf'e'^and braucht bei der 
Volkszahlung um seine Privatsphäre 
zu furchten. ..Kiebitze" haben bei die- 
ser Burgerrunde wirklich keine 
Chance. 

Familiennr,inis.eri„ Rita Süßmuth b^ei der Malaktion „Alter n,all Jugend" 
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Der richtige Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
111112 112 12 
Auswahlwette „6 aus 4.')": 
1 14 15 40 42 44 (20) 
Rennquintett: 
Rennen A: 8 13 15 
Rennen B: 28 32 29 
Spiel 77: 2 0 3 4 4 7 9 
Lottozahlen: 
4 6 18 28 29 45 (5) 

(Ohne (Jewähr) 

Nr. 59 

Der Ball rollt wieder 

Training-, Turnier und Eintracht Frankfurt kommt 

Die Fußballer der SGE haben, aus dem 
Urlaub zurückgekehrt, inzwischen ihr 
Training wieder aufgenommen. Heute, 
Dienstag, dem 22. Juli 1986, findet das 
Training um 18.00 Uhr statt. 

Bereits morgen, am Mittwoch, dem 23. 
Juli 1986, tritt die Mannschaft der SG 
Egelsbach in Ariieilgen gegen die dortige 
SG zum Pokalspiel an, Spielbeginn: 19.00 
Uhr. 

Vom Sonntag, dem 27. Juli, bis Sams- 
tag, dem 2. August 1986, findet in Egels- 
bach das Fußballtumier um den Wander- 
pokal der Volksbank Egelsbach statt. Die 
Spiele beginnen am Sonntag um 13.30 Uhr 
mit der Begegnung SC Buchschlag — SV 
Erzhausen. Diesem Antrittsspiel folgt um 
14.40 Uhr die Begegnung zwischen dem 
FV Escheraheim und der Spvgg. Neu- 
Isenburg. Das nächste Spiel Susgo Offen- 
thal gegen Rot-Weiß Walldorf geht um 
15.50 Uhr über den Rasen. Der erste Tur- 
niertag wird mit dem Spiel Viktoria Kel- 
sterbach — SG Egelsbach abgeschlossen. 
Diese interessante Begegnung wird um 
17.00 Uhr angepfiffen. 

An den Wochentagen — außer Freitag — 
finden jeweils zwei Gruppenspiele statt. 
Beginn: 18.00 Uhr. 

Am abschließenden Samstag, dem 2. 
August 1986, sind ab 12.00 Uhr die Plazie- 

rungsspiele angesetzt. Zu diesem fußballe- 
risch interessanten Turnier sind die Egels- 
bacher Fußballfans und die Bevölkerung 
eingeladen. Es gibt bestimmt viel zu se- 
hen, und Egelsbach wird um ein Fußball- 
tumier reicher. Der Wanderpokal der 
Volksbanik Egelsbach sollte, so bleibt zu 
wünschen, im Lande bleiben. 

Am gleichen Tag, also Samstag, dem 2. 
August 1986, trifft auch die .,Traditions- 
mannschaft" der SG Egelsbach auf eine 
PORTAS-Auswahl. Die „Traditions- 
mannschaft" setzt sich aus Spielern ehe- 
maliger Meistermannschaften der SGE 
zusammen. Spielbeginn: 18.30 Uhr. Also 
ein Tag voller Fußballköstlichkeiten. 

Schließlich noch ein Hinweis auf Sonn- 
tag, den 3. August 1986. An diesem Tag 
wird Fußball in Egelsbach ganz groß ge- 
schrieben. Denn hier kommt es zu einem 
Treffen der SG-Fußballer mit der Bundes- 
liga-Mannschaft der Eintracht Frankfurt. 
Die Eintracht spielt mit ihrem National- 
spieler und Vizeweltmeister Thomas Bert- 
hold sowie dem Neuzugang Smolarek, 
dem polnischen WM-Teilnehmer. Diese 
Veranstaltung zählt zu den Höhepunkten 
der diesjährigen Fußballspiele in Egels- 
bach und sollte von der Bevölkerung 
durch entsprechenden Besuch honoriert 
werden. Das Spiel begiimt um 16.00 Uhr. 

Dienstag, 22. Juli 1986 Benzinpreis 

.. fast überall 

deutlich 

gesunken 

BMW M 3 — Ztfirlge Sport-LimonsiDC mit vier Sitxen, 2,3 Liter, «-Zylinder, 4-Ventll- 
Motor mit/olme Katalysator. 143/147 kW, Beschlennigiing 0—100 km/h ca. 7 sec. 
Höchstgeschwindigkeit ca. 235 km/h. 

Neuer BMW M 3 

Neues vom 1. FC Langen 

Bereits seit dem 8. Juli befinden sich die 
Aktiven des Clubs wieder im Training. 
Die ersten Testspiele auf die neue Saison 
fanden ebenfalls statt. Informationen 
über Zu- und Abgänge folgen in einer der 
nächsten Ausgaben. 

Zum ersten Freundschaftsspiel nach der 
Sommerpause stellte sich die SG Nieder- 
Roden im Wsldstadion vor. Die Gäste 
spielen in der Bezirksliga Frankfurt-Ost 
und schlössen die letzte Saison mit dem 3. 
Platz ab. Die ersten 45 Minuten zeigten 
beide Mannschaften bereits ansprechende 
Leistungen auf dem herrlichen Rasen- 
platz. Einige C3iancen wurden beim Club 
hervorragend herausgespielt, aber leider 
in erster Linie durch Werwitzke und Zink 
vergeben. 

Nach dem Wechsel genügten ganze 10 
Minuten, um das Spiel zu entscheiden. 
Nieder-Roden gewann unverdient hoch 
mit 3:0. Trotzdem zeigte sich der Club be- 
reits in guter Frühform. Folgende Spieler 
gehörten zum Kader: Bobsin. Weber. Pe- 
try. Nieschier, Lang, Zink, Langer, Fuchs. 
Deutermann, Kopischke. Werwitzke. 
Jentsch. A. Pinn und Jost. 

Zu einem weiteren Testspiel trat der 
Club am vergangenen Samstag beim TV 
Gustavsburg an. Cüegen diese Mannschaft 
aus der B-Liga Groß-Gerau tat sich der 
Club sehr schwer, es lief nicht viel zusam- 
men. Als Entschuldigimg muß allerdings 
angeführt werden, daß sehr viele Spieler 
durch Urlaub, Verletzungen oder noch 
nicht spielberechtigt fehlten, wie aus der 
Aufstellung auch ersichtlich ist. Einziger 
Höhepunkt der 1. Halbzeit war ein Lat- 
tenschuß von Deutermann. Als A. Pinn 
und Nieschier durch Verletzimg ausfielen, 
mußte der am selben Tag erst a>is dem Ur- 

laub zurückgekehrte Ackermann ran. der 
auch später das Ausgleichstor zimi 1:1- 
Endstand erzielte. Folgende Spieler ge- 
hörten zum Kader Jost. Bobsin. Kretsch- 
mann. Petry, Nieschier, Kletzka. Zink. 
Langer. Schröder, Deutermann. Kopisch- 
ke. Bartel und Ackermann. 

Anläßlich des Wochentumieres beim SV 
Münster trat der Club gestern abend ge- 
gen die TSG Messel, dem Vize-Meister der 
letztjährigen Saison, an. Das Ergebnis lag 
bei Redaktionsschluß leider noch nicht 
vor. 

Morgen abend kommt es um 18.30 Uhr 
im Waldstadion gleich zu einem echten 
Härtetest. Zum ersten Pokalspiel auf 
Kreisebene stellt sich der frischgebackene 
Landesligist Germ. Pfungstadt vor. Wenn 
auch die Gäste als klarer Favorit gelten, 
so haben Pokalspiele doch bekaimtlich 
andere Gesetze. Auf jeden Fall ist mit ei- 
nem interessanten Spiel zu rechnen, des- 
sen Besuch sich bestimmt lohnt. 

Am kommenden Freitag um 18 Uhr be- 
streitet dann der Club in Münster seih 
letztes Gruppenspiel gegen den FV Ep- 
pertshausen. ehe daim am Samstag ab 15 
Uhr die Endspiele beginnen. Am 2. und 3. 
August beteiligt sich der Club beim Tur- 
nier der SSG Langen und trifft dort am 2. 
August um 14 Uhr auf Sparta Bürgel und 
um 16.30 Uhr auf RW Walldorf, ehe am 3. 
August um 9.50 Uhr das letzte Spiel gegen 
die TSG Neu-Isenburg ansteht. Die End- 
spiele beginnen am 3. August ab 13 Uhr. 
Die Verbandsrunde beginnt für den Club 
am 10. August mit einem Auswärtsspiel 
beim SV Weiterstadt. Es folgen 2 Heim- 
spiele gegen TG 75 Darmstadt und Biebes- 
heim. 

Die BMW 3er Reihe hat ein neues Top- 
Modell: Den M 3 mit 2,3 Liter-Vierventil- 
Vierzylindermotor mit 143 Kat-kW/195 
PS und ohne Katalysator 147 kW/200 PS. 
Der mit bulligen Kotflügelverbreiterun- 
gen, Türschwellem, Front- und Heck- 
schürze und flach verlaufender Heck- 
scheiben-Partie ausgestattete Straßen- 
sportler ist in jeder Hinsicht von Kopf bis 
Fuß auf Rennsport eingestellt. Dies reicht 
vom Vierventil-Zylinderkopf bis hin zum 
Platz unter den Breit-Kotflügeln, die im 
Renntrimm zehn Zoll breite Räder auf- 
nehmen sollen. 

Der M 3 tritt die Nachfolge des von 1978 
bis 1981 gebauten M 1 an. Mit dem kom- 
promißlos für den Rennsport konstruier- 
ten M 1 hat der M 3 gemein, daß er bereits 
als serienmäßiges Fahrzeug mit all dem 
technischen Rüstzeug ausgestattet ist. das 
ihn zimi erfolgversprechenden Sportgerät 
macht. 

Wer nicht sportlichen Lorbeer, sondern 
die reine Freude am Fahren anvisiert, 
dürfte mit dem M 3 gleichwohl die Idealli- 
nie befahren. 

Dafür sorgen das weit überdurch- 
scimittliche Leistungsvermögen sowohl 
auf der Motoren- wie auf der Fahrwerks- 
seite, ein funktionsbezogenes Außeres 
und die serienmäßige Ausstattimg mit 
Sportsitzen, spezieller Servo-Lenkung. 
Sportgetriebe, Differentialsperre, ABS 
imd Leichtmetall-Felgen. 

Der BMW M 3 ist kein 3er mit noch mehr 
Leistung, sondern ein eigenständiges 
Fahrzeugkonzept auf der Basis der 3er 
Baureihe und der erste BMW, der bei der 
BMW-Motorsport-GmbH entwickelt wur- 
de und bei der Mutter, der BMW AG. in 
Serie geht. 

Die Preise dieses nicht alltäglichen 
Fahrzeuges liegen zwischen 58.000 und 
59.800 Mark als unverbindl. Preisempfeh- 
lung ab Werk incl. Mehrwertsteuer. H.R. 

ADAC: Nur noch 

sieben Länder 
ohne Bleifrei-Angebot 

Der Autourlaub '86 wird so preiswert 
wie seit Jahren nicht mehr. In ganz Euro- 
pa sind die Preise gesunken — mit einer 
Ausnahme: Ungarn hält mit 1,26 Mark pro 
Liter Super den Votjahres-Stand. Die 
deutlichsten VerbiUigungen verzeichnet 
der ADAC bei seiner aktuellen 
Benzinpreis-Obersicht in Portugal (— 75 
Pfennig), Rumänien (—71), den Niederlan- 
den und Bulgarien (jeweils —63); im Durch- 
schnitt ist in Europa der Preis pro Liter 
Super um rund 41 Pfennige gesunken. 

Am preiswertesten tanken Autofahrer 
Benzin derzeit in der Türkei und in der 
Bundesrepublik, während Dänemark. Ru- 
mänien und Irland an der Spitze der teue- 
ren Tankländer stehen. Beim Diesel- 
Kraftstoff sind Griechenland und Norwe- 
gen am preisgünstigsten. 

Die ADAC-Obersicht zeigt ferner, daß 
mittlerweile 19 von 26 Ländern bleifreies 
Benzin anbieten, vor einem Jahr waren es 
nur 15. Allerdings ist in neun Staaten der 
Literpreis für Bleifrei höher als f jr Blei- 
haltig. die größte Differenz zu Lasten der 
Kat-Fahrer weisen Frankreich mit 37 und 
Spanien mit 28 Pfetmig pro Liter Super- 
benzin auf. 

Wichtig für Autofahrer, deren Motoren 
mit Normalbenzin auskonmien: In Portu- 
gal. Polen. Rumänien und in der Türkei 
müssen sie auf Superbenzin oder ein 
Normal-ZSuper-CJemisch ausweichen, 
weil das dortige Normalbenzin qualitativ 
unzureichend ist. Dies gilt auch für die 
C^SR, Griechenland, Italien und Jugosla- 
wien. sofern man bleihaltig tanken will 
oder muß. Tankt man in diesen Ländern 
jedoch bleifrei, gibt es keine Motorproble- 
me, auch nicht bei bleifreiem Normalben- 
zin. 

I Wer immer gut informiert sein will. 
I was in Langen und Umgebung geschieht. 

fengmerZÖtung 

ABS-Autos nicht vom 
Unfallort bewegen 

Auch mit Anti-Blockier-System (ABS) 
ausgerüstete Autos hinterlassen bei VoU- 
bremsungen Spuren auf der Fahrbahn. 
Die bei einer solchen Bremsung entstehen- 
den Spuren sind zwar wesentlich schwä- 
cher. der Verlauf aber durchgehend er- 
kennbar. 

Bei Bremsvorgängen mit älteren ABS- 
Anlagen ist der Spurverlauf dagegen un- 
regelmäßiger. aber aufgrund von soge- 
naimten ..Regelflecken" ebenfalls noch er- 
kennbar. Für die „ABS"-Fahrer ergibt 
sich daher eine zwingende Notwendig- 
keit: Nach einem Unfall das Falirzeug 
nicht vom Unfallort fort^wegen. bis die 
Spuren sichergestellt sind. Ist dies aus 
verkehrstechnischen Gründen nicht mög- 
lich. sollten zumindest die Endstellung 
der Fahrzeuge und die Position der Räder 

mit Ölkreide festgehalten werden. Die 
schwache Spurzeichnung kann auf einem 
mit Bremsspuren anderer Fahrzeuge ge- 
zeichneten oder auf einem verschmutzten 
Straßenbelag „untergehen". Zur Klärung 
der Schuldfrage in zivil- oder strafrechtli- 
chen Verfahren ist es wichtig, den Spuren- 
verlauf bis hin zur Endstellung des Un- 
fallwagens verfolgen zu können, da dies 
ein wesentliches Beweismittel sein kann. 

DKKMPOR&T: 

^ SaitnSiawadMani 
Quff fmndan Stfflfian« 

Trogen St Hv 6M - tnOgkcAst nur dm TogtsOMorf - im BrutTMut« ooo Gür>«ltoscnt Oonn hiMn ToschfnowM k«ntO«nc8 WtRMnSitdgnhMnArjtund rTMnschanlMt« SnoQ«n - S*roO«wOutM> bvvorngtn tolcht Ort« 
 wir MM 
uiidiinsete 

Fazit: Ob normalgebremstes oder mit ABS 
ausgestattetes Fahrzeug — ölkreide ge- 
hört in den Handschuhkasten. H.R. 

Mit den Augen der Kamera: 

Behinderte Menschen 
im Alltag . 

Die Bundesarbeitsgemeinschaft Hilfe 
für Behinderte, Dachorganisation von 52 
Behindertenselbsthilfeverbänden auf 
Bundes- und Landesebene, schreibt zum 
zweiten Mal einen Fotowettljewerb, dies- 
mal unter dem Motto; Mit den Augen der 
Kamera; Behinderte Menschen im Alltag, 
aus. Die gewünschten Fotos sollen zum 
Ausdruck bringen, wie der behinderte 
Mensch in seiner Umwelt lebt, sei es in der 
Familie, bei der Arbelt. im Verkehr, in 
der Freizeit, beim Sport oder bei Rehabili- 
tationsmaßnahmen. 

AbriBholz kostsnios abzugalMn. 
Telefon 29835 oder 23834 

Die Kirschen reifen 
jetzt Alu-Schiebaleltem 2-tlg. Aus- 
laufmodeile 85er Holm, 10 m 2 x 5 
m 9 m ausgesch. alt. Pr. 478.— 
jetzt 264,—. Lieferung frei Haus. 
Zebra-Lelternf abri k, 
Auftragsann.; 06132/84899 

Dach- 
Neu' Umdeckung/Spanglerarbeiten 
Jürgen Rinker 

BddaehungsgetellschafI mbH 
NordstraSe 42, 6450 Hanau 

Rafaranzan In Ihrer Nachbarschaft 
Erbitte Kontaktaufnahme unter 

Telefon Wixhausen oeiSO'SISTO 

Annahme- 
schluß 
für 
Trauer- 
anzeigen 

t 
am 
Montag 
und 
Donners- 
tag 
bis 
16 Uhr 

In Liebe und Dankbarkelt nehmen wir Abschied von unse- 
rem gellebten Vater, Schwiegervater und Opa 

Otto Flalg 
geb. 30. 10. 1907 gest. 20. 7. 1986 

In stiller Trauer: 
Hsinz und Ella Ehlart, geb. Flalg 
QlMla, WilfrM 
sowi« all« Angahörlgan 

Im Ginsterbusch 27 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 25. Juli 1986, um 
10.1S Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die uns beim Helm- 
gang unserer lieben Entschlafenen 

Sophie Dauber 
geb. Haaß 

durch Wort, Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden zuteil wurden, 
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus. 
Besonders danken wir Herrn Dr. Lohwasser für den arztlichen Beistand 
sowie Herrn Pfarrer Kunert für die trostreichen Worte und allen, die der 
Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen 
Familie Hans Rück 

6106 Erzhausen, im Juli 1986 
BahnstraBe 1 

■ 7 : 



Heino Futterer 
gest. 19. Juli 1986 

wurde von seinem Leiden erlöst. 

Elisabetlienstraßo 32 
6070 Langen 

Wir sind selir traurig 
Hilde Futterer 
Jürgen Futterer 
Liselotte und Oorls Futterer 
und alle Verwandten 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 24 Juli 1986 um n-vi lihr 
auf dem Langener Friedhof statt. ' 

Für die iierzliche Anteilnatime in Wort und Schrift sowie Blumen-, Kranz- 
und Geldspenden zum Tode meines lletjen Mannes, Vaters und Opas 

Adam Kleisz 

die^uns entgegengebracht wurden, sagen wir unseren tiefempfundenen 

Ganz besonderen Dank möchten wir Herrn Pfarrer da Costa, Frau und 

Stadtschwestern und -pflegern aussprechen so- 
wie der Hausgemeinschaft, Freunden, Nachbam und Bel<annten. 

Maria Klelsz, geb. Krasz 
und Angehörige 

Langen, im Juli 1986 

DANKSAGUNG 
Allen, die durch Worte und Schrift. Kranz-, Blumen- und 
Geldspenden uns ihre Anteilnahme und ihre Verbundenheit 
mit unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Eckert 
geb. Eckert 

bekundeten und sie zu ihrer Ruhestätte geleiteten, sagen wir 
unseren tiefempfundenen Dank. 

Besonderen Dank Pater da Costa, Frau Dr. Köhl, Herrn Dr. 
Schreiber, der Hausgemeinschaft, besonders Herrn Gabrian 
und Frau Franz. 

Im Namen aller Angehörigen 
Anneliese Erk, geb. Stroh 

Langen, im Juli 1986 
Westendstraße 57b 

Am 19. Juli 1986 verstarb Im Alter von fast 86 Jahren mein lieber Vater 
Schwiegervater, Schwager und Onkel ' 

Georg Schulmeyer 
geb. 8. 8. 1900 gest. 19. 7. 1986 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied 
Helmut und Lina Schulmeyer 

Wolfsgartenstraße 40 
6070 Langen, im Juli 1986 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 24. Juli 1986, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 20. JulM986 verstarb nach schwerer Krank- 
heit unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und 
Cousin 

Georg Herth 
Schneider 

Im Alter von 73 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Magdalene Brehm, geb. Herth 
Maria Schäfer, geb. Herth 
Katharina Herth 
Kurt und Anna Goldhahn, geb. Herth 
Familie Heinz Baier 
Ulrike und Hans-Jürgen Tannert mit Sohn Jörg 

HO Michael Goldhahn " 
6070 Lanaen Hildegard Bukowsky und Familie bü/o Langen sowie alle Angehörigen 

S^g^er^S^St" " 

s'iTe'gSrOma uJ^Urim?" Schwiegermutter, un- 

Susanne Küchler 
geb. KnöB 

geb. 27. 1. 1896 gest. 19. 7. 1986 

nach kurzer schwerer Krankheit sanft entschlafen. 

In stiller Trauer 
Wim und Gisela Ziemer, geb. KOchler 
Wolfgang und Heldl Ziemer 
mit Kathrin und Sandra » 
sowie alle Verwandten 

Waldseestraße 18, 8520 Erlangen 
früher 
R.-Breltscheid-Straße 17, 6070 Langen 

™ " 'S Uh, ^ 
Für erwiesene und zugedachte Anteilnahme herzlichen Dank. 

HLeCKIH-M«RKTE od„ ,ch.cl,.n S.. d,. r,cht,„ Lo.un, „ 
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„20 Jahre 

Jugendfeuerwehr Langen" 

Interessante Ausstellung in der Sparkasse 

Am Montag Abend wurde im Foyer der 
Sparkasse an der Zlmmerstraße eine Aus- 
stellung eröffnet, die Aufschluß gibt über 
das nunmehr zwanzigjährige Bestehen der 
Jugendfeuerwehr in Langen. Direktor 
Bernhard Paeslack von der Sparkasse 
Langen begrüßte die Gäste, darunter zahl- 
reiche Politiker und Feuerwehrpromi- 
nenz. 

In seiner Ansprache betonte er, daß es 
ein besonderes Anliegen der Sparkasse 
Langen sei, den vielen Vereinen immer 
wieder Gelegenheit zur Selbstdarstellung 
zu geben. Dadurch soll die breite Öffent- 
lichkeit auf die oft versteckt bleibende 
Vereinsarbeit aufmerksam gemacht wer- 
den. So auch jetzt bei der Jugendfeuer- 
wehr. Kaum eine andere Art der Öffent- 
lichkeitsarlseit sei besser geeignet, als eine 
Ausstellung von Exponaten in den Räu- 
men seines Bankinstituts. 

Paeslack ging dann auf das Wirken der 
1966 gegründeten Langener Jugendfeuer- 
wehr näher ein. Die Feuerwehr habe, so 
betonte er, überall im Land die Aufgabe, 
Schadetisfeuer, die durch unmittelbare 
Einwirkung von Brand, Blitzschlag oder 
Explosion entstehen, zu bekämpfen. Auf 
diese Aufgabe will sich die Jugendfeuer- 
wehr vorbereiten, um für den späteren ' 
Einsatz bei der Feuerwehr gerüstet zu 
sein. 

Darüberhinaus pflegen die jugendlichen 
Feuerwehrleute durch engen Zusammen- 
halt die Freundschaft, treiben Sport imd 
Spiel und wirken so der Anonymität des 
Alltags entgegen. Es erfülle die Jungen' 
mit Stolz, sich einer in der Tat traditions- 
reichen Organisation verbunden zu füh- 
len. in der Selbstlosigkeit und Dienstbe- 
reitschaft gegenüber der Allgemeinheit 
keine Fremdwörter sind. 

Direktor Paeslack erinnerte in diesem 
Zusammenhang daran, daß die Freiwillige 
Feuerwehr Langen zwar schon seit 107 
Jahren besteht, aber auch die Jugendfeu- 
erwehr schon auf ihr ..Zwanzigjähriges" 
zurückschauen kann. 

Sie wurde am 1. Mai 1966 gegründet. Ei- 
nes der ersten Mitglieder war Walter 
Metzger, heute Marketingleiter im Dien- 
ste der Stadt. Auch er war. wie alle seiner 
Kameraden, zu diesem Anlaß in Feuer- 
wehruniform erschienen. 

Die Völkerverständigung zu pflegen 
imd mit dazu beizutragen, daß sich die 
Völker Europas in Freundschaft näher- 
kommen. ist u.a.. auch ein Anliegen der 
Jugendfeuerwehr. Zweimal schon weilten 
die jugendlichen Feuerwehrleute in der 
französischen Partnerstadt Romorantin. 

Nach Direktor Paeslack sprach der 
steUvertretende Stadtbrandinspektor Pe- 
ter Darmstädter. Er hatte aus der Vereins- 
chronik die Daten zusammengestellt und 

auszugsweise in seine Rede eingeflochten. 
Die ersten Jahre lesen sich fast wie der 
Prospekt eines Reisebüros. Von Ferien- 
freizeiten im Schwarzwald, im Allgäu und 
in Tirol ist darin die Rede. Eben von sol- 
chen Tagen der Gemeinschaft, die Freund- 
schaften entstehen lassen. Jugendräume 
wurden belegt und immer wieder umgezo- 
gen. praktische Übungen und Bastelarbei- 
ten in Richtung Feuerwehrwesen gehören 
zum festen Programm. So konnte schließ- 
lich das zehnjährige Bestehen der Jugend- 
feuerwehr im Jahr 1976 mit einer Akade- 
mischen Feier gewürdigt werden. Aus die- 
sem Grund durften die Jugendlichen da- 
mals auch den Kreisjugendfeuerwäirtag 
ausrichten. 

Peter Darmstädter eriimerte nochmals 
an die Gründung, als er sagte, daß es eine 
„tiefgreifende Entscheidung" des Vor- 
stands gewesen sei. Er dankte' den damali- 
gen Vorstandsmitgliedern, von denen ei- 
nige anwesend waren, hierfür. 

In diesen Dank bezog er vor allem Rein- 
hold Klein, ein. der damals die Führung 
der Jugendgruppe übernommen hatte so- 
wie den ehemaligen Stadtbrandinspektor 
Hans Jäckel, der sich sehr für die Belcmge 
der Jugendfeuerwehr eingesetzt hatte. 

Angefangen hatte alles mit einer Grup- 
pe von sechs jungen Leuten, die durch äl- 
tere Mitglieder noch verstärkt worden sei- 
en. Hier nannte der Redner Franz Laufer 
und Werner Schmitz. 

Das Foto mit den Gründern ist in der 
Ausstellung zu sehen, wie überhaupt alle. 

Hund lief gegen Auto 
Am Freitagabend, gegen 23.25 Uhr. war 

ein Pkw-Fahrer auf der Südl. Ringstraße 
stadteinwärts unterwegs, als ihm in Höhe 
Haus Nr. 251 ein Hund gegen den Wagen 
lief. Trotz eines Bremsmanövers wurde 
der Hund noch von dem Pkw erfaßt. Das 
Tier lief anschließend davon. Es soll sich 
um eine schwarz-weiße Dogge gehandelt 
haben. An dem Fahrzeug entstand Sach- 
schaden in Höhe von ca. 2.000 Mark. 

Der Hundehalter wird gebeten, sich mit 
der Langener Polizei in Verbindung zu 
setzen, die unter der Telefonnummer 
06103/23045 auch Hinweise zu dem Hund 
oder evtl. anderer Unfallzeugen entgegen- 
nimmt. 

Direktor Benihard Paeslack 0.) läßt sich von MltgrUedem der Jugendfeuerwehr erkU- 
ren, was zu tun ist. wenn das Kommando ertönt „Wasser marsch". 

liebevoll zusammengestellten Exponate, 
für den Betrachter recht interessant sind. 

Früher fuhr, so Peter Darmstädter, die 
Jugendfeuerwehr bei vielen Einsätzen 
noch mit. Es war damals üblich, daß auf 
dem ersten Fahrzeug, das die Feuerwache 
verließ, mehrere Jugendfeuerwehrleute 
saßen, die mit großer Begeisterung dabei 
waren. Heute darf dies alles nicht mehr 
sein. So ändern sich die Zeiten, schade 
drum. 

In den zwanzig Jahren seit Bestehen der 
Jugendfeuerwehr wurden insgesamt 69 
Jugendliche, darunter auch 8 Mädchen, in 

die Einsatzabteilung übernommen. Davon 
sind gegenwärtig noch 49 aktiv, d.h. rund 
70 Prozent sind der Feuerwehr treu geblie- 
ben. Er dankte abschließend auch Ger- 
hard Trautmann für seine Tätigkeit als 
Leiter der Jugendfeuerwehr. 16 Jalu« 
lang hatte er diesen Posten und wurde da- 
für mit der Floriansmedaille der Jugend- 
feuerwehr ausgezeichnet. Seit zwei Jah- 
ren nun leitet Achim Buchold die Jugend- 
feuerwehr Langen. Darmstädter wünsch- 
te ihm abschließend weiterhin viel Glück 
und Erfolg bei der Ausbildung junger 
Menschen, damit der Brandschutz in Lan- 
gen auch künftig in guten Händen sei. 

Zirkus an der 
Nördl. Ringstraße 

In unserer Dienstag-Ausgatw ha- 
ben wir l>erlchtet, daß der Zirkus 
Corty Althoff in der Südlichen 
Ringstraße zu sehen sei. Richtig ist 
jedoch, dafi der Zirkus von beute, 
Freitag, dem 25. JoU, Iris Sonntag, 
dem 27. Juli, seine Zelte in der 
Nördlichen Ringstraße aufschlägt. 
Wir bitten unsere Leser, das Verse- 
hen zu entschuldigen. 

Flächtlingswohnheim soll umgebaut werden 

Sanierungsarbeiten für 20 Millionen Mark 

Das im Jahre 1957 errichtete Hessische 
Flüchtlingswohnheim in Langens Straße 
der Deutschen Einheit war Ziel eines In- 
formationsbesuches des SPD-Landtagsab- 
geordneten Matthias Kurth. In seiner Be- 
gleitung waren SPD-Politiker wie der 
Dietz^bacher Bundestagskandidat Dr. 
Friedrich Keller. Stadtrat Dr. Heinz- 
Günther Wleklinski und der Stadtverord- 
nete Eberhard Heun. Vom Hessischen So- 
zialministerium hat sich außerdem ein 
Mitarbeiter über die geplanten Umbau- 
maßnahmen an Ort und Stelle informiert. 
Alle Politiker waren sich einig, daß die. 
zum Teil ..menschenimwürdigen Zustän- 
de", unter denen die insgesamt 586 Heim- 
bewohner ziu* Zeit leben müssen, rasch be- 
seitigt werden müßted. Die Sanierungs- 
maßnahmen sollen bald begiimen, das 
Land Hessen hat dafür den stolzen Betrag 
von 20 Millionen Mark bereitgestellt. 

Nach dem Umbau wird es vor allem 

»n dieser., vleUadi bun- I» den sehr sorgfälti« gepflegten Sporlanlagtsn. Doch 
Salt^ Bauarbeiter begonnen, das Jugendcaf« zu einem SchmuckstOck nmzuge- Foto:LZ 

Ein-Zimmer-Appartements geben, in de- 
nen zwar auch dann noch mehrere Fami- 
lienangehörige gemeinsam leben werden, 
jedoch unter ar.deren Bedingungäi. So 
wird jedes Appartement über eine eigene 
Küche, ein eigenes WC und eine Dusche 
verfügen. Bisher mußten sich bis zu neun 
Personen die Benutzung einer Gemein- 
schaftsküche und die sanitären Einrich- 
tungen teilen. Das soll nun anders wer- 
den. 

Auch die defekten elektrischen Anlagen 
sowie die Tatsache, daß das Heim noch 
mit Kohle beheizt wird, sind weiterer An- 
laß für die Sanierungsmaßnahmen. Eine 
moderne Heizungsanlage soll installiert 
werden. 

Als das Flüchtlingswohnheim im Jahre 
1957 erbaut worden war, reichte der Stan- 
dard für die damaligen Heimbewohner 
aus, zumal Langen immer nur als Durch- 
gangslager gedacht war. Im Laufe der Zeit 
ist jedoch hier insofern ein Wandel einge- 
treten. als immer mehr Flüchtlinge aus 
Vietnam und Asylanten aus allen Teilen 
der Welt in Langen eintrafen. Ihr zumeist 
gruppenweises Auftreten im Stadtbild ist 
für die Einwohner längst keine exotische 
Besonderheit mehr. Man kommt mitein- 
ander aus. um so mehr, als es sich bei den 
Asylanten um ruhige, besonnene Men- 
schen handelt. 

Ihnen allen künftig eine feste Bleibe 
oder auch nur eine Wohnung für vorüber- 
gehenden Aufenthalt anzubieten, die den 
heutigen Ansprüchen einer Mindest-Le- 
Isensqualität gerecht wird, ist Ziel und 
Zweck der Umbaumaßnahmen. 

Während die Aussiedler aus den Ost- 
blockstaaten in der Regel für einen länge- 
ren Zeitraum im Flüchtlingsheim leben, 
bedeutet Langen für Asylanten und soge- 
nannte Kontingentflüchtlinge zumeist nur 
eine Zwischenstation von drei bis vier Wo- 
chen. Sie werden danach von Langen aus 
auf die einzelnen Kommunen verteilt. 

Das hat in der Vergangenheit jedoch im- 
mer wieder zu Problem^ geführt. So sind 
es gegenwärtig rund 1200 Asylanten, für 
die Städte und Gemeinden im Kreis Of- 
fenbach Wohnungen und Unterkünfte be- 
reitstellen müssen. Diese Zahl ist hart an 
der Grenze der Aufnahmemöglichkeiten. 
Die Bewohner des Hessischen Flücht- 

lingswohnheimes sind in dieser Zahl nicht 
enthalten. 

Auch der SPD-Bundestagskandidat Dr. 
Friedrich Keller zeigte sich beeindruckt 
von den Zuständen im Heim. Er sprach 
vor dem Hintergrund aktueller Ereignisse 
davon, daß es bitter sei. wenn das Grund- 
recht auf Asyl als ein Mengenproblem dis- 
kutiert werde. Er plädierte weitertiin für 
eine rasche Abwicklung der Asylverfah- 
ren und forderte, dafür mehr Personal ein- 
zusetzen. 

DRK Langen ladt zum 
Erste-Hilfe-Kurs ein 

Das Langener Deutsche Rote Kreuz bie- 
tet einen kostenlosen Erste-Hilfe-Kurs an. 

Hier kann jeder Interessierte ausführ- 
lich die wichtigsten Handgriffe lernen, die 
nötig sind, um am Unfallort Menschenle- 
ben zu retten. Theoretische Erläuterungen 
sollen dabei die praktischen Übungen er- 
gänzen. 

Am Ende dieses Kurses erhält jeder 
Teilnehmer einen Nacliweis. der zur An- 
meldung des Führerscheins verwendet 
werden kann. 

Die Übungsstunden finden im DRK- 
Heim an der Zimmerstraße statt. 

Die Termine für den Erste-Hilfe-Kurs 
sind: Montag. 4.. Dienstag. 5., Mittwoch, 
6.. Montag. 11., Dienstag, 12. und Mitt- 
woch 13. August jeweils von 19 bis 22 Uhr. 

Wer Interesse hat, an dem Kurs teilzu- 
nehmen, melde sich bitte zuvor telefo- 
nisch bei Herbert Schams, Telefon 7 96 00. 
täglich ab 18 Uhr, an. 

Bäume haben jetzt viel Durst 

Stadtgärtnerei und Feuerwehr 
arbeiten Hand in Hand 

Mit vereinten Kräften sind die Stadt- 
gärtnerei und die Langener Feuerwehr 
während der heißen Sommermonate be- 
müht, die Bäume, Sträucher, Grünanla- 
gen und Gehölzkülsel mit ausreichend 
Wasser zu versorgen. Insbesondere die 
Jungbäume, die in den letzten Jahren im 
Stadtgebiet gepflanzt wurden, haben ei- 
nen beträchtlichen Wasserbedarf. Wegen 
der weitgehenden Bodenversiegelung in 
der Stadt, der Bodenverdichtung, der Hit- 
zeabstrahlung der Gebäude und der damit 
verbundenen höheren Wasserverdunstung 
liegt der Wasserbedarf der.,Stadtbäume" 
über dem derer, die in der freien Feldge- 
markung wachsen. In der Regel muß jeder 
der etwa 550 Jungbäume alle vier Wochen 
80 bis 100 Liter Wasser erhalten; vier bis 
fünfinal wird jeder Baum in einer Sa^on 
angefahren und gründlich gewässert. 

Viel Arbeit und Mühe also für die städti- 
schen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die mit der Pflege des Stadtgrüns befaßt 
sind. Bürgermeister Hans Kreiling appel- 
lierte in diesem Zusammenhang auch an 
alle Langener Bürger, den jungen Bäumen 
ihren Start zu erleichtem. Während der ; 
Sommermonate würden einige Gießkan- 
nen Wasser oder eine Dusche aus dem Gar- 
tenschlauch den zukünftigen Schatten- 
spendem und Stadtluftfiltem sicherlich 
sehr gut tun. Es müßten ja nicht gleich 100 
Liter sein. 

Sauer ist der Bürgermeister auf Unbe- 
kannte, die vor wenigen Tagen einen 15 

Jahre alten Kastanienbaum auf dem 
Grundstück des Kindergartens Neurott 
stark beschädigten. Kreiling: „Während 
wir uns um den Erhalt jedes einzelnen 
Baumes bemühen, wird tliese Arbeit 
durch die pure Unvernunft Einzelner wie- 
der zunichte gemacht". So seien die Unbe- 
kannten über den Zaun des Kindergartens 
gestiegen und tiätten dann die Rinde der 
Kastanie um den Stamm herum fast voll- 
ständig abgeschält. Damit sei die für den 
Baum lebenswichtige Saftbahn unterbro- 
chen worden. 

„Zwai' halsen wir die Kastanie schon ei- 
nen Tag später mit künstlicher Rinde be- 

I handelt, aber es besteht trotzdem wenig 
Hoffnung, daß der Baum durchkommen 
wird." 

Neue 
Förderstufensdiüler 
kommen 

Die Adolf-Reichwein-Schule in T jngpn 
erwartet mit Beginn des neuen Schuljah- 

, res auch wieder neue Förderstufenschü- 
ler. Es sind die Schüler und Schülerinnen 
der 5. Klassen, die am Mittwoch, dem 6. 
August, um 10.30 Uhr in der Reichwein- 
Schule von Rektor Fürst und seinem Leh- 
rerkoUegiimi begrüßt werden. Zu diesem 
Anlaß sind auch die Eltern der neuen För^ 
derstufenschüler herzlich eingeladen. 
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Das glauben wir wenigstens. 

SONDERBEILAGE IN IHREM BRIEFKA^^ 

133 Einsätze und 

3347 Arbeitsstunden geleistet 

Halbjahresbilanz der Lan^ner Feuerwehr 
133 Einsätze hatten die 81 Männer und 

neun Frauen der Einsatzabteilun« der 
Langener Feuerwehr im 1. Halbjahr 1986 
zu bew&ltigen. Im Vergleichszeitraum des 
Voijalires waren die Feuerwehrleute 
107mal ausgerückt. In der Halbjahresbi- 
lanz schlagen die Einsätze mit 692 Arbeits- 
stunden zu Buche. Damit aber nicht ge- 
nug: weitere 1152 Arbeitsstunden leiste- 
ten die Männer und Frauen der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Langen für die Ausbil- 
dung, 367 Arbeitsstunden brachten sie bei 
Veranstaltungen als Sicherheitswache zu, 
560 Arbeitsstunden wurden bei den Be- 
reitschaftswachen an den Wochenenden 
geleistet und weitere 576 Arbeitsstunden 
brachten die Feuerwehrleute auf Lehr- 
gängen zu. 

Bürgermeister Hans Kreiling sprach 
der Freiwilligen Feuerwehr im Namen 
des Magistrats der Stedt Langen ein herz- 
liches Dankeschön aus und würdigte ins- 
besondere die hohe Einsatzbereitschaft 
imd den bemerkenswerten Ausbildungs- 

Greorg- Sdiiilmeyer 
verstorben 

Der Turnverein 1862 Langen trauert um 
ein Mitglied, das maßgeblichen Anteil am 
Aufschwung des Vereins hatte. Wenn der 
TV Langen im kommenden Jahr sein 
125jähriges Jubiläum begeht, kann man 
Mensäien wie Georg Schulmeyer, die man 
die Alten nennt, nicht vergessen. Zusam- 
men mit dem unvergessenen früheren 
Ehren-Vorsitzenden Heinrich Helfmann 
war er maßgeblich am Wiederaufleben 
des Vereins nach 1945 beteiligt. Die 
schwierigen Verhältnisse der damaligen 
Zeit, wie Gerätebeschaffung für den be- 
ginnenden Obungsbetrieb usw., verlang- 
ten eine wohlüberlegte und sparsame Ver- 
einsführung. Die laufende Mitgliederzu- 
nahme bedingte den Einsatz von Beitrags- 
kassierem (Abbuchung wie heute kannte 
man nicht) und die Wahl eines Hauptkas- 
sierers. Mit diesem Amt betraute der Ver- 
ein Georg Schulmeyer. Er war der Garant, 
der jahrzehntelang mit Fachkenntnissen, 
Geschick und stoischer Sparsamkeit über 
die Finanzen wachte. 

Der un Jahre 1953 in Eigenhilfe begon-» 
nene Bau des Vereinshauses am Jahnplatz 
brachte dem Hauptkassierer einen Mehr- 
aufwand an Zeit und Arbeit. Ohne in nä- 
here Details zu gehen, sei nur daran erin- 
nert: Vermietung, Verpachtung. Verwal- 
tung, Bewirtschaftung (Ausschank ge- 
meinsam mit seiner Frau), dies alles in 
seiner Freizeit. 

1937 Ehrennadel in Silber, 1950 Ehren- 
mitglied, 1953 Tumgau-Ehrenbrief, 1954 
Ehrenbrief Hessischer Tumverband, 1962 
Ehrennadel Deutscher Tumerbund, 1965 
Ehrerinadel in Gold des Vereins, 1971 Eh- 
renbrief des Deutschen Tumerbundes, 
1974 Bronze-Plakette der Stadt Langen. 
Das Tun von Georg Schulmeyer zeugt von 
großem Gemeinsinn einer alten Tumtra- 
dition. 

stand der Einsatzabteilung. Kreiling: 
„Mit ihrem freiwilligen Engagement lei- 
sten die Mitglieder der Langener Feuer- 
wehr einen unschätzbaren und imverzicht- 
baren Beitrag für die Sicherheit unserer 
Mitbürgerinnen imd Mitbürger. Sie doku- 
mentieren mit ihrer ehrenamtlichen Ar- 
beit Gemeinsinn und hohes Verantwor- 
tungsbewußtsein. ■' 

Dem Lob schloß sich eine detaillierte 
Schilderung der geleisteten Einsätze an. 
44 Kleinbrände und fünf Mittelbrände 
mußten im ersten Halbjahr 1986 gelöscht 
werden. Bei zwei Verkehrsunfällen mußte 
die Feuerwehr herbeieilen und Hilfe lei- 
sten. Mit 66 Einsätzen schlugen die techni- 
schen Hilfeleistungen in der Bilanz zu Bu- 
che. Zu den technischen Hilfeleistungen 
zählt unter anderem das Abstreuen von 
ölspuren, die Beseitigung von ausgelaufe- 
nem Heizöl oder das Abpumpen von Was- 
ser aus Kellern und Wohnxmgen. 

Gefährlich und verantwortungslos 
nannte der Bürgermeister die sieben bös- 
willigen Alarme, welche die „Blauröcke" 
in den zurückliegenden sechs-Monaten zu 
verzeichnen hatten. 

Einen besonderen Stellenwert in der Ar- 
beit der Langener Feuerwehr nimmt seit 
Jahren der vorbeugende Brandschutz ein. 
So wurden auch im vergangenen Halbjahr 
wieder etwa 130 Personen an Handfeuer- 
löschem unterwiesen. Außerdem wurden 
acht Brandschutzberatungen vor Ort 
durchgeführt und vier Räumungsübungen 
in Langener Schulen organisiert. Regel- 
mäßig sind darüber hinaus Gruppen aus 
Schulen und Kindergärten in der Feuer- 
wehrstation an der Bundesstraße 3 zu 
Gast, und auch im Sachkundeunterricht 
der Grundschulen werden Schulstunden 
gemeinsam mit der Feuerwehr abgehal- 
ten. 
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Ebbes zu schleife... 
Ein selten gewordenes Bild 

auf unseren Straßen. Inmitten 
aller Hektik und den vorbeira- 
senden Autos plötzlich ein ru- 
hender Punkt: Ein Scheren- 
schleifer. 

Einer dieser guten, alten 
Zunft, die man in früheren Zei- 
ten des öfteren zu sehen bekam. 
Von weitem schon waren ihre 
monotonen Geräusche sich am 
Schleifstein reibender Messer 
zu hören. Dazwischen immer 
wieder der Ruf: „Ihr Leut, habt 
er ebbes zu schleife?" Und 
schon kamen die Damen aus 
den Häusern angewetzt. 

Heute ist es anders gewor- 

den. Nur ganz selten kommt so 
ein Scherenschleifer noch ins 
Land und wenn, dann läßt sich 
noch seltener eine Kundin her- 
ab, dem guten Mann Arbeit zu 
bringen. Auf unserem LZ-Bild 
ist die junge Dame offensicht- 
lich etwas ängstlich bei der 
Übergabe des zu schleifenden 
Gutes. Es sieht so aus, als traue 
sie sich nicht näher ran. Doch 
ist ganz und gar kein Grund zur 
Ängstlichkeit. Im Gegenteil: 
Der gute alte Scherenschleifer 
läßt ein Stück verlorengegange- 
ner Romantik wieder aufleben. 
Vielleicht ist es ein ganz und 
gar gutes Zeichen, daß der 
Scherenschleif er jetzt wieder in 
unserer Stadt war. 

* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 
* 

Beste Post-Tüftler ausgezeichnet 

60 000 DM Prämie für einen Verbesserungsvorschlag 

I aUen, die in dieser Woäie 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen, 
I die älter als 75 Jahre sind. 
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Im Raiunen einer Feierstunde in der 
Erdfxmksteile in Usingen zeichnete der 
Präsident der Oberpostdirektion Frank- 
furt am Main, Dipl.-Ing. Albert Albensö- 
der, die erfolgreichsten Einsender von 
Verbesserungsvorschlägen aus. Während 
f.einer Ansprache ging er besonders auf 
die Tatsache ein, daß auch bei der Post 
nicht nur „Dienst verrichtet", sondern, 
wie in den Unternehmen der Privatwirt- 
schaft, engagiert mitgearbeitet und mitge- 
dacht wird. 

,,Im vergangenen Jahr haben mehr als 
7000 Postler aus allen Laufbahnen und 
Untemehmensbereichen fast 5800 Verbes- 
serungsvorschläge eingereicht, von denen 
1431 mit Prämien in Höhe von 925 000 DM 
honoriert ^^Tirden. Durch die im vergange- 
nen Jahr von unseren Mitarbeitern einge- 
reichten Vorschläge zur Vereinfachung 
der Arbeitsabläufe, zur wirtschaftlicheren 
Gestaltxmg von Betriebsabläufen und zur 
Verbesserung technischer Geräte, spart 
die Deutsche Bundespost im Jahr 10 MU- 
lionen DM. 

Die Oberpostdirektion Frankfurt ist im 
Ergebnis 1985 mit 126 prämierten Verbes- 
serungsvorschlägen und einem Prämien- 
anteil von 57 680 DM beteiligt." 

Bevor der Präsident die erfolgreichsten 
Tüftler des Jahres 1985 auszeichnete, be- 
glückwünschte er den Technischen Fem- 
meldebetriebsinspektor Ewald Seibert 
vom Femmeldeamt 1 in Frankfurt am 
Main, dem für einen bereits 1980 prämier- 
ten Verbesserungsvorschlag jetzt eine 
Nachprämie in Höhe von 60 000 DM zuer- 
kannt wurde. Herr Seibert hatte eine Pro- 
grammändening im Festwertspeicher der 
Auslandsvermittlungsstelle Frankfurt 
am Main vorgeschlagen, die zu einer we- 
sentlichen Leisttmgssteigerung dieser 
Technik, insbesondere in verkehisstarken 
Zelten, und damit zu kürzeren Herstel- 
lungszeiten für Auslandsgespräche und ei- 
ner wirtsdoaftlldieren Nutzung der teuren 
tedmischen Einrichtungen geführt hat. 

Die Herren Tedinlscher Femmeldeamt- 
mann Helmut Straninger und Techni- 
scher Femmeldeamtsrat Ingobert Weiden- 
bach, beide Femmeldeamt Eachbom, 
Dienststelle Erdfunkstelle Usingen, er- 

hielten 1985 zusammen 2520 DM Prämie 
für eine Verbesserung der Antennenein- 
Stellhilfe durch Einbau einer mechani- 
schen Anzeige. Dadurch ist bei Ausfall der 
automatischen Antennennachführung ei- 
ne schnelle manuelle Ausrichtung der An- 
tenne möglich. 

Vom Femmeldeamt 1 Frankfurt am 
Main wurden Technischer Femmelde- 
amtsrat Wolfgang Jehnen und Techni- 
scher Femmeldehauptsekretär Volker 
Ohl insgesamt 2160 DM als Prämie zuer- 
kannt, weil ihr Vorschlag eine Verbesse- 
nmg der Betriebsgüte bei über Satellit ge- 
führten Femsprechleitimgen brachte. 

2100 DM eriiiült Technischer Femmelde- 
oberinspektor Heinz-Joachim Sappok von 
der Obeipostdirektion Frankfurt am 
Main für den Vorschlag der Einführung ei- 
nes neuen Arbeitsverfahrens bei der Ter- 
minierung für „überlassene Übertra- 
gungswege" mit Hilfe der Datenverarbei- 
tung. 

Für die Entwicklung eines Prüfgerätes 
bei Datex P-Anschlußleitungen konnten 
die Reparaturzeiten wesentlich gesenkt 
werden. Diese Verbesserung braditen 
dem Technischen Femmeldesekretär 
Wolfgang Wolter vom Femmeldeamt 4 
Frankfurt am Main 2100 DM ein. 

Für die Verbesserung der Dienstgüte in 
der Auslandsvermittlungstechnik durch 
eine schnellere Störungseingrenzung an 
Auslandsleitungen ertüelt Technischer 
Femmeldebetriebsinspektor Otfried Suf- 
fa, Femmeldeamt 1 Frankfurt am Main 
1920 DM. 

Durch den Einbau besonderer An- 
schlußleisten in die Verbindungs- und Ab- 
zweiggeh^use für Oberspannungsschutz 
wurden die Montagezeiten verkürzt und 
die Arbeitssicherheit erhöht. Für diese 
„Erfindung" erhielt der Femmeldehand- 
werker Rainer Gutermuth, Femmelde- 
amt Fulda, 960 DM. 

Der Präsident beglückwünschte die 
Tüftler und überreichte Ihnen neben dem 
Geldbetrag noch kleine Präsente. In seine 
Glückwünsche bezog er auch den Techni- 
sdien PostobersekretSr Ridiard KoU- 
mann vom Postgiroamt Frankfurt ein. 
Herr KoUmann vertrat in diesem Jahr die 

Oberpostdirektion Frankfurt im Kreis 
der erfolgreichsten Ehisender, welche in 
jedem Jahr vom Bundespostminister 
empfangen und ausgezeichnet werden. Für 
seinen Erspamisvorschlag bei Verschleiß- 
teilen von Mikrofilmkameras ertüelt er ei- 
ne Prämie in Höhe von 3240 DM. 

Johannes^remeinde 
feiert Sommerfest 

Am Samstag, dem 2. August 1986, ist es 
wieder soweit. Die Johannesgemeinde fei- 
ert ihr Sommerfest. In und um das Ge- 
meindezentrum in der Uhlandstraße 24 
henmi. Noch werden laufende Vorberei- 
tungen getroffen, Aktivitäten entwickelt. 
Zwar steht das ftogramm nicht endgültig 
fest, aber es ist zu erkennen, daß es wieder 
eine Menge an Darbietungen geben wird. 
Von der bekannten Modenschau über 
Chorgesang bis zum Posaunenchor. Für 
die Kinder werden Spiele und Spielereien 
geboten, für die Erwachsenen jede Menge 
Unterhaltimg vom Mikrofon und am lau- 
fenden Band. Der Kindergarten tanzt und 
die Betreuerinnen sind noch am Planen. 
Für Speisen und (betränke ist bestens ge- 
sorgt. Beginn ist um 15 Uhr. Pfarrerin 
Helga Trösken lädt alle zum Mitmachen 
ein. 

SS&Skigüde 
ruft zur Radrallye 

Wie bereits berichtet, rollen die SSG- 
Skl- und Radifans am kommende Sonn- 
tag. dem 27. JuU 1986, zur traditloneUen 
Radrallye an. 

Einzelfahrer und Rallyeteams (bis max. 
4 Personen) melden sich um 9.30 Uhr 
am Startertisch: Langener Schwimmbad/ 
Teichstraße. Eine Teilnahmegebühr wird 
nicht erhoben. Gestartet wird ab 10.00 
Uhr in kurzen Zeitabständen. Am Ende 
der Fahrt entscheidet nicht die Schnellig- 
keit, sondern vielmehr die Anzahl der 
richtig gelösten Aufgaben. Nach etwa 
20—25 km Fahrt treffen sich difc SS<3-ler 
zu gemeinsamer Einkehr und Siegereh- 
rung. 

per 

zu unserem Artikel ..Wir mOaaen .. 
Zu unterem Artikel „Wir müssen" vom 

4. Juli, der das Thema der Verkabelung 
zum Inhalt hatte, ist uns jetzt von der 
Deutschen Bundespost, Abteilung Öffent- 
lichkeitsarbeit, 6000 Frui^kfurt 1, die 
nachfolgende Stellungnahme mit der 
Bitte um Veröffentlichung zugegangen. 
Wir kommen dem Wunsch gerne nach. 
Hier der Wortlaut des Schreibens: 
Grundsätzlich ist erst einmal zu sagen, 
daß von der Deutschen Bundespost nie- 
mand „zwangsverkabelt" wird. Für jedes 
Grundstück, das mit einem Kabelan- 
schluß versehen werden kann, wird die 
Genehmigung des Grundstückseigentü- 
mers oder dessen Bevollmächtigten einge- 
holt. Wird die Genehmigung nicht erteilt, 
so wird auch kein Kabelanschluß auf dem 
betreffenden Grundstück installiert. 

In Einzelfällen kann es vorkommen, 
daß ein (3espräch mit dem Eigentümer 
oder dessen Bevollmächtigten erst zustan- 
de kommt, wenn die Bauarbeiten an oder 
auf dem Grundstück unmittelbar bevor- 
stehen. da vorher niemand angetroffen 
wurde. Ebenso ist es möglich, daß der Ei- 
gentümer über den Termin der Bauarbei- 
ten informiert wurde, jedoch seine Mieter 
nicht davon in Kenntnis gesetzt hat, was 
dann zu den gemachten Vorwürfen im o.a.' 
Artikel führte: ..Plötzlich stehen sie vor 
der Tür. Unbestellt, einfach so." 

Zu dem im Artikel beschriebenen Sach- 
verhalt. den wir leider aufgrund von feh- 
lenden Informationen wie Name, Adresse 
oder Rufnummer, nicht zurückverfolgen 
konnten, sei angemerkt, daß keinesfalls 
ein Zusammenhang zwischen Telefon und 
einem gewünschten oder nicht gewünsch- 
ten Kabelanschluß besteht. 

Auf gar keinen Fall kann aus den im Ar- 
tikel genannten Gründen ein Telefonan- 
schluß gesperrt werden. Es besteht die 
Möglichkeit, daß es sich um eine Störung 
handelte, die bei der Auswechslung bzw. 
Erweiterung des Telefonnetzes entstan- 
den ist. 
Ron Behr 
Femmeldeamt 2 
Öffentlichkeitsarbeit 
6000 Frankfurt 1 
Anmerkung der Redaktion: 

Wir freuen uns über die, wenn auch spä- 
te, Reaktion der Deutschen Bundespost. 
Immerhin zeigt sie uns, daß unsere Lange- 
ner Zeitung auch woanders gründlich ge- 
lesen wird. Wir stimmen der Post durch- 
aus zu. daß es sich um eine durch Arbeiten 
am Telefonnetz entstandene Störung ge- 
handelt haben könnte. Aber darum ging 
es UTIS ja gar nicht. Wir haben uns ledig- 
lich. wie unser Leser, an dem Wörtchen: 
„Wir müssen ..." gestört und drum den 
Artikel auch so überschrieben. Wenn Sie 
in der Abt. Öffentlichkeitsarbeit diesen 
„Wir müssen . . ."-Vordruck abschaffen 
und durch ein Formular „Wir möchten 
gern ..." ersetzen würden, dann wären 
wir zufrieden. Im übrigen bettmen wir, 
daß zwischen Post und Presse ein durch- 

iweg gutes und ungestörtes Verhältnis be- 
steht 

Grillfest bei den 
Kleintierzüchtern 

Schon traditionsgemäß und mit einigen 
Überraschungen anläßlich ..5 Jahre Ge- 
meinschaftszuchtanlage" feiert der Klein- 
tierzuchtverein 1903 Langen am 2. und 3. 
August sein 15. Grillfest. 

Bereits am Samstag, dem 2. August, bc^ 
ginnt das Fest mit Faßbieranstidi und 
vielseitigen Grillspezialitäten um 17 Uhr, 
auf dem Gelände an der B 3. 

Am Sonntag, dem 3. August, fängt der 
Frühschoppen unter Mitwirkung des (3e- 
sangvereins ..Frohsinn" um 10 Uhr an. 
..Spiel und Spaß" für Kinder ist ab 14 Uhr 
vorgesehen, wobei auch die Kaffee- und 
Kuchenpause nicht zu kurz kommt. Aus- 
klang ist um 20 Uhr. 

Die Organisatoren erwarten alle Mit- 
glieder, Freunde und Gönner mit „kind 
und Kegel" bei guter Laune zu einem ge- 
mütlichen Aufenthalt. 

Das Fest findet bei jedem Wetter statt, 
da ausreichend regensichere Sitzplätze 
vorhanden sind. 

WICHTIG! s • . 
Am Mittwoch, dem 30. Juli, uih 1^.30 

Uhr Zusammenkimft im Vereinshaus 
zwecks Arbeitseinteilung. Um zahlreiches. 
Erscheinen wird gebeten. 

Seite 3 LANGENER ZEITUNG Nr. 60 / Freitag. 25. JulljdSI 

ZerkiLS.. . 

RUND UM DEN > 
Vinröhtvahrmmm 

Also, wann mir saache: „Was en 
Zerkus", dann wisse mer, was des zu 
bedeute hat, gelle. Awwer wann, wie 
jetzt, so'n rictidische große Zerkus 
wie der Corty Althoff nach Lange 
kimmt, dann is des schon e Sensa- 
tion. Ei, nadierlich. Immer noch is en 
Zerkus ebbes Besonneres und des- 
halb sehenswert. 

Mer kanns gamet oft genuch saache 
un de Leut verklickem, daß Unner- 
nehme wie der Zerkus Althoff, die 
gude aale Tradition verkerpem, un- 
tern Besuch verdient hawwe, damit 
se ebbes verdiene. Ei, wann die Zer- 
kusse aach noch fleete sin, is ja die 
letzt Seit von dem Buch traditionsrei- 
eher Zerkuskunst uffgeschlaache un e 
Schee Stickche Romantik futsch. 

Gestern sinae aa komme, die Ele- 
fante un annem große Diem. Wie se 
da so im Entemarsch dorch die Lan- 
gener Straße gezooche sin, hett mer 
maane könne, die wäm uff Safari. Ei, 
seit's im Frankforter Zoo kaa Elefan- 
te mehr gibt, wisse ja die Kinner — 
un Erwachsene — kaum noch, une 
so'n lewendische Dickhäuter atis- 
sieht. Also, dann nix wie hie in de 
Zerkus un geguckt, gestaunt, ge- 
klatscht. 

Zerkus im genauM positive Sinn 
gibts morje aach woannerst in Lange. 
So ab drei, vier Uhr in de aalt Alt- 
stadt. Ganz genau: in de Bomgass. 
Dort werd Widder gefeiert, was des 
Zeuch hält, mit allem Drum un Draa. 
Was wars da als so schee in de letzte 
Jahm. Un was werds aach diesmal 
Widder so foi, wann er hiemacht. Vor 
allem aach, wann's Wetter mitmecht. 
Dann is bestimmt viel los in de Bom- 
gass. Wenn „Katharina die Große", 
Organisatorin, ihr Nachbarn zu tätir 
cher, täglicher Mithilfe uffrieft un 
all, all komme se aagewetzt. Wie 
Schee is der Zusammehalt dort. 

Ei, ohne den gings ja aach net. Der 
ganze Zauwer käm net zustand, wann 
se net zusammehalte deete, die Bom- 
gässer. Drum, liewe Langener, macht 
Euch emal uff die Socke. Wann er am 
letzte Sonndach im Haa wart beim hr 
3-live Juchend-Musikprogramm un 
habt kaa Werschtche mehr krieht, 
dann bassiert Euch des in de Bom- 
gass net. Falls Se net zu speet kom- 
me, die Werschtcher. 

Un dort könnt er morje aach Zer- 
kus mache. So laut un so lang er 
wollt. Da freecht kaaner denack, od- 
der? Uff jeden Fall freue sich alle 
Bomgässer immer Euem Besuch un 
die, wo net könne, weil se net da sin, 
die schicke herzliche Grieß un gutes 
Gelinge, Euch Altstädter. 

Un mit dene Worte verabschied 
sich mal widder Euem Urlaubs- 
Tobias. Machts gut un Adschee bis 
zum nächstemal. Geht in de Zerkus, 
awwer macht kaan Zerkus. Besucht 
aach die Bomgässer un zeicht, daß er 
mit de Altstadt verbunne seid. 

Adschee Ihne Ihm „Tobias". 

Vier von fünf Ausbildungsfplatäsn 

sind nodi frei 

Mädchen für Männerberufe werden gesudit 
Für die offenen Ausbildungsplätze im 

gewerblich-technischen Bereich kömien 
sich ausschließlich Mädchen bewerben. 
Nach den entsprechenden Landesrichtli- 
nien für dieses Projekt müssen die Bewer- 
berinnen zwei Voraussetzungen erfüllen: 
Sie müssen zum einen ein abgeschlossenes 
10. Schuljahr nachweisen und sich zum an- 
deren schon im Jahre 1985 vergeblich um 
einen Ausbildungsplatz bemüht haben. 
Wer diese Bedingungen erfüllt, sollte 
möglichst sc)|pell seine Bewerbung absen- 
den. und zwar an die Pittler-Lehrwericstät- 
ten GbmH, Pittlerstraße 6, 6070 Langen, 
oder an den Magistrat der Stadt Langen, 
Personalabteilung, Südliche Ringstraße 
80. 6070 Langen. Nähere Einzelheiten sind 
telefonisch zu erfahren unter den Rufnum- 
mern (06103) 700 250 oder (06103) 203 117. 

Unter den unvermittelten Elewerbem 
um einen Ausbildungsplatz waren noch im 
September 1083 zwei Drittel Mädchen. 
Mädchen haben es offensichtlich schwe- 
rer. einen Ausbildungsplatz zu finden als 
Jungen. Die Mädchen sollten deshalb ver- 
suchen. ihre Chancen zu verbessern, in- 
dem sie sich auch auf Ausbildungsplätze 
bewerben, die sie bisher nicht in ihre 
Überlegimgen mit eiiibezogen haben. Oft- 
mals sind die bekannten Ausbildungsbe- 

rufe überlaufen, während in den weniger 
bekannten, aber von den Anforderungen 
und Tätigkeiten her ähnlichen Berufen 
die Situation günstiger ist. Dies gilt ne- 
ben anderen Berufen auch für gewerb- 
lich/technische Ausbildimgsgänge. 

Es gibt derzeit in der Bundesrepublik 
434 anerkannte Ausbildungsberufe, wo- 
von zur Zeit 398 Berufe ohne rechtliche 
Einschränkung auch von Mädchen zu er- 
lemen sind. Hinzu kommt, daß die Zahl 
der Mädchen, die eine für Mädchen unly- 
pische Bemfsausbildung aufgenommen 
haben, in den letzten Jahren stark gestie- 
gen ist. In Berufen mit einem Mädchenan- 
teil von weniger als 20 Prozent wurden 
1977 13 000 Mädchen ausgebildet. 1982 wa- 
ren es in diesen Berufen 49 000. 

Immer wieder wird von Fachleuten zu- 
dem darauf hingewiesen, daß die meisten 
gewerblich/technischen Berufe eine brei- 
te Palette von Einmündungsmöglichkei- 
ten in die verschiedensten Wirtschafts- 
zweige bieten und damit die (Chancen er- 
höhen. später einen Arbeitsplatz zu fin- 
den. Auch der Einsatz an der ..Nahtstelle" 
zu kaufmännischen Berufen oder zur La- 
bortätigkeit kann dabei ein lohnendes 
Ziel sein. Außerdem ist nach einigen Jah- 

F.D.P. sieht Chaos in 

der Müllentsorgrung voraus 

Der Kreisvorstand der F.D.P. sieht mit 
dem Erlaß der Getrenntsammlungsvei^ 
Ordnung durch den hessischen Umwelt- 
minister einem Chaos in der Müllentsor- 
gung für die Zukunft entgegen. Nach Aus- 
sage von F.D.P.-Pressesprecher Roland 
Kirchner zeigt sich in dieser Verordnung 
die Realitätsfeme der Grünen. Er begrün- 
det dies folgendermaßen: ..Einmal habe 
man im Ministerium ein Jahr zur Fertig- 
stellung der Verordnung gebraucht, ob- 
wohl eine jetzt nur leicht veränderte Vor- 
lage schon bei Verkündung des hessischen 
Abfallgesetzes vorlag. Aufgrund dieser 
unnötig verstrichenen 2^t und des vorge- 
gebenen letztmöglichen Ausführungster- 
mins Ende 1987 ist eine sachgerechte Aus- 
gestaltung als solche nicht gewährleistet, 
abgesehen von der Einführung der Kom- 
posttonne." 

Nach der Verordnung soll jeder Haus- 
halt eine zweite Mülltonne für sogenannte 
kompostierfähige Stoffe bereithalten 
müssen, wobei keine Gewährleistung in 
der Richtung gegeben ist. daß nur um- 
weltverträgliche Stoffe in diese Tonne 
wandern. Diese Tonnen sollen g^rennt 
entleert werden. Nun stellt sich die Frage, 
wohin mit dem Kompost? Der Kreis Of- 
fenbach und auch die einzelnen Städte ha- 
ben dafür gar keine Deponieflächen zur 
Verfügung. Auch kaim nach Aussage von 
Roland Kirchner nicht einfach jede belie- 
bige Fläche dafür gewählt werden; viel- 
mehr muß der Grundwasserschutz ge- 
währleistet sein. Hier werden gerade die 
Widerspräche der Grünen offensichtlich, 
denn die Deponie in Mainhausen wird 
trotz ordnungsgemäßer Absicherung ge- 
gen Versickerungen in ihrem Betrieb ver- 
hindert. aber solche Flächenkompostier- 
anlagen sollen ohne Vorkehrungen mög- 
lich sein. Der Hintergrund ist deutlich, 
denn bis ein Planfeststellungsverfahren 
für eine solche Deponie durchgeführt wä- 
re. würden Jahre vergehen. Um aber im 
kommenden hessischen Wahlkampf der 
Basis etwas vorweisen zu können, muß 
die Umsetzung schnell erfolgen, egal wel- 
che Folgen daraus entstehen. Eine lang- 
jährige Erprobung dieses Verfahrens ist 
noch nicht erfolgt, derzeitige Versuchspro- 
jekte sind viel zu klein ausgelegt, um kon- 

krete und verwertbare Erkenntnisse zu 
liefern, die man aber für die Bewältigung 
der großen Mengen benötigte, die bei der 
Umsetzung dieser Verordnung anfallen 
würden. 

Weiterhin ist auch die Weiterverwer- 
tung, entgegen den Vorstellungen des hes- 
sischen Umweltministeriums, nicht gesi- 
chert. denn welcher Landwirt würde spä- 
ter die kompostierten Stoffe abnehmen, 
ohne, daß ihm von kompetenter Seite zu- 
gesichert würde, daß diese Stoffe auch un- 
gefährlich für seinen Boden sind. Erfor- 
derlich ist vielmehr, daß die Stoffe vor der 
Deponierung untersucht werden, doch ist 
dieser Aufwand letztlich nicht tragbar. Er 
wäre jedoch au^ aufgrund der oben schon 
angesprochen^ ^blematik der Grund- 
wassergefähidüiig imbedingt erforder 
Uch. 

Im Ganzen zeigt sich, daß die Verord- 
nimg bezüglich ihrer Umsetzbarkeit nicht 
durchdacht ist. auch die geäußerten Ein- 
spanmgsmöglichkeiten von 30 Prozent 
des Müllaufkommens sind Utopie, wie 
von sachkundiger Seite zu erfahren war. 

Nach den Vorstellungen der F.D.P. läßt 
sich die Müllentsorgung in der Zukunft 
nur durch die Verbrennung garantieren, 
alle anderen Vorstellungen können nach 
den jetzigen Erfahningswerten dieses 
nicht. 

Und morgen geht's ins 
Senckenberg 

Das Ferienprogramm des Frankfurter 
Senckenberg-Museums bietet jedem et- 
was. So beispielsweise Aktionen für Kin- 
der am Samstag, dem 26. Juli 1986, um 15 
Uhr (Dauer ca. 1,5 Stunden). Das Motto 
lautet: „Laufen — Springen: Weltmeister 
im Tierreich. Wir entwerfen Olympia- 
Münzen für die Sieger". Arbeitsmateria- 
lien wie 2^chenpapier, Bleistifte, Bimt- 
stifte usw. sind mitzubringen. 

Führung fOr Kinder und Jugendliche 
mit Quiz: Dienstag, dem 29. Juli 1986. um 
15 Uhr. Dauer ca. 1 Stunde. „Tamungund 
Wamimg". Es werden Leistungen und Fä- 
higkeiten entsprechender Tiere vorge- 
stellt. Für Mädchen und Jungen ab 8 Jah- 
ren. 

ren Berufstätigkeit eine Weiterbildung 
zur Meisterin oder Technikerin möglich. 

Die Mädchen sollten keine Angst vor 
der Technik haben, meint Bürgermeister 
Kreiling, denn technisches Verständnis 
sei nicht angeboren. Der Umgang mit 
Werkzeugen, das Lesen von Zeichnungen 
und das technische Vokabular ließen sich 
natürlich auch von Mädchen erlernen. 

Mädchen in Männerberufen? Maschi- 
nenschlosserin? Elektroanlageninstalla- 
teurin? Fünf Mädchen, die einen dieser 
beiden Berufe erlemen möchten, werden 
derzeit vom Magistrat und der Pittler- 
Lehrwerkstätten GmbH gesucht. Einstel- 
lungstermin wäre der 1. September 1986. 
Ein Mädchen hat sich bisher gemeldet. 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling vor 
der Presse terlchtete, haben sich die Stadt 
Langen und die Pittlei^Lehrwerkstätten 
GmbH erneut zu einer Kooperation ent- 
schlossen — die Kommune und das ortsan- 
sässige Unternehmen arbeiten bekannt- 
lich bereits seit einigen Jahren erfolgreich 
im Ausbildungsbeieich zusammen — und 
sich an dem Modellprojekt des Landes 
Hessen ..Mädchen in Männerberufen" be- 
teiligt. Die (jiesamtkosten für eine drelein- 
halbjährige Ausbildung im Ralmien des 
Projektes belaufen sich nach Angaben des 
Bürgermeisters auf 24 000 Mark jährlich, 
davon werden 6000 Mark vom Land Hes- 
sen übernommen, 1000 Mark von der 
Lehrwerkstätten GmbH und die verblei- 
benden 17 000 Mark werden von der Stadt 
Langen getragen. Für die fünf Ausbil- 
dungsplätze wird die Stadt Langen auf die 
Gesamtzeit der Berufsausbildung gesehen 
insgesamt 297 500 Mark aufbringen. Krei- 
ling: ..Die Finanzierung dieser Ausgaben 
können wir aus bislang noch nicht veraus- 
gabten Zuschüssen der Flughafen Frank- 
furt AG sicherstellen." 

Sommerfest im 
Schwimmstadion 

Nicht nur baden und ausgestreckt auf 
den Liege wiesen in der Sonne liegen kann 
man am Sonntag, dem 17. August, im Lan- 
gener Schwimmstadion an der Teichstra- 
ße: Zusätzlich zum üblichen Badebetrieb 
wird an diesem Tag von 14 bis 20 Uhr ein 
Sommerfest stattfinden. Organisatoren 
des Festes sind das Sozialamt der Stadt 
Langen und der Stadtjugendririg. 

Spaß und vergnügliche Unterhaltung 
' für die ganze Familie stehen auf dem Pro- 
gramm. Vorbereitet werden beispielswei- 
se lustige Spiele in und um das Wasser des 
Freibades. Für die Jugendlichen wird au- 
ßerdem eine Disco-Ecke eingerichtet. 

I Wer bei Bedespaß und heißen Rhyth- 
men Hunger bekommt, wird mit Lecke- 
reien vom Grill versorgt, und wie es sich 
für ein Sommerfest gehört, werden natür- 
lich auch die entsprechenden Getränke 
auf durstige Kehlen warten. 

Nachurlaub einplanen 
Zwischen Rückkehr von der Reise und 

Arbeitsbeglim sollten Urlauber zwei oder 
drei Tage „Nachurlaub" zum gemütlichen 
Kofferauspacken und zum Wieder-Einge- 
wöhnen einplanen. Das rät die stv. Be- 
zirksgeschäftsführerin der DAK in Lan- 
gen, Frau Karin Leonhardt. , 

Viele Urlauber machen alle Jahre wie^ 
der die gleichen Fehler — sie kommen am 
Sonntagabend nach langer Fahrt zuräck, 
oft aus Ländem mit höheren Temperatu- 
ren als daheim. Am Montagmorgen eilen 
sie unausgeschlafen zum Arbeitsplatz. 
Äußerlich mögen sie gut erfiolt wirken, in- 
nerlich sind sie aber bereits gestreßt, so ist 
die Urlaubsertiolung oft schnell wieder 
vorbei. 

Das neue Pächterehepaar Ursula und Vassilios Milonas, hier mit Töchterchen Franzis- 
ka, freut sich darauf, die Gäste des SSG-Clubhauses gut bewirten zu kfiimen. 

Pächterwechsel 
im SSGr<lubhaus 

Inoffiziell seit Anfang Juli, offiziell ab 
1. August 1986 wird das Ehepaar Ursula 
und Vassilios Milonas (unser Foto mit 
Töchterchen Franziska) die Bewirtschaf- 
tung des SSCi-Clubhauses. An der Rechten 
Wiese, übemehmen. 

• Der gebürtige Grieche Vassilios, ge- 
nannt „Lacky's", Milonas lebt schon seit 
mehr als 20 Jahren in Deutschland und 
hat gemeinsam mit seiner Ehefrau Ursula 
bereits Erfahrungen bei der Bewirtschaf- 
tung von Sportlerheimen in Frankfurt 
sammeln können. 

Natürlich gehören Spezialitäten aus sei- 
nem Heimatland zu den Spezialitäten des 
neuen SS(^Clubhauses. Auch hat man 
u.a. die Auswahl imter 20 Pizza-CJerichten- 
Daräber hinaus sollen gut bürgerliche Ge- 
richte geboten werden, der Sportler soll 
auch in Zukunft sein kleines (Bericht — 
oder ganz großes — je nach Wunsch erhal- 

ten. Wie gehabt wird auch in Zukunft ein 
Sonntagstisch eingerichtet. Natürlich ste- 
hen für klehie und große Festlichkeiten, 
die umgebauten und renovierten Räum- 
lichkeiten (Kolleg bis 60 Personen, Saal 
bis 150 Personen und Freitenasse bis 100 
Personen) zur Verfügung. Rechtzeitige 
Vorbestellungen werden gerne von der 
Familie Milonas entgegengenommen. 

I Auch für die beiden Kegelbahnen stehen 
noch verscliiedene Termine offen und sind 
nach Terminabsprache belegbar. 

Zur Neueröffnung am Freitag, dem 1. 
Au^st 1986, ab 17 Uhr erhält jeder Gast 
ein (bedeck frei. Hier die Öffnungszeiten 
des „SSG-Freizelt-Centers": täglich ab 16 
Uhr, sonntags ab 10.30 Uhr, montags Ru- 
hetag. Warme Speisen gibt es bis 23 Uhr. 
Übrigens: alle Speisen können nach Vor- 
bestellung auch mitgenommen werden. 

Der Vorstand der SSG Langen hofft, 
daß die Familie Milonas als neue Pächter 
zur Zufriedenheit der Mitglieder und Gä- 

I ste wirtschaften wird. 

Seligenstadt und seine Um 
gebung hat historisch und land- 

schaftlich viel zu bieten. 

So ist z. B. Urberach ^ 
seit vielen Jahrhunderten 

durch sein Töpferhandwerk für 

Kenner ein Begriff. Funde aus der 

Römelrzeit kunstvolle Töpferwerke 
der Jahrhundertwende und die 
Tbnvase im Stadtwappen sind 

Zeugen einer großen Tradition. 

Heute wird sie noch von 3 

Töpferei-Betrieben fortgeführt. 

er & Kennet- 

Nicht minder berühmt ist 

Seligenstadt für seine uralte 

Brautradition. Kenner 

wissen ihre von alters 

her überlieferte Brau- 

kunst zu schätzen. 

-TiV® 

fllftaKRlwgn 

: Seligenstädter Brautradition: 

Entdecker können sich 

von der vorzüglichen Bier- 

qualität überzeugen. 

Unsere Heimat - Unser Bier: 
Glaabsbräu Pilsener Privat. 
Heimzitlidi frisch. 
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Etoktro-AnlagMi STECH 
Fthg—cMH tOr El^rottchn» frorm.WtmH 

Autfohrung von ^ 
ElMtro«nl«o*n altvr Art Lltf»ruftg 4 Montag» von ( J 
Elektro-Oefiten u. -Lamptn V.— 
Kundandicntt 4- tochn. Beratung 

Raparaturan 
Planung -f Montaga von 
N«chttpatct>«r-Halzg. Wlrm^-Pumpan 
ISO-Vartatlungan 

607 Langwi/HMMii p 0 61 03 / 2 25 81 
Dltbu>BfStr.B«3Q V 06103/224 11 

HEINZ GÖHR 
nur LANOIN-OMIIUNDKN 

Da.-Handtaschen, nur echt Leder 

DM 19,90 bis 59,90 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hemen 

"TfC. "Kut 
Bahnstr. 35, 6070 Langen 
Telefon 2 3108 

Damen 
•HQto, -MOtian, •TraiMritOto 
hl QrotoladtmimraM fMwi 8I« 

M 

Wernerplatz 3, neben der Post 
6070 Langen, Telefon 710 58 

\ LangerTer Stfllnmet^betrleb 
Grabmal-Schäfer 

• Inh RUD.OLF.'KLtHN , 
Bildhauer und Stelnmetim'elsler * . 

Langen, Südl flingstr 184, Frledhofslr. 36 38 
Telelon 2 23 11 
GRAeMALE iN ÄLLtN FORMEN: FARBEN 
UND GESTEINSARfEN , '. " 

H. STEITZ GMBH 

Verputz ■ Anstrich • Lackierung 

6070 Langen, HeinrIchstraBe 32 
seit 1925 Ruf 06103/22842 

Privatdrucksachen 
mit ir»d»viduoll©r Note 
netürHIch von 
KÜHN KO 

Danrnstadton Straße 26 • 6070 Langen' 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- ufKl Feuert>88tattungen — Üt>erfOhrung 
Im Ir»- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, MOrfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Zeigen Sie ihrem Kunden Ihr Pro 
dul<tionsprogramm auf einem Vi- 
deoband. Besser können Sie 
sich nicht darsteiien. 

Gerhard Loew, 
Teiefon 0 61 03 / 2 62 66 

FARBENHAUS LEHR 

Fart>en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

BERUFSKLEIDUNG 
für Damen und Herren 

piHeini^ 

Fahrgass« 14 22158 

IWC 
TISSOT DTJGENA 

Burgmayer 
Uhren • Schmuck 

6070 UNGEN ■ Bahnstr. 7 • Telefon 51363 

% 

I Die Versicherung mit 
den niedrigen Beitragen 
und der hohen Rockver- 
gotung. 

VB«>»*jnqb4E. rettig 
tnh. H. Beuchert 

Heinrichstraße 35 • teiefon 24137 
Mo.-Fr. 10.00-12.30, 15.00-19.00, S«. nach Vereinbarung. 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

WERKMANN, JOST U. GARTNER 
Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Wesersfraße 16 • 6070 Langen • Tel. 23468 

Christa Moden 
sie finden bei mir In reksher Auswahl 
Damen-Obert>ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassaqgassa 12, Ungen, Talalon 2 77 56 

KQchonplanung bis ins Detail 

\A/ohnstuciiozimmermann 
VoHaslraß« 6 ■ 6070 Langen 
Tetoion 0 61 03 • 7 97 33 

Poggenpohl 
Die Küche 
fürs Leben 

V ExcLOSiv" 

LANGENS 
großes 

KAUFHAUS 
mit den vielen 

FachaMeHungen 

LANGEN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(falls der Hausarzt nicht erreichbar Ist): 

Samstag ab 7.00 Uhr, bis Montag 7.00 Uhr, 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
Mittwoch, 30. Juli 1966 
Dr. Hod, Walter-Rletig-Str. 16, Tel. 2 25 24, 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- und Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 8.30 
Uhr und endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Fr., 25.7. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Sa, 26.7. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69. Tel. 2 26 37 
So, 27.7. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mo, 28.7. Apotheke am Luthierplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
DI., 29.7. Braun'sche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
MI, 30.7. MOnch'sche-Apotheke, 

Darmstadter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do, 31.7. Oberllnden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Tel. 7713 

Arztlicher Sonntagsdienst 
2BJ37. 7.1906 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, 
Ringstraße 114 (Ecke Halner Chaussee), 
Tel. 061 03/8 10 40 
Mittwoch, 30. Juli 
Dr. Schulze, Götzenhain, 
Helnrlch-Helne^tr. 7a, Tel. 8 25 45 

Apothekendienst 
Fr., 25,7. Offenthal-Apotheke, 

Mainzer Str. 8—10, Tel. 71 51 
und Breltensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hegelstr. 6, Tel. 3 37 14 

Sa, 26.7. Rosen-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Hanaustr. 2—10, Tel. 8 68 64 

Sa, 27.7. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Mo, 28.7. Drelelch-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

DL, 29.7. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

MI, 30.7. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, 
Drelelchplatz 1, Tel. 8 13 25 

Da, 31.7. Fichte-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Arztlicher Sonntagsdienst 
(wenn der Hausarzt njcht erreichbar) 
Tel. 5 2111 oder 1 92 92 
30. Juli 1986 
Dr. Weygand. Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereltschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Fr, 25.7. Apotfieke am Bahnhof 
Sa, 26.7. Einhorn-Apotheke, Langen 
So., 27.7. Egelst>ach-Apotheke 
Mo, 28.7. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, Langen 

DI., 29.7. Apotheke am Bahnhof 
Ml, 30.7. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
MOnch'sche Apotheke, Langen 

Do, 31.7. Egelsbach-Apotheke 

Samstag von 15—18 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 
9—12 und 15—18 Uhr 
Mittwochnachmittag von 15—18 Uhr 
Im westlichen Kreisgebiet 
26J27. und 30. 7.1986 
Dr. Bernhard Schmitz, Neu-Isenburg, 
Beethovenstr. 119, Tel. 0 61 02 / 2 27 89 
Im östlichen Kreisgebiet 
Oarko Maksimovic, Froschhausen, 
Mozartweg 1, Tel. 0 61 82 / 6 78 09, 
privat: 0 60 43 / 61 68 

Wichtige Rufnummem: 
Dreielch-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Privatodrueksaehen 
mit incfivickjoilen Note 
natürlich von 
KÜHN KQ 

DarmstÄdten Straße 2B 6070 l_engen 

Dreleich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf -i 
Feuenwehr-Notnif ■) 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 610 20 
Feuenwehr langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuenwehr Dreielch 611 22 
Funk-Taxi Langen 77 77 
ihr Taxiruf in Langen 5 14 •]4 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerko 
Langen 20 61 48 
Dreieich 05 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

Rasefimäher kauft man.bei: 

Eisenvyaren am Lutherplatz 
Wallstralie 41 ■ 6070 Langen '.Telelon ??7 45 

Qualitätsschmiede 
für Rasenmäher 

Bodenbearbeltungsmaschinen Hako 
Service Kündendiens! Eis>ai/leMe 

Meisterbetrieb fOr Halzungsbau 
öl- und Qasfauarung 
Installatton 
Kundendienst 
Günter Jost 
Bahnstr. 78 ■ Egelsbach 
Tel. 06103/43167 

Auf «laiseltigen Nimscli.. 
Mlttwoch-Nachmtttag 

moden 
Ungen DraMcfi-Spr. Naw-Iaafltwrg 

Bahnstr. 51—53 Frankt. Str. 34 FuSglngar-ZoiM 

RAUMAUSSTATTUNG 
, J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche. ^ Qarämön- 
•, . - Dekpratipn.ert- 

'6070 LANGEN- Fährgä'sse l7 
Tel*.D 61 O3/.2 35. T2 • . . 

HERBERT 

KIRCHHERR 
A«oh«n«r u. MOnehenar 

V*rsleh«ning«n 
SchlllerstraBe 10 • Langen 

Telefon 0 6103 - 2 28 93 

Neii-+Uindeclaing 
Spenglerattielten 
Fordarn Sie uns 
Rafaranzan In Ihrer 
Nachbarschaft 

Nordstra&a 42, 6450 Hanau 
JÜRGEN RINKER 
Eröltte Kontaktaufnahme unter Tel. Wixhausen 061S0-81970 

Fa. Walter JEmmelheinz 
vorm. Hans Qauftmann 

Qasgarflte — Reparatur- und Wartungsdienst — Notdianst 
Schwlmmbadanlagan — Propangasvarfcauf 

und Anlaganmonlao« 
Wassargasaa 13 ■ 6070 Lanpan ♦ Talafon 06103/23768 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 71 • Egelsbacli • Tal. 0l103/4n50 

Russe bis 14,17 und 38 Plätze— 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenhelten. 

WSBllE heim > HnHp GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Sokn. Welhefstr. 17, Dreletehenhain, tel. 82161 

Rainer SclyüLLer 
Malermeister 
AUSFÜHRUNG VON MALER- UND TAPE- 
ZIERARBEITEN ■ FASSADEN- 
RENOVIERUNG • TEPPICHBÖDEN 

aOTO LANGEN ■ An der Kotjersladt 6 (Stelnbera) 
Telefon 06103/26651 

Spende 

Blut! 

T^pl^boden-Wäschrelnlgung 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN JL 
DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES T 

Oder •^hamponlerung? 
wir empfehlen eine gründliche WaschiBlnlguno zur Entfer- 
nung der tiefsitzenden Verachinutzungen. 

AngetMe kostsniosi Frsgen Sie . 
lifg-TappIcliliodenrainiguriiB OhmatraSe 8 • 6070 Langen 
Telefon 06103-73407 ■ " - 

hfg 

Umglasung von Elnfach-in-lsollerglasfenster 
Spiegel und Glasplatten nach MaB 
Reparatur- und Neuverglasung 
Einl^umötiel - Türen ■ Witäfelungen 

GilsarBi InnenauslMu 

l/irPF>IFF 

»R>ier 

HügelstiaBe 6 
6070 Langen 
Telelon (06103) 
211?lu.22103 

Gebr. SCHNEIDER 
Helladwifabrlk Inh. Kl. Schneider 
Rollldsn aus Kunststoff, Holz, Alumlnlunn 
Rolltore, Rollgllter, Schefsngltter, Martilsen 

Fertigeintwu-Eleniente zum nachtrtallctwn Elnbsu — Itopersturen 
Aneriiannter Fachbetrlel) Im Bundeew. 
tiand Deutscher Rolladenherstsller e.V. 
AuBerhslb SO 16 - a d. Dannst. l.dstr. 0070 Langen - Telsfon 2 36 TS 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer, SM-Ütxrführungen 

Sarglager StertMwtscha — Zleiurnen 
Ausführur>g kompletler Belsetzur^gen 

Alte Fprrnalitaten, aüi'.Anruf Hausbesuch 
F^hrgasse .1. 6070 Langen, Telefon 2 29 60 • 

Bahrlstraße 39 . I' Langen. Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und diverse Gesundheilstees. 
Teezubehör und Teegeschirr Ir ijroßer Auswahl. 
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Annahmestdlen 
für Problemstoffe 
Einzelhandel unterstützt 
Umw^tsdiutz 

„Annahmestelle für Problemstoffe"— 
Schon bald werden an den Schaufenstern 
verachiedener Langener Einzelhandelsge- 
schfifte leuchtend orangefarbene Aufkle- 
ber mit dieser Aufschrift zu finden sein. 
Die Aufkleber sollen den Kunden signali- 
sieren, daß in diesem GreschSft umweltge- 
fährdende Stoffe, beispielsweise Farben, 
Lacke, Säuren, Laugen, Desinfektions- 
mittel oder Trockentiatterien, wieder al>- 
gegeben werden können. 

Die Aufkleber wurden von der Stadt 
Langen hergestellt und werden in Kürze 
an die Langener Gewerbetreibenden ver- 
teilt. Vorausgegangen war dieser Initiati- 
ve ein entsprechender Auftrag der Stadt- 
verordnetenversammlting an den Magi- 
strat. 

Wie Bürgeimeister Hans Kreiling erläu- 
terte, seien kürzlich alle Geschäfte in Lan- 
gen, wie E>rogerien, Farbengeschäfte, Fri- 
seure, Kaufhäuser, Schreibwarengeschäf- 
te, Apotheken, Gärtnereien, Blumenge- 
schäfte, Foto- und Uhrengeschäfte, Elek- 
trohandel u.a., angeschriei>en und über 
die Bemühungen informiert worden, 
durch die Aufkleber-Aktion eine noch grö- 
ßere Trennung giftanteiliger Sondermüll- 
arten vom übrigen Haus- und Gewerbe- 
müU zu erreichen. Kreiling: „Die Reak- 
tion war durchweg positiv." 

Bundestagsaussdiuß 
für Umwelt, 
Naturschutz und 
Reaktorsichertieit 

Zusammen mit der Neuschaffung eines 
Umweltministeriums wurde auch der 
Bundestagsausschuß für Umwelt, Natur- 
schutz und Reaktorsichertieit gegründet. 

Zu einem der 11 Vollmitglieder der 
CDU/CSU-Fraktion in diesem Ausschuß 
wurde der helmische Bundestagsabgeord- 
nete Dr. Klaus Lippold bestimmt. 

Lippold hat In ^eser Legislaturperiode 
bereits an den Gesetzgebungsvorhaben 
zum umweltfreundlichen Kraftfahrzeug, 
zur Förderung der Einführung des blei- 
freien Benzins sowie an der Novellieiung 
des Bundesimmissionsschutzgesetzes und 
des Abfallbeseitigungsgesetzes maßgeb- 
lich mitgewirkt. 

Lippold zu der Berufung in den Aus- 
schuß: „Ich freue mich, daß ich Anliegen 
zum Umweltschutz jetzt noch intensiver 
vorantreil)en kann, als dies bislang der 
Fall war. Umweltschutz ist insbesondere 
Gesimdheitsschutz für den Bürger. Dies 
ist eine große Aufgabe, der ich mich be- 
sonders gerne stelle." 

Der CDU-Abgeordnete, der auch Mit- 
glied des Bundesfachausschusses Umwelt 
seiner Partei ist, befaßt sich darülierhin- 
aus mit Fragen der Beschäftigungswir- 
kung von Umweltschutzinvestitionen und 
gilt auf diesem Gebiet als einer der Exper- 
ten. 

Geweribeverein bezieht Stellung: 

Ausreichender Parkraum notwendig! 

Der Odenwaldklub 

wandert wieder 

10. Wanderung am Sonntag, dem 10. August 1986 

Das Ziel der 10. diesjährigen Wanderung 
ist der bekannte Weinort Wachenheim a. 
d. Deutschen Weinstraße. Zu diesem Wan- 
dertag treffen sich am Sonntag, dem 10. 
August 1986, die Teilnehmer um 7.00 Uhr 
am Dreieichplatz. Danach folgen die Sta- 
tionen Siedlung 7.05 Uhr, Sprendlingen 
7.10 Uhr und Langen 7.15 Uhr. Die Fahrt 
geht über Weisenau, den Rhein aufwärts 
nach Nierstein, Worms und schließlich 
zum Fahrtziel Weisenheim am Berg. Hier 
beginnen für die beiden Gruppen die Wan- 
derungen. Gruppe 1 unternimmt an die- 
sem Tag eine Rucksackwanderung und 
geht deshalb den anderen voraus. Nach et- 
wa einer Stiude ist das erste Etappenziel 
erreicht, die Hütte des Pfälzerwaldver- 
eins Bad Dürkheim. Hier wird Früh- 
stücksrast gehalten. 

Wenig später gesellt sich dann die Grup- 
pe 2 dazu. Von hier aus geht es weiter über 
Hardenburg zum nächsten Ziel, dem Na- 
turfreundehaus „Groß Eppental". Wäh- 
rend dieses Etappenziel die 1. Gruppe 
nicht ansteuert, legt die Gruppe 2 an die- 
sem Platz eine längere Mittagsrast ein. 
Die Laufzeit beträgt für die Gruppe 2 bis 
dahin ca. 21/2 Stunden. Die Wanderer der 
Gruppe 1 laufen weiter über den Wald- 
parkplatz „An den 3 Eichen" zum „Wei- 

ßen Stein". Hier ist dann auch für diese 
Wanderer Mittagsrast aus dem Rucksack. 
Danach geht es weiter am Oppauer Haus 
vorbei zum Eckkopf. Hier ist eine kurze 
Einkehr im Restaurant am Turm vorgese- 
hen. Von hier aus sind es noch 5 km bis 
nach Wachenheim, dem Endziel. Die reine 
Wanderzeit ohne Pausen beträgt für die 
Teilnehmer der Gruppe 1 rund 6 Stunden. 

Die Gruppe der Busfahrer hat am Vor- 
mittag Bad Dürkheim zum Ziel. In dieser 
schönen Weinstadt bieten sich viele Mög-. 
lichkeiten zum Spazierengehen. Zur Mit- 
tagspause trifft man sich mit der Gruppe 2 
im Naturfreundehaus „Groß Eppental". 
Nach dem Mittagessen fahren beide, also 
die Gruppe 2 und die Busfahrer, nach Dei- 
desheim. Hier wird entweder ein Spazier- 
gang im Schloßpark angeboten oder eine 
Wanderung nach Wachenheim. 

Gegen 16.30 Uhr treffen sich dann alle 
im Gasthaus „Berggold" in Wachenheim. 
Gegen 18.00 Uhr wird die Heimfahrt über 
die „Deutsche Weinstraße" angetreten. 

Die Wanderführer !iaben die Wande- 
rung gut vorl)ereitet, so daß nur noch 
schönes Wanderwetter herrschen muß. 
Anmeldungen zur Wanderung nach Wa- 
chenheim nimmt Fritz Häfner, Gabelsber- 
gerstraße 21, Telefon 8 11 54, entgegen. 

Kurz und gut; 

Shelsley Walsh Hill Climb 

Rekord durch Haanu Mikkola 
auf Audi Sport quattro 

Bei uns ist es nahezu unbekannt — in 
England ist es eine Institution: Der Shels- 
ley Walsh Hill Climb. Das älteste und kür- 
zeste Bergrennen der Welt, das seit dem 
12. August 1905 auf denselben 1000 Yards 
(oder 914,4 Metern) in der Grafschaft Wor- 
cestershire stattfindet. 

Shelsley Walsh hat im Verlauf der ve:^ 
gangenen 81 Jahre manche Größe gesehen 

darunter auch Hans Stuck, der vor 
exakt SO Jahren mit seinem Auto Union 
Typ C hier fuhr, weil diese 1000 Yards ei- 
nen Lauf auf dem Weg zur Europa-Berg- 
meisterschaft darstellten. Stuck fuhr mit 
dem 16-Zylinder-Mittelmotorwagen (der 
mit einem verkürzten Radstand und Dop- 
pelbereifung an der Hinterachse antrat) 
„nur" die zweitbeste Zeit — allerdings 
mußte er bei strömendem Regen antreten, 
während der Sieger Raimond Mays auf 
seinem ERA eine halbe Stunde zuvor noch 
strahlenden Somienschein vorgefunden 
hatte. 

Das 5()jährige Jubiläum war für Audi 
Anlaß, vrieder zwei „SiHierpfeile" nach 
Shelsley Walsh zu bringen — der Brite 
Neil Corner fuhr seinen Auto Union Typ 
D aus dem Jahre 1938, dessen 3-Liter- 
Zwölfzylinder mit 485 PS Leistung ein- 
drucksvoll demonstrierte, welche Kraft 
die Grand IMx-Wagen der Vorkriegszeit 
entwickelten. 

Noch eindruck^oUer war jedoch der 
Auftritt von Rallye-Ebcweltmeister Han- 
nu Mikkola, der — beim wahrscheinlich 
letzten Auftritt des Audi Sport quattro — 
einen Angriff auf den Streckenrekord für 
„modifled saloon-cars" imtemahm, der 
bislang bei 30,61 sec. lag. 

Mikkola, der die 1000 Yards noch nie zu- 
vor gesehen hatte, näherte sich bereits im 
ersten Lauf dem Streckenrekord in sei- 
nem — ebenfalls silbern lackierten-Sport- 

quattro bis auf zwei Sekunden, fuhr im 
zweiten Trainingslauf 30,82 sec. und un- 
terbot im ersten gezeiteten Lauf die bis- 
lang gültige Rekordzeit mit 29,94 sec. 
deutlich. Und Hannu Mikkola erreichte 
damit zugleich die Tages-Bestzeit. Auch 
im zweiten Wertungslauf blieb er mit 
30,24 sec. unter der alten Bestmarke. 

Dieser Auftritt des Sport quattro war 
ein Höheptuikt in de Renn-Karriere des 
Gruppe B-Wagens, der die Zuschauer in 
Shelsley Walsh zu Begeisterungsstürmen 
hinriß. Und der zugleich demonstrierte, 
wozu ein Fahrer der Weltklasse mit einem 
ebenbürtigen Wagen fähig ist. 

3. Mann zum Skat! 
Nicht verzagen, 

eine Kleinanzeige In der LZ 
hilft Ihn finden. 

Video-Recofdef ab 49.- mtl. 
Faibfemseher ab 39.- mtl. 
Mindestmietdauer 12 Monate. 
Alle Servtce- und Reparaturko- 
sten Im Mietpreis enthalten. Kauf- 
mögiichiteit innerti. 6 Monate. 
Video-Club 
für 39.- mtl. bis 3 FHme tigl. Inkl. 
Clubteistungen It. Leistungsheft 
(u. a. Camera-Verleih) Mlf)dest- 
mltglledschaft 12 Monate. 

Tel. 069 / 61 08 33-34 
29 36 06, 29 56 06 

NEU: Audlo-Bequemkauf 

Der Arbeitskreis „Einzelhandel" im(jie- 
werfoeverein 1877 Langen E.V. (GVL) wi- 
derspricht energisch den Vorstellimgen 
der Grünen, daß Einkauf in der Innen- 
stadt mit dem Fahrrad die Attraktivität 
erhöht und ist, so die Presseverlautba- 
rung, gerade für die Erhaltimg bzw. den 
Ausbau der Parkplatzflächen in der Innen- 
stadt. Man beruft sich dabei auf die Ergeb- 
nisse der BAG-Untersuchung „Kunden- 
verkehr 1984". 

Wieviel Geld der Verbraucher im Ein- 
zelhandelsgcschäft einer Innenstadt aus- 
gibt, hängt entscheidend davon ab, wel- 
ches Verkehrsmittel er benutzt. Diese Er- 
kenntiüs geht aus dieser Untersuchung 
hervor, welche die BAG (Bundesarfoeits- 
gemeinschaft der Mittel- und Großbetrie- 
be des Einzelhandels e.V.) vorlegt. „Setzt 
man den durchschnittlichen Einkaufsbe- 
trag pro Fußgänger gleich 100, so erreicht 
der Einkaufsbetrag pro Besucher mit dem 
Wagen am langen Samstag mit 175 den 
Höchstwert. Am Gesamtumsatz sind — 
unter Zugrundelegung der Einkäufe am 
Donnerstag, Freitag und am langen Sams- 
tag — die Umsatzanteile je Verkehrsart 
folgendermaßen: Besucher mit Pkw 56 
Prozent, mit öffentlichen Verkehrsmit- 
teln 29, mit dem Zweirad 3 und die Fuß- 
gänger mit 12 Prozent. 

Haben 1965 erst 39 Prozent der Verbrau- 
cher die „City" mit ihrem eigenen Pkw 
besucht, so sind es 1984 bereits 54 Prozent. 
Unter den Pkw-Kunden ist der Käuferan- 
teil, der Durchschnittskassenbon und der 
Anteil am Gesamtumsatz höher als bei 
den iCunden ohne eigenen Pkw . . .", so 
das Kurzfazit der BAG-Untersuchung. 

Die Untersuchung ist mit rund 22 Mil- 
lionen gezählten und ca. einer Million be- 
fragten Besuchern das größte privatwirt- 
schaftliche Marktforschungsprojekt die- 
ser Art in der Bundesrepublik. Die Vorbe- 
reitung der Eriiebung sowie die Auswer- 
tung der Ergebnisse der jetzt zum sechsten 
Mal vorgelegten Untersuchung „Kunden- 
verkehr" erfolgten durch das Institut für 
Handelsforschung an der Universität 
Köhl. 

Erstmals seit Beginn dieser Untersu- 
chungsreihe im Jahr 1965 ließ sich 1980 
nachweisen, daß sich die Bedarfsdeckung 
aus den Iimenstädten in die Nebenzentren 
und peripheren Standorte verschob. Diese 
bedöikliche Entwicklung hat sich bis heu- 
te fortgesetzt. Diesem Trend entgegenwir- 
ken will der GVL-Arl>eltskreis, indem er 
für die Erhaltung und den weiteren Aus- 
bau von Parkmöglichkeiten im Innen- 
stadtbereich Front bezieht. 

Hier noch einige Ergebnisse, Schwer- 
punkte und Tendenzen aus der BACf- 

Studienfahrt 
in die Schwalm 

Die erste Studienfahrt, die 
die Volkshochschule im Rah- 
men des neuen Programmes 
1986/87 durchführt, führt mit 
dem Bus in die nordhessische 
Landschaft, die Schwalm. 

Diese Studienfahrt soll in er- 
ster Linie Interesse an einem 
Kurs wecken, der sich mit 
„Hessischer Weißstickerei" 
befaßt (siehe Kulturpro- 
gramm, Kurs Nr. 72 und 73) 
und ebenfalls im Semester 
1986/87 durchgeführt wird. 

In der Schwalm hat diese 
reizvolle volkkünstlerische 
Sticktechnik einen besonderen 
Höhepunkt erlangt und zahl- 
reiche Textilien (Trachten- 
stücke, Tisch- und Bettwäsche) 
mit den so typischen Mustern 
werden in der Schwalm in Fa- 
milienbesitz in Ehren gehalten 
oder sind im Museum der 
Schwalm in Schwalmstadt- 
Ziegenhain zu besichtigen. 

Diesem Museum gilt auch 
der erste Besuch während der 
eintägigen Studienfahrt. Da- 
neben wird eine Töpferei in 
Schwalmstadt-Treysa imd das 
Malerstübchen in Schwalm- 
stadt-Willingshausen besich- 
tigt. 

Die Fahrt wird mit einem 
modernen Reisebus unternom- 
men. Termin: Samstag, 16. Au- 
gust 1986. Kosten: 30.- DM. 

Interessenten wollen sich 
bitte umgehend bei der Ge- 
schäftsstelle der Volkshoch- 
schule Langen. Rathaus, Südl. 
Ringstr. 80, 6070 Langen, Tel. 
203122. anmelden. 

Langener Zeitung 
06103 / 21011 

FamiliendniekMeken 
für alle Anlasse 

geschmackvoll ■ schnell ' 
preiswert 

Buehdruckefei Kühn KG 
Darmstadter Straße 26, Langen 

Untersuchung. Der 1980 erstmals festge- 
stellte Trend — Zimahme der Benutzung 
öffentlicher Verkehrsmittel — hat sich 
nicht fortgesetzt. Im (3egenteil; er ist stark 
rückläufig. Das entspricht auch den Fest- 
stellungeti des Verbandes der öffentlichen 
Verkehrsbetriebe. Die infrastrukturellen 
Maßnahmen der Städte in der Bundesre- 
publik, der Ausbau der Massenverkehrs- 
mittel, die Sanierung der Innenstädte und 
die Schaffung von Parkraum haben teil- 
weise die Voraussetzungen geschaffen, ei- 
ner vergleichbaren Verödimg entgegenzu- 
steuern. Während 1980 hauptsäclilich ein 
Besucherverlust der überregionalen Zen- 
tren festgestellt werden konnte, hat sich 
diese Entwicklung 1984 auf Zentren aller 
Größenordnungen ausgewirkt, auch klei- 
nere und mittlere Städte — so auch Lan- 
gen — haben an /\nziehungskraft verlo- 
ren. 

Besucher zu Fuß 
Der Anteil der Besucher, die ihre Ein- 

käufe zu Fuß erledigen, ist von rund 28 
Prozent im Jahre 1965 ständig zurückge- 
gangen. Dieser Trend hat sich auch bis 1984 
— jedoch nur noch schwach — fortgesetzt. 

Besucher mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln 

Seit 1965 ist der Anteil der Benutzer öf- 
fentlicher Verkehrsmittel — ausgenom- 
men das Jahr 1980 — gesunken. Die 1980 
vermutete Trendwende ist nicht eingetre- 
ten. Die Ergebnisse der Untersuchung 
1984 zeigen erneut einen deutlichen Ver- 
lust des ,,Marktanteils" des öffentlichen 
Personennahverkehrs in Höhe von ca. 3 
Prozentpunkten im Vergleich zu anderen 
Verkehrsarten. 

Besucher mit Pkw 
Im Gegensatz zur Benutzung öffentli- 

cher Verkehrsmittel zeigen die Ergebnisse 
der Untersuchung 1984 wieder eine Zu- 
nahme des Anteils derPKw-Benutzer. Die 
Untersuchung hat erneut bestätigt, daß 
der Pkw-Kunde für den innerstädtischen 
Einzelhandel im Veriiältnis zu den Benut- 
zem anderer Verkehrsarten der wichtige- 
re ist. Der Pkw wird grundsätzlich als be- 
vorzugtes Transportmittel beim Einkauf 
verwandt. Eine gute Erreichbarkeit der 
Iimenstädte mit dem eigenen Fahrzeug Ist 
damit Existenzgrundlage für den inner- 
städtischen Einzelhandel. Aus dieser Fest- 
stellung ergeben sich folgende Notwen- 
digkeiten: Erhaltung der Zufahrtsmög- 
lichkeit, Verbesseriing des Parkplatzange- 
botes, Städte und Gemeinden müssen sich 

darüber klar sein, daß der inneistädtische 
Einzelhandel wesentlich die Attraktivität 
der Zentren trägt unC der bedeutendste 
Arbeitgeber im inneistfidtischen Bereich 
ist. 
Besucher mit dem Zweirad 

Der Anteil der Besucher, die mit dem 
Zweirad zum Einkaufen fahren, liegt, wie 
schon 1980, vertiältnismäßig niedrig. 
Trotzdem ist 1984 eine geringe Steigerung 
festgestellt worden. Der Ausbau eines 
Radwegpnetzes ist daher zwischen Woh- 
nung und Einkaufsstätte durchaus sinn- 
voll — die Bedeutung des Besucherver- 
kdirs mit dem Zweirad darf jedoch nicht 
überliewertet werden: Weder der Anteil 
noch die Steigerungsraten rechtfertigen 
eine häufig aus ideologischen Gr(inden ge- 
forderte Bevorzugung des Zweiradver- 
kehrs. Die Unt'ei-suchung hat eindeutig 
nachgewiesen, daß alle Vorstellungen, in 
den Innenstadtbereichen den Pkw- 
Verkehr der Besucher zu Gimsten des 
Fußgänger- imd Zweiradverkehrs sowie 
des öffentlichen Personennahverkehrs zu 
reduzieren, zum Scheitern verurteilt sind, 
weil sie den Wünschen der Besucher nicht 
entsprechen. Im (Gegenteil: Bei der fun- 
diert vortiergesagten Zunahme des Pkw- 
Bestandes ist eher mit einer weiteren Zu- 
nahme des Besucherverkehrs mit dem 
Pkw zu rechnen als mit der vielfach ge- 
wünschten Abnahme. 

Die Ergebnisse der BAG-Untersuchung 
machen deutlich: Die Innenstädte werden 
als Treff- und Orientierungspunkt weiter- 
hin aufgesucht. Aber die Anzahl der Käu- 
fer geht zurück, der Umsatz sinkt. Die Be- 
sucherverluste insbesondere in kleineren 
Zentren und großstädtischen Nebenzen- 
tren machen deutlich, daß städteb&uliche 
Fehlentscheidungen zugunsten der „grü- 
nen Wiese" nicht allein durch Marketing- 
Maßnahmen des innerstädtischen Einzel- 
handels ausgeglichen werden können. 

Die Sorge um die Wiedergewinnung 
oder Steigerung der Attraktivität der In- 
nenstädte — auch der von Langen — und 
den Erhalt ihrer Metropolfunktion kann 
jedoch nicht einseitig nur der gewerbli- 
chen Wirtschaft, dem Einzelhandel, über- 
lassen bleiben. Der Ausbau des innerstäd- 
tischen Verkehrsnetzes muß fortgeführt 
und das Parkplatzproblem in den Innen- 
städten noch verbessert werden. Diesen 
fundierten Aussagen der Untersuchung 
und den daraus resultierenden Schlußfol- 
gerungen schließt sich der GVL- 
Arbeitskreis ..Einzelhandel" und darüber 
hinaus der GVL-Vorstand in vollem Um- 
fang an. 

Telefon: 
•6182/30 55 
Bestellniig: 
06182 / 3» 5» 
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I DeuCscHlancIs 
^ Hark, dt« nulrtwrkauften Qarüto In 

gröBfbe Firma für Hei: 
I Deutschland • Rae  > Radlante-HelMyatam« au« GuB nur von HARK 

) Bt»uch«n Sie ditgrMUn Kinin- undKachtloftniuuttl- 
Ilung^fl Ocuttchl«r>ds InaKtnunserfflAutttellungtnzwI- 

•ehtn tCK)-130 Ovriten originci aufgtbtut. Rlditnaut- 
. wähl an Kacheldfvn und Kachtlkamlnon. Otr wfttaatf 

Wfg tohnl iteh fraktttcha >ferfühivng dtr ungeheurtn 

Hark Kachelkamlnt« dar ntua TVtnd: Kachtlwirma und troltdtm Pauartrlabnlf 
' Hark - ittct noch praiiwtfttr 
Hark Kaminfabrik 
Hark Kachelofanfabrik 
Hark Ofinkachatfabrltt 
Stand^ mehr alt 1000 BauMtze am Lager 
Aualiafarur>g firmar»# Igana Fahrzauga Hark Hcizkamlna und KachalOfan • dia malitvarkauftan In Oautichland. 

HaiilafatungdarSupar-Halzkamina Bittafordarn 
Sia koatanloa dan groOan FarbproapaM mit Prvis- 
Nata und Wtgbatchraibung an. 
Offnanoaxaltan: Montag bla Fraiiag 9-t8.30 Uhr. 
Samttag 9-14 Uhr, (angar Samttag 9*16 Uhr 

GmbH + Co. KQ 

-Kcamine- Kachelöfen • Kachellcamlne | 
^ARK • TUV-geprflft a Ol« Heizung für «In ganz«« Hau«, Radiant« 700, ca. 150 Helzl«i«tuns ■ 

(Wim «n lucnaunn uno KKhtlkamlnon Dtr wtllcatt OnnanBH*ll*n;MonltgbliFn<laaB.<8 30Uhr B B BBHC ^ Moerier SIraO« 26, Tal. (02135) 61020-29 ••«•lü'KaminrKjchtlOfmu.Kachtlkanina^siihiAn^EljMfö.KtehtisItni'siiihitninaiuiMir. 
S.n„t.B 9-18 Uhr ® " *"• " DU-Rh.lnh. 5T4*l?Ä.Ä4?n""??0 SimfirwhÄ™ ^  an IM MM mm mm mm mmm mm ^m mm mmm ob ■■■ amm ^m mm mm mb im tmm mm ^m mm mm mm ^m mm iB m 

Erinnerungen einer LZ-Zeitungsträgerin 

Hti<haat«tta aua GuB 
6057 Dlatnnbach ?hlfr'üm£.T «Sin Paul-Ehrtlch-Slne» 8. W. (06074) 25058 M.hrtKh! 

5400 Koblenz Halxiaittung harhomm- Motalweiflar Straßa 42-46. Tef. (026t) 44066 
6204 IhunutBttln 1 (Hahn) 

Erich-Kittner-Strana 3. TbI. (06128) 304t 
66S2 B«xbich (^1 Homburg) 

GrubanttraBa t14, Tal. (06626) 4(131 
6909 Walldorf (btl Haldalbarg) 

Rudolf-Olasal-StraOa 4Sb, Tat. (00227) 905T 
Haui - - fMt- . T^anaportabia I. Auflankamlna • GtjS«lr\* '' •-V - — ^ • ww»• w »vlan® Stlikanilnaau®Mar* morOKamin-u. Kachalofan<ubahör9 Einiaivtrkauf vonMatariaiian fordan Kamln-u. Kachak»fant>auar • 14 figan« Autttallungan u 170 StOtcpunKthlndlar In tfnr Bundatrtpubllk u Wa«t>6anin. 

Ich war vierzehn damals und knapp bei 
Kasse. Nichts einfacher, als ein paar Mark 
in den Sommerferien zu verdienen. Als 
Austräger der Langener Zeitung. Schon 
eine Woche vor Ferienbeginn trabte ich 
zur Frau Kühn, um das kürzeste Einstel- 
lungsgesprädi meines Lebens zu führen. 
„Könnt ihr noch wen brauchen?" ,,Mfid- 
sche, haste dann en Rad?" Als ich nickte, 
hatte Ich den Job. Für den Pauschalpreis 
von DM 200,— plus den entsprechenden 
Trinkgeldern, wienerte ich mein ange- 
jahrtes Herrenrad auf Hochglanz, um 
denn eine Woche darauf bei Kühns im Hof 
zu stehen. Es war ein Samstag im Juni, 
mittags um zwei und elend heiß. Ohne 
viel Federlesens wuchtete man mir den 
Packen Zeitungen aufs Rad, ins Händciien 
drückte man mir die Liste der von mir zu 
bedienenden Kunden, (mit Kreuzchen an 
den Namen, die beim letzten Mal nicht be- 
zahlt hatten), und los gings! Von der 
Schwierigkeit, ein Rad zu fahren, auf des- 
sen Gepäckträger ein Stapel eingeknick- 
ter Zeitungen deponiert war, die auch 
noch möglichst knitterfrei bei meinen 
Kunden ankommen sollten, will ich gar- 
nicht erst reden. Weitaus schwieriger wai- 
es, an den Häusern die entsprechenden 
Zeitungsbehältnisse zu entdecken. War ja 
alles noch nicht so modern wie heute! Und 
versuchen Sie mal. in einen winzigen 
Briefschlitz eine mehrfach gefaltete Zei- 
tung zu bugsieren. Manchmal braucht 
man schon seinen ganzen Witz und rein- 
weg detektivischen Scharfsinn, um's „Käs- 
blättche" seinem zahlenden Besteller zu- 
kommen zu lassen. Am meisten habe ich 
die Leute geliebt, die offenbar voll Unge- 
duld der neuesten Nachrichten harrten 
und mich schon am Hoftor oder der Haus- 
tür empfingen. ..Bist awwer pinktlich 
heut", ach Gott, bei dere Hitz!" Obwohl 
nicht klar zu erkennen war. was das eine 
mit dem anderen zu tun hatte, hab' ich 
mich doch darüber gefreut. Meistens fiel 
auch noch ein Glas Limo, ein Schluck But- 
termilch. oder auch hin und wieder ein 
Fünfzigpfennigstück für mich ab. Es wa- 
ren eben „meine" Zeitungsleser. Freude 
kam immer auf. wenn es ans Kassieren 
ging. An solchen Tagen plante ich immer 
schon, in weiser Voraussicht, eine Stunde 
Arbeitszeit mehr ein. Statt in oben be- 
schriebener Weise nach Möglichkeiten der 

Zeitimgsplazierung fahnden zu müssen, 
behielt ich das kostbare Stück in der 
Hand und drückte vehement auf die Klin- 
gelknöpfe. In den meisten Fällen hatte ich 
Glück, der Abonnent war zu Hause. Guck- 
te jemand aus dem Fenster, winkte ich 
fröhlich mit der Zeitung und erklärte, daß 
heute Zahltag sei. Je nach Hörvermögen, 
mußte ich mein Sprüchlein in den verschie- 
densten Lautstärken mehrmals wiederho- 
len. Manchmal war auch vergessen wor- 
den, daß man ja heute zahlen mußte. Dann 
wurde ich hereingebeten, bekam was Fri- 
sches zu trinken und anschließend ein ein- 
drucksvolles Schauspiel geboten, wenn die 
betreffenden Zeitungsleser auf die Jagd 
nach ihrer Geldbörse gingen. Da war sie 
nicht! Nein, da auch nicht! Ach was. da 
konnte sie nicht sein! Hm, man zog Schub- 
laden auf. öffnete Schränke, schaute unter 
der Eckbank in der Küche nach und be- 
trachtete sogar seinen Hund mit mißtraui- 
schem Blick, um den so mühevoll gesuch- 
ten Gegenstand fünf Minuten später, mit 
strahlendem „na-also-Lächeln" aus der 
Schürzentasche zu fischen. Natürlich blieb 
ich, da ich ja so geduldig gewartet hatte, 

nicht unbedacht. „Na, s' stimmt so!" hörte 
ich dann besonders gem. 

Das ist über zwanzig Jahre her, aber ich 
erinnere mich gern an jene warmen Som- 
mertage. an denen ich die LZ ausgetragen 
habe. Ich hatte die Leute gern, die ich zu 
beliefern hatte, hörte mir ihre fröhlich- 
bissigen Bemerkungen, aber auch ihre 
Sorgen an. Ich erfuhr den gesamten 
Klatsch meines ,.Reviers"; wußte, wer 
wann was mit wem hatte und warum, 
trauerte mit dem Leser, dessen Hund ge- 
rade überfahren worden war und lachte: 
„Macht nichts, beim nächsten Mal!" wenn 
eine frischgebackene Oma dringend ins 
Krankenhaus mußte, um den eben ange- 
kommenen Enkel gebührend zu bewun- 
dem, während ich gerade kassieren woll- 
te. 

Ich habe vier Sommer lang die LZ aus- 
getragen, bin mit meinem Fahrrad, Marke 
IJralt, in Langen rumgekurvt, hab' viele 
Leute kennen- und schätzengelemt, war 
zwar oft nassgeschwitzt, aber der Streß 
von heute war's nicht. Könnt' ich nicht 
noch einmal Zeitungen austragen? 

— Lili Loewe — 

Spielfilme im 
„Grünen Gump' 

Auf zur deutsch- 

amerikanischen GriUparty 

Traditionelles StadtteUf est mit viel Musik 
Am Samstag, dem 13. September, wird 

sie in diesem Jahr stattfinden, die beliebte 
deutsch-amerikanische Grillparty im 
Neurott. Viel Spaß für alt und jung steht 
auf dem Programm, dazu leckere Grill- 
spezialitäten. kühle Getränke. Live- 
Musik und Kinderspiele. 

Das schon traditionelle Fest der Bewoh- 
ner des Stadtteils Neurott und ihrer ame- 
rikanischen Nachbam aus der ATW-Sied- 
lung wird diesmal auf der Grünanlage 
zwischen den Häusern Steubenstraße 501 
und 503 veranstaltet. 

Für die musikalische Unterhaltung 
wird in diesem Jahr die Big-Band der Ju- 
gendmusikschule. unter der Leitung von 
Heinz Schwappacher jun., sorgen, die 
durch ihre zahlreichen gelungenen Kon- 
zerte mittlerwelle weit über die Stadt- 

grenzen hinaus bekannt und beliebt ist. 
Alle Mitbürgerinnen und Mitbürger 

sind herzlich eingeladen, bei hoffentlich 
schönem Wetter und bei einem Bierchen 
oder einem leckeren Hamburger zu plau- 
schen. zu spielen und neue Leute kennenzu- 
lernen. 

Der Eintritt kostet für Erwachsene 9 
Mark, für Kinder 3 Mark. In diesem Preis 
sind das Essen und die Getränke enthal- 
ten. 

Nähere Auskünfte erteilt Siegfried Grü- 
nebaum, Carl-Schurz-Straße 2, S070 Lan- 
gen, Telefon 7 93 32. 

Wer Immer gut informiert sein will, 
was In Langen und Umgebung geschieht. 

üngcncrZaWna 

Im Filmprogramm des Sozialamtes — 
Jugendpflege — der Stadt Langen, fUm- 
mem im August zwei Spielfilme über die 
Leinwand des Grünen Gumps. Der Strei- 
fen „American Werewolf' Mrird am Mon- 
tag. dem 11. August, gezeigt. Der Film er- 
zählt die Geschichte der beiden amerika- 
nischen Studenten Jack und David, die 
auf ihrer Europareise in der Nähe eines 
kleinen englischen Dorfes von einem Wer- 
wolf angefallen werden. David wacht 
nach drei Wochen Krankenhaus auf; sein 
Freund ist tot. erscheint ihm aber in sei- 
nen Träumen, um ihm mitzuteilen, daß er 
zum Werwolf werde. David kann und will 
das nicht glauben, muß jedoch beim näch- 
sten Vollmond körperliche Veränderun- 
gen an sich feststellen, die nicht normal 
sein können — er wird zum reißenden 
Werwolf. 

Am Montag, dem 25. August, steht Hann 
der bundesdeutsche Spielfilm aus dem 
Jahre 1984 mit dem Titel ,,Schimmi" auf 
dem Kinoprogramm. Das Bemerkenswer- 
te an ,,Schimmi". der eigentlich Paul Szy- 
maniak heißt, sind seine Einfälle. Sofem 
sie funktionieren, ist Ihm der Beifall der 
Clique — bestehend aus Langengrimm, 
Eskimo, Schönling, Manni imd Liliputa- 
ner — gewiß. Wenn sich seine Ideen in der 
Ausführung jedoch als Blindgänger oder 
gar als Bumerang erweisen, dann ist es 
nur die spröde, aber zuverlässige Freun- 
din Witha, die zu ihm hält. 

Die Filmvorführungen beginnen jeweils 
um 19 Uhr im Grünen Gump; der Eintritt 
ist wie immer frei. 

Babysitter gpesucht 
Müttetzentnim organisiert Babysitter- 
Vermittlung 

Der im Aufbau befindliche Treffpunkt 
für Frau und Familie (Mütterzentrum) be- 
ginnt jetzt mit der Einrichtung einer 
Babysitter-Vermittlung in Langen. Wie 
die Organisatorinnen des Treffpunkts, 
vor allem Mütter mit kleinen Kindern, 
aus eigener Erfahrung wissen, ist es oft 
gar nicht so ein^ch, eine zuverlässige 
Kinderbetreuung zu finden. Diese 
Babysitter-Kartei gehört deshalb zu einer 
der ersten Aktivitäten der Gruppe. 

Wer bereit ist, abends, oder au(^ tags- 
über, kleine Kinder zu betreuen, kann 
sich bei Martina DröU, Langen, "Telefon 
06103/27920, melden und weitere Einzel- 
heiten, auch über das Honorar, erfragen. 
Die Treffpunkt-Frauen wünschen sich, 
daß sich durch diese Einrichtung nicht nur 
junge Leute (Schülerinnen und Schüler ab 
14 Jahren), sondem auch Senioren ange- 
spi-ochen fühlen, die Freude daran haben, 
hin und wieder als Ersatz-Großeltern zu 
fungieren. Mütter und Väter, die die 
Babysitter-Vermittlung in Zukunft in An- 
spruch nehmen möchten, können sich 
schon jetzt vormerken lassen. 

j^iccbh'cbc lfiü.cki(JvleK 
Sonntag, 27. Juli 1986 
(9. Sonntag nach Trinitatis) 
Johanneskapelte, 
Carl-Ulrich-Strate 
10.00 Uhr (jrottesdienst 

(Vikarin K. Herrmann) 
Martin-Luther-Kircfae, 
Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Peter) 
Petrasgemeinde, 
Gemeindeh. Balmstr. 46 
10.00 Uhr Abendmalxlsgottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Stadtkirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 

(Pfr. Wächtler) 
Mittwoch. 30.7. 1986.19.30 Uhr, Fe- 
rienprogramm für Daheimgeblie- 
bene in der Johannesgemeinde. Uh- 
landstr. 24/C:arl-Ulrich-Str. 4 — Ba- 
steln für Sommerfest —. 

Stadtmission Langen 
Sonntag. 27. 7., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag. 29. 7., Bibelsttmde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische 
{Gemeinde 
I Gemeindehaus, im Wiesgäßchen'29 
Telefon 28530 

< Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
. Bibelgesprädukrels; 

Dienstag 20 Uhr 
I Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

^etnutlicl^keit ist Strumpf 

B 8org«n M« fttr d«a | % 
N rlchtla«n llabai«n | Iii 

b fM w «IcMlf« Nkto — Mtm 81t fMir •kwn«! Im Litan. i 'Rl 'C Sewhwfcm* un».«IrfrwMnun«Mfien«arwl.OIMtvrwOh- 1 |1| 
1^ -w. Wir blatan «inan Oc«a- 1 ijj ■ tctan» imtf Kanl«f«nirCu)i» twi • M 60 1 W 

i DcmtsehM Htm 11 

Bei Stefan kehrt man gerne ein, 
er füllt den Krug mit Bier und Wein. 
Qemfltllchkett ImI gutam Eaaen und Trinkan 
bietet dem Qaat der 

„Karlsbader Hof" 
Inh. Stefan Pachert 

QMftnst Mo.—Fr. von 11.00—<4.00 und 16.00—1.00 Uhr 
So. von 9.90-14.00 und IS.OO—1.00 Uhr, Stmtttg Ruhetag. 
Wolfsgartenstr. 36, Egelsbach, Telefon 4 33 06 

PIzzeria • Restaurant 

MILANO 
Italienische Spezialitäten 

• Täglich von 12.00—15.00 und 18.00—24.00 Uhr ! 
FiladrkMntr. 1, M7a Langen (dirakt am BaMiot) 

TalefanOI10)/21BM 

3. Mann zum Skat? 
Nicht veizagen. 
eine Kleinanzeige In der LZ , 
hilft Ihn finden. 

- ^^zef/ffcAen - 

Das gemütliche Lokal in der Altstadt 
mit der bekamit güten Küche. 

KoUcf für 3t Personen ■ Vonfirliche Weine im Ansschank. 
Geöffnet; Di, Do. Fr, So U.SO—14.00 und 17.00—24.00 Uhr 

Mi und Sa 17.00—24.00 Uhr. Montag Ruhetag. 
BACHGASSE 5 • 6070 LANGEN ■ TELEFON 2 24 12 

6072 Dreieich Drelelchenhaln 
GeiBberg 2S 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03 / 8 18 56 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen FUumen. 
Gu4bürgar1lcher MIttagatiach 
Flrmenfelem, Familienfeiern, Hochzelten, 
Kalte BOffets, Partyservice auBer Haus. 
Attraktionen des Hause«; Essen wie Im 
Mittelalter... MQmmeln mit MSgden 

(Voranmeldung erwOnscht) 
Qrofier Parkplatz ■ Montag Ruhetag 

WM d« Kootm un> oir Qual - gahm wir In «Ml 
RÜBEZAHL I OA-WIxhtuMfi, LoftzIngtlraB« g«, Telefon 061S0/S2SM 

SchSrws Natwiuttnmer lor Fwitlllanfelwn (bis SO PareoiMn) 
Kagalbahn 

Pwty-Sanle* waim und kaHl ' 
 BHI« Pro«(i«fct> «bholwil  

Q«rt«iilol(«l tlalieh«bieUhro»BWiii» 
UNSIR SOMMWIHITi 

EbK^. QrilMMk mit «M Zwtotwin I mit nHoiHch Salaten ... DM9,tS 

IMBISS INHABER S. DAUBER 
SOdllche RlngitraAe 42,6070 Ungrni, Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich friach! 
Hthnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger. ChaM- 
burger, Rinds-, Brat-, CunywOret«, FldschsploSe. 
Ralt>ekuchen, Frikadellen, Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Schollenfilet, Pommas fritss, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleSbratenbrOtchsn. 

Spezialitttlsfl - Restaurant 

^etabt Smtgcn 

r 

iJ 

Inh. D. Tabar 

SOdl. RIngstraBe 77 • 6070 Langen • Telefon 2 20 50 

Wir bieten Ihnen 
Jugosiawtscha und Intamationalä 
Spazialltltan 
An den Wochentagen gibt es preiswerten 
MHtagstlacli mit Meno-Karte. 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN: 
Mo—So V. 11.30—14.30 u. 17.30—24 Uhr, 
durchgehend warme Küche. KEIN RUHETAG 
Herzlich willkommen. 

Cafö CondKorel »lANNETTEcf 
das gemotllche (^fö mit dem preiswerten 
9 FfflkitfloltiKSvnlM Mnd IMHM QMlditM ^ 

Mer backt dar Ctief nach saM. 
Kifchan von Malatartiand, OMChmackvoll und gut. 
KuctMnvMtauf auch Obar dl« Straft«. 
öffnungazaHanf Mo.—8«. von 0.00—21.00 Uhr, 

aonn* und fatortag* von 13.00—22.00 Uhr. 
Rfi#inatraAa 37 —39, dlrakt am Lutharplatz 

6070 Lanoan.Talafon 06103/62275 . 

Das Foto neigt nur einen kleinen Ausschnitt der Besuchermen^, der sich der Moderator ge^nübersah. Die Leute saßen, standen oder 
lagen sc^ar vor dem RadicvMobil, um nichts zu verpassen. 

Spätiese" 

zur hr 3-ljve- 

Sendung 

d Die dreistündige live-Sendung des 
Hessischen Rundfunks am vergangenen 
Sonntag iA Dreieichenhain war Spitze. 
Wieder einmal war der Burggarten Mittel- 
ptmkt für mehr als 2000 Zuhörer aus allen 
Teilen unserer Region. 

Die meisten der vorwiegend jungen Be- 
sucher strömten zu Fuß oder per Rad 
durch die Baustelle Obertor, dem Ort des 
Geschehens entgegen. Als unser Reporter 
gegen 14 Uhr im Burggarten eintraf, ka- 
men ihm bereits Scharen von jungen lau- 
ten entgegen. Was war geschehen? Nun. 
entweder waren dies alles begeisterte An- 
hänger der volkstümlichen Blasmusik 
und hatten den Klängen des Musikzuges 
der TG Sprendlingen gelauscht, oder — 
was näher lag — sie hatten im Burggarten 
keinen Platz mehr bekommen. Sie woll- 
ten vielleicht das anschließende große 
Spektakel des Hessischen Rundfunks 
nicht stehend in praller Sonne verfolgen. 
Unserem Reporter gelang es indes gerade 
noch, an einem der hinteren Tische am En- 
de einer vollbesetzten Bank einen halben 
Sitzplatz zu ergattern (obwohl gegenüber 
genügend Platz auf einer Bank gewesen 
wäre, naja . . .). Die Bildausbeute haben 
wir nachstehend als „Haaner Spätlese" 
zusammengefaßt. 

Gegen Langeweile in 
der letzten Ferienwodie; 
Reiten beim 
PSV Dreieidi 
rienkurse des Pferdesportvereins Drei- 
eich angenonunen wurden, veranlaßt die-, 
sen, audi jetzt wieder in der letzten Fe- 
rienwoche, von Montag, 28. Juli, bis ein- 
schließlich Freitag. 1. August 1986. einen 
Einführungskurs In Pferdepflege. Pferde- 
haltung. Theorie und Praxis des Reitens 
abzuhalten. 

Unter der Leitung von Pferdewirt- 
schaftsmeister Uwe Karow werden die 
tüchtigen Bereiterlehrlinge des Vereins 
den jugendlichen Kursteilnehmern von 8 
bis 12 Uhr täglich den Umgang mit den 
beliebten und braven Schulpferden näher- 
bringen. 

Nähere Auskünfte erteilt bis 20 Uhr das 
Reitlehrerbüro des PSV, Telefon 8 65 22. 
Interessenten wird empfohlen, sich mög- 
lichst umgehend unter obiger Telefon- 
nummer anzumelden. , 

Unsen-Gerücht 
Wer verschiedene Pflegemittel für Kon- 

taktlinsen miteinander mischt oder 
gleichzeitig benutzt, riskiert Augenschä- 
den, warnt Dr. Hans Walter Roth vom In- 
stitut für wissenschaftliche Kontaktop»- 
tik. Da keines der über hundert angebote- 
nen Pflegemittel für harte und weiche 
Kontaktlinsen ein absolut beschwerde- 
freies Tragen garantieren könne, seien al- 
le Mischungs-Experimente nicht nur ge- 
fährlich. sondem darüber hinaus auch 
noch völlig sinnlos. 

Die Techniker-Krankenkasse rät des- 
halb. bei Trag-Beschwerden. die sich nicht 
durch bessere Reinigung beheben lassen, 
den Augen-Arzt um Rat zu fragen. Denn 
oft sind auch zu langes Tragen der Linsen 
'oder mikroskopisch kleine Beschädigun- 
gen des Linsenmaterials Schuld an^Au- 
geninfektionen. Bindehautentzündungen 
oder gar Homhautverlctzungen. die unbe- 
dingt behandelt werden müssen. 

Waldschäden werden 
wieder vom Flugzeug 
aus ermittelt 

MITTEiLUNGSBUTT ü&tümBCH UND DER ViRElME VON Dmwm&mßm 

Nr. 30 Freitag, 25. Juli 1986 Preis 0,75 DM 

Moderator Martin Hedit im Gesprftch mit 
den beiden „Haanerinnen" Christa und 
Ute. Auf entqwechende Fragen antworte- 
ten sie ohne ein Zeichen von Nervosltftt. 
Die eine stOrt das „OF' im Kfi-Kennxel- 
chen, die andere der nene Vorname „Drei- 
eldi". Die Jnngen Damen leigten damit 
unter tausendfachem Beifall, daß sie echte 
„Haanerinnen" sind. Foto: Trognitz 

Der Mosikzug der TG Sprendlingen stimmte die Besucher mit heiterer Blasmusik auf 
das ...Phfniff^nrle Geschehen ein. Die Musiker erhielten für ihre Leistung bei hochsom- 
merllchen Temperaturen viel Beifall. 

Stefan T.lim (Unks) war eigens aus Steinheim gekommen, um sich seinen Preis als Ge- 
winner der Frage nach dem seltenen Baum am Bnrgweiher abzuholen. 

Fundsachen abholen! Zwangsweise Einführung der Komposttonne 
d Beim Fundbüro der Stadt Dreieich 

sind während der Zeit vom 1. 5. 1986 bis 
30. 6. 1986 nachstehend aufgeführte Ge- 
genstände als Fundsachen abgegeben 
worden. 

3 Damenfahrräder, 2 Herrenfahrräder, 1 
Klappfahrrad, 1 Mofa, 3 Uhren, 6 Geld- 
börsen, 1 Armband, 1 Kette, 1 Brille, 3 
Schirme. 1 Krawattennadel. 1 Walkman. 1 
Adreßbuch. 1 Fahrradkorb, Bestecktelle. 
3 Rollen Futterstoff. Bekleidungsstücke 
sowie Schlüssel aller Art. 

Die Gegenstände können von den Emp- 
fangsberechtigten während der Dienst- 
stunden im Rathaus Sprendlingen, 
Hauptstr. 15—17, Zimmer 20, abgeholt 
werden. 

aßen, die In 'dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzltdi denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Stellungnahme des Ersten Stadtrats 
d Als eine neue hessische Müllposse 

werte ich die Einführtmg einer „Zwangs- 
tonne" für Küchen- und Gartenabfälle, 
die nach der Getrenntsammlungsverord- 
nung des Umweltministers ab November 
1987 jeder Haushalt vorzuhalten hat. Ich 
bin sicher, daß der sehr gute Ansatz der 
Reduzienmg des Müllaufkommens durch 
Kompostierung mit der „Zwangstonne" 
diskreditiert werden wird. Die elnsamm- 
lungspfllchtigen Kommunen werden ihre 
Bürger, wenn sie unter Zeitdruck und un- 
ter Zwang vorgehen müssen, verärgern 
und demotivieren anstatt sie ztmi Mitma- 
chen für neue Verwertungsverfahren zu 
gewinnen. 

Daß die zwangsweise Vorhaltung einer 
Tonne für Küchen- und GartenabfSlle 
(Komposttonne) ab November 1987 zur 
Posse ausarten wird, liegt bereits aus zeit- 
lichen Gründen auf der Hand. Kompostie- 
nmgsanlagen für organische Abfälle, die 
auch Küchenabfälle enthalten, setzen ein 
abfallrechtUches Planfeststellungsverfah- 
ren mit zeltaufwendiger Bürgerbeteili- 

gung sowie Beteiligung der Träger öffent- 
licher Belange voraus. Bei der Sensibilität 
der Bürger gegen Emissionen muß mit Wi- 
derständen und damit mit realistischen 
Zeitspannen gerechnet werden. Zwei bis 
drei Jahre ohne Verwaltungsstreitverfah- 
ren dürfte im Verdichtungsgebiet Rhein- 
Main für das Planfeststellungsverfahren 
eine kurze Zeitspanne sein. Bereits jetzt 
ist abzusehen, daß im ^fovember 1987 im 
Rhein-Main-Gebiet bestandskräftige 
Planfeststellungsbeschlüsse für Kompo- 
stlerungsanlagen es nicht gellen wird. 
Und gebaut werden müssen eine Reihe 
von Anlagen mit beachtlichem techni- 
schem Aufwand, sofem im großen Stil 
Küchenabfälle kompostiert werden und 
die MüUtranspbrtwege nicht zu lange und 
zu teuer werden sollen. Im November 1987 
werden die Konmiunen nach der Weisheit 
der Landesregierung mit der Kompost- 
tonne getrennt sammeln und getrennt de- 
ponieren bzw. verbrennen — für die Bür^ 
ger wird dies ein teueres Verfahren. 

Aber nicht nur die zeitlichen, sondem 

auch, sachlich inhaltliche Gründe werfen 
ein Licht auf die Ungereimtheiten der Ab- 
fallpolitik der Landesregierung. Während 
die Konuiiunen die Kompostierung von 
Garten- und Grünabfällen relativ pro- 
blemlos in mehr oder weniger großem 
Umfang betreiben, stehen sie der Kompo- 
stierung von Küchenabfällen noch abwar- 
tend gegenüber. Diese setzt nämlich nicht' 
nur einen hohen technischen Aufwand der 
Kompostierungsanlage voraus, sondem 
sie erfordert auch ein hohes Maß an Zumu- 
tung an den Bürger als „Getrennt-Samm- 
1er". Die mögliche Belastung des Küchen- 
abfalls mit Schadstoffen muß nämlich be- 
reits im Haushalt ausgeschlossen werden 
mit der Folge, daß der Bürger bestimmte 
Sammelvorschriften peinlich genau einzu- 
halten hat. Es liegen gegenwärtig keine 
realistischen Erkenntnisse über die 
„Grenzen der Zumutung" an den Ge- 
treimt-Sammler vor. Insbesondere gibt es 
keine Versuche, die in größerem Umfang 
verdichtete Wohngebiete mit Geschoß- 
wohnungsbau erfassen. Versuche in 
Darmstadt, wo die Komposttonne für Kü- 

(Fortsetzung Seite 12) 

Die im vorigen Jahr in Hessen begonne- 
ne Erfassung der Waldschäden aus der 
Luft wird jetzt fortgesetzt. Wie das Hessi- 
sche Forstministerium bekanntgab, wird 
der gesamte hessische Wald auf Infrarot- 
Fotos aufgenommen. Dazu muß das Land 
streifenweise im Abstand von 8 km über- 
flogen werden. Insgesamt ergibt sich da- 
durch eine Flugstrecke von rund 2.000 km. 
Mitarbeiter der Hessischen Forstlichen 
Versuchsanstalt und des Hessischen Lan- 
desvermessungsamtes führen die Beflle- 
gungsaktlon Im Juli und August durch. Zu 
dieser Zeit sind die Nadeln und Blätter 
der Bäume in einem Zustand, der objekti- 
ve Eitiebungen zuläßt: Weder durch fri- 
sche Austriebe noch durch Herbstverfär- 
!bung wird das Bild verfälscht. 

Die Zustandserfassung des Waldes aus 
der Luft ergänzt die Arbeit der sogenann- 
ten Aufnahmetrupps, die die Baumschä- 
den vom Boden aus registrieren. Durch 

; wiederholte Aufnahmen von den gleichen 
Flächen in gewissen Zeitabständen läßt 
sich die Schadensentwicklung gut beob- 

I achten. Die Auswertung der Infrarot- 
;Aufnahmen wird nach etwa einem Jahr 
abgeschlossen sein. 

Nach Angaben des Ministeriums gibt es 
zur Zeit noch keine Anzeichen dafür, daß 
das Waldsterben gebremst sein könnte. Im 
Rahmen des Programms „Waldbelastun- 
gen durch Immissionen" ermittelte Meß- 
ergebnisse zeigen, daß die Luft immer 
noch etwa so stark mit Schadstoffen ver- 
unreinigt ist, wie im Vorjahr. Im Febroar 
ist eine längere Periode mit erheblich er- 
höhter Schwefeldioxidbelastung regi- 
striert worden. Die diesjährige Schadens- 
eitiebung ist besonders ^wlerig. weil ein 
großer Teil der Schäden an den Elchen 
nicht djirch die Luftverschmutzung, son- 
dem diutdi den Spanner, eine blattlres- 
sende Sdmietterlingsraupe. verursacht 
wurde. 
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Geflügebuchtvereln 
.^"6 Oreieiclienhafn 

d Am Freitag, dem 1. August 1986, fin- 
det keine Mltglledei-versammlung statt. 
Dafür am Freitag, dem 8. August, auf der 
Ranch von Zuchtfreund Lothar Kühn um 
20.00 Uhr. Die Frellandschau. die am 24 
August stattfindet, wlnJ besprochen. 
Der Vorstand 

Obt-u. OartnljMivwfci 

d Wieder nfihert sich der Tag der 
tei^t-berüchtlgten Weinprobe Im Hes- 
sl^m Versuchslehrgut Groß-Umstadt. Die Fahrt nach Groß-Umstadt findet am 
S^tag, dem 2. August 1986, statt. Ab- 
fahrt Irt um 13.00 Uhr In der SchlUeretra- 
ße am Haus „Maßen". Es verspricht wie- 
der ein feucht-fröhlicher Nachmittag zu 
werden. 

i^Sonntag. dem 3. August 1986 treffen 
sich (Ue Gartenfreunde in der Kleingärt- 
nerh^e um 10.00 Uhr zum Fachgesprgch 
Im yyischluß -laran wird der Sommer- 
schmtt an Obstb&umen gezeigt. 

Jahi^^ang 1909/08 
d Unser nächster Spaziergang findet 

am Mittwoch, dem 30. Juli, statt. Treff- 
punkt am Dreielchplatz, pünktlich um 
16.00 Uhr. Nach dem Spaziergang finden 
wir uns in der Gaststätte des Turnvereins 
1880, Koberstädterstraße, ein. 

Jahi^^ang 1919/20 
d Die nächste Zusammenkunft ist am 

Mittwoch, dem 6. August 1986, um 16.30 
u in der Gaststätte des Sportvereins Im 

" Spaziergang machen wiU, soll um 15.30 Uhr am Drelelchplatz 

Jahi^gaxig 1923/22 

T t Mittwoch, dem 30. JuU 1^, um 15.00 Uhr am Alten Fried- 
noi. Na<^ einem Spaziergang kehren wir 

jn"* Hundefreunden im „Haag" 

Zwangsweise... 
(Fortsetzung von Seite 11) 
^mabf^e für ca. 800 Haushaltungen im 
™i(^phra-Viertel vorgehalten wird 
^er in Mainz, wo der gut situlerte Vorort 

u ® als Erprobungsort dient, können schWCTUch zu einer realistischen Einschät- 
zung über die Vertialtenswelse des Bür- 
gers im Rhein-Maln-Gebiet führen. 

^eßUchsteUt sich für die kommuna- le .Seite die Frage des Absatzes der Kom- 
^stmengen, sofern auch KüchenabfäUe 
kompostiert werden sollen. Allein im Be- 

Umlandverbandes müßten ca. ISaOOO Tonnen Küchen- und Gartenabfgl- 
le kompostiert werden, um den mittelfri- 
stigen Plänen der Landesregierung Genü- 
ge zu tun. Wie soU eigentUch die hieraus 
gewonnene Kompostmenge vermarktet 
werden, wer soU solche Mengen im ver- 
dichteten Rhein-Maln-Gebiet abnehmen? 
Die Frage stellt sich umso mehr, als die 
Vermarktung des Kompostes eine Strate- 
^e der Qualität und nicht der Quantität 
des Produktes erfordert. Nur qualitativ 
hc^wertiger Kompost wird absetzbar 
sein. 

Unabhängig von den zeltUchenUmstän- den wird die Getrenntsammlungsverord- 
nung der Landesregierung zu dem Ergeb- 
nis fuhren: Die Kommunen werden ge- 
trennt sammeln und getrennt deponieren 
Dzw. verbrennen. 

Die Landesregierung arbeitet mit Ideo- 
Pragmatismus 

angebracht sind. Um ihre 
MuUideologie durchzubringen, werden 
ciie Kommunen in eine MZwang^jacke*' ge- 
st^t und müssen den Arger mit Ihren 
Bürgern durchstehen. Die „Zwangsjacke" 
der Landesregierung über die Getrcnnt- 
sammlungsvcrordnung muß jedoch zu el- 

Revanche der Kommunen führen' 
Die kommunale Seite muß an die Lan- 

desregierung die Forderung richten, Ga- 
rantie oder Interventionspreise für den 
aus KüchraabfäUen gewonnenen Kom- 
post bzw. für die aus Müll recycelten Stof- 
fe zu bieten. 

Wenn die Landesregierung glaubt, sie 
m«^ die Kommunen, die zur Sammlung 
imd Verwertung des MüUs verpfUchtet 
sind, bevormunden und im pln^oinm ih- 
nm vorschreiben, was und wie gesammelt 
^rd. dann muß sie auch die 
Konsequenzen dieser Bevormundung tra- 

^^'""°8®verantwortung und flnan- zl^e Verantwortimg müssen zusammen- 
geführt werden. Die Getrenntsammlunes- 
verordnung ist für die Kommunen^ 
dann ein akzeptables Steuerungslnstru- 
ment der Landesregierung, wenn diese für 
«e recycelten Produkte Garantie- bzw 
totej^entlonsprelse bietet. Denkt man an 
me Posse mit der „Zwangstonne", so läßt 
sich zusammenfassen: Für die Folgen von 
Possen hat jeder selbst einzustehen. 

TVD-K^^ldamen 
sind aufgesti^^n 

d-Dle Damemnannschaft der TVD- 
KegelabteUung, In der letzten Saison Mei- 
ster der BezlrksUga, ist jetzt in die Grup- 
^iga aufgestiegen. Die Damen sind dS 
Aush^eschUd der Kegelabteilung, zu- 

spielen als die erste Herrenmannschaft 
Die Mannsdiaft besteht zwar jeweils 

i°!if ® ®Pl®l®'^nncn und einer Ersatz- splelerln, doch im Verlauf der vergange- 
nen Saison wurden aUe zehn Spielerin^ 

Uirem Meisteipokal und der Meisterachale 
™ sehm (hintere Reihe v.U.) Edith Dudda 
HaMetore Knöchel, Martina Uhrlg, LuUe 

V.U.) Mon^ Bardonner, Inge Halmerl, 

m und Andi^ Knecht (Mannsc^^führerln). Die Spielerin Ilse 
Homert fehlt leider auf dem Bild. 
» 1 S°n»"erferien beginnt die Ke- gelabteüung erst wieder mit dem Tral- 
Mg und der Saisonvorbereitung. Bis zum 
Rundmbeginn im September sind noch ei- 
nige Freundschaftsspiele geplant. 

Die Melstermannschift der Damen fei- 
W^^ H gemeinsamen Wochenend-Ausflug an den Ederaee. Bei 
der vorauspgangenen Meisterachaftsfeler 
im Vereii^us sind alle Spielerinnen mit . dTCr MedaUle und Blumen geehrt wor- 

Intemationales 
Frisbee-Tumier 
in Dreieich 

A"8ust findet In 
^ieich-Gotzenhaln auf dem Sportplatz 

f ^"^«^n^elnschaft Götzenhain in der 
^einrtraße ein Ultimate-Frisbee-Tumier 

Besetzung statt. Gast- geber ist das Team 42 aus Dreielch. Wir er- 
warten Mannschaften aus der Schweiz 
Nüm^« U^-Wlesbaden, KarUruhe.' Stockstadt. Die ersten 
I^ LÄ^f^ 

Ultlmate-Frisbee ist eine neue Sportart 

hpielem pro Mannschaft auf einem Splel- 
hoili *1^ In etwa einem Fuß- teUfeld gleicht, aber nur die halbe Breite 
bean^rucht. Da das Spiel sehr schneU ist 

7 wie beim Eishockey — 
u®''" ausgewechselt. Die be- nume Frisbeescheibe wiegt 165 Gramm 

Allö weitere sehen Sie am besten beim 
^ch des Frisbee-Tumiers, das unseren 
Na^nalsplelem aus dem Team 42 als 

TRAUERDRUCKSACHEN 
buchdruckerei kOhn kg 

TELEFDW21011 

100 Jahre Freiwillige 
Feuerwehr Offenthal 

Gäste aus 4 Nationen 
feiern mit 

d Zu den Festveranstaltungen im Rah- 
mra des lOOjährigen Jubiläums der Fi«l- 
wlUlgen Feuerwehr (Jffenthal in der Zeit 
vom 22. bis 25. August 1986 haben sich Gä- 
rte aus Seis (Süd-Tirol), Stafford (Eng- 
iMd), Oisterwljk (HoUand) und ZagS 
(Jugoslawien) angesagt. 

Mit Sels hält die Feuerwehr Offenthal 
^on seit mehreren Jahren freundschaft- 
li^en Kontakt. Mit dem Besuch der engli- 
sche Kameraden soUen nun auch Im Be- 
rel^ der Feuerwehr freundschaftUche 
Verbindungen begonnen werden. Aus Oi- 
sterwljk wird vor aUem die Jugendfeuer- 
wehr erwartet, die auf Einladung der Ju- 
gendfeuerwehr Offenthal das Fest be- 
sucht. Mit Zagreb hat der Kreis Offenbach 
bereite schon seit geraumer Zeit Kontakte 
geknüpft. 

Audi <Ue Feuerwehrkameraden aus 
Queck/bei Schlitz sind der Eliüadung der 
Offentl^er Wehrleute gefolgt. Auch mit 
diesen Kameraden verbindet die Feuer- 
wehr Offmthal seit einigen Jahren 
Freundschaft. Die ausländischen Kamera- 
den und die Feuerwehr Queck werden na- 
1MO Sonntag, dem 24. August 1906, am großen Umzug teilnehmen. 

Neue Termine für 

Einweihungsfeier 
des Vereinsheimes 

n« Sängergemeinschaft Offenthal mußte aufgrund eines „Abstim- 
mi^sfehlers" für ihre Elnwelhungsfeler- 
Uchkeiten anläßUch der Erweitei-ung des 
Vereuishauses neue Termine festlegen 
Da,iach ergibt sich folgendes; 

Frdtag, der. 1. August 1986, um 19.30 
Uhr ist im Sportcaslno am Sportplatz Of- 
tothal die erste Feier für geladene Gäste. 
Diese interne Veranstaltung steht unter 
dra Motto „Einweihungsfeier für aUe, die 
aktiv am Bau mitgearbeitet haben". Die 
„Bauarbeiter" werden vom Vorstand be- 
wirtet. Für Essen und Trinken wird be^ 
stens gesorgt sein, ebenso für Unterhai- 

J^tcchlicbc 

Biu^kirchengemeinde 
KlnihUche Nadirichten für die Woche 
vom 25. 7. bis 1. 8.1986 
Samstag, 26. 7.1986 
15.00 Uhr Trauung In der Burgkirche; 

Ronald Ackermann und 
Monika Olejenlk 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in 
der Schloßkirche 
PhiUppselch 
(Prädikant Herr Rieger) 

Sonntag, 27. 7.1986 
(9. Sonntag nach THnitatis) 
10.00 Uhr (Gottesdienst in der Buig- 

kirehe (Dekan Rudat) 
Warramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 
57, Tel. 815 05 -«nfasse 
Pfarramt II (Dekan Pfr. Rudat), Nahr- 
gangstr. 6. Tel. 8 58 74 
Sprechzeiten In beiden Pfarrämtern- 

von 9 bis 10 Uhr und nach Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Willand, befindet sich 
zur Zeit in Urlaub 
^tenpfleger. Herr Aufleger, befindet 
sich zur Zeit in Urlaub. 
Dte Vertretung wird von den städtischen 
öcnwestem übernommen. 

Kath. Kirche St. Marien 
Gotteadlenstordnung für die Zelt 
vom 26. 7. bis 3. 8.1986 
Samstag, den 26. 7. 
18—17 Uhr Beichtgelegenheit in Gö. 
Sonntag, den 27. 7. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in CJö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drh. 
Montag, 28. 7. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Drfi. 

Dleastag, den 29. 7. 
Rosenkranzgebet In Gö. 18.30 Uhr Hl. Messe in Gö. 

Mittwoch, den 30. 7. 
15.00 Uhr Kommunlonfeier In Drh. 
Donnerstag, den 31. 7. 
16.00 Uhr Kommunlonfeier im Haus 
. o Dietrichsroth in Drh. 18.00 Uhr Hl. Messe In CJö. 
Freitag, dn 1. 8. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Drh. 
Samstag, den 2. 8. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in CJö. 
Sonntag, den 3. 8. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in CJö. 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Drii. 
Wäl^d der Ferien ist die Bücherei nur 
am Sonntag, eine halbe Stunde vor und 
nach dem CJottesdienst geöffnet, die Gruo- 
P®nstunden fallen aus. 

tung. 160 Männer und Frauen der SUSCJO 
ihren Partriem sind Gäste des Ver- 

eins. 

19®«. um 19.30 Uhr, ebenfalls im Sportcaslno am 
Sportplatz Offenthal findet ein Empfang 

®Kommunalpo- litik, den ortsansässigen Vereinen und be- 
freundet» Finnen statt. 

Von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr geht diesem 
Bjnpfang ein „Tag der offenen Tür" vor- 
aus. Neben der Bauausführung, einer Fo- 
toaiMstellung und Modellbesichtigung, 
werten den Gästen Speisen und Getränke 
zu Preisen von ..anno dazumal" angebo- 
ten. AUe Interessierten sind herzUch wUl- 
kommea. 

S«±UeßUch beendet der Frühschoppen 
-^"8^ 1®®«- von 10 bis 13 Uhr die FestUchkeiten. Die Teilneh- 

mer des Frühschoppens treffen sich im 
Si^r^lno am Sportplatz OffenthaJ und 
erhalt» wiederum aUes zu Preisen von 
,,anno dazumal*'. 

Radarkontrolle 
in Offenthal 

d 24. Juni 1986 wurden in der Mes- 
ser Straße in Höhe Haus Nr. 12 (in einem 
^itraim von ca. 3 3/4 Stunden) Radar- 

gefahrenen G^windigkelten wurden in Richtung 
stadtauswärts gemessen. 

l^ln» Herrn PoUMip^identen in Offenbach/Main 
hat der Stadt Dreielch das Ereebnis zwi- 
^h^UUch mitgeteilt. Es wurde folgen- des Meßergebnis ermittelt; Anzahl der ge- 
messenen Fahrzeuge; 423, Anzahl der Ver- 
warnungen; 46, Anzahl der OWIG-Anzel- 

kdtWtÄ"®^' Höchstgeschwindlg. 
In diesem ^relch sind, ähnUch wie im 

gesMten Stadtgebiet, auch in der Vergan- 
ga^eit schon Radarmessungen durchge- 
^ worden. Mit Slcheriieit werten auch 
künftig in u^gelmäßigen Zeitabständen 
Messungen durchgeführt. 

Große CDU-Grillparty 
in Offenthal 

d TradltloneU am letzten Ferienwo- 
bindet in Offen- 

Reitplatz wieder die große GriUparty der CDU-Offenthal statt 
Samstag beginnt das Fest mit den Kinderspielen. Luftkissen, 

Torwandschießen. Pfertereiten, Nagel- 
LuftbaUonwettbe^rij 

^ , ul^rsc^tet erstmals die 1000-km- g^ören hierbei zu den Höhe- 
eroOea Lagerfeuer in den 

^ romantischen 
Den Abschluß bildet dann der Früh- 

^op|^ am Sonntagvormittag ab 10 
Uhr. An beiden Tagen werten wir unsere 
G^te mit SpeziaUtäten vom GriU und den 

^'■änken verwöhnen. Die GnUparty findet bei jedem Wetter 
rmVoif ^ Verfügung. Die CDU-Off®thal lädt aUe Einwohner und 
Freunde heraUch zu dieser Veranstaltung 

Susfg^Ringtemiisijugend 
bei Deutsehen 

Meisterschaften dabei 

ÄgtS^g"^ 
r Ländergruppenausscheidung West 

Zugelassen zu dieser Ausscheidung, bei 
der« um, die Qualifikation zurTelto^e 

Meisterschaften ging. 
Zweitplazierten Meista^aften der Tumverbände Hes- 

Rheinland, 

J"g®ddiszlpUnen Einzel (Sandra 
®anlela G^/SMdra Seibert), männUch (Jöre 

gemischtes 
" Selbert/Jörg MüUer) koMte die Teilnahme an den Deutschen 

Meisterschaften erkämpft werten 
unerwarte- 

'sZJ quaUfizlerten 

Aufgrund der in Neuwied gezeigten Lei- 
tungen sind Hoffnungen berechtigt, daß 

wL Meisterschaften, die 7^eptember in Hamburg aus- 
grtragen werten, zumindest in zwei Diszi- 

rei^Twl^ ^ 

Hiroshima- 

Gedenken 

aucli 1986 

.ÄÄÄÄSli 
E vangell^ra Kirche in Hessen und Nas- 
sau, Oberkirchenrat Höret Kiwkert 
(Dam^dt). die Empfehlung an die evan- 
geUschen Kirchengemeind^, am 6 Z- 

Atombomben-Ab- ^^s auf Hiroshima - mit morgendU- 
Glockengeläut zum CJedenken an die 

OpfCT und zum Gebet für den Frieden auf- 
Die Kirchenleltung hatte 1985 die 

Wiederkehr des Tages von Hiroshima 
^ Anlaß genommen, den Kirchenvor- 
ständen ^esichts der „ins UneimeßUche 
angwachsenen Zerstörungskraft" zu 
rapfehlm Zeltpunkt der Detona- 
tlon der Atombombe um 8.15 Uhr eine An- 
dacht zu haltm und durch das Läuten der 
Crlocken zum Gebet einzuladen*'. 

PresaenütteUung weiter heißt, hält das Leitende <3elstUche Amt 
auch für den 6. August 

atomare Bedrohung 
der Mens<^elt keineswegs geringer g^ 

^1® MögUch- 
dnmK M Vernichtung aUen Lebens Men^enhand unwiderruflich zum 
B^ai^teU uMerer Geschichte geworten 

1 die Christen jedes Jahr ium Innehalten im CJedenken und CJebet her- 
aus. Von sich aus habe schon die Dekr- 
nats^ode Offenbach einen entsprechen- 
den Beschluß gefaßt. 
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Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 
Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstäcjter StraBe 92—94 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

T«lefon061 03 / 6 20 31 & 

Autohaus Schäfer 
iVlitsubishi-Vertragshändier 
Verkauf; DarmstAdter Straße 60 
Werkstatt: Otfenbacher StraBe 43 
8072 Orelelch-Sprendlingen 
Telefon 06103-67370 und 33555 

AUTO-MILZETTi oHO 
Mainzer Straße 46 ■ Tel. 0 60 74 / 5 00 64 

6072 DREIEiCH-OFFENTHAL 

BUESn LANCIA 

A LRO DA 
OaMlIwhaH fOr Kfz-Handcl mbH 

Kreuzgasse 14 - 6074 BOdermark 
(O.T. Urt)eracf>) • Telefon 06074/5614 

NISSAN 

AUTOHAUS K. OESTREICH 
Car1-Ulrich-StraB«15 • Telefon 0 6102 / 2 SO 77 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TCMJTA 
Vertragshändl^r 

iÄfif Afwfcw/Sr/fiAf 456/ 
Aüi^^lehthk und Sw/)erf>ert&rubehor n»ch § 29 S( I/o /nspeJrtränen . AutpuffSchn^Uöi^nft StoBdämpImr-Tm^t ■ ■ V- Blaupunkt-AuUnmdio» (Montag« und Serific») FahmvgmbrmhtnK in iin%ef9mHaute 24^tund^n^uttrm^ftannafitn« . ... und Wetes 

Bfmm&NOfeMSr LANQgN Hmhwmki OmbM S Co KO 
ftubmt mom,h 9C»mßm tf • 6070 • T9LO0$O3/79O9T 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messcler-P«rk-Straße 142 ■ 61M Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundlieriihl ein Meister werk 

KwOMMte-t-Uek « 

prenmg 
Fachbetrieb 

Karosseile-Unfallinstandsetzung • Laciderungen 
DalmlerstraBe 5 • 6072 Dreieichenhain - Telefon 8 22 73 

Autohaus Enk KG. 

I 

VW-AUDI-HÄNDLER 
Ohmstr. 15. 6070 Langen 
Telefon061 03 / 7 30 08 -9 

l Iriaub in irlanc 1 

Personalausweis oder Paß, Kf!z-Schein, 
Führerschein 

1 Irisches Pfund (Ir£) — ca. 3,11 DM, 
Ausführ bis 100 IrC, Devisen mit 
Deldaration f^i 

Einfuhrgenehmigung, 
6 Monate Quarantäne 

[0Qkm1 Innerorts 48, Landstraßen 88 km/h. 

Linksverkehr, trotzdem meist 
»rechts vor links«, Kurzkasko dringend 
empfohlen, Gurt- und Helmpflicht, 
Promillegrenze 0,8 

Normal (94-95 Oktan, Middle Grade) 
1,88, Super (96-99) 1,90, Diesel 1,76 DM/1. 
Bleifrei nicht erhältlich. 

_ 1 Polizei/Rettung 999, münzflrei, 
Ty Pannenhilfe Dublin 77 94 81 

Sund April IN* lÄPÄCl 

Urlaub in Großbritannien 

Personalausweis oder Paß, Kfz-Schein, 
Führerschein 

1 Pfünd Steriing (C) — ca. 3,42 DM, 
keine Beschränkungen 

EinAihrgenehmigung, dann 6 Monate 
Quarantäne 

Innerorts 48, Landstraßen 96, 
Autobahnen 112 km/h 

Kurzkasko empfohlen, Linksverkehr, 
doppelte Querlinie bedeutet Stop, 
Kreisverkehr hat Vorfahrt, Gurt- und 
Helmpflicht, PromiUegrenze 0,8 

Normal (90-93 Oktan "Two Star") 1,39, 
Super (97-99) 1,40, Diesel 1,38 DM/1. 
Bleifrei nicht erhältlich 

. Polizei/Rettung 999, 
'+y münzf^i 

Stuid AprtI IMt lÄDÄCl 

^Langener Zeltung • Telefon 21011 ^ 
2 ! ßpo*t i/o^<^oc(«enetide: 'Dienstags i« dcÄS^ 

Unser Wissen 

' Ihre Siclierlieit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Gute Fahrt 

Ihr Mitsublshi-Vertragshändier 

Autohaus 

MIT^SHI KIRCHBERGER GMBH 
Boschring 7 ■ Egelsbach 
gegenober toom ■ Telefon 4179 

S Autohaus Kirchbcrgor GmbH s 

^ Autoverglasung • Kfz-Reparaturen - 
•S Unfallinstandsetzung 

3 BOSCHRING 7 • NÄHE toom • EGELSBACH 

nrcu ■ n 
AUTOHAUS Vertragshandler 

Verkauf — Kundendienst — Ersatzteile — Abschleppdienst — 
Unfall-Reparaturen — TUV-Abnahme fOr 2 Jahre — Kfz-Zutjehör 
Langen. DaimstädterStr. 54, Tel. 06103 / 21061 

AUTOHAUS 
E.QRUBER 

RanauH-Vartragahindlar 
SB-T«x*co-OroBtank«t»na 

Unfallbeseiligung Schadfinabwicklung Leihfahrzeuge Verltauf Reparatur Seiv>ce 
Of«»tich-Sprer>di Otto-Hahn-StraAe i Lise-Meitnef-Slraße. Tel C)6i03f334S4 u 33470 

AUTOHAUS SOLLATH 

)Vertrags,händler 

Klz-Reparaturen aller Fabrikate 

im Hause 

K jrf Schumactier-P'ing 8 6073 Egetsbach i. 
• ■ ■ Telefon 061P3-48B2. - • 

pmxfcmoi nxBOf 

Tel.: oeio3f 
82860 

Reugeot-Talbot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Drelelch-Götzenhaln 
Kfz-Raparatur«n aller Fabrikat« 
Texaco-SBT ankstelle 

■ KRAFTFAHRZEUGHANOEL . WESKSTAH 
KUNDENDIENST AUTO'Elf KTRIK ■ BEIFEN SERVICE ' 

MIETWAGEN RWASONIp ^1^ caraudo 

Rohen Bosch Straße 24 6072,D'jBieich Telelon 06103 336M 

AUTOS MADl FOR OfHMANY Vertragshändler 

AutoHaus 

Klaus 
Hainer Cliausem tt, 1072 Drelelcli. Tel. 01103-14213 

Um ton« q>«ch»nldd—I Dbenaschen Sie Verwandte und 
Freunde mit einem persönlichen Ereignis aul Video. 
& Loew, Telefon O 6103 / 2 62 66 

Die Kripp rät: 

Sichern Sie 

Ihr Hab und Gut am Pkw. 

lonkdodul, lokliliwtolKolgw 
wid Dadmffidrtifigor Mitm daktr 
obtcMMDar Min and ovdi flatt 
abgtsdiloiMfi wfnim. 

Wir 
und unsere 

Die attnkthre BasI*: 
Rrtmo 75 CL i.e. mit 
Katalysator (steuertefreä 
bis DM2.200.-), 
1465 ccm, 55 kW/75 PS. 
Dia aWmkthfen Extm*: 

* Metallic-LackJerung in elegantem 
„alugrau" oder fast schwarzem „carat" 
* integrierte Nebelscheinwerfer 
* zusätzlicher Außenspiegel rechts 
* Breitreifan 165(70 SR13 * aero- 

dynamische Radzierblenden # geteilte 
Räckbank » extra schöne Stoffe * Zier- 
streifen mit Team-Signet 
Derganxbasondenmttrmktlve 
Preis: DM 17.490,- (unverbirtdiiche 
freisempfeh/ung ab Kippenheim). 

Da kommt Team-Geist auf... 
Rat 

AutomobU AQ, 
HeUbromt 

genauen Preise indusrve Überführung und Zulassung nennen Ihnen unsere ört/hhen Fiat-HSndler: 

AUTO-MIL2ETTI Mainzer Straße 46 • Telefon 0 60 74 / 5 00 64 • 6072 DREIEICH-OFFENTHAL 



(5. Fortsetzung) 
. Binder sa^ kühl zu dem Mädchen - „Merk dir 

eines, und das für immer! Ich bin erstens nicht 
dem Klemer, und zweitens werde ich dir etwas 

ich will, nicht wann du willst, 
kUr? Dann wandte er sich zu Zorn und sagte 
nGuten Abend, Herr Doktor!" 

Zorns Augen waren jetzt nicht leblos. Sie sa- 
hen Ihn interessiert an. Er blaffte das Mädchen 

sUbli'    an; „Na los, das Übliche für mich " 
h^^®®t^®«'chen war weiß vor Wut. aber es ge- 

Zom'^ j® ein eiskalter Hund", murmelte 
T®" sein heutzutage", sagte Binder. 

M PDt Leute, die für einen Händedruck fünf Mark verlangen, und von einem Schlosserlehi^ 
linp erwartet man ein abgeschlossenes Philoso- 
phiestudium. 

Zorns Augen waren wieder leblos, und er grin- 
ste auch leblos, was Binder erschreckte, äe 
haben recht. Also zum Geschäft. Es handelt sich 
um einen Auftrag des Bundesforschungsmini- 
stenums, und dieser Auftrag muß geheim blei- 
ben, verstehen Sie? Deshalb werden Sie pro 
Anftroo lA «« I_t-_I  . 

Geben Sie auf, Dr. Binder 

 ROMAN VON MICHAEL PREUTE 

CopyriRh. by Döm.r,cho Verla«,R„oiUch.n mbH, Roinbek. durch Verl.« von Gr.ben, i Frankfurt an. Main 

A H ' i-fcaiiöju weraen öie pro Auftr^je tausend Mark bekommen, ohne Quit- 
tung Es geht um multjple Sklerose. Sie wissen, 
daß diese Krankheit unheilbar ist. Nun entwick- 
le ich mit einem Arzt in Hannover ein Präparat 
^«^^«"rsclieinlich diese Krankheit besiegen 

phantastisch!" sagte Binder und 
vulgär: Du verdammtes Schwein! 

V eine/^itsteilung voreenommen", erklarte Zorn ruhig weiter. ..Mein Kollege ent- 
wickelt den Stoff, das heißt, er züchtet Pilze. 
Baktenen und so weiter. Und ich versuche dann, 

nT Endform zu bringen, also in ^bleuen, I^lver und Flüssigkeit. Da sind zahl- 
lose Versuche nötig." 

^ transportie- 
i „ Dr. Axel Binder ängstlich. ..Ja", sagte Zorn, es ist ganz einfach. Fahren 

n- ^ 3bend nach Hannover zurück?" Binder sah auf die Uhr. „Meine Frau wartet 

Essen" P'ngelig mit dem 
..Dann wollen wir mal", sagte Zorn. Sie gingen 

hinaus, und selteamerweise bezahlte Zorn nicht. 
Und das Madchen kümmerte sich nicht um sie. 

er esVch^r". 
Binder schloß seinen Wagen auf. Er bemerkte, 

wie Zorn das Nummernschild betrachtete und 

. te Zorn ruhig, 
^r hatte damit ge- 

dann neben ihn rutschte. 
„Und jetzt Ihre Papiere", sagti 
Binder begann zu stottern. Er hatte damit Be- 

rechnet, aber er mußte wenigstens erstaunt spie- 
j®® T, die Papiere und stellte gleich- zeitig den Recorter an. Wieder sang Ucfo Jür- 

gens; „Griechischer Wein..." 
„In Ordnung", murmelte Zorn. „Und, Stech- 

mann, zu keinem ein Wort, klar?" 
„Und das Geld?" fragte Binder gierig. 
„Bekommen Sie in Hannover. Celler Land- 

straße neunundvierzig. Hier ist die Laborprobe." 
Er reichte Binder ein Päckchen. Es war einfa- 
ches Packpapier, ohne Adresse, ohne Absender 
Binder steckte es in das Handschuhfach. 

..Und wann soll ich mich wieder melden?" 

r an, wenn das Zeug abgelie- fert ist . sagte Zorn. „Vielleicht habe ich einen 
neuen Auftrag für Sie." 

..Das wäre phantastisch", sagte Binder. ..Ich 
danke Ihnen, Herr Doktor." 

..S(^on gut. schon gut", sagte Zorn und stieg 
^s. Durch das Fenster sagte er noch: „Kein 
Wort. Zu niemandem. Auch nicht zu Ihrer Frau " 

..Na sicher", sagte Binder und startete. Er fuhr 
nicht weit, stoppte und zog die Antenne aus dem 
Kassettenrecorder. „Liebling eins!" 

nJa?" 
Binder zuckte zusammen, das war nicht Ursu- 

la, das war ein Mann. 
..Wer ist da?" 
"Winter. Hat er Ihnen etwas gegeben?" 

„Prüfen Sie das." 
Päckchen aus dem Hand- 

schuhfach. Er loste den Bindfaden sehr sorgfäl- 
tig, nachdem er ihn angeschaut hatte, um ihn 
hinterher genauso wieder um das Papier binden 
zu können. „Es ist Packpapier, braun. Etwa fünf- 
zehn Zentimeter lang, sechs Zentimeter hoch 
Verschnürt mit einer einfachen Kordel. Ich löse 
jetzt das Papier. Ich muß mir merken, wie er es 
verpackt hat. Nein, ich ziehe Handschuhe an 
um keine Fingerabdrücke zu hinteriassen. Das 
Papier ist jetzt auf. Es ist eine Zigarrenschachtel 
aus Holz... 

..Vorsicht", kam Winters Stimme. ..Sie könnte 
explodieren." 

Binder sah die Zigarrenschachtel genau an. 
„k.ae ist nur mit dem üblichen kleinen Metall- 
schna^er verschlossen. Ich öffne sie. Sie ist 
offen. Du heber Himmel!" 

„Was ist?" fragte Winter. 
„Es sind die üblichen kleinen Plastikbeutel. Es 

durften. Augenblick mal. es dürften dreißig Stück 

„Kann man riskieren, einen Beutel zu öffnen?" 
Binder uberlegte. ..Ich versuche es." Er nahm 

eine Spntee aus einem der Verbandskästen, führ- 
te sie an der geschweißten Naht eines der Beutel 
ein und brachte ein paar Milligramm des Pulvers 
neraus. 

Er roch daran. Dann schmeckte er daran 
..Es ist reines Heroin", sagte er. „Neunzigpro- 

zentips Heroin." 
„^her wissen Sie das?" fragte Winter. 
„Weil ich auf meiner Intensivstation das Zeus 

bei Patienten gefunden habe", sagte Binder 
„Und es sind wirklich dreißig Beutel?" 

T"®'"'ch korrigieren, es sind vier- fahre jetzt nach Hannover." 
„Moment. Moment", sagte Winter. „Wissen 

oie, was Sie da transportieren?" 

,Du hast eine große Schnauze", sagte die Bull- 

. >ann halt du die deine", sagte Binder 
®"/' .Difkerchen, der Mann hat doch recht , nef einer der Männer aus dem Hinter- 

grund. 
„Der ist mir zu aalglatt", sagte die Bulldogge. 
,.Du bist zu fett", sagte Binder Er haßte sil?er 

haßte sie wirklich. Das waren die Männer die 
Jugendliche wie Erwachsene süchtig machten 
bis zur Hoffnungslosigkeit süchtig. Und diese 
buchtigen landeten dann in seiner Intensivsta- 
tion, wo er sie mit Mühe davor bewahrte, zu ster- 
ben. Er wollte jetzt, daß die Bulldogge angriff 

Der Mann griff schnell an. Er sfflug seitlich 
nach Binders Kopf, aber Binder wich aus und 
sagte völlig ruhig; „Du kannst haben, was du 
willst, aber erst die Waffe weg!" 

Die Bulldogge grinste, und es war kein bö.sar- 
tiges Gnnsen. 

„Du hast Mut." Die Waffe schepperte auf den 
Boden. „Und jetzt komm!" 

„Ich komme schon", murmelte Binder. Er wir- 
belte mit den Armen, täuschte den Mann, ließ 
sich plotelich fallen und schlug ihm mit dem 
rechten Bein die Füße unter dem Körper weg. 
P.'®i S'^hlug schwer auf und war augen- blicklich bewußtlos. 

..Ein Eimer Wasser genügt", sagte Binder, schob 
die Tur auf, trat in die Nacht, schob die Tür 

wieder zu und blieb stehen. Er hörte, wie sie 
annnen zu sprechen begannen, wie sie zuerst 
erregt waren, dMn erheitert, und wie sie schließ- 
lich lachten. Er begann sbhnell und konzentriert 
die Nummern der parkenden Wagen zu notie- 
ren. Dann rannte er zu seinem BMW und starte- 
te. Er brauchte unbedingt eine Tblefonzelle. Dann fiel Ihm ein, daß er nicht genügend Kleingeld 
hatte. Das mußte er sich merken! Solche Dinge 
konnten lebenswrichtig sein. Er ging in eine Bar, 
die „Bei Jaquelin" hieß. Er bestellte sich Tbma- 

einem doppelten Wodka und rief 
sofort Doktor Zorn an. 

..Warum haten Sie mir das angetan? Warum 
haben Sie nicht gesagt, was wirklich in dem 
Packchen war?" 

„Wozu?" fragte Zorn ganz ruhig. „Ich brauch- 
te unbedingt einen Kurier, und Sie brauchen 
unbedingt Geld." Er machte eine winzige Pause 
„Und aussteigen können Sie jetzt nicht mehr!" 
rö'w K Ii " "Außerdem stinkt Geld bekanntlich nicht. Nur hätten Sie etwas 
mehr Vertrauen haben können." 

„ Vielleicht - vielleicht auch nicht", stellte Zorn 
fest. 

„Naja, ich habe übrigens den kleinen bulligen 
; Dickerchen nennen, niederschla- Mann, den sie 1 

gen müssen." 
„Warum?" 
„Weil er drohte, meine Frau und meine Kinder 

zu... zu belastigen, wenn ich etwas sage. Ich 
habe geantwortet, daß ich genausoviel Risiko 
eingehe me sie alle. Und da griff er mich an." 

,,Und Sie haben ihn niedergeschlagen? Wie 
haben Sie das geschafft?" 

„Es war ganz einfach", sagte Binder kalt. „Ich 
war einmal in einem KarateHclub." 

„Soso", murmelte Zorn nachdenklich. „Wis- 
sen Sie was, Stechmann? Kommen Sie sofort 
wieder zurück. Ich habe einen neuen Auftrag." 

Nächster Auftrag: Warten Sie auf Troia 
Dann muß ich mich bei meiner Firma kranir- n,, j;-i • •   

,Heroin", sagte Binder. 
te Winter. „Und zwar Hefoin im Wert „Ja", sai 

von einer 
Igt-       
halben Million Mark." 

StoIis Autos parkten vor der Halle 
„Ich fahre." 

Ursula^''"® 
Binder antwortete nicht mehr. Er fuhr auf die 

Autobahn und raste los. Der Wagen mit dem 
Drei-Liter-Motor brachte ihn bald auf über zwei- 
hundert^Kilometer in der Stunde. Und er hielt 
dieses Tbmpo bis Hannover-Nord durch. Dann 
SU Er fragte einen alteren Man^ der seinen Dackel spazierenführ- 
i®' f , Landstraße und erreichte sie nach fünf Minuten. Aber Nr. 49 war kein Haus, es 
war eine Lagerhalle, vor der sechs schwere Wa- 
gen standen, vom Mercedes bis zum Volvo. 

Binder parkte seinen Wagen zweihundert Me- 
ter entfernt Dann ging er zurück, das Päckchen 

^ vorsichtig auf da.<i Grund- stuck. In der HaUe war es hell. Die gro.ße Schie- 
betur schloß nicht ganz. Er nahm die Kamera, 
hielt sie an den schmalen Spalt und fotografierte 
die sechs Manner, die auf Kisten saßen, sich leise 
unt^hielten und dazu rauchten. Dann schob er 

Kniestrumpf bis auf den I^ßknochel hinunter. Als er die Schiebetür 
öffnete, ging das Licht sofort a'us"Er'sVhlo£rdie 

eder. Die Angst war jetzt so groß, daß er Tur weoci. yic «ngsi war jetzt so groß, daß er 
glaubte, er könne nicht mehr atmen. Dann sagte 
er; „Guten Abend." ® 

u"' Männer hatten eine Waffe m der Hand. 
fra^e einer von ihnen. 

„Richtig , sagte Binder. „Aber ich dachte, hier 
wäre ein Arzt. 

■ steckten die Waffen weg. „Wir 
dL Plckäln hirr Menschheit. 

Binder warf es ihnen zu. Sie packten es aus 
es genau. Zwei von ihnen öffneten 

niclrten Zungenspitze und 
"Sie gehören jetzt zu unserem Verein." 

„Wieso?" Binder stotterte, und er konnte über- 
zeugend .stottern. 

„Na ja, Sie haben Rauschgift gebracht" saete 
einer von ihnen. • ® 

®'® doch nichts sagen, oder'" 
®ß®'' was das ist. Ich weiß von nichts. 

ein ' ®'" ®"«lerer und warf ihm ein Bündel Geldscheine zu. Das Bündel flog aus- 
e^der, und Binder bückte sich. Er nahm Schein 

ifr"m"^'; '^®u'" Gelächter der Männer auf. 

®'®' ''■s. ihnen die TVanen kamen, und uinder begann sie zu hassen... 

sehe jftrt wohl besser", murmelte Binder 
und starrte die Manner an. 

®®Ste einer von ihnen. Er war klein und gedrungen und wirkte wie eine 
bissige Bulldoue. „Und wenn du zuviel plau- 

1^ n*?" ""«1 deine Kin- derehen! Die Männer lachten wieder. 

„Wohl kaum", sagte Binder kühl. Er hatte sich 
genau uberlegt, was er sagte. Sie durften niemals 

einen Handlanger sehen. Das war zu 
geia^lich; das konnte immer und zu jeder Zeit 
sem Tbd sein. Ein Handlanger taugte nichts. 

t>ie zuckten zusammen und starrten ihn an 
eine Waffe in der 

V"ensichtlich war es keine Bande, offen- 
sichtlich gab es keinen Anführer, offensichtlich 
arbeitete jeder für sich allein 

gedroht h°a"te''-" ^ie ihm 
„Merk dir eines, mein Junge", murmelte Bin- 

der. „ich habe vor euren Schießeisen nicht die 
genn^te Furcht, klar?Undihr werdet auch mei- 
ner Frau niemals etwas tun, klar? Und auch 
meinen Kindern nicht, ist das ebenfalls klar? Ich 
gehe namlich bei jeder Tbur genau das gleiche 
Risiko ein wie ihr alle. Und wenn ihr glaubt, ich 
wäre euer Lehrling, dann seid ihr im Irrtum." Er 
drehte sich um und ging auf die Schiebetür zu. Er 
hatte Angst gehabt, aber er hatte sie besiegt. 

Bulldogge und kam auf ihn zu. „Du bist doch Stechmann aus der Bau- 
branche, nicht? Und du steckst in Geldschwie- 
ngkeiten, nicht? Also riskiere nicht so eine große 

„fch riskiere keine große Lippe", sagte Binder. 
„Ich versuch® nur, euch klarzumachen, daß ich 
nicht euer Handlanger bin!" 

„Dann muß ich mich bei meiner Firma krank 
"melden sagt® Binder wie ein Bürokrat. 

„Das können Sie ja morgen tun, oder'" 
. sagte Binderund hängte ein. Er bezahl- te, ließ den Dnnk unberührt stehen und eine 
hinaus. Er fuhr wie ein Besessener. Es war, als 
wolle er durch den Rausch der Geschwindigkeit 
die Angst aus sich herauspeitschen. 

zwe^"^'^ Dreieck meldete er sich. „Liebling 
„Liebling eins. Geschafft?" 
„Ja." 
Und dann geschah etwas Seltsames. Sie sang, 

Ursula sang: „Komm unter meine Decke " 
Binder lachte, bis ihm die Tränen kamen. Ham- 

burg erschien ihm wunderbar, viel schöner als 
dieses verdammte Hannover. Er fuhr am Pörtier 
vorbei auf das Krankenhausgelände und dann 
mit dem Lift nach oben. 

„Ich hatte schon gedacht, du erwartest mich 
wieder ganz ohne...", lächelte er. 
u ü habe ich auch nicht an. Liebster. Ich habe Winter angerufen. Er ist begeistert. Du hast 
es in einem einzigen Anlauf geschafft." 

„Beileibe nicht", sagte er, „beileibe nicht." 
„Wieso? fragte sie und schloß die Tür. „Zorn 

kann doch jetzt verhaftet werden " 
Binder schiittelte den Kopf. „Ist Winter zu 

Hause? Gib mir die Nummer." 
Sie diktierte die Zahlen, und er wählte. Winter 

meldete sich verschlafen, war aber augenblick- 
lich hellwach. Binder berichtete über alle De- 
tails, gab die Nummern der Wagen durch, eine 
i^schreibung der Männer, dann den Inhalt des 
leleioneesnrflrnAc mit ^— 

„Du wirfst dich mir ja an den Hals" 
er, dann lachte er sie fröhlich an. murmelte 

' fT *. 77 . Aiuiiiicii ttii. „Das ist bei mir so Sitte. Mußt du wrirklich in 
der kommenden Nacht wieder los?" 

• ®'"'.i?,*?er. „Umarme mich jetzt nicht. Ich bin völlig verschwitzt und möchte un- 
ter die Dusche." 

„Du? Verschwitzt? Du hast doch Untergewicht" 
Er starrte sie an. „Ich hatte Angst", gestand er 
„Wenn du keine Angst gehabt hättest, wäre 

das unnaturlich", erwiderte sie ruhig. „Das ist 
doch ziemhch normal." 

„Ich weiß" gab er zu, „es ist normal. Aber ich 
hasse Angst. 

brauchst nicht sehr viel Angst zu haben", 
sa^ sie. „Du kannst gelassen sein. Du hast 
außer mir jetzt einen Dntten im Bund." 

„Wieso Dritten?" fragte er gedankenvoll. 
..Weil ich glaube, daß ich schwanger bin", stell- 

te sie fest. ' 
1 sie an und murmelte fassungslos: „Du glaubst, Wir bekommen ein.. 

.. ein Babv", strahlte Ursula. 
Den Rest der Nacht schliefen sie nicht, sie 

sprachen miteinander. Ihr Leben hatte nun ei- 
j?..e"8®'?z anderen Sinn als vorher. Axel Binder 
fühlte sich als Vater... 

Tfelefongespräches mit Doktor Zorn". 
..Himmel hilf", murmelte Winter. „Die Wagen 

m Hannover hatten also nicht alle Hannoveraner 
Kennzeichen?" 

..Nein. Nur einer. Die anderen stammten aus 
Kassel. Schweinfurt, Erlangen, Nümbere und 
München. Ich habe es mir überlegt. Das bedeu- 
T® 1*' er die Autobahnstrecken als Leitlinien für die Kuriere benutzt. Und bekannt- 
lich gibt es viele Autobahnstrecken. Ich werde in 
der kommenden Nacht wohl eine andere fahren 
Und, verdammt nochmal, ich will eine Waffe!" 

Winter sagte trocken: „Ich hab' sie schon. 
Aber Sie müssen mit der Waffe üben. Darauf 
^®L ®'?^'e.h- Wir treffen uns heute morgen um zehn Uhr im Keller vom Präsidium. Fragen Sie 
nach dem Schießstand. Und noch etwas: Kön- 
nen Sie wirklich Karate?" 

„Ja, aber nicht viel." 
„Schlafen Sie gut", sagte Winter. 
Ursula sagte: „Ich finde es herrlich, einen mu- 

tigen Mann zu haben." 
^^.^Wir sind noch nicht verheiratet", sagte Bin- 

„Und wann könnten wir das sein?" fragte sie 
Unverblümt. ® 

Binder warf ihnen das Päckchen zu. 

Binder kam müde und mürrisch im Hochhaus 
der Polizei an. Er hatte die Sache satt. Das Kiifd 
war jetzt wichtig. Wenigstens dachte er in die- 
sem Augenblick so. 

Er^rde in den Schießstand geführt. Winter 
erwartet® ihn und fragte sofort: „Ist Ihnen die 
Petersilie verhagelt?" 

„Ich kriege ein Kind", sagte Binder. 
„Aha", sagte der Kriminalist. „Und wann wer- 

den gnadige Frau niederkommen?" 
„In neun Monaten", sagte Binder. Dann lachte 

er. 
Pii^ 1*"^'^•® ®''i®" schießen. In dem r ita lief ein Mann durch einen Wald, überklet- 
terte eine Mauer und war dann verschwunden 
Binder hatte fünfzehn Sekunden Zeit, ihn zii 
treffen. 

„Normalemeise", erklärte der Kriminalist, 
„dürfen wir Beamten nur gezielte Schüsse abge- 
A?"' ."^ie den Fliehenden nicht töten. Also Wade, Knie, Oberschenkel. Aber Sie haben 
nicht genügend Zeit für das Training. Sie müssen 
w" ®2' schießen Sie nie mit einer • Hand, halten Sie die Waffe mit beiden Händen. 
Die Rechte schießt, die Linke stützt das rechte 
Handgelenk und die Waffe." 

„Los!" sagte Binder. Zuerst schoß er pausen- 
los daneben, dann traf er immer häufiger. Nach 
mei Stunden saßen von sechs Kugeln fünf im 
Ziel. Binder verabschiedete sich und eine Es 
war ein merk^rdiges Gefühl, im linken Äiie- 
stnir^t eine Waffe zu tragen und im rechten 
eine Kamera. 

„pebling eins. Fahre zum Arzt." 
Jn Ordnung, Liebling zwei. Dem Baby geht es 

„Fein." 
"Und paß auf dich auf", sagte sie hell. 

Liebling eins und Liebling eins A." 
„Wie bitte? 
„Eins A ist das Baby", sagte er grinsend. 
Er hielt vor Zorns Haus und ging hinein. Dr. 

Zorn erwartete ihn in dem sterilen Wohnzim- 
mer. • —. 

„Sie haben hervorragend gearbeitet." ' • „Danke", sagte Binder. „Ich habe mich krank- 
gemeldet für unbestimmte Zeit." 

„Das ist hervoiTagend." 
,,Gibt es wieder einen Auftrag?" fragte Binder 

habmeng. 
„ Ja. iRid zwar müssen Sie sofort los. Nach 
rrankfurt. 

„FVankfurt?" Binder überlegte. Er mußte wei- 
ter den kleinen Mann in Geldnöten spielen 
„Zweitausend", sagte er. 

bitte?"'"' zu. „Und wohin dort, 
• .Hauptbahnhof. Rechts davon ist ein Parthochhaus. Sie werden warten, bis ein 

dunkelblauer Mercedes 450 hineinfihrt Sie wer- 
M®"» heißt TVoja, wie die Stadt Troja. Und Sie werden sich seine ftplere 

zeigen 'jMen. Wichtig ist, daß er einen Bart 
trärt, auf dem Paßfoto aber keinen." • 

..Ich fahre", sagte Binder. Er nahm das'<>kket 
in die Hand und ging hinaus. . . 

(Fortsetzung folgt) 
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SPD hilft DRK und Feuerwehr 

e „WirplatzenausallenNähten",klagte 
Werner Puhlmann von der Freiwilligen 
Feuerwehr Egelsbach In einem vor weni- 
gen Tagen stattgefundenen Gespräch zwi- 
schen Vertretern der Feuerwehr, des DRK 
und der SPD. SPD-Fraktionsvorsitzender 
Peter Graf hatte zu diesem Gespräch ein- 
geladen, „um", so Graf, „zusammen mit 
den Betroffenen und nicht über deren 
Köpfe hinweg zu erkunden, welche Maß- 
nahmen notwendig und sinnvoll sind, um 
eine optimale Arbeit des DRK und der 
Feuerwehr auch in Zukunft zu gewährlei- 
sten". 

Notwendig sind vor allem — dies mach- 
te eine Besichtigung des vom Roten Kreuz 
und den Brandschützem gemeinsam ge- 
nutzten Feuerwehrhauses mehr als deut- 
lich — bauliche Maßnalimen. 

So fehlen dem DRK insbesondere 
Wasch- und Umkleideräume, sowie Räu- 
me für die Rotkreuzjugend und für die ge- 
ordnete Lagerung des medizinischen Ma- 
terials. Auch auf ein eigenes Büro müssen 
die Rotkreuzler zur Zeit verzichten. Und 
die Unterstellmöglichkeit für die beiden 
DRK-Einsatzwagen im Feuerwehrhaus 
möchten Egelsbacher Brandschützer zu- 
künftig gerne für eigene Zwecke verwen- 
den. 

Bereits jetzt steht nämlich schon ein 
Feuerwehmagen in einer Privatgarage 
von Brandschützer Werner Pulilnuum. Wo 
ein weiteres Faluzeug, das in Kürze in Be- 
trieb genommen werden soll, einen Unter- 
stand finden wird, steht noch in den Ster- 
nen. Darübeiiünaus macht sich die Feuer- 
wehr, so Ortsbrandmeister Heinrich 
Becker, Sorgen um ihren Nachwuchs, weil 
auch für die Jugendfeuerwehr Räume feh- 
len und hierdurch der Dienst für die Ju- 

Wo stehen noch 
Rollschuhe herum? 

e Die SGE-Abteilung Rollsport sucht 
noch Kunstlauf-Rollschuhe für ihre Senio- 
rengruppe, die sich am 21. September am 
Jubiläums-Schaulaufen beteiligen will. 
Gesucht werden schwarze oder weiße 
Rollschuhe in den Größen 38 und 39. Wer 
kann helfen? Meldungen bitte telefonisch 
unter der Nummer 42609 oder am 24. Juli 
um 20.00 Uhr im Clubhaus der Rollsport- 
ler. 

Fundsachen 

m 
aßen, die in dieser Woche 

Gdmrtstag haben. 
Besonders herzlidi denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

gendlichen nicht gerade an Attraktivität 
'gewinnt. 

,.Es müssen Räumlichkeiten geschaffen 
werden, damit DRK und Feuerwehr sich 
nicht gegenseitig auf die Füße treten", 
forderte denn auch SPD-Chef und Erster 
Beigeordneter Peter Friedrichs, dem hier- 
für die Zustimmimg aller Gesprächsteil- 
nehmer sicher war. Wo man allerdings 
bauliche Maßnahmen ergreifen könnte, 
war — wie nicht anders zu erwarten — 
streitig. SPD-Fraktionsvorsltzönder Peter 
Graf bezeichnete es als wünschenswert, 
„den räumlichen Zusammenhang zwi- 
schen DRK und Feuerwehr gerade im 
Hinblick auf die günstige Lage des Feuer- 
wehrhauses zu eriitilten." Andererseits 
räumte er aber auch ein, daß eine bauliche 
Erweiterung in Richtung Altenheim in 

mehrfacher Hinsicht problembeladen ist. 
Um die Frage des Standorts neuer 

Räimüichkeiten zu klären, wird die örtli- 
che SPD-Fraktion nach Mitteilung ihres 
Pressesprechers Jörg Hopfe auf Grund des 
geführten Gespräches in Kürze dem pe- 
meindevorstand einen entsprechenden 
Prüfungsauftrag erteilen und, wenn des- 
sen Ergebnis vorliegt, für eine baldige Be- 
reitstellung ^anzieller Mittel Sorge tra- 
gen. 

Gleichzeitig wird die SPD-Kreistags- 
fraktion, so versprach es deren Vorsitzen- 
der und Bundestagskandidat Dr. Fritz 
Keller während des stattgefundenen Ge- 
sprächs. weiterhin versuchen, eine bessere 
finanzielle Unterstützung der Egclsbacher 
Feuerwehr durch den Kreis durchzuset- 

Familien-Freizeit am „Ring": 

Rennatmosphäre 

zum Spar-Tarif 

e In der Zeit vom 1. April 1986 bis 30. 
Juni 1986 v/urden folgende Fundsachen 
beim Fundbüro in Egelsbach abgegeben, 
deren Eigentümer sich noch nicht gemel- 
det haben. 

Abgegeben wurden; zwei Herren-Fahr- 
räder, vier Damen-Fahrräder, ein Jugend- 
Fahrrad, ein Klapprad, eine getönte Brille 
(Homgestell), ein Paar Damen-Handschur 
he (braun), ein Zündschlüssel, ein Tank- 
deckel mit Schlüssel (Audi), eine Jeansta- 
sche, eine Aktentasche, ein Ohrring und 
verschiedene Schlüssel. 

Eigentumsansprüche sind beim Fund- 
büro Egelsbach, Rathaus, geltend zu ma- 
chen. 

e Der Jaiirgang 1914/lS trifft sich am 
Mittwoch, dem 30. Juli 1986, um 15.00 Uhr 
mit dem Fahrrad an der B 3. Einkehr ist 
um 16 Uhr im Naturfreundehaus Langen. 

vUltcbhchC TlCiciiuoyeny 

Sonntag, 27. Juli 
10.00 Uhr CJottesdienst (Pfr. Giebner) 

Katholiadie Klrchengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen 
Freitag, 25. Juli, um 19.30 Uhr in Egels- 
bach, Pfarrsaal, Mainstraße, Jugend 
„Rauchzeichen". 
Montag, 28. Juli, um 20 Uhr in Egelsbach, 
Pfarrsaal, Mainstraße, Probe Kirchen- 
chor. 

Ausgesprochen farrülienfreundlich hat 
der ADAC die Eintrittsprdse für das 
ADAC-Kouros-lOOO-Kilometer-Rennen, 
den deutschen Langstrecken-Beitrag zur 
diesjährigem Sportwagen-Weltmeister- 
schaft, kalkuliert. Für den Wochenend- 
Spaß am Nürburgring muß niemand tief 
in die Tasche greifen. 

Dabei geht es vom 22. bis 24. August um 
einiges; Die Sportwagen-Weltmeister- 
schaft bestreitet ihr sechstes Reimen, 
Hans Stuck kämpft um die Utelverteidl- 
gung. In der Formel 3 will der Däne Kris 
Nissen seine erste Deutsche Meisterschaft 
gegen allerstärlcste Konkurrenz sichern. 
Hart geht es auch liei den faszinierend 
schnellen Karts in der Formel E-WM zu; 
An manchen Stellen des Nürburgrings He- 
gen schon mal 260 km/h an. Langsamer, 
aber dafür auch deutlich lustiger ist es bei 
„Schrott wird flott"; Hier zeigen Kinder 
und Jugendliche, wie man aus Uralt- 
Teilen aufsehenerregende Gefährte ba- 
steln katm. 

Für die Nachwuchs-Fans bis zum Alter 
von zehn Jahren — die natürlich in Beglei- 
tung eines Erwachsenen sein müssen — ist 
der Eintritt während des ganzen Wochen- 
endes kosteiüos. Fünfzig Prozent Ermäßi- 
gung gibt es für alle unter achtzehn, der 
gleiche Rabatt gilt im Vorverkauf auch 
für Gruppen ab 25 Personen. 

Kostensparend kann am Freitag das 
Training erlebt werden — der Eintritt ist 
für alle frei. Am Samstag kostet eine Kar- 
te, die Zutritt zu allen Tribünen gewährt, 
22 Mark. Am Rennsormtag müssen Er- 
wachsene 35 Mark anlegen, außerdem ist 
dann der Zutritt zu Tribüne 4, einem der 

Wer fahrt mit 
nach Paris? 

Vom 22. bis 24. August 1986, 
Preis bM 120,—. 

Nachfrage Telefon 49343 

spektakulärsten Punkte am Ring, mit ei- 
ner Zusatzkarte, die zehn Mark kostet, zu 
bezahlen. Für diesen Zuschauerpunkt gibt 
es am Sormtag keine Ermäßigung. 

Engagierten Rennfans empfiehlt der 
ADAC, sich gleich eine Zweitageskarte zu 
besorgen, für die 45 Mark zu zahlen sind. 
Besonderer Anreiz für die Rermbesucher; 
Mit allen Karten darf das Faiirerlager — 
mit Ausnahme des Innenraums und der 
Boxenstraße — während des ganzen Wo- 
chenendes besucht werden. 

Schleifchentumier 
auf der neuen Tennisan- 
lage 

e Mit einem Schleifchentumier am 
Sonntag, dem 27. Juli 1986, um 10.00 Uhr, 
eröffnet die Abteilung Tennis der Sport- 
gemeinschaft Egelsbach ihre neue Teimis- 
anlage südlich des Schwinmibades. 

Damit hat ein langes Mühen der Sport- 
gemeinschaft um bessere Platzveriiältnis- 
se für alle Termisinteressierten ein zufrie- 
denes, vorläufiges Ende gefunden. 

Zahlreiche interessierte Egelsbacher 
Bürger, die seit Jahren auf der Warteliste 
standen, konnten damit in die Abteilung 
Tennis aufgenonmien werden. In den 
nächsten Wochen wird die Anlage in Ei- 
genleistung noch zu einem Sport- und 
Freizeit-Mittelpunkt hergerichtet werden. 

Mehrsprachiges Falt- 
blatt zum Jugendschutz 
herausgegeben 

(Kreis Offenbach) — Der Erste Kreisbei- 
geordnete und Jugenddezcment Alfons 
Faust gibt bekaimt, daß für unsere aus- 
ländischen Mitbürger ein mehrsprachiges 
Faltblatt zum Jugendschutz durch die 
Bundesarbeitsgemeinschaft Aktion Ju- 
gendschutz herausgegeben wurde. 

Die Faltblätter köimen. so teilt Alfons 
Faust mit, bei folgenden Stellen angefor- 
dert werden; 
1. Beim Kreisjugendamt Offenbach, Berli- 
ner Str. 60, 6050 Offenbach unter der Ruf- 
niurmier 069-8068-399 oder 
2. bei der Bundesarbeitsgemeinschaft Ak- 
tion Jugendschutz in 6500 Maiiu, Emme- 
ranstraße 32. 

Erholung 

im Grarten 
„Kleingärten" ~ so heißt es in det aflik 

liehen Definition — „stellen eine besonde- 
re Form der nichterwerbsmäßigen gärtne- 
rischen Nutzung von Kleinstflächen zur 
Gewirmung von Gartenbauerzeugnissen 
für den Eigenbedarf und zur Erholung ih- 
rer Bewirtschafter dar." Etwa ein Zehntel 
der privaten Nutzgärten in Hessen sind 
solche Kleingärten. Nach den vom Hessi- 
schen Minister für Landwirtschaft und 
Forsten ermittelten Zahlen gab es im Jah- 
re 1985 bei uns 64 123 Kleingärten; gut die 
Hälfte ihrer Nutzer waren im Landesver- 
band der Kleingärtner in Hessen organi- 
siert. Aus unserer Grafik ist zu ersehen, 
daß im Regienmgsbezirk Darmstadt mit 
13,3 Kleingärten auf 1000 Einwohner eine 
höhere Kleingartendichte vorliegt als in 
Mittel- und Nordhessen. Dieser hohe 
Durchschnitt entsteht vor allem durch die 
südhessischen Großstädte, wo Ijesonders 
viele Bürger keinen eigenen Garten am 
Haus haben. Am besten unter allen hessi- 
schen Verwaltungsbezirken ist die Versor- 
gung mit Kleingärten in der Stadt Kassel, 
wo 34 Kleingärten auf 10(X) Einwohner 
kommen. 

Kleingärten 

in 

Hessen 1985 

Zahl der Kleingärten insgesamt 
und je 1000 Einwohner 

Regierungs- 
bezirk 

Kassel 

Gießen 

Darmstadt 

Hessen 
insgesamt: 
64123 Kleingärten 
(11,6 je 1000 Einwohner) 

an die Kette. 
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Senioren sind 
unternehmungslustig 

Das bestätigen erste Ergeb- 
nisse einer bimdesweiten Fra- 
gebogenaktion „Reisen im Al- 
ter". Die Untersuchimg wurde 
auf Initiative der Universität 
des 3. Lebensalters in Frank- 
furt in Verbindung mit der 
Zeitschrift „Senioren heute — 
aktiv lel>en", Bad Homburg, 
durchgeführt. 

Senioren verreisen überwie- 
gend mehrmals im Jahr (40 % 
zweimal, 43 % dreimal und öf- 
ter). Sie sind in ihrer Mehrzahl 
(55 %) 4—8 Wochen im Jahr un- 
terwegs und zeichnen sich kei- 
neswegs durch ein konservati- 
ves Reiseverhalten aus. 

Senioren lieben die Ab- 
wechslung, suchen inmier wie- 
der neue Urlaubsorte auf 
(70 %), wollen u.a. Land und 
Leute ketmenlemen (53 %), 
und auch der „Tapetenwech- 
sel" ist für sie ein Reiseargu- 
ment (33 %). 

Hauptreisezeit ist der 
Herbst (47 %), aber auch der 
Frühling ist sehr gefragt 
(41 %). 

Als Hauptreiseland außer- 
halb der Bundesrepublik wird - 
Österreich genarmt, gefolgt 
von der Schweiz. 

Besonders beilebte Reisezie- 
le sind femer Italien (und hier 
vor allem Südtirol) und Spa- 
nien. Im iimerdeutschen Reise- 
verkehr steht der Schwarz- 
wald als Urlaubsziel an ersten 
Stelle. 

Als Urlaubsdomizil werden 
weitaus überwiegend (91 %) 
Hotels bzw. Pensionen ge- 
wählt (Hotels 44 %, Pensionen 
47 %). Bei der Verpflegung 
überwiegt Halbpension (57 %). 
Gastwirte und Hotellers soll- 
ten sich darauf einrichten, daß 
melu' sogenannte Senlorentel- 
ler gewünscht werden (72 %). 
Auch der Wunsch nach mehr 
Einzelzimmem wird deutlich 
(69 %). 

Senioren reisen, das hat die 
durchgeführte Erhebung be- 
stätigt, gern und oft und teils 
bis ins hohe Alter hinein. Sie 
lieben die Abwectislung und 
möchten keinesfalls „unter 
sich" bleiben. H.N. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Wa/t/ty Ol/tboM QA/ibaw 
geb. Meyer 

TaunusstraBe 24 ■ 6073 Egelsbach 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 26. Juli 1986, um 14.30 Uhr In 
der ev. Kirche Egelsbach statt. 

DAN KSAGUNG 
FQr die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Helmgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Elsa Deusser 
geb. PetrI 

danken wir allen, die uns In Wort, Schrift, Kranz-, Blumen-, und Geldspenden Ihre Verbun- 
denheit zum Ausdruck brachten sowie allen, die der Verstort>enen das letzte Gelelt ga- 
ben. Besonderen Dank dem Hausaizt Herrn Dr. Hambek fdr die Betreuung sowie Herrn 
Ley von der Freireligiösen Landesgemeinschaft fOr die trostreichen Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Familie Heinz Qreff 

! Egelsbach, In^ Juli 1986 

Herzlichen Dank sagen wir. allen, die unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Katliarina Beci<er 

geb. HelnbQchner 

das letzte Geleit gaben, sie mit Blumen ehrten und uns mit Wort, Schrift 
und Geldspenden Ihre Anteilnahme bekundeten. 
Besonders danken wir Herrn Dr. Krämer, den Ärzten und Pflegepersonal 
des Dreielch-Krankenhauses, den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrganges 1909/10 sowie Herrn Ley von der Freireligiösen Gemeinde 
für seine Trauen-ede. 

Familien Kail und Heinz Becker 
sowie alle Angehörtgen 

Egelsbach, Im Juli 1986 



Nicht gerade ruhmreich kehrten die 
TVL-Handballer vom Hinspiel der 4. Po- 
kalrunde Im Götzenhainer ..Helmspiel"' 
gegen den Bezirksliga-Absteiger nach 
Langen zurück. Obwohl man sich Im TVL- 
Lager über die Schwere dieser Aufgabe 
von vornherein im Klaren war, entwickel- 
te sich ein durchaus überraschender Spiel- 
verlauf mit einem unerwartet knappen 
Ergebnis. 

Bereits die ersten Minuten ließen auf 
Selten der TVler unangenehme Gefühle 
aufkommen. Zunächst wurde ein Straf- 
wurf vergeben, und postwendend kassier- 
te man, unangenehmerweise bei numeri- 
scher Überlegenheit, das 0:1. Obeihaupt 
fiel eine bedeutende Anzahl von Treffern 
für beide Teams bei eigener Spielerüber- 
zahl. 

Solche Situationen waren symptoma- 
tisch für diese Begegnung, die belderaeits 

, von Hektik und Nervosität geprägt war. 
Leider schlössen sich auch die Unparteii- 
schen aus Stockstadt mit einer Unzahl 
von Fehlentscheidungen zuungunsten bei- 
der Teams dem Spielverlauf an; somit wa- 
ren Kampf, aber auch Verwirrung, spiele- 
rischer Krampf und beiderseits oftmals 
Oberhärte auf dem Spielfeld vorherr- 
schend. Auch die beiden Herren am Tisch 
hatten in ungewohntem Ausmaße alle 
Hände voll zu tun: sechs Zeitstrafen gegen 
Langen, neun gegen Braunsiiardt, und 
mindestens 20_Timeouts unterstreichen 
die allgemeine. Unruhe allzu deutlich. 
Ebenfalls wirkte sich auf den Spielverlauf 
der Umstand nicht unbedingt fördernd 
aus, daß auf beiden Auswechselbänken 
offensichtlich starke Nervenschwäche 
herrschte, die darin gipfelte, daß man ver- 
bal den Gegner mit den „höclisten Vereh- 
rungen" bedachte. 

Nachdem Ragan den l:l-Ausglelch erzie- 
le konnte, fiel, erneut bei numerischer 
Überlegenheit des Conrad-Teams, das 1:2. 

Nach etwa 10 Minuten führte Braunshardt 
mit 6:4 imd rund 10 Minuten später gar 
mit 11:5. Die Abwehrarbeit von Bernd 
Freyermuth und Co. war bis zu diesem 
Zeitpunkt unzureichend, und auch Torhü- 
ter Stateczny zeigte, bis auf wenige Aus- 
nahmen. große Unsicherheiten, die man 
von ihm keineswegs gewohnt ist. Den- 
noch konnten die Langener den Rück- 
stand bis zur Pause um 2 Tore verkürzen. 

Nach rund 13 Minuten des zweiten 
Durchgangs war ein völlig anderer Spiel- 
verlauf zu konstatieren. Zu diesem Zelt- 
punkt stand es nur noch 13:14, wodurch 
klar wird, daß sich das TVL-Team nun zu- 
sammenriß. Kurz darauf erzielte Horst 
Werwltzke den Ausgleich zum 15:15. Den- 
noch lag die Conrad-Truppe nach etwa 52 
Minuten erneut mit 15:17 und wenig spä- 
ter mit 16:18 in Rückstand. Einer der we- 
nigen Aktiv-Posten auf TVL-Seite war 
Lmksaußen Michael Cordey. der insge- 
samt 7 Treffer erzielte. Er zeichnete atxji 
für die TVL-Treffer 16—18 verantwort- 
lich. 

Die Moral der TVler. besonders gegen 
Ende der Begegnung, war überragend und 
spielentscheldend. Bernd Freyermuth 
war es vorbehalten, per Tempogegenstoß 
etwa 15 Sekunden vor Spielende die einzi- 
ge TVL-Führung zu erzielen, die den letzt- 
lich dennoch verdienten Sieg bedeutete. 

Es spielten: Driessen. Stateczny; Dob- 
ben, Cordey. Harald und Horst Werwitz- 
;ke. Ragan, Freyermuth, Kemchen. 

' Spende: 
! Blut! 

BLUTSPENDEDIENST HESSEN _M. DES DEUTSCHEN ROTEN KREUZES iT 
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Pokal-Kampf in Götzenhain 

TV Langen — TSV Braunshardt 19:18 (8:12) 

Die SSG^Fußballer kicken wieder 

Freitag, 25. Juli 1986 

BasketbaU-Bundesliga 
ohne Bremerhaven 

Ende vergangener Woche schlug die 
Nachricht wie eine Bombe üi den Sportre- 
daktionen der Deutschen Zeitungen ein- 
Basketball-Bundesligist OSC Bremeriia- 
ven, gerade eret in die erste Liga aufge- 
stiegen, stellt aus finanziellen Gründen 
keinen Antrag auf Erteilung einer Bun- 
desligalizenz für die kommende Saison. 
Mehrere Spieler hatten dem Verein, eben- 
so wie der Trainer, den Rücken gekehrt, 
und die Verpflichtung anderer Akteure er- 
wies sich als unmöglich. Seit Mitte dieser 
Woche aber kommen Gerüchte auf. daß 
eventueU der Zweite der 2. Bundesliga 
Nord, der MTV Wolfenbüttel, den Platz 
der Bremerhavener einnehmen wiU. Auch 
die Absteiger der vergangenen Saison, der 
Oldenburger Tb und der TSV Hagen, sol- 
len Interesse an einem Platz in Deutsch- 
lands Eliteliga gezeigt haben. 

Wir haben heute den Abteilungsleiter 
der TVL-Basketballer und hauptberuflich 
Justitiar beim Deutschen Sportbund, 
Herrn Jochen Kühl, nach seiner Meinung 
zu der Entwicklung gefragt. Herr Kühl, 
wird es in der kommenden Saison 11 oder 
12 Bundesligaklubs geben? 

Jochen Kühl: „Die Situation Ist recht- 
lich eigentlich ganz eindeutig. Die Spiel- 
ordnung des Deutschen Basketball-Bun- 
des hat diesen Fall vorgesehen und 
sagt eindeutig aus: Zieht ein Verein 
Mannschaft vor dem 30. 6. eines Jahres zu- 
rück, so spielt statt seiner ein anderer Ver- 
ein in der Bundesliga. Wird die Mann- 
schaft aber erst nach dem 30. 6. zurückge- 
zogen, so steht sie als erster Absteiger für 
die kommende Saison fest und ein ande- 
rer Verein kann nicht statt seiner antre- 
ten. Diese Spielordnung wurde vom DBB- 
Bundestag beschlossen, dem höchsten 
Gremium im deutschen Basketball. Ich 
kann mir daher im Moment nicht vorstel- 
len. daß Irgendein anderes Gremium eine 
andere Entscheidung treffen könnte. Si- 
cher würden im Falle eines Falles auch 
wir vom TVL gefragt werden, aber derzeit 
haben wir uns über das Für und Wider 
noch keine Gedanken gemacht." 

Man wird also erst einmal abwarten 
müssen, ob die Giraffen in der kommen- 
den Saison einen Gegner weniger haben 
werden oder vielleicht doch gegen Wolfen- 
büttel, Oldenburg oder Hagen spielen 
müssen. 

Die Relationen im Weltbasketball stim- 
men wieder. Nach der olympischen Gold- 
medaille holte sich die Mannschaft der 
Vereinigten-Staaten nun auch in Spanien 
den Titel eines Weltmeisters. Kam der Ei^ 
folg bei Olympia vor zwei Jahren noch 
völUg erwartet - die US-Boys wurden 
wie nie zuvor auf ein Turnier vorbereitet, 
und die Spiele fanden In der Heimat statt, 
aixßerdem verzichteten die Russen auf die 
Teilnahme an den Olympischen Spielen 
—, so mutet der erneute Titelgewinn doch 
schon fast sensationell an, denn ge,^en die 
Riesen aus Riga, Moskau und Kaunas 
konnte US-Chefcoach Lute Olson nur eine 
mittelmäßige Mannschaft aus CoUege- 
spielem im Alter von 18 bis 21 Jahren auf- 
stellen. da die Profis ohnehin nicht spiel- 
berechtigt sind und die Besten aus den 
Studentenmannschaften sich auf ihre 
künftige Profikarriere einstellen. Daß die 
US-Boys trotzdem triumphierten, beweist 
einmal mehr die Vormachtstellung der 
Amerikaner in dieser — auf der Welt am 
häufigsten gespielten — Ballsportart. 

34 Minuten lang sah es in der ausver- 
kauften Madrider Sporthalle nach einem 
deutlichen Erfolg der ungemein schnell 
und beweglich agierenden Amerikaner 
aus. Mit bis zu 18 Punkten lag die Mann- 
schaft in Front, und nichts deutete darauf 
hin, daß die Sowjets noch eine Wende 
würden herbeiführen können. Dann aber' 
kamen die Titelfavoriten in einem begei- 
sternden Endspurt immer näher heran, 
und fast wäre ihnen noch der Ausgleich in 
letzter Sekunde geglückt, doch hätte dies 
dem Spielverlauf eigentlich nicht entspro- 
chen. Mit 87:85 (48:48) holten sich die Ame- 
rikaner zum zweiten Mal nach 1954 den 
Weltmeistertitel. 

Entscheidend für die Niederlage der 
Sowjetunion war sicher die schwache 
Trefferausbeute von Spielmacher Valdls 
Valters, der nur auf magere zwei Punkte 
kam. Auch Centerstar Arvidas Sabonis. 
mit 2.20 m größter Akteur in diesem Fina- 
le. agierte unter den Augen amerikani- 
scher Beobachter, die den 21jährigen Cen- 
terhünen gerne In die US-ProfiUga ver- 
pflichten möchten, außerordentlich ner- 
vös. Er wurde von den amerikanischen 
Centerspielem Dave Robinson und Char- 
les Smith deutlich in den Schatten ge- 
stellt. 

Auffallendster Akteur In diesem Finale 
war allerdings Throne Bogues. der Spiel- 
macher des amerikanischen Teams, der 
allzu deutllcli bewies, daß man in diesem 
Spiel nicht unbedingt zu den Riesen gehö- 
ren muß, um der „Größte" zu sein. Mit 
1,59 m war der kleinste Akteur des gesam- 
ten Turniers in diesem Endspiel einer der 
wichtigsten. Mit seiner SchneUigkeit und 
seinem Paßspiel sorgte er allein oft für un- 
heilvolle Verwirrung in der Verteidigung 
der UdSSR und bekam des öfteren Sze- 
nenapplaus für seine begeisternden Zu- 
spiele. 

10. August; Start in die neue Verbandsrunde 

Dreimal wöchentlich bereiten sich die 
Fußballer der SSG im anstrengenden, 
schweißtreibenden Training seit gerau- 
mer Zeit auf die neue Saison vor. Perso- 
nelle Veränderungen gibt es, wenn auch 
nicht in großem Umfang. So wechselt 
Thomas Betz nach Egelsbach, und SL've- 
stro Miele geht zurTuS Froschhausen. Au- 
ßerdem verlassen Edi Türkmen und Jörg 
Rühl die SSG und spielen künftig in den 
Farben des FC Langen. Zum TV Dreiei- 
chenhain zog es Swen Schuhmacher, der 
allerdings in der letzten Zeit kaum zum 
Einsatz kam. 

Sorgen wird den Verantwortlichen si- 
cher bereiten, wer in Zukunft den Torjä- 
ger Thomas Betz ersetzen soU. 26mal traf 
er in der letzten Saison ins gegnerische 
Tor und führt mit weitem Abstand die in- 
terne Torschützenliste an. Die Abschluß- 
^wächen der vergangenen Jahre waren 
immer ausschlaggebend dafür, daß das ge- 
steckte Ziel — Aufstieg In die Bezirksliga 
— nicht erreicht werden konnte. Heraus- 
gespielte Chancen zum Tor wurden oft 
kläglich vergeben, allein der jetzt abge- 
wanderte Thomas Betz hatte die Nerven, 
manchen Ball sicher zu verwandeln. 

Der Vorstand, verstärkt durch die bei- 
den fachkundigen ehemaligen Aktiven 
Helmut und Karl-Heinz Steitz. hat dar- 
aufhin beschlos,sen, das „Remien" um die 
Meisterschaft aufzugeben. Ein Platz im 
oberen Mittelfeld wird angestrebt, um 
den fortwahrenden Erfolgszwang von den 
Spielern zu nehmen. Trotzdem bleibt es ei- 
ne schwere Aufgabe für den neuen Trainer 
und B-Scheln-Inhaber Lüdger de Ginder, 
der alle Etappen des SSG-Fußballs, von 
den Schülern bis zur 1. Mannschaft aus 
eigener Erfahrung kennt. Von seinen Fach- 
kenntnissen ist der Vorstand überzeugt; 
ob er indessen auch das nötige Quentchen 
Glück haben wird, das nun mal zum Er- 
folg nötig ist, wird sich in den nächsten 
Wochen und Monaten zeigen. 

Auch die Mannschaftsaufstellung bringt 
gewisse Probleme mit sich. Denn zu dem 
ohnehin stark besetzten Mittelfeld kom- 
men noch zwei weitere talentierte Spieler 
hinzu. Stefan Marzano, bisher Splelverel- 
nigung 03 Neu-Isenbui:g (A-Jugend Lan- 
desllga). wird seinen Anspruch auf einen 
festen PMz im Team ebenso geltend ma- 
chen wie der am Ball starke Egelsbacher 
Rolf Haackl, der aus der guten Jugend- 

Erfolgreicher Senioren- 

Behindertensportler 

Am vergangenen Wochenende war der 
Langener Senioren- und Behinderten- 
sportler Hans Greifenstein von der Behin- 
dertensportgemeinschaft Langen zu den 
Deutschen Leichtathletikmeisterschaften 
der Behinderten nach Kamen/Westfalen 
gefahren. Die Wettkämpfe standen von 
Anfang an unter einem guten Stern, Wet- 
ter und Sportanlagen waren hervorra- 
gend. 

Hans Greifenstein hatte in vier Diszipli- 
nen gemeldet: Kugelstoßen, Weitsprung 
aus dem Stand, Diskuswerfen und 3000-m- 
Lauf. Diese Übungen sämtlich in der 
Schadensklasse IV d Senioren II. In dieser 
Klasse sind Behinderte zusammengefaßt 
mit einer Allgemeinbehinderung von min- 
destens 25 Prozent und einem Alter ab 61 
Jaliren. Hans Greifenstein war von den 9 
Teilnehmern, die mit ihm In dieser Klasse 
an den Start gingen, der Zweitälteste mit 
67 Jahren imd einem Behinderungsgrad 
von 60 Prozent. 

Am Freitagabend war bereits das Ku- 
gelstoßen angesetzt. Den Wettkampf 
beendete Greifenstein mit einer für ihn 
besten Weite in diesem Jahr von 8.37 m. 
Das war ein ausgezeichneter 4. Platz. 

.Samstag hatte er das Weitspringen — im 
wahrsten Sinne des Wortes — durchzuste- 
hen. Denn bei den Beiiindertenwettkämp- 
fen wird aus dem Stand gesprungen. Mit 
2,16 m aus dem Stand erzielte er eine Jah- 
resbestleistung für sich. Diese Weite 
brachte ihm in der Plazierung den imer- 
warteten und kaum für möglich gehalte- 
nen 3. Rang ein. 

Am Sonntag mußte er sich bereits vor- 
mittags um 10.00 Uhr den Bedingungen 
des Diskuswerfens stellen. Hierbei er- 
reichte er 18,72 m aus dem Stand, eben- 
falls eine bisher noch nicht erzielte Weite. 
Das war in der Plazierung der 4. Platz. Be- 
reits um 10.45 Uhr mußte er an den Start 
zum 3000-m-Lauf. Wahrend des Laufes 
hatte er sich mit dem Gedanken getragen, 
auszusteigen. Schließlich hielt er durch 
und hat einen guten 7. Platz erzielt. Die 
Zeit ^'on 16:25,4 Minuten und dieser 7. 
Rang waren für ihn ein wichtiges Ergeb- 
nis. Er hat damit einen psychologisch 
wichtigen Sieg über sich selbst erzielt. Für 
ihn war es, so ließ er uns wissen, das bis- 
her bei Deutschen Meisterschaften beste 
Ergebnis; ein schöner Erfolg für die Lan- 
gener Behindertensportgemeinschaft. 

mannschaft kommt und zuletzt im IB- 
Team zu Meisterehren gekommen ist. Da- 
zu kommt Gerhard Reichert vom 1. FC 
Langen, der als Spieler mit Torinstinkt 
gUt und die Lücke um Thomas Betz schlie- 
ßen soll. Hans Fenzl (bisher Blau-Gold 
Frankfurt) kehrt wieder zur SSG zurück, 
neben Loges und Thierolf also ein weitet 
rer Torhüter. 

Eine Reihe von Vorbereitungsspielen, 
meist gegen klassentiefere Mannschaften, 
dienen dazu, die stärkste Formation zu 
finden. Auch der Nachwuchs aus dem ei- 
genen Lager soll in diesen Spielen getestet 
werden. So werden sich jetzt die jungen 
Spieler Rüdiger Kurtz, Konrad Berg, Tho- 
mas Wunderlich, Sinisa Vrdoljak, Thomas 
H^, Alfred Jonlentz. Michael Gold und 
Michael Umstädter im aktiven L.ager be- 
haupten müssen. Die Chancen, imter den 
gegebenen Voraussetzungen in die 1. 
Mannschaft zu kommen, stod günstig. 

Die Zuschauer dürfen sich in der kom- 
menden Saison wieder auf ein Fußball- 
Derby freuen. Der FC Offenthal, souverä- 
ner Meister seiner Klasse, wird bestimmt 
auch in der A-Liga für Furore sorgen. 
Auch Germania Steinhelm mit Trainer 
Hario kann 4ie Klasse neu beleben, wäh- 
rend die Bezirksligaabstelger Klein- 
Welzheim und Zellhausen nur schwer ein- 
zuordnen sind. Die Aufgaben in der näch- 
sten Zeit werden nicht leicht. Bleibt zu 
hoffen, daß die SSG-Fußballer top-flt in 
die neue Runde starten. 

Die nächsten Termine sind: Sonntag, 27. 
Juli. 10.00 Uhr Training: Montag. 28. Juli. 
19.00 Uhr. Spiel gegen Blau-Gelb Ofifen- 
bach (C-Llga): Samstag. 2. August, und 
Sonntag. 3. August, Fritz-Wiederhold- 
Gedächtnis-Tumier. 

ter Rudolf. 

Selten LANGENER ZEITUNG Nr. 60 / Freitag. 25. Juli 1986 

Wiesbaden — Einen deutlichen Rück- 
gang der radioaktiven Belastung bei Jo- 
hannisbeeren verzeichnen die Lebensmit- 
telüberwacher in Hessen. Die Durch- 
schnittsbelastung betrage nur noch 61 
Bq/kg. die festgestellte Höchstbelastung 
in einer Probe brtrug 131 Bq/kg. Die Ten- 
denz der Belastung sei welter rückläufig. 
Dies teilte der Hessische Sozialminister 
Armin Clauss am Donnerstag in Wiesba-' 
den in seinem neuesten Meßbericht mit. 
Bei Heidelbeeren, so Clauss, läge die Bela- 
stung der Größenordnung bei 100 Bq/kg, 
alle übrigen Früchte hätten Strahlenwer- 
te von „weit unter der hessischen Richt- 
marke von 100 Bq/kg imd körmen deshalb 
ohne Bedenken verzehrt werden". Dies 
gelte auch für fast alle anderen hessischen 
Lebensmittel: In Milch, Milcherzeugnis- 
sen, Bohnen, Erbsen, Rotkohl, Wirsing. 
Blumenkohl. Zucchini. Kartoffeln >jnd Sa- 
lat wurde in keiner einzigen Probe Caesi- 
imi nachgewiesen. Die C^amtzahl der in 
Hessen untersuchten Proben ist auf 4840 
geklettert. 

Erstmals, so Minister Clauss, wurde 
auch Speiseeis imtersucht. In 39 Prozent 
der Proben war Caesium übeiiiaupt nicht 
nachweisbar, bei den übrigen lag die, 
Durchschnittsbelastung bei 6 Bq/kg. Es 
wurde ein Höchstwert von 16 Bq/kg ge- 
messen — mit anderen Worten: Eis kann 
unbesorgt gelutscht werdm. 

In einer Meßreihe haben die Lebensmlt- 
telüberwacher herausgefunden, daß sich 
bei Johannisbeeren der Anteil an Radio- 
aktivität stark vermindern läßt, wenn die 
Beeren ohne Stiele verarbeitet werden. 
Auch bei der Verarbeitung zu Saft und Ge- 
lee könne die Belastung reduziert werden. 

Entspannt hat sich auch die Lage im 
Wildbereich. Rehwild ist im Durchschnitt 
noch mit 125 Bq/kg belastet, das übrige 
Wild mit 72 Bq/kg. Da allerdings noch 
vereinzelt hohe Werte festzustellen seien, 
solle nach wie vor nur einmal im Monat 
Wildbret auf den Tisch kommen, emp- 
fiehlt der Sozialminister. Gleichzeitig 
machte Minister Clauss deutlich, daß die- 
se Verzehrsempfehlung für Durchschnitts- 
bürger keine Einschränkung bedeute, da 
pro Kopf und Jahr Bundesbürger nur 800 
Gramm Wildfleisch essen. 

Wie notwendig die Wachsamkeit der 
hessischen Lebensmittelüberwacher ist. 
zeigt ein Fund bei Importwaren: Am 

Grenzübergang Herleshausen beschlag- 
nahmten die Kontrolleure Johannisbee- 
ren aus Ungarn, die mit einer Radioakti- 
vität von 983 Bq/kg belastet waren. 

Die Wachsamkeit der Behörden gilt al- 
lerdings nicht nur bei den Lebensmitteln. 
Zahlreiche Proben von Boden, Bewuchs. 
Trink- und Oberflächenwasser wurden 
auch in der vergangenen Woche in Hessen 
vorgenommen. Danach Ist die Durch- 
schnittsbelastung erheblich abgesunken. 
Sozialminister Clauss hob aber hervor, 
daß ..Radioaktivität nach Tschernobyl im 
ganzen Land noch gegenwärtig ist und wir 
damit auch noch lange leben müssen". 
Man dürfe sich dabei aber nicht vorstel- 
len, daß diese Belastung „gleichmäßig wie 
ein Grauschleier" verteilt sei. Vielmehr 
gebe es dicht beieinander völlig unbelaste- 
te Flächen und sogenannte „Kontamina- 
tionsnischen", in denen höhere Radioakti- 
vität vorlianden sei. Entscheidend für die 
Gefahrenbeurteilung seien die Gesamt- 
werte. Im Zusammenhang mit der jüng- 
sten Diskussion um angebliche Risiken 

Klären Sie 

Ihr Kind über 

gefährliche 

Spiele auf. 

Obst und Gemüse aus Hessen kanh unbesorgt auf den Tisch 

Deutlicher Rückgang der Strahlung 

bei Johannisbeeren 

auf Schulhöfen sagte Clauss, es gebe dort 
keinerlei besondere (Gefahren: Auf Schul-- 
höfen sei nicht meiir und nicht weniger 
Belastung als auf vergleichbaren Wegen, 
Straßen und Plätzen. 

„Für die Sorgen und Ängste von Eltern 
habe ich großes Verständnis", unterstrich 
Clauss. Gerade deshalb habe der Gesund- 
heitsschutz oberste Priorität, und die 
KontroUanstrcngungen würden welter in- 
tensiviert. 

Nachdrücklich mahnte der Sozialmlni- 
ster, die Gefahrendiskussion sachlich zu 
führen. Die Experten des Ministeriums 
seien jederzeit bereit, zu informieren, aber 
auch Anregungen von Bürgern imd El- 
teminitiativen in ihre Arbelt mit einzube- 
ziehen. Zur realistischen Gefahrenein- 
schätzung gehöre es, immer dann Warnun- 
gen auszusprechen, wenn Gefahren dro- 
hen, „überzogene Warnungen, die in spek- 
takulären Aktionen verkauft werden", 
tragen nach Meinung des Ministers jedoch 
nicht zu einer sachlichen Information, son- 
dern zur Verunsicherung bei. 

Zitronen- 

Kiwi-Torte 
Eine nicht alltägliche Kreation ist unse- 

re Zitronen-Kiwl-Torte. Sommerlich 
schön in zartem Grün und Gelb von Kiwi- 
und Zitronenscheiben, eingebettet in üp- 
pige Sahne, erweckt unsere Back- 
Schönheit größte Neugier auf überra- 
schende Genüsse. Für alle, die fruchtige 
Sahnetorten lieben und die Geschmacks- 
Kombination von süß und herb bevorzu- 
gen, ist diese Bäckerei eine ideale Som- 
mertorte für die nächste Kaffeetafel. 

Zutaten für den Teig: 150 g Sanella, 175 
g Zucker, 5 Eigelb, 150 g Mehl, 50 g Speise- 
stärke, 150 g geriebene Mandeln, 1 Prise 
Salz, Saft und Schale von 1 unbehandelten 
Zitrone; 5 Eiweiß. 

Für die Füllung und den Belag: 4 EL 
Stachelbeer-KiwI-Konfitüre, 1/2 1 Schlag- 
sahne, 2 Päckchen Sahnestelf, 2 TL 
Zucker, 8 Kiwifrüchte, 1 unbehandelte Zi- 
trone. 

Zubereitung: Sanella und 100 g Zucker 
schaumig rühren, nach und nach das Ei- 
gelb unterrühren. Mehl, Speisestärke und 
Mandeln vermischen und mit den Gewür- 

zen zu der Sanella-Zucker-Eigelb-Masse 
geben. Eiweiß mit dem restlichen Zucker 
steifschlagen und vorsichtig unter den 
Teig heben. 

Den Boden einer Springform (Durch- 
messer 26 cm) einfetten. Den Teig hlneln- 
füllen und bei E: 175 Grad, G: Stufe 2 ca. 
40 bis 45 Minuten backen. Anschließend 
auf einem Kuchengitter zwei Stunden ab- 
kühlen lassen. 

Den Kuchen im oberen Drittel durch- 
schneiden. Den unteren Boden mit der 
Konfitüre bestreichen. Sahne mit Sahne- 
steif und Zucker steifschlagen. Die Hälfte 

der Sahne über die Konfitüre streichen. 
.Vier Kiwis schälen, in Würfel schneiden 
und auf der Sahne verteilen. Den zweiten 
Kuchenboden darauflegen. Die Kuchen- 
'mitte mit Sahne bestreichen und mit fünf 
dünnen Zitronenscheiben belegen. 

Die restliche Sahne In einen Spritzbeu- 
tel füllen und vom Kuchenrand zur Mitte 

I bis zu den Zitronenschelben spritzen. Zwi- 
schen die Zitronenscheiben Sahnetupfer 
setzen. Die restlichen vier Kiwis schälen, 
in Scheiben schneiden und halbieren. Zwi- 
schen die Sahne setzen. Gut gekühlt ser- 
vieren. 

Heilpflanzen 

So schlafen 
Etwa sieben Millionen Bundes- 

bürger leiden unter Schlaflosig- 
keit. Schuld daran sind vor al- 
lem die Nerven und der Kreislauf. 

Mediziner empfehlen heute in 
solchen Fällen ganz natürliche 
Schlafmittel anstatt aller mögli- 
chen Thbletten. Vor allem für äl- 
tere Menschen - aber auch für 
jüngere bei stärkerer beruflicher 
und nervöser Beanspruchung - 
haben sich einfache Extrakte aus 
Blättern, Blüten, Früchten vom 
Weißdorn (Crataegus) und der 
Mistel (Viscum album) bewährt. 

Die Mistel - ein kugeliger 
Strauch, der als Schmarotzer auf 
vielen Bäumen wächst - enthält 

einen Wirkstoff, den auch jeder 
Mensch in seinem Körper hat, 
und zwar als „Botenstoff " zur 
Übermittlung von Nachrichten 
im Nervensystem. Er reguliert 
den Kreislauf und sorgt somit 
für gleichmäßig gute Durchblu- 
tung. Er wirkt auch auf das Ge- 
hirn ein, beruhigt erregte Ner- 
ven und ermöglicht so das 
Einschlafen. 

Der Weißdom hat in dieser An- 
wendung eher eine unterstützen- 
de WirlMng. Professor Dr. Ru- 
dolf Fritz Weiß, der Nestor der 
Heilpflanzenk^nde, charakteri- 
siert den Weißdom als „filege- 
mittel für das alternde Herz". 
Seine Inhaltsstoffe kräftigen ein 
schwaches Herz, so daß es das 
Gehirn besser mit Blut versor- 

und Kaffee: 

Sie besser! 
mittel, mit denen die Wirkung 
von Mistel und Weißdorn gegen 
Schlafstörungen unterstützt wer- 
den können: 
• Das dicke Kissen unterm Kopf. 
Viele Menschen mit altersbeding- 
ter Leistungsschwäche des Her- 
zens bekommen Beklemmungen, 
Angst und Atemnot, wenn sie 
flach im Bett liegen. Ist ihr Kopf 
höher gelagert, wird er vom 
schwachen Herzen besser mit 
Blut versorgt, so daß diese Be- 
schwerden nicht mehr auftreten. 
• Eine starke Tasse Kaffee am 
Abend. Klingt paradox, ist aber 
wahr, denn: In diesem Fall hat 
das Koifein eine umgekehrte Wir- 
kung. Es macht nicht etwa mun- 
ter, sondem müde - weil es den 
Kreislauf anregt und dieser mehr 
Sauerstoff ins Gehirn schafft. 
Dieser Trick hilft beim Einschla- 
fen und auch gegen Durchschlaf- 
stömngen, verursacht durch ei- 
ne allzu dramatische Drosselung 
des Blutkreislaufs, die das Ge- 
hirn in Alarm versetzt und wie 
ein Wecker wirkt. 

Zahl dar Arbeltnehmorkonten 
wächst wieder 
Im JahretveHauf nahm di« Zahl dar Lohn-,Qahaltt-ur>d R%ntenkontan bei dan Sparkatsan um... zu 

Steuerstreik seit 16 Jahren 

Kampf um guten Ruf / Die Mühle dreht sich immer weiter 

Nach abgeschwächtem Zuwachs 
in 1982 nahm die Zahl der Giro- 
konten von Arbeitnehmern und 
Rentnern bei den Sparkassen 
in den letzten Jahren wieder 
zu. Neben dem Trend zum bar- 
geldlosen Zahlungsverkehr tra- 
gen auch konjunkturelle Fak- 
toren und Veränderungen bei 
der Erwerbsbevölkerung zur 
Entwicklung neuer Kontener- 

öffnungen bei. 

„Das Finanzamt wird mich 
mein Leben lang nicht in Ruhe 
lassen", Harry Mönnig aus 
Burgdorf (Uandkreis Hannover) 
nach 16iähri^m Kampf mit den 
Behörden. Der Unternehmer 
setzte sich bisher vergeblich für 
die Wiederherstellung seines Ru- 
fes nach einer Steuerfahndung 
durch das örtliche Finanzamt ein. 

Ausgangspunkt für den Ge- 
richtsstreit mit den Behörden ist 
folgende Frage: Darf ein Voll- 
zugsbeamter in der Nachbar- 
schaft recherchieren, wenn er 
eine Steuerschuld nicht eintrei- 
ben kann, obwohl der Schuld- 
ner, weil er in der Kleinstadt ein 
Geschäft betreibt, leicht ausfin- 
dig zu machen wäre? Harry Mön- 
nig, 1970 mit solchen Methoden 
konfrontiert, ist sicher: „Dieses 
Verfahren war rufschädigend." 
Anderer Meinung sind das Fi- 
nanzamt Burgdorf, die Ober- 
finanzdirektion Hannover und 
das niedersächsische Finanzmi- 
nisterium. 

Sieben Jahre kämpfte Mön- 
nig, der seine Steuerschuld aus 

dem Jahre 1970 längst bezahlt 
hat, um seinen guten Ruf. Dann 
trat er in den Steuerstreik. Er 
versteuerte seine Geschäftsein- 
nahmen nicht mehr und wartete 
auf ein Strafverfahren. Sieben 
Jahre lang. 1982 forderte das Fi- 
nanzamt die Bezahlung von 
100270,71 Mark. Eine Umsatz- 
steuer-Hochrechnung der Jahre 
1977 bis 1982 aus vermeintlichen 
Geschäftseinnahmen, die später 
noch auf 155014,76 Mark korri- 
giert wurde. 

Mönnig wartete derweil auf 
den Prozeß, der schließlich doch 
noch stattfand. Am 8. Februar 

1984 wurde er vom Amtsgericht 
Hildesheim zu einer Geldstrafe 
von 1500 Mark verurteilt. TVotz- 
dem sparte Mönnig viel Geld, 
denn jetzt stellte das Finanzamt 
nur noch eine Steuerforderung 
von 15889 Mark. Außerdem be- 
scheinigte der Amtsrichter dem 
Steuerstreiker; „Es ist glaubhaft, 
daß das öffentliche Ansehen des 
Herrn Mönnig erheblich gemin- 
dert worden ist." 

Der letzte Akt muß noch ge- 
spielt werden; die Zwangsver- 
steigerung des Grundstücks von 
Harry Mönnig, die 1983 ange- 
kündigt worden ist. 

Umweltschutz bringt 

Geld in die Kasse 

gen kann. Mit dem Blut gelan- 
 '.der'" 

d ma( 
natürliche Weise müde. Das Ge- 

gen (fentMend Wirkstoffe der Mi- 
stel ins Gehirn und rnachen auf 

him erhält auch mehr Sauerstoff 
und kann deshalb besser „ab- 
schalten". 

Die Wirkstoffe der beiden Heil- 
pflanzen verschaffen einen gro- 
ßen Vorteil gegenüber Schlaf- 
tabletten aus der Retorte. Sie 
schaden auch bei längerer, stän- 
diger Einnahme nicht. Das gilt 
ebenso für zwei andere Haus- 

So schlafen Sie von 11 bis 7 

©OO 

stufe I 

Stufe M 

Stute III 

Stufe IV 

Grafik: 
N«da- 
Forachung 
(Fdcth) 

~ Traumptiaien 

Diese Kurve zeigt, wie es von 23 Uhr bis 7 Uhr um Ihre Nachtruhe bestellt ist. Versuche von 
Wissenschaftlern haben ein ständiges Auf und Ab ergeben. Das sogei^annte „Schlafprofil" beweist 
es! Kurz nachdem der DurchschnittsbUrger seine Augen geschlossen hat, versinkt er immer mehr 
in einen Tiefschlaf, der fest und erholsam ist; danach wird sein Schlaf flacher. Dieser Wechsel 
zwischen Tiefschlaf und Traumschlaf wiederholt sich etwa fünfmal in jeder Nacht. 

Daß Umweltschutz Geld ko- 
stet, ist eine sattsam bekannte 
Tatsache. Beim Bau modemer 
Steinkohlekraftwerke beispiels- 
weise entfällt rund ein viertel 
der Kosten auf Umweltschutz- 
maßnahmen. Bei der Umrüstung 
von älteren Anlagen wird dieser 
Prozentsatz nicht selten über- 
schritten. Das gilt auch für die 
Kokereien, in denen aus der 
Steinkohle der auch heutzutage 
noch durch nichts wirtschaftlich 
für das Erschmelzen von Eisen 
im Hochofen zu ersetzende Koks 
hergestellt wird. Um welche 
Summen es sich dabei handelt, 
zeigen zwei Zahlen: 65 Millio- 
nen Mark Investitionskosten ev- 
fordert die Grundemeuerung des 
Koksofenbetriebs der Kokerei 
Prosper in Bottrop, das sind rund 
30 Prozent der Gesamtinvesti- 
tionen. Und von den Baukosten 
für die Blöcke A und B des Ge- 
meinschaftskraftwerks Voerde 
der Ruhrkohle-Tbchter STEAG 
und der Rheinisch-Westfälischen 
Elektrizitätswerke (RWE) in Hö- 
he von 2 Milliarden Mark entfal- 
len 500 Millionen auf den 
Umweltschutz. 

Das sind enorme Summen, zu- 
mal wenn man zu ihnen noch 
die Kosten für Neubau oder Um- 
rüstung der vielen anderen An- 
lagen hinzurechnet. Aber man 
darf nicht nur die Kosten sehen 

und den Nutzen übersehen. Und 
der wiederum besteht nicht nur 
in der Verminderung von Schad- 
stoffen entsprechend den welt- 
weit strengsten Auflagen zur 
Reinhaltung der Luft, sondem 
auch darin, daß die Umwelt- 
schutzmaßnahmen des Stein- 
kohlenbergbaus Geld in die Kas- 
sen der Hersteller von Anlagen 
zur Entschwefelung und Entstau- 
bung der Rauchgase soWie der 
Verminderung der Stickoxide 
bringen und Arbeitsplätze si- 
chem und schaffen. 

Geld in die Kassen und Siche- 
rung der Arbeitsplätze bringt 
auch der Umweltschutz auf dem 
Wärmemarkt. bei den Herstel- 
lern von Heizungsanlagen aller 
Größen, die durcn neue Tfechni- 
ken wie die Wirbelschichtfeue- 
rung und durch Verbesserungen 
(vor allem Automatisierung) der 
traditionellen Rost- und Staub- 
feuerungen umweltfreundlicher 
geworden sind. Hier wie in der 
Kraftwcrkstechnik haben der 
Steinkohlenbergbau und die 
Bergbauforschung in Essen auch 
im eigenen Interesse Beiträge ge- 
leistet, aber auch der AUgemem- 
heit auf den Gebieten des Um- 
weltschutzes wie durch die Ent- 
wicklung von Aktivkohle für Fil- 
tiierung geschädigten Wassers, 
und des Arbeitsmarkts zugute ' 
kommen. 
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Korall I 

Waschmittel 

1,5 kg- 
Tragepackung 798 

Feldberg^-Bärental ist „Spitze" 

Hochstgelegener Bahnhof Deutschlands liegt im Schwarzwald 

 ^ 

aus besten Stücken 1|90 
geschnitten, 1kg 

Rfnder-Braten 

^aus der Keule, 

dtt-Bratmirst 

Thüringer Art, 100 g -.99 

PepslCola,clwnYPiepsi. 
Mirinda, Sctmip-Sdiiiap oder 
Miodiiis Mineral- 

Ltr.-Oose -43 

Genrais 
Hütteniäse 
200 g^Becher 

••Coppvnnrth« 
Sahnerolle 
gefroren, 
400 a-Packung 

ttal./Span. 

Tomaten 
KiasM U. 1000 g-Schate 

Melitta Kaffee 

Bananen 
1000 g 

(dbp) Der „hödiste" Bahnliof im Netz 
der Deutschen Bundesbahn Hegt nicht ir- 
gendwo im Allgäu oder in den bayeri- 
schen Alpen zwischen Garmisch und dem 
Königssee. Feldberg-Bänental im Hoch- 
schwarewald ist mit 967 Metern über dem 
Meeresspiegel „Spitze" unter den in expo- 
nierter Höhe gelegenen Stetionen der 
Bundesbahn. Allerdings ist der Bahnhof 
erst verhältnlsmfifiig spät in diese Posi- 
tion gerückt; denn die Dreiseenbahn, an 
der er liegt, ließ mit ihrer Fertigstellung 
länger auf sich warten als die meisten an- 
deren deutschen Strecken: bis zum 21. De- 
zember 1926. 

Die Dreiseenbahn hat ihren Namen von 
Titisee, Windgfällweiher und Schluchsee, 
die sie auf Ihrem rund neunzehn Kilome- 
ter langen Weg zwischen Titisee und See- 
brugg begleiten. Nach einer Petition von 
immerhin fünfunddrelßig Anliegerge- 
meinden, am 24. Juni 1904 eingereicht, ge- 
ruhten Großherzog Friedrich von Baden 
„schon" am 20. Februar 1912 Auftrag zu 
erteilen, einen Gesetzentwurf für den Bau 
einer Eisenbahn von Titisee über Schluch- 

nach St. Blasien auszuarbeiten. Wider- 
stititende Interessen und später der Erste 
Weltkrieg verhinderten den Baubeginn 
immer wieder. Und selbst, als 1918 ein 
Fastnachtszug voller Ungeduld über die 
Landstraße von Titisee nach St. Blasien 
holperte und das Projekt als „Ewigkeits- 
bahn" verspottete, ahnte niemand, daß 
bis zur FertigsteUung abermals fast ein 
Jahrzehnt vergehen würde. 

Dann allerdings erlangte die Dreiseen- 
bahn — weitere zehn Jahre später — bei- 
n^e Weltgeltung. Zusammen mit der 
Höllentalbahn Freiburg (Breisgau) — Titi- 
see — Neustadt (Schwarzwald) wurde sie 
19,>6 auf ungewöhnliche Weise für elektri- 
schen Betrieb emgerichtet. Zum ersten 
Mai speiste kein eigenes Bahnkraftwerk 
die Fahrleitung mit dem besonderen 
Bahnstrom, dessen Frequenz mit 16 2/3 
Hertz auf ein Drittel des sonst üblichen 
Wertes reduziert ist. Viehnehr Ueferte das 
Badenwerk über die »iLandessammel- 
schiene" IndustrieÄrom mit der auch im 
Haushalt „an der Steckdose" üblichen 
Frequenz von 50 Hertz. Das war deshalb 
so bemerkenswert, well sich dieser nahe- 
liegenden Lösung in der Frühzeit des elek- 
trischen Eisenbahnbetriebs unüberwind- 
liche Schwierigkeiten entgegengestellt 
hatten. Nun unternahm die Deutsche 
Reichsbahn auf den beiden topografisch 
schwierigen Strecken erste bahnbrechen- 
de Versuche, das System der öffentlichen 
Stromversorgung auch dem elektrischen 
Eisenbahnbetrieb nutzbar zu machen und 
damit die künftige Elektrifizierung weite- 
rer Netzteile zu vereinfachen und zu ver- 
billigen. Vier Unternehmen, AEG, BBC, 

Krupp und Siemens, entwickelten und 
bauten jeweils eine Versuchslokomotive 
für 20 000 Volt/50 Hertz. Der Versuchsbe- 
trieb wurde am 18. Juni 1936 aufgenom- 
men und lieferte der Deutschen Reichs- 
bahn, später der Bundesbahn, aber auch 
mancher anderen Bahnverwaltung wert- 
volle Erkeimtnisse. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg führte die 
französische Besatzungsmacht die Versu- 
che unter Nutzung des inzwischen erreich- 
ten technischen Fortschritts weiter, mit 
dem Ergebnis, daß bei neu elektrifizierten 
Strecken Frankreichs das 50-Hertz- 
System angewandt wurde. So werden 
noch heute die schon früher für elektri- 
schen Betrieb eingerichteten Strecken der 
Französischen Staatsbahnen mit 1500 Volt 
Gleichstrom, die neueren dagegen, voral-' 
lern in Nordfrankreich, mit Wechselstrom 
von 25 000 Volt und 50 Hertz betrieben. 

Während die Französischen Staatsbah-' 
nen damit eine ..Systemgrenze" innerhalb 
ihres Netzes in Kauf nahmen, entschied 
sich die Bundesbahn nach dem Krieg für 
Einheitlichkeit und Beibehaltung des be- 
reits eingeführten und durchaus auch be- 
währten Bahnstromsystems mit 15 000 
Volt und 16 2/3 Hertz. So wurden am 20. 
Mal 1960 auch Höllental- und Dreiseen- 
bahn auf dieses System umgestellt imd in 
das übrige elektrifizierte Bundesbahnnetz 
integriert. Der 50-Hertz-Betrieb hatte 
rund 25 Jahre lang gedauert. Im Jahr des 
100jährigen Bestehens der deutschen Ei- 
senbahnen war sie elektrifiziert, im 125. 
auf das Regelsystem umgestellt worden. 

Im wesentlichen waren dafür zwei 
Gründe maßgebend: Die vorhandenen 
Triebfahrzeuge, zuletzt fünf elektrische 
Lokomotiven der Baureihe E 244 und ein 
Doppeltriebwagen der Baureihe ET 255, 
reichten nicht aus. um alle Züge elektrisch 
befördern zu können; einen Teil der Lei- 
stungen mußten Dampflokomotiven über- 
nehmen. Dadurch kamen die wirtschaftli- 
chen Vorteile des elektrischen Betriebs 
nicht voll zur Geltung. Und nachdem auf 
der Rheintalstrecke 1955 der Abschnitt 
Offenburg-Freiburg und 1956 der an- 
schließende bis Basel mit 15 000 Volt/16 
2/3 Hertz elektrifiziert worden waren, 
entstanden im Bahnhof Freiburg durch 
das Zusammentreffen zweier unterschied- 
licher Stromsysteme zunehmend betrieb- 
liche Probleme. 

Mit der Umstellung von Höllental- und 
Dreiseenbahn auf das Regelsystem hörte 
der gemischte Dampf- und elektrische Be- 
trieb auf. ohne daß zusätzliche Fahrzeuge 
beschafft werden mußten. Wenn heute je- 
den Tag Kurswagen nach Seebrugg rollen, 
von Hamburg und von Münster über 
Köln, dann können sie zumindest theore- 

ihrer langen Baugeschichte, dann aber vor idlem wegen 
Bahnbetriebs mit der ä"" «^»»ten elektrischen 
gangen. KürzUch konnte auf de^relseenbah^ E^b^ingeschichte elnge- 
der SUJährige elektrische Betrieb gef^ wtdet^ 6(yährige Bestehen und gleichzeitig 

HaMe Toilettenpapier 
»Super Vlaush«. 3-lagig 

6x 
250 Blatt- 

^Packung 

B«l Oruckfthltm h*lnt Kaflung. HLF/30 Wbch«. 

Europäische Automobilproduktionsstätte: 

Spanien, Land der guten Handwerker 

Klasse I 

1000 

Man kann täglich im Verkehr eine Viel- 
zahl von Autotypen und Marken feststel- 
len und weiß nicht recht, wo und wie sie 
hergestellt werden. Bei der Marke VW 
denkt man unwillkürlich an Wolfsburg 
und bei Opel an Rüsselsheim und Bo- 
chum. Was denkt man aber bei den Mar- 
ken Austin oder Seat? 

Bei der ersten Marke fällt Ihnen viel- 
löcht noch England und bei Seat Spanien 
ein. Wir wollen ein wenig Aufklärung ge- 
ben, zumal auf dem immer schwieriger 
Bürdenden Automobilmarkt auch das 
„Überleben" der ein oder anderen Marke 
von Fusionen und Zusammenarbeit mit 
sogenannten,,Großen der Branche" in Zu- 
kunft abhängen wird. 

Unser Beispiel soll heute Seat sein. Spa- 
nien genoß schon immer den Ruf, ein 
Land guter Handwerker zu sein. Die Da- 
maszener Stahlveredelung oder die Töp- 
ferkunst sind — um nur zwei Beispiele zu 
nennen — weltbekannt. Spanien gehört 
aber auch zu den Ländern, die in der Früh- 
zeit des Automobilbaues Produkte mit in- 
ternationalem Ruf wie zum Beispiel „Hi- 
spano Suiza" oder ..Pegaso" hervorbrach- 
ten. 

Im Jahre 1950 erfolgte die Untemeh- 
mensgründung, woljei der spanische Steat 
mit 95 Prozent die Mehrheit des Kapitals 
hielt. Zunächst produzierte man Fahrzeu- 
ge in Lizenz und nach Normen der Fiat. 
Völlig unerwartet trennte sich Fiat im 
Jahre 1980 von Seat. Das spanische Werk 
stand somit plötzlich ohne technisches 
Knowhow und ohne Pläne für eine eigene 
Produktentwicklung da. Überdies hatte 
Seat in den vergangenen Jahren umfang- 
reiche Investitionen getätigt, welche das 

Fihanzgefüge ernsthaft schwächte. Mit 
Hilfe der spaniscEen Regierung wurde ein 
Langzeitplan entwickelt, welcher das Un- 
ternehmen mit einer unabhängigen Pro- 
duktpalettesowleeinereigenständigen na- 

tionalen und internationalen Händlerver- 
kaufsorganisation sichern sollte. 

Man entwickelte die TVpen Fura. Ronda 
und Ibiza. zu welchen sich in jüngster Zeit 
noch der Malaga hinzugesellen sollte. 

Im September 1982 schließUch wurde 
zwischen Seat und der VACJ-Gruppe ein 
technisches und wirtschaftliches Abkom- 
men geschlossen, auf welches vor allem 
die Spanier besonders stolz sind. Wurde 
d(xh unter anderem es Seat dadurch er- 
möglicht. die Modellpalette auf dem hei- 
nüschen Markt ideal zu komplettleren, 
die Produktionskapazität bestmöglich zu 
nutzen, und man konnte in die eigene Fer- 
tigung die VW-Technologie und die ent- 
sprechende Qualität übernehmen. Um die 
eigenständigen Modelle mit dem Seat- 
eigenen Markenzeichen dem hohen gefor- 
derten Niveau anzupassen, hat man mit so 
namhaften Firmen wie Giugiaro. Kar- 
mann und Porsche Verträge abgeschlos- 
sen. Als Ergebnis kann mit Stolz auf die 
neu konstruierten Motoren ..System Por- 
^e" verwiesen werden, welche bereits 
im Modell Malaga Serienreife erlangt ha- 
ben. 

In vier großen Produktionsstätten wer- 
den insgesamt über 23 000 Mitarbeiter be- 
s^äftigt. Im einzelnen erfolgt die Produk- 
tion an folgenden Orten: Barcelona — 
Aluminium-Gießerei. Pi^ßwerke, Roh- 
bau. Endmontege der Modelle Fura. Ibiza. 
Ronda. Malaga. Passat und Santana. Fer^ 
ner die gesamte Motorenproduktion aller 
Seat-Typen. Martorell — ca. 30 km von 
Barcelona entfernt, beherbergt das 
Forschungs- und Entwicklungszentrum 
sowie das zentrale Ersatzteillager. Prat de 
Llobregat — Fertigung Getriebe und Hin- 
terachsen. Pamplona — Preßwerk. Lak- 
kiererei und Endmontage für den VW Po- 

lo. Hergertellt werden pro Tag ca. 400 Ein- 
heiten. während in Barcelona ca. 1500 Wa- 
gen pro Tag die Bänder verlassen. 

Wenn es bei Barcelona Panda hieß, so 
handelte es sich um keinen Druckfehler. 
Dieses Fiat-Modell wird im Zuge des Ver- 
tragsauslaufes mit dem italienischen Kon- 
zern noch ausschließUch für den snani- 
sehen Markt gebaut. v 

Hinsichtlich der geforderten Qualität 
noch zwei Anmerkungen: Durch den Ein- 
satz von Robotern in allen Produktionsab- 
läufen konnte das Werk mit 40 hergesteU- 
ten Wagen pro Beschäftigten und Jahr ei- 
ne der höchsten Produktivitätsraten in 
der modernen'Automobilfertigung errei- 
chen. Ein sehr hoher Anteü der Fertigimg 
geht in den Export. 90 Prozent der Seat- 
Wagen und ca. 70 Prozent der VW-ModeUe 
gehen vorwiegend in die Länder der Euro- 
päi^hen (Semeinschaft, aber auch Länder 
in Übersee. Da das Investitionsprogramm 
bis 1989 einen Umfang von fast 1 MUliarde 
Dollar vorsieht, kann man erkennen, daß 
der_ eingeschlagene Weg konsequent fort- 
geführt wird. Man ist zur Zeit an der Ent- 
wicklung von weiteren Kleinwagen und 
Nutzfahrzeugen und darf gespannt sein," 
wie die weitere eigenständige Geschäfts^, 
entwicklung sein wird. Das Elternhaus 
hat jedenfalls gut vorgesorgt. - H.R7 

tisch von derselben Lokomotive bis ans 
Ziel gebracht werden. 

Vor einigen Jahren hat die Bundesbahn 
die Signalanlagen auf der Dreiseenbahn 
in einem Modellversuch unter Nutzung 
des Zugbahnfunks entscheidend verein- 
facht und rationalisiert. Damit konnte 
auch der Betriebsaufwand wesentlich ver- 
mindert werden. Nachdem der Personen-, 
CJepäck- und Expreßgutverkehr, von ge^ 
wissen Schwankungen abgesehen, seit 
langem ziemlich konstant geblieben ist. 
sind die Prognosen für die Strecke nicht 
ungünstig. Kürzlich beging die Bevölke- 
rung mit großer Anteilnahme das sechzig- 
jahrige Bestehen der Dreiseenbahn und 
das fünfzigjährige Jubiläum des elektri- 
schen Betriebs. Übereinstinmiender 
Wunsch: Möge die landschaftlich beson- 
ders reizvolle ..Ewigkeitsbahn" noch lan- 
ge eine so um weltfreundliche Verkehrsver- bindung in den Hochschwarzwald auf- 
rechterhalten wie bisher. 

ist.. 

Wir vermitteln Ihnen die oersönlichg 
Patenscnaft mit einen) hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur ein wenig 
Liebe und DM 45»- im Monat 
(steuerlich abseubar). 

S3t2 CXT Kinderhilfswert Dentscber PjMcnkreb e.V. 
Nürt inicn. Posi$checkkonio 
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STELLENANGEBOTE 

Wir stellen ein: 

Karl Mayer 
Textilmaschinenfabrik GmbH 
6053 Obertshausen 
Telefon (06104)402-0 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Universalfräser 

Bohrwerksdreher 

Rund-, Flachschleifer 

Werkzeugschleifer 

mit abgeschlossener Berufsausbildung 

Wir bitten um persönliche 
Bewerbung bei Fr. Löser 
in unserer Personalabteilung 

ELIIM 

Wir sind die deutsche Tochter des größten 
Elektrotechnik-Konzerns In Österreich. 

Zur Verstärkung unserer Vertriebsmannschaft auf dem deutschen Markt suchen 
wir weitere (Mitarbeiter: 

Elektro-Ing./Techniker 

Zu den Aufgaben unseres neuen Mitarbeiters gehört die komplette Bearbeitung 
von Anfragen und Aufträgen aus dem Bereich der elektrischen Antriebstechnik 
(wie Gleichstromtechnik, Frequenzumrichter. IVlittel- und Hochspannungsan- 
triebe). 

Einem engagierten Berufsanfänger bieten wir die 
Chance zur Einarbeitung 
Sie arbeiten überwiegend Im Innendienst, es besteht jedoch auch die Möglichkeit 
zu gelegentlichen Besuchen direkt beim Kunden, ggf. zusammen mit unserem 
gebietsverantwortlichen Außendienst-Ingenieur, dessen Betreuung zu Ihrem Ver- 
antwortungsbereich gehört. 
Des weiteren suchen wir eine 

kaufm. Mitarbeiterin 
Zu Ihrem Aufgabengebiet gehört die Bedienung des Telefons, Fernschreibers und 
Textautomaten, die Erledigung allgemeiner Abwicklungsarbeiten sowie die Vorbe- 
reitung von Tagungen und Messen. 
Sie entsprechen unseren Vorstellungen, wenn Sie eine kaufm. Ausbildung absol- 
viert haben und es Ihnen Freude bereitet, In unserem Team engagiert mitzuarbei- 
ten. Erfahrung Im Umgang mit dem • cxtverarbeitungssystem BITSY würde Ihnen 
die Einarbeitung erleichtern, ist jedoch nicht Bedingung. 
Bitte senden Sie uns Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen. Wir melden uns 
sofort. 

ELIN = Energie • Leistung • Innovation ■ Nutzen 

ELIM GmbH 
Justus-von-LiebIg-Str. 27A • 6057 Dietzenbach 
Telefon 06074/4008-0 Telex4197636 

veivbaeh 

Versbach Metallbau gehört zu den fuhrenden Metallbaubetrieben in 
Deutschland. Das Unternehmen fertigt Türen, Fenster und Fassaden aus 
Aluminiunn. die im Privathaussektor, bei Kommunal- und Industnebauten 
Verwendung finden. Versbach liefert In die gesamte Bundesrepublik und ins 
Ausland. 
Technisches Know-how und handwerkliche Sorgfalt haben den Produkten 
zu anerkannter Qualität verholten. Heute beschäftigt das Unternehmen ca. 
250 Mitarbeiter. 

  

DACHDECKER-MEtSTER-eETREB führt kurzfristig ur>d günstig aus Umdeckur>g/Neu<MCkung/Reparaturen 
BRK-BEDACmmOEN 06181 / 7 61 10 

MARBNA Infforifilerti 
Wm M um In« KMüpMHMcMMg odsr weh um «few Br^kOEMi g*M, «M wtr Ihr Partnar. 

z. B. LedMgMnllHrMi von LamkB. VVIacN, Wagnar, Bastotorrn u.«. lo««!« 
MoWaan^taron, acWataotw, JuBawdBagaii «i Prelaan, <ile Ste nWit gOnatlgar findan. 

270 cm. 

17SI.- 
aao. Potatar- 

gamltur 3-2-1-«ilzlg 
mttMifmoniach 4Zllw* 

abLagtr-7. B. 
Rom Lonl anUk 
L-Fonn, o.Q. 

■to fMtt vMt awt ^ M*—<M» I 

WM liBdBwi 1 (D jilaBliB*wi) atfm 
ortMMSssais suvanaMlB T«LMiaa714eM + N 

CMMMt «an *.00 Mi 18J0 Uhr, langw SmMm «an fl.00 lili laOO Uv dinhgitMnd 
Ntchato fraia MBtNilohau: Sonnlag. danlO. 8. ises, von 19-17 Uhr. Kam vytauf - katna Baratung. 

Wir suchen für sofort 

Schlosser 

Schreiner 

Metallarbeiter 

O 

die in unserer Aluminium- und Kunststoff-Fensterfertlgung abwechslungs- 
reiche Arbelt vorfinden. 
Wenn Sie Interesse haben, schreiben Sie uns oder verlangen Sie telefonisch 
unseren Herrn Kitzmann. 

lifersbacti Metaimau 
Kronberger Straße 16, 6054 Rodgau 2, Tel. (06106) 694-0 

wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines weltweit 
tätigen Unternehmens, das eine führende Stellung in der 
industriellen Ultraschalltechnik einnimmt. Einer unserer 
Schwerpunkte ist das Ultraschallschweißen und -siegeln 
von thermoplastischen Kunststoffen und Verbundmateria- 
lien. 
Für unsere Abteilung Materialwirtschaft suchen wir zum 
1. 10. 86 oder früher eine(n) 

Sachbearbelteitln) 
für die Rechnungsprüfung 

Anforderungen: - abgeschlossene kaufmännische Ausbil- 
dung 
- selbständiges und gewissenhaftes Ar- 
belten 
- EDV-Kenntnisse sind wünschenswert 

wir bieten 13,5 Gehälter sowie weitere soziale Leistungen. 
Interessiert? Dann senden Sie bitte Ihre aussagefähigen 
Unterlagen mit Lichtbild sowie dem frühestmöglichen Ein- 
trittstermin und Ihren Gehaltsvorstellungen an unsere Per- 
sonalabteilung. 

BRANSON ULTRASCHALL GmbH 
Industriestraße 48 

6056 Heusenstamm 

Wir sind die deutsche Tochtergesellschaft eines 
weltweit tätigen Unternehmens, das eine führende 
Stellung in der industriellen Ultraschalltechnik ein- 
nimmt. Einer unserer Schwerpunkte ist das Ultra- 
schallschweißen und -siegeln von thermoplastischen 
Kunststoffen und Verbundmaterialien. 
Für das Verkaufsgebiet Hessen suchen wir bis zum 
nächstmöglichen Termin einen 

Vericaufsingenieur 

Der neue Mitarbeiter sollte Techniker oder technisch 
orientierter Kaufmann sein; Außendiensterfahrung 
würde den Einstieg erleichtern. Wir bieten selbstän- 
diges Arbeiten, ein attraktives Einkommen, zusam- 
mengesetzt aus Grundgehalt und Provision sowie 
überdurchschnittliche Sozialleistungen. 
Die fachtechnische Ausbildung erfolgt in unserem 
Werk. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen an Herrn Lang 

BRANSON ULTRASCHALL 
GmbH, IndustriestraBe 48 

6056 Heusenstamm 

Wir sind eine internationale Spedition und in allen Erdtei- 
len vertreten. Wir gel>ören zu den größten unserer Bran- 
che. 
Interessant, ausbaufähig und krisensicher sind unsere 
Arbeitsplätze. 
Für unsere Betriebsstätte NIeder-Roden suchen wir 
eine(n) 

SpeditionskauffraiKmann) 
einen 

Kommissionierer 
Ihr« Bawerbung richten Sie bitte an: 

SCHENKER 
Schanker t Co. QmbH 
BetrMiMUtt« NIader-Roden 
SanatoktontraB« 2 
60S4 Rodgau 3 
Harr Wagnar. Tal. 0810« / 7 00 34 10 

Sämtlicher Malerarbeiten 
HERTH -f BRAUN, MeittMbotiM), Tel.06103 / 23902 + 069 / 8555B7 

HEIRAT 
Ingenieur, 39/1.60, dunkelhaarig, 
sportlich, autaussehend, ein Mann 
mit Herz, Humor u. Verstand, hohem 
Einkommen, schönem Haus mit Gar- 
ten, vielen Interessen, u. a. Natur, 
Tiere. Skitaufen. Tennis, Reisen, Ist 
seit 2 Jahren verwitwet u. sucht e. 
ehrliche, warmherzige Partnerin für 
ein gemeinsames Leben, gern auch 
mit Kind. Bitte nur ernstgemeinte An- 
fragen u. 0 442 Inst. Herma, Fried- 
richstr. 4.6466 Gründau 2. Tel. 13-18 
Uhr 06051 / 26 50. 

J. g« einsamer Witwe, 55/1.69, dunkelhaa- 
rig, gepflegt u. gutaussehend, 
schlanke, weibliche Figur, immer 
freundlich u. autgelaunt, erstklassige 
Hausfrau u. Köchin, unabhängig u. 
nicht ortsgebunden, arbeitet gern im 
Garten, mag Natur. Tiere. Wandern u. 
Reisen, Ist anpassungsfähig u. ver- 
träglich u. freut sich auf einen Anruf 
von Ihnen u. 0 443 Inst. Herma, Fried- 
richstr. 4,6466 Gründau 2. Tel. 13-16 
Uhr 06051 / 26 50. 
Uschi, 28/1.60, Ist nur e. einfache 
Arbeiterin, aber fleißig, treu, sehr 
zärtlich, ehrlich, zuverlasslo u. noch 
ledig. Nach e. großen Enttäuschung 
fühlt sie sich in ihrer blitzsauberen, 
netten Wohnung sehr allein. Da sie 
auf dem Land lebt u. kein Auto besitzt 
kommt sie selten fort u. hat keine 
Möglichkeit den Mann für's Leben zu 
finden. Er braucht nicht schön oder 
reich sein - Treue u. Ehrlichkeit zäh- 
len viel mehr. Bitte rufen Sie bald an 
u. 0 444 Inst. Herma. Friedrichstr. 4 
6466 Gründau 2. Tel. 13-18 Uhr 
06051 / 26 50. 
Alleinstehende Witwe, 44/1.66, 
dunkle lockige Haare, schlanke weib- 
liche Figur, gepflegt u. gutaussehend, 
immer freundlich u. gutgelaunt, mit 
dem Herzen auf dem rechten Fleck, 
arbeitet halbtags als Arzthelferin, ist 
eine perfekte Hausfrau u. Köchin, an- 
passungsfähig, verträglich, nicht 
emanzipiert u. wünscht sich für e. 
dauerhafte Partnerschaft e. soliden, 
charakterfesten Herrn. Bitte haben 
Sie Mut u. melden sich u. 0 445 Inst. 
Herma. Friedrichstr. 4, 6466 Gründau 
2. Tel. 13-18 Uhr 06051 / 26 50. 

MIETGESUCHE 

Wir suchen von Privat für einen 
techn. Mitarbeiter eine 

3-Zimmer-Wohnung 
in Obertshausen oder näherer 

Umgebung. 
YMOS Aktlengeseilschaft 

6053 Obertshausen 
Tel. 06104/7 02-2 66 

(ab Montag. 6 Uhr) 

ES IMMOBIIIEN COMPUTER BÖRfrl 
4-bis5-ZWu. 1-FH 

von solv. ser. Mietern gesucht 

Junger Apotheker sucht 2-3-ZW, 
Franz Immobilien, 06181 / 6 58 18 

H Mietgesuch 9t 
BuchhimS2«r sucnt 3- bis 4>ZW zu mie- ten. B«trt«btl«tt*r, beruflich versetzl, sucht für sich urKl seine Familie ein Hau« od. große Wohnung mit Qarten zu mieten. 
junht^r 'S- (o 6i 06) 120 20 irr iMM.OBIl ICN DIE fRCUDE MACHEN' 

IMMOBILIEN 

Die Zinsen steigen wieder 
deshalb 10 Jahre Zinsgarantie 
Hypothekenielefon 

06106 / 120 05 
Ein Service von 

SAUER & PARTNER 
HypothekenvermitUung 

Richtar »ucht I-Fam.-Haui. 
Franz Immobllian, 061t1 / t 58 18 

lOSlMMOeiUEN COMPUTER-BDRSC 
Beamter 

sucht 1- oder 2-FH zu kaufen. 

Es ist Januar 

19 8 7 
sie haben In Ihre neue Woh- 
nung an der Sommerlinde 
Freunde eingeladen. 
Der Kachelofen Ist warm. 
Draußen schneit's und je- 
mand sagt: 
..Nicht daß ich neidisch bin. 
atier diese Lage und der Blick 
auf das nachbarliche Villen- 
grundstUck ist einfach unbe- 
zahlbar." 
Sie lächeln und sagen: ..Wir 
haben halt Glück gehabt. 12 
Wohnungen waren es. 
Und eine davon gehört jetzt 
uns." 
Dieses Glück mit 70 bis 124 
m' Wohnfläche Ist noch zu 
haben und Ende 1986 be- 
zugsfertig. 
Wo wir dieses Wohnglück 
bauen, sagt Ihnen Christine 
Ziegler gerne persönlich. 
Rufen Sie uns an. 
SAUER & PARTNER 
Lange Str. 30 
6054 Rodgau 1 
Telefon 06106 /1 20 05 
bis 18 Uhr 

KAUFGESUCHE 

Wir zahlen korrekte Preise 
GOLD, SILBER sowie MÜNZEN 

Bevor Sie zu btiiig verkaufe.n. rufen Sie uns an (0-24 Uhr) 
Tont>«nddt«nst für QOLD 4- SILBER 069 / 28 76 04 für MÜNZEN 069 / 28 79 05 

Katalin Szonyi. Frankfurt/M -1 Steinw^ 2 (An der Hauptwache) 

Kaufe altes Porzellan, Postkarten, 
Gemilde, Bücher, Bauer 069 / 
55 59 98 

Alte und Schrottfahrzeuge 
-holt ab, meidet ab, kauft an; 
Tel. 06104 / 4 44 41 gewerbl.' 

1% Bar-Ankauf m Hdch>tprriHen info'f^'al'ün 069 2937 30 Tag » Nacni 
i«icr Art2ahn-Gold Sckaich l hm ' BriN. Muitn iitrh dtfrkt (iUthulltr Ttichtnuliren l.ANCfK A So. 

jLjmsnn coid-oatut iMhenuhren • Schmuck • (teschafi 10 bl» 17 l'hr durcl^fhcnd - Si. gnrhi. 6 Irankturt - tckt UtiBfraneavir. 2 Km FRANKFl RTtR HOK t(hn| |«tntil>rr DEGl 
SCHMUCKVBKKAUP • OKLZOENHEITBN 

Aus eigener Zucht junge Toy-, ^werg- 
u. Kleinpudel in Schwarz, Apricot, Sil- 
ber. Weiß u. exakt gezeichneten Neu- 
farben: Black and Tan u. Harlekin. 
Zwinger vom Pudelhäuschen. Tel. 
06108/7 27 54 

VERKAUF 

• Palisaden-Pfähle • 
Holzzäune. Pflaster und Sichtschutz, 
eig. Herstelluno (Kesseldruckanlage). 
Fa. Matautch, Rodgau 1-Jügesheim, 
Industriegeb.. Justus-üebig-Str. 15. 
Tel. 06106/ 1 3070. tägl. 8-12. 
13-17 Uhr. Sa. bis 12 Uhr 

GARTENHAUSER 

WmummM 

Fachwerfcbalken, sehr gut erhalten, 
günstig abzugeben, fei. 06162/ 
2 76 81 oder 06181 / 65 97 25 

Dachreparaturdientt sowie Dachrin- 
nen- und Flachdachreparaturen. 
Oachdeckerei Mettin GmbH. Tel 
069 / 86 90 01. Mo.-Fr. 8-17 Uhr 

Flugkapitin sucht l'Fam.-Haus, 
Franz Immobilien, 06181 / 6 56 18 

KAMINE 
jeder Art werden 
von una iaoliert 

Rüttelverfahren ab 80.- 
V4 A Edelstahlrohr ab 120.- 
Hzg. wird Kurzfristig unterbro- 
chen. 
Kamin üb. Dach abtragen, mit 
Klinker aulmauern ab 500 - 

unverbindlictie Beratung 
Wabsf Kamin Abg. 
06021 /5 12 48 / 9 54 77 
Tel.-Ann. Rodgau 06108 / 7 30 88 
U. 06103 / 261 11.Hbg. 06182/4262 



Kundendiensl 24' ^;=^ O O 'S O O "9 E'-satzteildienst 
Jahfe ■■ ^ Verttauf von ^r„ce f Eleklrogoräleri 

Otfenbach. Waldstraße'36 Einbauküchen ^seaslamm. Nieder-Roder Weg 22, Teleto.n 061D4/63045 

HiFi-Boxen 
Haushait-KnüliGf 

Computer 

ftutorewerse 

UNIBAU-Treppen »die besonders preiswerten" 

Neubau • Altbau • Oachausbau 200 000-fach bewahrt "" Katalog od..unverb, "Beratung anlord. 
Somme^.Fensler GmbH. Ober-Rode- ner Str. 48. 6054 Rodgau 3-Nieder- 
R^n, Tel. 06106 / 2 40 78 + 7 32 44 

Offenbachs Super 

CD-Auswahl ... 

pioneerIt» 

LANGENER ZEITUNG 
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Unser Haushaltstip 

Audi bei Fleisch: 

Sanftes G^en schont 

Inhaltsstoffe und 

Geschmack 

Ni nur bei frischem, vitaminreichem 
Gemüse ist das sanfte und schonende Ga- 
ren wichtig, sondern auch bei der Zuberei- 
tung von Fleisch, wenn die wertvollen In- 
haltsstoffe weitgehend erhalten bleiben 
sollen. Darauf weist jetzt die Centrale 
MarketinggescUschaft der deutschen I 
Agrarwirtschaft (CMA) hin. Gerade i 
Fleisch, mit seinen zahlreichen lebens- " 
wichtigen Vitaminen, Mineralstoffen und 
EiweiBstoffen. wird durch zu starke Hitze H 
häufig „totgebraten", was nicht zuletzt H 
auch den Göchmack, die Koibistenz und ™ 
den Saftgehalt des Fleisdies beeinträch- 
tigt. 

Profi-Köche gehen in letzter Zeit immer H 
häufiger dazu über, auch Kurzgebratenes H 
nicht mit extrem hohen Temperaturen zu 
garen. Sie verwenden dazu eher mittlere 
Hitze und lassen z.B. das Steak dafür et- 
was länger brutzeln. Auf diese Weise wer- H 
den nicht nur die Vitamine geschont, son- H 
dem das Fleisch bleibt auch zarter, safti- 
ger und aromatischer. Der Grund ist ein- öi^ 
fach, aber einleuchtend: Bekanntlich 
schließen sich die Poren des Fleisdies, die | ■ • 
mit einer heißen Unterlage in Berührung 
kommen, so daß an diesen Stellen kein 
Saft mehr austreten kann. Bei sehr großer Hitze - also entsprechend schneller Gar- 
methode - wird die Oberfläche des Flei- |H 
sches duidigebraten, wohingegen im Mit- H 
telpunkt des Stückes keine sonderlich hö- 
heren Temperaturen erreicht weiden. Der 
Garprozeß erfolgt vielmehr dadurch, daß |M| 
nun die Fleischflüssigkeit, die ja nach au- 
Ben nicht mehr entweichen kann, dem BS 
Mittelpunkt zustrebt und dort für einen 
erheblichen Oberdruck sorgt. Je größer 
die äußere Hitze, desto heftiger die Reak- ■■ 
tion der inneren Flüssigkeit. Das Ergeh- 
nis: Wird ein mit großer Hitze gegartes 
kurzgebratenes Stück Fleisch sofort nach 
dem Garen angeschiutten. so entweicht ___ 
der hier vorherrschende Überdruck, mit HH 
ihm ein Großteil des Fleischsaftes und da- 
mit wederum ein nicht unbeträchtlicher 
Anteil an Vitaminen, Mineral- und Ge- 
schmacksstoffen-DeshalbaucheinvonKen- 
nem häufig praktizierter Tip: Ein große- 
res Stück Fleisch, wie z.B. ein Braten, 
sollte nach der Entnahme aus dem Ofen 
erst noch eine Zeitlang — etwa zehn Minu- 
ten — ruhen, damit sich der irmere Druck 
wieder ausgleichen kann. 

Mders bei der sanften Methode: Da hier ü 
mit wesentlich niedrigeren Temperaturen 
gegart wird, zeigt auch der Fleischsaft 
ratsprechend weniger Reaktion. Der 
Oberdnick In Richtung Mittelpunkt fällt 
deutlich niedriger aus, der Fleischsaft 
bleibt im Gewebe enthalten und mit ihm 
die wichtigen Inhaltsstoffe. Das Fleisch- 
stück wird gleichmäßiger gar und sieht IHH 
auch appetitlicher aus, angekohlte oder ■■ 
gar verbrannte Stellen werden vermie- 
den. 

Ein weiterer Vorteil der sanften Gar-  , 
methode ist, daß nun anstelle extrem hit- HH 
zebestandiger Fette, wie beispielsweise 
geschmacksneutrale Speiseöle auf pflanz- 
lieber Basis, auch gute Butter zum Anbra- 
ten verwendet werden kann, die ja be- 
kanntllch als Gesdimackverfeinerer in ! 
Iteiner ansprudisvoUen Küche fehlen 
darf. Bei entsprechenden Pfannen kann 
das Fleisdi auch problemlos völlig ohne 
zusatzliches Fett gebraten werden, wozu IHiM 
die ohnehin im Fleisch enthaltenen Fett-- 
bestandteile ausreichen. IH 

    Wenn S»e e«n«n nassen KBLtAII, eine undtehte TKftPIASM tiaben 
SOrOfITIMKNaTi ^•oHclaohtoaytrtäiotUm^ Vereinbaren Sie einen soforltoen AfNUyterrtennln mit Herrn SchOii unter Telefon 08074 / 7 08 tO 

Bautenschutz 

Beton-Fertiggarage 
MUlltonnenschränke 
Rupp Fertiggaragen QmbH 
8751 Niedernberg ■ 06028 / 261 
Beratung und Verkaut 
R. Schneider 06021 / 2 63 17 

HIFI... TV... Video... Computer 
Elektro auf 2500 qm 

Bupr Sound SOO-Watt-RtoMfi- 
Auto-LautapreciMr, - 

f Fa«iiMlMrF2, 
|f 14-cm4M. 
' Netz/BattarM, 

12-Vott-Auto 
PH-17 rrWI Radio 

TS-ISSO CtDU-Axial, ISO Watt, Top-Preis 

Tatefunkan PALeolor SSO V Sle- 
m-F^mbad», 99 KanAle, VMaolexL 

bÄIS:! t999:- Bucnsa, Ejclias, «w wiutj 
Orighialraipatlil ffTTTV 

ERa Stareo-Radlo-Ilaeanlar, UKW/MW, Auloatop-Caaaan 
Micro, 
Natz/Battarlabatrlab. 
ImWrtgli^PacItnur Fafbfemaahgarit mit SI-cm-Blld. 

nahbe<Henbar, 8 Progr., 
VMao-AnacMuS. j.ri 
SolangaVonat 
W« VMaoraeerdar, daulacliaa MarliangaHI, 14 Taga-Ttaiar, 
'J"'>«llunaf.Soft-Touch. ■i»i||| 
AaaainWafaednHt, Extras. liUSi 
Original verpackt 

InlaicuiiUEQISSIO 
SUmaUnaEquallzar/ | 
VarMMer, 100 Watt | 
Intafcaiitl EQ iÜlO 
JopEwaHier/Varatlikaf. SxSO Watt, Nactitdesign 1 

SamfoJ^VMaoracordat VMR 

verpackt nur 

Fiahar Stereo Radk) Recofdar PH-5« L, • WaÄ^awS»?^ 
UKW/WW/LW^.^*"' _ 
Stop. Mtefo, Extras KTT: 

)CS Mgh-Powar Oiallc- 
EquaHzsr/Varstitfcer 
300 Watt, NacMdeatgn 

iäouief 
KOM-^ 
advai*. 
l2 Sterne Froster- 
Itach 

ICA 20 Watt Aiito-Stereo-Radto- 
Cassatta, Autoraverse 
Mono/Stereo Uinsctiallar._w 
UKW/MW. TopcH^ir ßi 

Super HIFI-«ox TS 120,120 Watt, 
22-20 000 Hl, 
2ii2Scm 0 BaB 
Hochtondlffuser. rogelb. 

Sabe. Stsfeo^tadhi Hacecdai 
RCP MS, Doppatdack, 20 Watt, Muttl-Equalizer, Synchro Dul>- 
Wng, Contln.- - 
Play. 4 Wellen, sbiia>ii<i.lt(;\! 
Boxen, Extiaa Clarhm M-621 Staioo-Auto- 

Radio/Cassatta. 
Loudness, SOK. K] 
Supatprels 

MutW^ CO-Playar CD-140, La- I^-Abtastung, WIsdertKil. Sham QF 375, Auto-Stareo-Ito- 
^/Caaaane. SO Watt. SOK. *■>. 
toraaa<»e, Ooiby, '3QGK'- 
««uslktHeJsucliÄif. 
NacMdaa4gn.Nur * 

Flahar AX-770, StMrao-Caaa./ 
AutonMao, 2x19 Watt, Quarz- 

^telpens FM/AM-Analog-T üher. 
Ha2bwiiom.-Platlanap,. 
3-Wag-Baflrafl.4oxan md 

NagetStuiSo 
MAfiffipflege 

Wir aktivleren Ihre sommerge- 
schädigten Hautzellen, Gönnen 
Sie sich und Ihrer Haut etwas 
Gutes. Lassen Sie sich 2 Stun- 
den verschönen mit einer 
exklusiven Behandlung für 

DM49.- mit Produkten, die auf Ihre Haut 
abgestimmt sind. 
Wir hat)en Depots von- 
Bl^roga, Dr. Qrandal, Jean 
? *"*'• <«»urlce Me»s«qu*, Samml, Sothys, Clarlns, Marga- 
ret Astor. 

Einkaufuentnmi Breidert 
6074 Rödemiaifc/Ob.-Rodeir' 

• 0 60 74 / 9 56 88 
Qeötfnel: Montaa bis Freitag 

von 9 tts Ä Uhr Samstag von 9 bis 13 Uhr 

Ptooear Top HIFI-VeratMte« 
A601L 2x180 Watt, Non Switaikig II, 
gatr. Netztalle, CO-Ekna, ' 
* Tapa, 3 Aux-Elngg., ExSraa 

Exlraa. Supatpiaia KUj 

Parkmögtichkeit 
im Haus 

■■■ Hir JHv 

neuer Unterhaltungs-Markt ■ Waldstraße 44-48 
Offenbachs 

4 

i 

vo§*wiegeMd 

Ehefreuden 

„Tut mir leid, Jungs, aber 
ihr seht ja selber: Polizei- 

stunde!" 

„...und merk dir; Du bist 
jeden Tag durch eine Ge- 
schirrspülmaschine zu er- 

setzen!" 

„...dafür mußte ich dem 
Heiratsvermittler 300 

Mark zahlen!" 

Der berittene Polizist 
Von Rita Goldmann 

Zwei Frauen traten nach einem 
abendlichen Kinobesuch auf die Stra- 
ße und bemerkten entsetzt,-daß ein 
Mann von der berittenen Polizei ne- 
ben ihrem auf der anderen Straßen- 
seite geparkten Wagen stand. 

„Er wartet auf mich, um mir einen 
Strafzettel zu verpassen", jammerte 
die eine. 

„Ach was, schau einfach nicht hin- 
über", sagte die andere. „Laß uns wei- 
tergehen und dann die Straße über- 
queren, Vielleicht ist er bis dahin 
gegangen..." 

Der Mann war auch gegangen, doch 
sein Pferd stand noch da. Hasch spran- 
gen die beiden Frauen in den Wagen 
und fuhren los. 

Als sie an der nächsten Kreuzung 
auf grünes Licht warteten, klopfte je- 
mand an die Scheibe. Es war der Rj- 
lizist. Atemlos keuchend, mit puter- 
rotem Gesicht, rief er; „Bitte, meine 
Damen, kann ich mein Pferd wieder- 
haben?" 

Mit großen Augen sahen die Frauen, 
wie der Polizist sein Pferd von der 
hinteren Stoßstange des Wagens los- 
band und dann erleichtert davonritt. 

Kennen Sie den schon? 

Ein Fremder fragt in einer kleinen 
süddeutschen Stadt: „Gibt's denn hier 
überhaupt kein Nachtleben?" 

„Doch, schon", sa^ man ihm, „aber 
im Sommer fahrt 's Roserl immer an 
die Riviera." 

Büroschlußzeit in München. Ein 
"Rixi schleicht durch den chaotischen 
Verkehr der Innenstadt. 

Nervös fragt der Fahrgast, der es 
eilig hat; „Könnten wir nicht schnel- 
ler vorwärtskommen?" 

„Sie scho", sagt der Taxifahrer, 
„aber i muß bei mei'm Wag'n bleiben." 

irgführ 
scharf hin, erkennen S' da einen fei- 
nen weißen Punkt am Horizont?" 

Tburist: „Nein." 
Bergführer: „DasistderGroßglock- 

ner!" 

Zum Geburtstag hat der siebenjäh- 
rige Karlheinz einen kleinen Geldbe- 
trag bekommen. Er geht damit in die 
nächste Tierhandlung und sagt; „Ich 
möchte gern ein nettes Meerschwein- 
chen." 

„Schön, soll es ein Männchen oder 
ein Weibchen sein?" 

„Das ist mir völlig egal. Haupt- 
sache, es kriegt Junge!" 

„Das war aber ein kurzes Ge- 
spräch!" sagt der Ehemann sarka- 

stisch, als seine Frau den Hörer nach 
gut zehn Minuten auf die Gabel 
zurücklegt. 

„Ja", erwidert sie und nickt, „der 
Tfeilnehmer hatte sich nur verwählt..." 

Ein Freund wundert sich über das 
schlechte Aussehen von Kloppke. 

„Weißt du, ich schlafe so scnlecht", 
klagt Kloppke. „Jeden Abend ist es 
dasselbe, ich kann und kann nicht 
einschlafen." 

„Nanu", meint der Freund verwun- 
dert, „welches Programm siehst du 
denn?" 

„Was soll denn Ihr Sohn mal wer- 
den, Herr Beständig?" 

„Rechtsanwalt." « 
„Hat er denn dafür die erforderli- 

che Eignung?" 
„Das glaube ich schon. Er mischt 

sich ständig in die Angelegenheiten 
anderer Leute, und ich sehe nicht ein, 
warum er dafür nicht Geld bekom- 
men soll!" 

Montag mittag in der Kantine; „Um 
meine Frau nicht zu wecken, zog ich 
mich vorige Nacht schon auf der 
Treppe aus." 

„Und hat es dann geklappt?" 
„Als ich oben ankam... war es der 

Hauptbahnhof!" 

• • 

Uber berühmte Leute 

Bestrafter Hochmut 
Barem James Rothschild war mit 

Balzac befreundet. Einmal wollte 
Balzac nach Wien fahren und hat- 
te kein Geld. Rothschild lieh im 
dreitausend Francs und gab ihm 
überdies eine Empfehlunq an sei- 
nen Neffen in Wien mit, den Chef 
des dortigen Hauses. Unterwegs 
öffnete Balzac den Brief, fand ihn 
nicht warm genug und gab ihn 
nicht ab. In Paris zurück, traf er 
den Baron, der ihn fragte, ob er 
den Brief abgegeben habe. 

„Nein", erwiderte Balzac von 
oben herab, „da ist er." 

„Das tut mir leid für Sie", sagte 
Rothschild. „Sehen Sie den Schnör- 
kel unter meinem Namen! Das ist 
ein verabredetes Zeichen, und 
daraufhin hätte mein Neffe Ihnen 
einen Kredit von 25000 Francs 
ermöglicht." 

Gut gekontert 
Der frühere amerikanische Prä- 

sident Theodore Roosevelt (1858- 
l'919) hielt im Wahlkampf eine 
Rede, wurde aber fortwährend von 
einem Zuhörer unterbrochen, der 
dazwischenrief: „Ich bin Demo- 
krat!" 

Schließlich wurde es dem Repu- 
blikaner Roosevelt zu dumm. Er 
rief dem Störenfried zu: „Warum 
sind Sie denn eigentlich Demo- 
krat?" 

„Weil mein Großvater Demokrat 
war und weil mein Vater Demo- 
krat war - darum bin ich auch 
Demokrat geworden!" 

„Lassen Sie uns einmal anneh- 
men", erwiderte Roosevelt, „Ihr 
Großvater wäre ein Esel gewesen 
und Ihr Vater wäre ebenfalls ein 
Esel gewesen: Was wären dann 
Sie wohl geworden?" 

Schon hatte der Präsident die 
Lacher auf seiner Seite, als wie 
aus der Pistole geschossen die Ant- 
wort kam: „Dann wäre ich Repu- 
blikaner geworden!" 

Der Liebesdienst 
Der frühere Generalmusikdirek- 

tor der Berliner Oper Tnink führte 
seinen Namen nicht zu Unrecht. 
Jedesmal, wenn er einige Flaschen 
geleert hatte, wurde er sentimen- 

tal und pries die Güte seiner Mit- 
menschen mit vielen Worten. 

Einmal umarmte er Emst Dohm, 
den Begründer des „Kladdera- 
datsch", und rief schluchzend aus: 
„Ach, Dohm, Seele von einem Men- 
schen, ich stehe tief in deiner 
Schuld! Sag' mir, was kann ich für 
dich tun?" 

Dohm streichelte das Haupt des 
Freundes und sagte gerührt: Sag' 
Sie zu mir!" 

Gut pariert 
Nach der Premiere seiner Ko- 

mödie „I 
für , "" 
telegraf 
Hauptdarstellerin: „Großartig, 
eiiüach unübertrefflich!" 

Die Hauptdarstellerin kabelte 
zurück: „ Unumrdig solchen Lobes." 

Darauf Shaw: „Meinte das 
Stück!" 

Und die Schauspielerin: „Ich 
auch!" 

Stammbaumkunde 
An einer Gamsjagd für adlige 

Herren in der österreichisch- 
ungarischen Monarchie nahm als 
Gast ein Prinz von Orleans teil. 
Während der Jagd pirschte sich 
ein Treiber an den Prinzen heran 
und fragte: 

„Entschuldigen S', Durch- 
laucht, San Sie vülleicht ein Sohn 
der Jungfrau von Orleans?" 

Der beste Golfplatz 
Ein Freund des amerikanischen 

Humoristen Mark Twain, der ein 
leidenschaftlicher Golfspieler war, 
ließ nicht ab, bis Mark Twain ihn 
einmal zum Golfplatz begleitete. 

Der Freund spielte schlecht und 
sandte statt des Balles Erdfontä- 
nen in die Luft. Mark Twain wur- 
de dabei immer wieder von Erd- 
klümpchen im Gesicht getroffen. 
Als dim Freund endlich ein jitcr 
Ball gelang, fragte er Mark Twain: 
„Nun, wie gefällt dir unser 
Golfplatz?" 

Mark Twain spuckte ein Erd- 
krümelchen, das ihm in den Mund 
geraten war, aus und meinte: „Er 
ist wirklich der beste, den ich je 
gekostet habe." 

Räfsel-Rafen 

Zahlenrätsel Silbenrätsel 

S'abcde fgh 

Schachaufgabe Nr. 30 
Meister Koltanowsky spielte 
als Weißer 'blind' gegen einen 
Amateur, also ohne das Brett 
anzusehen. Also wagte der 
Amateur, mit seiner Dame 
den weißen Bauern auf al zu 
schluclfen. Nach drei Zügen 
war er jedoch matt gesetzt. 
Was erwiderte Schwarz nach 

dem weißen Zug De6 x al? 
Kontrollstellung: 
Weiß: Kol, Dd3, Tdl, hl, Ld2, 
Sf3, Ba2, b2. c2. f2, g2, h2; (12) 
Schwarz: Ke8, De6, Ta8, h8, Lf8, 
Sb8, Ba7, b7, c6, e7, f6, ü. h7; (13) 

Die Zahlen sind durch Buchstaben zu 
ersetzen. Gleiche Zahlen bedeuten 
gleiche Buchstaben, 
1. 9 1 10 15 1 7 

akad. Titel 
2. 7 1 18 6 15 2 

Kirchensonntag 
3. 2 9 11 17 14 9 

männl. Vorname 
4. 3 7 2 8 5 4 

ital, Maler 11747 
5. 12 6 8 8 2 2 

Stadtteil v. Kiel 
6. 8 5 1 7 2 14 

pflanz, Keimzellen 
7. 13 1 7 8 3 12 

Ort a.d. Bergstraße 
8. 2 14 19 13 1 3 

im ganzen 
9. 7 6 11 8 2 8 

altägypt. König 
Die ersten und letzten Buchstaben 
nennen - von oben nach unten und 
einmal entgegengesetzt gelesen - je 
einen Handwerker. 

Silbendomino 
Aus den Silben: am - an - ber - da 

-da -do-dro-ein-er - fen - gall - gau 
-ka - keit - Ii - Ii - me - mer - mi - mig 
-nach - ne - ni - ni - o - of - pe - ran - re 
-sa - si - si - spa - stein - ster - stim - ti 
-tor - ve - ve - zept - sind 12 Wörter 
folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. unechter Schmuck, 2. Unter- 
wassergeschoß, 3. Arzneiverord- 
nung, 4. Sternbild, 5, Salzwerk, 6, 
Europäer, 7. Unisono, 8. Vorlaube, 9. 
Kurort in Bayern, 10. Singvogel, 11. 
'Jetallgefäß, 12. Angriff 

Die ersten und fünften Buchsta- 
ben nennen - von oben nach unten 
und einmal entgegengesetzt gelesen 
- einen anderen Namen für Bospo- 
rus. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute - aääeeiu - sind 
den folgenden Mitlauten m t s p c k f 
nggtmnmsso beizuordnen, daß 
sich ein Sprichwort ergibt. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: au - auf - bund 

-chef - ehern - de - dem - ein - ein 
-emp - est - eu - fah - falts - fän -flucht 
- fo - füh - ge - ge - ger - ho - ir -ko 
-land - laß - lauf - lei - len - ma -mon 
-nach - nen - pin - ra - re - reis -ren 
-rieh - scha - m1 - sen - spie - ta - ten 
-teur -tief - to - to - wan - sind 14 
Wörter nachstehender doppelsinni- 
ger Be- 
deutungen zu bilden 

1. Schlechtwettergebiet, 2. Ver- 
wirrte leiten, 3. bemängelter Haus- 
flur, 4. Befehl an Flaggen, Verwün- 
schungen auszustoßen, 5. zusam- 
menlegbares Malergerät, 6. aus 
einer Erbmasse stammende; Rund- 
funkgerät, 7. Hausflur, auf dem ein 
Brettspielturnier ausgetragen wird, 
8. jemand, der seinen Vorgesetzten 
schmückt, 9. Beinkleiderunion, 10. 
in Flußniederungen gedeihende 
Gartenfrüchte, 11. Teil des 5. Buch- 
staben, 12. Zusammenrottung in 
einem tropischen Getreidefeld, 13. 
Wochentage, an denen Lichtbilder 
gemacht werden, 14. gebratenes 
Kaubvogelprodukt 

Die Anfangsbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben 

,die Schneidffihigkeit eines Tau- 
chermessers. 

I Besuchikarte | 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

EVA DESIR/RINTELN 
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Die nachfolgenden Silben sind 
so zu ordnen, daß sich eine fort- 
laufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des 
einen ist immer die AnfaMs- 
silbe des folgenden Wortes. Die 
letzte und die erste Silbe erge- 
ben zusammen eine Vorschrift 
im Kino. 
bar - bahn - brand - geld - haft 
-haus - herd - hof - ücht - not 
-platz - rat - Stadt - strahl - stück 
-tag - träum - trieb - weit - zahl. 

Auflösungen 
aus der vorigen Nummer - 

Schach; 1 Te3 - f3-l-!!: 2. g2 x f3, De6 
- e3+; 3. Kf2 - g2, De3 x fS-i-; 4. Kg2 - gl, 
(Auf 4. Kh3 wäre D x hl-t-, 5. Th2 Te3+ 
gefolgO Df3 - g3+, 5, Kgl - fl. TeS - el 
matt. Das Räumungsopfer im 1. Zuge 
ist die Pointe, alles weitere ist fast 
selbstverständlich. 

Lustige Sllbenrättel; 1. Wortbruch, 2. 
Außendienst, 3. Sauerstoff, 4. Sextan- 
ten, 5. Etat, 6. Rüsselsheim, 7. Winkel- 
züge, 8. Esau, 9. Richtlinie, 10. Kasten- 
geist -Wasserwerk 

Hier darf geftohlen wefd«n:Tradition 
ist auch die Gabe, immer wieder die 
gleichen Dummheiten zu machen. 

ZahlenrätMl; 1. Gardez, 2. Esther, 3. 
Ludwig, 4. Deimos, 5. Rheine, 6. 
Elwend, 7. Grenze, 8. Irland, 9. Entase 
-Geld regiert die Welt. 

Beeuchtkarte; Blumenhändlerin. 
Kombinationsrittel: Jugend hat 

keine Tugend. 
SllbenrätMl; 1. Wadenbein, 2. Anlie- 

gen, 3. Tiara, 4. Tower, 5. Emmentaler, 
6. Narretei,'7. Spoleto, 8. Cevennen, 9. 
Hiebe, 10. Eldena, 11. Idaho, 12. Dorado 
- Wattenscheid/Radevormwald. 

Silbendomino; Spieluhr, Uhrschlag, 
Schlubaum, Baumast, astrein, Rein- 
feld, Feldmark, Markstein, 
Steinberg, Bergland, Landwehr, 
Wehrdienst, Dienstzeit, zeitnah, Nah- 
kampf, Kampfruf, Rufmord, Mordlust 
- Lustspiel 

RitseHiMchui^: a) MA., b) Ri, c) N, 
d) Ade X = Marinade 

■ I RI I ■■■SiOBABSB 
■ MA KRÖN £■KAR AT E 
AMTSIBIAT L ANTBAB 
■ EBM I EN EBaOBE RN 
GR E I SBSBAMER I KA 
■ GBMBHE L L ERBBBB 
■ RE I QENBT TBT E L E 
RUHRBQHRE I BEHEB 
BERBLESEBEREMIT 
BNE B E LBNURBRADE 

r ■'T -•Will''-' 
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S Zeyko Allmilmö bülthäup Poggenpohl 

In baldan HAusarn zusamman 

ca. 70 Küchen 
Musterküehen 80-60 % Im Preis reduxlart 

Geht's um Küchen 

06181/690181 
Setzen sie sich mit 

unseren Fachtieratem in 
Verbindung. 

Unverbindliche Beratung 
und Planung. 

Wir montieren von der 
preiswerten Einbauküche 

bis zur exklusivsten 
Markenküche und erfüllen 

alle Wünsche. 
Sonntag tagderottenen fürvon'lT-17 Uhr. KeJ Beratung - kein verkauf 

Langer Samstag bis 16 Uhr geöffnet 

Kennst Du Dich in Preisen aus, kauf st Du im ALTEN 

Zahlüngsweise einfach ideal Keine Anzahlung 
■ Allc gcnnnnten Preise sind Finanikaulprcise in 12 Monalsjohlunqfiii • 

Neuheiten • Sonderposten 

HiPi-■ TV •« Video - Elelcti*o 

I :ieloeic3en 
L Küchen+UJohndesign 

schnell 

bequem 

preiswert 
Fontanit Mineralwatier 
„SpMf'-Coli Ortnn, Sport^oh, Muffitrudit igM 
fritcha Orangen-ZZitronenlimonade 
Pottmann Apfelwein, ApfelMft 

GETRÄNKE 

6450 Hanau S-Klein-Auheim L 
Im Mühlleid 13, Tel. 06iai l 69 01 81 ki 
6453 Seligenstadt 3-KI,-Welzheim 
Liebigslraße 14 (Industriegebiet) 
Telefon 06182 / 2 77 07 ^ 

Nicht wegwerfenl Gebrauchte Näh- 
maschinen tauscht man bei SINGER 
tegen die neue ein. 

INGER Frankfurter StraSe 29 
6050 Ottenbach, Tel. 069 / 81 45 80 

I 

12/0,7-l-Kasten 4.48 
8-l-Kasten G.98 

12/0.7-l-Kasten 6.98 
12-l-Kasten 16.45 

' Orig. Schwtppts Tonic ' u.a. 0,7 I im 12er-Kart, 
\ Batida d« Coeo Drv Qin 

16 Vol. % 0.7 1 10.98 38 vol. % 
! 19 na Barenlien Appel 38 Vol. % 0,7 I 13.98 25 VoJ. % 0 7 1 
^ 100 Piper» Whl»ky Napoleon VSOP I 40 Vol. % 0.7 1 14.98 38 Vol. % 0.7 I 10.98 i 

4 ,JJiiia(il)i"iirei(tfRun 1.39 36 Vol. % 0.7 I 

0.7 I 
10.98 
10.98 
8.99 

Eder Export, PIK, Malz 20/0,5-l-Kasten 12.95 
Edef Bavaria Welzen, AH, Hirzen 20/0,5-l-Kasten 13.95 
Pfungatldter Premlum Pll« 20/0,5-l-Kasten 17.25 
Jever Pileener, 0,331 Mehtweg eer S.OO 24er 19.95 
Blndlna Export, RCmer Pils 0,33-i-Einweg 6er 3.20 24er 12.75 

Offtnbach LudwigstraSe 61 Te4 069 / 66 60 90 SenefelderstraBe 170 Tel. 069 / 63 20 62 
HauMit Seligenstadter Str. 66 Tel. 06104 / 7 19 73 
Ob«ftth«us*n MalteserstraBe 3 Tel 06104 / 4 29 57 
Rödermark (Urberach) 
Konrad-Adenauer-Str. 61 Tel. 06074 / 7 02 42 — 

RcKfQau 5 (Hainhausan) 
Alfred-Deli^Stra6e 54 Tel. 06106/1 56 01 
Sprandlingan EisenbahnstraSo 141 Tel. 06103/6 74 71 
Klair)«Auhaim SeliQenstadter Str. 60 Tel. 06161/69 03 38 Obar-Roden Odenwaldstr. 69   . .—: — Tel 06074 / 9 53 37 "^Tb* Swnlddwa. 170 Langen B«nsln 
Lar>gestra0e3 04 0 AV O Tel. 06103 / 5 26 13 ^1« 

Neu*(senburg Schleussnerstr. 56a Tel. 06102/10 09 
Klein-Krotienburg Fasanerlestr. 7 Tel. 06162/46 72 
8alig«nata<tt Steint>eimer Str. 43 Tel. 06162/2 52 17 

1 ColO; Porlable ab'499.: j 
1 »OHY KV 1»14,47 cm B«(lgre6a, Fam- bad., AV-Alwchlue, «91?^ 

996.- 

Hn-ACH t D 1, 42-WaR-Schub auf S Uutapr., avSuper-Bae, JM? 

588i" nxSiS 

PHUPf MTI, TCKcm-ljixut-Coior, 
Flat-Squar»-AOhra. 40 Watt,.a39r- 

1ßQ9- Iv94i monaticfi 
MjAiülBIDHIliBilf 
OMMOfO Ve-NO, VHS Supar-HO^d, 
Kaloj-Computar, VPS nadir. 

148II.- 

WHCB AMII, 0ar TrtunvPMwernjm Wahnainrtfpnla. 16 BMO»;: 

Iffift. =12x49.- 
vOOi monatlch 

BOSCH Otfrtartnili« OT 91J0, 303 L Abhol preis 

888.- a;*- 

CANDT KOMaOnnli OC, 24 OP, T1t(- gafrlarfach SOI. Abhalf 

fi9i. =«*52.- Wfcfi monatlch 

•WM VHS-VWaoflacordaf imt IR- Fambadknung. StandtiM. SucNauf 

8fid- =^2172.- monatlch 
1 Auto HiFi.40 Watt || .. Waschvollautomat IT 

PMNEBI AutO^., smr- 

744 
^spini^pi 

KDfMOO lOIL W Watt ■Mby, Equaib., Digital, 

, =12x6Z- 
■ monatlcf) 

Ua LAVAMAT (76. Oka, 9 kg, 650/ 100 Touran, Athoipreit 

1488.- 

AKQ OetcMrrtpUar 42S, 12 Ma6g»- daclia. AMoiprait 
= 12x74.- 
monatlch 888.- 

Mikrowellengerät'". 
PANASONIC Ni 173. OewIcmMutoma- tlk, 4/8 Prog.. 6 Lalatungtttufan, Abhol- prala 
QttC. =12x74.- 
w9Ua monatlich 

tCMENi KOt tMO. KOM-Otfrter-Kom- blmtkin, 4 Sttnw, 1161,183 I KOMM, AUnlpnl« 

19Qß- =«*108- IfcvUi monattch 

I 

■ 

«FF 1N4 14 F, 4 PUttwi, BKkolm- 
fantter, UOO-SehtKijng, 60 cm breK 

SLinH 
lohmieeehinen, »ainmmltai und Zih ■eMr, 

alles um 30% m 
rtdnzlert 

Trauer1<leidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner StraDB 40, Tel. 4 U 
langen, am Lutlierplatz. Gartenstra8e 6, Tel. 0 6h 03 / 2 79 21 

Dachumdeckungen 
z. B. 100 m' auf BRAAS- 
Betondachst., inkl. 10 m 
First und 20 Orfgangbl., 1 
Dachfenster, 1 Kamineinf., 
neue Latten, Schuttabfuhr 
NUR 4980.-DM inkl. MwSt. 

Bucol +Seibert 
Dachdeckerbetrieb Abt. 
Sator San. Bau. Frankfurter 
Str. 22. 6458 Rodenbach 1, 
Tel. 06181 / 8 54 42 

6050 Offenbach 

(0 69) 802 35 

*lt-TES eiEBERHAUS 

KAUFHAlfS 

LMUBBI ZEITUNG 
EKLSBACHER NACNRiCHTBl! 
HAHet WOCHBBlATr 

ia.ffOH2101"T 

Das geeignete Cafö 
für Trauergesellschaften 

bis 50 Personen. 
TERRASSENCAFE Im Singes 20 6070 Langen Telefon Q61Q3/2?321 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

montags und donnerstags 
um 16 Uhr! 

Wir trauern um unseren Freund und Sportkameraden 

Egon Werner 
gest. 22. 7. 1986 

Botwilng-Sport-Veieln 
Langen 83 

DANKSAGU NG 

Mn herzliches Dankeschön, allen, die unserem lieben Entschlafenen 

Fritz Klepper 

die letzte Ehre erwiesen haben und ihm durch Wort. Schrift. Kranz- und 

Blumenspenden ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten. ' 

Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für die liebevollen 
A oschiedsworte. 

Lutherstraße 3 
Langen, im Juli 1986 

Gretel Klepper 
Peter und Uschi Klepper 
und Angehörige 

Statt Karten 
Wir danken allen, die unserer lieben Mutter 

Emilie Steinmetz 
geb. Kaiser 

das letzte Geleit gaben und durch Karten, Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden Ihre Anteilnahme bekundeten. 
Unser tesonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken, der Siedlergemeln- 
schaft Langen e.V., Frau K. Steeg und der Seniorenreisegruppe der SSG 
sowie allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten. 

Familie Wolfgang Steinmetz 
Familie Ferdinand Hanke 

Langen, Im Juli 1986 
Lessingstraße 14 

Statt Karten 
Für die enivlesene Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und Geld- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Angela Peloschek 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pater da Costa für die trostreichen Worte, Herrn 
Dr. Schreiber für die liebevolle ärztliche Betreuung, Frau Scheidmann, 
allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten sowie der Haus- 
gemeinschaft und all denen, die ihr das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauen 
Maria Lipp 
und Angehörige 

Langen, Im Juli 1986 
MOhlstraBe 44 

"*.'1 t • ;»»»•>■ 

mmj Kl' ■ 

FANTASIA 
16 30. 21.00, SISo auch 16.00 I.T. - DER mMimniSGIIE Sa 23.15 E.T. - DBI UltHHMItaiC 
NEUES UT 

1 20.30 MT ClUUFFEIffl 01 20.30 KKL: 0» VENCDlOHIOiLE INI 

^HR.QIITTMAnH 
• KERAMIK-KURSE 

ab 5. August 1906, vormittags oder 
abends — fOr jedermann 

• VERKAUF 
von Keramik-Objekten — Auftrags- 
artelten — Unikate 

• AUSSTELLUNG 
eigener Art)eiten 
t Auskunft und 

Anmeklung ^ir ^ 

Augenarztpraxis Dr. E. Wenke 
Langen ■ Bahnstraße 9 
Telefon 23026 

Wiedert>eglnn der Sprechstunde 
am Montag, 
dem 28. Juli 1986 

sonntags freie 
' ^ KOchenschau 

1 von 14.00 bis 17.00 Uhr. 
Kein Verkauf, keine Beratung. 

LuthsratraB« 26-26 - 0-6070 Langen 
Telefon (06103) 24021 

BEI UNS in der Fahrgasse 9 
I In Drelelnhenhaln 
JInden Sie ein auserlesenes Programm der Marken 

studto-lnte 

\^mas 

^ vO 

R()BBK&BKRKJN(, 

Fahrgasss 
tMmalBö Telefon | 

9 6072 Dreieich 
(06103) 84820 

Alte KÜCHEN 
preiswert „neu"! 

liferiiEr-'Ä/- 
Ihr'Miele ■K"nö«ndlenst,': . 

lui > • G«schirtspul»f Wir reparieren alle Gerfite • ca» und Eiekitohard« 
Elektro-.Gas * Wasser ■ Instatlationen • •<ut>'«u»omaiin . ■ 
KUchonplanuiig ■ Miele-Kundendienst J EwJjJülhin 
Beratung ■ Verkauf . G.».rb. Aniio.n 

645Y Mainh8usen-Ma(nflingen. Odenwaldstr. 1. Tel.: 0 6182/22390 

Umzüge 
saltier 
aiachaa 
AntoLanf 
OreMch 

Chauaaee 3, Tal. tSSW 

S!^KKBEI 

MiJeloii 
•uffUMern AwMntef WehnmebH- 

•Nwlelitwiiseffi AnMnQarlnipplynf 

Eine tolle Geschenkidee! Ubetras'chen Sie Verwandle und 
Freunde mit einern personlichen Ereignis dül Video.'' 
G Loew.'Telefon 06I03/26266 ' • . 

0«fim Ihmm Ihr» alte KOch« 
nicht m«hr7 PORTAS macht daraus 
in einem Tag eine pflegeleichte 
Traumküche. Durch Auswechseln 
der Frontteile z.B. In der Art von 
Eiche hell/rustikal, Mahagoni usv^. 
Auf Wunsch An- und Umbauten 
(auch Elektrogeräte). 

PORTKS' D«»r R«novi»rur>g»>p^rfa>|«t 
Di« Nr.1 In Kuropa 
iMmmmmm 

i 

msm 
Alleinverarbetter für den GroBraum Frankfurt/M. u. Offeobach/M 
Studio Dietzenbach 
Dieselstraße 1 - 3 
«06074 / 404137 

fOKIM" 

il 

I 

... und n>air>« Motoryacht gratis ala 

Tel. 06074 / 7 06 91 

Sehen - Staunen - Vergleichen 
Westfalla-Elchmann Anhänger- u. Camping-Sptilaiht. 

Otbar Sttita 11, • nn, Tel 41 <0 40 U»>anlilmt, CnpkigaMeMuig, WiriuL, 
TUV- u. Oaa-Ataalim, a. Sa. gaUtn. 

0«bf. VW-CampIng-Busa«, DImal und Banikwf., Top-Zuatand 
MatlianqualHil lum Supafprala, Aufbau 1,41 /1,11 m, 598.- 

Anhangerkupplung mit Einbau ca. 2 Stunden 
8t« kOnnan darauf wartMl Z.B. VW Qolf 399.., Mercadn 123 ab 9/61 679 -, Opel Manta, Aaoona B 427.- DMI 

Veibundsteln-Pflaster 
und Waschbetonplatten; 

verlegt preiswert \ 
Mutterboden-Vei1(auf 

preisgünstig. > 
6073 Egelsbach ' 

Erlch-KAstner-StraBe 4 
. .Telefon 06103/4 9137 

Alte Türen 
jAfieder „neu" 

'Ruf«tiSt«mic>>»''>\ Türen und 
06074/404127; Ratimen 

' nie mehr 
«trelchenl 
In einem 

Tag wird 
preiswert 

aus Ihrer alten 
Tür Ihre 
Wunschtür - 
passend zur 
Einrichtung. 
Durch die 

PORTAS-Kunststoffummantelung z.B. in der Art von Eiche. Nußbaum, 
Teak usw. Auch Haustüren^Reno* 
vierung. 

PORTIkS® D«r Renoviemngeepeadartlet 

Alletnverarbeiter für den GroBraum Frankfurt/M. u. Offentüch/M. 
Studio Dietzenbach 
OieselstraBe 1 - 3 
f?0&074 / 404l 27 

AnrufiMantwortaf     Kauf/Laaalng/sä^kM    Kalikl GmbH, * 06151 / 2 40 72 

Brügmana 
Verbundfenster 

Duo 80 : 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Forni; 1981 ' Energiesparen und.Design 
Heizung, Fenster, Türen' 

Wollen Sie Heilpraktiker 
werden? i 

Vorbereitung ab 11. 8. 1986 
in GroB-Gerau. I 

Tel.06152/58306 ab 18.00 Uhr 

Alles gut bedacht! 
Dachdeckerarbeiten 

aller Art 
prelsgOnstlg, fachgerecht und 

schnell ausgeführt durch 
Klaus Schilling ■ 

Bedachungs GmbH 
Telefon 06142/57373 

Duo eo. das schlanke SchallschulzrVer- bundlenster für den Denkmalschutz 
Das Oualitäts-Fenster 

vom Fächbetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robort-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreieich-Sprendllngen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

jHeizkamine + Kaclielöfeni 
GroBausstellung 
Schon besucht? Opantlra ROSLER-Kamlna GmbH 
Bahrtngatr.1-3,T. 06074/6081 'k 6072 DREIEICH-OFFENTHAL^ 

Qaachiftazalt/Baratungj •k Mo. bla Ft. 7.30-18.00 , Sa.g.00-12.30 

DACH- 
. Neu- u. Umdeckungen mit allen 

Ziegelarten « .Flachdach-, 
Fassaden-, Spenglerarbeilen • 

• Top-Preise • 
Z.B. Einlatten ^ 
und Eiridecker^ . 
mit Frankfurter' W 
Pfannen qn^ ab 

^ inkl Lohn:. MalCTial-, An- und Abfahrls- . * ■. hösien. Zutuglich Nebenarbeiten 

Jung Bedachungs GmbH 
6457 Malntar.1, Postfach 1363 ' 

Tel. 06181 ^49 35 98. bis 2q Uhr 
Chef komrnt selbst! . ' . 

Ä .JH in 

Endlich! 

Herren-Modell-Anzüge 4 m 
ab   DM IuIIb" 

Herren-Anzüge 
für festliche Gelegenheiten 4 QQ 
ab DM IvOa" 

Herren-Sport-Sakkos eq 
äb DM wSfe" 

Herren-Hosen 
ab DM 

Herren-Hosen 
auch für DICKE 
ab DM 

Herren-Autohosen 
ab DM 

19. 

29. 

69. 

Modische 

Damen-Mäntel on 
ab DM 0«fa" 

Damen-Mäntel 
auch Zwischengrößen lAfl 
ab   DM 149b' 

Damen^Llama-Mäntel <70 
ab   dm I f «fa 

Damen- 

Winteijacken 
ab dm D«Ib' 

Damen-Llama-Jacken 1AQ 
ab dm 

aft. .. 

ist soweit! 

Herren-Winterjacken ab dm 98. 

He.-Caban +Stutzer ab dm 119. 

Heiren-Parka ab dm 129. 

Heiren-Wlntermäntel ab dm 149. 

Preise! 

Damen-Kleider oe 
a'' DM fcVa" 

Damen- 

Cocktailkleider OQ 
ab DM 

Damen- 

Trägerröckr «o. 
•» DM J9.' 

Damen-Röcke «n 
ab DM lUa" 

■ Damen-Biuseh 

■und-Pullis lo 
ab DM ISfi" 

Langen, Gartenstr. 6, Am Lutherplatz, Tel. 06103/27921 
I 



VMnsiaben 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns am Donnerstag, 
dem 31. Juli, um 16.30 Uhr In Alt- 
Langen, RhelnstraBe. 

Jahrgang 1921/22 
Treffen am 30. 7. Kronehochhaus 
15.00 Uhr, ab 17.00 Uhr Hunde- 
Qbungsplatz Drelelchenhaln, fro- 
her Appelrath. 

yn- 

, äilNWiB 

■■■umdioaktivitKubhi 
■ Slclierlieit durch Kontrolle | 
■ GEIGERZÄHLER | 
IpTasch^nformat ab 1 mR/h, geeicht. ■ 

JahrQarantI«! ab490.-* dm" 
A. u. B. Wnimann ElakIronIK OmbH ' 

H Salzufler Strafi« 60 ■ 4900 Herford | 
Telefon 

Couchgarnitur gegen Anzelgenge- 
bOhr abzugeben. 
Telefon 06103/24135 

Femtahgarlt defekt? Radio-' 
Oechtnar, SOdl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21158 

Die Kirschen reifen 
fetzt Alu-SchlalMleKMTi 2-llg. Aus- 
laufmodelle 85er Holm, 10 m 2 x 5 
m 9 m ausgesch. alt. Pr. 478,— 
jetzt 264,—. Lieferung frei Haus. 
Zebra-Leiternfabrlk, 
Auftragsann.: 0 6132 / 8 48 99 
DAUNENBETTEN und Kopfkissen 
aus eigener Herstellung zu sagen- 
haft günstigen Preisen. 
Bettwaren-Frabrikatlon Heymann, 
6104 Seehelm-Jugenhelm, 
Telefon 0 61 51 / 59 33 87  

Zu veritaulwi; Coucht'sch, 112 x 
112 X 48 cm, Mahagoni mit Mar- 
morplatte; Eck-Rolltlsch, 62 x 
62 x 48 cm, Mahagoni. Preis VB. ' 

 "" 
ViBfiorwi 

wir gratulieren unserer Sangesschwester 

Siglinde S£awg(ie5c( 
Südliche Ringstraße 168 ■ 6070 Langen 
Telefon 06103/21750 

Zum Geburtstag am 26., wie jedes Jahr, 
zum 25jBhrlgen Geschäftsjubliaum, das Ist klar. 
Deine Verlobung Jedoch, das war ein Brocken, 
da waren wir alle von den Socken. 
Wir kommen |a aus dem Feiern nicht mehr heraus. 

Es großen Dich und Deinen Klaus 
ERICH, SYBILLE, MONIKA, MARGOT, 
INGRID, WERNER, GERDA u. HELMUT 

■N/' -WIR VERLOBEN UNS 

9^*aufce Sc{ilcfcec(a«g 

Bahnstraße 9 

26. Juli 1966 

6070 Langen 

Qido "D^üssHe* 

Fahrgasse 11 

Am 14. Juli von Wolfsgartenstraße 
zur Post und zurück Damen-Arm- 
barKluhr, Marke „Seiko", verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben. 
Telefon 24320 

Katifgesuche 

'^Tor die vielen GlOckwOnsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

75. G EBU RTSTAG ES 
bedanke Ich mich bei allen recht herzlich. 

SOdllche Ringstraße 160 
Langen, Im Juli 1986 

iMaitqamte "^ete/isißfca 

gPo rOr die zahlreichen GlOckwOnsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer 

HOCHZEIT 
bedanken wir uns, auch Im Namen unserer Eltern, recht herz- 
lich. 
Dank gilt auch denen, die am Polterabend teilnahmen. 

Lutherstraße 20 
Langen, Im Juli 1986 

und Sfo/iGwa 
geb. Nostadt 

Langener Zeitung Tel. 0 61 03/2 1011 

M 

Rtck« u. K6ppfng OmbH^ 
0#cAd#cti ef"WeleieAeirteto 

VIdao-Recordar reinigen oder re- 
parieren: Preiswert bei Radk>- 
Oechsner, SQdl. Ringstraße 69, 
6070 Langen, Telefon 21156 

Hainburg Hainttam 
TcL (06182) 

72 48 

RcparsiurtchMidlanM 
Dach-, Neu- und 

Umdeckung 
SpengfaratlMltwi 

schnell und pniiwart 
.11.-iy:'':'" '   r- .   '««k 'S 

IMMdSIUEN 

Dringend Garage fOr 
Raum Langen gesucht. 
Telefon 06074/5411 

I-Famlllen-Haus In Langen von 
privat zu kaufen gesucht (5 Zim- 
mer, ca. 130 qm Wohnflache), bal- 
diger Bezug Bedingung. 
Telefon 06103/26602 
Freistehendes 1-Famlllen- oder 
Reihenhaus gesucht. 
Telefon 069/341157 
Möbl. Zimmer, mit Dusche und 
Kochgelegenheit, von serllssm 
Herrn, Nichtraucher, zum baldi- 
gen Bezug In Langen gesucht. 
Zuschr. unter Nr. 1461 an die LZ. 
1- bis 2-ZI.-Wohnung für Jungen 
Mann gesucht. 
Telefon 22298 
Suche 3Vi- bis 4-ZI..Wohnung, 
kein Hochhaus, mit Garage, mögl. 
Bahnhofsnahe, Kaltmiete bis DM 
800,—. 
Telefon 06198/9324 
3-ZI..Wohnung, Balkon, Abstell- 
mögllchkelt, Garage, von allein- 
stehender Dame In ruhiger Lage 
Im Raum Langen gesucht. 
Telefon 06103/29689 
Von Privat: 3-ZI..Wohnung, 75 qm, 
Küche, Bad, WC und Terrasse, DM 
550,— + Uml. + Kaut., ab 1. 9. 
1986 In Langen zu vermieten. 
Telefon Mo. bis Fr. 15 bis 18.30 Uhr 
069/515156 

Pkw Im Zimmer zum 1. August 1986 
IfOr Jungen Mann In Langen, mögl. 
Stadtmitte, gesucht. 

 Telefon 02752/1597 

Langen, SOdllche Rlngstr."175 
370 qm Büro- oder 

Praxisräume 
ebenerdig, von Privat ab sofort 
zu vermieten. DM 12,— pro qm 

+ Umlagen. 
Telefon 06183/2005 oder 2693 

1-Fam.-Haus, Langen 
DM 249000,— 

renovlerungsbed., ausbaufä- 
hig, herrl. Grundst., ca. 600 
m", zentrale, ruhige Lage, so- 

fort frei. 
'CACfKMfx .06105/6019 
<3^ 

.iour0anaUee 70 6082 WalläofUFtm 

Aktueire Mietangebote: 
3-ZI.-ETW mit Garten 

und sep. 1-ZI.-DG-Studlo 
Erzhausen 

In gepfl, 2-Fam.-Haus, 3-ZW 
m. Balkon, BadWC und 1-ZI.- 
Studlo Im DG m. Duschbad, 
Wfl. -I- Nfl. 93,86 m", Garten- 
antell, Pkw-Abstellpl., beide 
Whg. sofort frei, DM 178000,-. 

'fihüEKN. . 06105/6019 
*HAAac 

Bewährte, solide und seriöse 

BAUFACHLEISTUNGEN 
empfehlen sich aus einer Hand 

Schlossprei • Malerbetheb • Heizung • Sanitär • Spenglerei • 
Fenster 0 Türen • Ddeher • Fassaden 0 Schreinerei • Innenaus- 
bau 0 Elektro 0 Marmor 0 Natursteine 0 Kamine 0 Kachelöfen 0 
Rohbauten 0 Treppenbau 0 Zimmerei 0 Gartengestaltung 0 
Baufinanzierungen. - Auch Einzeigewerke möglich. 

" Ein Anruf genügt - 

HANDWERKERRING RODGAU 
Facharbeit von Meisterbetrielien 

TEL.06106 / 2 2S SO 

FLACHDACH 
Abdichtungen und 

Dacharbeiten aller Art 
• TOP-PREISE* 

i). Jung & W. Vogler 
Dachdeckermeisterbetrieb 

6457 Maintal 1, Postfach 1558 
06183 / 4 77 69rab 20.00 Uhr 

J.R. 
Dach- 

Neu- -f Umdeckung/Sprenglerart)eiten 

Jürgen Rinker 
Bedachunasgesellschaft mbH 
Nordstraße 42. 6450 Hanau 

Telefon 06181 / 1 59 56 

Kleidung direkt vom Hersteller 
An unsere liebe Kundschaft 

Ab 26. 7.1986 ändert sich unsere Barverkaufszelt. 

Neu samstags von 10-14 Uhr Neu 

Intex Import-Export GmbH 
fVIessenhäuser Straße 4, Dietzenbach 

Telefon 06074 / 4 22 66 oder 77 

KAytAlNO RUND' 
Schomsteinauskleidung - wahlweise; cChiedel-Schamotterohre 
• Edelstahlrohre • mit Wärmedämmung 0 Leiclitbeton mit Kall- 
glasur • gegen leuchte, versottende Schornsteine • vorsorg- 
lich anzuraten bei Niedertemperaturheizungen • Emeusrn von 
Schornsteinltöplen mit Klinl<ern • i<lare Preise im voraus 
KAMINO RUND GmbH Tel.: (06181)62015 
Schornstemtechnik G450 Hanau 7 (Stemheim) Maybachstr 15 Postf 700180 

ÜBER 

' Eichenmobel 
massiv - exclusiv 

|| Dasgrol.'^c 
I Spczialhaus. 

I ■ Higenc 
' Werkstätten 
■ seit 1M8.2. ' 

' BECHTEL 

S «OJl DREIEICH- 
i SPRENDLINGEN 
j loinvilkT .Sir. \1 i(i 
I 'IVI. otil.OS ft.-lllOI 
t l'o.sil'ac l"! 20 11 (i~ xsS 

Zum Polteratjend von Ma- 
nuela uhd Dirk am Don- 
nerstag, dem 31.7.1986, la- 
den wir tilermit alle Ver- 
wandten, Freunde und Be- 
kannten sowie unsere 
Nactibarn hierzllch ein. 

[ SCfce 
Ot)ergasse 17 

WILK-FENDT 
mÜNSTERUND 

und Zubehör bei * 
Wohnwagen-Lohmann 
6.070 Langen>Süd • An der,B 3 

32 06103/23249 ■ 

Nähmaschinen 
PfafI, Singer, Berntna, Husqvarna, 
Riccar. Brother. Neu und gebraucht. 
Reparatur aller Fabril^ate Inzahlun- 
gnahme aller Maschinen zu Höchst- 
preisen. 

NÄHZENTRUM BERGMANN 
OF. Aliceplatz 1, Tel. 88 77 85 

||V [/ I für Haustüre und Terrasse.Wintergärten. 
I Nv.^1 I N Rustikale Holzpergolen. Kupfervordächer. 

Forbprospelct und unverbindliche Information von: 
Karlheinz Fiedler, Westring 14 
6453 Seligenstadt 
Tel. 06182/21995 
Ständige Ausstellung, Dl-Fr 9-18 • Sa 9-13 >l 

Fachbetrieb 
GIHRSOUP seit 1966 

Der größte priv. Aiitomarklin Frankfurt am Samstag u. Sonntag 

vormahs hinter NECKERMANNi ntvincniiiHiin jetzt zum Hessen-Center Borsigallee 26 verlegt 
1000 Stellplätze - Besucher frei V 8 bis 16 Uhr 

MALTA 
Sonnenlnsel mit Kultur 

FERIA. seil übet einem Jahrzehnt der MaKa-Spe^iaiisi. b>etei wieder Deutschlands groDitib Malta-Angebot Uber 70 Hotels. Fewos. Vtllen Farmhauser 2udem Sprach<Studienreiscn und neu Wanderreisen 
Abfluge ab allen deutschen Flughalen. 

4 Tag« barvHs ab DM 573,- 
1 WoctMiMrXtiabDM 614,— 

Inklutiv« Fhig und Unterkunft 
Prospekt. Beratung und Buchung tn Ihrem Reisebüro oder bei 

FERIA-MALTA-Reisen 
FERIA MürKhen MarKlstr 17. 6000 München 40 

Tel 069/3817020 Telex 5216561 fend 
FERIA DiisMldorf Gneisenaustr. 67.4000 Dusseldorf 30 Tel 0211/462103.Tele)i8586466fedud 
FERtA Frankfurt Luginsland 1.1>000 Frankfurt/Main 1 Tel 069/291664.Telex4i70l32(etrd 

Gelegenheit! 
Freist. Elnfam.-Hau8, Langen 

Bj. 1951, Grdst. 489 rrf, Wfl. ca. 120 m», 
gepfl. Zustand, Isollerverglasung, Gara- 
ge, DM 300.000,— 

Gelegenheit! Walldorf 
2-Fam.-Hs., 2 x 3-ZI.-Whg., ruhige Lage, 
1 Wtig. sofort frei, DM 300.000,— 

Freistehendes 1-Fam.-Haus, 
Mörfelden 

Bj. 1970, 600 m', herrl. eingewachs. 
Grdst., Wohn-/Nutzfl. ca. ISO m', Gara- 
ge, kurzfristig frei, DM 360.000,— 

Atriumbungaiow, Walldorf 
Bj. 1975, Wfl. ca. 130 m', 5 ZI., 2 Bäder, 
off. Kamin, Garage, DM 390.000,— 

Geiegenhelti 2 Heuser 
Ortskem Urt>e.rach 

gewerbliche Nutzung mägllch, Bj. 51, in 
Bestzustand, neues Dach, neuer Putz, 
neue ZH, Wohnhs.: 130 m', Nebenhs.: 
235 m', Grdst. 520 m', 4 Garagen, DM 
398.000,— 

Buchschlag 
Sehr großes Rh.-Heus, Wohnen/Essen 
46 m', Atelier 40 m', 4 SchlafzI., SQdter- 
rasse, DM 410.000,— 

Einf.-Hs. m. Elnl.-Wohnung, 
Mörfelden 

Wfl. 220 m*. Grdst. 310 m", gute Ausst., 
Garage, DM 420.000,— 

2-Fanfilllen-Hau8, Langen 
Wfl. 141 m*, Grdst. 491 m', Bj. 1971, 40 
/n' Terrasse, sehr gepfl. Zustand, DM 
420.000,— 

Egelsbach 
Großes 1- bis 2-Fam.-Haus 

Wfl. 201 m", Grdst. 342 m», ruhige Lage, 
gute .Ausst., DM 420.000,— 

2-Fam.-Haüs, Egelsbach 
Wfl. 208 (rf, Grdst. 300 m», Bj. 79, Best- 
zustand, hochw. Ausst., DM 429.000,— 

Komfortables 1-Fam.-Haus 
Erzhausen, sofort frei 

Wfl. 190 m», Nutzfl. 110 m», Grdst. 436 
m', ruhige Lage, gute Ausstattung, DM 
480.000,— 

Güte Gelegenheit 
Landhaus Zeppelinheim 

Villenlage 
5V4-ZI.-H8. m. ELW, sep. Zugang, gr. 
Wohnbereich, off. Kamin, groBzQglger 
Grundriß, tiochwert. Bader, WC ge- 
trennt, Grdst. 600 m', DM 498.000,— 

Gravenbruch 
Neuwertiges 6-Zi.-Haus 

Bewohnbare Flache 185 m', Sauna, 3 
off. Kamine, Bj. 69, sehr gepflegt, DM 
498.000,— 

Buchschiag 
Modernes Haus fOr größere Familie, 
4 SctilafzI., 2 Wohnzl., 1 Gastzl., große 
SOdterrasse und Balkon, Qrdst. 438 m<, 
Bj. 71, DM 530.000,- 

Langen, grofies Haus In 
zentr. Lage, 8 ZI., BJ. 58 

Wfl. 246 m». Grdst. 1000 m", DM 560.000,— 
Großer Walmdachbungalow 

Rembrilcken 
Wfl. 170 m". Qrdst. 546 m>, Bj. 1970, 7 
Zimmer, gepflegter Zustand, DM 
620000,— 

HABEN SIE 

EIN HAUS ZU VERKAUFEN? 

Professionell und freundlich vermittein wir seit 
22 Jahren. 

Wir haben die Erfahrung, — und die Kunden! 

Nutzen Sie unsere Verbindungen zu Ihrem Vorteil! 

Schnell und diskret. 

Rufen Sie Herrn Hornivius direkt an: 
Durchwahl (06105) 710555 

HORMIVIUS 
IMMOBILIEN SEIT 1964 
WALLDORF (0 6105) 710 55 

hAuser an- und verkauf 

2000 Kunden sind in unserem Nixdorf-Großcomputer 
gespeichert, — 20 davon warten auf ihr Objekt. 

Neuwertiges 2-Fam.-Haus 
Buchschlag 

Wfl. 180 m', Grdst. 810 m', tierrl. Garten, 
ruh. Lage, Doppelgarage, DM 695.000,— 

Neu-Isenburg 
1-Zi.-Apt., Blick Ober Stadt bis Taunus, 
32 m', möbliert, sofort, nur DM 
60.000,— 

2-ZI.-ETW, Neu-Isenburg 
Wfl. 56 m', zentr. Lage, Garage, DM 
92.000,— 

3-ZI.-Penthouse-Wohnung, 
Langen 

Bj. 1985, Wfl. 110 rrf, 45 m* Terrasse, 
exci. Ausstattung, herrl. Fernblick, Ga- 
rage, sofort frei, DM 310.000,— 

Großzügige 3-Zi.-ETW 
Top-Lage Drelelchenhaln 

Wfl. 120 m', 2 Bader, 2 SOd-Terrassen, 
DM 320.000,— 

Luxus Penthouse-Wohnung 
Ufborsch 

Wfl. ca. 240 m», 7 ZI., 2 Bader, 2 off. Ka- 
mine, Sauna, Klimaanlage, Galerle, Ga- 
rage, hochw. Ausstattung, sofort frei, 
DM 320.000,— 

Exki. Penthouse-Wohnung 
Götzenhain 

5yi-ZI., Wfl. 160 m', Terrasse 90 rrf, 
vollk. renov., wertvolle Einbauten, herrl. 
Fernblick, Garage, DM 490.000,— 

Schöne 3-ZI.-ETW 
In Egeisbach-Bayerselch 

Wfl. 88 m*. gepfl. Mehrfam.-Hs., Gara- 
ge, DM 155000,- 

Beilage 

Handtaschenraub 
Am Mittwochvormittag, gegen 

10.00 Uhr, wurde einer 40jährigen 
Frau aus Langen auf dem kombi- 
nierten Rad- und Fußweg zwischen 
Dieselstraße und Steubenstraße im 
Industriegebiet von zwei unbe- 
kannten Radfahrern die Handta- 
sche entrissen. Die Fußgängerin 
hörte hinter sich eine Fahrradklin- 
gel. Als sie zur Seite auswich, fuh- 
ren jeweils links und rechts ein 
Radfahrer an ihr vorbei, wobei ihr 
der linke die Handta.sche entriß. 
Beide bogen kurz darauf nach 
rechts in den Wald ab. An dieser 
Stelle fand die Frau ihre Handta- 
sche wieder, das Bargeld in Höhe 
von 600 Mark fehlte jedoch. 
Beide Täter sollen ca. 17 bis 20 

Jahre alt gewesen sein. Einer hatte 
schwarzes, gelocktes, fast schulter- 
langes Haar. Er trug weiße Turn- 
schuhe, eine dunkle Hose und einen 
beigen Anorak. 

Die Tat wurde von einem ca. 
60jährigen Zeugen beobachtet, der 
dringend gebeten wird, sich mit der 
Kripo Offenbach — Telefon 
0 69/8 09 02 59 — in Verbindung zu 
setzen. 

Von Anhalterin 
mit Pistole bedroht 

Am Montag, gegen 11.30 Uhr, 
fuhr eine 22jährige Pkw-Lenkerin 
auf der B 3 von Neu-Isenburg in 
Richtung Dreieich. In Höhe der Fir- 
ma Opel nahm sie eine Anhalterin 
auf. Nachdem die Frau abgelehnt 
hatte, sich anzuschnallen, griff die 
Fahrerin über den Beifahrersitz 
hinweg nach dem Sicherheitsgurt. 
In diesem Moment soll die Anhalte- 
rin aus einer silberfarbenen Tasche 
eine kleine Pistole — näher konnte 
die Waffe nicht beschrieben werden 
— gezogen und die Geschädigte da- 
mit bedroht haben. 

Sie mußte nach Dreieich fahren 
und an der ersten Bushaltestelle am 
Ortseingang anhalten. Hier flüchte- 
te die Anhalterin aus dem Fahrzeug 
in Richtung Max-Eyth-Schule. Sie 
soll etwa 35 Jahre alt und „sehr ma- 
ger" gewesen sein und ein rotes T- 
Shirt getragen haben. Die braunen, 
langen Haare seien zu einem Pfer- 
deschwanz zusammengeflochten 
gewesen. 

Wer hat die Flucht der Anhalte- 
rin nach dem Aussteigen aus dem 
Pkw beobachtet? Wer kann sonsti- 
ge Hinweise geben? Hinweise wer- 
den an die Ermittlungsgruppe II 
der Schutzpolizei — Telefon 
0 61 04/6 90 80 - erbeten. 

H EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit «mtlichAn B*kanntni»ehurtfl«n f&r di« 0«fn«lnd« Eeelebeeh 

Heute in der LZ: 

In Langen wurde Immer 
modern gebaut 
FDP-Pladoyer für Glasmuseum 

Geld zurücic 
Ausnahmen bei Müllgebohren 

Badespaß ohne Strahlen 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Einzelpreis —,55 DM 

X urKl Untertialtung 
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Noch keine volle Entwarnung 

Klärschlamm teils noch strahlenbelastet 

Langener 
„Kerbolympiade" 

Zum ersten Mal wird anläßlich der Kerb 
1986, die vom 6. bis 9. September stattfin- 
det, eine „Kerbolympiade" veranstaltet. 
Dies teilt der für Organisation und Pla- 
nung zuständige Kerbverein mit. Dem 
Vernehmen nach kann sich bei dieser neu- 
en Veranstaltung beteiligen, wer „den fe- 
sten Willen mitbringt, einmal wieder rich- 
tigen Spaß zu haben". Eine Mannschaft 
besteht aus 4 Personen. 

Der ,,Bierathlon" findet am Kerbsonn- 
tag statt, im Anschluß an den Frühschop- 
pen im Festzelt. Die Mannschaften wer- 
den gebeten, sich bis spätestens 13.00 Uhr 
in einer, dem Wettbewerb angemessenen 
Kleidung im Fe.stzelt einzufinden. Alles 
weitere werden die Teilnehmer dort er- 
fahren. 

Auch einen „bieremsten" Grund gibt es 
für die Teilnahme: Den Mitspielern win- 
ken als Preise einige hundert Liter Bier. 

Pro Mannschaft wird eine Teilnahmege- 
bühr von 10 DM erhoben. Dieser Betrag 
muß bis spätestens 4. August 1986 mit ge- 
nauer Anschrift auf das Konto der Spar- 
kasse Langen (BLZ 505 516 21) Nr. 
010005612 überwiesen werden. 

DaB die Langener Altstädter zu feiern verstehen, wurde am Samstagnachmittag wieder einmal so recht deutlich, als die Bomgässer 
zum Straßenfest eingeladen hatten. Obwohl das Wetter nicht so mitspielte, wie es die Organisatoren gewünscht und man es der Ver- 
anstaltung auch gegönnt hAtte, tat dies der guten Laune keinen Abbruch. Man räckte lusanunen, denn der Andrang war groß, '«wH 
man verstand sich, auch wenn nicht alle Langenerlsch babltelten. Für Leib und Magen war bestens gesorgt, Unterhaltung gab's eben- 
falls genug, und Durst mußte niemand leiden. Eine umfangreiche Tombola tat ein übriges, um die Stimmung wäiirend des ganzen 
Nachmittags bis in den Abend hinein von Höhepunkt lu Höhepunkt springen zu lassen. „Es war widder scheel", hörte man immer 
wieder sagen, und mit diesem schönen Brauch können die Bomgässer getrost weitermachen. Also auf zum nächsten Bomgassenfest 
im kommenden Jahr. 

Der Umlandverband Frankfurt (UVF) 
hat in allen 30 Kläranlagen seines Ver- 
bandsgebietes, von denen Klärschlamm an 
Landwirte abgegeben wird, Untersuchun- 
gen auf radioaktive Belastung in Auftrag 
gegeben. Dabei hätten sich unterschiedli- 
che Ergebnisse gezeigt, die vorläufig noch 
keine allgemeine Entwarnung erlaubten. 

Zu etwa einem Drittel hätten die Mes- 
sungen ergeben, daß Klärschlamm wieder 
unbedenklich in der Landwirtschaft ver- 
wertet werden könne. Ein weiteres Drit- 
tel der Kläranlagen im UVF-CJebiet werde 
die Abgabe an Landwirte in Kürze wieder 
aufnehmen können. In einem Drittel der 
Kläranlagen seien schließlich Werte ge- 
messen worden, die noch für Wochen keine 
landwirtschaftliche Klärschlammverwer- 
tung zuließen. 

Die Betreiber der Kläranlagen seien in 
jedem Fall umgehend vom Umlandver- 
band über die Ergebnisse der Messungen 
unterrichtet worden. Soweit keine ausrei- 
chende Möglichkeiten zur Zwischenlage- 
rung bestanden hätten, sei der radioaktiv 
belastete Klärschlamm auf Deponien ge- 
bracht worden. 

Obwohl die Klärechlamm-Aufbrin- 
gungsverordnung keinerlei Grenzwerte 
für die Strahlenbelastung festlege, habe 

der Umlandverband im Interesse der Si- 
cherheit beim Einsatz von Klärschlamm 
in der Landwirtschaft empfohlen, kein Ri- 
siko einzugehen und die Grenzwerte zu 
beachten. Die Messungen des Umlandver- 
bandes sollen deshalb auch fortgesetzt 
werden, bis Klärschlamm im gesamten 
UVF-Gebiet wieder bedenkenfrei an 
Landwirte abgegeben werden körme, er- 
klärte der für die Abwasserbeseitigung 
verantwortliche Erste Beigeordnete Rudi 
Saftig, 

In der Verbandskläranlage Langen/ 
Egelsbach stellten sich die Messungen so 
dar. daß die Belastungswerte zwar stark 
abgenommen haben, eine Verwendung für 
landwirtschaftliche Nutzung jedoch noch 
nicht ratsam ist. Ohnehin wurde auch in 
der Vergangenheit nur wenig Klär- 
schlamm aus Langen für solche Zwecke 
abgeführt, da die geeigneten Feldflächen 
nur in sehr begrenztem Umfang zur Verfü- 
gung stehen, und außerdem wird in den 
Sommermonaten kaum mit Klärschlamm 
gedüngt. 

Die nächste Messung soll im August/ 
September vorgenommen werden, und es 
ist anzunehmen, daß man dann mit den 
Belastungswerten unter die Gretu« 
kommt. 

Der erste Schultag' steht bevor 

Maßnahmen zur Schulwegsicherung getroffen 
Am Donnerstag, dem 7. August, begitmt 

für alle Langener Schüler wieder der 
Schulalltag. Für die zukünftigen „ABC- 
Schützen" ist der Tag gekommen, dem 
man solange mit Spannung entgegenfie- 
berte. Zur Sicherung der meist noch ver- 
kehrsunerfahrenen Schulanfänger, für die 
der tägliche Schulweg besonders am An- 
fang mit vielen Gefahren verbunden ist, 
sind zahlreiche Vorkehrungen getroffen 
worden. 

Die für die Grundschulen der Albert- 
Schweitzer-Schule, der Ludwig-Erk- 
Schule, der Geschwister-Scholl-Schule 
und der Wallschule erstellten Schulweg- 
pläne sind den Schulleitungen für jeden 
Schulanfänger übergeben worden. Die 
Aushändigung erfolgt am ersten Schultag. 
Gleichzeitig werden auch wieder gelbe 
Mützen und Kopftücher ausgegeben, die 
dankenswerterweise auch in diesem Jahr 
wieder von der Bezirkssparkasse Langen 
gespendet werden. 

Der eingezeichnete Schulweg sollte un- 
bedingt eingehalten werden. An die El- 
tern ergeht folgende Bitte: „Achten Sie 
darauf, daß Ihr Kind die slgnalfarbene 
Kopfbedeckung aufsetzt. Laufen Sie zu- 
sammen mit Ihrem Kind den Schulweg ab 
und machen Sie ihm dabei Gefahrenpunk- 
te bewußt. Lassen Sie sich auch einmal 
von Ihrem Kind führen und überzeugen 
Sie sich auf diese Weise, ob Ihr Kind auf 
seinem Schulweg auftretende Verkdirssi- 
tuationen selbständig bewältigen kann. 
Prägen Sie Ihrem Kind ein, daß eine Bord- 
steinkante grundsätzlich .Halt!' bedeutet 
und es in schwierigen Verkehrssituatio- 
nen mit anderen Verkehrsteilnehmern 
Blickkontakt aufnehmen soll!" 

An verkehrsreichen Punkten, wo Schul- 
wege von stark befahrenen Straßen ge- 
kreuzt werden, sind zusätzliche Hinweis- 
tafeln aufgestellt und Fahrbahnmarkie- 
rungen aufgebracht worden, die motori- 
sierte Verkehrsteilnehmer zur besonderen 
Rücksicht den Kindern gegenüber ermah- 
nen. 

Auch die Polizeistation I^angen wird ei- 
ne Aktion ,,Schulwegsicherung" durch- 
führen. Wie der Leiter der Polizeistation 
Langen mitteilte, werden in den Gebieten 
mit Grundschulen vor Beginn und Ende 
des Unterrichts die Polizeistreifen ver- 
stärkt. Außerdem wird ein Beamter in 
den Klassen mit Schulanfängern und den 
Eltern sprechen und anschließend den 
Schulweg gemeinsam begehen. 

An alle Auto-, Motorrad- und Mopedfah- 
rer ergeht der dringende Appell, vor allem 
dort langsam und vorsichtig zu fahren, wo 
sie Kinder mit den signalfarbenen Kopf- 
bedeckungen sehen und wo Verkehrszei- 
chen oder besondere Plakate und die auf- 
gebrachten Markierungen auf den Schul- 
weg aufmerksam machen. Alle Erwachse- 
ne und Jugendliche werden gebeten, den 
Anfängern im Straßenverkehr ein Vor- 
bild zu sein. 

Die sechsjährige Tanja hat die Nase endgültig voll imd keine Lust mehr, noch länger 
an der Hand ihrer Mutter das Überqueren der Straße zu üben. Eltern sollten solche 
Trotzreaktionen unbedingt ernst nehmen. Trotz ist bei Kindern der Ausdruck eigenen 
Willens, und der ist für die Entwicklung sehr wichtig. Gerade für das so wichtige Schul- 
wegtrainlng, das die Kinder auf iliren ersten Alleingang im Straßenverkehr vorberei- 
tet, sollten Eltern viel Geduld aufbringen. Deshalb sollten sie nur dami üben, weim ihre 
Sprößlinge dies wirklich gerne tun. Dann ist der Erfolg am größten. 

Schüler gegen „Lehrer-Schieberei" 
Die Basisgruppe Langen der Hessischen 

Schüler-Union wendet sich energisch ge- 
gen eine Maßnahme des Hessischen Kul- 
tusministeriums, das drei Lehrer, die in 
den letzten Jahren an der Dreieich-Schule, 
Gymnasium unterrichteten, zu Anfang 
des Schuljahres 1986/87 an die Heinrich- 
Mann-Schule versetzt hat. 

Diese „Lehrer-Schieberei" habe nicht 

nur unter den Lehrkräften, sondern auch 
bei den Schülern große Verwimderung und 
Unverständnis hervorgerufen. Gerade ein 
Jahr zuvor sei die Lehremahl durch drei 
neue Lehrkräfte verstärkt worden, wo- 
durch eine fast lOOprozentige Abdeckung 
des Unterrichts ermöglicht wurde. Und 
nun dies. ,,Zufälligerweise" entspreche 
die Fächerkombination dieser neuen Leh- 

rer der der nurmiehr abgezogenen Lehrer. 
Die Schüler-Union — Basisgruppe 

Dreieich-Schule — sieht darin ein weiteres 
Beispiel für die katastrophale Schulpoli- 
tik der hessischen Landesregierung, die 
wieder einmal gegen die Interessen der 
Sciiüler und Lehrer entscheide. Bezeich- 
nend sei die Tatsache, daß auf freie Stel- 
len bei Gesamtschulen eher Lehrer 
zwangsversetzt würden, obwohl tausend 
junge Lehrer arbeitslos seien. 

Die Schüler-Union fordert die Landes- 
regierung auf, von ihrer Schüler- und leli- 
rerfeindlichen Schulpolitik Abstand zu 
nehmen imd eine Politik für Schüler und 
nicht gegen sie zu betreiben. 
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In Langen wurde inuner moäem gebaut 

aHert, die in dieser Woche J 
Geburtstag haben ^ 

Besonders herzlidi denen. T 
die älter als 75 Jahre sind. 1 

Htrau»o«b«r und v«r«ntwortllch: Hont to«w 
R«daktlonaleltung- Hans Hoffart 

Satz und Haratallung: BucndruckartI KOhn KQ 
Druck: Druckhaua Bintz, Offanbach 

Jad« Wocha nnit dar farbigan Rundfunk- und Famaahbal- 
laga rtv und fraltaga mit dam Hainar Wochanblalt. 

Abbaatallungan können nur achrlftllch bla zum 15. vor 
Quartalaanda balm Vartag arlolgan. Ba( NIchtllafarung 
Infotga hdharar Qawalt odar Infolga von SlOrungan daa 
ArbaitaMadana baalahan kalna Anaprocha gagan dan 

Varlag. 
Anzalgtnpralaa nach Pralallata 13. 

Bazugaprala: monatlich 4.60 OM -f 0.90 DM Tr«oariohn (In 
diaaam Praia alnd 0.30 DM Mahrwarlatauar anihaltan). Im 
Poatbazug 4,60 DM monatlich ZuatallgabOhr. Einzal- 

' praia; dianataga 0.9S DM, fraliaga 0,76 DM. 

Der Ausritt unter der fachkundiipen Leltunip von Reitlehrer Winfried Bock war für die 
meisten der zwölf Mäddien und swel Jungen das größte Erlebnis des erlebnisreichen Fe> 
rienreitkurses, den der Reit- und Fahrverein Lan^n auch in diesem Jahr orpuilsierte. 
Sie alle überstanden ihn ohne Blessoren. „Es hat großen Spaß gemadit", wv das ein- 
hellige Urteil der xdui- bis vlenehnjährigen Reitelevtm« die an der Inswischen fünften 
Veranstaltunff dieser Art unter dem Motto ..Reiten lernen in Landen** teilnahmen. So 
gab es denn nbr zufriedene Gesichter beim abschließenden Grillen mit den Eltern wnH 
den Opas und Omas der kleinen Reitsportler und das Versprechen, auf jeden Fall Im 
nächsten Jahr wieder mit ditbel zu sein. pCT neneKreisvontandderJuiwen Übenden (v.U.) Christina Wabler, Roland Kirchner, 

Sabine Hannemann und Hiomas Ring. 

Vorsitzender aus Langen 

Junge Liberale wählten neuen Kreisvorstand 
Vergangene Woche wählten die Mitglie- 

der der Jungen Liberalen im Kreis Offen- 
bach auf der Jahreshauptversammlung in 
Obertshausen einen neuen Vorstand. Ro- 
land Kirchner aus Langen wurde zum 
Kreisvorsitzenden gewählt, sein Stellver- 
treter wurde Thomas Ring aus Obertshau- 
sen. Als Schatzmeisterin wurde Christina 
Wabler in ihrem Amt bestätigt. Die Rech- 
nungsprüfung nimmt in dieser Wahlperio- 
de Sabine Hannemann wahr. 

Nach Aussage von Roland Kirchner' 
wird der Schwerpunkt der Arbeit des neu- 
en Kreisvorstandes auf der Vorbereitung 
und Durchführung des anstehenden Bun- 
destagswahlkampfes liegen, in dem es gel- 
te, für den Kandidaten der Jungen Libera- 
len, Hans-Joachim Otto, eine gute Aus- 
gangsposition für den Einzug in das Parla- 
ment zu schaffen. Weitere Schwerpunkte 
sollen eine verstärkte Mitgliederwerbung 
und Informationsveranstaltungen zu ak- 
tuellen jugendpolitischen Problemen sein. 

Der Bezirksvorsitzende der Jungen Li- 

beralen, Torsten Schmitt-Thomas, infor- 
mierte auf der Hauptversammlung über 
die Arbeit des Iiandes- und Bezirksvor- 
standes, an der in Zukunft auch der Kreis- 
verband Offenbach-Land mit seinen Dele- 
gierten teilhaben wird. Der stellvertreten- 
de FDP-Kreisvorsitzende Raimund Wur- 
zel stellte die aktuelle politische Lage im 
Landkreis eingehend dar. Auch auf diesem 
Sektor soll sich der Einfluß der Jungen Li- 
beralen verstärken, da sie nun mit zwei 
Vertretern im FDP-Kreisvorstand vertre- 
ten sind (R. Kirchner als gewähltes FDP- 
Kreisvorstandsmitglied und T. Ring als 
Vertreter der Jungen Liberalen im Kreis- 
vorstand, sogenanntes geborenes Mit- 
glied). 

Nach Ansicht des neuen Vorsitzenden 
seilen die Jungen Liberalen als politische 
Organisation einer positiven Zukunft ent- 
gegen, da im politischen Klima wieder 
mehr Wert auf Sachkimde und Realitäts- 
sinn gelegt und allein marktschreieri- 
schen Verlautbarungen nicht mehr so 
leicht gefolgt werde. 

F.D.P.-Plädoyer für das Glasmuseum 
Nach interner Abstimmimg und Diskus- 

sion auf einer Ortsmitgliederversamm- 
lung hat sich die F.D.P. in I.iangen ent- 
schlossen, für das Glasmuseum unter der 
Bedingung der Finanzierbarkelt einzutre- 
ten. Geleitet wurde sie dabei von der hi- 
storischen Entwicklung des innerstädti- 
schen Lebens, die eine enge Verwobenheit 
von Kunst und Kultur mit dem Handel 
und Gewerbe zeige. Sie hätten quasi das 
seinerzeitige fürstliche Mäzenatentum ab- 
gelöst und Impulse für die Blüte der Städ- 
te gegeben. In der Gruppierung um den In- 
nenstadtkem mit Kirche und Verwaltung 
hätte so eine lebendige Innenstadt wach- 
sen können. Die Entwicklung der Gegen- 
wart belege dies, denn wo immer einzelne 
Komponenten herausgelöst würden, führe 
dies zur Verödun« der Innenstädte. 

Diese Globalsicht leitet die F.D.P. bei 
ihren Initiativen für die Stadt Langen: 
„Einkaufen, Bummeln, Unteriialten und 
Bilden müssen zusammengefaßt betrach- 
tet werden. Die Altstadterhaltung ist da 
ein gleich wichtiger Bestandteil, wie die 
Belebung des Einkaufszentrums um die 
Bahnstraße, die verkehrsberuhigte Ver- 
knüpfung der Stadtteile und die Förde- 
rung des Wohnungsbaus. Die Multifunk- 
tionalität, das moderne A und O, bietet 
auch die Sicht einer zusammengefaßten 
und aufeinander abgestimmten Planung 
von Rathaushofbebauung und der Wieder- 
herstellung des Scherergeländes, wie es 
der F.D.P.-Antrag in der Stadtverordne- 
tenversammlung schon 1984 beschrieb. 
Dies ist die essentielle Aufgabe einer 
Stadtplanung — die Beziehung der Stadt- 
elemente im Zusammenhang zu verste- 
hen und umzusetzen." 

Das Museum im/am Alten Rathaus ha- 
be seine bindende Bedeutung. Sehe man 
die Spezialisierung auf die Glaskimst, 
dann müsse der Kenner der Kulturland- 
schaft wissen, daß darin das Potential ei- 
nes ungleich höheren Aufmerksamkeits- 
grades liege — aufgrund seiner Einmalig- 
keit — als in der allörtlichen Heimatmu- 
seumsvegetation. Werde dies noch gepaart 
mit einer Architektur von Weltgeltung, 
dann setze sich das bereits voiiiandene In- 
teresse an Langen vielfach fort. 

Die Gestaltung müsse von der Architek- 
tur her die Tradition Langens wahren. 
Das heiße aber gerade, daß modern ge- 
baut werden müsse, wie es immer in Lmi- 

80. Geburtstag 
Ein bekannter Langener Fußballer fei- 

ert heute, am Dienstag, dem 29. Juli 1986, 
seinen 80. Geburtstag: Jakob Anthes in 
der Langestraße 16. Viele der älteren Lan- 
gener Fußballanhänger haben ihn noch in 
seiner aktiven Zeit erlebt, denn noch nach 
der Rückkehr aus der Kriegsgefangen- 
schaft stand er in einem Alter im Tor, in 
dem man heute bei den ,,Alten Herren" 
spielt und verblüffte die Zuschauer durch 
sein Können. 

Seine ganz große Zeit aber lag vor dem 
Krieg. Als junger Bursche trat er der Fuß- 
ballabteilung der Tumgemeinde Langen 
bei und hütete das Tor. Als dieser Verein 
im Jahre 1923 zusammen mit dem Gesang- 
verein „Eintracht" zur Freien Sport- imd 
Sängergemeinschaft zusammenging, war 
er dort der überragende Torwart, wurde 
zu Auswahlmaimschaften berufen und er- 
lebte die Länderspiele gegen Rußland und 
Finnland im Gehäuse der Nationalmann- 
schaft der Freien Turner. Er gilt als unta- 
deliger und fairer Sportsmann, der auch 
heute noch kaum ein Spiel der SSG ver- 
säumt. 

Auch in seinem Beruf als Spezialmon- 
teur für graphische Maschinen stand er 
seinen Mann. Oberall bei den Kunden war 
er beliebt und bestach durch überragende 
Fachkenntnisse, absolute Zuverlässigkeit 
und Freundlichkeit. Die Langener Zei- 
tung gratuliert herzlich und wünscht alles 
Gute. 

gen der Fall gewesen sei. Die Stadtkirche 
sei zu ihrer Zeit ebenso modern gewesen 
wie das Alte Rathaus. Die Vorfahren hät- 
ten eben ihrem Zeitgeist Rechnung zu tra- 
gen gewußt und nicht den nostalgisieren- 
den Rückgriff gebraucht. 

Wenn nun die Umstände für Langen so 
glücklich seien, daß zum Sachwert noch 
der Fachverstand aus einheimischen 
Quellen mit Prof. Schreiter geschöpft 
werden könne, daim liege hier eine einma- 
lige Chance, die auszulassen nur mit der 
oft zitierten Geltung des Propheten im ei- 
genen Lande zu erklären wäre. 

„Nichtsdestotrotz", erklärt die F.D.P., 
„bleibt die Verantwortung, neben dem 
Wünschenswerten das Machbare auszulo- 
ten. Die finanzielle Tragbarkeit muß er- 
gründet werden. Beispiele aus anderen 
Gemeinden mögen hier herangezogen 

werden. Die Analyse von Kostenfaktoren 
und -Prognosen wird folgen. Aber es gilt 
auch, verstärkt bei dem Bürger mit dem 
Rückgriff auf die Historie um sein Enga- 
gement zu v/erben, insbesondere; beim 
Handel und Gewerbe, bei Kulturvereinen, 
bei Sportlern, bei Jugendgruppen und den 
Altenclubs und und und. Auch an die 
Gründung eines Förderkreises sollte ge- 
dacht werden." 

Sodann sollten nach Vorstellung der Li- 
beralen Mäzene gesucht werden, die auch 
bereit wären, einen Teil der laufenden Un- 
terhaltungskosten zu tragen. Desweiteren 
wäre die Unterstützungsmöglichkeit 
durch Land tuid Kreis zu erkunden. Zu al- 
lem gehören die Oberzeugung, man habe 
die Kraft zur Selbstbehauptung zwischen 
den Kolossen Frankfurt,Darmstadt, Bal- 
lungsraum Rhein/Main und Ballungs- 
raum Rhein/Neckar. 

Bade^aß ohne Radioaktivität 

Auch hessisches Obst wieder genießbar 
Der Badespaß in Hessen ist ungetrübt 

von radioaktiver Belastung: Untersu- 
chungen in Schwimmbädern und Bade- 
seen haben ergeben, daß in allen drei Re- 
gierungsbezirken die Werte unterhalb der 
Nachweisgrenze liegen. Dies gab Sozial- 
minister Armin Clauss bei der Vorlage des 
wöchentlichen Meßberichts bekannt. 
Clauss betonte, daß Hessen in seinen Meß- 
anstrengungen nicht nachlassen werde. 

Da die Radioaktivität, wenn auch in- 
zwischen mit deutlich geringerer Bela- 
stung als unmittelbar nach Tschernobyl, 
noch über lange Zeit im ganzen Land vor- 
handen sei, hätten die Bürger einen An- 
spruch auf Transparenz. Auch wenn die 
Meßergebnisse zeigten, daß nahezu alle 
hessischen Lebensmittel gefahrlos geges- 
sen werden können, sei Wachsamkeit wei- 
terhin geboten. 

Die hessischen Strahlen-Fahnder haben 
ir. der vergangenen Woche außer den in- 
rvischen zum Standard gewordenen Un- 
tetrsuchungen drei Schwerpunkte gesetzt: 
Schwimmbäder und Badeseen, Luftfilter 
aus Autos und Klimaanlagen und Baby- 
nahrung. Die Gesamtzahl der Lebensmit- 
telproben hat sich inzwischen auf 5182 er- 
höht. 

Filter aus Kraftfahrzeugen können wie- 
der wie früher entsorgt werden. Dies, so 
der Sozialminister, gelte auch für Filter, 
die unmittelbar nach der Reaktorkata- 
strophe von Tschernobyl nach dem Aus- 
bau sichertieitshalber zwischengelagert 
worden waren. Die kurzlebigen radioakti- 
ven Stoffe, die zeitweilig zu hohen Bela- 
stungen geführt hatten, seien inzwischen 
abgeklungen. Das Sozialministerium hat- 

Rathauspensionäre 
fliegen aus 

Die Rathauspensionäre, eine Kamerad- 
schaft ehemaliger Bediensteter der Stadt- 
verwaltung Langen, sowie deren Hinter- 
blieoenen machen am Mittwoch, dem 6. 
August, eine Kaffeefahrt in die Waldgast- 
stätte zur Tho.!nashütte bei Eppertshau- 
sen. 

Abfahrt isl um 14.30 Uhr am Rathaus in 
Langen. Zusteigemöglichkeit in der Die- 
burger Straße Ecke Hügelstraße (Ommi- 
bushalt'estelle). Die Fahrpreisbeteili- 
gungskosten betragen 3,— DM je Person. 
Eine Voraimieldung ist nicht erforderlich. 
Die Rückfahrt ist um 18.45 Uhr. 

Nähere Informationen sind gegebenen- 
falls beim Sprecher der Kameradschaft 
r?ter Barenz, Im Shiges 41, zu erfahren 
(Telefon 2 33 84). Sogleich wird auch auf 
den von der Stadtverwaltung Langen fest- 
gelegten Betriebsausflug am 23. Septem- 
ber nach Freiburg im Breisgau hingewie- 
sen. Die Anmeldung für diesen Ausflug 
soll bis 8. August erfolgen. 

te in den ersten Tagen nach Tschernobyl 
Sicheiiieitsempfehlungen herausgegeben. 

Auch Filter aus Klima-Anlagen, die in 
Rahmen, Gestellen und als komplette Ein- 
sätze ausgewechselt werden, könnten wie- 
der normal auf Deponien gebracht wer- 
den. Dies gelte sowohl für vorläufig zwi- 
schengelagerte Filter, als auch für noch 
auszuwechselnde. Vorsicht sei aus techni- 
schen Gründen bei der Beseitigung rah- 
menloser Filtereinsätze geboten. Da es ei- 
ne Vielzahl von unterschiedlichen Model- 
len und Methoden des Aus wechseins gebe, 
empfiehlt das Sozialministeriimi vorsorg- 
lich welter Schutzmaßnahmen beim Aus- 
wechseln. Diese Arbeiten würden aller- 
dings in der Regel von Fachleuten ausge- 
führt. Die staatlichen Gewerbeaufsichts- 
ämter stehen im Einzelfall mit Rat und 
Hilfe zur Verfügung. 

Bei Trockenmlldiprodukten, die für die 
Babynahrung gebraucht werden, war in 
39 Prozent Cäsium nicht nachweisbar. Al- 
lerdings wurde ein Höchstwert von 98 
Bq/kg festgestellt. Auch bei Milch- 
Fertigbreien — häufig mit Obst zubereitet 
— lag die Spitzenbelastung bei 103 Bq/kg; 
In 80 Prozent der Proben war Cäsium 
nicht nachweisbau-. Bei den Fertigmenüs 
war in keinem Fall Cäsium zu finden. Der 
Sozialminister wies darauf hin, daß 
Trockenmilcherzeugnisse mit sieben Tei- 
len Wasser und Breinahi-ung mit vier Tei- 
len Wasser verdünnt werden. Daraus erge- 
be sich für die fertige Babynahrung eine 
insgesamt dennoch niedrige Belastung. 
Clauss kündigte für Babynahrung weitere 
Kontrollen an. 

Milch, Milcherzeugnisse, Gemüse und 
Fisch aus hessischer Produktion haben 
sich als nahezu unbelastet erwiesen. Als 
erfreulich bezeichnete der Sozialminister, 
daß bei hessischem Frischobst keine Ein- 
schränkungen mehr nötig seien. Auch die 
Johannisbeeren seien inzwischen unter 
die lOO-Bq-Rlchtmarke abgesunken. Es 
lohne sich aber, auf die Herkunft des Ob- 
stes zu achten, sagte Clauss. So wurden in 
Proben österreichischer Johannisbeeren 
148 Bq/kg und einmal sogar 190 Bq/kg 
Cäsium 137 festgestellt. Osterreichische 
Pfifferlinge hätten 122 Bq/kg aufgewie- 
sen. Österreich-Urlauber sollten nach Mei- 
nimg des Hessischen Sozialministers den 
Verzehr von Johannisbeeren und Pilzen 
etwas reduzieren. 

Griechisches Obst, das in den vergange- 
nen Wochen immer wieder für Schlagzei- 
len gesorgt hat, ist nach wie vor unter- 
schiedUch belastet. Es seien Aprikosen ab- 
solut unbedenklich, bei Pfirsichen waren 
fünf von neun Proben unter 100 Bq/kg, 
die übrigen lagen zwischen 120 und 
208 Bq/kg. 

Der Jahrgang liMM/OS trifft sich am 
Donnerstag, dem 31. JuU, um 16.30 Uhr in 
Alt-Langen, Rbeinstraße. 

Auch Gabi und Karen schwärmen für die schmackhaften Fitmacher, die Ideale Erfri- 
schung für heiße Sommertage — ün Urlaub oder zuhauae. MUchfrischprodukte wie Jo- 
ghurt, Buttermilch, Diclunllch und Kefir, finden inuner mehr Liebhaber bei den bun- 
desdeutschen Verbrauchern. 

Fahrrad- 
Orientierungsfahrt 

Die Langener Naturfreunde richten am 
Sonntag, dem 17. August, gemeinsam mit 
dem Odenwald-Club eine Fahrradorien- 
tierungsfahrt aus. Start ist am Forsthaus 
Oberlinden: um 8.30 Uhr geht es los. An- 
meldeschluß ist der 14. August. Fragebo- 
gen werden am Start ausgegeben. Es wird 
in Gruppen bis zu sechs Personen gestar- 
tet. Anmeldung jeden Donnerstag im Na- 
turfreundehaus. Unkostenbeitrag Er- 
wachsene 3,— DM,Kinder bis 14 Jahre 2,— 
DM. Wegstrecke ca. 40 Kilometer. Verpfle- 
gung aus dem Rucksack oder am zweiten 
Kontrollpunkt sind warme Würstchen 
oder Wurstbrote zu bekommen. Es gibt 
auch wieder viele Preise zu gewinnen. Die 
höchste Punktzahl entscheidet. Ziel ist 
das Langener Naturfreundehaus. 

Am 23. August feiern die Naturfreunde 
ihr Sommerfest. Unter dem Motto „Spiel 
und Spaß für jeden was" beginnt es um 
15.00 Uhr an der Grillhütte beim Natur- 
freundehaus. Alle Mitglieder und Freunde 
sind herzlich eingeladen. 

Nasses Badezeug 
wechseln 

Wer im Freien gebadet hat, sollte sofort 
trockene Badekleidung anziehen, das rät 
der Gesundheitsdienst der Deutschen 
Angestellten-Krankenkasse (DAK). Denn 
wenn der Wind die nasse Badekleidung 
am Körper trocluiet, kühlt die Haut dar- 
unter aus. So können Erkältungen, 
Blasen- oder Nierenleiden entstehen oder 
sich verschlimmem. Eine zweite, trockene 
Badehose im Strandgepäck kaim dies ver- 
hindern. 

Seite 3 LANOENER ZEITUNG Nr. 61 / Dienstag, 29. Juli 1986 

Ruf doch mal an! 
Mit diesem Slogan wirbt die Deut- 

sche Bundespost für den Griff zum 
Telefcmhörer. Es ist in der Tat ein be- 
quemes und dazu beliebtes Mittel, 
sich bei jemandem wieder einmal in 
Erinnerung zu bringen, etwas von 
sich hören zu lassen. Daneben aber 
erfüllt das Telefon aber auch eine 
wichtige Aufgabe der schnellen Ver- 
bindung. Während man beim Briefe- 
schreiben einige Zeit auf Antwort 
warten muß, hat man beim Telefo- 
nieren sofort den Partner an der 
Strippe und erfährt sofort, was der 
Gegenüber dazu zu sagen hat. 

Nicht jeder Bürger jedoch hat ein 
Telefon in seiner Wohnung, sondern 
ist auf öffentliche Fernsprechzellen 
angewiesen. Zum Glück gibt es in al- 
len Stadtteilen Telefonhäuschen, so 
daß der Weg zum Femsprecher nicht 
allzu weit ist. Leider aber muß man 
oft feststellen, daß die Anlage nicht 
funktioniert, daß eine falsche Münze 
den Weg der Groschen versperrt, oder 
daß die Leitung tot ist. Dies ist ärger- 
lich und kann Auswirkungen haben, 
wenn der Anruf wichtig ist, etwa 
wenn ein Arzt gerufen werden soll. 
Zunächst schimpft man in solchen 
Fällen auf die Post, und oft tut man 
ihr dabei Unrecht. 

In vielen Fällen nämlich sind ande- 
re dafür verantwortlich, daß ein Tele- 
fon nicht funktioniert. Leider gibt es 
immer wieder Leute, die sich einen 
Spaß dabei machen, ein Telefonhäus- 
chen unbrauchbar zu machen. 

Wie das Ministerium für das Post- 
und Femmeldewesen jetzt mitteilte, 
mußten im Jahre 1985 in der Bundes- 
republik fast 17 Millionen Mark auf- 
gewendet werden, um Schäden an 
Münzfemsprechem und Telefonhäus- 
chen zu repaiieren. Dabei ist die Zahl 
der Beschädigungen im Vergleich 
zum Vorjahr um mehr als, zehn Pro- 
zent auf über 104 000 Fälle angestie- 
gen. 

Fast 13 500 Glasschäden umfaßt 
die Statistik, dazu über 8800 abgeris- 
sene und abgeschnittene Hörer, mehr 
als 2000mal wurden die Geldbehälter 
gestohlen. Mehr als ßOOmal gab es To- 
talschäden. Die über 79 000 ,,sonsti- 
gen Schäden" betreffen Wählschei- 
ben und Tastaturen sowie die Aus- 
stattungen der Fernsprechhäuschen. 
Nicht zu reden von der Anzahl der 
Fälle, in denen Telefonbücher zerris- 
sen oder entwendet wurden. 

Für die Post bedeuten diese Zahlen 
nicht nur Gebührenausfall, der auf 
rund 2,5 Millionen Mark geschätzt 
wird, sondern auch Kosten, die letz- 
ten Endes alle Bürger wieder auf- 
bringen müssen. 

Es ist nicht zu begreifen, was in den 
Köpfen solcher Leute vorgeht, die ihr 
Mütchen an wehrlosen Telefonhäus- 
chen oder Münfemsprechem kühlen. 
Sie sollten einmal daran denken, daß 
so ein Telefon Leben retten kann. 
Vielleicht sogar dessen, der zu den 
Telefonrowdies gehört. 

Geparkte Fahrzeuge 
bewhädigt 

Zwischen 9.00 und 18.25 Uhr am 
Donnerstag hatte ein Pkw-Fahrer 
seinen Wagen in der Bahnstraße auf 
dem HL-Parkplati abgestellt. Als 
er zu dem Pkw zurückkam, mußte 
er feststellen, daß zwischenzeitlich 
von einem unbekannten Unfallver- 
uisacher die Fahrertür eingedrückt 
worden war. Der Sachschaden be- 
trug etwa 800 Mark. 

In der Neckarstraße wurde am 
Donnerstag, zwischen 11.30 und 
11.50 Uhr, an einem geparkten Pkw 
die rechte hintere Tür beschädigt. 
Auch hier entstand für 800 Mark 
Sachschaden. 

In beiden Fällen ist nichts über 
die Verursacher bekannt. Hinweise 
nimmt die Langener Polizei — Tele- 
fon 0 61 03/2 30 45 — entgegen. 

an die Kette. 
SthlieOen Sie den 

Rahmen (möglichst zusammen mit 
Voider- oder/und Hinterrad] mit 
einem Stahiliabel oder einer 
Kette an einen feststehenden 
isnstand an. Denn das Spekhen- 
00 allein kann 

dos Wegtragen und unsere 
nicht verhindern. Folizei S 

Unserer irerelirteii Kundsehaft 

^Kur Kenntnis, 

d[a£( wir ab Donnerstag, 

den 31. Juli 1980, 

wieder ||eöffffnet liaben. 

wir freuen uns, Sie In unseren umgebauten Geschäftsräumen begrüßen 
zu dürfen. 
Unsere Eröffnungsangebote werden Sie bestimmt begeistern. 

BURGMAYER 
UHREN-SCHMUCK GMBH 
BahnstraBe 7 • 6070 Langen • Telefon 51363 

In einzelnen Fällen 

G^ld zurück 

Gebührenrückerstattung bei der Müllgebühr 
In dem Steuer- und Gebührenbescheid 

der zu Jahresanfang den Grundstücksei- 
gentümern zugestellt wird, sind bekannt- 
lich unter anderem auch die Müiigebühren 
nach der Anzahl der gemeldeten Personen 
festgesetzt. Gemäß der Satzung über die 
geordnete Beseitigung von Abfällen in der 
Stadt Langen besteht jedoch die Möglich- 
keit, Müiigebühren erstattet zu bekom- 
men, wenn bestinmite Voraussetzungen 
erfüllt sind. 

Der § 19 der Satzung regelt die Gebüh- 
renerstattung bdi den sogenatmten Kin- 
derreichen. Die Gebüiir für das dritte und 
jedes weitere Kind wird daim an die An- 
tragsteller erstattet, wenn die Familie 
mindestens drei Kinder ohne eigenes Ein- 
kommen hat, die Kinder im Haushalt le- 
ben und das dritte und jedes weitere Kind 
unter 16 Jahre alt ist. 

Der § 20 der Satzung regelt die soge- 
naimten Härtefälle, bei denen die Gebühr 
auf Antrag erstattet werden kann. Von 
der Verwaltung wurden hieraus mehrere 
Grundsatzfälle entwickelt, bei denen un- 
ter bestimmten Voraussetzungen die Ge- 
bührenerstattung erfolgt: Wehr- und Zivil- 
dienstleistende sowie Soldaten auf Zeit, 
Studium, Intematsaufenthalte, Schu- 
iungs- und Ausbildungsaufenthalte, Auf- 
enthalte in Alters- und Pflegeheimen, be- 
ruflich bedingte Abwesenheit im Aus- 
land, sonstige Fälle (zum Beispiel 
Urlaubs- oder Krankenhausaufenthalte 
über 90 Tage hinaus). 

In all diesen Fällen ist erforderlich, daß 
die betreffende Person in Langen gemei- 
det ist, gleichzeitig aber ein zweiter Wohn- 
sitz aulJerhalb Langens nachgewiesen 
wird oder anzunehmen ist, daß auf dem 
Wohngrundstück effektiv kein Abfall ver- 
ursacht wird (zum Beispiel Aufenthalt im 
Pflegeheim), Bei den Soldaten bezie- 
hungsweise Wehrpflichtigen wird dieser 
Nachweis durch die Stationierungspflicht 
(Kasemenpflichtigkeit) ersetzt. 

Die Gebührenerstattung bedarf der An- 
tragsteilung, die zwar formlos geschehen 
kann, am besten jedoch mit Hilfe eines an- 
zufordernden Formuiares erfolgt (zur Be- 
arbeitung werden verschiedene Daten und 
Fakten benötigt); entsprechende Beweis- 
mittel (Einberufungsbescheid, Studiums- 
bescheinigung, Aufenthaltsnachweis und 
so weiter) sind den Anträgen beizufügen. 
Die Anträge können im Verlauf eines Jah- 
res gestellt werden; Fristen sind hierbei 

nicht zu beachten. Der Bewilligungsbe- 
scheid wird allerdings nur für das laufen- 
de Jahr ausgesprochen. Die Anträge sind 
deshalb alljährlich neu zu stellen, sofern 
die Voraussetzungen noch gegeben sind. 

Antragsberechtigt sind neben den 
Grundstückseigentümern auch die Mieter 
in Mehrfamilienhäusern. Die Gebühren- 
rückerstattung erfolgt an den Antragstel- 
ler. Weitergehende Rückfragen zu den auf- 
geführten Fällen sowie etwaige Sonder- 
fälle können die Bürger bei der Steuerab- 
teilung im Rathaus (Zimmer 235, Telefon 
20 31 55) klären. 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNG! V 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei 

den Postbeziehem, liegt eine Beilage der 
Firma „Praktiker", Egelsbach bei. Wir 
bitten um Beachtung. 

25. Jahrestag 
der Priesterweihe 

Am Mittwoch, dem 30. Juli, begeht Herr 
Johannes Kratz, Seelsorger der kath. Kir- 
chengemeinde St. Albertus Magnus und 
Liebfrauen in Langen, den 25. Jahre-rtag 
seiner Priesterweihe und lädt für 10.30 
Uhr zu einem Dankgottesdienst in St. Al- 
bertus Magnus ein. 

Mit seinen (Jemeinden wird er dieses 
Jubiläum aber erst am Sonntag, dem 10. 
August, feiern. Es wird gebeten, sich die- 
sen Termin vorzumerken. Ober den Ab- 
lauf des Tages wird noch berichtet. 

Pfarrer Johannes Kratz, der Jubilar, 
kommt mit einer besonderen Bitte auf sei- 
ne Pfarrmitglieder und Freunde zu, die 
bereits dem Pfarrblatt vom 20. Juli beilag: 
„Man möge mir bitte zu diesem Jubiläum 
keine persönlichen Geschenke machen. 
Ich würde jedoch gern zur Erinnerung an 
dieses Ereignis meinen beiden Kirchen St. 
Albertus Magnus und Liebfrauen eine 
Stiftung machen, dann dem Päpstlichen 
Werk für Priesterberufe etwas zukommen 
lassen und eine Priesterausbildung in ei- 
nem Entwicklungsland finanzieren. Hier- 
für bitte ich um finanzielle Mithilfe." Das 
eigens dafür eingerichtete Konto lautet: 
Pfarrer Johaimes Kratz, Langen, Bezirks- 
sparkasse Langen (BLZ 505 516 21) Konto- 
Nr. 110 038 887. 

Aus dem Langener Rathaus kamen am Sonntagvormittag einmal ganz andere Töne. Ge- 
n-du gesagt kamen sie von der Treppe des Rathauses, wo die „Supei^Bigband 86" unter 
der Leitung von Norbert Hanf Platz genommen hatte und vor einer großen Zuschauer- 
kuUsse ein Feuerwerk von Rock, Swing und Jazz abfeuerte. Zu dieser Veranstaltung 
liatte die Jazz-Initiative Langen eingeladen, um den DaheimgebUeI>enen einen ja^gen 
Vormittag zu bieten. Dies ist mit Erfolg gelungen. 

Masken im „Malkasten" 
Fünfzehn Ausstellungen hat die 

Galerie-Kneipe „Malkasten" in der 
Fahrgasse/Ecke Vierhäusergasse seit ih- 
rem Bestehen bereits ihren Gästen ange- 
boten. Im August will man nun das „Som- 
merioch" mit etwas Besonderem ausfüllen 
und wird vom 3. bis 29. August ein 
,,Masken-Festival" veranstalten. 

Heidy Ritter, die Malkasten-Wirtin, er- 
hielt die Anregung dazu bei einem 
Maskenbau-Kursus im „Werichof", der 
Anfang dieses Jahres von Angelika Pres- 
ser geleitet wurde. Sie war damals von 
dieser Arbeit so begeistert, daß sie be- 
schloß, den Karneval einmal aus der kal- 
ten Jahreszeit wenigstens maskenmäßig 
in den Sommer zu verlegen, was nun ge- 
schehen wird. Dazu haben ihr zahlreiche 
einschlägige Künstler ihre Mitwirkung 
zugesagt, so daß das Masken-Festival sehr 
umfangreich und deshalb sehr interessant 
werden wird. 

Im Malkasten selbst werden Masken 
aus aller Welt gezeigt und zusätzlich Ge- 
mälde zum Thema Maske. Nebenan in der 
Werkstatt der Volkshochschule in der 
Vierhäusergasse 1 stellen Teilnehmer von 
Maskenkursen ihre Arbeiten aus, und au- 
ßerdem werden Masken von Angelika 
Presser gezeigt. Im „Buchladen" in der 
Wassergasse läuft gleichzeitig eine Aus- 
stellung von Fotografien zum Thema Mas- 
ke. 

Neue Förderstufen- 
schüler kommen 

Die Adolf-Reichwein-Schule in Langen 
erwartet mit Beginn des neuen Schuljah- 
res auch wieder neue Förderstufenschü- 
ler. Es sind die Schüler und Schülerinnen 
der fünften Klasse, die am Donnerstag, 
dem 7. August, um 10.30 Uhr in der 
Reichwein-Schule von Rektor Fürst und 
seinem Lehrerkollegium begrüßt werden. 
Zu diesem Anlaß sind auch die Eltern der 
neuen Förderstufenschüler herzlich einge- 
laden. 

Johannesgemeinde 
hat Sommerfest 

Zu ihrem Sommerfest lädt die evangeli- 
sche Johannesgemeinde Langen herzlich 
für Samstag, den 2. August, ein. Ab 15 
Uhr gibt es dort im CJemeindezentrum 
Uhiandstraße 24/Ecke Cari-Ulrich-Straße 
4 ein buntes Programm für Kinder und 
Erwachsene. Für das leibliche Wohl ist be- 
stens gesorgt: Kaffee und Kuchen, Grili- 
würstchen und Bier vom Faß werden 
ebenso angeboten wie Schmalzbrote und 
Salate aus der Vollkomküche. 

Verwirklichen Sie jetzt mit uns 

Ihre Pläne, geschäftlich und privat. 

Die Zinsen sprechen dafür. 

Die Zinsen für Kreciite sintd (derzeit so 
niedrig wie zuletzt vor acht Jahren. Deshalb: 
Verwirklichen Sie Ihre Vorhaben jetzt. Nutzen 
Sie (jie guten Voraussetzungen für private 
Anschaffungen, geschäftliche Investitionen 
oder für Ihre Modernisierungs- und Reno- 
vierungspläne. 

Überprüfen Sie auch, ob Sie in absehbarer 
Zeit Finanzbedarf haben werden. Denn es 
ist vielleicht kostengünstiger, wenn Sie Vor- 
haben, die erst für später geplant sind, sofort 
verwirklichen. 

Sprechen Sie mit unserem Kunden- 
betreuer - auch wenn Sie noch nicht unser 
Kunde sind. Er prüft gern mit Ihnen, ob Ihre 
Pläne erfolgversprechend sind. Und für die 
Finanzierung macht er Ihnen ein konkretes 
Angebot, das auf Ihre individuelle Situation 
zugeschnitten ist - gegebenenfalls unter 
Berücksichtigung öffentlicher Fördermittel. 

Fragen Sie die Deutsche Bank. 

Deutsche Bank 



Greifzeh beim IMenschen-Ahnen 

Schlüsselereignis, das die Evolution der höheren Primaten einleitete 

Durch geschicktes Klettern, so 
schließen Forscher aus neuen 
Knochenfunden, setzten sich die 
ersten Primaten - Vorläufer der 
heute lebenden Affen und Men- 
schen - vor 50 Millionen Jahren 
von den übrigen Säugetieren ab. 
Im fossilienreichen Bighorn- 
Becken im US-Bundesstaat Wis- 
consin haben Paläontologie- 
Professor Robert T. Backer und 
seine Mitarbeiter ein Fußskelett 
der katzengroßen Spezies „Can- 

tius trigonodus" entdeckt, das als 
Besonderheit einen daumenar- 
tigen, kräftigen Greifzeh mit fal- 
schem Nagel statt einer Kralle 
aufweist. Das Gebiß von Can- 
tius i.st dagegen noch primitiver 
als bei waldbewohnenden Halb- 
affen der Gegenwart. 

„Die Entwicklung des Greif- 
zehs", erklärt Professor Bak- 
ker, „war das Schlüsselereignis, 
das die Evolution der höheren 
FYimaten einleitete." Damit ent- 

kamen Cantius und seine Ver- 
wandten ihren Verfolgern und 
gelangten leichter an inre Nah- 
rung. So hatten sie einen Vorteil 
im Kampf ums Dasein - „die Zahl 
der Nachkommen konnte sin- 
ken, den Jungen blieb mehr Zeit 
zum Aufwachsen, und das wie- 
derum erlaubte ihnen, mehr un- 
ter Anleitung der Eltern zu ler- 
nen". K.s sei kein Zweifel, daß 
Cantiu.s bereits zu den echten 
Primaten gehört habe. 

Laßt die bunten Fahnen wehen 

Touristen dürfen die Große Mauer heute nur 70 Kilometer nordwestlich von Peking besichtigen 

Große l\1auer verfällt zur Ruine 

Für die Touristen wird nur noch ein ganz kleiner Rest erhalten 

Die Große Mauer in China ver- 
fällt. Im Bezirk Peking sind be- 
reits 85 Prozent des legendären 
Bauwerks zusammengestürzt. 

In mehr als ISOOjänriger Ar- 
beit war das steinerne Bollwerk 
gegen Mongolen und Türk- 

Aus aller Welt 

Völker errichtet worden. Millio- 
nen Menschen verbrachten ihr 
Leben mit dem Bau - sie wur- 
den an der Großen Mauer gebo- 
ren, wuchsen an ihrauf. arbeite- 
ten an ihr und starben in ihrem 
Schatten. Im Jahre 1644 wurde 
der Bau abgeschlossen. 

Ein Kurier Peters des Großen 
berichtete 1692 dem Zaren nach 
einem Mauer-Besuch: „Ein wah- 
res Weltwunder!" Der französi- 
sche Reisende Comte de Beau- 
voir schrieb 200 Jahre später: 
„Ein wunderschöner Anblick!" 
1969 konnten die ersten Astro- 
nauten auf dem Mond die Mauer 
erkennen - als einziges Bauwerk 
auf Erden. 

Doch was in Jahrhunderten 

erschaffen wurde, verfällt nun 
immer schneller Auf knapp 3000 
Kilometer Länge ist von der 
Mauer nichts mehr übriggeblie- 
ben. Was noch steht, ist von den 
„blauen Ameisen" beschädigt 
worden: Sie brachen Steine her- 
aus. um Häuser und Schweine- 
ställe zu errichten. In der Provinz 
Peking wurde Mitte der siebzi- 
ger Jahre ein Drittel der Großen 
Mauer niedergerissen - als Ma- 
terial für einen Staudamm. Da- 
nach wurde das Beschädigen der 
Mauer unter Strafe gestellt. Ein 
Parteisekretär, der dennoch Stei- 

ne herausschlagen ließ, kam für 
ein Jahr ins Gelängnis. 

Touristen dürfen die Große 
Mauer heule nur 70 Kilometer 
nordwestlich von Peking am 
Chuyngkuan-Paß besichtigen. 
Nirgendwo ist sie so gut erhalten 
wie dort. Doch auch hier beginnt 
der Verfall: Lediglich 16 Prozent 
sind in „gutem bis nur leicht be- 
schädigtem" Zustand. So wurde 
350 Jahre nach ihrer Vollendung 
die Arbeit an der Großen Mauer 
noch emmal aufgenommen: 
Diesmal sind Restaurateure am 
Werk. 

Soll es besonders fröhlich, fest- den Wunsch. Einzelanfertigung, 
lieh oder auch feierlich werden. Klein-oder Großserie, alles geht, 
müssen Flaggen her. Das im Win- In den in Frage kommenden Um- 
de knatlerride Tuch erweist sich färben wird die Meterware stän- 
als Stimmungsmacher erster Gü- dig auf Lager gehalten. Flaggen 
te, mag es um die Eröffnung ei- werden genäht, bedruckt oder 
nes Kaufhauses gehen, um ein bestickt. Vereins-oder Kirchen- 
Gartenfest oder um eine sportli- flaggen erreichen mitunter die 
ehe Veranstaltung. Die Bezeich- Anmutung kleiner Kunstwerke, 
nungen laufen etwas durchein- Die Tfechnik ist ähnlich wie bei 
ander. Nach einer Marineregel der Herstellung von Paramen- 
trifft man auf eine „Fahne" al- ten, den prunkvoll gestalteten 
lenfalls beim Seemann. Alles an- Tbxtilien fiir kirchliche Zwecke, 
dere heißt Flagge - sofern man Eine maschinengestickte Feuer- 
es nicht mit einem Banner oder wehrflagge kann 5000 Mark 
Stander zu tun hat (Foto). kosten. 

Den Markt der Bundesrepu- Flaggenstoffe sind zu 100 Pro- 
blik teilen sich etwa 30 Herstel- zent aus Chemiefaser oder aus 
1er unterschiedlicher Größe. Sie einem Gemisch von Chemiefa- 
sind äußerst flexibel und erfül- ser und Wolle, aber auch aus Cre- 
len, was das Flaggenbild und die tonne, einem Baumwollgewebe. 
Ausführung angeht, nahezu je- Die Haltbarkeit ist auch eine Ma- 

HiBflagge 

Im Sommer für den 

Winter Vorsorgen 

Heizungsmodernisierung in kleinen Schritten 
Wer sich nicht nur über die in 

diesem Sommer niedrigen Prei- 
se freuen, sondern die Ersparnis 
auch gewinnbringend anbringen 
will, kann durch die Moderni- 
sierung alter Heizungen viel er- 
reichen; Bis über 30 ftozent spa- 
ren moderne ölheizsysteme ge- 

genüber Altanlagen. Doch auch 
der Austausch einzelner Bautei- 
le oder der Einbau von Zusatz- 
geräten hilft den Verbrauch zu- 
rückzuschrauben. 

Allein ein neuer Brenner spart 
bis zu 15 Prozent an Energie. Kleine Flaggenkunde. 

terialfragc. Chemiefasern erwei- 
sen sich als besonders wider- 
standsfähig. Auf die Dauer krie- 
gen Wind und Sonne jedes Flag- 
genmaterial klein. Bis es soweit 
ist, hat manjedoch viel Freude 
am textilen Schmuck gehabt. 

Für die Größe der am senk- 
rechten Mast gehißten (oder 
geheißten) Flagge im Querfor- 
mat gilt eine Faustformel: Ein 
Drittel der Masthöhe ergibt die 
Länge. Immer häufiger trifft man 
auch auf Hißflaggen im Hoch- 
format. Da sie nacn ihrer kurzen 
Seite auswehen, erlaubt diese 
Form, viele Masten dicht zusam- 
menzustellen. 

Bei Dienstflaggen und in der ' 
Schiffahrt hört die Beliebigkeit 
auf. Hier sind Flaggen Zeicnen. 
Schiffe zeigen am Heck die Na- 

tionalflagge und am 
Mast oder an der 
Saling die Flagge 
des Ziel- oder Gast- 
landes. Signalflag- 
gen von feststehen- 
der Bedeutung die- 
nen der Verständi- 
gung. Der Fach- 
mann an Bord heißt 
Signalgast. Am be- 
rühmten Will- 
komm-Höft im 
Schulauer-Fähr- 
haus bei Wedel an 
der Unterelbe wird 

auslaufenden 
Schiffen das Flag- 
gensignal „UW" ge- 
geben. Es bedeutet 
auf der ganzen Welt 
dasselbe: „Gute 
Reise!" Foto: Gesamttextil 
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Wie funktioniert eine Diskette? MERKUR-Spielgerät „Füll House" 
anzeigen-fpublic relations 

Ohne Datenspeicherung ist die 
EDV nicht denkbar Die preis- 
werteste und zuverlässigste Da- 
tenspeicherung ist die magneti- 
sche Aufzeichnung. Bei Klein- 
computern werden hierfür fast 
immer Disketten eingesetzt. Wi? 
diese Disketten, auch FlexyDisk 
oder Floppy Disk genannt, funk- 
tionieren. erklärt der größte eu- 
ropäische Disketten-Hersteller, 
die BASF 

Um uns den Magnetismus vor- 
zustellen. erinnern wir uns am 
besten an unsere Schulzeit, und 
zwar an Experimente im Phy- 
sikunterricht. Damals streute un- 
ser Lehrer Eisenpulver auf eine 
Glasplatte, unter die er einen lan- 
gen. ebenfalls aus Eisen beste- 
nenden Nagel legte. Jedoch 
nichts geschah! Wurde hingegen 
der Nagel an einem Hufeisen- 
magneten gerieben und dann an 
die alte Stelle zurückgelegt, be- 
gannen sich die Späne wie von 
selbst so auszurichten, daß sie 
feine Linien um den Nagel her- 
um andeuteten. Diese Linien wa- 
ren der Nachweis für das Ma- 
gnetfeld: Der Nagel war beim 
Kontakt mit dem Magneten ..an- 
gesteckt" worden und „erinner- 
te" sich fortan an diese Begeg- 
nung. 

Erwähnt werden muß noch der 
Elektromagnet. Er kann nach 
Belieben ein- und ausgeschaltet 
werden. Sein Magnetfeld tritt nur 
in Erscheinung, solange ihm 
elektrischer Strom zugeführt 
wird. In ihm können die Vor- 
gänge aber auch umgekehrt ab- 
laufen. Die Änderung eines äu- 
ßeren Magnetfeldes erzeugt in 
seiner Spule eine elektrische 
Spannung. Selbstverständlich 
vermag ein Elektromagnet Ei- 
sennägel nur „anzustecken", 
wenn er eingeschaltet ist. Ande- 
rerseits können magnetisierte Ei- 
sennägel im Elektromagneten ei- 
ne elektrische Spannung erzeu- 
gen. Nachdem wir uns dies ver- 
anschaulicht haben, kennen wir 
das Prinzip, mit dem Daten auf 
Disketten aufgezeichnet bzw. von 
ihnen heruntergelesen werden. 

Selbstverständlich geht dabei 
alles viel feiner und schneller 
zu: Der Elektromagnet ist ein 
hochentwickelter Schreib-/Le- 

sekopf. Und die Stelle des Na- 
gels nehmen bei den Disketten 
Milliarden von winzigen Nadeln 
ein. nämlich die magnetisierba- 
ren Tbilclen in der Oberflächeji- 
beschichtung. Dieses Prineip 
bleibt übrigens immer gleich, egal 
ob Disketten. Magnetplatten, 
Computerbänder oder auch 
Tonband- bzw. Videocassetten 
eingesetzt werden. Bei allen ge- 
nannter Speichermedien ist die 
Oberfläche magnetisierbar, Um- 
schaltung des Signalstroms führt 
zur Änderung der Magnetisie- 
rungsrichtung. 

3,5"-Disketten: 
leistungsfähig. 

Klein, aber 
Folo: HA.SF 

Doch wie sieht das in der Pra- 
xis aus? Der Schreib-/Lesekopf 
zeichnet die Daten gewiß nicnl 
kreuz und quer auf der Disketten- 
oberfläche auf. Vielmehr sind 
die Diskettenoberflächen in Spu- 
ren und diese wiederum in ein- 
zelne Sektoren aufgeteilt. Die zu 
speichernden Daten werden mit 
magneti.schen lrnY)ulsen hinter- 
einander in bestimmte Magneti- 
sierungsrichtungen auf diesen 
Spuren aufgezeichnet. Bekannt- 
lich bestehen Daten aus Bytes 
zu je 8 Bits. Ein Byte stellt eine 
Ziffer, einen Buchstaben oder ein 
Sonderzeichen dar. Ein Compu- 
ter verarbeitet alle Informatio- 
nen als Bytes. Der Begriff Bit 
wurde aus den Worten „binary 
digiLs" abgeleitet. Gemäß diesem 
dualen Zahlensystem kennt der 
Computer nur die Zustände 
„Strom" oder „kein .Strom" bzw. 
„O"'oder „1" sowie auch „ma- 
gnetischer Impuls" oder „kein 

Impuls", magnetische Richtung 
Nord oder Süd. 

Die auf der Datenspur gespei- 
cherten Bytes bestehen aus an- 
einandereereihten Magnetisie- 
rungen. Sie sind beim sog. NRZ 
(Non Return to Zero)-Verfahren 
entweder in Richtung des Spur-. 
Verlaufs oder entgegengesetzt 
ausgerichtet. Dabei ist ein Bit 
nur vier tausendstel Millimeter 
lang. Der Name „BASF-P'lexy- 
Disk" z. B. nimmt mit 14 Bytes 
zu 8 Bits nur 0,5 mm Spurlänge 
in Anspruch. Beim Lesen der 
Daten registriert der Magnetkopf 
^doch lediglich den Wechsel der 
Richtung, in die magnetisiert 
wurde. Das sind diejenigen Stel- 
len der Datenspur, an denen ei- 
ne Magnetisierung in Spurrich- 
tung, eine andere in Gegenrich- 
tung folgt, ebenso ist natürlich 
die umgekehrte Reihenfolge ein 
Spurwechsel. Im Binärsystem 
würde also der 0 eine 1 oder der 1 
eine 0 folgen. 

Doch wie erkennt der Magnet- 
kopf mehrere Nullen oder Ein- 
sen hintereinander? Bei der Da- 
tenaufzeichnung werden auch 
sogenannte Taktbits aufgezeich- 
net. Sie stammen aus dem quarz- 
gesteuerten Taktgenerator des 
Computersystems. Beim Lesen 
der Daten registriert der Magnet- 
kopf auch die Taktbits und weiß 
.somit, an welcher Stelle Daten- 
bits stehen müssen. 

Der Schreibvorgang funktio- 
niert entsprechend. Die zu spei- 
chernden Daten werden im 
Computer zu F^tes umgeformt. 
Die Bits dieser Bytes werden zu- 
sammen mit den Taktbits nach- 
einander an das Diskettenlauf- 
werk weitergeleitet. Der Magnet- 
kopf .schreibt zwischen den Takt- 
bits Flußwech.sel oder aber behält 
die Magnetisierungsrichtung bei. 

Mit dem schon .sehr lange be- 
kannten Prinzip des Magnetis- 
mus können auf Disketten sehr 
zuverlässig und preiswert Daten 
im dualen Zahlen.system gespei- 
chert werden. Mit dieser vom 
Prinzip her einfachen Technik 
erhallen die Anwender der mo- 
dernen Computertechnologie 
überhaupt erst die Möglichkeit 
einer wirtschaftlichen Datenver- 
arbeitung. 

Pokern um Punkte 
Drei Asse, zwei Könige - Füll 

House! Das zeigen die Karten- 
wirbel im Sichtfenster des Au- 
tomaten an. Als Gewinn klim- 
pern aber keine Fünfmarkstük- 
ke aus dem Gerät: 100 Punkte 
oder zehn Freispiele werden 
angezeigt. 

Dennoch - „Füll House", so 
heißt dieses neue elektronische 
Spiel, ist zur Zeit der Renner 
unter den Unterhaltungsgeräten 
der SPIELOTHEKEN. 

Fünf Kartenwirbel blättern 
dem ^ieler - wenn er Glück hat 
- in Sekundenbruchteilen ein" 
Traumblatt in das Sichtfenster 
des Gerätes. Jetzt hat er genü- 
gend Zeit zu entscheiden, wel- 
che Karten er halten oder aus- 
tauschen möchte. Bei gutem Blatt 
kann er seinen Punkteeinsatz vor 
der letzten Ziehung erhöhen. Mit 
Geschick und Glück erreichen 
geübte Spieler so Tausende von 
Rankten. Wer sich abends bei 
einem hohen Punktestand nur 
ungern von seinem Gerät trennt. 

kann über 1200 Punkte auf den 
nächsten Tag übertragen. 

„Viel Spaß für wenig Geld", 
ist die einhellige Meinung der 
Spieler. „Kaum ein anderes Ge- 
rät bietet so viele Einflußmög- 
lichkeiten." 

„Füll House" ist ein MERKUR- 
.Spielgerät aus der Ideen- 
schmiede der Gauselmann- 
Gruppe in Lübbecke/Ostwest- 
falen, Deutschlands Top-Her- 
steller elektronischer Spielauto- 
maten. Die Unternehmensgrup- 
pe betreibt auch die bundeswei- 
te SPIELOTHEKEN-Kette - 
über hundert Spielstätten mit 
attraktivem Freizeitangebot und 
angenehmer Atmospnäre. In 
Lübbecke weiß man daher auch 
sehr genau, was Spieler wün- 
schen. 

„Nichts zeigt deutlicher als 
,Full House', daß es den spiel- 
freudigen Bundesbürgern vor al- 
lem um die Unterhaltung und 
nicht um den Geldgewinn geht. 
Das w%d bei der Diskussion um 
das Automatenspiel leider sehr 

häufig vergessen", so Paul Gau- 
selmann, Chef der Unteneh- 
mensgruppe und Vorsitzender im 
Verband der Deutschen Auto- 
matenindustrie. 

Auch Gabi riskiert gerne ein 
Spielchen am „Füll House". 

Kühler Kaffeegenuß als Durstlöscher: 

Der Eiskaffee 
Sommerzeit. Ferienzeit - die 

schönsten Stunden des Jahres, 
lange herbeigesehnt und leider 
viel zu schnell vorüber. Körper. 
Geist und Seele können sich end- 
lich entspannen, ausruhen und 
neue Kräfte tanken. Faulenzen 
heißt die Parole, essen und trin- 
ken nach Herzenslust. 

Zu den erfrischendsten Gau- 
menfreuden an heißen Sommer- 
tagen gehören die Eiskaffee- 
spezialitäten in verschiedenen 
Variationen. Jeder, der sie ein- 
mal probiert hat. ist begeistert. 
Eisgekühlter Kaffee mit allen 
möglichen Zutaten oder Kaffee- 
Eis erfrischt nicht nur. sondern 
macht auch müde oder erschlaff- 
te Lebensgeister wieder munter. 

Trotzdem verzichten viele auf 
den Genuß, weil sie glauben, da- 
mit sei zuviel Arbeit und zu lan- 
ge Wartezeit verbunden. Kaffee 
aufgießen oder filtern, die Kan- 
ne reinigen und die lästige Fil- 
tertüte beseitigen und - vor al- 

lem-den heißen Kaffee, bis man schrank eiskalt werden lassen, 
ihn endlich als „Eiskaffee" ge- Zum Glück braucht man auf die- 
nießen kann, noch mindestens se Erquickung nicht mehr län- 
zwei bis drei Stunden im Kühl- ger zu verzichten. 

Jetzt gibt es von Nescafe eine 
neue Kaffeespezialität ..TVP Eis- 
kaffee" ohne Koffein, die kalt 
sofort löslich ist. Die Zuberei- 
tung ist kinderleicht. Man gibt 
den Beutelinhalt (40 g) in einen 
Krug mit Liter kalter Milch 
oder nach Wunsch je Vj Liter 
kalte Milch und kaltes Wasser. 
Gut umrühren und fertig ist Ihr 
cremig kühler Kaffeegenuß, 
Selbstverständlich können Sie 
die kühle Kaffeeköstlichkeit nach 
persönlichem Wunsch und Ge- 
schmack noch variieren. Hierei- 
nige Vorschläge: Zur besonde- 
ren Erfrischung und weil's schön 
aussieht einige Eiswürfel dazu- 
geben. mit einer Sahnehaube 
verzieren, eine Kugel Vanilleeis 
pro Glas hinzufügen, obenauf mit 
etwas Nescafe bestreuen und mit 
einer Cocktailkirsche garnieren. Foto: Nescafe „Typ Eiskaffee" 
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Gegen Willkür und Schlamperei einschreiten Video-Abend 

Gemeindevorstand schrieb dem Verkehrsminister 
e Nachdem die Eteutsche Bundesbahn 

sich nicht in der Lage sieht, die vereinbar- 
ten Regelungen am Bahnübergang in 
Egelsbach durchzuführen, hat sich der Ge- 
meindevorstand entschlossen, zunächst ei- 
nen offenen Brief an den Bundes Verkehrs ■ 
minister zu richten, in dem dieser gebeten 
wird, gegen Naclisichtigkeit, Willkür und 
Sdilamperei oiine Nachsicht einzuschrei- 
ten — ehe es zu spät ist, und ein nicht mehr 
auszuschließender Verkehrsunfall tat- 
sächlich geschieht. 

Weiterhin hat der Gemeindevorstand 
veranlaßt, daß gestern am Bahnübergang 
Schilder mit der Aufschrift „VORSICHT! 
LEBENSGEFAHR! Schranken bei durch- 
fahrendem Zug nicht immer geschlossen!" 
aufgestellt wurden, um alle Verkehrsteil- 
nehmer dadurch zu erhöhter Vorsicht auf- 
zufordern. 

Der offene Brief an den Bundesver- 
kehrsminister hat folgenden Wortlaut: 
„Wir sehen uns gezwungen, diesen unge- 
wöhnlichen Weg zu beschreiten und Sie 
als den obersten Dienstherm der Deut- 
schen Bundesbahn um die Lösung eines 
Problems zu bitten. 

Seit dem Herbst 1985 wird der Bahn- 
übergang Egelsbach durch automatische 
Schranken und Lichtzeichen gesichert. 
Bedienstete sind weit und breit nicht 
mehr zu sehen. Das automatische Offnen 
und Sctüießen der Schranken wird von 
Beamten des Bahnhofes Langen über- 
wacht. 

Wir sollten jedoch besser vom nichtgesi- 
cherten Balmübergang und Nichtschlie- 
ßen der Schranken sprechen, denn das ist 
in der Tat das richtigere Vokabular! 

Die gemeindlichen Gremien, die Ver- 
waltung und die Bürger der Gemeinde 
Egelsbach bemühen sich seit der Misere 
am Bahrübergang vergeblich in zahlrei- 
chen mündlichen und schriftlichen Einga- 
ben um Lösungen bei der Bundesbahndi- 
rektion in Frankfurt am Main. 

Die Verkehrssicherheit ist nicht mehr 
gegeben! Die Bürger leben ständig in ge- 
fährlichen Situationen, denn die Züge fah- 
ren bei geöffneten Schranken und ausge- 
fallenerLichtzeichenanlageüberden Bahn- 
übergang und gefährden somit die übri- 
gen Verkehrsteilnehmer. Die Betroffenen 
befürchten Lebensgefahr — ein schwerer 
Verkehrsunfall ist nicht mehi- auszuschlie- 
ßen und voraussehbar! 

Verantwortliche der Bundesbaim erklä- 
ren die Störungen mit technischen Defek- 
ten und Ausfällen der Relais. Sie verwei- 
sen auf die Regelung nach der Straßenver- 
kehrsordnung, wonach die übrigen Ver- 
kehrsteilnehmer dem bevorrechtigten 
Schienenverkehr gegenüber wartepflich- 
tig seien. 

Ein Herr Müller von der Bundesbahndi- 
rektion Frankfurt am Main vereinbarte 
telefonisch mit dem Unterzeichner dieses 
Briefes am 17. Juli 1986, daß der Bedien- 
stete am Bahnhof Egelsbach in einem 
Störfall die Sicherung des Bahnübergan- 
ges bis zum Eintreffen der Polizei Langen 
und der Bahnpolizei Frankfurt am Main 
übernimmt. Diese Lösung war zunächst 
akzeptabel! 

Am Montag, 21. Juli 1986, ließ jedoch ein 
Herr Wirges von der Pressestelle der Bim- 
desbahndirektion Frankfurt am Main den 
Unterzeichner wissen, daß diese Regelung 
nicht durchführbar sei, weil der Beamte 
am Bahnhof Egelsbach nur sechs Stunden 
täglich Dienst versieht und die Bahnpoli- 
zei Frankfurt am Main hoffnimgslos per- 
sonell unterbesetzt ist. also nicht immer 
erreichbar und einsatzbereit wäre. Herr 
Wirges erklärte außerdem, daß der sicher- 
ste Bahnübergang der mit einer def^ten 
Schranke sei, weil dann jeder Zug vor 
dem Batmübergang halten müsse. Dies Ist 
eine Äußerung, die zynisch und menschen- 
verachtend von Fehlem der Deutschen 
Bundesbahn ablenken soll. 

Der Leiter der Polizeistation Langen er- 
klärte auf Befragen, daß er auch nicht 
ständig oder über längere Zeit hinweg sei- 

aßen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlidt denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

ne Polizeibeamten für die Sicherung des 
Bahnüberganges Egelsbach abstellen kön- 
ne. Er ist mit uns der Auffassung, daß bei 
der Unübersichtlichkeit sowie der großen 
Belastung des Bahnübergangs ein hoher 
Grad von Gefährdung gegeben sei. 

Wir sind sicherlich der berechtigten Mei- 
nung, daß für die Sicherheit des Bahn- 
überganges Egelsbach alleine die Deut- 
sche Bundesbahn verantwortlich ist. Nur, 
wir können es nicht länger hinnehmen, 
daß unsere Bürger ständigen Unfallgefah- 
ren am Bahnübergang ausgesetzt sind, zu- 
mal dieser Bahnübergang wegen einer 

Kurve im Westbereich unübersichtlich 
und somit noch gefährlicher ist. 

Wir sehen in dem Verhalten der Verant- 
wortlichen bei der Deutschen Bundesbahn 
unerträgliche Dienstpflichtverletzungen, 
die wir im Interesse unserer Bürger nicht 
länger zu gedulden bereit sind. Wir sorgen 
uns imi die Verkehrssicherheit und um 
das Leben unserer Mitbürger! 

Bitte, Herr Bundesminister, schreiten 
Sie gegen Nachsichtigkeit, WiUkür und 
Schlamperei ohne Nachsicht ein — ehe es 
zu spät ist! Schriftlich dürfen wir Ihnen 
schon im voraus, für Dir Verständnis und 
Ihr Einwirken für die Sicherheit der 
Egelsbacher Bürger am Balmübergang 
herzlichst danken." 

e Die Junge Union Egelsbacb lädt zu ei- 
nem Video-Abend zimi Thema „6 1/2 Jah- 
re Krieg der Sowjets gegen Afghanistan, 
ein Land ohne den Schutz der NATO" Ins 
ehemalige Forstliaus, Wolfsgartenstraße 
60, erster Stock, ein. Die Veranstaltimg 
findet am Mittwoch, dem 30. Juli, statt 
und beginnt imi 20 Uhr. 

Müssen erst 
Köpfe rollen? 

» II ■>, «i» . Pi« 
Seit gestern prangen die^eits und jenseits des Bahnübergangs diese gelben SchUder, die auf die Gefahren am Bahnübergang auf- 
merksam m^en sollen. Man darf hoffen, daß sie auch gesehen werden, denn sie stehen etwas abseits — nicht auf Bundesbalmgelan- 

u*' noch Milte man hoffen dürfen, daß sie nicht mehr notwendig werden und die Schranken schließen, wenn ein Zug naht. Als wir k^^h der Errichtung der Schilder dieses Foto machten, bestand keine Gefahr, denn die Schranken waren herunter- 
gega^en, ehe der Zug den Bahnhof passierte. Freilich ist es nach den bisherigen Erfaliningen ein Glücksspiel. Egelsbacher, die das 
Spielchen inzwiwhen kennen, werden sich dem Bahnübergang vorsichtig nähern, obwohl auch sie erst dann den rechten Einblick ha- 
u ' ™ Ortounkundlge aber ist und bleibt dieser (ragwürdige Zustand ein Spiel um Le- 
D Bundesbahn, daß die Andreaskreuze ausreichen, um den Bahnübergang zu sichern, mag zwar vom 
w .f^ ^ Berechtigung haben, wenn aber etwas passiert, wird der Vorwurf bestehen bleiben, daß die Bundesbahn Wer Uichtf ertig mit der Gesundheit und dem Leben, mit der Sicherheit von Menschen Mißbrauch getrieben hat. Das soUte sich -inm,! 
ein iTivatmann erlaubenl 

SPD: «Zynismus der Bahn 

grenzt an Menschen Verachtung' 
e Schweres Geschütz fahren Egelsbachs 

Sozialdemokraten gegen die Deutsche 
Bundesbahn auf. Das Veihalten des Bun- 
desuntemehmens sei unaufrichtig, zy- 
nisch und grenze schon fast an Menschen- 
Verachtung, heißt es in einem Pressepa- 
pier der Genossen. 

Anlaß für diese harten Vorwürfe sind 
die Verhältnisse am Egelsbacher Bahnü- 
bergang, wo nun bereits seit über einem 
halben Jahr auf die Schrankenanlage kei- 
nerlei Verlaß ist. 

„Die Bahn hat uns Sozialdemokraten", 
so deren Pressesprecher Jörg Hopfe, „am 
Anfang di^es Jahres hoch und heilig zuge- 
sichert, die Fehlerquellen der Anlage sei- 
en beseitigt. Die nach wie vor bei durch- 
fahrenden Zügen offenstehenden Schran- 
ken überführen die Verantwortlichen der 
Bahn der Unaufrichtigkelt. Die Egelsba- 
cher werden weiterhin als Versuchskanin- 
chen für gefährliche Schrankenexperi- 
mente mißbraucht." 

Daß zu allem Oberfluß die Bahn auch 
noch behaüpte, die neue mangelhafte An- 
lage sei sicherer als die alte, von Men- 
schenhand jahrzehntelang fehlerlos ge- 
steuerte Anlage, sei angesichts der skan- 
dalösen Zustände blanker Zynismus. 
Hopfe: „Die Verantwortlichen der Bahn 
rühmen die Sicherheit des fehlerhaft be- 
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schrankten Bahnübergangs, weil ja das 
Andreaskreuz vor kreuzenden Zügen war- 
ne. Sie wissen aber ganz genau, daß der 
Egelsbacher Bahnübergang erst über- 
schaubar Ist, wenn man bereits auf den 
Schienen steht, sich also schon In Gefahr 
begeben hat. Im Klartext heißt dies, daß 
in leichtfertiger Weise die körperliche Un- 
versehrtheit unserer Bürger aufs Spiel ge- 
setzt wird. So etwas grenzt nach unserer 
Auffassimg schon fast an Menschenver- 
achtung," 

Daran ändere auch der Einwand nichts, 
heratmahende Lokführer würden mit Hil- 
fe ausgeklügelter Elektronik vorgewamt, 
„derm", so Hopfe, „der Hinweis auf aus- 
geklügelte Elektronik überzeugt nicht 
melir, seitdem die Bahn die fehlerhafte 
Schrankenanlage auch als eine solche aus- 
geklügelte Elektronik bezeichnet hat." 

Aufgerufen, sich weiterhin nachhaltig 
für eine Veränderung „dieser tod-slcheren 
Zustände" einzusetzen, ist nach Auffas- 
sung der SPD vor allem der Gemeindevor- 
stand. ,,Insbesondere aufsehenerregende 
Maßnahmen würden wir begrüßen", so 
SPD-Fraktlonschef Peter Graf gegenüber 
der Presse. „Nur dies erscheint nämlich 
noch erfolgversprechend, nachdem gutes 
Zureden offenbar nichts nutzte und die ho- 
hen Herren der Bahn in den vergangenen 
Monaten versucht haben, eine Zehntau- 
send-Einwohner-Gemeinde zum Narren 
zu halten." 

Wissenswertes vom 
Einwohnermeldeamt 

e Die Zahl der Ausländer hat sich im 
zweiten Quartal zum ersten Quartal 1986 
geringfügig erhöht. Nach dem Stand vom 
30. Juni 1986 sind insgesamt 332 weibliche 
(erstes Quartal 1986 — 329 weibliche) und 
456 männliche (erstes Quartal 1986 — 402 
männliche) Ausländer in Egelsbach poli- 
zeilich gemeldet. 

Sie verteilen sich im einzehien auf fol- 
gende Staaten: Äthiopien 38, Algerien 2, 
Australien 1, Bahamas 1, Belgien 4, Chile 
3, Costa Rica 1, CSSR 5, Dänemark 3, 
Fiimland 1, Frankreich 12, Griechenland 
9, Großbritannien 13, Haiti 1, Indien 7, In- 
donesien 1, Iran 5. Israel 2, Italien 62, Ja- 
pan l, Jordanien 22, Jugoslawien 177, Ke- 
nia 1, Kolumbien 4, Korea 2, Libanon 4, 
Marokko 1, Mexiko 1, Niederlande 12, 
Norwegen 2, Österreich 80, Pakistan 4, 
Philippinen 3. Portugal 11, Polen 5, Rumä- 
nien 4. Saudiarabien 1, Spanien 79, 
Schweden 4, Schweiz 24, Sri Lanka 1, 
Thalland 6, Türkei 112, Ungarn 6, USA 46, 
Vietnam 4. 

MEKMPORAT: PiüfMiSe 
Miartiiiili «Ii" ffwiMoscNnsir 
gMMHf. 
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■ Wiri 
und unsere 

Het^agden 
„Ein immer gleichbleibendes Obel tritt 

in letzter Zeit wieder vermehrt in Egels- 
bach zu Tage. In den letzten Wochen wur- 
den auf den Büchenhöfen wiederholt Hun- 
de beobachtet, die Hetj^jagden auf die auf 
den Koppeln weidenden Pferde veran- 
stalteten. Bei mindestens zwei Pferden 
wurden Bißwunden diagnostiziert, bei ei- 
nem Pferd so starke Verletzungen, daß es 
sich seit fast zwei Wochen in tieräiztlicher 
Behandlung befindet und eine vollkom- 
mene Wiederherstellung noch nicht ge 
währleistet ist. 

Da die zu den Hunden gehörenden Herr- 
und Frauchen nicht immer erreldhbar 
sind, haben wir diesen Weg gewählt, an 
die Betroffenen zu plädieren, ihre Hunde 
bitte unbedingt unter Kontrolle zu halten. 
Abgesehen von dem nicht unbeträchtli- 
chen bereits entstandenen Schaden, sollte 
man doch davon ausgehen können, daß an 
solchen Vorfällen kein echter Tierfreund 
seine Freude hat. 

Weiter bitten wir Augenzeugen dieser 
oder in Zukunft folgender ähnlicher Vor- 
fälle, ihre Beobachtungen an uns zu mel- 
den." 
Dieter Haas, Büchenhöfe 5 

Senioren fahren 
nach Wertheim 

e Die vierte Fahrt der Egelsbacher Se- 
nioren in diesem Jahr führt unter dem 
diesjährigen Motto ,,Deutsche Kleinstäd- 
te" nach Wertheim am Main. Sie findet 
am Mittwoch, dem 13. August, statt. Nach 
der Ankunft geht es in den „Bronnbacher 
Hof", wo Kaffee getrunken und auch das 
Abendessen eingenommen wird. Beide 
Mahlzeiten können ö la carte bestellt wer- 
den, so kann man sich heraussuchen, wo- 
nach einem gerade gelüstet. Die Preise 
sind günstig. Nach dem Kaffeetrinken 
wird man wieder — wie bei den letzten 
drei Fahrten — eine Stadtführung haben. 

Abfahrt ist am Mittwoch, dem 13. Au- 
gust, um 12.15 Uhr am Bahnhof und an 
der Ringbushaltestelle Bayerseich, um 
12.30 Uhr am Berliner Platz. 

Anmeldungen werden Im Rathaus, an 
der Pforte, am Dienstag, dem 5. August, 
und am Mittwoch, dem 6. August, jeweils 
von 14.00 bis 16.00 Uhr entgegengenom- 
men. Die Anzahl der Sitzplätze im Bus ist 
auf 110 Personen begrenzt. Der Unkosten- 
beitrag beträgt 7,50 DM. 

Egelsbacher Jugendliche 
empfehlen sich 

An zwei Wettkampforten zeigten zwei 
der Egelsbacher B-Jugendlichen wieder 
gute Leistungen. Im Frankfurter Waldsta- 
dion gingen bei einem Abendsportfest der 
LG Frankfurt Astrid Jäger und Karin 
Laut über 800 m der weiblichen Jugend an 
den Start. Astrid Jäger teilte ihren Lauf 
sehr gut ein und kormte Ihr erstes 800-m- 
Rennen in sehr guten 2:27,9 min für sich 
entscheiden. Karin Laut kam auf den drit- 
ten Platz dieses Laufes mit erzielten 2:42,8 
min. Beim Start über 100 m zeigte Astrid 
Jäger wieder einmal gute Sprintqualitä- 
ten und wurde in 13,38 sec zweite. 

Auch auf der Leichtathletikanlage in 
Obertshausen wußte sie ütjer 100 m zu ge- 
fallen. Im Vorlauf erzielte sie 13,4 sec und 
qualifizierte sich so sicher für den A- 
Endlauf. Hier steigerte sie sich auf 13,2 sec 
und wurde dritte diesen starken Feldes. 
Einen zweiten Platz gab es für sie Hann 
noch über 100 m Hürden der weiblichen 
Jugend. Ihre Zeit in diesem Rennen: 
15,7 sec. 

Nachzutragen noch die Ergebnisse bei 
den Deutschen Meisterschaften der Män- 
ner und Frauen im Berliner Olympiasta- 
dion. Bei sehr schlechten Witterungsbe- 
dingungen hatten vor allem die 4(X)-m- 
Hürdentechniker, so auch die Egelsbacher 
Volker Knöß und der für Frankfurt star- 
tende Stefan Bareuther in den Vorläufen 
ihre Probleme. Beide schafften es nicht, in 
den Endlauf vorzudringen, da aus insge- 
amt fünf Vorläufen jeweils nur die Sieger 
und weitere drei Zeitschnellste bei einer 
Besetzung von acht Teilnehmern pro Vor- 
lauf in den Endlauf kamen. Volker Knöß 
erzielte 53,60 sec und Stefan Bareuther 
kam auf 52,94 sec. Hans Jürgen Gleich- 
mann, der sich ja über 110 m Hürden der 
Mäimer qualifiziert hatte, trat nicht an, da 
er immer noch mit Sehnenbeschwerden zu 
tun hat. 

Schlechte Sicht 
Jedes fünfte Kind, das im Straßenver- 

kehr verunglückt, sieht schlecht. Das läßt 
sich zumindest aus einer Untersuchung 
von Verkehrsunfällen im Raum Stuttgart 
schließen. Von 531 verunglückten Kin- 
dern konnten fast 110 nicht richtig sdien, 
notiert die Barmer Ersatzkasse (BEK) in 
der neuesten Ausgabe ihrer Mitglieder- 
zeitschrift. Eine Zahl, die zu denken gibt. 
Sie ist drei- bis viermal höher, als der An- 
teil der sehschwachen Kinder allgemein 
erwarten ließ. Eltern sollten deshalb ihre 
Kinder ab dem zweiten Lebensjahr regel- 
mäßig augenärztlich kontrollieren inggoyr 
Je früher ein Sehfehler entdeckt wird, 
heißt es In der BEK-Zeitschrift, um so 
eher läßt er sich erfolgreich korrigieren. f 
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Der richtige Tip 
Lotto; 8 16 22 27 28 29 
Zusatzzahl; 34 
Spiel 77; 0 2 6 4 1 9 5 
Toto: 10211102122' 
Auswahlwette „6 aus 45": 
7 12 17 20 21 37 
Zusatzspiel; 45 
Rennquintett; 
Rennen A; 1 13 10 
Rennen B; 23 22 25 ' 

(Ohne Gewfihr) 

I Wer imm«r gut informierl sein will, 
was (n Langen und Umgebung geschieht. 
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Dienstag, 29. Juli 1986 

Egelsbacher Fußballwoche eröffnet 

fängenerZatungl 

ITC ermittelte seine Meister 
Gleich am ersten Tag der Egelsbacher 

Fußballwoche, die vom Sonntag, dem 27, 
Juli, bis zum Samstag, den 2. August, das 
Turnier um den von der Volksbank Egels- 
bach gestifteten Wanderpokal sieht, gab 
es in den beiden Gruppen vier Spiele, so 
daß sich die Zuschauer schon ein Bild über 
alle acht beteiligten Mannschaften ma- 
chen konnten. Hier die Kurzberichte über 
die bisherigen ersten vier Spiele; 
SC Buchschlag (C-Liga Offenbach) — 
SV Erdiausen (B-Liga Dannstadt) 0:3 (0:1) 

Im Eröffnungsspiel hatte der Nachbar 
jenseits des Heegbaches nur eine Viertel- 
stunde Mühe, um sich gegen den SC aus 
Buchschlag spielerisch durchzusetzen. So 
kam die 1:0-Führung d'jrch Amd Schnei- 
der auch erst kurz vor Seitenwechsel (29. 
Minute) zustancie, als dieser einen Straf- 
stoß verwandeln konnte. In der 2. Hälfte 
— es werden zweimal 30 Minuten gespielt 
— konnten Hubert Bott (40. Minute) und 
wiederum A Schneider (55. Minute) sogar 
noch auf 3;0 eriiöhen. Der Sieg ging auf- 
grund der wesentlich besseren C^amtlei- 
stung in Ordnung. 
FV 09 Frankfurt^Esebersheiin (A-Liga 
Ftm. — Spvgg. 03 Neu-Isenburg II (B-Liga 
Offenbach) 1:2 (0:2) 

Die 2. Mannschaft der aus der Landesli- 
ga abgestiegenen Neu-isenburger war ih- 
rem klassenhöberen (Gegner vor allem vor 
der Pause überlegen und lag auch durch 
gute Spielzüge verdient mit 0:2 in Front. 
Zweimal war es Rainer Gutsche (22. und 
28. Minute), der die Treffer markierte. 
Nach dem Wechsel kam Eschersheim in 
der 39. Minute durch Michael Bauer zum 
1:2-Anschlußtreffer, aber die Ausgleichs- 
bemühungen der Frankfurter, vor allem 
von Hansi Täubert, dem ehemaligen 
Egelsbacher, blieben erfolglos. 
Susgo Offenthal (B-Liga Offenbach) — 
RotweiB Walldorf D (B-Liga GroO-Gerau) 
8:0 (3:0) 

Die Reservisten des Landesliganach- 
bam im Westen waren eigentlich schon 
zur Pause gescWagen, denn der Nachbar 
ausOffenthalmitTrainer,, Jimmy" Schnei- 
der, der ja ebenfalls früher das SGE- 
Dreß trug, ließ schon bis dahin erkennen, 
daß er zu den Tumierfavoriten zählt. Der 
17jährige junge Türke Sabri Sengül eröff- 
nete nach 10 Minuten den Torreigen. Es 
folgte in der 14. Minute durch Holger 
Stroh Treffer Nr. 2, dieses Tor wurde sehr 
schön herausgespielt, und der Torschütze 
trug ebenfalls die Nr. 2. In der 20. Minute 
eriiöhte Mathias Jost mit der Nr. 6 schon 
auf 3:0, die Chance für Walldorf zu einem 
Anschlußtreffer war bis dahin nicht vor- 
handen. Nach der Kurzpause wirbelten 
die Offenthaler ihren CJegner buchstäblich 
durcheinander, vor allem Sengül mit der 
Nr. 9 war es, der noch drei Treffer (37., 52. 
und 58. Minute) zustandebrachte. Zum 5:0 
und zum 7:0 (47. und 57. Minute) traf da- 
zwischen Spielführer Klaus Zimmer mit 
der Nr. 8 auf dem Rücken, eine wiriclich 
beeindruckende Leistung der Offenthaler 
Mannschaft. 
Viktoria Kelsterbach (A-Ljga Main- 
Taunus) — SO Egelsbach II (B-Liga Darm- 
stadt) 3:1 (2:1) 

Die Egelsbacher Reservisten gingen 
zwar in der 17. Minute durch Jens Junak 
mit 1:0 in Führung, mußten aber bereits 
zwei Minuten später durch die aiifgerück- 
te Nr. 4, Jürgen Döringer, bei einem 
schnellen Konter den Ausgleich liinneh- 
men. Das 2:1 für Kelsterbach fiel dann 
schon in der 22. Minute durch die Nr. 14, 
Jürgen Hock, und bis zum Seitenwechsel 
konnte die Egelsbacher Deckung wenig- 
stens noch weitere Treffer mit Glück imd 
Geschick verhindern. Auch bei Kelster- 
bach waren mit Jürgen Salewski und Ste- 
fan Mohr zwei ehemalige „Egelsbacher" 
mit dabei, und außerdem wird diese 
Mannschaft vom früheren Egelsbacher 
Trainer Bernd Witzenrath trainiert. 

Zwar versuchte die 2. Mannschaft als 
Tumlerveranstalter. das Blatt in der 2. 
Hälfte doch noch einmal zu wenden, aber 
fünf Minuten vor dem Abpfiff war dureh 

- das 3:1 der Nr. 12, Hiomas Kern, alles ent- 
schieden. Die SGE II spielte in folgender 
Aufstellung: Guido FUius, Rainer Karl 
Jochen Kirschner. Helnz-Peter Seng, Tho- 
mas Müller. Stefan Avemaria, Robert 
Schwanzer, Jens Junak, OUver Cremandt, 
Willi Heck und Michael Gemandt. Auf der 
Auswecliselbank saßen unter Trainer 
Kurt Wannemacher. dem seitherigen A- 
Jugend-(^oacb. Jens Sippekamp. Uwe Bai- 
er und Gerhardt Heck. 

Heute abend (Dienstag) werden zwei 
weitere Gruppenspiele ausgetragen, und 
zwar trifft um 18.00 Uhr die zum Tumier- 
favoriten avancierte Sport- und Sänger- 
gemeinschaft Offenthal auf den FV Ffm.- 
Eschersheim. Das 2. Spiel an diesem 
Abend bestreiten die beiden Landesliga- 
reserven aus Neu-Isenburg und Walldorf. 
Spielbeginn ist um 19.10 Uhr. 

Am morgigen Mittwoch spielen; 18,00 
Uhr SV Erzhausen — Viktoria Kelster- 
bach, 19.10 Uhr SC Buchschlag II - Susgo 
Egelsbach II. 

Am Donnerstag, dem 31. Juli, spielen; 
18.00 Uhr Spvgg Neu-Isenburg II — Susgo 
Offenthal, 19.10 Uhr FV Eschersheim — 
Rotweiß Walldorf n. 

Am Freitag, dem 1. August, spielt die 
SOMA der SGE um 18.00 Uhr gegen eine 
SOMA des Nachbarn SKG Sprendlingen, 
und im Ansdiluß gegen 19.30 Uhr treffen 
die Alten Herren der SGE auf einen alten 
Rivalen, nämlich die AH der Spvgg Groß- 
Umstadt. 

Am Samstag, dem 2. August, begiimen 
die Plazierungsspiele des Turniers um den 
Wanderpokal der Volksbank Egelsbach 
um 12.00 Uhr. Am gleichen Tag um 18.30 
Uhr gibt es einen weiteren Höhepionkt der 
Egelsbacher Fußballwoche, denn dann 
spielt die Meistermannschaft der SGE aus 
den Jahren 70,'74 gegen die Portas-Aus- 
wahl mit vielen klangvollen Namen. Ober 
die genaue Aufstellung beider Mannschaf- 
ten berichtet die LZ in der Freitagausga- 
be, 

Wie in den vergangenen Jahren wurde 
bei den Herren der Vereinsmeister 1986 
über die Vorrunde in vier Gruppen und in 
der Hauptrundp in zwei Gruppen ermit- 
telt. Die Sieger beider Gruppen bestritten 
dann das Endspiel. Überraschungen gab 
es in der Vorrunde nicht. Spieler aus un- 
teren Maimschaften konnten den Durch- 
bruch beziehungsweise das Eindringen in 
die Spielerelite des TTC nicht erreichen. 
In diesem Jahr war es aber auch beson- 
ders schwer, da fast die komplette Vertre- 
tung der 1. und 2. Mannschaft am Start 
war. Lediglich Titelverteidiger R. 
Schmidt aus der 1. und R. Löbig aus der 2. 
konnten aus beruflichen Gründen nicht 
teilnehmen. 

Etwas Glück spielte bei der Finalrun- 
dengruppeneinteilung auch eine große 

Mit Optimismus m die Punktrunde 

FC Langen bereits in guter Form 

Bereits am vergangenen Montag begann 
für die 1. Mannschaft des 1. FC Langen die 
Woche der Wahriieit. Zum zweiten Spiel 
von insgesamt fünf innerhalb von einer 
Woche stand das Eröffnungsspiel anläß- 
lich des Wochentumieres beim SV Mün- 
ster auf dem Programm. (Gegner war die 
TSG Messel, der letztjährige Vizemeister 
der A-Uga Darmstadt-West. Beide Mann- 
schaften konnten bereits gute Formatio- 
nen aufbieten, und so entwickelte sich ein 
Spiel, das einem Punktspiel in nichts 
nachstand. Vor allem der Club lief zu ei- 
ner überragenden Form auf. Die Maim- 
schaft zeigte ein gekonntes Kombina- 
tionsspiel und war technisch und kämpfe- 
risch bereits voll auf dem Posten. 

Bereits nach wenigen Minuten hämmer- 
te Bartel den Ball aus 25 Metern zum Füh- 
rungstor in den Winkel. Der Club wurde 
immer stärker, und im Anschluß an eine 
herrliche Kombination erzielte Deuter- 
mann das 2:0. Wer allerdings geglaubt hat- 
te, das Spiel sei bereits entschieden, sah 
sich getäuscht. Messel hielt dagegen, kam 
zum Anschlußtor und drückte mit Macht 
auf den Ausgleich. Jetzt konnte die Ab- 
wehr des Clubs beweisen, was in ihr 
steckt. Mit gekonnten Attacken wurden 
die Angriffe von Messel abgeblockt und 
immer wieder zu gefährlichen Konteran- 
griffen gestartet. Einer dieser Angriffe 
führte durch Heimkehrer Wobst ztmi ent- 
ficheidenden 3:1. Als kurz vor Schluß Ko- 
pischke mit einem Traumtor zum 4:1- 
Endstand verwandelte, sah man nur zu- 
friedene Gesichter bei den Aktiven und 
deren Anhang. Der Ausdruck von Trainer 
Huder, diese Form sei schon beängstigend 
gut, sagt eigentlich schon alles. 

Einen weiteren Höhepunkt erlebte man 
daim am Mittwochabend mit dem Pokal- 
spiel gegen den Landesligisten CJerm. 
Pfungstadt. In der ersten Halbzeit hatte 
der klassenhöhere Gegner bei strömen- 
dem CJewitterregen zwar optisch etwas 
mehr vom Spiel, was aufgrund des Klas- 
senunterschiedes auch zu erwarten war. 
Aus einer tief gestaffelten Abwehr heraus 
jedoch setzte der Club immer wieder zu 
schnellen Konterangriffen an. Den Chan- 
cen nach gesehen hätte der Club hier be- 
reits in Führung liegen müssen. So ging 
man torlos in die Halbzeit. 

Ais Pfungstadt nach dem Seitenwechsel 
durch den dunkelhSutigen Mittelstürmer 
in Führung ging, glaubte man bereits, das 
Spiel sei entschieden. Was jetzt allerdings 
folgte, war schon bemerkenswert. Der 
Club wollte unbedingt den Ausgleich. 
Durch druckvolles Spiel wurden derart 
zwingende Torchancen herausgespielt, 
daß der längst verdiente Ausgleich nur 
noch eine Frage der Zeit schien. Doch 
selbst die allerbesten Torchancen wurden 
durch Werwitzke. Ackermann. Deuter- 
mann und Bartel vergeben. 

Erst in der 87, Minute wurden die Bemü- 
hungen des Clubs belohnt. Im Anschluß 
an einen Eckball von Zink gelang Wer- 
witzke der vielumjubelte Ausgleich. Mit 
dem Schlußpfiff feuerte Ackermann noch 
einmal ab, doch der vorzügliche Pfung- 
städter Tortiüter drehte den Ball gerade 
noch über die Latte. 

In der anscliließenden Verlängerung 
hielt der Club immer noch erstaunlich gut 
mit. Wieder hatten Bartel und Deuter- 
mann hundertprozentige Torchancen, die 
leider erneut vergeben wurden. Trotzdem 
schien alles noch einen gerechten Ausgang 
zu nehmen. In der 117. Minute setzte sich 
der überragende Zink auf dem rechten 

Flügel durch. Seine Maßfianke kam genau 
nau auf Ackermann, der jedoch beim 
Kopfballversuch von hinten weggestoßen 
wurde. Schiedsrichter Becker aus Darm- 
stadt, der im übrigen eine ausgezeichnete 
Leistung bot. zögerte keinen Moment und 
deutete auf den Elfmeterpunkt, Um das 
Maß voll zu machen, wurde auch diese 
Chance vergeben. Der Sdiuß von Kopisch- 
ke wurde vom Torfiüter gemeistert. 

So kam es daim z\im Elfmeterschießen, 
bei dem Pfungstadt äußerst glüclclich mit 
6:5 die Nase vorne behielt. Hätte der Club 
seine vielen Chancen genutzt, wäre der 
Oberligist SC Vikt, Griesheim der nächste 
Gegner gewesen. Die Mannschaft spielte 
in folgender Aufstellung: Bobsin, Weber, 
Kretschmann, Nieschier, Kopischke, 
Lang, Zink, Bartel, Werwitzke, Acker- 
maim. Deutermann (Kletzka, Petry). 

Zum nächsten Tumlerspiel trat der 
Club dann am vergangenen Freitag in 
Münster gegen den FV Eppertshausen an. 
Bereits die ersten Minuten bewiesen, daß 
der Club den Pokalkrimi gut überstanden 
hatte. Geschickt wurde das Tempo aus 
dem Spiel genommen, um damit Kräfte zu 
sparen. Zwei sehr schön herausgespielte 
Tore von Deutermaim und Ackermann er- 
gaben das 2:0, der Sieg schien fast perfekt. 
Doch plötzUch ließen beim Club verständ- 
licherweise die Kräfte immer mehr nach 

und innerhalb von fünf Minuten kam Ep- 
pertshausen zum 2:2-Ausgleich. Jetzt gab 
es noch einige bange Minuten zu überete- 
hen, doch das Remis konnte gehalten wer- 
den. Damit hatte die Mannschaft das End- 
spiel mit 3:1 Punkten vor Eppertshausen 
(2:2) und Messel (1:3) Punkte erreicht. 

Das Endspiel fand dann am Samstag ge- 
gen den Veranstalter SV Münster statt. 
Die Mannschaft des Clubs mußte damit 
zum fünften Male innerhalb von nur sie- 
ben Tagen auf den Rasen, fast schon un- 
menschlich. Die erste Halbzeit verlief für 
Langen noch gut. Das Eigentor von Petry 
wurde gut weggesteckt, denn schon kurze 
Zeit später fiel der Ausgleich. Nach dem 
Wechsel hatte der Club verständlicherwei- 
se nichts mehr zuzusetzen. Nach einem 
Freistoß ging Münster in Führung, imd als 
Kletzka eine Zeitstrafe absitzen mußte, 
fiel die endgültige Entscheidung zum 3:1- 
Endstand. Ein schöner CJeldpreis war der 
verdiente Lohn für die prächtige Leistung 
des Clubs. 

In dieser Woche finden nur Trainings- 
einheiten statt, ehe am kommenden Wo- 
chenende das Turnier bei der SSG Langen 
auf dem Programm steht. 

Abschließend ist festzustellen, daß der 
Club gut gerüstet der Verbandsrunde ent- 
gegensehen kann. Die Mannschaft ist gut 
vorbereitet und kann, wenn die hervorra- 
gend herausgespielten Torchancen ver- 
wertet werden, durchaus an der Spitze 
mitspielen.   

SGE im Pokal 
bereits in Runde drei 
so Arheilgen — SG Egelsbach 1:4 0:2) 

In diesem Pokalspiel der ersten Runde 
auf Kreisebene hatte der Landesligist ge- 
gen den Bezirksligisten eigentlich nur ei- 
ne halbe Stunde einige Mühe, um mit ei- 
ner kombinierten Mannschaft zimi Erfolg 
zu kommen. Die SGE war in folgender 
Aufstellung angetreten; Hz.P. Seng, R. 
Karl, St. Avemaria, P. Fischer (80. Minute 
R. Schwanzer), E. Urstadt, A. Zwilling, 
K,H, Graf, M. Gernandt, W. HeU, O. Ger- 
nandt, W, Heck (80. Minute J. Junak). 

Die Gastgeber gingen am Mühlchen am 
vergangenen Mittwoch (23. Juli) in der 20. 
Minute in Führung, als sich Peter Fischer, 
der Egelsbacher Libero, einen unnötigen 
Ballverlust im eigenen Mittelfeld leistete 
und somit den erfolgreichen Konter her- 
aufbeschwor, Erst eine Viertelstunde da- 
nach (35. Minute) machte der Libero sei- 
nen Fehler wieder gut mit dem Aus- 
gleiclistreffer zum 1:1. Vorausgegangen 
war ein sauberer Freistoßtrick, an dem 
noch Andreas Zwilling und Charly Graf 
beteiligt waren. Kurz vor dem Seiten- 
wechsel (39. Minute) war es Willi Heck, 
der nach hervorragender Zusammenar- 
beit über mehrere Stationen, den Ball zum 
1:2 unter die Latte jagte. 

Nach Wiederbegüm kontrollierten die 
Egelsbacher weiterlün das Spiel, kamen 
aber erst in der 65. Minute zum 1:3, als 
diesmal Erwin Urstadt nach guter Kombi- 
nation mit einem genauen Rechtsschuß in 
die lange Ecke traf. Das 1:4 zum Endstand 
(71. Minute) blieb datm dem „Youngster" 
Oliver Gemandt vorljehalten. er krönte 
sein gutes Spiel an diesem Tag mit einem 
Kopfball nach Linlcsflanke von Erwin Ur- 
stadt. 

Nach einem Freilos für die zweite Run- 
de auf Kreisebene steht die SGE mit die- 
sem Sieg bereits in Runde drei. Der Cieg- 
ner steht allerdings im Augenblick noch 
nicht fest, da die zweite Runde noch nicht 
ausgetragen ist. 

Jugendfußball 
SSG Langen 

Die Punkt- und Pokalrunde 86/87 geht 
wieder los. Das Training ruft. Trainings- 
zeiten und Trainer wie folgt; F-Jugend; 
Dienstag und Donnerstag, 17,00 bis 18;30 
Uhr, Dieter Lamparter und Thomas Duft, 
erstes Training am 5, August. 

E-Jugend: Dienstag und Donnerstag, 
17.00 bis 18.30 Uhr. Wemer Starke, erstes 
Training am 31. Juli. 

D-Jugend: Dienstag und Donnerstag, 
17.30 bis 19.30 Uhr, Wolfgang Duft, erstes 
Training am 5. August. 

C>Jugend: Dienstag und Donnerstag, 
17,30 bis 19,15 Uhr, Peter Hanke, erstes 
Training am 7. August. 

BJugend: Montag, Mittwoch und Frei- 
tag. 18.00 bis 20.00 Uhr. Karlheinz Steitz 
und Johaim Niklsch. erstes Training am 1. 
August. 

Erstes Pokalspiel am 16. und 17, Au- 
gust, 

Erstes Punktspiel am 23, und 24, Au- 
gust, 

SG Egelsbach 
Nachfolgend der Trainingsbeginn für 

die einzelnen Jugendmaimschaften; 
F-2Jugend ab Montag, dem 28. Juli 
F-l-Jugend ab Donnerstag, dem 31. JuU 
E-2-Jugend ab Montag, dem 21. Juli 
E-l-Jugend ab Mittwoch, dem 16, Juli 
D-Jugend ab Dienstag, dem 29. Juli 
C-Jugend ab Donnerstag, dem 31. Juli 
B-Jugend ab Dienstag, dem 29. Juli 
A Jugend ab Montag, dem 21, Juli 

Wer Spaß am Fußball hat und mitspie- 
len möchte ist herzlich willkommen. Die 
Namen der Trainer und Betreuer sowie 
Adressen und Telefonnummern können 
an der Jugendtafel am Sportplatz nachge- 
lesen werden, Auskünfte erteilt auch der 
Jugendleiter Bernhard Kurpiela, Schiller- 
Straße 62. 6073 Egelsbach, Telefon- 
Nummer 4 21 49, 

■"iwuriai-wr.: 

Rolle. So waren in der Gruppe B Langens 
Abwehrstrategen H. Sehrlng, H. Werk- 
maim und W. Klopper unter sich. Ledig- 
lich G. Armer gesellte sich als Allround- 
spieler hinzu und wollte dafür sorgen, daß 
es nicht nur zu taktischen Spielerelen 
kommen sollte. In der Finalrundegruppe 
A war es etwas interessanter, da mit E, 
Reidl, D, Dienst, V, Gärtner und H,W, 
Reidl .spielerisch vom Angriffsspieler bis 
zum Abwehrspieler alles vertreten war. 
Hier wurden dann auch die abwechslungs- 
reicheren Spiele geboten. Nach schwa- 
cliem Beginn konnte sich besonders D, 
Dienst dermaßen steigern, daß er mit sei- 
nem sicheren Abwehrspiel alle drei Spie- 
ler fast zur Verzweiflung brachte und er 
als einziger in der Gruppe ohne Niederla- 
ge blieb. Einzug ins Endspiel war der ver- 
diente Lohn. E. Reidl und H.W. Reidl be- 
legten die Plätze zwei und drei, wogegen 
Youngster V. Gärtner an diesem Tag weif 
unter Form spielte und entnervt zur aller 
Enttäuschung ohne Punktgewinn blieb. 

In der Gmppe B war dagegen alles aut 
Taktik eingestellt. Der beste von allen 
vieren war dabei wieder einmal W. Klop- 
per. der sich während eines Turniers 
enorm steigem kann und von Spiel zu 
Spiel sicherer wird. Selbst Langens Spit- 
zamiann H. Werkmann mußte sich am 
Ende knapp gegen ihn geschlagen geben, 
so daß der zweite Finalteilnehmer auch 
feststand. Zweiter wurde H. Werkmann 
vor G, Armer, dem sein sehnlichster 
Wunsch, einmal ins Endspiel beim TTC zu 
kommen, wieder nicht in Erfüllung ging. 
Vielleicht klappt es aber im nächsten 
Jahr. Vierter wurde H. Sehring, 

Im Endspiel konnte sich dann D, Dienst 
klar mit 2:0 über W. Klopper hinwegset- 
zen und so überraschend den Titel holen. 

In der B-Gruppe (Spieler der 3. und 4. 
Mannschaft und Jugend) wurde 1. O. Mat- 
tetet. 2. P. Kitzmann, 3. V. Schinz, 4. R. 
Gärtner, In der CXJruppe (Spieler der 5,. 6. 
und 7. Mannschaft und der Hobbyabtel- 
lung) 1. O. Klrcimer. 2. G. Wambold. 3. W. 
Salewski. 4. M. Durek. 

Wie bei den Herren gab es auch in der 
Vorrunde bei den Damen keine Überra- 
schungen. Hier konnten ebenfalls alle Fa- 
voritmnen in die Endrunde vordringen. In 
der Finalgruppe 1 kämpften Petra Kom- 
meßer. Heidi Staubach und Elke Thoss 
um den Einzug ins Endspiel. Heidi Stau- 
bach zeigte dabei die beständigsten Lei- 
stungen und konnte beide Spiele gewin- 
nen. ^etra Kommeßer überraschte ange- 
nehm mit einem zweiten Platz und war 
damit für das Spiel um den dritten Platz 
berechtigt. 

In der Finalgruppe 2 trafen Titelvertei- 
digerin Gisela Waschke, Rosi Mehnert und 
Bärbel Eicke aufeinander. Hier dominier- 
te Gisela Waschke, die ihre derzeitige 
Klasse mit zwei klaren Zweisatzsiegen 
unterstrich und oime Satzverlust ins End- 
spiel vordrang. Rosi Mehnert belegte den 
zweiten Platz. 

Im Endspiel trafen Gisela Waschke und 
Heidi Staubach aufeinander. Wer nun ge- 
dacht hatte, daß Gisela Waschke den Ton 
angeben würde, wurde enttäuscht. Hier 
zeigte Heidi Staubach eine starke Lei- 
stung. Beim Stande von 1:1 führte sie so- 
gar lange Zeit im dritten Satz, doch am 
Ende war sie nicht nervenstark genug, um 
das Spiel ganz zu ihren Gunsten entschei- 
den zu können. In einem Klasseendspiel 
konnte sich am Ende die zur Zeit beste' 
Spielerin des TTC Gisela Waschke wledei^ 
um durchsetzen und sich zims dritten Mal 
in ununterbrochener Folge den Titel eines 
Vereinsmeistens holen. Das Spiel um den 
dritten Platz wurde zu einer klafen Ange- 
legenheit für Rosi Mehnert. die Petra 
Kommeßer noch in allen Belangen überle- 
gen war und verdient den dritten Platz be- 
legte. 

Lottoquoten „6 aus 49" 
KlatMl: 4« 15t01U,10M«k 
KIMM2: 15« 210 N7,70 Mull 
Klau« 3: 953 1 994S,S0Mnk 
KIiim4: 62M5< 151,30 Milk 
KImmS: 1252 347« 10,«) Marti 

Totoquoten „6 aus 45" 
Klatu 1: unbMttit 
Jackpot 841431,10 MMk 
KIumK 4x 15159.30 Marti 
Kla«M3: 174i 15«1.20Mwk 
KItsM 4: 7 502 X 31,30 M(uk 
KIiimS: 911591 4,10 Marti 

Elferwette 
Klaut 1: 701 4M2,00Mwk 
Klau« 2: 171lx 114,50Marti 
KkitM 3: 11042 X 20,30 Mirti 

(AN« ZahlMi Ohm Oniu*) 
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Gartenfest, Wandern 
und eine schöne 
Mehrtagesfahrt 

Auch im zweiten Halbjahr bietet das Se- 
niorenprogramm der Stadt Langen viel 
Spaß, Unterhaltung und Informationen. 
Herzlich eingeladen sind die älteren Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger zu einem 
,,Gartenfest", das am Mittwoch, dem 30. 
Juli, im Gasttous ,.Zum Waldhaus" (Hotz) 
stattfinden wird. Beginn ist um 14.30 Uhr. 
Geplant ist ein buntes Unterhaltungspro- 
grtunm mit Singen und Tanzen, netten 
Aufführungen und musikalischen Darbie- 
tungen. Wer an dem Fest teilnehmen 
möchte, möge sich bitte zuvor beim 
Sozialamt der Stadt Langen, Rathaus, 
Zimmer 6, Telefon 20 32 13, anmelden. 

Eine Aiuneldung ist auch erforderlich 
für die Fahrt in den Taunus. Am Dormers- 
tag, dem 14. August, soll es nach Glashüt- 
ten gäien: Ausgangspunkt für eine schöne 
Wandenmg. Nähere Informationen zu die- 
ser Nachmittagsfahrt gibt es ebenfalls 
beim Langener Sozialamt. 

Die Mehrtagesfahrt wird in diesem 
Halbjahr nach Hann. Münden führen. Die 
Reise wird in der Zeit von Montag, dem 
25. August, bis Freitag, dem 29. August, 
stattfinden. Auskünfte über das genaue 
Reiseprogramm, Kosten und anderes er- 
teilt das Sozialamt der Stadt Langen, Te- 
lefon 20 32 13; dort werden auch die An- 
meldungen entgegengenommen. 

Ritter 
beim Stammtisch 
desFCL 

Wie alljährlich trafen sich auch dieses 
Jahr wieder die Senioren des FC Langen 
(ab 50 Jahre aufwärts) zu ihrem gemütli- 
chen Beisammensein mit Tanz und Unter- 
haltung im Clubhaus im Waldstadion. 

Dank der guten Vorbereitung des Vor- 
sitzenden des Senioren-Stammtisches, 
Adolf Wilhelm, und der guten Haushalts- 
führung konnten alle Senioren mit ihren 
Frauen fünf schöne Stunden in gemütli- 
cher Atmosphäre verleben. Nicht zuletzt 
tmg der Musikant „Schmittchen Schlei- 
cher" zum (]}elingen der Veranstaltung 
bei. 

Unter anderem — und dies ist Tradition 
dieses Stammtisches — wurden wieder ei- 
nige Senioren zum Ritter der Stammtisch- 
Runde geschlagen. In bekannter Manier 
schlug Sportkamerad WilU Löhr mit sei- 
nem Adjutanten Adolf Wilhelm die nach- 
folgend Genaimten zum Ritter Emst Axt, 
Georg Breidert, Ludwig Schäfer und Ge- 
org Sehring. Allen wurde die dazugehöri- 
ge Urkunde überreicht. Die entspredien- 
den Verse hierzu wurden von Vorstands- 
mitglied Hans Sallwey vorgetragen. 

Der Senioren-Stammtisch trifft sich je- 
den Donnerstag ab 19 Uhr und jeden 
Sonntag ab 10 Uhr im Clubhaus des 1, FC 
Langen. Freunde und Göimer des 1. FCL 
in dem entsprechenden Alter (über 50 Jah- 
re) sind jederzeit herzlich willkommen. 

Wenn die Steme nicht lügen... 
für die Zeit vom 26. Juli bu 1. August 1986 

Widder 

S1.S.*S«.4. 
SÜ«r 

51.4.-S1.5. 
Zwilling« 

22.5.'tL$. 
Kraba 

L3wm 

24.7.-19.1. 
Jangftmu 

24. f.-».». 

Backen Sie die günstige Gelegen- 
heit beim Schopf, und jammern 
Sie nicht über die Menrarbeit. 
Lohnender haben Sie Ihre Kraft 
noch nie eingesetzt. Häusliche 
Unstimmigkeiten vermeiden. 
Geben Sie sich etwas mehr Mühe 
mit der Familie, die Atmosphäre 
entspannt sich sofort. Beruliicher 
Einsatz lohnt sich immer. Ihre Ge- 
sundheit sollten Sie nicht vernach- 
lässigen. 
Veiiegenheitslösungen sollten Sie 
ablehnen. Es wird Zeit, daß Sie 
sich durchsetzen. Führen Sie eine 
Aussprache herbei, aber über- 
spannen Sie den Bogen nicht 
Finanziell besser achtgeben. 
Immer noch neigen Sie dazu, sich 
zu verzetteln. Steter TVopfen höhlt 
den Stein, vergessen Sie es nicht 
In naher Zukunft haben Sie mehr 
Chancen, als Sie wahrhaben wol- 
len - greifen Sie zul 
Geben Sie sich keinen falschen 
Hoffnungen hin. Ohne innere Ein- 
kehr läßt sich Ihr Herzenswunsch 
kaum erfüllen. Mit et\^^ mehr 
Geduld helfen Sie einem netten 
Menschen auf die Sprünge. 
TVotzen Sie nicht um recht zu 
behalten. Nutzen Sie die ausge- 
streckte Hand, und beweisen Sie 
durch Tbten Ihre geänderte Ein- 
steliuM. Man will Innen bestimmt 
keine Steine in den Weg legen. 

Solange Sie sich hartnäckig ge- 
gen I&e eigene Einsicht sperren, 
kann Ihnen auch kein Außenste- 
hender helfen. Nehmen Sie ^e 
nächste Gelegenheit zum Ab* 
spnmg wahr, es ist besser so. 
Machen Sie nicht anderen den 
Vorwurf, vers^ zu haben, stren- 
gen Sie sich lieber noch einmal 
an. Ihre Chancen sind gestiegen, 
beweisen Sie nun Unterneh- 
mungsgeist und Konsequenz. 
Man wirf Ihnen nur beistehen, 
wenn Sie sich selbst bemühen. 
Erklärungen allein nützen gar 
nichts, jetzt sind praktische Erdi- 
ge gefr^t. Deshalb klemmen Sie 
sich dahmter. 
Lassen Sie auch einmal andere 
einen Gedanken ausführen. Ein- 
sicht war doch sonst Ihre Stärke, 
warum wollen Sie damit aufhö- 
ren, nur weil Ihnen einmal die 
Richtung nicht mehr paOt. 
Noch haben Sie die Gelegenheit 
auf die Sie so lange gewartet ha- 
ben, nicht wahrgenommen. Nut- 
zen Sie ^e Möghchkeiten, und su- 
chen Sie sich rechtzeitig Helfer. 
Ihre Familie hilft sicher. 
Bevor Sie sich in eine Dummheit 
verwickeln lassen, sollten Sie den 
Mut ^ einer Frage aufbringen. 
Zu Minderwertigkeitsgefühlen be- 
steht kein AnlaB, das wissen Sie 
ganz genau. 

Waage 

24.t.-».lt. 
Skorpion 

24.l9.-22.il. 
SchQtce 

25.11.-22.12. 
Steinbock 

iw 23.12.-20.1. 
MTaaaermann 

äC 
21.1.-2«. 2. 

Fische 

SPD-Senioren 
am Flughafen 

„Ober den Wolken muß die Freiheit 
wohl grenzenlos sein . . ." auf den Spuren 
von Reinhard Mey wandelten kürzlich 65 
Seniorinnen und Senioren der Langener 
Sozialdemokraten und einige Gäste aus 
Sprendlingen. Auf Einladung der Flugha- 
fen Frankfurt/Main AG besuchten sie den 
beeindruckenden Frankfurter Airport. 
Die Delegation unter Führung des Lange- 
ner Seniorenbeauftragten der SPD,' Sieg- 
fried Grünebaum, verschaffte sich einen 
Eindruck von dem Flughafen-Komplex, 
besichtigte das Vorfeld und schaute sich 
dann die gewaltige Gepäckbeförderungs- 
anlage an. 

Im Anschluß an das Besuciisprogramm 
erfreuten sich die Gäste aus Langen im 
Restaurant „Graf Zeppelin" an Kaffee 
und Kuchen. 

■ inserieren ■■ 
BRINGT GEWINNI ■ 

Haarig 
Lang, kurz, superkurz, mit Irokesen- 

skalp oder grellgrüner Tönung — Haare, 
einst unentbehrlicher Wärmeschutz, sind 
heute eher Anla/1 für elterliche Ohn- 
machtsanfälle oder Familienkrach. Fülli- 
ges, gepflegtes Haar gilt in unserer Gesell- 
schaft als Schönheitsattribut, notiert die 
Barmer Ersatzkasse (BEK) in ihrer neuen 
Mitgliederzeitschrift. Plötzlicher Haar- 
ausfall und andere Haarerkrankungen 
stellen die Betroffenen daher vor nicht ge- 
ringe Probleme. 

Hauptursachen sind, neben Erkrankun- 
gen der Haare selbst, häufig innere Krank- 
heiten, aber auch äußere Schädigungen, 
zum Beispiel durch zuviel „Verschö- 
nerungs-Chemie". Die Frage, wie oft man 
seine Haare waschen muß oder darf, sollte 
jeder für sich selbst beantworten, rät die 
Pressestelle der Barmer Ersatzkasse. Fe- 
ste Regeln gibt es nicht. Die Empfehlun- 
gen in den gängigen Medizinlehrbüchem 
reichen von täglidh bis zu alle zehn Tage. 

Cxiraffen-Nachwuchs 
im Oi)el-Zoo 

Sind es bei Menschen oftmals die soge- 
nannten „Stammhalter"-, die eriiöhte 
Freude bei den stolzen Eltern auslösen, so 
ist das bei den Tieren In der Regel anders; 
Zumindest die Verantwortlichen in Zoos 
freuen sich über weiblichen Nachwuchs 
meist viel mehr. So ist die Freude im 
Opel-Zoo gleich dn mehrfacher Hinsicht 
riesengroß, wiuiie doch in den letzten Ta- 
gen ein Giraffen-Mädchen geboren. Im- 
merhin maß das langbeinige Jungtier bei 
der Geburt bereits mehr als 1,50 Meter. 
Um Mutter und Kind nicht zu beunruhi- 
gen. wurde von einer genauen Messung 
abgesehen. 

Für den Jetzt anderthalbjährigen Bru- 
der der jungen Dame, die noch keinen Na- 
men hat. heißt es In den nächsten Tagen. 
Abschied nehmen von seinem Geburtsort. 
Denn für zwei Bullen ist im Freigehege 
kein Platz. Und der stolze Vater ist noch 
in den besten Jahren, wird hoffentlich 
noch viele Kinder zeugen. 

Nur einen Steinwurf von den Giraffen 
entfernt sorgte eine Nasenbärin in diesen 
Tagen für eine Premiere im Opel-Zoo: 
Erstmals bekam sie zum zweiten Mai in 
einem Jahr Nachwuchs. Da es vor einigen 
Monaten bei Anwesenheit ihrer ..Freun- 
din". mit der sie schon zweimal mit Erfolg 
gemeinsam Kinder aufgezogen hatte, zu 
Streitigkeiten zwischen den beiden 
Raubtier-Damen gekommen war, trennte 
man sie diesmal. Die sorgsam von der 
Mutter behüteten Jungtiere scheinen auch 
gut heranzuwachsen. 

OWK wanderte 
zum Katzenbuckel 

Die Wanderführer Holstein und Herder 
hatten sich zur neunten Planwanderung 
der Ortsgruppe Langen die höchste Erhe- 
bung im Odenwald ausgesucht. Vom Ort 
Zwingenberg ging die Wanderung zur 
Burg Zwingenberg, deren erste Anlage 
noch aus dem zwölften Jahriiundert 
stammt. In der Oironik wurde sie aber 
erstmals um 1236 als Site der Herren von 
Zwingenberg erwähnt. Vom Reich wurde 
die Burg 1363 zerstört, da sie die Burgher- 
ren als Raubburg nutzten. Später wtirde 
sie unter Karl IV, neu aufgebaut. 

Nun ging es durch die wildromantische 
Wolfssdüucht hinauf bis kurz vor Ober- 
dielbach, wo eine Rast eingelegt wurde 
und weiter nach Strümpfeibrunn zur Mit- 
tagsrast. Nach der Pause wanderte man 
durch Waldkatzenbach hinauf zum 626 
Meter hohen Kateenbuckel. Hier hatte 
man vom Turm aus eine gute Femsicht 
über den badischen Odenwald. Jetzt ging 
es abwärts über die Ruine der Emichburg, 
vorbei an der Burg Eberbach hinab nach 
Eberbach am Neckar, wo der Bus die Wan- 
derer erwartete. 

Aber auch die OWK-Senioren hatten ein 
volles Programm. Sie fuhren von Zwin- 
genberg am Neckar nach dem badischen 
Ort Mosbach. Hier gab es nicht nur schöne 
Fachwerkhäuser bei einem Spaziergang 
zu sehen, man konnte auch die gut restau- 
rierte Altstadt bewundem. 

Nun ging die Fahrt durch den badischen 
Odenwald hinauf nach Strümpfeibrunn 
(541 Meter), zur Rast mit der Wandergrup- 
pe. Danach fuiir man ebenfalls zum Kat- 
zenbuckel. um die Aussicht zu genießen. 
Nach einer kleinen Pause fuhr man nach 
Eberbach am Neckar und verbrachte ei- 
nen geruhsamen Nachmittag, um gegen 
17.30 Uhr mit ihren jüngeren Wander- 
freunden wieder zurück nach Langen zu 
fahren, wo man um 19.00 Uhr wieder 
wohlbehalten ankam. 

Termine für August: 3. August: Rad- 
wandem um Gravenbruch: 7. August: 
Wanderung der OWK-Senioren; 10. Au- 
gust: Wandern über fünf Stunden im Tau- 
nus. wir fahren mit der Bahn; 17. August: 
Fahrrad-Orientierungsfahrt mit den Lan- 
gener Naturfreunden; 24, August: Plan- 
wanderung im Spessart, es geht nach Me- 
spelbrunn. Auskünfte erteilen: 1, Vors, 
(Tel. 2 16 98) und Wanderwart (Tel. 
2 16 10). 

Ein ungewöhnliches Bild gab ea in der vergangenen Woche in Langens Straflen xn sehen. 
Vom Verkehr unbeeinflußt trotteten ansgewachsene Elefanten entlang der Fahrbahn. 
Es waren die Dickhäuter des Zirkus Althoff. der in Langen ein Gastspiel gab und seine 
Riesen vom Bahnhof zum Zirkuszelt laufen ließ. 

Veranstaltungen 
im August 
OultgeteUt vom VW) 
Sa,. 2.. 13.00, Obst- u. Gartenbau-Verein 

Fahrt zur Weinprobe nach 
Groß-Umstadt 

Sa.. 2.. 15.00, Johatmesgemeinde, 
Uhlandstr. Sommerfest 

Sa., 2. und So.. 3.. SSG-Abteilung Fußball 
SSG-Sportgelände A. d. rechten Wiese 
Frite-Wiederhold-CJedächtnis-Tumier 

Sa,. 2, und So,. 3,. Kleintierzuchtverein 
Zuchtanlage an der B 3 
Grillfest 

So,, 3„ Odenwaldklub, 
Radwanderung Langen — Gravenbruch 
— Langen 

Di,. 5,. 20.00. Fördererkreis f. europ. 
Partnerschaften, Caf6 Treusch 
Französischer Stammtisch 

Mi,. 6. 19.00. Junge Union. 
Stadthalle/Saal 
Tagung des Kreisverbandes Offenbach 

Fr,. 8,. und Sa.. 9.. Siedleigemelnschaft. 
Siedlerhelm. 
J,-v,-Eichendorff-Straße 
SOjähriges Jubiläum der Siedlung 
mit akad, Feier 

So,. 10, Odenwaldklub. Wandenmg über 
fünf Stunden, 
Taunus; Hofheim, Langenhain, 
Lorsbach etc. 

Dl,, 12., 20.00, Fördererkreis f. europ, 
Partnerschaften, Caf6 Treusch 
Englischer Stammtisch 

Do., 14.. Der Vorsitzende. Rathaus 
Bauausschuß-Sitzimg 

Sa,. 16,. WSV. Surfer-Fete. 
Langener Waldsee 

Sa,. 16,, Harmonika-Spielring 
Fahrt ins Blaue 

Sa,, 16,, Obst- u. Gartenbau-Verein 
Vereinsausflug nach 
Bad Hersfeld 

Sa., 16.. VHS, Neues Rathaus 
Tagesfahrt in die Schwalm 

So.. 17.. 10.00, SDW, Forsthaus Mörfelder 
Landstraße, Waldbegehung 
Langener Stadtwald 

So., 17.. Odenwaldklub 
Radorientienmgsfahrt 

Do., 21,. Der.Vorsitzende. Rathaus 
Haupt- und Finanzausschuß-Sitzung 

Do., 21.. 19,30. DGB-Ortskartell Langen. 
Stadthalle, 
„Das programmierte Büro" 
Neue Technologien am Arbeitsplatz 

Sa., 23.. 14.00, Jazz-Initiative. 
Sthneidhiwwelplatz 
..Langener Sommer" 

Sa.. 23.. 14.30, VW. 
Musikpavillon Stadtpark 
..Zum Ebbelwoi beim VW" 

Sa., 23. und So.. 24.. WSVL, 
Langener Waldsee 

Verelnsmeisterschaft der Surfer 

Sa., 23.. imd So.. 24.. Roll- und 
Eissportclub Langen 
RoUschuhbahn Schwimmstadion 
Clubvergleichskampf 
zwischen neun hess. Vereinen 

So,. 24„ Joliannesgemeinde. 
Pavillon An der rechten Wiese 
Tag des ausländischen Mitbürgers 

So,. 24,, Odenwaldklub, Wanderung 
Spessait: Eschau. Mespelbrunn etc, 

Sa„ 30,. und So,. 31,. WSVL. 
Langener Waldsee 

Seniorenregatta der Surfer 
und Stadtmeisterschaft 
Vereinsmeisterschaft 

Sa,. 30,. und So. 31.. Nassauisches Heim 
und Stadtverwaltung. 
25jähriges Jubiläum des 
Stadtteils Oberlinden 

Ausstellungen 
Rathausfoyer 
Ausstellung des Presse- und Informations- 
amtes Berlin 

Sechser im Lotto 
• hoben wir keine, doch rrtt einer 

Anzeige in der LZ kenn Ihpen bei 
Twxrhem Problem gehoJfen 
werden. 

Altöl nicht 
in den Gully 

Nach der Urlaubsreise führen etliche 
Autofahrer selbst einen Ölwechsel dureh, 
um dadurch Geld zu sparen. Der Automo- 
bilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) erinnerte 
jetzt daran, daß Altöl zu den Problemab- 
fällen gehört, deren Beseitigung mit be- 
sonderer Sorgfalt erfolgen muß. Auf kei- 
nen Fall gehört Altöl in den HausmüU 
oder in den Gully, Das kaim zu riesigen 
Umweltschäden führen und hohe Strafen 
nach sich ziehen. In jeder Gemeinde gibt 
es Sonder-Sammelstellen. die von jedem 
Bürger kostenlos in Anspruch genommen 
werden können. Hier kann auch Altöl ab- 
gegeben werden. 

Wo diese Sonder-Sammelstellen sind 
und wann sie geöffnet haben, kann man 
bei der Stadtverwaltung oder bei der CJe- 
meinde erfahren. Auch der Verkäufer des 
neuen Motoröls weiß in der Regel, wo na- 
hegelegene Altöl-Sammelstellen sind. 

Nach Informationen des KS gibt es ne- 
ben diesen Deponien auch diverse Tank- 
stellen, Werkstätten, Kaufhäuser und 
Parkhäuser, die Altöl kostenlos entgegen- 
nehmen. Zusammen mit anderen 
blemabfäUen. wie verbrauchten Batte- 
rien, Farbresten und alten Medikamenten 
kann Altöl auch im Rahmen von Gift- 
müll-Sammelaktionen abgegeben wei^ 
den. 

Wer keine sichere Möglichkeit hat. sein 
gebrauchtes Motoröl zu beseitigen, dem 
rät der KS, den Ölwechsel doch an der 
Tankstelle durchführen zu lassen. 

IKmele am T.August T986 

Neueröffnung 
Von Miele die Qualität 

Zum Beispiel die neuen Waschautomaten, die 20% Waschmittel einsparen 
20% weniger Waschmittel: Das schont nicht nur-die Haushaltskasse, sondern auch die Umweltl 
Daruber hinaus bieten die neuen Miele Waschautomaten modernste Technik: Die neue Einknopf-Programmwahl 
macht Fehlbedienungen einfach unmöglich. Und ein neuer Elecfronicmotor sorgt immer für die richtige Drehzahl 
• r L ' Bei "ns "nden Sie die Qualität von Miele: 0 Die Miele Hausgeräte • Die Miele Einbaugeräfe • Die Miele Gewerbe-Geschirrspöler • Die Miele Wäscherei-Maschinen 

uiBrner 
Werner GmbH • Gartenstraße 8a • 6070 Langen • Telefon 06103/21099 

E)eklro-Gas-Wasser Installation 
Küchenplanung Miele-Kundendienst 
Beratung • Verkauf 

Von uns der Service 

Qualifizierter Kundendienst wird bei uns großgeschrieben. 
Wir bieten Ihnen: 
• Ausführliche Fachberatung e Lieferung frei Haus 
• Fachgerechter Anschluß e Zuverlässiger Kundendienst 

f,-7 
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Praxis geschlossen vom 4. bis 16. August 1986 

Prof. Dr. K. Jork 
Rhelnsfraße 37 • 6070 Langen 

Vertretung: Dr. Hancke, Telefon 23161 
Dr. Kades, Telefon 51288 
Dr. Otto, Telefon 73094 
Dr. Schrelljer, Telefon 237 40 
Dr. Greifenstein, Telefon 27788, ab. 8. August 
Dr. Köhl, Telefon 23797, ab 8. August 
Dr. Streck, Telefon 22616, ab 8. August 

HERZLICHEN DANK 
allen, die uns anlflBlIcti unserer ^ 

Silbernen hochzeit 
mit GlOckwOnschen, Blumen und Geschenken bedachten. 
Besonderen Dank dem Gesangverein der SSG. Wir haben uns 
sehr oarOber gefreut. 

und ^nge Cfiemewt 
Kurt-Schumacher-RIng 29 
Egelsbach, Im Juli 1986 

STELLE N A N G E B O T E 

HEIMARBEITER 
für kleinere Einzelaufträge gesucht. 

C.MACK ' Po8tfach112S ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/526 88 

Imnu^ilGn 

Junges Paar (Lehrerin/Designer), 
mit kleinem Hund, sucht dringend, 
möglichst sofort, 3- bis 4-ZI.- 
Wohnung In Egelsbach oder Um- 
gebung. WarmmletB bis DM 
700,—. 
Telefon 0561/282845, Rückruf 

Alles gut bedacht! 
Dachdeckerarbelten 

aller Art 
preisgünstig, fachgerecht und 

schnell ausgeführt durch 
Klaus Schilling 

Bedachungs GmbH 
Telefon 06142/57373 

®SS!SSS!S3SS!S«SS!3!SSSi^^ 

Verkäufe 
€ 

Dach 

Ihre 

Zukunft 
Neu- -f UmdecKung/Spenglerarbelten I 
Jürgen Rinker | 

Bedachungsgesellschaft mbH 
NordstraBe 42, 6450 Hanau • 

Referenzen in Ihrer Nachbarschaft ' 
Erbitte Kontaktaufnahme unter 

Telefon Wixhausen 06150/619 70 I 

Die Kirschen reifen 
jetzt Alu-Schiebeleltem 2-tlg. Aus- 
laufmodelle 85er Holm, 10 m 2 x 5 
m 9 m ausgesch. alt. Pr. 478,— 
jetzt 264,—. Lieferung frei Haus. 
Zebra-Lelternfabrik, 
Auftragsann.: 06132/8-1899 

Tausche Brautkleid 
gegen Kinderwagen! 

Und auch bei anderen Gele- 
genheiten sind Sie richtig mit 

einer Anzeige in der LZ. 

CHR.OHTXMAHH 
• KERAMIK-KURSE 

ab 5. August 1986, vormittags oder 
abends — für jedermann 

• VERKAUF 
von Keramik-Objekten — Auftrags- 
arbeiten ^ Unikate 

• AUSSTELLUNG 
eigener Arbeiten 
^ Auskunft und ^ 

A ^ AnmaWuns ^ f. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Stert>ew8sche — ZIerumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 2 29 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Gelernt ist gelernt. 

Eine gute Berufsausbildung, die 
kann Ihnen niemand mehr neh- 
men. Und die zahlt sich aus - für 
Ihre ganze Zukunft. 
Zur Zeit gibt es freie Ausbil- 
dungsplätze, z.B. für 
Gas- u. WasserinstallateurAln 
FachverkäuferZ-ln Im 
Nahrungsmittelhandwerk 
Fotograf/-ln 
Schilder- u. Lichtreklame- 
herstpller/ln 
Landschaftsgärtner/-in 
Unter der angegebenen Telefon- 
Nummer erreichen Sie die rich- 
tigen Gesprächspartner. 

Ihre Berufsberatung 

Arbeitsamt Frankfurt a.M. 
Dienststelle Langen 
Südliche Ringstr. 80,6070 Langen 
Telefon 061 03/21007 

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief am 25. Juli 
1986 mein lieber Vater, Schwiegervater, Opa, Uropa, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Ludwig Freud 

Im 75. Lebensjahr. 

In stiller Trauer 
Familie Heinz Freud 
Familie Erwin Jordan 

Langen, Bachgasse 13 
Windshausen/Rhön 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 29. Juli 1986, um 14.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Wer ihn gekannt 
wird unseren Schmerz ermessen. 

Nach Gottes unerforschllchem Ratschluß Ist am 25. Juli 1986 nach kurzer 
schwerer Krankheit mein Innigstgellebter Mann, unser herzensguter Vater 
Schwiegervater, Opa, Uropa, Bruder, Schwager und Onkel ' 

Heinrich Ewald Rau 
geb. 25. 3. 1901 gest. 25. 7. 1986 

für immer von uns gegangen. 

In tiefstem Schmerz 
Magdalena Rau, geb. Sittmann 
Envln Stroh und Frau Marga, geb. Rau 
Charlie Rossman und Frau Brunhilde, geb. Rau, und Kinder 
Heirnut Valtar und Frau Isabelle, geb. Rau, und Kinder 
sowie alle Angehörigen 

Südliche Ringstraße 158, 6070 Langen 
Eppertshausen, Ardmore (USA) und Worfelden 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. Juli 1986, um 10.15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Ychabelie AS 

mit Textil, Schuhen und Lederwaran: i AKir^lIKI D AUMCTDAOOc: A 
. . . sowie weitere Filialen In ganz Deutschland. "VSCIN» DA^rllMw I ri/\wOC Of ® 

Marken der SCHLECKER»mI^TE flbeneugend in Preis und Qualität ^1 

durch-^ 
gehend 
geöffnet 


